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Anſtatt der Borrede. 


Da nad) dem Beichluffe des Familientages eine Vorrede dem erjten 
Bande des Urfundenbuches, das mit gegenwärtigem 3. Hefte feinen Abſchluß 
erhält, ſowie auch ein Regiſter nicht beigefügt werden, jondern Beides erit 
nad) Vollendung des ganzen Werkes erfolgen foll, jo wird erjt dann jener 
Nothwendigfeit genügt und von den bei der Publication leitenden Grund» 
jägen, den Quellen für die Sammlung der Urkunden und dem Anlaſſe, 
welchem das Werk jeine Entjtehung verdankt, gehandelt werden fünnen. Den- 
noh mag ſchon jegt auch an diefer Stelle derjenigen Herren Erwähnung 
gejchehen, deren gütige Beihülfe dem Herausgeber des Urkundenbuches förderlich 
gewejen ift, der Herren Archivar Dr. Geisheim Hier, Ardhiv- Rath Dr. Ja— 
nide und Archivar Dr. Balm in Hannover, ſowie meiner verehrtejten 
Freunde, Domgymnafial- Director Dr. G. Schmidt in Halberjtadt, Ardivar 
und Bibliothefar Dr. Ed. Jacobs in Wernigerode nnd Ober -Bibliothefar 
Profefior Dr. v. Heinemann in Wolfenbüttel. Lebterer ganz vornämlich 
hat in jorgfamfter und erfpriehlichfter Weife das für die Gefchichte des Gefchlechts 
v. Alvensleben ausnehmend wichtige Haupt» Staatsarchiv zu Wolfenbüttel 
durchforjcht und der Sammlung eine lange Reihe bisher meiſtens noch un- 
gedrudter und unbenußter Urkunden, faft durchweg von großer Bedeutung für 
die Geſchichte und Genealogie des Gejchlechts, zugeführt, auch die Zeichnung 
einer Anzahl wichtiger Siegel freundlichit vermittelt. Ihm und allen andern 
genannten Herren und Freunden jei daher nochmals auch hier der verbindlichite 
Dank ausgejprochen. 


ul. 3% 1m0r 


Die Nothwendigkeit, an diejer provijorischen Stelle dem Ausdrucke jolcher 
danfbaren Empfindungen auch nur die fürzefte Form verleihen zu dürfen, 
fann mich aber davon nicht abftehen laſſen, jelbjt auch nur mit wenigen 
Worten der hohen Verdienſte zu gedenten, die der Königl. Cammerherr 
und Erbtruchjeß des Fürſtenthums Halberjtadt, Rittmeifter a. D. und Mit- 
glied des Herrenhaujes, Herr Udo v. Alvensleben, der Herr des alten 
Stammbhaujes Errleben, jih um die Entftehung und Förderung des Urfunden- 
buches jeines Gejchlechts8 erworben hat. Sein inniges, von Jugend auf ihn 
begleitendes Intereſſe an der Familiengeſchichte und ihre genauefte Kenntniß 
waren die Hebel, welche den bei ihm lange gereiften Plan zu einer Publi- 
cation der dem clajfischen Wohlbrüdichen Werke zu Grunde liegenden, durch eine 
beträchtliche Zahl feit defjen Erjcheinen neu befannt gewordener vermehrten Ur- 
funden der Familie zur Ausführung brachte. Er, der als der geiftige Urheber des 
Werkes zu betrachten ift, hat deſſen Bearbeitung fortdauernd mit der jenen Eigen- 
ſchaften entjprechenden Freude an dem Gelingen feines Unternehmens, aber 
auch mit nicht genug zu rühmendem Eifer für defjen gedeihlichen Fortgang durd) 
Mittheilung und Beichaffung mehrerer bisher verborgener oder ſchwer zugäng- 
liher Materialien begleitet. Seine Selbjtlofigfeit wird mir dieſes (doch zu 
wenig jagenden) Lobjpruches wegen nicht zürnen, aber das Geſchlecht wird 
jeine Verdienſte zu ehren wifjen. 


Magdeburg, den 10. November 1878, 


6. A. v. Mülverftedt. 
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Hrkundenbud 


zur Geſchichte 


bes 


Geſchlechts von Alvensleben 


und jeiner Beſitzungen. 


1) 814-827. 


Hildegrim, Biſchof von Halberjtadt, übt im Nord-Thüringgau die Heiden- 
miſſion aus, nachdem fein älterer Bruder, der heil. Ludger, ſchon das Kloſter 
bei Helmftedt gegründet hatte. Hildegrim hat 35 Kirchen in, feinem Spren- 
gel gegründet, (darunter vielleicht auch die im Dorfe Alvensleben). 

©. Vita S, Ludgeri in den Mon. Germ. II. ©. 424. Annal. Saxo 
ibid. VII. ©. 773. Ed. Jacobs Früheſte Erwähnung der Ortichaften im 
Herzogth. Magdeburg in F. Danneil, Protokolle der erften luth. Kirchen- 
Bifitation im Erzjtift Magdeb. 3. Heft. Magdeb. 1864. 8. ©. XXXI. Scheibt 
Origg. Guelph. IV. ©. 414. Behrends, Leben des heil. Ludgar (Neu- 
haldensleben und Gardelegen 1843) ©. 69. v. Mülverftedt Regg. arch. 
Magdeb. I. ©. 10, 11. Zu bemerfen ift aber doch, daß in der von P. W. 
Behrends a. a. D. angezogenen Quelle (Scheidt Origg. Guelph. IV. ©. 414) 
der Name des Ortes Alvensleben als eines der 35, in denen Kirchen 
von Ludger Bruder, dem Bijchofe Hildegrim von Halberjtadt, gegründet 
jeien, und auch in den andern Quellen nicht genannt wird, vielmehr jagt Beh- 
rends nur vermuthungsweife, daß zu diefen Gründungen Hildegrims auch die 
Kirche im Dorfe Alvensleben gehören „möge“, zumal die meiſten der von ihm nam— 
haft gemachten Kirchen dem heil. Stephan geweiht gewejen jeien und die Auszeich— 
nung erhielten, zu Sigen der Archidiaconats-Bezirkfe gewählt zu werden. Es 
mag dieſe Gonjectur in der Größe, Bedeutung und dem hohen Alter des Ortes 
Alvensleben Hinfichtlich diefes und der ſonſt namhaft gemachten Orte viel 
für ſich haben, aber bewieſen ift fie feinenfalls und ijt die in dem obigen trefflichen 
Aufjage von Jacobs ©. 3 pojitiv ausgefprochene Behauptung von der Gründung 
der Kirche im Dorfe Alvensleben zu modificiren. Die jet wüſte Kirche im Dorfe 
Alvensleben war allerdings dem heil. Stephan geweiht, woneben auch eine Capelle 
S. Godehardi beftand und noch bejteht, deren Batronat dem Herrn Cammerherrn 
U. v. Alvensleben auf Errleben jeit 1867 zuftändig ift. Schon 1363 wird eines 
Heinrich; als Capellans (oder auch Pfarrers) diefer Capelle gedacht (j. Cop. 
XXXVII. f. 102 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg; andere Erwähnungen 
1478 ſ. Wohlbrüd Geſch. Nachr. v. d. Geſchl. v. Alvensleben II. S. 304 und 
1494 Cop. LXIV. f. 225°. im Staats-Arhiv zu Magdeburg). Die jegige 
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Kirche ift dem h. Jacobus geweiht, während die zu Markt-Alvensleben B. V. 
Maria und S. Jacobus zu Patronen hat. Außerdem Hatte aud) das Schloß 
zu A. eine eigene, 1516 urkundlich erwähnte Capelle. ©. v. Mülverſtedt 
in den Gefch.-Blättern für Land und Stadt Magdeburg II. ©, 52, 54. 


2) 964. 
Zwei Hufen zu Alvensleben (Alvensleve) gehören unter andern zu den 
Gütern des Klofters Gernrode, deren Beſitz Markgraf Gero demjelben beftätigt. 
Datum anno dominice incarnationis DCCCCLAIII. 
Gedrudt bei 
v. HeinemannC.D. Anhalt. I. p. 27—29. Bgl. Defjelben Markgraf 
Gero S. 170. An erjterer Stelle ift bemerkt, daß von den beiden an— 
geblichen Originalen diefer Urkunde feines ächt jei, aber dag man 
feine Fälſchung — jo daß aljo nicht der Inhalt Betruges halber er- 
funden fei - anzunehmen habe. Vielmehr habe man (und wir ftim- 
men dem auf Grund ähnlicher Fälle bei) zum Erſatz des irgendwie 
verloren gegangenen oder bejchädigten Originals frühzeitig eine Ab- 
ſchrift in den Schriftzügen des erjtern gefertigt und fie zur Be- 
glaubigung mit einem (imitirten) Siegel verjehen. „Daß troß- 
„dem die Urkunde in ihrem wejentlichen Inhalte nicht zu ver- 
„werfen ift, d. h. daß die in derjelben aufgeführten 
„Güter wirklich von Gero zur YAusjtattung des Stifts 
„Gernrode tradirt worden find, dieſes geht aus der Be- 
„jtätigungsurfunde des Pabſtes Innocenz III. vom 9. Auguft 1206 
„hervor, welche außer einigen jpäter hinzugekommenen die obigen 
„Beſitzungen des Stifts aufführt.“ 
Bedmann Access. hist. Anhalt. p. 37, 38. 
Hoffmann S. R. Lusat. IV. p. 152. ff. 
Meibom Walbed’iche Chronik S. 205—207. 
2eudfeld Antigg. Halberst. p. 642 —644. 
Lünig Teutjches Reichsarchiv XVII. 2, p. 79. 
Leibnitz Annall. imp. III. p. 148. 


3) 19. Mär; 1051. 


König Heinrich III. jchenft auf Beranlaffung, Bitte und um der ihm treu 
geleifteten Dienfte Dankwards, Biſchofs von Brandenburg, willen demjelben und 
dejjen Nachfolgern das Markt, Münz- und Zollrecht und den Diftrift im Orte 
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Ursteben im Nord-Thüringgau in ber Grafjchaft des Grafen Lothar 
belegen nebft allem Zubehör, Zinfen zu freiem und von feinem Herzoge, Gra— 
fen oder Markgrafen zu behindernden Beſitze. 

Acta XIIII. Kalendas Aprilis indietione IIII. anno dominicae incar- 
nationis millesimo L°, I. anno autem domni Ilinriei regis tertii secundi 
imperatoris anno ordinationis XXII°. regni XII®. imperii V®. Actum Spirae 
feliciter amen. 

Signum domni Hinrici regis inuictissimi secundi Romanorum im- 
peratoris. Winitherius cancellarius uice Bardonis archicancellarii recognoui. 

Gedrudt in 

Riedel C, D. Brand. A. VIII. p. 100, 101. 

v. Zudewig Rell. Mss. II. p. 397 (ohne Datum). 

Lünig Teutjches Reihsardiv XXI. B. p. 3. 

Breslau dipl. centum p. 50, 51 (nad) d. Original). Ueber Urs- 
leben vergl. Wohlbrüd Geſch. d. Altmark x. ©. 18, 19. 





4) 5. Auguft 1068. 

König Heinrich IV. giebt auf Bitten Burchards, Biſchofs von Halber- 
ftadt, an defjen Bruder Landfried 47 Hufen, welche vorher Graf Lothar, dann 
der Biſchof Burchard als Lehen bejefjen haben, gelegen in der Grafichaft des 
Grafen Siegfried im Nord-Thüringgau und zwar in beiden Dörfern 
Bregenjtedt (in uillis Bredenstidi et in alio Bredenstidi), Zemfel, Stem- 
peli, Nagorit und ein wendifches Dorf jenjeits der Ohre in der Grafichaft 
des Markgrafen Udo als Eigenthum. 

Pibo cancellarius uice Sigifridi archicancellarii recognoui. 

Signum domni Heinriei regis quarti. 

Data est nonas Avgvsti anno dominice incarnationis Mo. LXVIII®., 
indietione VI. anno ordinationis domni Heinrici XVI. regni uero XI. 
Actum Goslari feliciter. Amen. 

Gedrudt in 

E. Jacobs Urkundenbuch des Klojters Jljenburg I. ©. 5 u. 6. 
E. Stumpf Reichs-Canzler II. ©. 445. Vgl. d. Urkunde v. 1212. 





5) 8. d. (1107-1122). 

Reinhard, Biſchof zu Halberftadt, beftätigt dem Klofter Huysburg u. A. 
auch den Befis von 7 Hufen zu Tadesdorf, 1% Hufen zu Groppendorf und 
1%% Hufen zu Errleben (Errikesleue), welche Bruder Wittefind bei feinem 
Eintritt in den geiftlichen Stand dem Klofter geſchenkt hatte. 

8. d. 

1* 
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Gedrudt bei 

2eudfeld Antiqq. Halberst. p. 706. Vgl. die folgende Urkunde 
vom 3. 1112 und Wohlbrüd Alvensleben I. ©. 71, 73, wo 
auf die wohl ziemlich zweifelloje Identität des obigen Wittefind 
mit dem Geiftlihen gl. N. und Schenker von 13 Hufen zu Err- 
(eben an das Klofter Hamersleben hingewiefen ift. Ueber die 
Grafihaft (Sommerjchenburg), in welcher Errleben und die be- 
nachbarten Ortfchaften belegen waren, vgl. Wohlbrüda. a. O. I. 
©. 77 ff. Derjelbe hat a. a. O. I. ©. 72—77 auf die zu Verwechs⸗ 
lungen mit dem Alvenslebichen Schlofje Anlaß bietende Eriftenz ver- 
jchiedener, teils noch bejtehender (Hohen-Errleben im Anhaltifchen 
und Errleben in der Altmark) theils wüjter Orte Namens Erxleben 
und des ähnlich lautenden Irxleben (deſſen Namen wir für gleic)- 
bedeutend mit Errleben halten möchten) 1'/, Meilen von Magdeburg 
bingewiejen. Und jo ift aud) unter dem Arrikesleua im Nord-Thü- 
ringgau und der Grafjchaft des Grafen Thietmar, wo 10 Hufen 
von einem Edeln Namens Egino dem Stift Quedlinburg darge- 
bracht und demjelben im Jahre 1021 vom Könige Heinrich II. 
übereignet wurden (S. v. Erath C. D. Quedl. p. 61, Lünig 
Teutjches Reichsarchiv XVIII, B. p. 194, Slettner Antigg. Quedl. 
p. 160 und v. Heinemann C. D. Anhalt, I. p. 82) nicht Errleben im 
Kr. Neuhaldensleben, jondern Hohen-Errleben im Anhaltifchen zu 
verftehen, worauf jchon v. Ledebur die Grafen v. Balfenftein ©. 5, 
6 hingewieſen hat. Mit unferer ferneren Anficht, daß mit dem in 
einer Urkunde König Heinrichs IV. vom 30. Juli 1063 (S. v. Hei- 
nemann l. c. I. p. 112. Defjelben Albrecht der Bär S. 441, 
442, Höfer, Erhard und v. Medem Zeitjchrift für Archivfunde II. 
p. 537 und Gerden C. D. Brand. I. S. 338-340) genannten 
Errirlovo, wojelbjt gewifje Güter nebjt jolchen in den Ortjchaften 
Dodeleben, Debel (ich leſe nicht wie v. Heinemann Jazili, fondern 
Tazili) und Sohlen, ſämmtlich im Nord-Thüringgau und der Graf- 
ihaft des Grafen Adalbert belegen, dem Erzjtift Magdeburg über- 
eignet wurden, das heutige Irxleben bei Magdeburg gemeint fei, 
jtimmt auch Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 73 überein. Hohen-Erx— 
leben heißt übrigens urjprünglich auch nur Errleben, aber oft mit 
erflärendem Beifag, jo in einem Walbed’jchen Güter-Regifter 
Arcsleve trans Bodam S. Neue Mitt. II. p. 44. 
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6) B. Auguſt 1112. 


Reinhard, Biihof von Halberftadt, genehmigt die Uebertragung des von 
ihm in Ofterwiel gegründeten Stifts nad) Hamersleben und beftätigt demjelben 
feine Befigungen u. A. an den in der Graffchaft des Grafen Friedrich ge 
legenen Dertern, in Hörfingen 4 Hufen, in Errleben (Arrcsleve) 13 Hufen, 
in Groppendorf 1 Hufe und 11 Morgen, in Baddeleben 8%, Hufen und in 
der Grafihaft des Markgrafen Heinrich u. a. in Glüfingen 1 Hufe. 

Data quinto idus Avgusti Vigilia Sancti Laurentii Anno Dominice 
Incarnationis M. C. XII. Indietione quinta. 

Nad einer alten Eopie im Cop. CVI. f. 3, 4 und einer begl. Abjchrift 
des Originals im Cop. CI. f. 336 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt (überall fehlerhaft) in 

2eudfeld Antt. Halberst. p. 700—702., 

Defien Antiqq. Walkenredd. II. p. 206. 

Defien Antigq, Blankenbb. p. 26. 

Lünig Teutjches Reichs-Archiv XVIL p. 25, 26. 

Meibom Walbediche Chronik p. 197—199. 

v. Harenberg hist. Gandersh. p. 179. 

Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 392, 393, Bol. v. Mülver- 
ftebt Regg. arch. Magd. I. p. 351 und Wohlbrüd a. a. O. 
I. ©. 70, 72, 


7) 11251141. 


Das Ludgeri-Klofter vor Helmstedt befaß im Jahre 1160 u. A. auch 
in Errleben zwei Hufen, welche der Abt Bernhard dem Kloſter tauſchweiſe 
an Stelle anderer Hufen, die er der Kirche zu Emen (Emden?) übereignet, er- 
worben hatte. Die Hufen zu Errleben zinften 12 Scillinge jährlich, von demen 
4 zu dem Honigbedarf der Eonventualen des Kloſters verwendet wurden. 

In Arrexlove duos mansos, quos tradidit in concanbium dominus 
abbas Bernhart pro aliis mansis, quos tradidit ad ecclesiam Emen, XII. 
solidos solventes, quorum IIII pertinent ad mel fratrum. 

S. Neue Mittheilungen x. I. 4. S. 25. Abt Bernhard von Werden und 
Helmftedt bekleidete jeine Würde von 1125— 1141, 


8) 31. December 1144. 


Als König Konrad II. dem Hochitift Havelberg die demjelben von dem 
Domherrn zu Magdeburg und Domprobft zu Bremen, Hartwig und jeiner 


6 1145. 


Mutter, der Gräfin Nichardis, gefchenkten Güter vereignet, betätigt ev dem 
Hochſtifte auch den Befit des diefem vom Grafen Otto (v. Grieben oder Hillers- 
leben?) gejchenkten Dorfes Rogätz (Rogez). 

Anno dominice incarnationis M°. Co. XLIIII®, indietione VII., epacta 
XIII, concurrente VI,, Regnante Conrado Romanorum rege secundo, 
Anno uero regni eius VII. Data per manum Arnoldi cancellarii II. 
Kalendas Januarii. Actum Magdeburch felieiter. Amen. Signum Con- 
radi Romanorum Regis. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 80. 
Lappenberg Hamburgifches Urkundenbuch I. p. 164. 
v. Ledebur Allg. Archiv I. p. 366. 


— — 


9) 23. Juli 1145. 


Lambrecht Abt zu Werden gründet ein Kranfenzimmer in dem St. Lud— 
geriflofter bei Helmftedt und weift zur Unterhaltung defjelben gewifje Grund- 
ftüds - Einfünfte an, darunter auch folde von einer Hufe zu Errleben 
(Arxslove). 

Acta sunt hec presente ecclesie huius aduocato fritherico comite 
palatino, anno incarnationis domini millesimo centesimo XLV°, Indictione 
VII, X. Kalendas Augusti Conrado IIII® (jo!) regnante anno septimo, in- 
thronijzationis domini Lamberti abbatis anno quarto, apud Helmstede 
in Christi nomine feliciter Amen. 

Gedrudt in 

Neue Mittheilungen des Thür. Sächſ. Alterthums-Vereins II. 
p. 457, 458. Bol. v. Mülverftedt Regg. Arch. Magdeb, 
I. ©. 474. Ob das Dorf Errleben (Errekesleue), worin fein 
jämmtliches Befigthum, außer zwei dem Klofter U. 2. Frauen in 
Magdeburg gehörigen Hufen, der Domherr zu Magdeburg, Hart- 
wig, (ein geb. Graf v. Stade) und jeine Mutter Richarda u. U. 
dem Erzitift Magdeburg unter Betätigung Seitens bes Königs 
Conrad II. am 31. December 1145 ſchenkte, das Alvenslebifche 
Errleben oder Irxleben bei Magdeburg fei, welches letztere Wohl- 
brüd a. a. O. I. S. 73 vermuthet, läßt fich nicht mit Beftimmt- 
heit entjcheiden ; manche Gründe jprechen für Irxleben, aber jelbft 
auch das altmärkifche Errleben könnte in Betracht kommen. 
©. v. Mülverftedt Regg. Arch. Magdeb, I. S. 475477 
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(nad) d. Original). dv. Heinemann Albrecht d. Bär S. 453--455. 
erden C. D. Brand. I. S. 341—345. Lappenberg Hamburg. 
Urk.-Bud) I. S. 165—167. 


10) 3. December 1150. 


Zwanzig Hufen zu Rogätz (Rogaz) gehören u. U. auch zum Beſitzthum 
bes Hochſtifts Havelberg, defien Grundbefig vom Römijchen Könige Conrad be— 
ftätigt wird. 

Anno dominice incarnationis M®. C®. L®. indietione XIII®. concurrente 
I°. epacta I’. regnante Conrado Romanorum rege secundo, anno uero regni 
eius XIII. Data per manum Arnoldi cancellarii uice archicancellarii 


Heinrici Moguntini archiepiscopi — — III. nonas Decembris. Actum 
Wirceburg feliciter.. Amen. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. II. p. 438, 439 (nad) dem Havelberger 
Eopialbud)). 


Mecklenb. Urkundenbuch I. p. 42— 44. 
Küfter Opuscc. collect. II. Stüd 16. ©. 118. ff. 
Buchholz Geſch. d. Churmarf Brandenburg I. p. 416. ff. 


11) ®or 1160. «\ 


Dem vom heil. Ludger zu Anfange des 9. Jahrhundert3 unmittelbar vor 
Helmftedt gegründeten Benedictiner-Klofter gehörten nad) dem von Wilhelm, 
Abte von Werden und Helmftedt, im Jahre 1160 verfertigten Verzeichnifje des 
Grundeigenthums des (S. Ludgeri-)Klofters unter anderem aud) 

zu Eimersleben (Emersleve) 14 Hufen, 

zu Bregenftedt (Bredenstide) 1 Hufe, 

zu Hohnſtedt (wüjt bei Bregenftebt) 1 Hufe, 

zu Helfe (Hallesse) (wüſt bei Eimersleben nach Bartensleben zu) 
1 Hufe, 

zu $roppendorf (Gripenthorpe) 1 Hufe, 

und zu Helgershaufen (Helgereshuson, wüſt bei Hörfingen) 1 Hufe. 

Demnädjt heißt es weiter unter dem Titel Ad domum fratrum infir- 
morum, daß aus Errleben (Arreslove) von den Einkünften einer Hufe 7 Schil— 
fing verwendet würden und daß dazu auch in Hohnſtedt Hufe mit einem 
Zinfe von 30 Pfennigen gehöre, 
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Ferner ift unter dem Titel: Beneficia ministerialium S. Liudgeri 
in Saxonia verzeichnet, daß ein gewiſſer Ekbrecht u. U. aud) in Errleben 
(Arreslove) 6 Hufen befiße. 

©. Liber bonorum monast. S. Ludgeri Helmenstadensis in Neue 
Mittheilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins für Gejchichte I. 4. ©. 23, 24, 
39, 41. Vgl. Behrends Neuhaldensleber Kreis, Chronif II. p. 463, 471, 474. 
Alle obige Ortfchaften find früher und beziehungsweife noch jegt ganz oder zum 
Theil im Beſitze des Gejchlechtes v. Alvensleben. Der obige Efbrecht ift übri- 
gens der einzige der Klofter-Minifterialen, der den Titel Herr erhält und am 
begütertften ift, da er 56 Hufen zu Lehen trägt. 





12) 16. Mai 1162. 


Irminhard II, Abt zu Hillersleben, bekundet, daß er auf die wiederholten 
Aufforderungen und Drohungen des Kloſtervogts Dietrich v. Wichmansdorf 
hin mit nothgedrungener Einwilligung der Conventualen die ganz zerjtörte 
Mühle zu Niendorf, welche zum Erbe der Gemahlin deſſelben, Berchta, gehöre, 
mit allem Zubehör und der Wafjerkraft bis zum Heddingsfurt mit Einwilligung 
ber beiderfeitigen Edeln und Dienſtmannen gegen 5 Hufen in Drafenjtedt, 6 in 
ber Mark von Hillersleben und eine Hufe in Errleben (Arxlove), welche zu 
den Einkünften des Klofter-Convents gehörten, umgetaufcht habe. (Zeugen.) 

Data anno domini M°. Co. LXII®. Indietione VIII, Actum Nien- 
thorp XVII. Kalendas Junii In dei nomine feliciter. Amen. 

Nach) dem Original im K. Staatd-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 420 (nad) einer Copie). Vgl. 
v. Mülverftedt Regg. Arch. Magdeb. I. p. 577. 578, 


13) 16. Mai 1162. 


Dietrich, Graf v. Wichmansdorf, bekundet die Vertaufchung von 5 Hufen in 
Drafenftedt, 6 in Hillersleben und 1 zu Errleben (Arxleue) gegen die zum 
Erbgute feiner Gemahlin Berchta gehörige Mühle zu Nendorf mit Zubehör 
Seitens des früheren Abtes Irminhard von Hillersleben, zur Zeit, als er, der 
Ausfteller, Kloftervoigt gewejen jei. (BZeugen.) 

Datum anno domini M°. Co. LXXII®. Indicetione VIII, Actum in 
Nendorp XVll. Kalendas Junii in nomine domini feliciter. Amen. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 421. Vgl. v. Mülverftedt 
Regg. Arch. Magdeb. I. p. 578, 
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14) 12. Zuni 1162. 


Adalbert, Pfalzgraf von Sommerfchenburg bekundet, daß das Klofter zu 
Hamersleben zu Zeiten feines jeligen Vaters, des Pfalzgrafen Friedrich, mehrere 
Güter erworben und auf dem Gerichtstage defielben zu Seehaufen beftätigt erhal- 
ten habe, nämlich 1 Hufe zu Eihenbarleben, die fein Bater zu feinem und feiner 
ganzen Verwandtichaft Seelenheil dem heil. Pancratius in Hamersleben dar- 
gebraht, 1 Hufe zu Errleben, (Arresloue), getauft von Afjo (Azzo), 
2 Hufen daſelbſt, erfauft von einem gewifjen Werner, 11%, Hufen nebſt 
2 Hofftellen ebendajelbit, welhe Oda, Gräfin von Altenhaufen 
und ihre Erben zu ihrem Seelenheile geſchenkt haben u. a. m. 

— Anno dominice incarnationis Millesimo centesimo sexagesimo 
secundo, Indictione decima, Pridie idus Junii. 

Nach einer Eopie im Copiar. CVI. f. 10°. im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. ©. v. Mülverftedt Regg. Arch. Magdeb. I. p. 580. 

Bei Leuckfeld Antt. Praem. I. p. 56, 57 nad) fehlerhafter Quelle mit 
dem Datum M. C. LXIII. Indietione X. II. idus Junii, gedrudt, 


15) 5. Februar 1168. 


Ein Wichard (v. Alvensleben) ift Zeuge (vor ihm: Willer, Vogt 
des Klofters Huysburg, Dietrih und fein Sohn Heinrich v. Hafenjtedt, Wer: 
ner und Hugold dv. Duenftedt, Nudung, Werner, Dietrich v. Eilenftedt, Gottichalt 
und Lubolf, nad ihm: Marfilius, Eggehard v. Halberjtadt, Megingot, Gün— 
ther v. Sargitedt, Eric) v. Bichdorf) als Gero, Biſchof von Halberftadt, 
einen zur biihöflichen Kammer gehörigen Minifterialen dem Klofter Huysburg 
als ſolchen jchentt. 

Actum anno dominice incarnationis M, C, LXIII. indicetione quarta, 
nonas februarii. 

Gedrudt bei 

Wohlbrüd Geh. Nadır. vun dem Gejchlechte v. U. I. p. 4, wo 
auch bewiejen ift, daß Wichard dem Gejchlecht der Herren v. A. 
angehöre und identisch mit dem im der folgenden Urkunde genannten 
Wichard v. U. fei. Vgl. Neue Mitth. des Thür.-Sädhjl.-Ulter- 
thums-Bereins IV. p. 13, wo irrig Alvensleben ftatt Hafenftedt 
gedrudt iſt. 


— — 


10 1175 — 1180. 


16) B. December 1175, 


Wichard v. Alvensleben ijt legter Zeuge (vor ihm von Weltlichen : 
Dietrich v. Hadenftedt und fein Sohn Heinrich, Gebhard v. Hornburg, Marfiliug 
der Cämmerer, Eberhard und fein Sohn Bernhard, Gottichalf, Ode, Ludolf) als 
Gero, Biſchof von Halberjtadt, das Klofter Hamersleben mit einigen Hufen 
Landes zu Schöningen bewidmet. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M. C. LXXV. Indictione 
VIII. Data V, Idus Decembris. 

Gedrudt bei 

Zeudfeld Antt. nummar. p. 90, 91. Bgl. Kunze Geſch. des 
Klofterd Hamersleben. Quedlinburg und Leipzig 1835. ©. 5. 


17) 28. Mai 1178. 


Ulrich, Bischof zu, Halberjtadt, bejtätigt die Rechte, Freiheiten und den 
Grunbbefig des Klofters Hamersleben, Auguftiner Ordens, worunter nament- 
li aud) in Errleben (Arresleve) 21 Hufen nebft ber Kirche erwähnt 
werden, daneben aud 1 Hufe und 11 Morgen in Groppendorf, 1 Hufe in 
Glüfingen und 1 Hufe in Eichenbarleben. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis millesimo centesimo 
septuagesimo octauo, indictione duodecima, quinto Kalendas Junii in 
publica synodo Oschersleve, presidente catholice ecclesie Alexandro 
papa, tempore Fritherici gloriosi imperatoris. (Zeugen). 

Nach einer alten Eopie im Cop. CV. f. 4 im K. Staats-Archiv zu Mag— 


beburg. 
Gedrudt bei 
Kunze Geſch. des Kloſters Hamersleben p. 5 u. 6 (mit einigen weni- 
gen Auslafjungen). 
Zeudfeld Antigg. Michaelst. p. 35—38, Vgl. v. Mülver- 
jtebt Regg. Arch. Magdeb. I. p. 655, 656. 
18) 1180. 
Der Viſchof von Halberjtadt nimmt das Schloß Alvensleben wieder 
in Beſitz. 


Pro isto facto duci Henrico coram imperio ducatus Saxonie et om- 
nia, que habebet, per sentenciam sunt abjudicata. Episcopus quoque 
castrum Alvensleben, quod quidam ministerialesinter bene- 
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fieia sua computaverant, et castrum Gatersleben, quod in allodio 
episcopali tempore ejectionis sue constructum erat, ad episcopalem recu- 
peravit possessionem. 

©. Chron. Halberst. bei Yeibniß S. R. Brunsv. II. p. 137. 


19) 19. Zuli 1185. 


Wichard, (v. Alvensleben) mütterlicher Oheim (avunculus) des Heinrich 
nud Jordan v. Lerem und Minifterial des Hochftifts Halberftadt ift u. U. 
Zeuge (vor ihm von Halberftädtifchen Dienftmannen: Cäſarius, Hugold, Fried- 
rich v. Quenftedt, Conemann v. Berem und die beiden obengenannten v. Lerem, 
nad ihm: Bertram „de eivitate“ (v. Halberftadt), als Dietrich, Biſchof von 
Halberstadt, die Schenfung von 4 Hufen zu Ditfurth Seitens Geros, Dom- 
herrn zu Halberftabt und jeiner Brüder Hugold und Bodo v. Schohwi an 
das Stift Halberftebt befundet. 

Actum est hoc Halberstat in sinodo publica anno dominice 
incarnationis M®. Ce. LXXX°. V®, indicetione III’. XIIII. Kalendas Augusti 
in nomine dei. Amen. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Fehlerhaftes 
Regeſt von Winter in der Zeitjchrift des Harzvereins I. ©. 277, 278, wo zuleßt 
in Klammern (?!) hinzugefügt ift: Indietione II. Es ijt aber das Datum 
anders zu lejen umd zu verjtehen, als a. a. O. gejchehen ift, da fonft die nähere 
Bezeichnung zu „indietione‘ fehlt. 


20) 12. September 1185. 


Wichard v. Alvensleben ift Zeuge (nad) ihm: Ruprecht v. Harbfe), 
als Dietrich, Biichof von Halberjtadt, dem Kloſter Huysburg 2% Hufen 
in Badersleben ſchenkt. 

Acta sunt hec anno incarnationis dominice M. C. LXXXV. indictione 
III. secundo idus septembris, in cenobio Huysburch data. 

Aus dem Copialbuch CI. f. 311Y, im Kgl. Staats-Archiv zu Magde- 
burg. Vgl. Neue Mitth. d. Thür.Sächſ. Alterth.-Vereins IV. p. 14. 


21) 1187. 


Bon Dietrich dem Rothen (Rufo) v. Alvensleben und feinen 
Söhnen hat das Klofter Drübed 5/, Morgen, welche fie von dieſem zu Lehn 
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(jure beneficiali possederant) bejefjen hatten, für 29 Mark zurüdgelauft, und 
ebendafjelbe hat an diefem Orte von Wichard v, A. Y, Morgen für 7 Mart 
erworben. 
Facta sunt hec anno incarnationis dominice M®, CLXXXVlI=, in- 
dietione quinta. 
Gedrudt in 
Ed. Jacobs Urkundenbuch des Kloſters Drübed. p. 15. 





22) 1190. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter den Minifterialen des Hod- 
ftifts Halberftadt Zeuge (vor ihm: der Präfect Cejarius, nad) ihm: Hu- 
gold und Friedrich v. Quenftebt und Friedrich und Ludger v, Nienhagen), als 
Dietrich, Bilhof von Halberjtadt, die erfolgte Beilegung eines Streites 
zwifchen dem Klofter Marienthal und dem Stift Walbed bekundet. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®. Co. LXXXX°. In- 
dietione nona. 

Gebrudt in der 

Beitfchrift des’ Harzvereing für Geſchichte, V. ©. 428, 429, (ohne 
Angabe wo fi) die Quelle befindet). 


23) 17. März 1192. 


In Alvensleben ftellt Dietrich, Bilchof zu Halberjtadt, eine Urkunde 
aus, mittelft welcher er an das Klofter Riddagshaujen Hufen und Zehnten zu 
Wendorf, welche Friedrich v. Hadeborn und fein Sohn Albrecht zu Lehen haben, 
und Hufen zu Mafcherode, welche Ludger, der Sohn Hoyers, Grafen v. Wol- 
tingerode, zu Lehen hat, gegen andere Hufen zu Volkſem, Neudorf bei Biwen- 
ben, Stedern und Timbern vertaufcht. 

Data Aluensleue in die sancte Gertrudis anno dominice incar- 
nationis M®, Co. LXXXXI®, 

Driginal-Eopie im 

Copiar. monast. Riddagshus. (Nr. CCI.) f. 6 im K. Staatö- 
Archiv zu Magdeburg. Als Zeuge ift unter den Minifterialen 
auch ein Wedigo dapifer aufgeführt und doch wohl ein Dienft- 
mann des Ausftellers, des Biſchofs von Halberftadt, zu dem aud) 
die fonjtigen Dienftmannen und Zeugen in nahem Berhältnifje 
ftehen. Da Wedigo nicht — fo viel erfichtlihd — dem Gejchlecht 
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v. Alvensleben beigezählt werben kann, jo ift vielleicht an einen 
Untertruchjeß zu denfen, wie in derjelben Urkunde ein Thegenar- 
dus secundus pincerna aufgeführt ift. 


24) 30. März 1195, 


Gebhard v. Alvensleben ift unter- den Minifterialen des Hod- 
ftifts Halberjtadt Zeuge (vor ihm: der Präfect Ceſarius, nach ihm: 
Dietrich v. Sömmeringen, Heinrich v. Eilenjtedt, Friedrich) v. Quenftedt und 
Johann dv. Gattersleben), ald Conrad, Domprobft zu Halberjtadt, die Er- 
werbung de3 Zehntens von Gersleben durch das Klofter Conradeburg bekundet. 

Factuın est autem hoc anno domini M®. C®. LXXXXV°, Indietione 
XIII. III. Kalendas Aprilis sancta in sinodo, quam celebrauit dominus 
episcopus in cena domini Halberstat, Presidente sancte Romane 
ecclesie papa Celestino, Regnante Heinrico Romanorum imperatore, ordi- 
nationis domini Gardolfi episcopi anno secundo, 

Gedrudt bei 
Schaumann Gejd. der Grafen v. Baltenftein. ©. 115 ff. (nad) 
einer Eopie im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg). 





25) 1195. 


Der Präfect Gebhard (Gevehardus prefectus) (v. Alvensle- 
ben) ijt unter den Minifterialen des Hochſtifts Halberjtadt, als Gar- 
dolph, Bilchof von Halberftadt, eine Schenkung verjchiedener Güter Seitens 
der Minifterialen des Hochjtifts, der Gebrüder Siegfried und Wulfhar an das 
Eollegiatitift U. 2. Frauen zu Halberjtadt befundet u. a. m. Bor Gebhard 
ift genannt Gejarius, nach ihm: Dietrich v. Reblingen, Dietrich v. Sömmeringen, 
Widelind v. Quenſtedt, Berthuld v. Hordorf, Werner und Gebhard „trans 
aquam“ und Bertram „de civitate*, ſämmtlich Halberjtädtiiche Minifterialen. 

Factum est hoc anno domini M®. Co. XCV®, Indietione XIII. presi- 
dente sancte Romane ecclesie papa Celestino, regnante Heinrico Roma- 
norum imperatore, ordinationis nostre anno secundo. 

Nad) dem Driginal im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in ber | 

Zeitichrift des Harzvereins I. S. 280 —282, (fehlerhaft). 
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26) 1195. 


Gebhard. v. Alvensleben, Dienjtmann des Hochſtifts Halber- 
ftadt, ift als erfter unter den Minifterialen Zeuge (nad) ihm: Heinrich v. 
Eilenftedt, Johann v. Gattersleben und Friedrich v. Sömmeringen), als Gar- 
dolph, Biſchof von Halberjtadt, den Verkauf von Gütern Seitens feines Bru- 
ders, des Edeln Hermann v. Harbfe an das Klofter St. Nicolai in Halberſtadt 
beftätigt. 

Acta autem sunt hec et confirmata in celebri synodo nostra Gaters- 
leve anno incarnationis Domini Me. Ce. XC®, V®. Indietione ..... 

Gedrudt in 

v. Heinemann Markgraf Albrecht der Bär ©. 492, 493, nad) 
dem Driginal mit einigen Lüden. 


27) 24. 25. und 28. Movember 1196. 


Als Markgraf Otto (II.) von Brandenburg dem Erzitift Magdeburg feine 
jenjeitS der Elbe belegenen Erbgüter zu Lehen aufträgt, wird unter denjelben 
auch genannt der halbe Burgward Calbe (a. d. Milde) und (das Schloß) 
Hundisburg (Hunoldesburch). 

Acta in suprascriptis locis (Magdeburg und Gardelegen) (VII. VII. 
et IV. Kalendas Decembris anno domini M®. Ce. XC®. VIe,) Indietione XIV. 
regnante Imperatore Heinrico VI. 

Gedrudt in 

v. Ludewig Erläut. d. goldenen Bulle II. p. 704. 

Walther Antigq. Magdebb. II. p. 42 ff. 

Peffinger Braunfchw.-Lüneb. Staatshiftorie II. p. 359. 

Bedmann Bejchreib. der Ehur- und Mark Brandenburg II. 5. 
Sp. 19 ff. 

v. Ludewig Rell. Mss. IX. p. 543 ff. und XI. p. 594 ff. 

Küfter Antiqq. Tangerm. p. 179. 

Boyfen Allg. hift. Magazin II. p. 87 ff. 

Gerden C. D. Brand. III. p. 60 ff. (nad) einer alten Copie). 

Riedel C. D. Brand. C. I. p. 5, 6. gl. über den Inhalt der 
Urkunde Gerden verm. Abhdl. II. p. 129. II. p. 779. Wohl- 
brüd in v. Ledebur Allg. Archiv I. p. 172. Riedel die 
Mark Brandenburg im Jahre 1250, I. p. 62 ff. v. Raumer 
Regesta Brand. I. p. 265—R267. SHelwing Preuß. Geſch. I. 
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p. 128. v. Werjebe die Eolonifation zc. II. p. 749. (v. Raumer) 
Ueber die ältejte VBerfafjung der Ehurmarf Brandenburg. Zerbft 
1830, ©. 49. 


28) 1196. 


Altmar und Johann v. Alvensleben, Minifterialen (des Hoch— 
ftifts Halberftadt) find Zeugen (vor ihnen von Minifterialen: Dietrich v. 
Sömmeringen, Alverich v. Dönjtedt, nad) ihnen: Aiberich v. Wiederftebt, Frie— 
drich und Ludger v. Nienhagen, Wedigo und Dietrich, Eberhard v. Harsleben), 
als Gardolph, Biſchof v. Halberjtadt, des Domprobftes Schenkung zweier 
Minifterialen und einiger Hufen zu Bursleben an die Probftei beftätigt. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini M. C. XC. VI. indictione 
XIII. presidente sancte romane ecclesie Celestino papa, regnante do- 
mino Henrico Romanorum imperatore, ordinationis nostre anno tertio. 


Nach dem Copialbuch CI. f. 116 im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 


29) 1196. 


Der Präfect (Schultheiß?) Gebhard (Gevehardus prefectus) (v. Al— 
vengleben) ijt unter den Meinifterialen des Hochſtifts Halberftadt zweiter 
Beuge (vor ihm: Gejarius, nad ihm: Johann v. Gattersleben, Heinrich v. 
Eilenftedt, Dietrich) v. Sömmeringen, Bertram, defjen Bruder, Friedrid und 
Zudiger Gebrüder v. Nienhagen), als Gardolph, Bifchof von Halberftadt, dem 
Zudgeri-Klofter vor Helmjtedt den Beſitz eines ihm jtreitig gemachten Waldes 
bejtätigt. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini M®. Ce. XCVIe. Indietione 
XV. regnante gloriosissimo romanorum imperatore heinrico, anno ponti- 
catus nostri III®. 

Gedrudt in 

Nene Mittheilungen des Thür.-Sächfischen Gefchichte- und Alter— 
thums-Bereins II. ©. 464, 465. 


30) 1196-1205. 
Ludolph, Erzbifhof von Magdeburg, erwarb für fein Erzftift den un- 
mittelbaren Beſitz des Schlofjes Hundisburg nebjt den dazu gehörigen Dörfern 
und Bajalleı. 
Ludolfus XVII. archiepiscopus — acquisiuit ecelesie Hunoldes- 
borgh cum suis attineneiis territoriisque et hominibus. 
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©. Chron. archiep. Magdebb. bei Meibom S. R. Germ. II. p. 329. 

Bischoff Ludolff brachte in doz Gotishuß Hunnoldesburg mit den 
lüthen vnde mit allen czugehorungen. 

©. Reppichaufche Chronik bei Menden S. R. Germ. III. p. 358. Dem: 
zufolge zeigt fich in erzb. Magdeburgijchen Urkunden aus den Jahren 1207, 1209 
und 1210 als Zeuge Bertram, Bogt zu Hundisburg. ©. Leyſer Opusc. p. 190 
und Zend Fortjegung von Lucäs Grafenfaal S. 191 und Cop. XXXVII. 
f. 2 im 8. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


31) 1196-1205. 


Ludolph, Erzbifchof zu Magdeburg, ließ das Schloß Hundisburg, be- 
fonders zum Schuße bei Einfällen der Braunfchweiger in das Erzitift, ftärfer 
befeftigen. 

Eo maxime tempore ecclesia Magdeburgensis Ludolfi archiepiscopi 
sensit industriam in edificatione castri Hunoldisburg, quod precipue 
excursus Brunsvicensium frenebat. 

©. Chron. Mont. Sereni ad a, 1212 bei Menden S. R. Germ. II. 
p. 240. 


32) 1197. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter den Zeugen (vor ihm: die 
Grafen Heinrich v. Regeſtein und Siegfried v. Blankenburg, Bruno v. Gersleben, 
Bruno v. Wellen, Wiprecht v. Ebendorf, Marquard und Albrecht v. Dlvenftedt, 
nad ihm: Heinrich v. Eilenftedt, Dietrich v. Sömmeringen, Otto v. Wederin- 
gen, Edhard v. Dfterhaufen, Ludolph v. Colbitz, Burchard v. Steinfurt und 
Bernhard v. Hillersleben), als Gardolph, Biſchof von Halberjtadt, ver- 
jchiedene Beftimmungen über die Vogtey des Kloſters Hillersfeben vor Dem 
Gerichte des Grafen Dtto v. Falkenſtein zu Ebendorf trifft. 

Acta sunt hec in Euendorp, presidente ibidem iudicio Ottone 
comite de Valkensten, anno dominice incarnationis M°, Ce, XCo, VII. 
presidente sancte romane Ecclesie Celestino papa tertio, nostre conse- 
crationis anno quarto. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. I. p. 13 ff. (nad) d. Original). 
Riedel C.D. Brand. A. XXI. p. 421, 422, (nad) dem Copialbudh). 
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33) 1197. 


Johann und Alkmar (v. Alvensleben), Minifterialen (des Hod)- 
fifts Halberftadt), find legte Zeugen (vor ihnen: die Minifterialen Gebhard 
der Präfect, Heinrich v. Eilenftedt, Dietric) und Bertram v. Sömmeringen, 
griedrich und Ludolph v. Quenſtedt, Werner Knabe (puer), Friedric) v. Nienhagen, 
Bertram und Alverich jein Bruder, Alverich Cämmerer und Benedict fein Bru- 
der), als Gardolph, Biſchof von Halberjtadt, das Stift U. 2. Frauen 
dajelbft mit ihm dazu refignirten 2 Hufen Landes zu Heineder und Wobete 
belehnt. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®. Co. XC°. VII®. In- 
dietione XV®. presidente romane sedi Celestino papa III®., regnante glo- 
riosissimo romanorum imperatore henrico, anno ordinationis nostre IIII®. 


Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





34) 1197. 


Gebhard, der Präfect (von Halberftadt), ift unter den Biſchöflich— 
Halberftädtifchen Deinijterialen Zeuge (vor ihm: der Präfeet Cefarius, nad) 
ihm: Johann v. Gattersleben, Heinrich v. Eilenftedt und Friedrich und Lüdiger 
v. Nienhagen), als Gardolph, Biichof von Halberftadt, den Ankauf gewifjer 
Güter Heinrichs v. Liere Seitens des Klofters Ilſenburg beftätigt. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini M®. Co, XCo. VII®. Indiec- 
tione XV@,, presidente Romane sedi Celestino papa III®., regnante glo- 
riosissimo Romanorum imperatore Heinrico, anno ordinationis nostre IIII®, 

Gedruckt in 

Jacobs Urkundenbuch des Klofters Ilſenburg. I. S. 47, 48, (nach) 
dem Original). 


35) 1197. 


Der Präfert Gebhard (v. Alvensleben) ift unter den Zeugen 
(vor ihm: Der (Ober)-Bogt Ludolph, Heinrich, Graf v. Regenftein, Gardulpl) 
v. Hadmersleben, Werner, Sohn des Vogts (Ludolph), Hermann v. Harbte, 
(Edle) und Gejarius der Präfeet (Minifterial), nach ihm: Johann v. Gatters- 
leben, Heinrich v. Eilenftedt und Friedrich und Lüdiger Gebrüder v. Nienhagen), 
aß GardofphH, Bichof von Halberjtadt, dem Kloſter Gerbjtedt den Zehnten 
eines Weinberges zu Rothenburg ſchenkt, den früher der Edle Gero v. Debig zu 


Zehn gehabt. 
2 


18 1197 - 1199. 


Acta sunt hec anno incarnationis domini M®. Ce, XCVII®. indietione 
XV°,, presidente Romane sedi Celestino papa III®., Regnante gloriosissimo 
Romanorum imperatore Heinrico, Anno ordinationis nostre tertio, 

Nach dem Original im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Neue Mittheilungen dee Thür. -Sähjischen Alterthums-Vereins II. 
3. p. 96. 


36) 1197. 


Als Ludolph, Erzbiichof zu Magdeburg, dem Kloſter Ammensleben feine 
Rechte und Freiheiten, ſowie Grundbefig bejtätigt, ift darunter aud) genannt 
eine Hufe zu Hundisburg (Hunoldesburg),. 

Actum Anno dominice Incarnationis M®. Co. XCVII®, Indictione XV®, 
Concurrente secunda, Epacta nulla...... ptice Cl... .. glorio- 
sissimo Romanorum Imperatore Rege Sicilice Heinrico VI. In nomine 
domini AMEN. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


37) 8. d. (1197). 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm von Laien: Die 
Grafen Heinrich und Siegfried v. Regenftein, nad) ihm: Heinrich v. Eilenftedt, 
Dietrich v. Sömmeringen, Otto v. Wederingen, Edehard v. Ofterhaufen, Ludolph 
v. Eolbik, Burchard v. Steinfurt, Bernhard v. Hillersleben), ald Gardolph, 
Biſchof von Halberftadt, den Grafen Otto v. Grieben mit der Vogtei des 
Kloſters Hillersleben belehnt. 

S. d. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Sedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 423, (nad) dem Copialbuch). 
erden C. D. Brand. I. p. 17, 18. 


38) 1199. 


Der Präfeet Gebhard (v. Alvensleben) ift unter den Zeugen 
(vor ihm: der (Ober-)Vogt (des Hochſtifts Halberjtadt) Ludolph, nad ihm: 
Heinricd) v. Niendorf, Alverich, der Cämmerer und Berthold v. Horborf) als 


1200. 19 


Gardolph, Biſchof von Halberftadt, dem Kiofter St. Johannis in 
Halberitadt den Beſitz des Kranfenhaufes an der Capelle S. Alerii dajelbit 
bejtätigt. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®. Co. XC®. IX®. In- 
dietione Il®., Presidente sancte Romane ecclesie papa Innocentio, anno 
ordinationis nostre V®, 

Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in der 

Zeitfchrift bes Harzvereins I. p. 285, 286. Den „Präfecten“ Geb- 
hard zählt Wohlbrüd nicht zum Gejchlecht v. Alvensleben und 
identificirt ihm nicht mit dem unter Nr. 37 aufgeführten „Geb- 
hard v. Alvensfeben“, wohl weil bei diefem der Zuſatz „prefeetus“ 
fehlt. Uns jcheinen aus verjchiedenen Gründen und namentlic) 
da Gebhard v. U. gemeinfam mit denjelben Zeugen erjcheint, als 
„Gebhard der Präfect“ Bedenken nicht obzuwalten, Beide als 
diefelbe Berfon anzufehen. Allerdings erfcheint ein Gevehardus 
ministerialis ecclesie Halberstadensis in Halberft. Urkunden 
der Jahre 1139 und 1140 als Zeuge (Staats-Archiv zu Magde- 
burg s. r. Klojter S. Johann zu Halberjtadt Nr. 3 und 4) und 
wir lernen aus einer Urkunde von 1143 diefen Gebhard als einen 
Sohn des Willerus prefectus fennen (Ibidem 1. ce Wr. 5), aber 
der Präfect Gebhard von 1197 und 1199 kann freilich nicht mit 
dem obigen Gebhard identiſch fein, da dieſer jchon 60 Jahr früher 
und als Erwachjener auftritt, wenn man auc annehmen fünnte, 
daß Gebhard feines Baters Präfectur geerbt und einen ihm darin 
fuccedirenden Sohn gleichen Namens gehabt habe. Der Präfect 
Willer kommt übrigens noch 1147 vor. ©. v. Heinemann 
C. D. Anh. I. ©. 320 und Jacobs Urkundenbuch des Klojters 
Ilſenburg I. ©. 27. 


39) 1200. 


Gebhard v. Alvensleben, (es fteht entweder in dem unten citirten 
Drud oder deſſen Quelle verjchrieben: Oschersleve), iſt unter den Minifterialen 
des Hochſtifts Halberftadt Zeuge, (vor ihm: Gefarius, nad) ihm: Frie- 
drich und Lüdiger v. Nienhagen, Berthold und Ehriftian v. Hordorf und Dietrich, 
Bogt von Röblingen), als Gardolph, Bischof von Halberftadt, ben Vertrag 
bejtätigt, durd; welchen das Kloſter Marienthal dem Bruder des Biſchofs, dem 
Edeln Otto v. Harbke, 10 Mark Silber gezahlt hatte, um eine Hufe zu Rodens- 

2* 


20 1200-1201. 


(eben der Kirche zu Offendorf für die Tertaufchung des Zehnten zu Conrads- 
dorf, der ihm früher gehört habe, abzutreten. 

Acta autem sunt hec in nostra sollempni synodo Anno incarnationis 
verbi Mo. CCo. Indietione III., Presidente sancte Romane ecclesie Inno- 
centio papa III. regnante serenissimo Romanorum rege Philippo, Anno 
ordinationis nostre VII®. 

Gedrudt in 

Scheidt Origg. Guelph. III. p. 837, 838, nad) dem Original, 
jedoch augenjcheinlicd) mit mehreren ‘Fehlern, jo z. B. in der 
Beugenreihe Vicedecanus ftatt Vicedominus, et zwijchen Ceja- 
rius und Geuehardus de Osschersleue, Menhagen jtatt Nien- 
hagen und dieſe Fehler berechtigen zu der Annahme von dem 
Verſehen der Leſung Osschersleue für Aluensleue. Gebhard 
v. A. fommt wiederholt neben den ihn hier umgebenden Zeugen vor. 

Beitjchrift des Harzvereing für Gejchichte ꝛc. V. ©. 431, 432, (nad) 
d. Copialbuch des Klofters Marienthal im Archiv zu Wolfenbüttel.) 


40) 1200. 


Gebhard v. Alvensleben, Minifterial (des Hochjtifts Halberjtadt), 
it Zeuge (vor ihm: Bolrad v. Heffenem und Heinric) v. Neindorf, nach ihm: 
Heinrich v. Eilenftedt, Cunemund v. Liere, Bernhard Caldune, Conrad Capella- 
rius und Conrad v. Aldenrode), als Gardolph, Bilchof von Halberjtadt, dem 
Stift U. 2. Frauen dajelbjt die Vogteifreiheit gewährt. 

Acta sunt hec a nobis inmagdeburch Anno incarnationis uerbi 
M®°. CCo. Indietione III®., Presidente Sancte Romane ecclesie domino papa 
Innocentio, Regnante serenissimo domino Romanorum rege Philippo, 
Anno ordinationis nostre VI®. 


Nach dem Original im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 


41) 1201. 


Gebhard v. Alvensleben, Biſchöflich Halberſtädtiſcher Minifte- 
rial, iſt erſter Zeuge (nach ihm: Johann v. Gattersleben und Bertram v. Hol- 
temne), als der Procurator des Nachlaſſes Gardolphs, Biſchofs von Halber- 
ftadt, über die Einkünfte von 4%, Hufen zu Gr. Andesleben Beitimmungen trifft. 

Actum est istud anno dominice incarnationis M®. CCI®.indietione quarta. 
Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


1202 —-1205. 21 


-42) 28. Juli 1202. 


Gebhard v. Alvensleben, Dienjtmann des Hodjtifts Halber- 
ftadt, ift leßter Zeuge (vor ihm: die Edeln Werner v. Ampfurt, Gardolph 
v. Habmersleben, Arnold v. Meyendorf, Heinrich und Burchard, Gebrüder 
v. Dreyleben und Philipp v. Hornhaufen, nach ihm: der Halberftädtiiche Miniſte— 
rial Bernhard Ealdune), ald Conrad, Bilchof von Halberjtadt, auf dem Land- 
gerichte zu Seehaufen dem Stlofter Hamersleben den Beſitz von. 6 Hufen zu 
Warsleben, die es von den Gebrüdern Baldewin und Ludolph v. Esbeck ge- 
fauft, beftätigt. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini M®. CC®. II®. Indietione 
quinta, Presidente sancte Romane ecclesie Innocentio papa tertio, Reg- 
nante gloriosissimo Philippop Romanorum Rege. Data V. Kalendas 
Augusti. 

Nach dem Cop. Mon. Hamersleb. (CVI.) f. 48 im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 

Gedrudt in 

Kunze Geſch. d. Klofters Hamersleben S. 8 (im Auszuge). Bol. 
Wohlbrüd a. a. D. 1. ©. 29, Hier werden die dv. Dreyleben 
und v. Hornhaujen irrig als nobiles bezeichnet. 





43) 1202. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter den biſchöflich Halberftäbdti- 
hen Minifterialen Zeuge (vor ihm: Dietrich v. Sömmeringen, nad) 
ihm: Heinrich v. Eilenjtedt), als Conrad Biſchof von Halberſtadt befundet, 
da dem Klofter Berge bei Magdeburg ein Weinberg beim Dorfe Bejenftedt, 
den ihm der Nitter Wedekind v. Schochwiß ftreitig gemacht, zuerkannt fei. 

Acta sunt hec anno incarnationis dominice M®. CC®, II®, Indietione 
vs,, Ordinationis autem nostre anno primo. 


Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


44) 1205. 


Gebhard v. Alvensleben ift ala erjter unter den Minifterialen 
des Hodjtifts Halberftadt Zeuge (nad ihm: Johann v. Gattersleben, 
Friedrich und Ludiger Gebr. v. Nienhagen, Friedrich v. Quenftedt und Die- 
trich v. Halberftadt), als Conrad, Biſchof von Halberjtadt, dem Kloſter 


22 1205 --1206. 


N. N. (der Name ift ausgelafjen) eine Mühle zu (dev Ortsname fehlt) 
übereignet, die der Halberjtädtijche Minifterial Dietrich refignirt Hatte. 
Acta autem sunt hec anno incarnationis verbi M. CC. V. Indietione 
VII., presidente sancte Romane ecclesie Papa Innocentio tertio, anno ordi- 
nationis nostre quarto, . 
Gedrudt in 
P. Leyfer Diss. de Contrasigillis S. 13, 14. 


45) 8. d. (ec. 1205). 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm von weltlichen Per— 
fonen: Werner v. Ampfurt, nach ihm: Alverich v. Dönftedt, Friedrich v. Mors— 
leben, Dietrich v. Bornftedt, Friedrich v. Mellingen, Hugold v. Grieben, Lam: 
brecht v. Helperde), ald Otto Grafv. Grieben dem Marienklofter in Helmſtedt 
Güter in Morsleben, Ingersleben und Wederingen übereignet. 

S. d. 

Nach dem Original im Herzogl. Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel mit 
den Siegeln Dttos Grafen v. Grieben und feines Schwager Johann Burg- 
grafen v. Giebichenftein. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 450, 


46) 9. Auguſt 1206. 


Zwei Hufen zu Alvensleben werden unter anderen namentlich aufge: 
führten Befigungen des Stifts Gernrode genannt in der Beftätigung, die dem- 
jelben Pabſt Innocenz III. über alle jeine Rechte, Freiheiten und Befigungen 
ertheilt. 

Datum Viterbii per manum Johannis sancte Marie in Cosmedin 
diaconi cardinalis, sancte Romane ecclesie cancellarii, V. Idus Augusti, 
Indictione VIII®., incarnationis dominice anno Mo. CCo. VI®., pontificatus 
vero domini Innocentii pape III. anno decimo, 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. I. p. 562—565 (nad) d. Orig.) 
Baluzii Innocent. III. Epistt. II. p. 58. 

Beckmann Hift. d. Fürftenth. Anhalt. I. p. 163, 

Bedmann Access. hist, Anhalt. p. 46- 48, 


1206 —1207. 23 


Lünig Teutfches Reichsarchiv Spieil. Eceles. Cont. I. Sp. 1150. 
Herr Prof. Dr. v. Heinemann jegt a. a. O. ©. 565 die Urfunde 
ins Jahr 1207 dem Pontificatsjahre zufolge und weil der Pabſt 
fih von Ende Juni bis Mitte September dieſes letztern Jahres 
in Viterbo und deffen Umgegend aufgehalten habe. Vgl. die Urf. 
vom Jahre 964. 


47) 1206. 


Gebhard (v. Alvensleben), Truchſeß des Hochſtifts Halber- 
ftadt, ift als Erfter unter den Minifterialen des Hodjitifte Zeuge (nad) ihm: 
Sohann v. Gattersleben und Dietrih Bromes), ald Conrad, Bilchof von 
Halberftadt, befundet, daß Siegfried Graf v. Blankenburg den Dienftmann 
des Hodjtifts Halberjtadt Dietrich v. Sömmeringen bewogen habe, 1'/. Hufe 
zu Süömmeringen, ftiftiiches Lehngut, dem Biſchof aufzulaffen und daß er, der 
Biſchof, dieſe dann dem Siechenhofe bei Halberjtadt übereignet habe u. a. m. 

Acta sunt hec Anno dominice incarnationis M®. CCo. VI®, Indic- 
tione VIII., Anno ordinationis nostre V. 

Eopie im 

Copiarium CII., f. 268, 269 im 8. Staat3:Archiv zu Mag— 
deburg. 


48) 1206. 


Der Truchſeß des Hochftifts Halberftadt, Gebhard (v. Alvens- 
leben), ift al3 Erjter unter den Minifterialen des Bifchofs von Halber- 
jftadt Zeuge (nad ihm: Johann v. Gattersleben, Heinric) v. Zeringen und 
Gebhard v. Holtemne), als Conrad, Biichof zu Halberftadt, dem Stift 
u. L. Frauen daſelbſt den Beſitz eines Waldes beftätigt, den ihm der verftor- 
bene Pfalzgraf Friedrich zu feinem Seelenheile gejchentt habe. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M. CC. VI. Indietione 
VIII, anno ordinationis nostre V. 

Gedruckt bei 

P. Leyſer Diss. de Contrasigillis S, 11, 12. 


49) 1207. 


Gebhard (v. Alvensleben), Truchſeß des Hochſtifts Halberitadt, 
ift als Erfter unter den Biſchöflich Halberftädtifchen Dienftmannen Zeuge 


24 1208. 


(nach ihm: Johann v. Gattersleben und Anno v. Eilenftedt), als Conrad, 
Bifchof von Halberjtadt, dem Siechenhofe bei Halberjtadt den Befiß zweier 
Hufen confirmirt, die demjelben Siegfried Graf v. Blankenburg gejchenkt hatte 
und nod andere Schenkungen von Gütern zu Sömmeringen, zu Wiby ꝛc. an 
den Siechenhof befundet. 

Acta sunt hec Anno incarnationis verbi M°, CC®, VII®. Indictione 
IX., Anno autem ordinationis nostre VIP®., 

Nach einer Copie im 

Copiar. CIII. f. 266, 267 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


50) 1208. 


Der Truchſeß (des Hochftifts Halberftadt) Gebhard (v. Alvens- 
leben) ift als Erfter unter den Minifterialen des Bifchofs von Halber- 
ftadt Zeuge (nad ihm: Hugold v. Quenſtedt und Dietrich der Marjchall), 
als Conrad, Biſchof von Halberjtadt, den während jeiner Pilgerfahrt nad) 
dem heiligen Yande Seitens des Königs gefchehenen Verkauf des Dorfes Majche- 
rode und Waldes Eolinghe an das Klofter Riddagshaufen genehmigt und gleich— 
zeitig dem bisherigen Lehnsinhaber des Dorfs, dem Grafen Elgar v. Hohnitein, 
(von dem es die Minifterialen Gejarius und Heinrich v. Eilenftedt zu Lehn ge- 
tragen) 6 Hufen zu Ridepe verleiht, die der Graf v. Hohnftein mit Einwilli- 
gung des Gejarius (prefectus) dem v. Eilenftedt allein zu Zehn gereicht, wofür 
Letterer dem Hochftift Halberftadt 2 Hufen zu Eilenftedt und 2 Hufen zu Gatters- 
leben abgetreten hatte. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M°, CCo. VIII®. Indic- 
tione X®., ordinationis nostre VII®. Data per manum Theoderici notarii. 

Drig.-Copie im Cop. CCI. (Cop. mon. Riddagsh.) f. 16 im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt (unvolljtändig mit Auslaffung mehrerer Eigennamen) bei 

P. Leyjer de Contrasigillis p. 14, 15. 


51) 1208. 


Conrad, Biſchof von Halberftadt, beftätigt dem Klofter St. Burchardi 
dajelbjt u. a. zwei für 20 Mark Silber von dem Truchſeß des Hodjitifts 
Gebhard v. Alvensleben, der zugleich unter den Minifterialen erjter Zeuge 
ift, erfaufte Hufen zu Wehrftädt. 


1208. 25 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Conradus diuina proui- 
dentia Halberstadensis Ecclesie Episcopus, — — — — — — — 


ecclesiam beati Jacobi in ciuitate nostra tenuem inuenissemus — — — 
conuentum sanctimonialium ordinis Cisterciensis — — — — iustituere 
proponentes — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
ipsem ecclesiam ab ecclesia beate Marie — — — — — — — — — 
duximus eximendam — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — Item a Geuehardo 
de Aluensleue dapifero nostro mansum unum in Werstede 
pro XX. mareis emerunt — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — —————— — ——— —— — — — — — — 


— — —— de — — —— — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — Ministeriales Geuehardus de 
Aluensleue, dapifer noster, Hugoldus de Quenstede, Theodericus 
marschalcus et alii quam plurus. Acta sunt hec anno dominice Incarna- 
tionis Millesimo Ducentesimo Octauo, Indictione decima, Anno uero or- 
dinationis nostre septimo, In nomine domini. Amen. Per manum 
Theoderiei notarii. 
Gedrudt in 
3. ©. Xeudfeld Antt. nummar. p. 119. ff. mit dem {fehler Bern- 
hardo jtatt Geuehardo. Vergl. Wohlbrüd a. a. O. I. S. 30 
(Ertract n. d. Orig.). 


52) 1208. 


Der Truchſeß (des Biſchofs von Halberftadt) Gebhard (v. Alvens- 
feben) ift unter ven Minifterialen des Hochſtifts Halberstadt Zeuge 
(vor ihm: der Präfect Cefarius, nach ihm: Johann dv. Gatteräleben, Heinrich 
und der Schent Lubolph Gebrüder v. Eilenftedt, Bertram v. Sömmeringen, 
Hugold und Friedrich v. Duenftedt, Dietrich der Marfchall, Bertram und Geb- 
hard v. Holtemna, Dietrich Knabe (puer) und Thiether v. Dedeleben), ala 
Eonrad Bilhof von Halberftadt die Beilegung der Streitigfeiten bekundet, 
die über 2'/, Hufen im Dorfe Biek zwifchen dem Stift U. 2. Frauen zu Halber- 
ftadt und mehreren Halberjtädtiichen Minifterialen, die jene Güter zu Lehu 
gehabt, geſchwebt Hatten. 


26 1208 - 1209. 


Acta sunt hee anno dominice incarnationis M®. CC®, VIII®,, Indietione 
X°®,, Anno ordinationis nostre VII®., 

Nach dem Original mit anhängender Bleibulle des Biſchofs im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg. 


53) 1208. 


Albrecht, Erzbifchof von Magdeburg nimmt das Hofpital zu Morthdal in 
feinen befondern Schu und beftätigt demfelben feinen bisherigen Grundbefig, 
darunter auch 1 Hufe zu Errleben (Errekesleue), 6'/, Scillinge jährlich 
zinſend, die demjelben Siegfried Stefelring und fein Sohn S. (Siegfried?) ge- 
ſchenkt hat. 

Acta sunt hec Magdeburg anno incarnationis dominice Me. CCo. 
VIII®, 

Nach dem Driginal im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedbrudt in 

v. Ledebur Allg. Archiv ꝛc. VII. S. 359, 360 mit einigen Aus- 
lafjungen und fleinen Fehlern. Das Hofpital zu Morthal ift 
das nachherige Auguftiner-Jungfrauen-Klofter Marienborn unweit 
Errleben und Helmftedt. Der Name Morthdal ift nicht deutſch, 
fondern wendifh und kommt außer dem Morbal, jet Morl, 
im Saalfreife auch ſonſt noch in der Topographie der Wenden- 
länder vor. 


54) 18, December 1209, 


Pabſt Innocenz II. nimmt das Klofter Berge bei Magdeburg in jeinen 
Schu und bejtätigt demjelben feinen Grundbejig worunter genannt werden 
6% Hufen in „Errikesleue“, weiterhin 1 Hufe zu „Errekesleue* und endlic) 
1 Hufe zu „Werrekesleue“. 

Datum Laterani per manum Johannis Sancte Marie in Cosmi- 
din diaconi Cardinalis, sancte Romane ecclesie cancellarii, XV. Kalendas 
Januarii, indietione XIII., incarnationis dominice Anno M°, CC®°, VIIII®., 
Pontificatus uero domini Innocentii Pape III. Anno duodecimo. 

Gedrudt bei 

v. Dreyhaupt Beichr. d. Saaltreifes I. p. 17—19 (nad) dem 
Driginal). Einer der obigen Orte wird wohl das Alvenglebifche 
Errleben fein, wenn nicht zwei derjelben, font ift nur an das 
1'/ Meile von Magdeburg liegende Irrleben zu denken. Der 
erjtere Ort wird aufgeführt in der Umgebung von Rotmarleben, 


1211. 27 


Bornftedt, Ochtmersleben, Bardorf, Vorsfelde, Ummendorf, der 
andere zufammen genannt mit Olvenjtedt, Oeſtedt, Adteirsleben, 
Meringen, Schadenftedt, Dreyleben, der dritte mit Schwaneberg, 
Criewe und Sömmeringen. In Irrleben hatte das Klofter wirk— 
lich Belig. 





55) 27. September 1211. 


Der Truchſeß Gebhard (v. Alvensleben) ift als Erfter unter den 
Minijterialen des Hocdhftifts Halberjtadt Zeuge (nad) ihm: Heinrid) 
und Ludolph Gebrüder v. Eilenftedt und Heinrich v. Veltheim), als Friedrich, 
Bifchof von Halberjtadt, die Einkünfte und die VBerfafjung der Probftei des 
Eollegiatitiftes SS. Bonifacii und Mauritii zu Halberftadt näher feftjeßt. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®, CC°, XI°. Indietione 
XV®, Presidente sancte romane ecclesie domino Innocentio huius nominis 
III®., Ottone roımanorum imperium gubernante, Ordinationis nostre anno 
I°. Data Langenstein V. Kalendas octobris per manum Teoderici notarii 
felieiter. AMEN. 

Nad) dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


56) 1211. 


Gebhard (v. Alvensleben) Truchſeß des Bifhofs von Halber- 
ftadt (noster dapifer) ift als Erfter unter den Minifterialen des Hochftifts 
Halberftadt Zeuge (nad) ihm: Heinrich v. Zeringen, Dietrich, der Marſchall 
des Biſchofs, Degenhard und Bolrad Gebrüder v. Numelit und Benedict 
trans aquam), als Friedrich, Biſchof von Halberftadt, bekundet, daß der in 
Alchersleben wohnende Bruder Dietrich vor dem nach Often zu in die Stadt 
Aſchersleben führenden Thore eine Capelle S. Georgen, Antons und Eatharinen 
nebjt einem Hojpital gegründet habe und zu Gunften dieſer Stiftung die 
Mutterfirche, zu der die Capelle zu gehören habe, entjchädigt. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini Mo. CC°, XI, Indictione 
XIII®. Presidente sancte Romane ecclesie papa Innocentio huius nominis 
tertio, Regnante serenissimo domino Ottone Romanorum imperatore et 
sernper Augusto, Consecrationis nostre anno primo, in nomine domini, 
Amen. 

Nach dem mit anhängendem Siegel verjehenen Orignal im Stadt-Archiv 
zu Aſchersleben und danach im Copiar. CXVII. f. 2 im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


28 1211-—1212. 


57) 1211. 


Gebhard v. Alvensleben ift ald Erfter unter den Dienftmannen 
des Hochſtifts Halberftadt Zeuge (nad ihm: Hugold v. Quenftebt und 
Heinrich) v. Eilenftedt), als Friedrich, Bifchof von Halberftadt, den Anfauf 
von 13'/, Hufen zu Mulmke vom Klofter zu Lüneburg und den Erwerb anderer 
Güter zu Aderſtedt, Heubeber, Zilly, Thiderzingerode und Goslar zu dem 
Küfteramte des Klofters Ilſenburg beftätigt. 

Acta sunt hec anno domini M®. CC, XIo. Indietione XIII., Presi- 
dente sancte Romane ecclesie papa Innocentio huius nominis_ tertio. 
Datum per manum Thiderici notarii nostri, anno consecrationis nostre 
primo. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. I. p. 580. ff. 
E. Jacob3 Urfundenbud) des Kloſters Ilſenburg I. p. 55, 56, 
(nad) dem Original). | 


— — 


58) 1211. 


Gebhard v. Alvensleben, biſchöflicher Truchſeß, iſt unter den 
Miniſterialen des Hochſtifts Halberſtadt erſter Zeuge (nach ihm: 
Anno v. Eilenſtedt), als Friedrich, Biſchof von Halberſtadt, bekennt, daß 
ſein Miniſterial Hugold v. Quenſtedt dem Kloſter Riddagshauſen zwei Mühl— 
ſtätten bei Luckenem geſchenkt habe. 

Acta sunt hec Anno dominice incarnationis M®. CCo. XIo. Indictione 
XIIII®., Presidente sancte romane ecclesie papa Innocentio, Regnante sere- 
nissimo domino Ottone Romanorum imperatore et semper augusto, Ordi- 
nationis nostre anno secundo, 

Nach) dem Original im K. Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbütttel. Copie 
im Copiar. CCI. f. 23°, 24 im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Schaumann die Grafen v. Balfenjtein S. 157. 


59) 1212. 


Friedrich, Bifchof von Halberftadt, giebt die von dem Edeln Herrn 
Hermann v. Harbfe für vom Klofter Ilſenburg gezahlte 20 Mark Silber 
ihm aufgelaffene Vogtei über die Ilſenburgiſchen Dörfer Hilleritesdorf, (das 
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wüſte Hilgesdorf), Stempel, Lemjel, Neutesdorf, die beiden Bregenftedt 
(Bredenstide, item Bredenstide) und Rotmersleben dem Klofter Iljenburg 
und beftätigt zugleicd) die Erwerbung eines Zinfes von 30 Schillingen jährlich 
aus Bregenjtedt, einer Hufe zu Abderftedt und drei in Osfordsleben dem ge- 
nannten Kloſter. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®. CC®. XII®. Indic- 
tione XIIII®. Datum per manum Tiderici notarii nostri, anno consecrationis 
nostre III®, 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. I. p. 586. 

E. Jacobs Urkundenbucd des Kloſters Ilſenburg I. p. 58, 59. 
Neufesdorf ift wohl der deutjch corrumpirte Name des wendifchen 
Nagorit. S. die Urkunde v. 1068 ©. 3. 


60) 1214 (?1212?). 


Errleben wird vom Kaiſer Otto IV. auf feinem Rückzuge von Magde- 
burg nad) Braunjchweig verbrannt. 

De Keyjer toch wibder to Brunſwyk vnde brende in dem wege Ards- 
leve, alje he de nacht lad) by Salbede (was richtig Walbede heißen muß). 

©. Bothonis Chron. piet. ad a. 1214 bei Leibnitz S. R. Brunsv. III. 
p. 358. Bgl. Drejjer Sächſiſche Chronik S. 265, wo es jedoch für „bawete* 
offenbar „brante“ heißen muß, und Bünting Braunſchw. Ehronif I. p. 89, 
Nah Edard in den Origg. Guelph. II. ©. 354 fand der Rüdzug des 
Kaijers und mithin das obige Ereigniß im Jahre 1212 ftatt. Ob das Schloß 
oder nur das Dorf Errleben in Aſche gelegt oder doch durch Feuer verwüjtet 
wurde, ijt fraglich; das Erftere nimmt Korner (bei Eccard Corp. hist. med. 
aeui II. Sp. 848) und als Grund die von dem Schlojje ausgeführten Räube- 
reien an. Er jet das Greigniß aber in das Jahr 1218. Der Bericht der 
Magdeburger Schöppen-Chronik (herausg. von Janide S. 138 ff.) über Ottos 
Kriegs- und Rüdzug von Magdeburg erwähnt der Verwüſtung von Errleben nicht. 
Bielmehr heißt es, daß bei dem Abzuge des Kaiſers Otto, zu deſſen Gunſten und 
augenscheinlich von ihm veranlaßt der Minifterial Friedrich v. Carow den Erzbijchof 
Albrecht durch) einen Ueberfall gefangen genommen und nad) Groneberg, (unweit 
Gübs) abgeführt Hatte, die Burg Walbed (der uralte Stammfik des Grafen- 
geſchlechts dieſes Namens), welche der Kaijer, nad) Vertreibung des in der 
Nähe weilenden Stiftsconventes, bejegt hatte und von da aus das Land be- 
ſchädigen ließ, von dem ihn verfolgenden Truchſeß des Erzitifts, Gebhard v. 
Alsleben, in Brand geftedt worden jei, worauf der Leptere das Schloß Hun- 
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disburg befeßte, vor das nun der Kaifer fich legte, um es mit Sturm zu 
nehmen. Ob dies trog der von ihm erfauften Verräther mißlang, wird nicht 
berichtet. Bei Salbe Hatte Kaijer Otto ſchon lange vorher, als er’zur Be— 
(agerung von Magdeburg jchritt, ein Lager aufgejchlagen. Vgl. Hoffmann 
Geſch. der Stadt Magdeburg I. ©. 165. 


61) 1214. 


Gebhard v. Alvensleben, bifchöflich halberſtädtiſcher Dienit- 
mann und Truchſeß, ift Zeuge (vor ihm: die Edeln Siegfried (Graf) 
v. Blankenburg, Werner v. Ampfurt, Werner v. Lichtenberg, Werner v. Sufe- 
(ig, Hugold v. Schermbfe, nad ihm: die Dienjtmannen Johann v. Gatters- 
feben, Anno v. Eilenftedt, Heinrich v. Zeringen, Dietrich) der Marjchall), als 
Friedrich, Biihof von Halberftadt, die Rechte und Freiheiten bes 
Kloſters Hillersleben bejtätigt und deſſen Vogtei übernimmt. 

Acta sunt hee anno dominice incarnationis M°. CCo. XIIII®,, Indic- 
tione XV°,, presidente sancte romane ecclesie papa Innocentio huius 
nominis III. Datum Halberstad per manum Tiderici notarii nostri, 
Anno consecrationis nostre Qvarto. 

Nach dem Original im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C.D. Brand. A. XXII. p. 424—426 (nad) d. Eopialb.). 


62) 1214. 


Almar (Altmar? v. Alvensfeben) und Gebhard v. Alvensleben, 
Truchſeß des Bifchofs von Halberjtadt find Zeugen, ala Friedrich 
Biſchof von Halberjtadt die Beilegung eines Streites zwifchen dem Probſte 
des Marienklojters (d. h. S. Burchardi) in der Borftabt von Halberftadt und 
dem Tempelherrnconvent dafelbjt wegen des angeblich unrechtmäßigen Beſitzes 
gewifjer Güter befundet und daß jchließlich der Probft zum Erweife der Wahr- 
heit anderer gegen ihn von den Tempelherren vorgebradhter Beſchuldigungen 
ein glühendes Eijen in der Domkirche vom Hauptaltare S. Stephans bis zum 
Altare U. L. Frauen unverjehrt getragen habe. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M®. CC®, XIIII®. Indietione 
prima, consecrationis nostre quinto. 

Nach einer von dem Probſt Merd von dem etwas befchädigten, mit dem 
Siegel des Ausftellers noch verjehenen Driginal genommenen Abjchrift 
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gedrudt in 

Halberjt. Gemeinnügige Blätter 1810 ©. 146—151, aud) bei Wie- 
gand Neues Archiv V. ©. 46. Das Driginal ift jebt nicht 
aufzufinden. Die Urkunde hat an mehreren Stellen viel Unge- 
wöhnliches in Bezug auf Form und Inhalt, weshalb ihre Aecht- 
heit fraglich erjcheint. Die weltliche Zeugenreihe geben wir hier 
wörtlich) wieder, da die Elaffificirung auch bedenklich ift, weil die 
legte Zeugengruppe, wenn das Wort Ministeriales zu den vor- 
hergehenden drei Namen gezogen wird, ohne Bezeichnung baftände 
und die Zuzählung des „Almar“ und des Truchjeß Gebhard, 
jo wie des Philipp v. Hornhaufen und Reinhold v. Germers- 
leben (?) zu den „nobiles“ jehr bedenklich erjcheint. Die Zeugen- 
reihe lautet: Laici nobiles Henricus de Reinsten (!), Albertus 
de Wernigeroth, Otto de Valkensteen (jo!) comites, Philip- 
pus de Hornhusen, Conemannus de Badisleve, Hugoldus et 
Hermannus de Scherenbecke (nad) dem v. Hornhaufen!!) Ti- 
dericus aduocatus major, Reinoldus de Germerslebe (!), Al- 
maro(?) et Geveardus (fo!) de Alvensleve, dapifer 
noster, Ministeriales Herwicus de Hordorp, Anno de 
Pillstede (?! Eilenstide), Giselbertus de Aderstidde, Joannes (!) 
de Gatersleve, Fridericus de Öschersleve, Hugoldus de 
Quenstidde. Bgl. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 11, 30, 


63) 1214. 


Der (Bifchöflich Halberjtädtiiche) Truchſeß Gebhard (v. Alvensleben) 
ift unter den Minifterialen des Hochftifts Halberftadt erjter Zeuge 
(nad ihm: Johann v. Gattersleben, Heinrich v. Zeringen, Dietrich, des Biſchofs 
Marjchall, Friedrih v. Harsleben, Friedrich v. Dingeljtedt und die Bürger- 
ſchaft von Halberftabt (uniuersi eiuitatis nostre burgenses), als Friedrid 
Biihof von Halberftadt gewilje Streitigfeiten des Klofters S. Burdardi 
vor Halberftadt mit den Tempelherren daſelbſt ordnet. 

Acta sunt hec anno dominice M®°. CC°. XIIII®. Indietione prima, 
presidente sancte romane ecclesie Papa Innocentio. 

Auszug aus dem noch mit dem Siegel des Ausjtellers verfehenen Origi— 
nal in Niemeyers Copiarium des S. Burchardi-Kloſters in Halberftadt S. 26— 
28 (im K. Staats-Archiv zu Magdeburg), wojelbjt bemerkt ift, daß dieſe Ur- 
kunde verjchieden von der jei, welche „die Feuerprobe enthält“ und daß fie 
auch von Der im alten Eopialbuche des gedachten Klofters S. 195—200 befind- 
lichen Abjchrift abweiche. 
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64) 1216. 


Gebhard (v. Alvensleben), Truchſeß des Biſchofs von Halber- 
ftadt, ift u. 9. Zeuge (vor ihm: Edle, nad ihm: Anno v. Gattenjtedt 
(? Eilenjtedt ?), Alverich v. Dönftedt, Siegfried v. Pejedendorf, Kunemann v. 
Badersleben, Bruno v. Ajpenftedt und Hermann v. d. Heyde (de Merica), als 
Friedrich, Bifchof von Halberftadt, in Alvensleben dem Klofter Aders- 
leben den Beſitz von Gütern zu Adersleben, eine Schenkung Siegfrieds Grafen 
v. Dfterburg, confirmirt. 

Acta sunt hec Aluensleue anno domini M. CC. XVI. indictione 
IIII®. Datum Aluensleue per manum Tiderici notarii nostri anno ordina- 
tionis nostro sexto. 

Eopie im Cop. CIV. Nr. 51 und Nr. 670 im K. Staat3-Archiv zu 
Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. II. p. 23. Unter den Zeugen fin- 
bet fi Friedrich v. Oberg vor Garbolph v. Hadmersleben, 
aljo unter den Edeln aufgeführt, doc) erhalten ſonſt die Mitglie- 
der jener Familie dieſes Prädicat nicht. 


— — 


65) 1217. 


Gebhard v. Alvensleben iſt legter Zeuge (vor ihm: Werner v. 
Ampfurt, Friedrich v. Afjel, Arnold v. Meyendorf, Arnold v. Rofjow, Sieg- 
fried v. Peſekendorf, Johann v. Gersieben, Richard v. Kochſtedt, Albrecht Vogt 
von Spandow, Herivig Vogt von Wolmirjtedt, Johann v. Jerichow), al Mark— 
graf Albrecht von Brandenburg dem Klojter Hillersleben eine feiner Ge— 
mahlin Mechthild angehörige Bejigung in Hillersleben für eine Befitung des 
Klofters in Elbey überläßt. 

Acta sunt hec in Billingeshoge anno dominice incarnationis 
Mo. CCo. XV. indictione V®. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 6 nad) einem Copialbuch. Ueber die 
Srafichaft und das Schloß Billingshoh vgl. Riedel die Mart 
Brandenburg im 3. 1250. I. ©. 194, 195. 
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66) 1218. 


Sn Alvensleben ftellt Friedrich, Biſchof von Halberjtadt, die Ur- 
funde aus, mitteljt der er die Bevollmächtigung Albrechts, Erzbijchofs von Mag- 
deburg, erklärt zur Weihe der Gapelle in Hundisburg, bisher Filials der 
im halberjtädtijchen Bisthumsfprengel belegenen Kirche zu Nordhaufen, zu einer 
eigenen Pfarrfirche. 

Acta sunt hec anno domini M®. CCo. XVIII®. Indietione VI. Datum 
Aluensleue per manum Tiderici Notarii nostri, consecrationis nostre 
Anno octauo. 


Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


67) 12. Februar 1222. 


Conrad und Bernhard Gebrüder v. Alvensleben, find unter den 
Zeugen (vor ihnen: Schenk Alvericy und fein Bruder Conrad und Alverid) 
und Johann Gebrüder v. Mandorf, nach ihnen: Johann dv. Quenjtedt, Die- 
trih v. Halberftadt, Jordan Ifenbord, Bertram v. Andersleben), als Frie— 
drich, Bifchof von Halberjtadt, bekundet, daß Reiner v. Eilenftedt, defjen 
Gemahlin eine geb, v. Haflelfelde, zum Weihgeſchenk für die Geburt eines Erben 
dem Kloſter Huysburg eine Hufe zu Eilenftedt gefchenkt und daß feine Brüder 
ihren Rechten daran entjagt haben 

Datum Langenstein secundo idus Februarii anno incarnationis 
dominice M. CC. XXI. 

Alte Eopie im Copiar. CVIH. (cop. mon. Huysburg.) f. 17°. im K. 
Staat3-Archiv zu Magdeburg. Vgl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 38. 


. 68) 1223. 


Friedrich Bifchof von Halberftadt beftätigt dem vor der Stadt Halber- 
ftadt gelegenen Siechenhofe verfchiedene Schenkungen, zu denen auch gehört, daß 
Rudolph, gewejener Pfarrer zu Alvensleben zum Beſten des Hofpi- 
tal3 vom Ordenshauſe zu Wichmannsdorf 2 Hufen und 2 Hofitellen in Strö- 
bed, die es für befjere umtauschen wollte, angetauft habe und daß der genannte 
Pfarrer und ein anderer gottesfürchtiger Mann Namens Ulrich zum Bejten 
des Siechenhofes 1 Hufe in Dodendorf von der halber ftädtifchen Minifte- 
rialin Margaretha v. Alvensleben mit Bewilligung ihrer Söhne 


Urid, Wichard und Bernhard für 14 Mark gefauft habe. 
3 


34 1224-1225. 


Acta sunt hee anno dominice incarnationis ac nostre reparationis 
Mo. CCo. XXIII°. Indietione X*. Datum Halberstad per manum Tide- 
rici notarii nostri, pontificatus nostri anno terciodecimo. 


Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


69) 1224. 


Conrad v. Alvensleben, Domherr in Halberjtadt, ijt mit den 
übrigen Domberren und anderen Elerifern Zeuge, als Friedrich, Biſchof von 
Halberftadt, die Probjtei des Stifts Walbed für das Zugeſtändniß, den 
Probſt aus der Mitte des Halberjtädter Domcapitels zu wählen, mit zwei 
Ardidiaconaten und einem Altar begabt. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis ac nostre reparationis 
Mo. CC». XXIIlIe. indictione XI’. Datum Halberstat per manum 
teoderici notarii nostri, pontificatus nostri anno XIII. 

Nach einer gleichzeitigen Copie im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. s. r. 
Stift Walbed Nr. 3. 


70) 1224. 


Der Priefter Conrad v. Alvensleben, Domberr zu Halber- 
jtadt, iſt unter dem geiftlichen Zeugen, als Friedrich, Bilchof von Hal- 
berjtadt, bekundet, daß jein Minijterial, der Präfect Cäjarius von dem Ver— 
fangen bejeelt, jein und feines Sohnes Dietrich Gedächtniß in der Domfirche 
zu Halberftadt jährlich) gefeiert zu jehen, ihm 5 Hufen und die Kirche nebſt 
anderthalb Hufen und dem Zehnten in Heimburg für das Burchardi-Kloſter 
vor Halberjtadt auch unter Zuweiſung von zwei Talenten behufs Feier jeiner 
Memorie im Dom zu Halberjtadt übergeben habe. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis ac nostre reparationis 
M». CC». XX1UII®. Indietione XII’. Datum Halberstat per manum 
Tiderici Notarii nostri, pontificatus nostri Anno Quartodecimo. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 





71) 10. März 1225. 


Conrad v. Alvensleben, Domherr des Hochſtifts Halberftadt, 
ift unter den Zeugen, als Friedrich, Bifchof von Halberjtadt das Hoſpi— 
tal zum heil. Geijt dajelbjt von der Martinipfarre erimirt, deren Filial es 
bis dahin gewejen war. 
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Acta sunt hec in forensi eccelesia Anno dominice incarna- 
tionis M®. CCo. XXV®, Indietione XIII. VI. Idus Martii. 

Nah einer Abjchrift im Cop. CXXXUL f. 2, 3 im 8. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 


72) 1225. 


Bernhard v. Alvensleben, Domherr des Hochſtifts Halber- 
jtadt, ift unter den Capitularen defjelben Zeuge, als Friedrich, Biſchof von 
Halberjtadt, dem Deutjchen NRitterorden den Zehnten zu Eilitesdorf über- 
eignet, welcher von Siegfried Grafen v. Blankenburg gegen einige andere 
Güter zu Nieder-Anfurtsleben, Ebbekesdorf, Linide und Böneder eingetaufcht ijt. 

Acta sunt hec anno domini M®. CCo. XXV®, indietione XIIP. Da- 
tum Halberstat per manum Tiderici notarii nostri, pontificatus nostri 
anno quintodecimo. 

Nah dem Original, von defjen 4 Siegeln nur noch das erfte vorhanden, 
im 8. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 


713) 1227. 


Conrad v. Alvensleben, Briefter und Domberr zu Halber- 
ftadt, ift unter andern Domberren nnd Gleritern Zeuge, als Friedrich, 
Biſchof von Halberstadt, Beitimmungen über die vom Domcuftos Burdard 
Grafen v. Wartberg zu einer Memorie geſchenkten Güter trifft. 

Acta sunt hec Anno dominice incarnationis M®. CC». XXVII® In- 
dietione I. Datum Halberstat per manum Tiderici notarii nostri, 
pontificatus nostri Anno Septimo decimo, 


Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


74) 18. Februar 1228. 


Conrad v. Alvensleben, Domherr des Hodftifts Halber- 
ftadt, ift unter den Zeugen, ala Friedrich, Bifchof von Halberftadt, die 
Entjcheidung eines Rechtsjtreites betundet, bezüglich einer halben Hufe in Froſe 
zwiichen dem dortigen Stlojterconvent und Dietrich v. Froſe. 

Acta sunt hec anno gratie M®. CC». XXVIIIC. Indictione prima. 
— — — Datum Halberstat per manum Tiderici notarii nostri, Pon- 
tiicatus nostri anno XVII®. 

Gedrudt in 

v. Heinemann €. D. Anhalt. II. p. 75, 76 (nad) d. Original). 


3* 


36 1228 — 1231. 


75) 1228. 


Conrad v. Alvensleben, Domherr zu Halberjtadt, ift unter 
den Zeugen, (zugleich mit anderen Mitgliedern des Domcapitels), als Frie- 
drich, Biſchof von Halberftadt, bekundet, daß fein Vaſall, der Edle Lut- 
hard v. Meinerjem einem Kloſter (der Name iſt ausgelafjen), einen Zehnten 
verfauft habe. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis Millesimo ducentesimo 
XXVII. Datum Halberstad per manum Teoderici notarii, Pontifi- 
catus 'nostri anno octauo decimo, 

Gedruckt bei 

P. Leyſer Diss. de Contrasigillis p. 4, 5. 


76) 28. Auli 1230. 


Conrad v. Alvensleben, Domherr des Hodftifts Halber- 
ftadt, ift unter den Capitularen defjelben Zeuge, als Friedrich, Biſchof von 
Halberftadt, den von Burchard, Probjt zu Iechaburg, gejchehenen Ankauf 
einer Curie in der Stadt, an der Holzemme gelegen, und die von demfelben in 
feinem Teſtament zu treffende Verfügung bejtätigt. 

Acta est hec ordinatio anno gratie M®. CC, XXXe,. Indietione 
IP, Datum Halberstat V. Kalendas Augusti, pontificatus nostri 
anno XXo, 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


77) 1. Auguſt 1231. 


Zu den Befigungen des Klofters Ammensleben, welche Albrecht, Erzbiſchof 
zu Magdeburg, demjelben beftätigt, gehören auch u. A. 4 Hufen und eine Hof- 
jtelle in Hundisburg (Hunoldesburg). 

Acta sunt hec anno ab incarnatione domini Millesimo ducentesimo 
tricesimo primo. Datum per manus Richardi notarii nostri, Kalendas 
Augusti, Pontificatus nostri anno vicesimo quarto. 

Nad) einer Eopie (im Cop. XXXIL f. 3) im K. Staats-Arhiv zu Mag— 
deburg. 
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78) 1231. 


Eonrad v. Alvensleben, Domberr zu Halberjtadt, ijt neben 
andern Domherren Zeuge, als Friedrich, Bilchof von Halberjtadt, dem 
Predigerflofter dajelbjt einen vom Präfecien Cäjarius gejchenkten Hof vereignet. 

Datum Langenstein Anno Incarnationis domini M°. CCe. XXXIv. 
Pontificatus nostri Anno XXlI®. 

Nad) dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


79) 31. December 1232. 


Conrad dv. Alvensleben, Domherr des Hochſtifts Halberftadt, 
it unter den Gapitularen Zeuge, als Friedrich, Biſchof von Halberjtadt, 
dem Klofter S. Johannis bei Halberftadt den PBatronat über die Kirchen zu 
Veltheim und Dfterode verleiht. 

Acta sunt hec anno gratie Mo. CC®. XXXII®. Datum Halberstat 
per manum Alberti notarii nostri II. Kalendas Januarii, Pontificatus 
nostri anno XXII®. 

Nach dem Eopialbuc des Klofters S. Johannis zu Halberjtadt (Cod. 
membr. saec. XV.) im Cop. CXXVI. f. 13’—15 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


80) 8. d. (ce. 1232—1235). 


Conrad, Domherr zu Halberstadt, genannt v. Alvensleben, 
überträgt die Dispofition über 2% Hufe zu Severthufen, die er dem 
heiligen Stephanus mit Vorbehalt der Verfügung gejchenft, dem dortigen 
Domherrn Dfto. 

Vniuersis, ad quos scriptum presens peruererit, Conradus Halber- 
stadensis Canonicus dietus de Aluensleue salutem in perpetuum. 
Notum esse desidero, quod ordinationem duorum mansorum et di- 
midi in Seuerthusen, quos beato Stephano in manus domini Fri- 
derici Halberstadensis Episcopi contuli taliter, ut omnis eorun- 
dem ordinatio non solum michi maneret salua, verum etiam cuilibet, 
eui ipsam uellem assignare, in dominum Ostonem Halberstadensem 
Canonicum, cum omni transfero libertate. Testes huius rei sunt maioris 
ecclesie Canoniei Anno decanus, Conradus prepositus Erphordensis, 
Arnoldus archidiaconus orientalis, Ludolfus prepositus Wallebi- 
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censis, Gardolfus de Menersem, Johannes camerarius, Alber- 
tus celerarius, Richardus archidiaconusin Gatersleue, Vvlradus. 
Nad) dem Original mit dem wohlerhaltenen Siegel des Ausjtellers und 
des halberft. Domcapitels im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 40, nad) Wohlbrüd a. a. O. 
I. p. 41 (auszüglid) und fehlerhaft). Es ift jehr wahrjcheinlich, 
daß dieſe Urkunde von des Ausftellers eigener Hand gefchrieben ift. 
Severthaufen ift jegt eine Wüftung */, Meile nordweſtlich von 
Derneburg zwijchen Heimburg, Derneburg und Benzingerode. ©. 
Beitichr. d. Harzvereins II. 2. p. 86. Halberft. neue Mitt). 1826, 
©. 64. 


81) 8. d. (e. 1232-35). 


Friedrich, Biichof von Halberftadt, bekundet, daß Herr Conrad 
v. Alvensleben, Domherr dajelbit, in Gemeinfchaft mit feinem Bru- 
der, dem Hauptmann und Truchſeß des Stifts Halberjtadt, Jo— 
hann v. A., feinem gejeßlichen Erben, 21/, Hufen von ihrem Eigen in Severt- 
huſen der hohen Stiftskirche zu Halberftadt dergeftalt übertragen habe, daß 
fi) Beide die Dispofitionsbefugniß darüber für ihre Lebenszeit vorbehalten 
haben, was der Bijchof bejtätigt. 

Fridericus dei gratia Halberstadensis ecclesie Episcopus omni- 
bus, quibus hoc scriptum exhiberi contigerit, salutem iin eo qui salus est. No- 
tum esse volumus, quod dominusConradus de Aluensleue Canoni- 
cus noster vna cum fratre suo domino Johanne, prefecto et 
dapifero nostro, herede suo legittimo proprietatem quandam, scilicet 
duos mansos et dimidium in Seuerthusen beato Stephano in manus 
nostras tali contulit conditione, videlicet vt omnis eorundem bono- 
rum ordinatio non solum libera sibi sit, verum etiam, si in quemquam 
ordinationem eandem sibi transferre placuerit, sine cuiuslibet contradic- 
tione non minus illi quam sibi liberrima relinquatur. Nos igitur super 
huiusmodi donatione et ordinatione ipsi sufficienter cauere volentes et 
vt cuilibet malignandi via precludatur, quod legittime factum est, Si- 
gilli nostri munimine roboramus. Testes autem huius rei sunt Meynar- 
dus maior prepositus, (Ludolfus prepositus) Walebicensis. Borchardus 
vicedominus noster; Laici Conradusde Drebaz, Hugoldus de Sce- 
rembeke, Similiter ministeriales ecclesie Henricus de Ceringe, 
Aluericus de Donstede, Henricus de Eilenstide, 
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Gedrudt bei 
Wohlbrüd Geſch. Nachr. v. d. Gejchlecht v. Alvensleben. I. S. 40, 
41. Flüchtige und an einer Stelle in der Zeugenreihe verderbte 
Abjchrift im Cop. CI. f. 180”, 181, im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


82) 1. Juni 1235, 


Sohannv. Alvensleben, Truchſeß und Dienſtmann (des Bifchofs 
von Halberftadt), ift legter Zeuge (vor ihm von Weltlihen: die Edeln Herren 
Heinrich Graf v. Regenftein, Hermann Graf v. Woldenberg, Conrad Graf v. Wer- 
nigerode, Heinrich Graf v. Schladen, Werner und Conrad Gebrüder v. Sufe- 
li und der Minijterial Alverih v. Dönftedt), als Friedrich, Biſchof von 
Halberjtadt, den Verkauf der Vogtei zu Hoym an das Stift U. L. Frauen 
zu Halberjtadt vermittelt. 

Datum inHalberstad Kalendas Junii anno dominice incarnationis 
M». CC». XXXV°, consecrationis autem nostre anno XX°. quarto felieiter. 
Amen. 

Gedrudt bei 

v. Heinemann C. D. Anhalt. II. p. 103, 104, (nad) d. Original). 


83) 4. Januar 1237. 


Ritter Johann (v. Ailvensleben), Biſchöflich halberftädtifcher 
Truchſeß ift Zeuge, (vor ihm von weltlichen Zeugen: Werner Edler Herr 
v. Sufelig, nad) ihm: Bruno v. Aspenftedt und Friedrich v. Harsleben Ritter), 
als Ludolph, Biſchof von Halberjtadt, bekundet, daß die Edle Frau Ijabella, 
Wittwe des Edeln Herrn Hermann dv. Harbfe, mit Zuſtimmung ihrer drei Töchter 
Bertha vermählt mit Friedrich Grafen v. Kirchberg, Giſela Conventualin zu 
Gernrode und Mathilde Conventualin zu Quedlinburg dem Kloſter S. Jacobi 
vor Halberſtadt eine Hufe, eine Mühle und eine Hofitelle in KL. Quenſtedt 
geichentt habe. 

Datum Halberstat anno gratie M®. CCe. XXXVIle II. Nonas 
Januarii, pontificatus nostri anno Primo. 

Nach dem Original im Archiv des Burchardi-ftlojters zu Halberjtadt in 
Niemeyers Eopiarium dieſes Klofters p. 82, 83 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. Bol. Wohlbrüd a. a. O. J. ©. 42. 


— 


40 1239 — 1241. 


84) 27. Juni 1239, 


Der Truchſeß Johann (v. Alvensleben) ift unter den weltlichen Zeugen 
(vor ihm: die Edeln Werner v. Sufelit und Dietrich v. Meinerjem, nad) ihm: der 
Dechant Gerlach), der Probft Gerlach von U. L. Frauen, der Probft Berthold 
von St. Petri in Fulda, Eberhard, der Notar, Simon und Gerlad) v. Schlitz, 
Heinrich v. Steinau und Traboto v. Bieberftein), ald Conrad, Abt zu Fulda, 
an das Stift zu Quedlinburg einige Minifterialen in Gegenwart des Biſchofs 
Ludolph von Halberftadt vertaufcht. 

Datum Fulde anno gratie M®. CC». XXXIX® Indictione X. 
V°, Kalendas Julii. 

Gedrudt in 

v. Erath C. D. Quedl. p. 167. 





85) 18, Januar 1240. 


Eonradv. Alvensleben, Bruder des Prediger-Ordens in deſſen 
Kloſter zu Halberstadt, ift Zeuge, als das Dom-Capitel dafelbjt eine beim 
Sanctuarium jenes Klofters belegene Curie demjelben gegen Hufe zu Mars- 
leben vertaufcht. 

— — Anno Gratie Millesimo CC° Quadragesimo Quintodecimo 
Kalendas Februarii. | 


Nad) dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


86) 1240. 


Der (Biichöflich Halberftädtifche) Truchfeß Johann (v. Alvensleben) ift 
u. U. Zeuge (vor ihm: Edle und Johann v. Bartensleben, nad) ihm: der 
Schenk Alverich (v. Dönftedt), als Ludolph, Bijchof von Halberftadt, den 
Stiftäherren zu S. Bonifaz in Bofleben, die zum Stift S. Morik in Halber- 
ſtadt überjiedelt find, Immunitäten ertheilt, wie fie die Dombherren genießen. 

Actum anno incarnationis domini M°, CCo. XL®., pontificatus nostri 
anno IIII®, 


Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





87) 6. Huguft 1241. 
Der Probſt Meinhard und das Dom-Eapitel zu Halberftadt genehmigen 
den wiederfänflichen Verkauf von Hebungen aus bifchöflichen Gütern zu Schöningen, 
jeitens des Biſchofs Ludolph an jeinen Truchſeß Johann v. Alvensleben, 
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der mit ſeinem Sohne Johann und gewiſſen Bürgen Gewähr leiſtet, für 
300 Mark Silber. 

Meinardus dei gratia prepositus Johannes decanus totumque 
maioris ecclesie in Halberstad Capitulum omnibus hoc scriptum au- 
dituris salutem in Christo perpetuam. Recognosceimus et presenti scripto 
protestamur, quod nos necessitatibus domini nostri Ludolfi Episcopi, 
compacientes communiter in eo consensimus, quod idem dominus noster 
de bonis episcopalibus redditus triginta marcarum Halberstadensis argenti 
in villicatione Scheninge domino Johanni de Aluensleve, da- 
pifero suo, in feodo concessit; dedit etiam dietus Johannes eidem 
domino nostro proinde trecentas marcas eiusdem monete cum Bruns- 
wicensi pondere ponderatas tali conditione adiecta, ut quandocunque 
placuerit eidem domino nostro uel successori suo seu etiam nobis dicto 
Johanni uel heredibus suis, si ipse decesserit, restituere pecuniam me- 
moratam cum pondere supradicto ipsi bona predicta dimittent penitus 
absoluta et hoc promisit ipse Johannes et Johannes filius suus se 
fideliter seruaturos. Promiserunt etiam pro ipsis dominus Anno de Heim- 
borg et Heinricus filius suus, dominus Heinricus de Zeringe et 
Conradus filius suus, quod hec firmiter obseruentur. Insuper ab omni 
actione et nota, que uidetur haberi contra ipsum Johannem ex eo, 
quod bona ipsa nomine pignoris teneat obligata, cum eadem sibi in 
feodo sint concessa, ipsum diecimus penitus absolutum. Huius rei testes 
sunt Heinricus de Eilenstede, Tidericus de Quenstede, Al- 
uericus, camerarius, Johannes de Manendorp, Olricus ad- 
uocotus de Horneborg, Willekinus de Oschersleue, Heiden- 
ricus de Andesleve, militesetalii quam plures. Et ut hoc factum 
robur optineat firmitatis, hance paginam inde conscribi et sigillis pre- 
fati domini nostri, ecelesie nostre et dieti dapiferi fecimus commu- 
niri. Datum anno gratie M®. CC®. XLI. VIII Idus Augusti pontificatus 
eiusdem domini nostri anno V®., 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Alle noch mit 
Fragment des Siegels Johann Truchſeß v. Alvensleben. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 41. In den Bürgen find 
vielleicht nahe Verwandte des Truchjefjes zu erbliden. 


88) 1241-1245. 


As der Erzbiſchof Wilbrand von Magdeburg nach der Schlacht von 
Öladigau (in der Altmark 1240 oder 1241) mit Hülfe des Markgrafen von 
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Meißen einen neuen Feldzug gegen die Altmark unternahm und ‚über die Ohre 
gehend das markgräflich-brandenburgiſche Schloß Wolmirſtedt verbrannt hatte, 
wurde er durch die Nähe des Markgrafen Johann von Brandenburg am ferne 
ren VBordringen verhindert, ſetzte ich in dem neubefeftigten Schloſſe Rogätz feft 
und that daraus Ausfälle in die nächjte Umgegend, welche dadurch jehr verwüjtet 
wurbe, bis der im Jahre 1245 gefchloffene Friede dem Kriege ein Ziel jepte. 

Archiepiscopus autem adiuvante manum eius marchione Mysnensi 
collecto exercitu villam Wolmerstede exussit et inde procedens cum intel- 
ligeret, quod marchio jaceret in custodia terre sue, ne nihil fecisse vi- 
deretur, edificauit castrum Rogezt et inde totam mericam posuit in 
desertum. 

©. Chron. Arch. Magdeb. bei Meibom S. R. Germ. II. p. 330 ff. 
Bol. Wohlbrüd Geſch. d. Altmark S. 149. 


— ⸗57Wt— 


89) 23. Juni 1242. 


Der (Bifchöflich halberftädtiiche) Truchſeß Johann (v. Alvensleben) 
ift u. A. Zeuge (vor ihm: Gebhard Graf v. Wernigerode, nach ihm: Die- 
trich v. Hafferode und Friedrich) v. Harsleben), als Efbert v. Wolfenbüttel be- 
fundet, daß er und feine Gemahlin Bertha vom Hochſtift Halberjtadt den Haupt- 
hof zu Luklum für eine beftimmte Geldfumme auf Lebenszeit ald Lehen er- 
worben habe u. j. w. 

Anno dominice incarnationis M°. CC®. XLII®. IX°, Kalendas Julii 
(zu Anfang ftehend). 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Graf v. Bocholtz-Aſſeburg, Afjeburger Urkundenbuch I. p. 154, 
155 (nad) d. Original). Regeſt bei Wohlbrüd J. c. I. p. 43, 
44 (deögl.) 


90) 1242. 


Johann Truchſeß v. Alvensleben, Minifterial des Hochſtifts 
Halberjtadt, ift unter den Zeugen (vor ihm: die Edeln Volrad v. Hesnem, 
Siegfried v. Lichtenberg, Helmold v. Bivenden und Dietrich v. Hartesrode, 
und von Minifterialen Eckbrecht v. Wolfenbüttel, Heinrich v. Zeringen und 
Sohann v. Gattersleben, nach ihm von Minifterialen: Friedrich v. Harsleben 
u. a. m.), als Meinhard, Biſchof von Halberjtadt, über die ehemals v. 
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Dorftadtichen Güter in Watenftedt und Badersleben zu Gunften des Klofters 
©. Johannis bei Halberjtadt urfundet. 

Actum anno gratie M®. CC®, XLII®. 

Nach dem Copialbuch des Klofters S. Johannis bei Halberftadt (Cod. 
membr. saec. XV.) im Cop. CXXVI. £. 17',, 18 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


91) 15. (?) Auli 1243. 


Wilbrand, Erzbiichof von Magdeburg, bekundet, daß er zur Einlöfung 
einiger an Friedrich Grafen v. Beichlingen verpfändeter Güter und wegen bes 
zur Befeftigung des Schloſſes Rogätz (Rogetz) erforderlichen Geldauf- 
wandes dem Kloſter S. Agneten (in der Neuftadt-Magdeburg) 4 Hufen im 
Stadtfelde von Magdeburg für 120 Mark Silber verfauft und dem Klofter über- 
eignet habe. 

Datum Magdeburg anno gratie M®. CC®. XLIII®. XVIII. Kalendas 
Augusti, Pontificatus nostri anno octauo. 

Gedrudt in 

Xeudfeld Antt. nummar. ©. 238. Das Tagesdatum in obiger 
Form ift jchwerlich richtig, da es auf die Iden des Juli fällt. 


92) Vor und nach dem 27. Mai 1244. 


Das Schloß Alvensleben wird von Meinhard, Biſchof von Halber- 
itadt, belagert. 
©. die folgende Urkunde. 


93) 27. Mai 1244, 


Der (Biichöfl. halberftädtiche) Truchſeß Johann (v. Alvensleben) und 
fein Sohn Johann find unter den Zeugen (vor ihnen: Gebhard Graf v. 
Wernigerode, Heinrich Graf v. Schladen, Dietrich v. Meinerfem, Hermann 
v, Uelgen und Johann v. Gattersleben, nad) ihnen: Alverich v. Dönftedt, Frie— 
drich v. Esbed und jein Sohn Friedrich, Dietrich) v. Hartesrode, Friedrich 
v. Harsleben, Bernhard v. Horneburg und Heinrich v. Volkmerode), als bei Ge- 
fegenheit der Belagerung des Schloſſes Alvensleben, Meinhard 
Biihof von Halberftadt, den Seitens des Edeln Conrad v. Dorjtadt mit dem 
Klofter Schöningen getroffenen Taufch von 5 Hufen in Esbed und 3 Hufen in 
KL. Denkte gegen 4, Hufen und 5 Hofitellen in Schöningen beftätigt. 
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Acta sunt hec anno gratia M®. CC®. XLIITI®. VI. Kalendas Junii. 
Datum in obsidione castri Aluensleue, pontificatus nostri anno 
tertio. [3 

Gedrudt bei 

Falke Tradd. Corbejj. p. 782, 783. Bgl. Wohlbrüd a. a. O. 
I. ©. 55. 


94) 22. Mai 1245. 


Meinhard, Bilhof von Halberjtadt, belehnt Johann und Otto 
Markgrafen von Brandenburg zu gefammter Hand mit den Gütern, weldje fie 
von dem Hochftift Halberftadt zu Lehen tragen, namentlich mit dem Schlofje 
Alvensleben jo und zu demfelben Rechte, wie fie es von feinen Vorgängern be- 
jeffen und mit der Befugniß, die Befeftigungen jo wie fie zu Zeiten des Biſchofs 
Friedrich gewejen, wiederherzuftellen,. Er verjpricht alle bisherige Fehde ruhen 
zu laſſen und mit ihnen Freundſchaft zu pflegen, auch ihre Geiftlichen, die ſich 
Unbothmäßigkeiten gegen fie zu Schulden kommen laffen, zu abjolviren, und 
Diejenigen zur Verantwortung zu ziehen, die von feinem Gebiet aus das marf- 
gräflliche angreifen würden. Zeuge ift u. U. auch der Giſchöfl. Halber- 
ftädtifshe) Truchſeß Johann (v. Alvensleben). 

M. dei gratia Halberstadensis Episcopus omnibus hoc scrip- 
tum audituris in perpetuum. Notum esse volumus, quod illustribus prin- 
cipibus Marchionibus Brandeburgensibus bona, que ab ecclesia 
Halberstadensi et nobis tenent, integraliter simul utrisque in solidum 
concessimus, quod conjuncta manu appellatur, et expresse castrum Al- 
uensleue eoiure, quo ab antecessoribus nostris idem castrum 
tenuerunt, ita uidelicet, ut turrim, muros, sepes exteriores et alia castri 
propugnacula ad eum statum, quem pie rocordationis Friderici prede- 
cessoris nostri tempore habuerunt, valeant reformare. Edificia vero lignea 
et lapidea interius et exterius ipsis libere edificare permittimus, prout 
eis videbitur expedire, dimittentes eis omnem rancorem, siquid aduersus 
eos vel eorum homines, tam clericos quam laicos, uidebamur habere, pro- 
mittentes cum eis firmam concordiam et perpetuum amicitie fedus in- 
violabiliter obseruare, adicientes, quod clericos eorum plebanos seu alios, 
si forsan propter transgressionis vel inobedientie notam in nostram sen- 
tentiam inciderunt, ipsis sine difficultate per nos vel per dilectum in 
Christo abbatem de Hildesleue, cui vices nostras in hac parte com- 
mittimus, absolutionis beneficium impendemus. Cauebimus etiam dietis 
Marchionibus, ne de terra nostra ipsis vel eorum hominibus in persona 
vel rebus malum aliquod inferatur, et si casu quocunque factum fuerit, 


— — — — — — 
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cum id ad nostram notitiam peruenerit, reuocari faciemus. Hujus rei 
testes sunt Olricus Comes de Regenstein, Fridericus Comes 
de Kirchberg, Heinricus de Zeringen, Johannes däpifer, 
Johannes de Gatersleue, Tidericus de Hartesrode, Fride- 
ricus de Hersleue, ÖOlricus Aduocatus de Horneburg, Hein- 
ricus de Scheningen, Tidericus Croch, Fridericus Planke 
et alii quam plures, Et ne hec a nobis vel successoribus nostris in- 
fringi valeant, presentem paginam inde conscriptam sigilli nostri feci- 
mus appensione roborari. Actum in placito apud Tchistede anno 
domini M®. CC®, XLV. secunda feria in rogationibus. 
Gedrudt bei 
erden C. D. Brand. V. p. 76 ff. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 24, 25, nad) dem Original und 
mit der Bemerkung, daß in dem Kirsbergerſchen Copialbuch des 
Hochſtifts Halberjtadt ji) ein an demſelben Tage ausgejtellter 
Nevers des Markgrafen, ausgejtellt in „Schejtede“, befinde. Im 
Riedelſchen Drud jteht irrig Erocz ſtatt Erod). 


95) 22. Mai 1245. 


Johann und Dtto, Markgrafen von Brandenburg, ftellen gegen Mein- 
bard, Bijchof von Halberjtadt, wegen des von dem Bijchofe von Halber- 
ftadt ihnen zu Lehn gereihten Schlojjes Alvensleben einen Revers aus. 

Johannes et Otto Dei gratia Marchiones Brandeburgen- 
ses recognoscimus et presentis scripti testimonio profitemur, quod 
cum reciperemus bona nostra a uenerabili domino nostro Meinardo, 
Halberstadensi Episcopo, obligauimus nos eidem domino nostro, quod 
Castrum nostrum Aluensleue, quod cum aliis bonis nostris ab ipso 
recepimus eo modo, quo ipsum sub bone memorie friderico Episcopo 
tenuimus, de cetero teneamus, Ita uidelicet, quod turrim ipsius Castri 
altius (im Original fteht alticius) non extollemus, nec muros eiusdem 
nec alias munitiones muri altitudinem transcendentes interius faciemus, 
hoc nobis reseruato, quod alia edificia tam lignea, quam lapidea, intra 
muros libere faciamus. Cauebimus etiam, ne domino nostro Episcopo, 
Ecclesiis, hominibus ac terre sue de ipso castro malum aliquod infe- 
ratur, et si per neglientiam (jo!) factum fuerit, cum hoc ad nostram 
notitiam peruenerit, reuocari faciemus. Mansum illum in foribus eius- 
dem Castri situm, qui Beckerhoue dieitur, dominus Episcopus sibi 
liberum reseruauit, cui nos renuntiamus nec ei faciemus impedimen- 
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tum aliquod (im Original noch einmal wiederholt) super eo. Si aliquid 
querimonie de nouo suborte de nostris hominibus ad dominum Episco- 
pum deferuntur, pro malo non habebimus, si ipse sicut Justum fuerit, 
processerit super eo et hoc ipse nobis faciet uice uersa. Huius facti testes 
sunt gener noster O, dux de Bruneswich, Comes Heinricus de 
Waldenberg, Comes O. de Regensten, Comes fridericus de 
Kercberg, Wernerus de Suseliz, Olricus Borchgrauius de 
Witin, Egebertus de Asseborg, Burchardus de Irkesleue, 
Anno de Heimborg, Jusarius Pincerna et alii quam plures. 
Vt hec autem condicta et conscripta pro bono pacis inter nos firma 
subsistant, presentem paginam sigillis nostris feeimus communiri. Ac- 
tum in placito apud Tchistede anno domini M®. Co. Co. XLV®., secunda 
feria in Rogationibus. 
Nach dem Original im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 170, (nad) einem Copialbuch). 
Graf v. Bocholtz Ajjeburger Urk.-Bud) I. p. 164, 165 (nad) 
einer Copie) an beiden Stellen fehlerhaft. 


96) 11. Juni 1246. 


Meinhard, Biſchof von Halberjtadt, befundet, daß er zwei Hufen 
und eine Hofftätte in Kl. Harsleben, die jein Vaſall, der Truchſeß Jo— 
hann (v. Alvensleben), von ihm und Bertram, PBräfect (Schultheiß) von Ofter- 
wiek von dem Truchjeß zu Lehn getragen, dem Siechenhofe zum heil. Geift vor 
Halberftadt, nach erfolgter Auflafjung Seitens der beiden Lehnsträger, übereignet 
habe, wobei auch der Truchſeß Johann jelbit Zeuge ift. 

In nomine Sancte et Indiuidue Trinitatis. Meinardus Dei Gratia 
Halberstadensis Episcopus in perpetuum. Ne cum tempore transeant 
que fiunt in tempore, scriptis solent et Testimoniis roborari. Ea propter 
notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod, cum fidelis 
noster Johannes dapifer duos mansos cum una area in minori 
Hersleue sitos in pheodo teneret a nobis et Bertramus prefectus 
noster de OÖsterwic eosdem in pheodo teneret ab ipso, Dilecti in Christo 
fratres Domus Hospitalis sancti Spiritus in Halberstat eos ad hoc in- 
duxerunt, quod dictus Bertramus Dapifero et Dapifer nobis bona eadem 
voluntarie resignarunt. Nos igitur habentes ea in manu nostra libera 
et soluta donauimus ea dicte domui perpetuo possidenda. Huius rei 
testes sunt Burchardus Vicedominus, Hermannus de Cruce- 
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borg et Gerardus Maioris Ecclesie Canonici, Conradus 
de Haslevelde, Canonicus sancte Marie Halberstadensis, 
Johannes dapifer supradietus, Fridericus de Hersleue, Ro- 
dolfus de Gerenrode, Willekinus de Oschersleue, milites 
fideles nostri,Bruno de Derneborg, Aluericus et Johannes 
de fonte burgenses de Halberstat et alii quam plures. Et ut 
firma sit hec nostra donatio et a nullo calumpniari valeat in futurum, 
bona eadem dicete domui firmauimus banno nostro Hanc paginam inde 
conscriptam et sigilli nostri appensione roboratam super ea in Testi- 
monium perpetuum erogantes. Actum et Datum anno gratie M®. CC®. 
XLVIC. II. Idus Junii Pontificatus nostri anno quinto. 

Nach dem Original im Stadtarchiv zu Halberjtadt und einer Copie Saec. 
XVII. im Copiale CXXXIU. f. 16 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


97) September 1248. 


Meinhard, Biſchof von Halberftadt, verpflichtet fi und feine Nach— 
tolger, das vom Herrn Johann (dv. Alvensleben) erworbene Schloß 
Alvensleben und den Zehnten in Langeln nicht zu veräußern, zu Lehn zu 
geben oder unter irgend welchem Vorwande dem Stift zu entfremden und ver- 
Ipricht auch, daf das Schloß in Emersleben baldmöglichit eingelöft werden jolle. 

In nomine sancte et indiuidue Trinitatis. Meinhardus dei gratia 
Halberstadensis ecclesie episcopus Inperpetuum. Quia modernorum 
uersutiis uix ad plenum quis sufficit obuiare, Ideo maxime necessarium 
arbitramur et utile, ut secundum pontificalis officii nostri debitum, ea, 
que ecclesie nostre multis sumptibus et laboribus fuerint conquisita, pe- 
tente et annuente nobis capitulo tam ualido nostre firmitatis muni- 
mine roborare curemus, quod apud ecclesiam nostram perpetuo maeant et 
uigeant et a posteritate nostra temerarie permutationis et contradietionis 
obstaculum non incurrant. Ea propter notum esse uolumus uniuersis christi 
fidelibus tam presentis temporis quam futuri, Quod per presentia obliga 
mus nos et promittimus fideliter et sincere, quod decimam in Langele 
et Castrum in Aluensleue, quod a domino Johanne compa- 
ratum est, nunquam obligabimus, nunquam inpheodabimus, nunquam 
quocumque ingenio ab ecclesia alienabimus, sicut nec etiam nostri fa- 
cere poterunt successores, sed semper ad redditus episcopales nullo casu 
interueniente uacebunt. Insuper obligamus nos et bona fide testamur, 
tam nos quam nostros successores, si nos medio tempore decedere con- 
tigerit, ad absolutionem castri Amersleue sollieita intentione teneri, 
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secundum quod ecclesie una nobiscum commodius et utilius uidebitur ex- 
pedire, Quod sigillo nostro et ecclesie necnon excommunicationis sen- 
tentia de consensu capituli confirmamus, Anno domini M°. CCo. XLVIII®. 
Mense Septembri, pontificatus nostri anno VII®. Nos uero Hermannus 
maior prepositus, Wicherus decanus, Burchardus vicedominus, Como 
de'Diepholt, Rodolfus portenarius, Volradus de Kerichberch, Vol- 
radus prepositus Wallebicensis, Euerwinus prepositus sancti Bo- 
nifatii, Heinricus de Regensten, Liudolfus de Sladem, Widekindus 
de Nuwenburch, Heinricus de Drondorp, Hermannus de Cruce- 
burch, Bertoldus de Clettenberch, Albertus de Aldenburch, 
Cristianus de Stalberch, Gerhardus et Lentfridus sacerdotes, Her- 
mannus Hodo, Fridericus de Kerichberch, Ludegerus de Lacu, Jo- 
hannes de Gatersleue, Ottode Hartbike, Liudolfus de Dalheim, 
Otto de Vichbech totumque Halberstadensis ecclesie Capitulum forme 
supradicte olligationi et promisso plenarie consentimus et pure protesta- 
mur ad hec omnia fideliter nos teneri, Ita quod quicunque ex nobis 
siue etiam ex nostris successoribus ad episcopatus dignitatem successiue 
assumptus fuerit, nichil horum immutabit, Immo bona fide inuiolabiliter 
obseruabit et firmiter nos obligantes ad ista. Hanc paginam inde con- 
scriptam sigillorum nostrorum appensione una cum sigillis domini nostri 
episcopi et ecclesie ad totius firmitatis habundantiam feciemus commu- 
niri, ne quis forte imposterum, quod absit, malignari uolens oecasionem 
inueniat malignandi, sed quilibet memor sit sue fidei et honoris. Cete- 
rum nos qui sigilla propria non habemus sigillis appensis contenti su- 
mus et eis per omnia consentimus. 
Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 42, (ganz kurzes Regeft). 


98) 14. Mai 1249. 


Meinhard, Biihof von Halberftadt, vereignet dem Hofpital zum 
heil. Geiſt dajelbjt unter anderm 3 Hufen Landes in Alverthufen, welche Geb- 
hard v. Stage jeinem Lehnsheren, dem Truchjeh (des Hochſtifts Halberftadt), 
Johann (v. Alvensleben), aufgelafjen, diefer aber dem Biſchof refignirt hat. 

Acta sunt hec Anno Domini Mo. CC®. XLVIIII®, Datum Halber- 
stat II. Idus Maji Pontificatus nostri Anno VIII 

Nach einer Copie Saec. XVII. im Copiale CXXXIU. f. 18—19 im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. Alverthaujen war ein Kleines jet wüftes Dörfchen, 
wejtlich von Hörjingen. 
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99) 17. Mai 1249. 


Meinhard, Biſchof von Halberftadt, bekundet, daß ihm Ludolph, Abt 
bes Kloſters Huysburg 150 Mark Silber zur Einlöfung des Schloſſes 
Alvensleben und der Meierei in Schöningen vorgejtredt habe, welche Summe 
er al3 Erjag für Koften und Mühe zur Beilegung der Zwiftigfeiten, die das 
Klofter mit jeinem vermeintlihen Vogte Heinrich, Grafen v. Blankenburg, 
gehabt, empfangen Habe. Zeugen (die hier nicht interefjiren). 

Datum anno domini Mo. CCo. XLVIIII®. XVI. Kalendas Junii pon- 
tificatus nostri anno octauo. 

Regeſt in 

Neue Mittheilungen des Thür. -Sädjfischen Geſchichts- und Alter- 
thums-Bereins IV. 1. p. 22, 23. Wbjchrift im Cop. CI. f. 28°, 
CVIM. f. 31, 32 und Cop. CI. f. 302 im K. Staats-Ard)iv 
zu Magdeburg. 


100) Um 1250. 


Bu dem Grundbejik des Eollegiatftifts Walbed gehörten unter Anderm 
auch zu Errleben (Arckesleve) 2 Hufen, die 14 Schillinge zinften, eine 
Hofftelle mit einem Zinje von einem Scillinge und Aderland, das 2 Scillinge 
zinste, ferner zu Alvershaujen (Halgerdeshusen, jet wüjt zwijchen Hör- 
fingen und Walbed), Hufe 30 Pfennige zinjfend und in Bregenjtedt 
(Bredenstede) 3 Hofjtellen, „solventes lingna IIII. solidos.“ 

Nah dem um die Mitte des 13. Jahrhunderts in ein dem ehemaligen 
Stift Walbeck gehöriges Evangelienbuch aus dem 10. oder 11. Jahrhundert 
eingejchriebenen Güterverzeichnijje des Stifts. Ausz. von P. W. Behrends in 
den Neuen Mittheilungen des Thür.Sächſ. Alterth.-Bereins II. ©. 46. 





101) 18. Februar 1251. 


Meinhard, Bilchof von Halberstadt vereignet dem Klofter S. Burchardi 
vor Halberjtadt eine in der Stadtflur gelegene Hufe, die demjelben der bijchöf- 
lide Truchſeß Johann (v. Alvensleben), nachdem er fie dem Bijchofe 
aufgelafjen, zum Seelenheile jeines verftorbenen Vaters gejchentt hatte. 

Actum et datum Halberstad anno gratie M®. CC». LI", XVI. 
Kalendas Martii, Pontificatus nostri anno decimo. 

Ertract aus dem Copialbuche des Burchardi-Klofters zu Halberftadt in 
Wohlbrück a. a. O. 1. ©. 58, 
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102) 11. Zuni 1251, 


Meinhard, Bilchof von Halberftadt, vereignet dem Klofter S. Jacobi 
vor Halberjtadt zwei in der Feldflur daſelbſt belegene Hufen, die fein Truch— 
jeß Johann (v. Alvensleben) von ihm bisher zu Lehn gehabt und aufge- 
laſſen hatte. 

Nos Meinhardus —  ecclesie Halberstadensis Episcopus — — 
notum esse volumus, quod nos duos mansos sitos in Halberstad, quos 
Johannes dapifer noster a nobis tenebat in pheodo et in nostris ma- 
nibus resignauit, monasterio sancti Jacobi extra muros — — perpetua 
donatione contulimus, ut de eisdem Deo dicatis ibidem virginibus admi- 
nistrentur sollicite necessaria in vestitu etc. etc. Testes sunt Werne- 
rus de Scerenbeke nobilis, Fridericus de Hersleue, Alve- 
ricus Camerarius, Otto de Serkstede, Rodolphus de Geren- 
rodhe, Henricus de Aspenstede, Fridericus de Winninge- 
stede, Geuehardus de Slage milites. 

Actum Halberstad anno gratie M®. CC®, LI®. pridie Idus Junii, 
Pontificatus nostri anno decimo. 

Ertract aus dem mit dem Siegel des Ausfteller8 verjehenen Original 
in Niemeyer Copialbud) des Kloſters S. Burdardi in Halberjtadt p. 118 im 
K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 42, (im Auszuge). Vgl. Wohls- 
brück a. a. O. J. ©. 59. 


103) 30. September 1251. 


Vertrag zwifchen dem Bifchofe Mleinhard) und dem Dom-Eapitel von 
Halberſtadt einerjeits und dem Truchſſeß (des Hochitifts Halberjtadt) Johann 
(v. Alvensleben) andererjeits dahin, daß Letzterer das ihm verpfündete Schloß 
Emersleben wieder abtritt und dafür vom Biſchofe deſſen freies Eigen nebſt 
dazu gehörigen Zehnten, Hufen und Schlojje Hadenftedt zur Entjchädigung 
erhält.. Auch cedirt ihm der Bifchof die Bogtei in der Stadt Hal- 
berftadt, wogegen ſich der Truchſeß verpflichtet, das obige Schloß nebſt 
Bubehör gegen Empfang von 700 Markt Silber dem Bifchofe oder feinen Nach— 
folgern wieder auszuantivorten. Es dürfe nur das Ganze reftituirt werden und 
ftehe dem Truchjeß das Necht der Weiterverpfändung einzelner Theile zu, doc) 
müſſe er zuvor erjt dem Bifchofe es offeriren. Von den gegenjeitigen Anſprüchen 
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des Biſchofes und des Truchjefjes an einander fullen die aus der Belagerung 
der Stadt Egeln berrührenden aufgehoben fein. Hierbei ift auch 
Gebhard v. Alvensleben (als Erjter unter den Minifterialen) Zeuge. 
Schließlich wird noch jtipulirt, daß der Bijchof einen Theil des Zehntens zu 
Seehaujen, den der Truchſeß habe, nad) Belieben verleihen dürfe und ſolle 
derjelbe jährlich höchjtens 30 Mark Baugelver für das Schloß Hadenftedt er- 
halten. Befiegelt ijt die Urkunde vom Bijchofe, dem Dom-Capitel, Ufric) 
Grafen v. Regenftein, dem Truchſeß Johann und Heinrich und Nicolaus 
v. Heimburg. 

Hec est forma compositionis facta inter dominum M. Halbersta- 
densem episcopum et canonicos maioris ecclesie et Johannem dapi- 
ferum. Johannes dapifer resignauit in manus domini episcopi castrum 
Emersleue cum omnibus attineneiis, que ipsi obligauerat, et dominus epis- 
copus concessit in restaurum eidem castrum in Hakenstede et allo- 
dium suum ibidem cum mansis attinentibus et decimam in villa predicta, 
prefecturam nichilominus in ceiuitate Halberstadensi concessit ei- 
dem tali conditione adjecta, quod quando dominus episcopus uel successores 
ipsius septingentas marcas ei dederint examinati argenti, Castrum pre- 
missum et bona prescripta dapifer absque ulla diffieultate et contradic- 
tione qualibet domino episcopa uel suis successoribus resignabit; par- 
tem bonorum episcopus uel ecclesia redimere non poterit nisi ex toto, 
bona ipsa redimant et absolvant, nisi mansos et decimam, que tamen aliis 
poterit obligare dapifer ımemoratus, Que si obligare uoluerit primitus ea 
domino episcopo et ecclesie exhibebit. Dapifer particulatim omnem reci- 
piet pecuniam secundum quod eam ipsi episcopus uel ecclesia de tempore 
in tempus poterit ministrare et partes illas computabit dapifer in sor- 
tem pecunie nominate. Cessabunt etiam omnia, siquas adinvicem questi- 
ones dominus episcopus et ecclesia et dapifer habuerint. Nullam preterea 
de expensis factis in obsidione ciuitatis in Egelen dapifer habebit 
contra dominum episcopum materiam questionis. Acta sunt hec in Hal- 
berstad Anno gratie MCC. Quinquagesimo primo pridie Kalendas Octobris 
presentibus Wiegero decano maioris ecclesie, Vylrado scolastico, prepo- 
sito Eweruino, Rodolfo portenario, Gerhardo et Ludolfo de Sla- 
dem, canonieis ejusdem ecclesie, comite Olrico de Regensten, 
Wernhero de Zuzeliz, Halt de Hertbeke, Geuehardo de Al- 
uensleue, Hinrico de Hemborch, Nicolao de Hemborch, 
Aluerico pincerna, Aluerico kamerario, Frederico de Hersleue, 
Jobanne de Eilesleue. Formam prescriptam fide data seruabunt dapifer 
sepedictus et sui heredes et eis fideliter seruabitur in futurum, Partem de- 


eime inSehusen, quam habebit dapifer, dominus episcopus ad uoluntatem 
4* 
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ipsius conferat cui uolet, summam quoque XXX. marcarum in edifieiis 
Hakenstede non excedet. In testimonium ualidum sigillo domini episcopi, 
capituli maioris ecclesie, comitis Olriei de Regensten, Johannis, 
dapiferi, Henrieci et Nicolai de Hemborch presens cedula de 
forma conscripta composicionis predicte fideliter est signata. 

Nach einer der beiden Driginalausfertigungen im K. Staat3-Arhiv zu 
Magdeburg. Der Umstand, daß offenbar auf Seiten des Truchjefjes H. und 
N. v. Heimburg die Urkunde mitvollziehen, läßt wohl jchließen, daß diejelben 
in verwandtichaftlichen Beziehungen zu ihm (Schwäger dejjelben?) gejtanden 
haben. Vgl. Wohlbrüd z. B. a. a. O. J. S. 60. In verſch. Eopialbüchern (5. B. 
Cop. CI. f. 129”) und Zeitjchrift des Harzvereins IV. S. 37 fteht die Urkunde 
irrig mit der Jahreszahl 1241. Die beiden Ausfertigungen, von denen jede 
nur dreimal bejiegelt worden ift, weichen in der äußern Form und in un- 
wejentlichen Punkten des Inhalts ab. So fehlt 3. B. an dem dem obigen 
Drud zu Grunde gelegten Eremplar materiam und hat dafjelbe alle Siegel 
verloren, während an dem andern nur ein winziges Fragment des bischöflichen 
und am dritten Siegelbande ein größeres des Siegels des Truchjefies Johann 
v. U. erhalten ift. Abweichungen des andern Eremplars find z. B. uilla — 


nichillominus -- Euerwino — Rodolpho - Ludolpho — Suseliz Hein- 
rico — Heimborg — Himburg — conferet — triginta — Heinrici — 
Heimborg. 


104) 8. Mai 12583. 


Herr Johann v. Alvensleben ijt legter Zeuge (vor ihm: Herr 
Meinhard, gewejener Biſchof von Halberjtadt, Herr Ludolph, gegemmwärtiger 
Biſchof dajelbit, Herr Volrad, Domherr dajelbjt, der Herr Burggraf v. Quer— 
furt der Yeltere, Gebhard Graf v. Wernigerode und Herr Cäſarius v. Har- 
lungeberg), als Edbert der Aeltere v. d. Aſſeburg bei Gelegenheit des Begräb- 
nifjes jeiner Gemahlin Bertha zu deren und feinem Seelenheile dem Klofter 
Heiningen zwei Hufen in Gr. Biwende fchentt. 

Acta sunt hec anno Domini M®. CC®, LIII®, VIII’. Idus Maii. 

Gedrudt (nad) dem Original) in 

Grafv. Bocholtz-Aſſeburg Afjeburger Urkundenbuch I. ©. 189, 





105) 13. Mai 1253. 


Der Truchſeß Johann (v. Alvensteben) ijt Erfter unter den Zeugen 
(nad ihm: Friedrich v. Harsleben, Gebhard v. Schlage, Heinrich v. Aspen— 
jtedt, Ludolph v. Harsleben, Conrad v. Lere, Heinrich v. Veltheim, Friedrich 
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v. Berflingen und Dietmar v. Orden), als Ludolph, erwählter Biſchof von 
Halberftadt, über die feinem Stifte vom Abte Hermann von Corvey abge- 
tretene Bogtei über Gröningen, Eroppenftedt, Aınmendorf u. a. m. urkundet. 
Acta sunt hec anno domini M°. CC®. LIII®. III. idus maii. — — 
Datum Halberstat electionis nostre anno primo, 
Gedrudt bei 
Falcke Tradd. Corbejj. p. 711, 712, 
Baring Descr. Salae Calenb. II. p. 104. 


106) 15. Mai 1253. 


Der Truchſeß (des Hocjtifts Halberjtadt), Johann (v. Alvensleben) 
it erjter weltlidher Zeuge (nad) ihm: Gebhard v. Slage und Friedrich v. 
Berklingen), als Ludolph, Bilchof von Halberftadt, dem Burchardi-Klojter 
vor Halberftadt eine Hufe in Quenſtedt, die vorher der Minifterial Conrad 
v. Halberftadt von ihm und dem Hochjtift zu Burglehnrecht bejaß, nad) Erſatz 
der Hufe durd) eine andere in Emersleben vereignet. 

Data Halberstad anno domini Me. CCo. LIII®. Idus Maii, electio- 
nis nostre anno primo, 

Nad) dem Original mit dem anhängenden Electen-Siegel des Ausftellers 
(St. Stephan mit der Umjchrift Sigillvm Lvdolfi Halberstad(ensis electi) 
zeigend) in Niemeyerö Cop. monast. S. Burchardi Halberst, p. 52 im 8. Staat$- 
Archiv zu Magdeburg. 


107) 1254. 


Iohann, Pfarrer zu Hundisburg und die ritterlihen Burgmannen 
(milites) dafelbft Bruno v. Eilsleben und Otto v. Dreyleben (Dreinlege) find 
Zeugen (vor ihnen: der Prior Heinrich, der Kellner Gottſchalk, der Euftos 
Johann und der Cämmerer Bertram, jowie der ganze Convent des Klojters 
(Königs-)Lutter, nad) ihnen: die „nobiles“ Reinherr v. Storbed, Heinrich und 
Heidenreich Gebrüder, genannt v. Steinfurt und Heinrich v. Dedeleben), als 
Friedrich Abt von (Königs-)Lutter den Verkauf von 1'/, Hufen zu Glü— 
Jingen und Hufe zu Alt-Haldensleben an das Eiftercienfer-Jungfrauen- 
Kofter U. 2. Frauen und S. Johannis des Täufers zu Alt-Haldensleben für 
10%, Dart Magdeb. Silbers befundet. 

Acta sunt hec anno domini M®. CC®. LIV®. Indietione octaua, Anno 
primo obitus domini Willebrandi pie memorie Magdeburgensis archi- 
episcopi. 
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Eopie im Cop. XXXVII. f. 4°, im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 
Ein erzb. Magdeb. Vogt zu Hundisburg Bernward, kommt bereits in einer 
Urkunde des Erzbiichofs Albrecht von Magdeburg für das obige Klufter vom 
15. November 1223 vor (©. Ibid. f. 1, 2). Sehr beacdjtenswerth ift die 
Zeugenordnung, und daß die „Nobiles“ hinter den einfachen Burginannen 
und Rittern aufgeführt ftehen, ebenfo daß mit jenem Beiwort Perſonen von 
entjchieden nicht-hochadliger Geburt charakterifirt find, ein Beweis von dem 
Schwanken des Begriffs „mobiles“ und daß eine einmalige Bezeichnung mit 
jenem Charakter nicht zu weiteren Schlußfolgerungen berechtigen darf. Der 
obige Pfarrer von Hundisburg, Johannes, kommt übrigens auch jonft noch 
in Urkunden des Biſchofs Bolrad von Halberftadt für das Klofter vom 
9. September 1266 (Ibid. f. 9, 10), vom 10, Mai 1267 (Ibid. f. 11) und 
vom 20. September 1270 (Ibid. 13) als Zeuge vor. Als Hundisburgijche 
Burgmannen nennt eine Urkunde des Ritters Helmold v. Dreyleben für das 
Klojter vom Jahre 1272 (Ibid. f. 14*., 15) die Ritter Heinrich Samescop und 
Heinrich v. Hordorf, deſſen Gejchlecht nachher lange Zeit ein Rittergut in 
Alvensleben bejefjen hat. 


108) 8. d. (1255). 


Hermann, Domprobjt zu Halberjtadt, fett als Schiedsrichter feit, daß die 
Leute (eives) von Ingersleben und Eimersleben (Emersleve) dem Brobjte 
und dem Gonvente des S. Ludgerisstlojters vor Halberjtadt an dem nächſt— 
kommenden Feſt Marien-Lichtmeh ein Viertel reinen Weizens von jeder Hufe, 
die aber im vergangenen Jahre 6 Scheffel Weizen wenigjtens gegeben, nur . 
Viertel zu entrichten gehalten jein jollen. Ferner jollen jie von jeder Hufe 
2 Mark und '/, Vierdung halberjtädtiichen Gewichtes und Münze, womit fie dann 
von allen jonftigen vogteilichen Lajten frei jeien, zahlen. Die Gerichtsbarkeit 
in Givil- und Criminaljachen jtehe nach wie vor den Klofterpröbiten zu, Die 
auch 3 Mark für ihre Unkosten von ihnen zu erhalten haben. Falls die Leute 
diejen Beltimmungen zuwider handeln, ſollen jie jährlich zu Martini dem 
Probfte und Convent 1 Viertel reinen Weizen zu liefern haben. Zeugen find 
einige Domherren von Halberjtadt, Herr Volmar, Pfarrer zu Ingersleben und 
Heinrich, Ritter, genannt v. Veltheim. 

8. d. 

Gedruckt in den 

Neuen Mittheilungen 2c. III. 1. p. 99. 
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109) 18. Juni 1257. 


Bolrad, Biſchof von Halberftadt, verkauft die Grafſchaft Seehaujen 
an das Erzitift Magdeburg, darunter auch die beiden Schlöffer zu Alvens- 
leben nebit dem Burglehn daſelbſt und das Heine Schloß zu Hadenftedt, 
vertauſcht auch das Eigenthum des den Markgrafen von Brandenburg zu 
Lehn gereichten Schlofjes in Alvensleben an das Erzftift gegen das Schloß 
in Arneburg, wobei der verjtorbene Gebhard v. Alvensleben als ber 
Erbauer des einen Schlofjes in Alvensleben genannt wird (aliud 
(castrum), quod bone memorie dominus Geuehardus de Aluens- 
leue edificaverat). 

Actum Quidelingeburg in domo fratrum minorum anno domini 
Mo. CC®. LVII®. idus Junii, pontificatus nostri anno secundo. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 50- 52, nad) dem Original im 
K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Sceidt Anm. zu Moſers Braunfch.-Lüneb. Staatsreht S. 911 ff. 

Boyſen Hift. Magazin III. p. 18 ff. 

Walther Singg. Magdeb. II. p. 155. 

v. Qudewig Rell. Mss. VII. p. 494 ff. II. ©. 230 ff. 

Pfeffinger Braunfchw.-Lüneb. Hift. I. S. 638 ff. Val. Wohl: 
brück a. a. O. J. S. 79, 80. 


110) 14. Juni 1257. 


Das Dom-Eapitel von Magdeburg, insbejondere der Domprobft Albrecht, 
Domdehant Ruprecht, Vitzthum Werner, Probſt Conrad v. Sternberg, Heinrid) 
und Werner v. Godenberg, ſämmtlich Domherren, reverfiren fich gegen Bijchof 
und Dom-Capitel von Halberjtadt, niemals zuzulaſſen, daß die Grafſchaft 
Seehaujen mit den drei Schlöjjern in Alvensleben und dem Schloſſe 
Hadenftedt Jemandem zu Lehn gereicht vder an Andere als das Hochſtift 
Halberftadt, das fie im Veräußerungsfalle für den Erwerbspreis zurückkaufen 
dürfe, veräußert werde und machen ſich anheifchig, nach erfolgtem Frieden mit 
den Markgrafen (von Brandenburg) den Erzbiſchof vder feine Nachfolger zur 
Ausstellung eines gleichen Reverjes zu bewegen. 

Datum Quidelingeburg Anno Domini M®. CCo. LVII®. XVII. 
Kalendas Julii. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg mit fieben wohl: 
erhaltenen Siegeln (dev Obigen und des Dom-Capitels). 
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Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 55, 56. Hierauf bezieht fich die 
ebendafelbjt am 1. Juli ej. a. vom Dom-Capitel zu Halberftabt 
ausgestellte Urkunde bei Walther Singg. Magdebb. III. p. 60 
und die von Riedel 1. c. Supplementbd. S. 5 abgebrudte Ur- 
funde, deren Datum aber hier unrichtig ift, da nad XVII. 
offenbar Kalendas zu ergänzen ift, Die alſo auch am 14. Juni 
(1257) ausgeftellt it. 


111) 8. d. (1257). 


Bolrad, Biſchof, Hermann, Domprobft, Wigger, Domdechant und das 
Dom -Lapitel zu Halberftadt bitten den Pabſt, um fich der drüdenden 
Sculdenlaft, in welche fie durch ſchwere Unglüdsfälle geftürzt find, entle= 
digen und jo die Würde der Kirche aufrecht erhalten zu können, zu dem Ver— 
faufe der Grafſchaft Seehaufen, jowie zu dem Taufche der drei Schlöfjer 
in Alvensleben und des Schoſſes in Hadenftedt mit Zubehör für andere 
Güter und Schlöffer an den Erzbiichof und das Erzitift zu Magdeburg jeine 
Einwilligung zu geben. Sie verkauften die Grafjchaft lieber an den Erzbischof 
als an Laien, die ihnen jo ſehr feindlich gefonnen feien, während der Erzbifchof 
ihnen in ihrer Noth öfters Beiſtand geleiftet habe. 


8. d. 
Nach einer Copie im Cop. IV», f. 101, 102 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


Gedrudt in 
Boyfen Allg. hift. Magazin III. ©. 12. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 56, 57, (nad) einem Gopialbud)). 


112) 18. Januar 1258. 


Pabſt Alerander beftätigt den Kauf- rejp. Taufchvertrag über die Öraf- 
Ihaft Seehaufen Seitens Bolrads, Bijchof3 von Halberjtadt, mit dem Erzitift 
Magdeburg und richtet an die Markgrafen von Brandenburg das Erjucden, die 
durch eine unrechtmäßige Handlung in ihre Gewalt gefommene Grafichaft nebft 
den Schlöfjern in Alvensleben und Hadenftedt dem Erzbijchofe von 
Magdeburg herauszugeben. 

Datum Viterbii XV. Kalendas Februarii Pontificatus nostri anno 
quarto. 
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Gedrudt bei \ 

Gerden C. D. Brand. VI. p. 401 ff. 

Boyfen Hift. Magazin II. S. 13. Auf diefe Angelegenheit be- 
zieht jich auch ein Erlaf des Pabjtes vom 15. Januar 1258 an 
die Dechanten zu Merjeburg und Erfurt und den Domprobſt zu 
Rageburg. ©. Boyſen a. a. ©. III. S. 15 ff. 


113) 28. Februar 1258. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Heinrih Graf v. 
Aſchersleben, Adolf Graf v. Dannenberg, Conrad v. Boldenjele, Heinrich v. 
Homburg, Gebhard v. Bortefeld, Heinrich v. Wenden, Burchard v. Ziegen, 
Gerhard v. Kerkow, nad ihm: Johann v. Krakau, Georg und Dietrich 
Gebrüder v. Hihader, Jerrich v. Bersckamp, Friedrich Barvot, Winand, 
Anno Truchjeß, Erich v. Gardelegen), als Johann, Markgraf von Bran- 
denburg, einen Vergleich zwijchen den Herzögen Albrecht von Sadjjen. und 
Abreht von Braunjchweig jtiftet. 

: Actum et datum in villa Bredenvelde anno domini millesimo 
CC®, LVIII®e II. Kalendas Mareii. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. C. III. p. 2. 


114) 12, Mai 1259, 


Rudolph, Erzbifchof und das Dom-Capitel zu Magdeburg jchließen mit 
Otto, Markgrafen von Brandenburg, einen Vertrag über verjchiedene Ge- 
genftände, namentlich über die Grafjchaft Seehaufen und zwei Sclöjjer 
in Alvensleben dahin, daß der Erzbiichof die Grafſchaft Seehaujen und 
das Schloß Hadenftedt nebjt Zubehör, wie er dies alles vom Stift Halber- 
ftadt gefauft habe, behalten, der Markgraf dagegen und feine Erben die beiden 
Schlöffer nebjt dem davor gelegenen Fleden (opidum) Alvens- 
leben vom Erzbifchofe und Erzitift zu Magdeburg zu Lehn 
haben jolle. Der Dammwald jolle zwar bei Magdeburg bleiben, dod) dürfen 
fi) die Leute des Markgrafen aus Alvensleben daraus für ihre Nahrung und 
Nothdurft Holz nehmen. Das dritte Schloß in Alvensleben, das der 
Markgraf bisher vom Hochſtift Halberftadt zu Lehn getragen, ſolle nad) 
erfolgter Ueberweifung vom Erzbifchofe von Magdeburg zu Zehn gehen. Es 
jolgen Bejtimmungen über andere Güter und Gegenftände, dann aber noch, daf 
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der Markgraf den Erzbifchof bei etwwanigen Klagen feines Bruders, des Mark— 
grafen Johann, wegen der Grafichaft Seehaufen vertreten wolle. Für den Fall von 
Streitigkeiten zwifchen den Paciscenten werden Schiedsrichter ernannt und 
endlich beftimmt, daß der Erzbifchof dem Markgrafen von wegen der Grafſchaft 
Seehaufen 3000 Mark Magdeb. Silbers zu zahlen habe. Hierbei ift auch 
Gebhard v. Alvensleben als Erfter unter den Miniſterialen mit dent auf 
ihn folgenden Conrad v. Ofterburg und Ulrich v. Kruge auf Seiten des Mart- 
grafen gegenwärtig. 

Acta sunt hee Magdeburch Anno domini M®. CC®. LIX®. IIII®. 
Idus Maii. 

Nach dem Driginal, dejjen drei Siegel nicht mehr vorhanden find, im 
K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 62—64. 


115) 5. April 1260. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben bekundet zu Alvensleben, daß 
er die ihm eigenthümlich gehörige Capelle in Kl. Emden dem Kloſter Alt 
Haldensleben vor dem Markgrafen Otto von Brandenburg, dem Grafen jener 
Gegend, mit dem Bebinge geſchenkt habe, fie abzubrechen und einen Altar in 
der Klofterfirche zum Leſen von Todtenmeffen zu erbauen. Mitgefchentt werden 
auch drei Hufen in Kl. Emden, von denen eine nicht zinspflichtig fei und fünf 
Hofitellen, auf deren einer die obige Capelle belegen fei, endlich auch drei zing- 
pflichtige Hufen zu Seehaufen, Bregenftedt und Pozmesdorf. 

Omnibus Christi fidelibus presentes litteras inspecturis Geuehar- 
dus de Aluensleue miles salutem cum suo obsequio pronitatis, No- 
tum esse cupio tam presentibus quam futuris, quod ego, assistentibus 
heredibus meis et consencientibus, de proprietate mea Capellam in 
parua Emmede cum suis attinenciis monasterio in veteri haldesleue 
contuli eo iure, quo ipsam possedi, et in manu domini Ottonis, Marchio- 
nis Brandenburgensis, in cuius comitia extitit, ad usus monasterii 
resignaui, qui ipsam eidem monasterio in continenti per fratrem hen- 
ricum de Jericho ordinis predicatorum transmisit hoc pacto, quod 
eadem capella auctoritate dyocesani episcopi, qui super hoc dedit litteram, 
frangeretur et pro ea Abbatissa monasterii in sua ecclesia altare, ad 
quod semel in septimana missa pro defunctis cantetur, construere tene- 
retur. Pertinent autem ad predictam capellam tres mansi liberi in 
Emmeden memorato, de quorum uno non datur decima, que tamen 
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de reliquis duobus persoluitur, et quatuor aree preter illam, in qua 
capella constructa (est), que est quinta, Existit item in sehusen unus man- 
sus, qui soluit decem solidos, et in bredenstede unus, qui quatuor, 
et in pozmestorp unus, qui duos reddit. Ne uero quod sic prouide 
factum constat, posteris uertatur in dubium, presens scriptum super hoc 
rite confectum duxi sigilli mei munimine roborandum. Datum Aluens- 
leue anno domini millesimo CCLX’. Nonas Aprilis. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 66. Kl. Emden ift jetzt wüjt und 
(ag weftlich /, Stunde von dem jegigen Dorf und Rittergut Emden 
an der Beber im sr. Neuhaldensleben, ebendajelbft 1 Meile 
von Erzleben liegt das Pfarrdorf Bregenjtedt, noch jet im 
Alvenslebiſchen Bejig. Seehaufen ift jept eine Stadt im Str. 
Wanzleben und die Dorfftätte des wüſten Pozmesdorf liegt im 
jegigen Errleber Holze, nahe bei Kl. Bartensleben und wird im 
Volksmunde gewöhnlich Peſſemdorf genannt. 


116) 1261. 


Gebhard Nitter v. Alvensleben und fein gleihnamiger 
Sohm find einzige weltliche Zeugen, als Otto, Markgraf von Branden- 
burg, die Vogtei über 3%, Hufen zu Grasleben an das Klofter Marienthal 
bei Helmftedt verkauft. 

Acta sunt hec anno verbi incarnati MP. CC°. LX°I°. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 71, nad) dem Original im Her— 
zoglich Braunfchweigischen Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, 


117) 23. Februar 1262. 


Herr Bernhard v. Alvensteben ift Zeuge (vor ihm: Herr Kraft 
v. Wulmersieben und Herr Nitter Florin), als Abt Bertram und der Comvent 
des Kloſters Conradsburg befunden, dem Klofter Marienftuhl bei Egeln 
3 Hufen in Zarthun verfauft zu haben. 

Datum Conradsburch Anno M®. CCo. LXII®., Electionis nostre 
anno primo, VII. Kalendas Mareii. 

Nach) dem Original, deſſen beide Siegel fehlen, im kath. Bfarr-Archiv 
zu Marienjtuhl bei Egeln. 
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118) 12. Juni 1262. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Burchard v. Barby, 
nad ihm: Conrad v. Dfterburg, Johann v. Crakau, Berthold v. Stendal, 
KKüchenmeifter des Markgrafen Otto und Nicolaus v. Kerbzow) (jo!), ala Otto 
Markgraf von Brandenburg dem Stlofter Lehnin 9 Hufen in Gohliß fchentt. 

Datum Brandeburch anno domini millesimo ducentesimo sexa- 
gesimo secundo, indictione quinta, pridie Idus Junii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. X. p. 210, 211, nad) dem Original 
im Geh. Staats-Archiv zu Berlin. 


119) 8. d. (1262--85.) 


Helene, Aebtijfin, C. Priorin und der ganze Convent des Kloſters Alt- 
Haldensleben befunden, daß Conrad (Burgmann) v. Hundisburg (Hu- 
nolsborg), Ritter, genannt v. Weddingen mit Zuftimmung feines Sohnes 
und feines Bruders Gottfried in Gegenwart des Domprobjtes von Magdeburg 
dem obigen Klofter eine Hufe in Grieben frei übereignet habe zum Beſten der 
Kleidung feiner im Stlofter befindlichen Töchter. Unter den Zeugen aud) 
der Pfarrer von Hundisburg. 

8. d. 

Nach einer Copie im Cop. XXXVIII. f. 37 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. Nach Behrends Neuhaldensleber Kreischronif I. p. 324 beklei— 
dete Helene die Aebtiſſinwürde im Klofter Althaldensleben von 1262—85. 


oo 


120) 30. Auli 1263. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter den Zeugen (im Gefolge’ 
Dttos, Markgrafen von Brandenburg), (vor ihm von weltlichen Per— 
ſonen: Efbrecht v. d. Afjeburg, Alverich und Heinricd Schenken v. Dönftedt und 
Conrad dv. Dfterburg, nad) ihm: der Marjchall Albero), als Johann Mark: 
graf von Brandenburg ſich gegen Volrad, Biihof von Halberjtadt, 
wegen des Sclofjes Emersleben reverfirt. 

Acta sunt hec in ecel&esia Wanzleue — - — Anno Domini 
Millesimo Ducentesimo Sexagesimo tertio III. Kalendas Augusti. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
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Gedrudt in 

©. Walther Singg. Magdebb. IV. p. 77, 78. 

Pfeffinger Hit. des Braunfchw.-Lüneb. Haufes I. S. 684, 685. 

Riedel C D. Brand. B. I. p. 81, 82. Gebhards v. A. Bruder 
hatte 12 Jahre vorher das Schloß Emersleben pfandweije inne- 
gehabt. An erjtern beiden Stellen fehlerhaft und mit dem irrigen, 
im Original übrigens jehr deutlich” wie oben jtehenden Datum 
VI. Kalendas Augusti gedrudt. 


121) 15. October 1263. 


Albrecht, Herzog von Braunſchweig, ſchenkt aus frommem Beweg— 
grunde dem Stlofter Marienthal bei Helmftedt den ganzen Zins, den jeine 
Minifterialen im Betrage von jährlid 32 Schillingen halberftädtijcher 
Pfennige in der Saline der Stadt Schöningen zu Lehn tragen und zwei Stüde 
Salz, welches Bethmann und Hermann Gebrüder v. Hoyersdorf zu Lehn befiten, 
ferner einen jährlih an jedem Sonnabende zu entrichtenden Schilling Halber- 
ftädtifch nebjt einem Stücde Salz, welches alles Albrecht Ritter v. Alvens- 
leben zu Lehn trägt, endlich noch andere Salzgefälle, die Hilmar v. Oberg zu 
Lehn befigt. Außerdem ſchenkt er dem Ktlofter zwei Mühlen bei Schöningen, 
deren eine Wasmrod v. Kneitlingen verliehen ift und ſchließlich noch einen 
Wispel jährlichen Weizenzinfes aus Ejchenrode, den gleichfalld Herr 
Albrecht Nitter v. Alvensleben zu Lehn befigt. 

Dei gratia Albertus dux de Brunswick presentibus et futuris 
salutem. Notificamus uniuersis, quod ad laudem Dei genitrieisque eius 
Marie donamus et donauimus ecclesie vallis sancte Marie prope 
Helmstad, Cisterciensis ordinis, monachisque ibidem omnem sensum (fo!) 
annualem, quem dilecti nostri ministeriales subscripti a nobis 
actenus in salina oppidi Schening in feodo tenuerunt, seilicet singulis 
annis triginta duos solidos Helmestencium (jo!) denariorum et triginta 
duo frusta salis, que volgariter hartstucke dicuntur, et hoc ex parte 
Bethmanni et Hermanni fratrum de Hoygerstorp; insuper singu- 
lis sabbatis singulorum ebdomedorum (jo!) tocius anni in perpetuum unum 
solidum Helmstedencium denariorum et unum frustum salis durum ex 
parte domini Alberti militis de Aluensleue; rursum octo sexa- 
genas parcium salis, qui vulgo hartstucke nuncupantur, ex parte Hil- 
mari de Oberge singulis annis in predicta salina percipient. Ibidem 
eciam in Sceningen donauimus eisdem molendinum situm in occiden- 
tali villa prope Sceningk iuxta aliud molendinum, quod dieitur de 
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Lochte mole, quod fidelis noster Wasmodus de Kletlingen, 
a nobis iure tenuit pheodali, de quo molendino predicti monachi singu- 
lis annis octo solidos Brunswicenses perceipient. Eisdem donamus 
dimidium chorum siliginis in Eskenrode ex parte predieti domini 
Alberti militis in Aluensleue. Hos omnes predictos annuales red- 
ditus donauimus et donamus cum consensu predietorum nostrorum 
ministerialium liberos ab omni grauamine et inquietacione monasterio 
vallis sancte Marie perpetuo possidendos. In quorum omnium robur 
et fidei firmamentum sigillum nostrum presentibus est appensum. Anno 
gratie millesimo CC®. LXIII®., Idus Octobris. 

Nach dem Copialbuch des Kloſters Marienthal (Codex membr. saec. 
XV.) im Herzogl. Braunſchw. Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel. 


122) 31. Zuli 1264, 


Gebhard v. Alvensleben vergleicht ſich, nachdem er von Ludolf v. 
Esbeck die Vogtei über Güter des Kloſters Marienberg bei Helmftedt ge- 
fauft, mit dem Probjte des legtern über verfchiedene Punkte, die Verwaltung 
der genannten Vogtei betreffend, und verjpricht, fie niemals ohne Conſens des 
Kloſterprobſtes zu veräußern. 

— — — — — — tantum hac uice soluenda de quolibet manso 
censuali marca et dimidia Helmstedensis argenti et de manso soluenti 
maldra unica tantum marca. De mansis uero, postquam aduocatiam emi 
a domino Ludolfo deEsbeke, monasterio comparatis uel in futurum 
etiam comparandis pro predieta infeodacione nichil omnino michi uel 
meis heredibus persoluetur et tamen stabunt in sorte ac libertate pari- 
ter predictorum. Si quis autem bona sua sponte resignauerit aut ex 
aliqua iusta causa demeruerit, ab eo, qui in agris sius successerit, tan- 
tum recipiet, quantum pro redempeione aduocatie noscitur expendisse. 
Ego uero seu ad quemcumque heredum meorum spectauerit, porrigemus 
subsequenter aduocatiam ipsam liberaliter et sine contradictione, cui- 
eumque prepositus monasterii sui bona duxerit committenda. Si uero 
aliquis dietorum mansorum siue per mortem possessoris siue quocum- 
que alio iusto modo libere ad ipsum monasterium redierit, quicquid 
pro locatione ipsius monasterium consequetur, media pars huius michi 
uel successoribus meis cedet. Verum tam sepedicti quam alii homines 
ad ipsam aduocatiam spectantes secundum consuetudinem semel in anno 
ante carnipriuium ad placitum super curiam monasterii tenebuntur uenire 
et ad querimonias motas de eis coram me uel meis heredibus uel illis, 
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quös pro nobis illud direxerimus, cuilibet secundum iusticiam respon- 
dere. Vadimonia etiam, que iniuriatoribus uel malefactoribus sententia 
imposuerit, nostra erunt et nostri erit arbitrii, eadem accipere uel re- 
laxare. Ad alios uero tractatus habendos cum hominibus memoratis, 
quotiens nos prepositus monasterii uocauerit, parati erimus per nosmet 
ipsos uel nuncios nostros ad hoc mitt@ndos ei cooperari. Et si ex parte 
officiatorum uel seruitorum curie aliquod ei grauamen uel necessitas 
ingruerit, nostrum erit intendere et ordinare, quod congruit, si a dieto 
preposito fuerimus requisiti. Sane si aliqui prefatorum hominum inter 
se in aliquo discordauerint, nostrum erit, si ad hoc fuerimus uocati, 
sopire uel in supradicto placito nostro secundum iusticiam iudicare. 
Parati nichilominus erimus, eos a uiolentiis et iniuriis, cum uolunt, eorum 
tamen expensis, ubi, quando et quantum possumus, protegere et fide- 
liter defensare. Ceterum ipsam aduocatiam nec resignabimus nec uen- 
demus nec a nobis quoquo alio modo alienabimus, nisi de uoluntate 
processerit prepositi et conuentus monasterii sepedicti. Ut autem hec 
mea ac heredum meorum ordinatio et conuentio liqueat in futurum, pre- 
sens scripium super ipsam rite confectum sigilli mei duxi munimine 
roborandum. Acta sunt hec in Ingersleue, presentibus domino Haltone 
de Hartbeke, Hildebrando de Ouesuelde, Friderico et Ludolfo 
de Esbeke, Conrado de Sehusen, Friderico de Vrde, Henrico 
de Bemestorp, ct aliis quam pluribus, anno Domini millesimo CC. 
LXIIII., pridie Kalendas Augusti. 

Nach) dem verftümmelten Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfen- 
büttel, mit dem anhängenden, gut erhaltenen Ziegel Gebhards v. Alvensleben 
(viermal quergetheilter Schild, die zweite Felderung mit 2, die vierte mit einer 
Roſe belegt; Umſchrift: 4 Sigillvm Gheuehardi de Aluensleve). 


123) 3. Yuguft 1264. 


Gebhard Ritter v. Alvensleben und feine Söhne Gebhard 
und Heinrich befunden, daß fünf Einwohner des Dorfes Runftädt von ihnen 
die Vogtei über 10 Hufen dafelbft, die dem Abte von Werden (und Helmſtedt) 
eigenthümlic gehören, gekauft und zwar für jeden Morgen 7 Vierdunge gezahlt 
haben und cediren ihnen demzufolge die Vogtei, indem fie zugleich Bejtim- 
mungen binfichtlich des Fortbeftehens ihrer Gerichtsbarkeit treffen. 

Geueardus miles de Aluensleue et eiusdem filii Geue- 
ardus et Hinricus omnibus hoc scriptum inspecturis salutem in Do- 
mino dominorum. Ea, que aguntur in tempore, ne a memoria hominum 
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simul cum lapsu temporis elabantur, expedit, ut in scripta publica redi- 
gantur. Notum ergo facimus (omnibus) tam presentis temporis quam futuri, 
quod ciues inRonstede, uidelicet Conradus, Albertus, Fridericus, Luderus 
& Conradus, aduocatiam de decem mansis in campo dicte ville sitis, 
quorum proprietas spectat ad abbatem Werdinensis ecclesie, pro 
singulis mansis dantes septem fertones Helmstedensis argenti a no- 
bis liberaliter conpararunt. Nos igitur predicte aduocatie totaliter abre- 
nuneiamtes ipsam cum assensu heredum nostrorum denominatis ciuibus 
et eorum heredibus cum omni iure, quo nos dinoscimur possedisse, con- 
tulimus in perpetuum possidendam, Verumtamen hoc excepto, ut de 
querimoniis, si aliquas de arbitris proprietatis ad nos deferre voluerint, 
iudicamus iuris ordine exigente. Siu autem quantumuis graues quantum- 
que enormes inter ipsos suscitantur excessus, nihil talium ad nostrum 
spectabit iudieium, nisi huiuscemodi conquerantur. Preterea aliquo ne- 
cessitatis articulo fortassis ipsis incumbente, quod absit, debemus et 
libenter volumus et consilio et auxilio, cum a nobis petierint, assistere, 
velut ante. Igitur ut hoc factum firmum maneat et incommutabile, ap- 
pensione sigilliprepositi Arnoldi ad sanctum Luderum pariter 
et nostri et Theodorici officialis abbatis de Werdena fecimus fir- 
miter communiri. Huius rei testes sunt Arnoldus prepositus 
sancti Luderi, Ludolphus prepositus Montis beate Marie et 
Reinerus cappellanus suus; item milites, uidelicet dominus Halt 
de Hartbeke, Hillebrandus de Houesfelde, Fredericus de 
Esbeke et Henricus et Ludolffus fratres sui, Conradus de 
Sehusen, Fredericus de Hurede, Bartoldus de Voresfelde, 
Henricus de Benestorp, Theodoricus officialis abbatis. 

Acta sunt hec anno Domini 1264, tertio Nonas Augusti, in die 
inuentionis beati Stephani. 

Nach dem Copialbuc des Klofters Marienberg bei Helmſtedt im Herzogl. 
Braunſchw. Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel. Im der Zeugenreihe ift 
Sehusen jtatt des unrichtig gejchriebenen Schusen gejeßt. 


124) 16. Juli 1266. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor. ihm: Albrecht, 
Probft von Stendal, Johann v. Rofjow, nad) ihm: die Ritter Conrad v. 
Ofterburg und Ulrich v. Kruge), als Otto Markgraf von Brandenburg 
Rehagen an das Klofter Jerichow fchentt. - 
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Datum Smedesdorp anno domini millesimo ducentesimo sexa- 
gesimo sexto XIII. Kalendas Augusti. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 339, nad) einer Copie. 


125) 9. September 1266. 


Johann, Pfarrer zu Hundisburg (Hunoldesburch) und Con- 
rad, Pfarrer zu Bregenjtedt (Bredenstide) find u. A. Zeugen, als 
Bolrad, Bilchof von Halberjtadt, dem Jungfrauenklofter zu Althaldensleben 
den früher von Otto Markgrafen von Brandenburg zu Lehn getragenen Zehnten 
von 7 Hufen im Dorfe Alt-Haldensleben übereignet. 

— Anno Domini M®. CC». LXVI®. Quinto Idus Septembris, Ponti- 
ficatus nostri anno XI. 

Nach einer Eopie im Copialbuch des Kloſters Alt-Haldensleben (Cop. 
XXXVI.) f. 9°. im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 91 (im Auszuge). Ueber die Exi— 
mirung der Pfarre zu Nordhaujen von der zu Hundisburg vgl. 
die Urkunde vom 18. März 1267. S. Wohlbrüd II. ©. 35. 


(Regeit). 


126) 18. Movember 1267. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr B. v. Barby, 
Herr Luther v. Meinerjem, nad ihm: Arnold v. Jagow), als Johann und 
Dtto, Markgrafen von Brandenburg, die Tage für den Wochenmarkt der 
Neuſtadt Salzwedel beftimmen. 
Actum et datum anno domini M®. CC®. LXVIIe XIV®. Kalendas 
Decembris, 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 10, (nad) dem Original). 
Lenz Brandenb. Urff. S. 5b. 


127) 15. December 1267. 


Zu Alvensleben verzihten Johann und Otto, Markgrafen von 
Brandenburg, gegen den Bischof von Halberjtadt auf den Lehnsbeſitz ge- 


wijier Zehnthebungen zu Aithaldensleben. 
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Datum Alvensleve anno domini M®. CCe LXVTIe. XVII. Ka- 
lendas Januarii. j 
Nach dem Copialbuch XXXVIII. (Cop. mon. Vet. Haldensleb,.) f. 10°, 
im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 91 und A. XXV. p. 176 bier ins 
Sahr 1266, dort 1267 geſetzt. 


128) 1267. 


Ludolph Probft, Adelheid Priorin, und der ganze Eonvent des Kloſters 
Marienberg bei Helmftedt geben ihre Zujtimmung zu der Befreiung ber 
Klojterleute von der VBogtei, die dem Herrn Gebhard Ritter v. Alvens- 
leben über 4 Hufen zu Söllingen und eine Hufe in Denkte zuſteht. 

Ludolphus Dei gratia (prepositus), Adelheidis priorissa totus- 
que conuentus Montis sancte Marie in Helmstat orationes in Do- 
mino. Recognoscimus et presentibus protestamur, quod homines nostri 
claustri aduocatiam ad dominum G. militem in Aluensleue perti- 
nentem nostro consensu mansos eiusdem libere exemerunt preter quin- 
que mansos, quatuor in Sollingen et uno in Denckte, quorum aduo- 
catia ad dietum G. militem adhuc per omnia, sicuti antea, dinoscitur per- 
tinere, quousque exemptionem talem faciant, sicuti alii iam fecerunt. 
Ne autem super hiis aliqua dubietas oriatur, presens scriptum nostro 
sigillo fecimus roborari. Datum anno Domini millesimo ducentesimo 
sexagesimo septimo, 

Nach dem Copialbuch des Klojters Marienberg im Herzogl. Braunjchw. 
Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel. Das Wort prepositus ijt durch ein Ver— 
jehen darin ausgelafjen. Denkte ift ein Pfarrdorf im Herzogthum Braun- 
jchweig, 1 Stunden von Wolfenbüttel, dicht unter der Affe. S. Hafjel 
u. Bege Beſchr. des Herzugth. Braunſchw. und Fürjtenth. Blankenburg I. ©. 
384, 385. Söllingen ift wüjt, einjt am Sölling, einem Sandjteingebirge be- 
legen, das nordöftlich von Deenjen bei Braad jeinen Anfang nimmt. S. Ebendal. I. 
S. 165. 


129) 15. September 1268. 


Burchard v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: der 
Marihall, Gobelin und Hermann v. Hakenbeck, nad ihm: Rembrecht v. 
Wahholg, Friedrich Voß, Friedrich v. Broch, Johann v. Erteneburg, Johann 
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v. Bent, Heinrich Bebr und Dietrih v. Campe, jämmtlih Ritter), als 
Barnim, Herzog von Pommern, dem Ritter Heinrich Voß 11 Hufen im Dorfe 
Heflendorf (im Lande Stavenhagen) mit der Freiheit fie dem Kloſter Jvenad 
zu jchenfen, in Schlawe übereignet. 

Datum aput Slauuen anno gratie Me. CC», LXVIII® per manum 
notarii atque capellani nostri Henrici de Calouue in crastino exalta- 
tionis sancte crucis, 

Nach dem Original mit dem bejchädigten Siegel des Ausftellers gedruckt im 

Mecklenb. Urkundenbuch II. S. 347, 348. 


130) 4. Movember 1268. 


Burchard v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Johann 
v. Berlin, der Marjchall, Gottfried und Friedrich v. Hindenburg und Her— 
mann der Marjchall, ſämmtlich Ritter), als Barnim, Herzog von Pommern, 
dem Klofter Eolbat das Dorf Selow vereignet. 

Datum Stetin anno gratie millesimo ducentesimo sexagesimo 
octauo pridie nonas Nouembris sequenti dominica post festum omniunı 
sanctorum per manum capellani et notarii nostri Henrici de Calowe 

Gedrudt in 

v. Dreger Cod. Pom. dipl. I. 5. 535 - 536. 


131) 28, September ». a. (1268-78). 

Gebhard v. Alvensleben, Bajall Albredhts, Markgrafen von 
Brandenburg, it Zeuge (vor ihm: Conrad Graf v. Wernigerode, Walther 
v. Barby, Burdard, Cämmerer des Erzitifts Magdeburg, Burchard v. Schrap- 
lau, LZuthard v. Meinerjem), als Albredt, Markgraf von Branden- 
burg fid in Alvensleben mit Conrad, Erzbifchof von Magdeburg, wegen 
der Lebuſer Domherrn zu Frankfurt, des Landes Lebus u. a. m. verträgt. 

Datum Aluensleue in vigilia beati Michaelis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 341. 


132) 5. März; 1269. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter anderen Minijterialen Bürge 
(vor ihm: der Edle Luthard v. Meinerjem d. Aelt., die Minifterialen Johann 
genannt Bald, Rudolph v. Boyſter und Ulrich v. Kruge, nad) ihm: Johann Gans, 


- — — — 
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Gerhard Wolf und Arnold v. Jagow), als ſich Otto und Albredt, Markgrafen 
von Brandenburg, zur Zahlung von Geldjummen für die Hilfe Johanns, 
Herzogs von Braunſchweig, gegen die Herren von Wenden und Die Grafen v. 
Schwerin verpflichten. 

Datum anno domini Me. CC». LX®. IX®. feria tercia proxima post 
letare, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 100, 101, (nad) dem Original). 


133) 18. Mai 1270. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und fein Sohn Ritter Geb- 
hard erhalten für (ein Darlehn von) 14 Mark Silber an Heinrich, Biſchof 
von Brandenburg wiederverfäuflich jährliche Pächte von 3 Wispel Weizen und 
16 Schillingen im Städtchen Ursleben, jowie die Hörigen des Stifts als Lehn 
und befunden, ihr dortiges Allodialgut von 2Ys Hufen und einigen Höfen dem 
Stift Brandenburg aufgelafien und von demjelben als Lehn zurüdempfangen 
zu haben. 

In nomine domini. Nos Gevehardus et Gevehardus ejus 
filius, dietide Alvensleve, milites, recognoscimus et attestatione 
presentium attestamur, quod venerabilis in Christo pater, dominus Hin- 
rieus Brandenburgensis episcopus, III. choros trititi, XVI. soli- 
dos usualis monete, quos in oppido Ursleve ecclesia possedit et rece- 
pit annuatim, servos sue ecclesie ibidem commorantes nobis vendidit 
pro XIV. mareis argenti, inpheodando nos de premissis, hac tamen con- 
ditione interjecta, quod bona premissa, si summa argenti prelibata no- 
bis vel nostris heredibus ab ipso vel ab ejus successoribus fuerit inte- 
graliter restituta et soluta, Ecclesie Brandenburgensi dieta bona 
libere dimittentur, et ex tunc renunciabimus omnibus supra dictis eaque 
sine contradictione aliqua facienda, domino Hinrico Brandenbur- 
gensis episcopo suisque successoribus promisimus fide data, nos 
nostrosque heredes sub ypotheca rerum nostrarum ad ea presentibus 
obligantes. Insuper recognoscimus, quod duos mansos et dimidium, 
quos in dieto oppido Ursleve possidemus, quorum mansorum proprie- 
tas nostra est, Brandenburgensi ecclesie libere resignamus, et quod 
dictos vero mansos cum quibusdam areis ad ipsos pertinentes, ab ecclesia 
iure recepimus pheodali. In cuius facti testimonium presentem litteram 
sigillo nostro ac sigillo Hinrici militis dieti de Wansleve domino 
Hinrico Brandenburgensi episcopo tradidimus sigillatam. Datum 
Brandenburg anno domini M®, CC®. LXX®. XV®. Kalendas Junii. 
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Gedrudt bei 
Gerden Stiftshiit. von Brandenburg S. 124 ff. 
Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 169, 170 (nad) einer Copie). 
Bol. Wohlbrüd a. a. D. 1. ©. 66, 


134) 13. Auguft 1270. 


Gebhard v. Alvensieben und Gebhard jein Sohn, beide Nit- 
ter, jind Zeugen (vor ihnen: Johann Herzog von Sachſen, Siegfried Graf v. 
Blanfenburg, Luthard v. Meineriem, Walther v. Barby, Edle, und Richard 
v. Zerbit, nad ihnen: Conrad v. Köthen, Hildebrand v. Debisfelde, Conrad v. 
Seehaujen und Betfe v. Wadersleben, ſämmtlich Ritter), als Conrad, Erzbijchof 
von Magdeburg bekundet, daß vor ihm Heinrich v. Baddeleben zwei Hufen, 
einen Hof und eine Mühle in Baddeleben dem Kloſter Marienberg (bei Helm- 
jtedt) gejchenft habe. 

Datum Magdeburg eodem anno gratie M®, CC®, LXX®. Idus Au- 
gusti, pontificatus nostri anno quarto. 

Nah) dem Driginal im Landeshaupt- Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem 
anhängenden Siegel des Ausjtellers. 


135) 5. September 1270. 


Ritter Bruno v. Eilsleben bekundet, daß die Stiftsherren zu U. L. Frauen 
in Halberftadt Balduin und Ludwig v. Wanzleben für ihr Stift ein Rodeland 
zwiihen Hoben-Uepplingen und Wormsdorf gelegen, von ihm, dem 
Eigenthümer, mit Conſens jeiner Brüder Johann und Gebhard angefauft 
haben und daß für ihn feine Oheime Ludolph und Eric v. Esbed, jowie 
Heinrich, der Sohn des Herrn Gebhard v. Alvensleben, die Ges 
währleijtung übernommen haben. 

Vniuersis hanc paginam audituris Bruno dicetus de Eilsleue 
Salutem in domino. Tenore preseneium publice recognosco, quod hono- 
rabiles viri scilicet dominus Baldwinus et Lodewicus dicti de Wanz- 
leue canonici ecclesie sancte Marie Halberstadensis quedam 
noualia sita inter Honvplinge et Warmestorp michi iure proprietatis 
pertinencia compararunt predicte ecclesie sancte Marie usibus profutura 
Johannis et Geuehardi fratrum meorum consensu uoluntario acce- 
dente. Vt autem hec uendicio per me facta prefate ecelesie sancte Marie 
in Halberstat firma semper maneat et consistat, dominus Ludolfus et 
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Ericus de Esbeke auunculi mei et Henricus filius domini 
Geuehardi de Aluensleue promiserunt manualiter fide data, quod 
antedictam ecelesiam sancte Marie ab impeticione et uexacione quali- 
bet, que eidem racione prefate empeionis moueri posset, eximant et ab- 
soluent et hoc debent coram venerabili domino Magdeburgensi Archie- 
piscopo protestari. Et quia proprio sigillo non utor, presentem paginam 
domini L, et E. auunculorum meorum de Esbeke predicetorum sigillis 
fideliter communiui eam supradicte ecclesie sancte Marie in testimonium 
ualidum erogando. Datum Anno domini M®. CC». LXX®. Nonis Sep- 
tembris. 

Nach dem Original, defjen Siegel verloren gegangen find, im K. Staats— 
Archiv zu Magdeburg. 


136) 8. d. (c. 1270). 


Johann v. Gattersleben verkauft an Herrn Gebhard v. Alvensleben 
einige vum Bijchofe von Brandenburg zu verleihende Befigungen in Ursleben 
und Wellendorf. 

Omnibus, ad quos hoc scriptum peruenerit, Johannes de Gaters- 
leue bonam in omnibus voluntatem. Recognosco presentibus et pro- 
testor, Quod ego Johannes de Gatersleue domino Geuehardo de 
Aluensleue vnum mansum in campis Vrsleue cum curia sita ibidem 
et duos mansos et aream in Wellendorp vendidi sub hac forma .... 
quo vsque Dominus Episcopus Brandenburgensis dicto militi et 
suis heredibus iure porrigat feodali. Vt igitur huius venditionis forma 
integra perseueret, literam predieto militi et suis heredibus tradidi mei 
sigilli munimine roboratamı. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 170 (nad) einem Copialbuch). 
Bol. Wohlbrüd a. a. O. 1 ©. 67. 


137) 8. d. (1270-1280). 


Das Klojter Marienberg befundet die Einlöfung von 3 Hufen zu Nein: 
jtedt von der Vogtei des Herin Gebhard v. Alvensleben mit dem von 
einem dortigen Einwohner vorgejtredten Gelbe. 

Conradus Dei gratia prepositus Montis sancte Marie 
prope Helmstat uniuersis Christi fidelibus presentes litteras auditu- 
ris salutem in omnium saluatore. Nouerint vniuersi presentis temporis 


et futuri, quod Teodericus ciuis in Nenstede dedit pro se et pro 
pueris suis viginti solidos Brunswicensium denariorum ad redemp- 
tionem trium mansorum aduocatie in campo predicte ville Nenstede 
jacentium et nos dedimus domino Geuehardo de Aluensleue 
pro prefatis tribus mansis tres marcas Stendaliensis argenti predic- 
tis viginti solidis in prefatam pecuniam computatis,. Si vero prenotatus 
Theodericus siue ipsius heredes de bonis ante scriptis recederent, XX, 
solidi ipsis deberent restitui et edificia in bonis constructa solui, et hoc 
protestantes recognoscimus littera in presenti. 

Nah dem Original im Herzogl. Braunſchw. Landeshaupt- Archiv zu 
Wolfenbüttel, mit anhängendem Siegel des Capitels des Kloſters Marienberg. 


138) 4. Juli 1271. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Edle Herr 
Luthard v. Meinerjem, und die Ritter und Vaſallen Heinrich v. Wodenswegen 
und Arnold v. Jagow, nach ihm: Werner v. d. Schulenburg, Conrad v. Stendal, 
Marſchall und Reinhold v. Karjtedt), als Otto und Albredt, Markgrafen 
von Brandenburg, dem Kloſter Arendjee das Dorf Kläden überlafien. 

Datum Zoltwedel anno domini M®°. CC», LXXI®. Nonas Julii 
quarto (jo). 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 7, 8, (nad) einer Copie). 


139) 2. September 1272. 


Gebhard Ritter v. Alvensleben (miles de Aluensleue) ijt Zeuge 
(vor ihm: zwei Brüder des Prediger-Ordens, nad ihm: Conrad, Ritter ge- 
nannt dv. Stendal und Hermann, Ritter genannt v. Carpzow), ald Otto und 
Albrecht, Markgrafen von Brandenburg, dem Hocjtift Brandenburg das 
Dorf Zachau verkaufen. 
Datum et actum in Arneborch anno dominf M®. CCo. LXXII®. 
IV. Nonas Septembris. 
Gedrudt bei 
®erden Fragm. March. I. p. 21, 22, (nad) dem Original). 
Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 170, 171, (nad) d. Original). 
Gerden Stiftshiftorie von Brandenburg ©. 479, 


140) 1272. 


VBolrad, Biſchof von Halberjtadt, bekundet, daß Werner Edler v. 
Schermbke und feine Gemahlin Gifela geb. Gräfin v. Kirchberg 1. Hufen 
und 8 Hofftellen zu Eichenbarleben von dem Erbtheile Werner und Frie— 
drichs, Brüder der Lebtern, und 2 Hufen dajelbjt von dem Erbtheile ihrer 
Schweiter Luitgard angefauft und diefe Güter nebjt dem auf fie ſelbſt gefallenen 
Erbtheile von 2'/, Hufen dortjelbit, zufammen alfo 5'/% Hufen und 8 Höfe in 
Eichenbarleben, dem Kloſter Marienthal (bei Helmftedt) für 26 Mark Silber 
(nad; Entjagung ihrer Tochter Gertrud) verfauft habe, welche Hufen und Höfe 
Otto dv. Neindorf, der Schenf v. Dönftedt, Richbert v. Dreyleben, Heije v. 
Steinfurt, Otto (v. Eichenbarleben), Edard v. Olvenftedt, Heinrich v. Schneit- 
lingen u. U. bejigen. Sodann habe auch jein (des Bilchofs) Trucdje 
Johann (v. Alvensleben) eine ihm eigenthümlich gehörige Hufe zu KL. 
Siegersleben, die Albredt Schüß von ihm zu Lehn getragen, dem 
gedachten Klofter für 6 Mark jchwarzen Silber mit allen Rechten auf dem 
Landtage zu Wolfsförde vor ihm, dem Bilchofe, verfauft und über- 
geben und auch die Mutter des Truchjejjes und dejjen Schweiter, 
die Gemahlin des Herru Friedrich v. Esbed hätten zu Halber- 
ftadt ihren Anjprüchen darauf entjagt, wobei als Zeuge gegenwärtig gewejen 
Alverich (v. Dönftedt), des Biſchofs Schenf, u. a. m. — — Johannes 
etiam dapifer noster habeus proprietatem unius mansi inparvo 
Sigersleve, quem Albertus sagittarius ab ipso iure tenuit 
pheodali, ipsam proprietatem monachis predicti monasterii pro VI 
mareis nigri argenti cum omni iure vendidit perpetuo in placito 
Wivesvorde tradidit coram nobis, mater etiam ipsius et soror 
ipsius dapiferi, videlicet uxor domini Friderici de Esbeke 
proprietati iam diete Halberstad renunciauerunt penitus coram nobis. 
Alle vorjtehenden Güter und noch andere vom Klofter gekauften übereignet der 
Biſchof demjelben. 

Acta sunt hec anno Domini M®. CCo. LXX°, II, pontificatus nostri 
1 (fehlt). 

Gedrudt in 

(v. Kröcher) Gejchichte der Geſchl. v. Olvenftedt und v. Wodens- 

wegen ©. 64 ff. 

Grafv. Bochohtz-Aſſeburg Affeburger Urkundenbud) I. S. 242, 

243, 


1273. 73 


141) 18. März 1273. 


Gebhard v. Alvensleben der Xeltere ijt erjter Zeuge (nad 
ihm: die gleich ihm als martgräfliche Dienftmannen bezeichneten Heinric) 
Schent v. Dönftedt, Heinrich v. Wodenswegen, Arnold v. Jagow und Heinrich 
v. Heidebred), als Otto und Albrecht, Markgrafen von Brandenburg, 
eine Schenfung Ottos v. Dreileben an das Hochſtift Halberjtadt befunden. 

Datum in villa Kare anno domini Me. CCe. LXXIIL®. in crastino 
beati Gregorii pape. 

Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B, I. p. 118, (nad) dem Original). 


142) 16, März; 1273, 


Gebhard v. AUlvensleben der Aeltere tft eriter Zeuge, (nad 
ihm: Heinrich Schenf v. Dönftedt, Heinric) v. Wodenswegen, Heinrich v. Heide 
bred, Arnold v. Jagow und Nicvlaus v. Wuthenow, Ritter und Brandenburgijche 
Vaſallen, Gebhard Probſt von Salzwedel, Ulrich v. Königsmarf, Ritter, Berthold, 
Notar, Berthold, Vogt zu Salzwedel, vom Rath von Salzwedel Helmich v. 
Brunne und Dietrih v. Schnehen), als Otto und Albredt, Markgrafen von 
Brandenburg der Stadt Salzwedel ihr Stadtrecht erneuern, reformiren und 
vervolljtändigen. 

Datum et actum Plawe anno domini M®. CC. LXXIII°. Septimo 
decimo Kalendas Aprilis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 11—14, (nad) dem Driginal). 
Lentz Brandenb. Urkk. p. 74. 


Xent Becmannus enucl. ©. 70. 


143) 18. März 1273. 


Gebhard v. Alvensleben der Aeltere ift erjter Zeuge (nad) 
ihm: Heinrich dv. Wodenswegen, Heinrich v. d, Gröben, Arnold v. Jagow, Arnold 
Weger, Ulrich v. Königsmarf und Hermann v. Carpzow), als die Markgrafen 
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Dtto und Albredt von Brandenburg dem Kloſter Lehnin den Wald 
Borjebruch u. a. verleihen. 
Actum et datum in Plawe anno domini M®. CC®. LXXIII®, XV, 
Kalendas Aprilis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. X. p. 214, (nad) einer Abjchrift). Diefelbe 
Urkunde in einem Transjumpt des Churfürften Friedrich II. von 
“ Brandenburg vom Jahre 1441 Ebendaf. p. 273 und in deutjcher 
Ueberjegung in dem Gedenkbuch des Abtes Stich zu Lehnin vom 
Jahre 1419 über die Streitigkeiten des Klofters mit feinen Nad)- 
baren Ebendaj. p. 419. 


144) 11. Mai 1273. 


Gebhard v. Alvensleben der Aeltere ift Zeuge (vor ihm: 
Burchard Graf v. Mansfeld, Heinrich Graf v. Negenftein, der Edle Albrecht 
v. Arnſtein, nad ihm: Heinrich Schenk v. Dönftedt, Dietrich v. Torgau und 
Urnold v, Iagow), als Otto und Albrecht, Markgrafen von Branden- 
burg, die Grafen Ulrich und Albrecht v. Regenjtein mit der Vogtei über das 
Stift Quedlinburg und dem kleinen Schlofje Löwenberg belehnen. 

Datum et actum in Campo apud villam Estede anno domini 
Mo. CC®. LXXIII®. quinta feria dominice, qua cantatur cantate domino. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 119, 120, (nad) dem Original.) 
v. Erath C. D. Quedl. p. 251. 


145) 9. Juli 1273. 


Gebhard v. Alvensleben und jeine Söhne Gebhard und Hein- 
rich, ſämmtlich Ritter, find Getreubänder für Heinrich und Alverich Schen- 
fen v. Dönftedt, als diefe auf dem Schlojje zu Errleben dem Kloſter 
Marienberg bei Helmſtedt 3 Hufen in KL. Hadenjtedt verkaufen und jid) 
verpflichten, die Eigenthumsübertragung durd) den Lehnsherrn Gunzelin, Grafen 
v. Schwerin, binnen Jahresfrift zu emvirken. 


1274. 75 


Acta sunt hec in castro Archsleue anno domini millesimo du- 
centesimo septuagesimo tertio, septimo ydus iulii. 
Gedrudt in 
Wohlbrück Geſch. Nachr. von dem Gefchl. v. A. I. ©. 75. (Ertract 
einer alten notariellen Ueberiegung im v. Alvenslebifchen Archiv 
zu Errleben). Vgl. Meet. Urk.-Buch II. p. 458, 459 und Zeit- 
ichrift des hift. Vereins für Niederfachjen 1857 ©. 49. Bol. aud) 
die Urkunde vom 5. November 1274. 


146) 7. September 1274. 


Conrad, Erzbiſchoff von Magdeburg, willigt in den Tauſch einer 
halben Hufe von dem dem Erzftift Magdeburg gehörenden Dorfe Gr. Rotmers- 
leben gegen einen dem PBeter-Paulsftift in der Neuftadt-Magde- 
burg zuftändigen Hof im Dorfe Hundisburg (Hunoldesburg), wozu 
der Dechant Engelbert, der Scyolafticus Heinrich) und das ganze Gapitel des 
legtgenannten Stiftes ihre Zuftimmung geben, jedod) jo, daß der Weg, welder 
zum Hofe des Schenken v. Dönjtedt (in Hundisburg) führe und Die 
Hofftelle auf der Südſeite dieſes Weges gelegen, dem Stifte verbleibe. Zeugen. 

Datum Magdeburch Anno Domini Me. CC®, LXX®. IIII®. Kalendas 
Septembris, Pontificatus nostri anno VIII. 

Nach dem Copiarium XXX. f. 1°, im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 


147) 5. Movember 1274. 


Gebhard v. Alvensleben und jeine Söhne Gebhard und Hein- 
rich find Zeugen (vor ihnen: die Magdeburger Dombherren Herr Burdard, 
Cämmerer, Herr Siegfried, Cantor, beide genannt v. Querfurt, Günther v. Schwa- 
lenberg, Euftos, die Edeln Günther Graf v. Lindow, Ulrich und Heinrich Grafen 
v. Regenftein, Conrad Graf v. Wernigerode, Burdard Graf v. Wölpe, Herr 
Walther v. Barby, die Ritter Heinrich Huchit, Hermann Rabe, Nicolaus Voß, 
Helmbert v. Comene, Günther v. Bartensleben, nach ihnen: Johann v. Gatters- 
leben und Helmer v. Dreileben), als Helmold Grafv. Schwerin dem 
Klofter Marienberg bei Helmjtedt acht Hufen Landes in Kl. Hackenſtedt jchenft. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos Helmoldus dei gratia 
comes Zwerinensis omnibus in perpetuum. Fragilitas conditionis humane 
requirit, ut ea, que inter presentes rite aguntur, scripture testimonio 
eonfirmentur; nam que processu temporis obliuione depereunt, literarum 
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testimonio reuiuiscunt. Nouerint eapropter tam posteri, quam presentes 
huius pagine inspectores, quod nos, accedente legitimo et beniuolo con- 
sensu dilectorum fratrum nostrorum Gunzelini videlicet, Johannis et 
Nicolai proprietatem octo mansorum sitorum in Minori Hakenstede 
eum omnibus pertinentiis et areis et prorsus cum omni iure et utilitate, 
sicut nos possedimus, coram venerabili domino nostro Conrado sancte 
Magdeburgensis ecclesie archiepiscopo ad instanciam honestorum viro- 
rum Aluerici et Johannis pincernarum de Donstede, qui eosdem 
mansos a nobis in pheodo tenuerunt et nobis resignauerunt, dedimus et do- 
nauimus ecclesie sanctimonialium Montis sancte Marie extra et prope 
muros eiuitatis Helmestede ob spem ac meritum retribucionis eterne, et 
ut nostra ac eciam progenitorum et heredum nostrorum ibidem iugis memo- 
ria in oracionibus habeatur. Huius donacionis nostre sunt testes dominus 
Burchardus camerarius, dominus Sifridus cantor dieti de Queren- 
uorde, Guntherus de Swalenberge custos, Hinricus de Grunen- 
berge, canonici Magdeburgenses; nobiles uero sunt: comes Guntherus 
de Lindowe, Olricus et Hinriecus comites de Regensten, Conradus 
comes de Wernigerode, Borchardus comes de Welpia, dominus 
Waltherus de Barebye; Milites uero sunt: Hinricus Hucsit, Herman- 
nus Rabe, Nicolaus Vos, Helenbertus de Comene, Guntherus de 
Bertensleue, Geuehardus de Aluensleue et filii eiusdem Geue- 
hardus et Hinricus, Johannes de Gatersleue, Helmerus de Dreyn- 
leue, et alii quam plures cleriei et laici fide digni. Vt autem hec nostra 
donacio inuiolabilis et stabilis perpetuo perseueret, presentes literas 
nostras in testimonium conseribi iussimus et sigilli nostri robore com- 
muniri. Datum et actum in Vegersleue, anno gracie M®. CC’. LXX®. 
III. in die Nonarum Nouembris. 

Nach dem Driginal im dv. Alvenslebifchen Archiv zu Erzleben, früher zu 
Eichenbarleben. 

Riedel C. D. Brand. A. IV. p. 40 und XVII. p. 44. 

Gerden C. D. Brand. VI. p. 571 (nad) dem Original) mit dem 
Ausstellungsort Verzleue. 

Harenberg Hist. Gandersh. p. 1496, 1497 mit dem Ausjtellungs- 
ort Vggersleve und der Angabe der Umjchrift des Siegel, das 
jegt aber faum mehr das Bild des Roſſes und nichts von der 
Umfchrift erfennen läßt. 

Schröder Papiftiiches Medlenburg S. 738, 739 (nad) ber vor= 
jtehenden Quelle). 

Mecklenb. Urkundenbuch II. p. 498. In KU. Hadenjtedt hatten die 
Herren dv. A. bis zur Gegenwart anjehnliche Befigungen. Der 
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Ansstellungsort ift nicht Errleben wie das Medlenb. Urk.Buch 
a. a. O. angiebt, ſondern Ingersleben. Auf diefe Urkunde bezieht 
fich eine Notiz in der Lehnrolle der Grafen v. Schwerin, herausg. 
von dv. Hammerjtein (Separatabdrud) S. 10, wo es heißt: Item 
Johannes et Aluericus de Donstede 3'/, mansos in paruo 
Wanzleue et 1'/, mansum in Remekeresleue et VI. areas 
ibidem, quos archiepiscopus Magdeburgensis comiti porrexit 
in restaurum 8 mansorum in paruo Hakenstede, quos 
donauit ecclesie in Helmestede. 


148) 18. Mai 1275. 


Gebhard v. Alvensleben der Weltere ift Zeuge (vor ihm: 
Albrecht und Johann, Herzöge von Braunfchweig, Hermann, Bijchof von 
Schwerin, Richard Magnus, Domherr dajelbit, Gebhard, Probſt in Salzwedel, 
nad ihm: Arnold v. Jagow), als Otto und Albredt, Markgrafen von 
Brandenbirg, mit Helmold Grafen von Schwerin einen Vertrag jchließen. 

Datum Dolslege anno domini M®. CC. LXXVe, XV. Kalendas 
Junii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. VI. p. 14. 


149) 22. Juni 1276. 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Heinrich 
v. Heimburg und 2. v. Esbed), als Adolph, Bernhard und Nicolaus, 
Gebrüder Grafen v. Dannenberg, eine Schenkung von 21, Hufen zu 
Ammensleben Seitens ihres verftorbenen Vaters Bernhard und ihres Oheims 
Adolph dem Lorenzklojter zu Neuftadt-Magdeburg bejtätigen. 
Datum Anno domini M®. CC, LXXVI® Decimo Kalendas Julii. 
Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 





150) 22. Juni 1276. 


Nitter Heinrich v. Alvensleben ift legter Zeuge (vor ihm: Geb- 
hard v. Salzwedel, Heinrich v. Heimburg und Ludolph v. Esbed), als Vol— 
rad, Friedrid und Bernard Grafen v. Dannenberg die Schenkung 
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beftätigen, welche ihr feliger Vater und ihr Oheim Bernhard dem Jungfrauen- 
Klofter St. Lorenz in der Neuftadt-Magdeburg mit zwei vogteifreien Hufen in 
Gr. Ammensleben gemadıt hat. 
Actum anno domini M®. CC. LXXVI°. decimo Kalendas Decembris. 
Nach dem Copialbuch Nr. LIV. (Cop. monast. S, Laurentii Magd.) 
f. 61Y. im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg, mit dem Schreibfehler Rudolphus 
de Hesebeke jtatt Ludolphus de Esbeke. 


151) 1276. 


Johann v, Alvensleben, Truchſeß des Hodjftifts Halberjtadt, 
ft u. U. Zeuge, als Bolrad, Bilchof von Halberjtadt, dem Kloſter 
Marienborn die Kirche zu Völpke übereignet. 

Datum anno domini M®. CCo. LXXVIV. 

Notiz bei 

Meybaum Ehronif des Klojters Marienborn S. 58, 


152) 9. März 1278. 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter, iſt Zeuge (vor ihm: Rich— 
bert v. Dreileben, nad) ihm: Johann v. Neindorf und Heinrid) v. Hordorf, 
Ritter), als Helmold v. Dreileben, Burgmann zu Alvensleben, 
dem Kloſter St. Agneten in Neuftadt-Magdeburg 1 Hufe Landes in 
Kl. Dreileben verkauft. 

Anno domini Millesimo CCo. LXXVIII®. Septimo Idus Mareii. 

Nad) dem Driginal im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 





153) 6. April 1278. 


Bolrad, Biſchof von Halberjtadt, befundet, daß Bernhard v. Pabs— 
dorf dem Kloſter Huysburg 2 Hufen in Pabsdorf verfauft habe, auf welche 
feine Tochter, die Gemahlin des bijhöflihen Truchſeß Johann 
v. Ulvensleben und dieſer jelbjt verzichtet und daß letzterer ſich mit 
Andern gegen den Abt und Convent wegen Erfüllung des Vertrages ver- 
bürgt habe. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Volradus, dei gracia 
Halberstadensis ecclesie Episcopus omnibus inperpetuum. Quia gesta 
mortalium transitura videntur et caduca, ne a memoria cieius euanescant, 
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vtile est, ea literali certitudine perhennari. Notum igitur esse volumus 
tam presentibus, quam futuris presentem paginam inspecturis, videlicet 
quod Bernardus, miles, dietus de Papestorp, nostre ecclesie 
ministerialis, vna cum consensu heredum suorum duos mansos in campo 
Papestorp sitos quemlibet eorum viginti quatuor habentem iugera 
Huyesburgensi ecclesie pro octoginta mareis.nigri argenti vendidit (et) 
nichilominus proprietatem eorundem mansorum coram nobis de consensu 
nostro honestis viris presentibus eidem ecclesie contradidit perpetuo 
possidendam. Preter hee vxor nostri dapiferi, filia prefati 
Bernardi, coram nobis de iam predicta hereditate renunciauit ex- 
presse et idem dapifer vice vxoris sue ipsa bona sepedicte ecclesie 
contulit possidenda. Ad omnem autem errorem prefate ecclesie et pre- 
cauendum periculum, ne quis heredum predieti Bernardi sepedietam 
ecclesiam pro dietis mansis vllo vnquam tempore impetere audeat et 
presumat, cum ipsi heredes sui ad annos discretionis peruenerint, ne 
ea, que pater eidem ecclesie contulit, ab ipsis heredibus infringantur, 
honorabiles viri Olricus de Eylenstede, Albertus de Nigenstede, 
Hugoldus de Tozhen, Johannes dapifer, Hinricus Bromes, Ol- 
ricus frater supradicti Bernardi venerabili viro Wernero Abbati 
et suis fratribus ac domino Wicgero decano et Gunthero de mansvelt 
vicedomino, Widekindo de Gandersem, Hinrico de Schartvelde, 
Ludolfo de Dalem, Annoni de Heyenborch, nostre ecclesie cano- 
nieis similiter et frederico militi de Winnigenstede, Rodolfo de 
Slanstede vice huyesburgensis eccelesie pro sepedietis heredibus, ut iam 
dietis bonis renuncient, constanter manu fideiussoria promiserunt; verum 
autem siquis fideiussorum predietorum medio tempore morte preuentus 
fuerit, reliqui ciuitatem Halberstad post commonicionem quatuordecim 
dierum intrabunt non exituri, donec alius in locum eius substituatur, 
pro ut visum fuerit expediens et honestum. Huius empeionis et dona- 
cionis testes sunt Wernerus nobilis de Scherenbeke, Johannes no- 
bilis de Hesnem, Fredericus de Hoyem, Hugoldus de Scheren- 
beke, Wernerus Marschalcus, Albertus de Winnigenstede, Hin- 
rieus ysenborch, (jo ftatt Isenborde), Heino de Quenstede, Hugoldus 
de Serchstede. Ne autem hoc factum aut obliuio deleat aut oper- 
tunitas ing°nii malignantis infringat, presentes litteras nostri sigilli mu- 
nimine neenon venerabilis domini ludolfi quondam episcopi simi- 
liter et domini Wicgeri decani et gunteri de mansvelt vicedomini 
et alberti de aldendorp Thezaurarii et Geuehardi de Querenuorde 
cellerarii, Hermanni de blankenborch portenarii, ac nobilis Werneri 
de Scherenbeke sigillis feeimus communiri. Si quis autem predietam 
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ecclesiam pro hiis bonis infestauerit, dei omnipotentis necnon sue matris j 
marie et apostolorum petri et pauli indignacionem et nostre excommuni- 
cacionis vinculum se nouerit incidisse. Datum Halberstad Anno Do- 
mini M®. CCo. LXX°. VIII®, octauo ydus aprilis, Pontificatus nostri anno 
vicesimo tercio. 

Nach der Original-Copie im Cop. CVII. (Cop. mon. Huysburgensis) 
f. 2r., 3 im 8. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 45, nad) Wohlbrüd a. a. O. 
I. p. 116, 117 (auszüglich). 





154) 9. Januar 1280. 


Gebhard v. Alvensleben, Ritter und Bafall der Markgrafen 
Dtto, Albrecht und Dtto von Brandenburg ift Zeuge (vor ihm: Geiftliche 
und Grafen, nad ihm: die Ritter Arnold v. Jagow und Zabel v. Retzdorf), 
al3 die Markgrafen in Kyrib dem Jungfrauenklofter zu Dobbertin das Dorf 
Sagwitz jchenten. 

Datum in Kiritz anno domini M®. CCo. LXXXe. V. idus Januarii. 

Gedruckt nad) dem Original mit dem nur daran noch fragmentarijch be- 
findlichen Siegel des Markgrafen Albrecht im 

Mecklenb. Urkundenbuch II. p. 617. 
Rudloff Medlenb. Urkundenlieferung Nr. 32. Sp. 103. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 139. 





155) 19. Januar 1280. 


Gebhard v. Alvensleben, Vogt der Markgrafen von Bran- 
denburg zu Arneburg ift Zeuge, (mad) ihm: Babellin v. Arneburg), als 
Otto, Albrecht und Otto Markgrafen von Brandenburg der Stadt Dfter- 
burg die Dorfitätte Pinnow ſchenken. 

Datum in Arneborg anno domini Dwsend twehe hundert achten- 
tich Decima quarta Kalendas Februarii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 320, 321 (nad) einer Beftäti- 
gung vom Jahre 1540). 

Lentz Brandenb. Urk.-Sammlung ©. 87. 

Bedmann Beichr. der Churmark Brandenburg V., 1, 7. Sp. 19. 

Xen Becmannus enucl. ©. 71. 
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156) 12. Februar 1280. 


Albrecht v. Alvensleben, Stiftsherr zu St. Nicolai in Mag- 
deburg, und unter den weltlichen Berjonen Gebhard v. Alvensleben als 
Erjter (nad) ihm: die Ritter Helmold v. Dreyleben, Heinrich v. Wigenrode und 
Bernhard v. Dlvenjtedt, von Knappen: Ulrich Ride, Friedrich v. Benzingerode, 
Heinrich) Schade und Heinrich v. Sandersleben), find Zeugen, als Albredt 
Graf v. Regenjtein dem Klofter Mearienborn gewifje Güter zu Morsleben 
übereignet. 

Actum et datum Cruthdorpe anno domini Millesimo ducentesimo 
LXXXe, pridie ydus Februarii. 

Gedrudt in 

(v. Kröcher) Beitr. 3. Geſch. der Gejchlechter v. Olvenſtedt und v. 
Wodenswegen S. 65, 66 nad) dem Driginal. Auch im Cop. 
XLVI. f. 30 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


157) 17. Mär; 1280. 


Gebhard v. Alvensleben der Aeltere und feine Söhne Geb- 
hard und Heinrich find erite Zeugen (mach ihnen: Heinrich v. Friſack, 
Arnold v. Jagow, Hermann v. Carpzow, Heinrich; Meisner und Johann Ramel), 
als Dito, Albrecht und Otto, Markgrafen von Brandenburg, mit dem 
Erzitift Magdeburg Minifterialen austaujchen. 

Datum Arneborch anno domini M®. CCo. LXXX°. XVI. Kalen- 
das Aprilis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. VI. p. 18, (nad) dem Original). 
GerdenC.D. Brand. I. p. 49. 





158) 3. Auguft 1280. 


Gebhard v. Alvensleben der Aeltere ift erfter Zeuge (nad) 
ihm: Helmar (v. Dreyleben), Bogt von Salzwedel, Werner v. d. Schulenburg 
und Johann v. Stendal, Brandenburgifche Ritter d. h. Vafallen), als 
Albrecht, Markgraf von Brandenburg, einen Vergleich zwiſchen dem Kloſter 
zum heiligen Geift und dem Rath der Altſtadt Salzwedel beftätigt. 

Datum Saltwedele anno incarnationis domini M®. CCo. LXXXC. 


Tercio nonas Augusti. 
6 
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Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 24, (nad) dem Original). 
Lentz Brandenb. Urkunden S. 118. 
Bedmann Beichr. d. Chur: u. Mark Brandenburg V. 1,3, ©. 79. 
Lentz Becmannus enucl. ©. 66. Wohlbrüda. a. O. 1. ©. 84. 
Anm. ſetzt die Urk. ins Jahr 1283, 





159) 4. Auguft 1280. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben ijt erjter Zeuge (nad) 
ihm: Herr Arnold v. Jagow, Herr Helmold v. Dreileben, Vogt, Herr Johann 
v. Stendal, Herr Werner v. d. Schulenburg und Bodo der Jüngere v. Wal- 
ftowe), als Albrecht und Otto d, Jüngere, Markgrafen von Brandenburg, 
dem Jacobi-Altar in der SKatharinentirche zu Salzwedel gewifje Hebungen 
überweifen. 

Datum Saltwedel anno domini M®. CC». LXXXC. secunda nonas 
Augusti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 25, (nad) dem Original). 


160) 18. Auguſt 1280, 


Gebhard der Aeltere und der Jüngere v. Alvensleben find 
unter den Bafallen der Marfgrafen Otto, Albredt und Otto von 
Brandenburg, (nad) Erjterem und vor Letzterem: Heinrich v. Frifad, Arnold 
v. Jagow, Zabel v. Retzdorf, Heinrid; Meisner, Ludolf v. Plato, Friedrich 
v. Dargaz, Heinrich und Heidenreich Gebrüder v. Heidebred, Heinrich v. Lanko, 
Günther v. Reberg, Heinrich Sonefe, Conrad v. Eidjtedt, Heinrich v. Polchow, 
Schent Johann v. Stendal, Ulrih v. Ofterburg, Johann v. Kumloſen, Jo— 
hann Bald), Helmold v. Dreileben, Werner v. d. Schulenburg, Bodo v. 
Walſtawe, Rabodo v. Lüchow, Heinridy Zabel, nach Letzterem (Johann v. A.), 
Rudolf und Johann Gebrüder v. Nemit, Werner v. Urneburg, Conrad v. 
Königsmark, Johann v. Herzfelde, Albrecht v. Repdorf, Johann v. Crakow, 
Johann v. Meyendorf, Hermann v. Carpzow, Theodulf v. Plato, Heinrih und 
Günther Gebrüder v. Sandow, Arnold Weier, Jacob v. Niebede, Arnold v. 
Schneitlingen, Albrecht v. Berkzow, Heinrich v. Bredow, Arnold v. d. Gröben, 
Heinric) v. Bardendorf, Johann Sparre, Conrad v. Zachow, Hermann Botet, 
Heinrich v. Rochow, Johann v. Wulfow, Johann Baruth, Friedrih v. Brun— 
fow, Heinrid) v. Sydow, Otto und Conrad Gebrüder v. Winningen, Dietrich 
v. Liebenthal), mit denen ſich die Markgrafen über die Bede vergleichen. 


1280. 83 


Actum Berlin anno dominice incarnationis M®. CCe. LXXXC. 
XVe, Kalendas Septembris. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. C. I. p. 9, 10, 
Gerden C. D. Brand. II. p. 355 ff. Die Zeugenordnung iſt 
durchaus willfürlic). 


161) 18. Auguft 1280. 


Gebhard der Aeltere und Gebhard der Jüngere v. Alvens« 
leben find als vermittelnde Bajallen der Markgrafen Otto, Albrecht 
und Otto von Brandenburg aufgeführt im deren Urkunde über die Auf- 
hebung der Bede und der außerordentlichen Frohnen. 

Actum Berlin anno dominice incarnationis M®. CCe. LXXXe, 
XV. Kalendas Septembris. 

Gedrudt bei 

erden C. D. Brand. II. ©. 353 ff., (nad) dem Original). 
Boll Geſch. des Landes Stargard I. S. 301 ff. 
Medi. Urkundenbuch II. S. 638—640, 


162) 18. November 1280. 


Mechtild Privrin, Bertrade Küfterin, Adelheid v. Dreileben, Adelheid v. 
Ealbe und der ganze Convent des Jungfrauenklojters Marienborn befunden, 
daß ihr Klofter- Probft Conrad, Pfarrer zu Bregenftedt, drei Hufen in 
Errleben (Arxsleue) nebjt Zubehör, die bisher Gerbert v. Errleben von 
dem Edeln Hugold v. Schernbte zu Lehn gehabt, von Erjterm für 15 Mart 
Stendaljchen Silbers und von Legterem für 6 Mark jchwarzen Silbers erfauft 
und dem Kloſter unter gewiffen Bedingungen (in Betreff des jährlichen Ein- 
fommens von diejen Hufen im Betrage von 22 Scillingen und 12 Hühnern) 
geſchenkt habe. 

Datum Halberstat anno domini M°. CCo. LXXX°. in octaua 
Beati Martini episcopi et confessoris. 

Nach dem alten Eopialbuch des Klofters Marienborn (Cod. chartac. saec. 
XV.) im Cop. XLVII. f. 31 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
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163) 30. November 1280. 


Johann Truchſeß v. Alvensleben, Knappe (armiger), ift Zeuge 
(vor ihm von Laien: der Edle Werner v. Scherinbfe, Friedrich v. Hoym, 
Heinrich Ifenbord, Werner der Marjchall, Heinrich) v. Quenftedt, Jacob v. Ser 
verthaujen, Johann gen. Wilde, Ritter, und der Edle Johann v. Hesnem, Knappe, 
nad ihm: Heinrich Schent v. Dönftedt und Erich der Truchjeß, Knappen), 
als Volrad, Biſchof von Halberjtadt, die Vereignung von 11% Hufen zu 
Gr. Quenftedt an das Hofpital zum heiligen Geift in Halberjtadt bejtätigt. 

Acta sunt hec in Castro nostro Langensten apud Capellam 
Anno Domini Millesimo CC’. octogesimo Sabbatho ante festum beati 
Nicolai Pontificatus nostri Anno Vicesimo tercio, 

Nach einer Copie im Copiale CXXXIM. f. 11. im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


164) 1280. 


Erich und Johann v. Altgattersleben ſchenken um Gottes willen dem 
Klofter Marienborn 24 Scillinge jährlichen Zinfes aus Bregenftedt (Bre- 
denstide) den Zehnten von Rotz und von Bregenftedt und 3 Hufen zu 
Pots mesdorf nebſt den dazu gehörigen Leuten. 

Actum et datum Anno domini Me. CCo. LXXXC. 

Nach einer Copie im Cop. XLVII. (Cop. monast. Marienborn.) f. 32 
im 8. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


165) 8. d. (e. 1280). 


Hleinrih) und Allverih) Schenken v. Alvensieben (d. h. Schenken v. 
Dönftedt zu Alvensleben gejejjen), thun ihren Berwandten (consangui- 
neis), Ritter B. genannt v. d. Aſſeburg und deſſen Söhnen fund, daß fie in 
Folge der Aufnahme ihrer Schweiter Jutta in den Convent des Kloſters 
Marienborn demjelben einige Güter in Bregenftedt, nämlid 3 Zinshufen 
mit den dazu gehörigen Leuten und anderem Zubehör im Dorfe Potsmes— 
dorf mit Zuftimmung ihrer Obeime und deren Söhne gejchentt haben und 
bitten die v. d. Afjeburg, da fie dieſe Güter durch Erbgang von ihren 
Borfahren eigenthümlich erhalten, dem Kloſter den ruhigen Beſitz der 
- Güter zu gewähren, da jie dem Kloſter auf deſſen Anjuchen nebjt ihren Obeimen 
(avunculis) volle Gewähr zu leijten jich verpflichtet haben. 

S. d. 
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Nach dem Original mit fragmentarifchen Siegeln der Schenken v. Dün- 
ftedbt im Klofter-Archiv zu Marienborn und danach im Cop. XLVII. f. 22, 
im 8. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


166) 25. März; 1281. 


Gebhard v. Alvenslebenijt Zeuge (vor ihm: Ludolf v. Esbeck und 
Helmold v Dreileben, nad) ihm: Arnold v. Jagow, Johann v. Stendal, Bruno 
v. Eilsleben, Johann v. Krakau und Johann v. Kruge), als Otto, Albrecht 
und Otto, Markgrafen von Brandenburg, dem Stifte Walbed das Dorf 
Stemmer bei Ejchenrode vereignen. 

Acta sunt hee Arneburch — — Anno domini M®. CC». LXXXIe. 
octauo Kalendas Aprilis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 148, 149 nad) einer Gopie in 
einem alten Evangeliarium des Stift? Walbed. 

Gerden Dipl. Vet. March. II. p. 436 (nad) einer neuern Abjchrift 
im v. Alvenslebijchen Familien-Archiv). Bgl. Meibom Wal- 
beckſche Chronik S. 165. 


167) 2. Juli 1281. 


Heinrich, Herzog von Braunſchweig, bekundet, daß er mit Einwilligung 
ſeines Oheims und Vormundes, des Herrn Conrad, poſtulirten Biſchofs zu 
Verden und ſeiner Brüder Albrecht, Wilhelm, Otto, Conrad und Luder dem 
Kloſter Marienberg bei Helmſtedt die Vogtei über nachſtehende Güter, welche 
Siegfried Graf v. Blankenburg und deſſen Sohn Heinrich von ihm (dem Herzoge) 
und von dieſen die Gebrüder Gebhard und Heinrich, Ritter, und Frie— 
drich Knappe genannt v. Alvensleben zu Lehn getragen, übereignet 
haben, nämlich 5'/ Hufen zu Emden, eine Hufe und die Mühle zu Kl. Rot— 
mersleben, 5 Hufen zu Selſchen, 13'/, Hufen zuMorsleben, 2 Hufen in 
Ingersleben, 9 Hufen in Wejt-Baddeleben, 10 Hufen zu Warsleben, 
8 Hufen und 2 Mühlen in Shöningen, 3 Hufen zu Esbed, 7%, Hufen zu 
Woldesdorf, 5 Hufen zu Söllingen, 4 Hufen zu Jerxheim, 3 Hufen 
zu Denfte und 1’, Hufen zu Neindorf. Zur Erftattung diefer Gabe haben 
die genannten Gebrüder v. Alvensleben (welche dem Klofter die Vogtei der 
obigen Güter überlafjen haben) dem Herzoge das Eigen nachſtehender Güter 
übertragen, nämlich 3 Hufen in Selſchen, 2 Hufen zu Seehaujen, 2 Hufen 
zu Ochtmersleben, 2 Hufen zu Brandsleben und den Behnten zu Alges- 
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dorf, welche Güter den Grafen v. Blantenburg und von dieſen den vd. 
Alvensleben zu Lehn gereicht feien. Dabei ift aud) Gebhard v. Alvens- 
leben Zeuge. 

Dei gratia Henricus dux de Bruneswic omnibus in perpetuum. Ut 
ea, que fiunt in tempore, robur obtineant perpetue firmitatis, litteris 
autenticis et testibus ydoneis perhennantur. Notum igitur facimus pre- 
sentibus et futuris, quod nos cum bono consensu patrui nostri dileeti 
domini Conradi Verdensis ecclesiepostulati et tutoris, fratumque 
nostrorum omnium, scilicet Alberti, Wilhelmi, Ottonis, Conradi, 
Luderi, et matura deliberatione habita claustro et ecclesie, que mons 
sancte Marie dieitur, apud Helmestat contulimus advocatiam bono- 
rum subscriptorum nichil in eis nobis iuris reservantes, que bona nobiles 
viri Sifridus comes et Henricus filius eius dieti de Blankenborch 
a nobis tenuerunt in feodo, que bona ipsi comites feodaliter contulerant 
Gevehardo et Henrico militibus et Frederico famulo fratri- 
bus dietis de Alvensleve. Hec bona dicti fratres de Alvensleve 
comitibus dietis de Blankenborch resignaverunt et comites prefati eadem 
bona nobis resignaverunt presentibus viris providis et discretis. Sunt 
autem hec bona: in villa Emmede quinque et dimidius mansus, in 
minori Ratmersleve unus mansus et molendinum, in Selscen 
quinque mansi, in Morsleve XIII mansi et dimidius mansus, Iggers- 
leve duo mansi, in australi Baddeleve novem mansi, Werdesleve 
decem mansi, Sceninge octo mansi et duo molendina, Esbeke tres mansi, 
Woldestorpe septem mansi et dimidius mansus, Solinge quinque mansi, 
leresem quatuor mansi, Dencthe tres mansi, Nendorpe mansus unus 
et dimidius mansus. Horum bonorum advocatiam dicto claustro dedimus 
cum omni iure et omnibus attinentiis, areis, silvis, campis et pascuis. j 
In predictorum vero bonorum restaurationem Gevehardus, Henricus mili- 
tes et Fredericus famulus, fratres dieti de Alvensleve dederunt nobis 
proprietatem horum bonorum subsequentium: in Scelscen tres mansos, in 
Sehusen II mansos, Otmersleve duos mansos, Brandesleve duos man- 
sos, decimam in Algestorpe, que bona nos contulimus comitibus de Blan- 
kenborch et dicti comites fratribus de Alvensleve dicta bona in feudo con- 
tulerunt. Ut autem hec nostra donatio et dietorum fratrum de Alvens- 
leve venditio ab eis et suis heredibus claustro montis sancte Marie apud 
Helmestat rata possit in perpetuum permanere, sigillo patrui nostri 
Conradi Verdensis ecclesie postulati et tutoris, et nostro presentem de 
hiis confectam paginam fecimus communiri. Huius rei testes sunt: 
Wolterus nobilis de Barboye, Henricus et Hermannus comites de 
Woldenberche, Borchardus et Ecbertus fratres dieti de Asseborch, 
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Henricus prepositus sancti Blasii, Heyno de Campe, Ludolfus de We- 
neden, Ludolfus de Weverlinge, Ludolfus de Esbeke, Gevehardus 
de Alvensleve, Berterammus de Veltem, Berterammus de Zsampe- 
leve, Berterammus advocatus in Gotinge de Werle, Willekinus 
advocatus de Gotinge, Gerardus cappellanus noster et alii quam plures 
fide digni. Datum per manus Baldewini notarii nostri anno Domini 
M®. CC°. LXXX°. primo, die Processi et Martiniani martirum, 
Gedrudt in 

P. Leyſer Observat, de nobil. p. 7, (opusce. p. 156). 

Graf v. Boholg-Ajfeburg Afjeburger Urkundenbuch Han 
nover 1876. I. p. 270 nad) dem Original im Braunſchw. Landes- 
haupt⸗ Archiv zu Wolfenbüttel. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 45. Bon den in der Urfunde 
vorkommenden, v. Alvenslebiſchen Bejigungen find die meisten theils jehr bekannt, 
theils ihrer Lage nad) ſchon früher angegeben. Klein-Rotmersleben it 
jegt wüjt und lag öſtlich unfern von dem jegigen Vorwerk gleichen Namens, 
das erjt nad) der um die Mitte des 15. Jahrhunderts eingetretenen Dejolirung 
des Dorfes angelegt ift. Selſchen, gleichfalls im Kr. Neuhaldensleben, war 
ein jegt wüftes Fijcherdorf in der Nähe des davon benannten Sees und Bruches 
und einft der Sit eines der Ardidiaconate des Halberftädter Stiftsjprengels, 
Der Ort wurde Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts wüſt; die 
Einwohner zogen nad) Niendorf, wozu noch jeßt die Feldmarf gehört. Mors- 
leben, in demjelben Streije, Kirchdorf an der Aller, /, Meile öſtlich von 
Helmftedt. Ingersleben it wohl Aller-Ingersleben in demſelben Kreiſe, 
Pfarrdorf an der Aller, '/, Weile von Gr. Bartensleben. Oſt-Baddeleben, 
in demfelben Kreije, jeit Mitte des 15. Jahrhunderts wüft, lag . Stunde 
oftwärts von Baddeleben. Warsleben, in demjelben Kreife, Pfarrdorf, 
Y% Meile von Harbfe entfernt. Die andern Ortjchaften find im Herzogthum 
Braunjchweig belegen. Schöningen ift die befannte Stadt unfern Helmftedt, 
Esbed ein Pfarrdorf, Y, Stunde von Schöningen. Woldesdorf ift wohl 
das heutige Wolsdorf, Pfarrdorf, ’/ Stunde von Warberg im Amte gleichen 
Namens, Söllingen, Pfarrdorf, Y Stunde von Jerxheim, Jerrheim, 
Pfarrdorf, 2 Stunden von Schöningen, Denkte (Groß-Dentte), ein Pfarrdorf, 
1'/, Stunden von Wolfenbüttel, dicht unter der Aſſe, Neindorf, Kirchdorf, 
11/, Stunden von Wolfenbüttel, hart unter der Dejel. Die demnächſt aufge: 
führten, den v. Alvensleben zu Lehn gereichten Ortichaften Liegen in verjchie 
denen Kreifen, das Städtchen Seehauſen (11% Meile von Wanzleben), Ocht— 
mersleben, Pfarrdorf im Kr. Wolmirjtedt, Brandsleben tft jegt wit, 
ebenjo Algesdorf (vielleicht Allendorf, wüjt bei Wefensleben). 





168) 21. Januar 1282. 


Gebhard v. Alvenleben, Vaſall Albredts, Markgrafen von 
Brandenburg, ift Zeuge (vor ihm: Helmer v. Dreyleben und Arnold 
v. Jagow, nad) ihm: Hermann v. Boyfter, Johann v. Kruge, Johann v. Kum— 
loſen, Zabel v. Nebdorf, Heinrich Sonede, Heinricd; Meisner, Peter v. Wuthe- 
now, Bernhard und Heinrich Gebrüder v. Peccatel und Friedrich Dargaz), als 
der genannte Fürft dem Kloſter Dobbertin die Dörfer Schwarz und Beten 
jchentt, fowie das gefaufte Dorf Diemig vereignet. 

Acta sunt hec anno domini Mo. CC. LXXXIIe Datum Wesen- 
bergh XII’. Kalendas Februarii. 

Gedrudt (nad) einem Transjumpt) bei 

Rudloff Medlenb. Urkundenfammlung p. 107, Nr. XXXIX. 
Medlenb. Urkundenbuch III. ©. 33. 


169) 3. Mär; 1282. 


Gebhard der Aeltere und der Jüngere v. Alvensleben ſind 
Beugen (vor dem Aeltern: die Edeln Herren Walther Herr v. Barby, Hein- 
ri Graf v. Woldenberg, Herr Heinrich Comthur zu Quartſchen, nad) ihm: 
Arnold v. Jagow, Heinrich v. Frijad, Helmold v. Dreileben, Johann Ramel, 
Gebhard der Jüngere v. Alvensleben und Hermann v. Garpzow), 
al3 Dtto, Albredt und Otto, Markgrafen von Brandenburg, den 
Verkauf des Beberechts an die Einfafjen der Stadt Salzwedel beftätigen. 

Datum Saltwedele anno domini lesiıo ducentesimo octoge- 
simo secundo, quinto nonas Martii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 26, 27. 
Lentz Brandenb. Urkk. S. 100. 
Lentz Becmannus enuel. S. 73. 


170) 5. März 1282. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben ift Zeuge (nad ihm: 
Arnold v. Jagow und Hermann Wolf), als Otto, Albrecht und Otto, 
Markgrafen von Brandenburg, dem Lande Salzwedel eine Berficherung 
in Betreff der neuen Steuerverfaffung ertheilen. 

Datum anno Domini M®. CCo. LXXXII®, III. Nonas Mareii. 
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Gedrudt in 
Lenk Brandenb. Urkunden S. 97. 
Lentz Becmannus enucl. ©. 72. 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 27. 


171) 28. April 1282. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben übereignet in Errleben 
für 4 Mark Stendaljcher Währung dem Conrad von Haldensleben, Bürger zu 
Magdeburg, auf deffen Anjuchen zwei Hufen und zwei dazu gehörige Hofitellen 
von feinem Eigengute zu Glüfig, die Iener früher von ihm zu Lehn 
gehabt, damit er fie dem Kloſter Althaldensleben geben könne. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Geuehardus 
senior de Aluensleue, Miles, omnibus in perpetuum. Non in- 
congrue proprietatum suarum possessiones disposuit, qui easdem ad 
eum, cui proprie propria sunt, omnia deuoluendo ipsius familie commisit 
perpetuo conseruandas. Notum igitur esse cupio Uniuersis et singulis 
tam presentibus, quam futuris, quod a viro honesto ac mihi dilecto 
Conrado de Haldensleue, ciue Magdeburgensi cum diligencia 
requisitus, ut ei duos mansos proprietatis mee sitos in campo uille Glu- 
singe et pertinentes ad eos duas areas sitas in uilla eadem reddentes 
annis singulis Talentum nummorum Magdeburgensis Monete et quatuor 
pullos in uigilia omnium sanctorum persoluendos, quos Jure feodali a 
me pluribus ante temporibus retinuerat, Jure proprietatis uenderem hoc 
respectu, quod ipsos ei Mansos debite resignarem et deinde ipse eosdem 
Monasterio sanctimonialium Deo in veteri Haldensleue famulancium 
titulo proprietatis conferret ac ibidem de predictis denariis secundum 
suum desiderium, quod filiabus suis ibi redditus quamdiu uiuerent et 
sibi postmodum ac Uxori sue ad salutem competenter ordinaret. Ego 
qQuoque, qui eiusdem monachis sum et iam dudum extiti deuotus amator, 
predieti Conradi approbans pium et sanctum propositum super hiis here- 
dum meorum requisiui et obtinui uoluntatem ut decuit et consensum, 
propter quod cum beneplacito eorundem acceptatis ab ipso Conrado qua- 
tuor mareis Stendaliensis argenti commisi eisdem ad usus prefatos 
eosdem Mansos titulo proprietatis ac pleno iure a memorato monasterio, 
postquam ab eodem Conrado ei oblati fuerint, ulterius perpetuo possi- 
dendos. Obligaui preterea me et meos hereades ad obseruandam dili- 
genter et sufficienter ipsi monasterio et Conrado warandiam debitam, 
secundum quod consueuit in proprietatum contractibus obfirmari. Ut 
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autem pretaxatus contractus noster debitum robur obtinens firmitatis 
intueri uolentibus liqueat in futurum, ipsum annotari presentihus et si- 
gillis meo meorumque heredum obtinui communiri. Datum Arxleue anno 
domini M®. CCo. LXXX II. Nono Kalendas Maii. 

Nach dem Copiarium XXXVIM. f. 18, 19 im K. Staats-Ardiv zu 
Magdeburg. 

Gedruckt (auszüglich) in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 46, nad) Wohlbrüd a. a. O. 
I. p. 70, 71: 


172) 21. Mai 1282. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben wird nebjt den Rittern Richbert 
v, Dreyleben und Lüdeke v. Esbed von den Rittern Bruno und Johann Ge- 
brüdern v. Eilsleben in einer zu Alvensleben ausgeftellten Urkunde zum Bür— 
gen für die Erfüllung gewifjer Bedingungen gejebt, binfichtlich eines vom Klofter 
Althaldensleben bei der Grevene erfauften Waldes, wobei auch der Schlof- 
und Stadt-P®farrer von Alvensleben Zeuge ift. 

Acta sunt hec eisdem iam nominatis Johanne Preposito Cenobii 
memorati Umico(?) plebano Castri et opidi in Alvensleve, 
clerieis, Ricberto de Dreinleve, Henrico Pillizone militibus et a. q. p. f. d. 
Datum Alvensleve Anno domini M®, CCo. LXXXII®. XII. Kalendas Junii. 

Nach einer Eopie im Copialbucd) XXXVIII. (Cop. mon. Vet. Haldensl.) 
f. 19',, 20 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. Von der Ffleinen Grevene 
handelt noch eine jehr merkw. Urk. vom 5. Juli deffelben Jahres Ebendaf. 
1. 20°, 31. 


173) 25. Mai 1282. 


Bolrad Biſchof von Halberftadt befundet, daß nachdem Friedrich 
v. Hornhaujen gegen Empfang von 25 Mark Silber Seitens Conrads, Probjtes 
des Kloſters Marienberg bei Helmſtedt an Johann, Truchſeß v. Al— 
vensleben eine Hufe in Warsleben, die er von diefem zu Zehn gehabt, 
aufgelafjen, der Truchjeß die Hufe, die er von feinen Borfahren ererbt 
gehabt, nunmehr dem gedachten Klofter gegen Zahlung von 10 Mark Silber 
gejchentt habe, worauf er (dev Biſchof) fie nun dem Kloſter vereigne. 

In nomine Domini amen. Uolradus Dei gratia Halberstadensis 
ecclesie episcopus omnibus in perpetuum. Ut illa, que coram nobis 
ecclesiis Dei fuerint acquisita, firma iugiter perseuerent, expedit ipsa 
scriptis auctenticis et subscripeione testium perhennari. Proinde noue- 
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rint uniuersi presentis temporis et futuri Cristi fideles, quod, cum Fre- 
derieus de Hornhusen mansum vnum cum suis pertinenciis situm 
in Werdesleue teneret a Johanne dapifero de Aluensleue titulo 
pheodali, dilectus noster Conradus prepositus ecclesie Montis 
beate Marie apud Helmenstat ipsum Fredericum ad hoc induxit, 
quod ipse receptis ab eo viginti quinque mareis nigri argenti eundem 
mansum cum suis pertinenciis iam dieto dapifero resignauit. Idem 
autem dapifer datis sibi proinde a prefato Frederico de Hornhusen decem 
mareis, in nostra presencia constitutus, de consensu heredum suorum 
transtulit in nos titulo donationis proprietatem et omne jus eiusdem 
mansi, quod in ipsum a suis progenitoribus hereditario iure noseitur 
deuolutum. Nos itaque, habentes supradictum mansum liberum et solu- 
tum donauimus ipsum cum suis pertinenciis cum consensu capituli nostri 
prenominate ecclesie Montis sancte Marie apud Helmenstat perpetuo 
possidendum. Huius rei testes sunt Johannes custos ecclesie sancte 
Marie Halberstadensis, Conradus capellanus in Langensten; 
laici autem milites Wernerus de Scherenbeke, Volcmarus de Gos- 
loria nobiles, Johannes de Gatersleue iunior, Widekindus de Ey- 
lenstide, Bernardus de Papestorp, Wernerus marscalcus, Hu- 
goldus de Sercstide et alii quam plures clerici et laici fide digni. 
Et ne super premissis omnibus aut super aliquo premissorum dubium 
ualeat suboriri, presentem paginam inde conscribi fecimus et nostri ac 
capituli nostri neenon Johannis dapiferi supradicti sigillorum muni- 
mine roborari. Datum Halberstat, anno gratie millesimo CC». 
LXXXIe. VIII®. Kalendas Junii, pontificatus nostri anno vicesimo octauo. 

Nach dem Driginal im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel. Bon den 
drei Siegeln hängen nur nod) das des Bijchofs und das des Truchſeſſes Jo— 
hann v. Alvensleben an, das des Domcapitels ift abgefchnitten. Das 
Siegel des Truchjefjes 3. v. Alvensleben zeigt den v. Alvenslebiſchen Schild 
mit der Umjchrift: + Sigillu Dni Johannis Dapiferi De Alvinsleve. (Die 
Buchftaben sleve, die in den Legendenrand nicht mehr hineinpaßten, ftehen 
im oberjten Schildfelde oder Balken.) Warsleben, Pfarrdorf im Kr. Neuhal- 
denäleben, 1'/, Meilen von Harbfe, 


174) 18. September 1282. 


Ritter Heinrich v. Ulvensleben ift unter den Zeugen (vor ihm: 
Heinrich v. Harlingeburg (d. h. v. Campe) und Johann Marjchall v. Lutter, nad) 
ihm: Bruno v. Eilgleben und Barthel v. Neindorf, ſämmtlich Ritter), als 
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Ritter Ludolph v. Esbeck dem Klofter Marienthal einige Grundftücde zu Hamers- 
leben, Wegeleben und Ottleben verkauft. 
Actum in Valle sancte Marie — — — — — — anno domini 
M°. CC®. LXXXII®. Idus Septembris. 
Gedrudt in 
Würdtwein Nov. subs. dipl. VI. ©. 91. 


175) 18. Movember 1282. 


Gebhard der Jüngere v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Die 
Ritter Arnold v. Jagow und Helmer v. Dreileben, nad) ihm: Johann v. Sten- 
dal), als Albrecht, Markgraf von Brandenburg, die Böddenftedter Mühle 
der Gewandjchneider-Gilde der Altjtadt Salzwedel jchentt. 

Datum Saltwedele anno gracie M°. CCo. LXXXIIe. XIII. Ka- 
lendas Decembris, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 30 (nad) dem Original). 


176) 10. Januar 1283. 


Johann (v. Alvensleben),, Truchſeß (des Hochſtifts Halberftadt), iſt 
Zeuge (vor ihm: Bernhard Ritter v. Pabsdorf, nach ihm: Heinrich v. Velt— 
heim), als Hermann, Domprobft von Halberftadt, dem Biſchof Volrad dajelbft 
den Wald beim Dorfe Ebbefesdorf rejignirt. 

Actum et Datum Halberstad anno domini M°. CC®, LXXX®. III®. 
Quarto Idus Januarii. 

Negeit in 

2. F. Niemann Copialbuch des Kloſters S. Burchardi zu Halber- 
ftadt S. 43 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg, (nad) dem 
Original im Hecht'ſchen Muſeum zu Halberftadt). 


177) 28. Januar 1283. 


Johann (v. Alvensleben), Biſchöfl. Halberftädtifcher Truchſeß 
ift Zeuge (vor ihm: Bernhard Ritter v. Pabsdorf, nad ihm: Heinrich v. 
Veltheim), als Vohrad, Biſchof von Halberftadt, dem Burchardi-Kloſter 
dafelbft den Wald beim Dorfe Ebbekesdorf jchentt. 
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Datum Langensten anno domini M®. CC», LXXXIII°®. in octaua 
beate Agnetis, pontificatus vero nostri vicesimo octauo. 
Ertract in 
Wohlbrück aa. O. I. S. 102 nad) dem (nicht zugänglichen) 
Copialbuch des Burchardi-Kloſters zu Halberftadt im Hechtjchen 
Muſeum dajelbit. Bol. Niemann Eopialbud) des Klofters ©. 
Burdardi zu Halberjtadt S. 41, 42 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg (nad) dem Original im Hecht'ſchen Mufeum zu Hal- 
beritadt). 


178) 16. Februar 1283. 


Bolrad, Biſchof von Halberftadt, übereignet dem Kloſter Marien- 
thal bei Helmftedt 3*/, zehnt-, dienft- und vogtfreie Hufen und eine Hofftelle in 
Gr. Hadenftedt, die ihm Gebhard der Aeltere Ritter v. Alvens- 
leben, der dafür 100 Markt Silber vom Kloſter empfangen, mit Conſens 
feiner Söhne Gebhard, Heinrich und Friedrich aufgelafjen hatte. 

In nomine Domini amen. Volradus Dei gratia Halberstadensis 
ecclesie episcopus omnibus in perpetuum. Actionibus nostris per- 
henniter confirmandis debitam diligenciam adhibentes, ne per obliuionem 
deficiant apud posteros, eos roboramus fidelium testimonio litterarum. 
Notum sit igitur Christi fidelibus uniuersis, quod, cum Geuehardus 
miles senier de Aluensleue teneret a nobis tres mansos et dimi- 
dium cum area titulo pheodali sitos in maiori Hakenstide, liberos a 
decima et ab omni onere seruiciorum et aduocacie, accipiens a monasterio 
vallis sancte Marie centum marcas Stendaliensis argenti, eosdem 
mansos et aream de consensu filiorum suorum Geuehardi, Hen- 
rici et Frederici cum omni iure, quo a nobis tenuerat, in manus 
nostras libere resignauit. Nos igitur, habentes eos in manibus nostris 
liberos et solutos, ad peticionem predictorum patris et filiorum donaui- 
mus eos de consensu capituli nostri cum omni iure monasterio preno- 
tato perpetuo possidendos. Huius donacionis nostre testes sunt dominus 
Ludolfus episcopus quondam Halberstadensis, Hermannus 
prepositus, Albertus custos, Anno de Heymborg et Heidenricus de 
Schartfelt, nostre maioris ecclesie canoniei; laici autem Helmol- 
dus de Dreinleve, Johannes de Zeringe, Bruno de Eylsleve, 
Bernardus de Papestorp, milites, Henricus pincerna noster, 
Johannes de Winninge et alii quam plures. Ut autem hec nostra 
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donacio inuiolabilis perseueret, presentem paginam nostri ac capituli 
nostri sigillorum munimine fecimus roborari. Actum et datum Halber- 
stat anno Domini M®. CC. LXXXIIIe. XIIIIe. Kalendas Marcii, ponti- 
ficatus nostri anno XXVIIIe, 

Original im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel, mit den anhängenden 
Siegeln des Biſchofs Volrad und des Halberjtädter Domcapitel3. 


179) 18. Februar 1283. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben und dejfen Söhne Geb- 
hard, Heinrich, Friedrih und Albrecht vereignen in Alvensleben 
dem Hocjtift Halberjtadt 7 ihnen eigenthümlich gehörige Hufen Landes zu 
Emden und verpflichten ſich zur Gewährleiftung. 

Nos Geuehardus senior de aluensleue et nos Geuehar- 
dus, henricus, fridericus et albertus, fratres, Recognoscimus et 
tenore presentium publice protestamur, quod nos de pleno consensu om- 
nium heredum nostrorum damus et donamus septem mansos proprietatis 
nostre cum omni iure et utilitate, sitos in Emmedhe, venerabili hal- 
berstadensi ecclesie perpetuo possidendos. Promittimus insuper et 
nos obligamus literas per presentes, quod ecclesiam halberstadensem 
eximere debemus et absoluere ab omni uexatione et impetitione, qua 
ipsam ratione prediectorum Mansorum quisquam impetere uoluerit seu 
uexare. Damus nichilominus et prestamus predicte halberstadensi 
ecclesie veram iustam et firmam warandiam super mansis predictis pre- 
sentium testimonio litterarum, quas nos Geuehardus, henricus, fre- 
dericus et albertus, fratres supradicti de aluensleue sigillo patris 
nostre domini Geuehardi fecimus roborari. Actum et datum aluens- 
leue anno Domini Millesimo CC®. LXXXIIIe XII. Kalendas Mareii. 

Nah dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 46. Wbjchrift im Cop. CI. 
f. 85%, Bol. Wohlbrüd a. a. O. I. p. 64. Emden ijt das 
Schulenburgiſche Rittergut und Dorf an der Beber, 1; Meile 
von Errleben, im Kr. Neuhaldensleben. 


180) 14. März; 1283. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben ijt erfter Zeuge, (nad) 
ihm: Heinrich Schent v. Dönftebt, Heinrich v. Wodenswegen, Arnold v. Jagow, 
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Heinrich v. Heidebred, alle Ritter), als Ritter Otto v. Dreileben vor feinen 
Herren Dtto und Albrecht, Markgrafen von Brandenburg, dem Bifchof 
Bolrad und dem Hodjtift Halberjtadt gewifje Befigungen in Emden und 
Bahldorf jchentt. 

Acta sunt hec anno domini M°. CC». LXXXIII®. in crastino beati 
Gregorii pape in villa Kare. 

Nach einer Eopie im Copiale CI. f. 87 im Kgl. Staats-Ardhiv zu Mag- 
deburg. 


181) 23. April 1283. 


Uri Graf v. Regenjtein vereignet zu feiner Eltern Ulrich und Luitgard 
und jeinem Seelenheil und mit Bewilligung feines Bruders des Grafen 
Albrecht und deſſen Kinder Ulrich und Luitgard dem Klofter Marienberg bei 
Helmjtedbt 3 Hufen in Barneberg auf Bitten Gebhards Nitters v. 
Alvensleben, die diefer nebjt feinen Söhnen Gebhard, Heinrich und 
Friedrich von ihm zu Lehn getragen und befundet, zum Erjaß dafür von 
Dtto, Albredt und Otto, Markgrafen von Brandenburg das Dorf 
Zubetiß, das Die obigen v. Alvensleben von ihnen bisher zu Lehn getragen 
und aufgelaffen hatten, empfangen und es den genannten v. Alvensleben ge- 
lieben zu haben. 

In nomine Domini amen. Olricus Dei gratia comes de Regen- 
sten omnibus in perpetuum. Recognoseimus et publice protestamur, 
quod nos de pleno consensu fratris nostri comitis Alberti et puero- 
rum suorum Olriei et Luckardis tres mansos cum eorum proprietate 
et omnibus pertinenciis sitos in Berneberg, quos Geuehardus miles 
de Aluensleue ac filii sui Geuehardus, Henricus et Frederi- 
cus de manu nostra titulo tenuerant pheodali, ob honorem Domini 
Dei nostri ac pro salute animarum parentum nostrorum Olrici et 
Lucekardis ac anime nostre necnon ad peticionem predietorum de Al- 
uensleue donauimus monasterio Montis beate Marie virginis apud 
Helmenstat perpetuo possidendos. In restaurum autem predietorum 
mansorum recepimus villam Lvbetiz in pheodo ab illustribus prineipi- 
bus dominis Ottone, Alberto et Ottone marchionibus de Brande- 
borg, quam predieti de Aluensleue ab ipsis tenuerant et eciam 
resignarunt. Es nos eandem villam supradictis Geuehardo de Al- 
uensleue et suis filiis iure contulimus pheodali. Huius rei testes sunt 
Ericus et Ludolfus de Esbeke fratres, Bruno et Johannes fratres de 
Eilsleue, Johannes pincerna de Donstide, Gerardus de Jeren- 
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dorp, Gerardus filius Godefridi aduocati, Conradus de Ammens- 
leue et Johannes Schadhe et alii quam plures. Ut autem omnia et 
singula premissa firma iugiter perseuerent et a nullo calumpniari ualeant 
uel infringi, presentem paginam conscribi fecimus et sigilli nostri pa- 
trocinio communiri. Datum Swanebeke anno Domini M®. CC». 
LXXXIII®. nono Kalendas Maii. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel, mit dem an- 
hängenden Siegel des Ausjtellers. Barneberg, ein Pfarrdorf im Kr. Neu- 
haldensleben, '/; Meile von Hötensleben. Lubetig ift vielleicht das Heutige 
Borwerf Lübberig im Kr. Neuhaldensleben, zu Debel gehörig, °/, Meile nörd- 
fi von Neuhaldensleben. Das Dorf ijt jeit Jahrhunderten jchon wüſt; es 
hieß auch Lubernitz oder Lobenitz. 


182) 23, April 1283, 


Albrecht Graf von Regenftein übereignet dem Kloſter Marienberg bei 
Helmftebt drei von Gebhard v. Alvensleben und defjen Söhnen Geb- 
hard, Heinrich und Friedrich bisher zu Lehn getragene Hufen zu Barne- 
berg und entjichädigt letztere durch das Dorf Lubetih. 

In nomine Domini amen. Albertus Dei gratia comes de Regen- 
sten omnibus in perpetuum. Recognoseimus et publice protestamur, 
quod nos de pleno consensu fratris nostri comitis Olrici et puerorum 
nostrorum Olrici et Luckardis tres mansos cum eorum proprietate 
et omnibus pertinenciis sitos in Berneberg, quos Geuehardus 
miles de Aluensleue ac filii sui Geuehardus, Henricus et 
Fredericus de manu nostra titulo tenuerant pheodali, ad honorem Do- 
mini Dei nostri ac pro salute animarum parentum nostrorum Olrici 
et Luckardis ac anime nostre necnon ad peticionem predictorum de 
Aluensleue donauimus monasterio Montis beate Marie virginis 
apud Helmenstat perpetuo possidendos. In restaurum autem predic- 
torum mansorum recepimus villam Lvbetiz in pheodo ab illustribus 
prineipibus dominis Ottone, Alberto et Ottone marchionibus de 
Brandeborg, quam predicti de Aluensleue ab ipsis tenuerant 
et eciam resignarunt. Et nos eandem villam supradictis Geuehardo 
de Aluensleue et suis filiis iure contulimus pheodali. Huius rei testes 
sunt Ericus et Ludolfus fratres de Esbeke, Bruno et Johannes de 
Eilsleue fratres, Johannes pincerna de Donstide, Olricus Diues, 
Conradus Diues, Bernardus Mor, Hermannus de Balersleue et 
alii quam plures. Ut autem omnia et singula premissa firma iugiter 
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perseuerent et a nullo calumpuiari ualeant uel infringi, presentem pa- 
ginam conseribi fecimus et sigilli nostri patrocinio communiri. Datum 
Crotdorp anno Domini millesimo ducentesimo octogesimo tercio, nono 
Kalendas Maii. 

Original im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit dem anhängenden 
Siegel des Ausjtellers. 


183) 14. Juli 1283. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Albrecht, Markgraf 
(von Brandenburg), Mearenholz, Arnold v. Jagow, Hehner (v. Dreyleben) und 
Babel v. Retzdorf und Heinric) v. Wildenhagen, nad) ihm: Johann v. Stendal, 
alle Junker), als Dietrih und Heinrich v. Oſterburg der Comthurei 
Werben gewiffe Zehnthebungen verkaufen. 

Anno M®. CCo. LXXXIII. XIII. tage Julii. 

Gedrudt bei 

Niedel C. D. Brand. A VI. p. 20 (mad) einer Ueberſetzung des 
16. Jahrhunderts). 


184) 5. Juni 1284, 


Zu Rogätz ftellen Otto und Conrad, Markgrafen von Branden- 
burg, eine Schrift aus, im der fie den Bifchof von Meißen erjuchen, alsbald 
zwei jeiner Domberren nad) Magdeburg zu jenden, um ihren Bruder, den Erz- 
biſchof Erich, dem fie die Entjcheidung der Streitigkeiten zwijchen ihnen und 
dem Bifchofe übertragen haben, mit Rath und That zu unterjtügen. 

Acta et data sunt hee Rogezt anno domini M°. CCo. LXXXIIII«. 
in die sancti Bonifacii martyris. 

Gedrudt in 

Gersdorf C. D. Sax. reg. B. I. p. 204 (nad) dem Original). 





185) 21, Juni 1284. 


Bolrad, Biichof, und das Dom-Lapitel von Halberftadt befunden, 
dem Herrn Heinrih Ritter v. Alvensleben, Sohn des Herrn 
Nitters Gebhard, zum Erſatz für 7 Hufen in Emden, die er dem Hochftift 
Halberftadt geſchenkt, 7 andere in Hadenftedt verliehen zu haben. 

Uolradus.Dei gratia episcopus, Hermannus prepositus, 


Wiegerus decanus totumque Halberstadensis ecclesie capitulum 
7 


98 1284-1285. 


omnibus in perpetuum. Actionibus nostris perhenniter confirmandis, ne 
processu temporis in obliuionem deueniant, roborarnus eas fidelium testi- 
monio literarum. Proinde ad vniuersorum noticiam uolumus peruenire, 
quod dominus Henricus miles de Aluensleue, filius domini 
Geuehardi militis, donauit ecclesie nostre septem mansos sitos in 
Emmedhe cum ipsorum pertinenciis in villa et in campo perpetuo 
possidendos. Et nos septem mansos de bonis ecclesie nostre sitos in 
campo Hakenstede cum suis tam in campo quam in villa pertineneiis 
eidem militi dedimus in restaurum. Huius rei testes sunt dominus 
Ludolfus episcopus, Albertus thesaurarius, Anno deHeymborg 
et Heidenricus de Schartfelt, canoniei nostri; laieci autem Bernardus 
miles de Papestorp et Henricus pincerna de Amersleue. Et ad 
eorum, que premissa sunt, ualidum argumentum presens scriptum sigil- 
lorum nostrorum munimine, uidelicet episcopi et capituli predietorum, 
fecimus roborari. Datum Halberstat anno Domini millesimo CC®, 
LXXXII®., XTe, Kalendas Juli. 

Nach) dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; von den 
Siegeln hängt nur nod) das des Biſchofs Volrad an. 


186) 9. September 1284. 


Albrecht v. Alvensleben, Stiftsherr zu St. Nicolai in Mag- 
deburg ift u. U. Zeuge, als Gebhard, Bilhof von Brandenburg, 
jeinem Dom-Capitel das Dorf Schmerzfe und einige Gewäſſer dabei verkauft. 

Datum Brandenburg anno domini M®. CC®. LXXXIIIIC. in 
erastino beate virginis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 173 (nad) dem Original). 


187) 6. Januar 1285. 


Bolrad, Biſchof von Halberjtadt übereignet mit Bewilligung des 
Dom-Bapitels dem Klofter Marienthal bei Helmftedt auf Anjuchen jeines Ba- 
jallen, des Herrn Gebhard v. Alvensleben und dejjen Söhne Gebhard, 
Heinrich und Friedrich, den ganzen Zehnten des Dorfes Warsleben, 
nämlich von 73 Hufen. 

Volradus Dei gratia Halberstadensis ecclesie episcopus 
omnibus in perpetuum. Cum posteritas Ade (jo!) morti addieta diu stare 
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nequeat in hac uita, discretorum adinuenit prudentia, ut mortales adhuc 
uiuentes factorum suorum noticiam futuris seruent hominibus in scrip- 
tura. Hinc est, quod notum esse cupimus tam presentibus quam futuris, 
quod domino Geuehardo de Aluensleue, fideli nostro, et 
Geuehardo, Henrico et Frederico, filiis suis, promouentibus 
decimam uille Werdesleue integram, uidelicet septuaginta et trium 
mansorum, tam in villa quam in campo cum omni iure de unanimi 
eonsensu capituli nostri contulimus dilecto nobis conuentui monasterii 
vallis sancte Marie, ordinis Cisterciensis, nostre dyocesis, ut cum 
omni fructu sustentacioni eiusdem conuentus deseruiat nunc et semper. 
Testes huius donacionis nostre sunt uenerabilis pater dominus Lu- 
dolfus episcopus quondam Halberstadensis, Hermannus pre- 
positus, Wiegerus decanus, Albertus thesaurarius, Bertoldus de 
Clettenberg, Anno de Heimborg, Heidenricus de Schartfelt 
et Rodolfus de Gatersleue, nostre maioris ecelesie canoniei; laiei 
autern Bernardus de Papestorp, Thidericus Bromes, milites et 
alii quam plures. Ut autem hec nostra collacio firma permaneat in fu- 
turum, presentem paginam mde conscriptam predicto conuentui in moni- 
mentum et munimentum nostro et capituli nostri sigillis roboratam 
fideliter erogamus. Datum Halberstat anno Domini millesimo CC®, 
L°XXXV®e,, in epiphania Domini, pontificatus nostri anno tricesimo, 
Nach dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; die beiden 
Siegel des Biſchofs Volrad und des Dom-Gapitels hängen unverlegt an. 


188) 6. Januar 1285, 


Bolrad, Biichof von Halberjtadt, vereignet dem Klofter Marienthal 
auf Anjuchen jeines Bajallen, des Herrn Gebhard v. Alvensleben und 
dejien Söhnen Gebhard, Heinrich und Friedrich den halben Zehnten 
des Dorfes Eihenbarleben, nämlich von 36 Hufen. 

Volradus Dei gratia Halberstadensis ecclesie episcopus 
omnibus in perpetuum. Ut nobis in morte deficientibus factorum nostro- 
rum memoria non intereat nobiscum, ea, que racionabiliter gessimus, 
ad agniecionem extendimus tam presentis quam futuri temporis hominum 
per suffragia litterarum. Notum sit igitur tam modernis quam posteris, 
quod domino Geuehardo de Aluensleue, fidelinostro, et Geue- 
hardo, Frederico et Henrico, filiis suis, promonentibus medie- 
tatem decime uille Ekenbardenleue, seilicet triginta et sex manso- 
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capituli nostri contulimus dileeto nobis conuentui monasterii vallis 
sancte Marie, ordinis Cisterciensis, nostre dyocesis, ut cum omni 
fructu sustentacioni eiusdem conuentus deseruiat nunc et semper. Huius 
donacionis nostre testes sunt uenerabilis pater dominus Ludolfus 
episcopus quondam Halberstadensis, Hermannus prepositus, 
Wicgerus decanus, Albertus thesaurarius, Bertoldus de Cletten- 
berg, Anno de Heimborg, Heidenricus de Schartfelt et Rodolfus 
de Gatersleue, nostre maioris ecclesie canonici; laici uero Ber- 
nardus de Papestorp, Thidericus Bromes milites, et alii quem 
plures. Ut autem hec nostra collacio firma iugiter perseueret, presen- 
tem paginam inde conscriptam predicto conuentui in testimonium ualidum 
. et munimen nostro et capituli nostri sigillis roboratam fideliter eroga- 
mus, Datum Halberstat anno Domini M®, CC®, LXXXVo. in epi- 
phania Domini, pontificatus nostri anno tricesimo. 

Nah dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; von den 
beiden angehängt gewejenen Siegeln ift das des Biſchofs Volrad abgejchnitten, 
dasjenige des Dom-Capitets noch vorhanden. 


189) 15. Mai 1285. 


Johann (v. Alvensleben) Truchſeß (des Hochſtifts Halberftadt), 
Nitter, ift Zeuge (vor ihm: Bernhard v. Babsdorf, Johann genannt Wilde, 
nach ihm: Heinrich und Johann Gebrüder v. Hornhaufen), al® Bolrad, 
Bischof von Halberjtadt, den ihm rejignirten Zehnten von + Hufen in Ocht— 
mersleben dem Kloſter Althaldensleben übereignet. 

Actum et Datum Halberstad Anno Domini MP. CC. LXXXe. Vo, 
Idus Maii Pontificatus nostri Anno tricesimo primo. 

Nach einer Eopie im Copiale XXXVII. f. 22°., 23 im 8. Staat3-Archiv 
zu Magdeburg. 


190) 17. Juni 1285. 


Burchard und Luthard Gebrüder v. Meinerfem und ihre Neffen (fratrueles) 
Luthard und Conrad v. Meinerjem, Burgmannen (castellani) zu Alvens- 
leben, werden erwähnt, als Erich, Erzbifchof von Magdeburg, von deu 
Klofter Riddagshaufen 6 Hufen zu Groß-Hötensieben gegen 6 Hufen zu Volt- 
cersdorf eintaufcht 
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Actum et datum Magdeburg anno Domini M». (CCo. LXXX®. 
Vo. XV*e, Kalendas Julii, pontificatus nostri anno secundo. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit den an- 
hängenden Siegeln des Erzbiſchoſs Eridy und des Magdeburger Dom-Gapitels. 


191) 26. Juni 1285. 

Der Knappe, Truchſeß (des Hochſtifts Halberjtadt) Johann (v. Al— 
vensleben), iſt legter Zeuge (vor ihm: die Nitter Yudolph v. Hartesrode, 
Bernhard v. Babsdorf, Johann und Burchard v. Errberg und Johann v. Bo— 
dendid umd die Kappen Hermann und Lippold Gebrüder v. Bodendid und 
Heinrich und Jordan Gebrüder v. Hornhaujen), als Erich v. Esbed mit Zu- 
jtimmung jeiner Gemahlin Mathilde dem Kloſter Riddagshaufen fein Bejigthum 
zu Volkſtersdorf für 250 Mark Silber verkauft. 

Acta sunt hec apud Halberstat Anno gracie M®. CC». LXXXVo. 
VI. Kalendas Julii. 

Nach einer Copie im Copialbuch CCI. (Cop. mon. Riddagshus.) S. 48 
im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


192) 1285. 
Johann (v. Alvensleben), Truchſeß des Hochſtifts Halberjtadt, 
it u. U. Zeuge (vor ihm: Ritter Bernhard v. Pabsdorf und Werner, der 
Marſchall, nad) ihm: Heinrid) und Jordan v. Hornhaufen Knappen)), als Vol— 
rad, Bilchof und das Dom-Capitel von Halberjtadt dem Jungfrauenkloſter 
N. N. (der Name ift fortgelafjen), Hildesheimifcher Diöceje, den Bejit des Zehn- 
tens und einer Hufe in Biſchofsdorf betätigen. 
Acta sunt hec anno domini M®. CC®. LXXXV®, pontificatus nostri 
anno XXXI. 
Gedrudt in den 
Braunſchw. Anzeigen pro 1746. Sp. 73, 74. Bgl. Wohlb rück a. a. O. 
I. S. 102, wo aud) nachgewiejen ift, daß das Prädicat „Ritter“ 
ſich nur auf die beiden erjten Zeugen beziehen kann. 


193) 22, März 1286. 


Johann (v. Alvensleben), Truchſeß des Hudjtifts Halberjtadt, 
ift Zeuge (vor ihm: die Ritter Dietrich Bromes und Johann Wilde, nad) 
ihm: Johann v. Aderjtedt, Heinrich Bromes und Werner v. Slage), al Vol— 
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rad, Bijchof von Halberjtadt, dem Kloſter S. Jacobi dajelbjt eine Hufe in 
Eilenftedt, die von dem Biſchoſe bisher der Ritter Bernhard v. Pabsdorf zu 
Hoflehn bejejlen und aufgelajien, vereignet und den Eric v. Vroſe, einen 
Schwiegerjohn des Ritters B. v. Pabsdorf, mit einer dem Hochitift von ihm 
zum Erſatz übergebenen Hufe zu Adersleben belehnt. 

Datum Halberstad Anno domini M. CC. LXXXVI XI. Kalen- 
das Aprilis. 

Nach 2. F. Niemann Copialbuch des Kloſters S. Burchardi zu Halber- 
jtadt S. 115, 116 (nad) dem Original) im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 
Bol. Wohlbrüd a.a. O. 1. S. 102, 


194) 20. Mai 1286. 


Sobann (v. Alvensleben), Truchſeß (des Hochſtifts Halberjtadt), 
ift unter den Meinifterialen des Hodjtifts Zeuge, (vor ihm: Johann und 
Ludolph Gebrüder Edle v. Hesnem und die Minifterialen Werner dev Mar: 
ſchall, Bernhard v. Babsdorf und Hugold v. Sargjtedt, Ritter, nad ihm: 
Heinrich Bromes, Heinrich v. Werjtedt, Ludolph v. Ditfurth und Johann v. 
Kreyendorf), als Volrad, Biſchof von Halberjtadt, jeinem Domcapitel eine 
Hufe zu Sargjtedt, die der Dom-Bicar Heinrich genannt v. Gattersleben von 
dem Stifts-Miniſterialen Herbord v. Sargjtedt für 31 Mark zum Bejten des 
Hochſtifts angefauft hatte, vereignet. 

Actum et datum in nostro generali capitulo Halberstad in ro- 
gationibus anno domini M®. CCe. LXXXVIC. XII. Kalendas Junii. 

Nach den Copialbüchern CXXXIV. f. 106°, 107 und CI. f. 32, 33 
im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Bgl. Wohlbrüd a. a. O. I. p. 102, 103, 


195) 28. September 1286. 


Herr Gebhard v. Alvensleben it erfter weltliher Zeuge (nad 
ihm: Herr Hermann v. Garpzow, Herr Johann v. Velde, Herr Dtto v. Win- 
ningen, Herr Albrecht v. Schneitlingen und Herr Heinrich) v. Bredow), als 
Dtto der Aeltere und der Jüngere, Markgrafen von Brandenburg, 
dem Klofter zu Spandow den Patronat der Kirche zu Bornim überlafjen. 
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Datuın Berlin anno domini M®, CC®. LXXXVI®, IIII. Kalendas 
Octobris. 
Gedrudt bei 
Riedel C«D. Brand. A. XI. p. 9, 10 (nad) dem Original). 


196) 6. Movember 1286. 


Heinrich Graf v. Blankenburg bekennt, daß er den Zehnten zu Wars- 
leben, den ihm feine Lehnsleute Berthold und Conrad v. Schöningen refignirt, 
auf Anjuhen Gebhards und Heinrichs Gebrüder v. Alvensleben, 
zu Gunften des Klofters Marienthal bei Helmftedt wiederum zu Händen 
Ottos und Albrehts, Markgrafen von Brandenburg, refignirt und dafür 
von denen dv. Alvensleben deren Zehnten in Seehaufen empfangen habe. 

Henricus dei gratia Comes in Blankenborg vniuersis 
presentes litteras audituris Salutern in omnium Saluatore. Tenore pre- 
sencium profitemur, quod cum Decimam ville Werdesleue honesti 
homines Bertoldus milesetConradus, frater suus, dieti de Sche- 
ninge, de manu nostra iure feodali tenuissent et nullus alius, ipsam 
integram cum omni iure, tam in Campo quam in uilla, ad promocionem 
venerabilis domini Reinoldi, Abbatis vallis sancte Marie, nobis 
integre resignarunt. Nos autem ad peticionem honorabilium militum 
Geuehardi et Henriei, fratrum de aluensleue, ipsam decimam, 
nulli nisi nobis porrectam, dominis nostris feodalibus, illustribus uide- 
licet prineipibus domino ÖOttoni et domino Alberto Marchioni- 
bus Brandenburgensibus, integram tam in agris quam in areis, cum 
. omni iure resignauimus recipientes a predietis militibus deeimam eorum 
in Sehusen cum viginti tribus marcis Stendalensibus in restaurum. 
Testes huius facti sunt Bernardus de Papestorp, Albertus Spe- 
gel, Johannes de Hornhusen, Milites, Geuehardus de Don- 
stede, Henricus de Hornhusen, Sifridus de Hakenstede, fa- 
muli militares, et alii quam plures. Vt autem hoc factum nostrum in 
suo uigore stabiliter perseueret, presens scriptum super eo confectum 
appensione sigilli nostri fecimus communiri. Actum in placito Emer- 
berg Anno domini Millesimo CC®. LXXXVI., octauo Idus Nouembris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 158 (nad) dem Original). 
Scheidt Nachr. vom hohen und niedern Adel S. 354 ff. Bol. 
Wohlbrück a. a. O. J. ©. 125. 
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197) 5. December 1286. 


Sohann Truchſeß v. Alvensteben ift Zeuge (vor ihm: Bernhard 
v. Babsdorf, Ritter), als Probſt und Convent des Klofters Marienborn fich 
mit dem Probſt des Klofters S. Johann vor Halberjtadt über eine Synodal- 
abgabe der Kirche zu Völpke vergleichen. 

Actum et datum Halberstat Anno domini Millesimo Ducentesimo 
Octogesimo sexto In vigilia sancti Nicolai pontificis reverendi. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Die zweite 
Driginalausfertigung mit zwei anhängenden Siegeln befindet ſich im Kloſter— 
Archiv zu Marienborn. 


—noo 


198) 5. December 1286. 


Der Truchſeß (des Hochſtifts Halberftadt) Johann (v. Alvensleben), 
iſt leßter Zeuge (vor ihm: der Ritter Bernhard v. Pabsdorf), als Johannes, 
Probft des Klofters S. Johannis vor Halberjtadt, ſich mit dem Klofter Marien- 
born wegen der diefem vom Bijchofe Volrad von Halberftadt incorporirten 
Kirche zu Völpke und der davon zu entrichtenden Gebühren vergleicht. 

Actum et Datum halberstat anno domini M®. CCo. LXXXVI». 
in vigilia sancti nicolai. 

Nach dem Driginal im Klojter-Archiv zu Marienborn im Cop. XLVII. 
f. 36, 37 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





199) 5. December 1286. 


Johann Truchſeß v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Ritter 
Bernhard v. Babsdorf), als Bolrad, Biſchof von Halberjtadt, den Ber: 
trag zwiſchen den Klöſtern Mearienborn und St. Johannis bei Halberftadt über 
die Synodalabgaben von der Kirche in Bölpfe bejtätigt. 

Actum et datum Halberstad anno domini Me. CC». LXXXVIe. 
in vigilia Nicolai. 

Nach dem Copialbuch des Kloſters Marienborn (Cod. chart. saec. XV.) 
f. 147°. im Cop. XLVI. f. 35*., 36 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Ledebur Allg. Archiv I. p. 143, 144. 
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200) 18. März 1288. 


Johann (v. Alvensleben) , Truchſeß (des Hochſtifts Halberjtadt), tt 
Zeuge (vor ihm: Werner der Marjchall, Bernhard v. Pabsdorf und Ludolf 
v. Hartesrode, nad) ihm: Ludolf v. Lengede und Johann v. Deandorf), als Bol- 
rad, Bijchof von Halberjtadt, dem Kloſter Huysburg den ihm rejignirten 
Zehnten einer Hufe zu Sargjtedt übereignet. 

Actum et datum Halberstat Anno domini M®. CCe. LXXXVIIIe. 
XV°, Kalendas aprilis. 

Nach einer Copie im Cop. CVII. fol. 14 im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


201) 18. Auguſt 1288. 


Herr Albrecht genannt v. Alvensleben, Stiftsherr zu ©. 
Nicolai in Magdeburg ift mit andern Cleritern Zeuge, als Johann v. 
Wanzleben dem Deutjchen Ritterorden gegen eine Rente zwei Hufen in Gr. 
Mühlingen abtritt. 

Actum anno gracie Me. CC», LXXXVIII. XVe® Kalendas Sep- 
tembris. 

Gedrudt bei 

v. Heinemann C. D. Anh. II. p. 451, 452. 


202) 17. Movember 1288. 


Heinrich Graf v. Regenftein bekundet, daß jein Bajall und Burg- 
mann der Truchſeß Johann (v. Alvensleben) vor ihn gefordert, um jich wegen 
der dem Jungfrauen-Kloſter Brediger-Ordens in Halberftadt zugefügten Bejchädi- 
gungen und Nachtheile zu verantworten, erklärt habe, daß er 10 Mark Silber 
über den ihm für den an das Kloſter verkauften Hof gebührenden Kaufpreis er- 
hoben und den auf 3 Hufen in Kl. Harsleben, die zu der Capelle St. Nicolai 
in obigem Hofe gehören, haftenden Zins nicht entrichtet habe. Nach Erörterung 
diejer jchon bei jeinem verjtorbenen Vater, dem Grafen Heinrich, vorgebradhten 
und vor deſſen Wittwe Bia aufs Neue anhängig gemachten Klage jei num ein 
Vertrag dahin gejchloffen worden, daß der Truchſeß Johann unter Verbür— 
gung Dietrich v. Hesnem, Domherrn von Halberftadt und des Ritters Jo— 
hann v. Bodendiek jich verpflichtet habe, dem Kloſter die obigen 10 Mark 
an dem nächjten Jacobitage zu bezahlen, widrigenfalls die genannten Bürgen 
Einlager zu leijten hätten. Ferner wolle zwar der Truchſeß den erwähn- 
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ten Zins von den 3 Hufen nod) im laufenden Jahre auf erfolgte Mahnung 
entrichten, aber da bei dem Verkauf des obigen Hofes die Bedingung geftellt 
jei, daß wenn in den Mauern des Thurmes des Hofes Geld ausgegeben werde, 
die Hälfte dem Truchſeß gehören folle, jo habe diefer die Verfügung der Gräfin 
Bia und dem Prior des Klofters anheimgeſtellt. 

Nos Henricus dei gracia comes de Regenstein recognoscimus 
ac tenore presencium publice protestamur, quod Johannes dapifer fide- 
lis nosteret castellanus, ad nostram vocatus presenciam super dampnis 
et iniuriis sororum ordinis fratrum predicatorum in Halberstat respon- 
surus publice recognovit, quod decem marcas examinatas sustulit ultra 
summam pecunie, que sibi pro curia dietis sororibus vendidit debeat (im 
Orig. vielleicht vendita debebatur?) et quod censum de tribus mansis in 
parvo Harsleve ad capellam beati Nicolai in curia earundem soro- 
rum pertinentibus non persolvit. Hec et alia domina Bya nobis dilecta 
et honorabilis relicta pie memorie patris nostri communis (im Orig. co- 
mitis?) Henrici sororum sepe dictarum nomine repetente cum instancla 
tandem in istam formam hinc et inde convenerunt, quod prefatus Jo- 
hannes dapifer una cum domino Theoderico de Hessenem 
Halberstadensis eccelesie canonico ac Johanne de Bodendik(e) 
milite fide data nobis promisit, quod decem marcas argenti examinati 
persolvet in festo beati Jacobi proximo sororibus memoratis, alioquin 
dicti fratres (fidejussores?) intrabunt Halberstat nullatenus exituri, nisi 
dieits sit sororihus satisfactum. Promisit insuper dietus Johannes da- 
pifer, quod censum de tribus mansis super (supra?) memoratis pro 
anno presenti solvet, quandocunque fuerit requisitus, verum quod in 
empeione curie supra dietarum sororum sepe (per?) dietum dapiferum 
quedam condicio fuit apposita, videlicet, si pecunia forte muris turris 
infossa reperiretur, ad ipsum Johannem medietas pertineret, Ne detur 
aliquibus occasio malignandi, consentit idem Johannes, quod indubitan- 
ter credet et ratum tenebit quicquid memorata comitissa domina Bya 
nec non prior fratrum predicatorum dixerint assertive. Acta sunt hec 
in Regenstein ipsa Bya comitissa, Hermanno et fratre Olrico 
fratribus nostris una cum fratre Alberto de Plobch (Ploceke?) priore 
fratrum predicatorum in Halberstat presentibus, militibus suarte- 
bock (?) videlicet Reynero Scat, Jordano de Wi(g)enrode et Jor- 
dano de Redebe (Redebere? im Orig. wohl Redeb'e), Bartholdo Thu- 
ringo famulo astantibus, qui requisiti perhibebunt testimonium veritatis. 
Ut autem prefata ordinacio rata et inviolabilis perseveret, sigillum 
nostrum duximus presentibus apponendum. Datum Regenstein anno 
domini M®°. CC». LXXXVIII®,, feria sexta in octava S. Martini. 
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Gedrudt in den 

Neuen Meittheilungen des Thür. Sächſ. Alterth.-VBereins IV. 2. 
p. 24, 25 nad) einer fehlerhaften unbegl. Abjchrift aus dem 
Jahre 1680 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg mit Beifügung 
guter und richtiger Verbejlerungscorrecturen. Der auf Wohl- 
brüd a. a. O. J. S. 104 gejtügten Anficht, daß, da der Truchſeß 
Johann nur von 1293- 1304 in Verbindung mit dem Grafen 
Heinrich v. Negenftein als dejjen Burgmann von Schlanftedt vor- 
fomme, das Datum im Original oder in der obigen Abjchrift an- 
jtatt 1298 verjchrieben jei, iſt nicht ohme Weiteres als richtig 
anzujehen, da im Jahre 1298 die octava S. Martini auf einen 
Dienftag und nicht Freitag fiel; aber auch im Jahre 1288 fiel 
fie auf einen Donnerjtag (feria quinta). 


203) 13. Mai 1289. 


VBolrad, Biſchof von Halberjtadt, willigt in den Verkauf des Hofes 
des Zruchjejjes Johann (v. Alvensleben) an das Klofter S. Nicolai, er: 
flärt diefen und einen vom Kloſter noch zu faufenden Hof für frei, übereignet 
ihm Die Gapelle S. Nicolai, unterwirft das Klofter dem Predigerorden und ver- 
fauft ihm auch 7 Hufen bei Halberjtadt, eine Mühle am Petershofe, und 5U 
Mark Hebungen aus den Stiftsgütern. 

IN NOMINE SANCTE ET INDIVIDUE TRINITATIS. AMEN. 
Volradus, dei gracia Halberstadensis ecclesie episcopus, Om- 
nibus in perpetuum. Licet omnia, que ad cultum divini nominis perti- 
nent ampliandum, promovere propenso studio debeamus, ferventiori tamıen 
desiderio et favore eorum promotioni intendere volumus et debemus, qui 
eis, que sunt seculi renunciantes paupertatis professores, que testimonio 
domini beatos efficit, se totos ad obsequendum domino contulerunt. 
Noverint igitur universi tam presentis temporis quam futuri Christi 
fideles, quod nos de voluntate tocius nostri capituli et consensu curiam 
unam sitam in ceivitate nostra Halberstad, quam Johannes da- 
pifer, qui eam in feodo a nobis tenuerat, dato pro eadem sibi 
precio, nobis libere resignavit, donavimus cum omni jure, quod ad nos 
spectabat, sororibus ordinis predicatorum quiete ac paecifice perpetuo 
possidendam Volentes, ut dieta curia et adhuc una ab eisdeın emenda cum 
bonis ad easdem curias pertinentibus ab omni advocatia, vigiliis, servieiis 
et exactionibus sit libera et exempta. Capella vero sancti Nicholai sita 
curia in eadem, loco cujus monasterium. potest construi, ad sorores perti- 
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nere pleno jure debebit. Et sorores ibidem degentes suberunt fratribus 
predicatoribus in omnibus, ut videlicet easdem visitent corrigentes et 
reformantes tam in capite quam in membris, secundum quod eisdem 
videbitur expedire.. Vendidimus eciam de consensu capituli nostri eis- 
dem sororibus pro quingentis marcis examinati argenti septem mansos 
sitos in campis Halberstad, molendinum unum situm in eivitate juxta 
capellam sancti Petri apostoli ad partem septentrionalem, et quinqua- 
ginta marcas examinati argenti de redditibus bonorum nostre ecclesie, 
ubi easdem ultra miliare unum de civitate Halberstad sibi voluerint pro 
tempore comparare, renunciantes omnibus, que in predictis, curia vide- 
licet, mansis, molendino ac in quinquaginta marcarum redditibus nobis 
et ecclesie nostre competebant vel competere poterant in futurum. Testes 
huius rei sunt canonici nostre maioris ecclesie, Albertus decanus; 
Guntherus vicedominus, Hermannus portenarius, Bertoldus de 
Clettenberch, Lodewicus de Wantsleve, Thidericus de Hesnem; 
milites Ludeke de Esbeke, Ludolfus de Hartesrode, Bernardus de 
Papesdorp, Wernerus Marscalcus et quam plures alii fide digni. 
Vt autem hec omnia rata permaneant et inviolata iugiter perseverent, 
presentem paginam inde conscribi et sigillorum nostro videlicet et capi- 
tuli nostri munimine voluimus roborari. Acta sunt hec anno domini 
Mo. CCo. LXXX®, IX, tercio Idus Maii, pontificatus nostri anno (leerer 
Raum). 
Gedrudt in 
Neue Mittheilungen des Thür. Sächſ. Altertfums-VBereins IV. 2 
p. 27--29 (nad) dem Original im Beſitz des Thür. Sächſ. Alter- 
thums-Bereins zu Halle). 
Riedel C.D. Brand. A. XVII. p. 47 (im YAuszuge nad) Wohlbrüd). 
Paullini Zeitfürzende Erbauliche Zuft II. p. 1245 fi. 
Hackii Chron. de cormitt. Templimont. bei Baullini Rer. 
Germ. Symtagma p. 355 ff. 
Leuckfeld Antigg. Groningg. p. 190 ff. 
Xeudfeld Antigg. Blankenbb. p. 61 ff. 
Pfeffinger Hift. d. Braunfchw. Lüneb. Haufes I. S. 668. 
Wohlbrück aa. O. I. S. 102 (im Auszuge). Vgl. Wagner 
Vhrſprung des Gejchledhts v. Alvensleben Bogen G. BL. 3. 





204) 21. Juni 1.289. 
Herr Heinrich v. Alvensleben ijt erjter Zeuge (nad) ihn: Herr 
Baldewin v. d. Knejebed, Herr Bodo und Siegfried v. Walftawe und Lüdelin, 


12891200. 109 


Vogt in Salzwedel), als Otto, Markgraf von Brandenburg, feine Rechte 
an einem Hofe in Butterhorft dem Kloſter zum heiligen Geift in Salzwedel 
überweiit. 
Datum Soltwedel anno incarnationis domini millesimo octuage- 
sima nono undecimo Kalendas Julii. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 34, 35. 
Lentz Brandenb. Urft. S. 880. 


205) 1289. 


Sohann (v. Alvensleben), bifchöflich halberftädtifcher Truch— 
jeß ift Zeuge (vor ihm: die Edeln Johann und Ludolf Gebrüder v. Hesnem, 
Urih v. Eilenftedt, Werner der Marjchall, Bernhard v. Babsdorf und Hugold 
v. Sargjtedt, alle Ritter, nad ihm: Johann v. Mandorf), als Volrad, 
Viihof von Halberjtadt die ihm refignirte Hälfte eines Zehnten zu Ander- 
bed dem Klofter Huysburg übereignet. 

Datum et actum Halberstat Anno domini M®. CC®, LXXXIXe. 

Nach einer Copie im Copiale CVIII. fol. 12v., 13 im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 


206) 10. April 1290. 


Das Stift St. Nicolai zu Magdeburg jchentt dem Klofter Gottesgnade 
jeine Rechte an einem der Kirche U. L. Frauen zu Magdeburg gegenüber liegenden 
Hofe; damit aber das Kloſter von dem dem Stift gebührenden Erbzinfe befreit 
jei, habe es als Gegengabe dem Stiftsherrn Albrecht v. Alvensleben 
einen Theil der Hofftelle zur Vergrößerung feiner anftogenden Curie abgetreten. 

Actum Magdeburg anno domini Me. CC®, LXXXXo. IIIIe. Idus 
Aprilis, 

Nah dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


207) 1290. 


Erih und Iohann v. Gattersleben befunden, dem Kloſter Marienborn 
25 Schillinge jährlichen Zinfes aus Bregenftedt (Bredenstede), den Zehnten 
zu Rot und 3 Hufen zu Pozmesdorf nebft den dazu gehörigen Leuten um 
Gottes willen gejchentt zu haben. 
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Datum et Actum Anno domini M®. CC». LXXXXG. 
Nach dem Original im stlofter-Archiv zu Marienborn im Cop. XLVI. 
p. 257°. im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


208) 18. September 1291. 


Gebhard und Heinrich v. Alvensleben find Zeugen (vor ihnen: 
Berthold Probjt von Salzwedel, der Protonotar Heiſe v. Crafau, Dietrich v. 
Torgau und Johann v. Sonnenwalde, nad ihnen: Johann v. Crakau und Nico- 
laus der Schenk), als Otto, Markgraf von Brandenburg, dem Kloſter 
Lehnin das Eigenthum der Gewäſſer bei Blaue jchentt. 

Datum per manum Alberti notarii nostri anno domini M°, CC», 
XCI®. sequenti die Lamberti episcopi et martyris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. X. p. 217, 218 nach einer Abjchrift. 
$erden C. D. Brand. II. p. 357, 


209) 15. December 1291. 


Eine Hufe zu Bregenjtedt (Bredenstede) nebjt einer Hufe zu Gr. 
Germersleben verkauft das Kloſter Hedlingen aus Noth dem Bicar des Erz- 
jtifts Magdeburg, Albrecht Sänger. ä 

Datum et actum anno domini M®. CC». XCIe. XVII. Kalendas 
Januarii. 

Gedrudt in 

(v. Kröcher) Beiträge zur Gejch. der Gejchlechter v. Olvenſtedt 


und v. Wodensiwegen S. 68 (nad) einer Eopie). 
v. Heinemann C. D. Anhalt. II. S. 500, 501, 


210) 4. Januar 1292. 


Sohann (v. Alvensieben), Truchſeß (des Hochſtifts Halberjtadt), iſt 
unter den Zeugen (vor ihm: die Ritter Werner der Marjchall, Bernhard v. 
Pabsdorf, Hugo v. Erkjtedt, Johann Wilde und Werner v. Stage, nad ihm: 
Heinrich Bromes), ald Bolrad, Bifchof von Halberftadt, mit Conjens feines 
Dom-Capitels dem neuen Hofpital U. L. Frauen zu Braunjchweig den halben 
Zehnten zu Vinsleben, den zwei Bürger in Halberjtadt von ihm zu Lehn ge- 


— — 
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habt, zur Sühne für Gewaltthätigfeiten, die feine Dienftmannen gegen Braun- 
ſchweiger Bürger begangen haben, übereignet. 
Datum Halberstat anno domini Me. CC®, LXXXXIIe. pridie 
Nonas Januarii. 
Gedrudt in 
Biftorins Amoemitt. hist. juridd. VIII. p. 2354. 


211) 22. Auguſt 1292. 


Johann (v. Alvensleben), Truchſeß (des Hochjtifts Halberjtadt), iſt 
Zeuge (vor ihm: Witter Gerold v. d. Heyde, Johann v. Emersleben und 
Heiner Schei), ald Heinrich Graf v. Negenjtein dem Klofter Stötter- 
lingenburg die ihm von den dv. Bortefeld rejignirte Vogtey über 7 Hufen zu 
Kalme und die ihm von Heinrich Frieſe, Burgmann zu Schladen, aufgelafiene 
Bogtey über 18 Hufen zu Suberode jchenft. 

Datum anno domini Me. CC®, XCIC. In octaua assumpceionis Sancte 
Marie. 

Nah dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Shmidt-Bhijeled Urkundenbud) des Klofters Stötterlingen- 
burg p. 23. 





212) 20. November 1292. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift erjter Zeuge (nad ihm: 
Ludwig v. Wanzleben und Johann v. Wellen, Ritter, und die Knappen Hein- 
ri Truchjeß dv. Dönftedt, Burchard v. Dreyleben, Johann v. Tundersleben 
und Ulrich v. Eichenbarleben), als Ritter Ludwig, genannt v. Esbeck auf Antrag 
und Koften des Ritters Burchard Moffic, dem Klofter Marienborn eine Hufe zu 
Bölpfe ſchenkt. 

Acta sunt hec Anno Incarnacionis domini Millesimo ducentesimo 
secundo duodecimo Kalendas Decembris. 

Nad) dem Original im Archiv zu Marienborn. Auch danach im Eopial- 
buch XLVII. f. 40 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


213) 29. März 1298. 


Luthard und Conrad Edle Herren v. Meinerjem verkaufen 7 Hufen, 
12 Höfe und ein Freigut im Dorfe Emden neben dem Schloſſe Alvensleben 
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für 900 Mark Stendalichen Silbers dem Ulrich v. Eihenbarleben, Burg- 
mann des genannten Schlofjes Alvensleben zu Händen und zum 
Beſitz für das Klofter Althaldensleben. Zeugen: Herr Ludwig v. Wanzleben, 
Herr Johann v. Wellen, Burchard v. Dreyleben und zwei Söhne der Herren 
Billig (Pils). 

Acta sunt hec anno domini Mo. CC». XCIII°. Quarto Kalendas Aprilis. 

Nad) einem Copialbuch des Klofters Althaldensleben im Cop. XXX VIII. 
fol. 31 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Der Name der Familie Pillig 
lautet ſonſt Pilz und find Mitglieder defjelben als Burgmannen von Wanz- 
leben und Schwanebed (hier 1329 Henricus famulus dietus Pils) befannt. 
Im Schilde führte die Familie drei Wolfsangeln, 2. 1 geftellt. Vgl. Wohl- 
brüd a. a. O. J. ©. 64. 


— 


214) 21. Mai 1298. 


Der Truchſeß (des Hochſtifts Halberftadt), Johann (v. Alvensleben), 
Knappe, ift u. U. Zeuge (vor ihm: Bernhard v. d. Heyde, Reinhard Schat 
und Rudolph Spiegel, ſämmtlich Ritter), als Heinrich; Graf v. Negenftein auf 
Anfuchen des Ritters Ludolph v. Esbeck dem Kloſter Marienthal eine Wiefe, 
zwifchen Gunsleben und Wadersleben, am Bruche belegen, jchenft. 

Datum anno domini M°, CCo. nonagesimo tercio XII. Kalendas 
Junii. 

Gedruckt bei 

Wiürdtwein Nov. Subs. dipl. VI. p. 106. Bgl. Wohlbrüd 
a. a. O. l. ©. 105. 


215) 1293. 


Henning, Truchſeß v. Alvensleben genehmigt, daß Eric) v. Gaters- 
leben, genannt v. Froſe, dem Klofter Michaeljtein den Viertel Zehnten und 
12 Hufen zu Winningen auf drei Jahre verfaufe und macht fi) verbindlich, 
dem Klofter für allen Schaden zu haften, falls der Verkäufer vor Ablauf der 
drei Jahre verfterbe und dem Kloſter dadurch oder ſonſt noch Nachtheile er- 
wachſen jollten. 

Nos Henningus dapifer de Alvensleve recognoscimus per 
presencia publice protestantes, quod venditionem quarte partis decime 
et duodecim mansorum in campo et villa Winninge, quam Ericus 
de Gatersleve dictus de Vrose vendidit ecclesie Lapidis sancti 
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Mychahelis tribus annis continuis percipiendam, ratam tenere volumus 
et inviolabilem observare, obligantes nos in presentibus, si, quod absit, 
prefatus Ericus carnis debitum infra triennium exsolveret seu hoc causa 
alia impediret, ut ecclesia prenotata in perceptione huius deciıne defec- 
tum aliquem seu impeditionis quippiam in hoc triennio sustineret, quod 
concedemus et assensum plenum dabinus, ut in annis sequentibus con- 
tinuis ipsa ecclesia predietam decimam pereipiat, donece ex integro sup- 
pleat hunc defectum. In ratihabitionem vero et in evidens testimonium 
premissorum presentem litteram sygillo nostro duximus roborandam. 
Datum anno incarnationis dominice millesimo ducentesimo LXXXX®. 
tercio. 
Gedrudt in 
v. Heinemann C. D. Anhalt. II. p. 537 nad) dem Original im 
Yandeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; das Siegel der Urkunde 
ift nicht mehr vorhanden. 


216) 1298. 


Bolrad, Biſchof von Halberftadt, verleiht dem Jungfrauen-Kloſter 
Prediger - Ordens zu Halberjtadt den Beſitz der halben Mühle zu Hor- 
dorf und des zwilchen Hordorf und Oſchersleben belegenen Ejpenholzes, 
welches bereits der Truchſeß Johann (v. Alvensleben) dem obigen Kloſter 
verfauft habe, nad) erfolgter Auflafjung und verordnet noch die Tilgung einer 
Kloſterſchuld. 

Nos Volradus dei gracia Halberstadensis ecclesie episco- 
pus. Recognoscimus per presentes, quod cum Johannes dapifer medie- 
tatem molendini siti juxta villam Hordorp et medietatem silve site 
inter Hordorp et Öscersleve, que dicitur Espen, que a nobis in feudo 
tenuerat et sorores ordinis predicatorum in Halberstat ab ipso eme- 
runt pro quadam summa pecunie ad manum nostram libere resignasset, 
nos sorores iam dictas in possessionem molendini et silve duci fecimus 
eorporalem volentes, ut quanti sunt redditus, quos sorores a molendino 
et silva recipiunt, tantumdem de redditibus quinquaginta marcarum, quos 
eedem sorores emerunt ab ecelesia nostra debent secundum estimationem 
debitam defalcari. In cujus recognitionis nostre certitudinem sigillum 
nostrum duximus presentibus apponendum. Datum anno domini MV. 
Cce. XC», 11°. 
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Gedrudt in den 
Neuen Mittheilungen des Thür. Sächſ. Alterth.-VBereins IV. 
p. 35, 36 (nad) dem Original, dejjen Siegel fehlt). 


ao 
[2 


217) 1. Januar 1294. 


Die Herren Gebhard, Heinrich und Friedrich v. Alvensleben, 
Ritter, find Zeugen (nad) ihnen: Conrad -v. Weddingen, Ritter, und Die 
Stnappen Heinrid) v. Bodendorf und Zacharias v. Körlingen von Hundisburg), 
als Ritter Arnold und fein Bruder Dietrich, Söhne des Herrn Arnold, Johan, 
Sohn des Herrn Richard, Heinrich, Burchard und ihre übrigen Brüder, Söhne 
des Herrn Helmold, alle genannt v. Dreyleben, ihren Rechten an gewifjen für den 
halben Zehnten zu Twelven ihrem Better (cognetus) Volrad v. Dreyleben, 
offerirten Gütern entjagt haben. 

Acta sunt hec anno domini Millesimo Ducentesimo Nonagesimo 
quarto Kalendas Januarii. 

Nach dem Original im Kloſter-Archiv zu Marienborn und darnad) Eopie 
davon im Gopialbud; XLVII. f. 44°. im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Abjchrift aud) im Cop. XXX. f. 44. 


218) Anfang Januar 1294. 


Badjaria v. ©. G., Priorin, Jutta, Küfterin, Gifela, Kelnerin, Heinrich, 
Probſt, Bertradis v. Allenburg, Mechtild v. Burg, Zacharia v. Rofenburg und 
der Eonvent des Jungfrauen-Kloſters zu Hedlingen verkaufen an Albrecht 
v. Alvensleben und Dietrich v. Eilsleben, Stiftsherren zu S. Nicolai 
am Neuen Markt zu Magdeburg für 40 Mark Stendaljchen Silbers 4'/, 
vogteis und dienjtfreie Hufen zu Efterhaujen und Borne mit Hofitellen, Höfen 
und Zubehör und einem jährlichen Ertrage von 30 Scillingen neuer Pfennige, 
9 Hühnern und 45 Bund Hafer, das alles am St. Morigtage fällig ift. Sie über- 
eignen diefe Hufen auf Antrag der genannten Stiftsherren dem Stift S. Nicolai 
und bejcheinigen den Empfang der Kaufjumme. 

Zacharia miseracione diuina priorissa, Jutta Custos, Gisla Celle - 
raria, Heinricus prepositus, Bertradis de Allenburch, Mech- 
tildis de burch, Zacharia de Rossinburg Totusque Conuentus 
ınonasterii sanctimonialium in hekelinghe salutem in eo, qui est om- 
nium vna salus. Cautum est et vtile actiones conscribi temporum, ne 
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a memoria hominum defluant sed quod perueniant ad noticiam futuro- 
rum. Inde est, quod recognoscimus tenore presencium protestantes, Nos 
honorabilibus viris et discretis domino Alberto de Aluensleue et 
domino Theoderico de Eylsleue, Canonicis Ecclesie sancti 
Nicolai de nouo foro Magdburch, quatuor Mansos et dimidium in 
hesterhusen et borne sitos cum areis, curiis et omnibus pertinenciis 
pro XX marecis stendalgensis argenti ab omni aduocacia et seruitute 
liberos vendidisse accedente huic vendicioni tocius nostri conuentus vna- 
nimi consensu et libera voluntate, Qui siquidem Mansi in festo domino- 
rum, videlicet in die sancti Mauricii, triginta solidos nouorum denariorum, 
Nouem pullos, quadraginta quinque manipulos auene quolibet soluuntur 
anno. Nos quoque ad instanciam predietorum Canonicorum proprietatem 
mansorum eorundem Ecclesie sancti Nicolai predicte donauimus sine 
omni inpeticionis molestia perpetue liberaliter possidendam, Renunctian- 
tes nichilominus omni iuri, quod nobis in mansis prelibatis competebat. 
Recognoseimus eciam, nobis prefatam pecuniam integraliter persolutam 
in vtilitate nostre Ecclesie esse versam. Vt autem hec vendicio et donacio 
predictorum Mansorum stabilis et inconuulsa iugiter permaneat, presens 
scriptum inde confecetum sigillorum nostrorum munimine fecimus com- 
ımuniri. Testes huius rei sunt Dominus Aluericus Decanus Ecclesie 
saneti Nicolai predicte, Dominus Otto de Nyenburch, Bodo, Jo- 
hannes de Bruneswic et Johannes de Burch Canonieci ibidem 
et dominus symon plebanus in Stroniz et alii fide digni. Datum 
et actum anno domini Me. CCo. Nonagesimo IIII®. Infra Octauam Natiuita- 
tis domini Jhesu Christi. 
Original-Eopie im 
Cop. LVII. f. 26°, im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. Ueber 
Ejterhaufen und Borne vgl. den Aufjaß des Herausgebers in den 
Magdeb. Gejchichts-Blättern IV. S. 498 ff. 


219) 1. Mai 1294, 


Bernhard v. Alvensleben, Knappe, iſt lehter Zeuge (vor ihm: 
Herr Gardun v. Hadmersleben, Ulrich der Marjchall, Friedrich) Leo genannt 
v. Hadeborn, Edbert v. Kochftedt, Ritter und Conrad v. Mühlhaufen, Knappe), 
als Dtto Graf v. Aſcharien dem Kloſter Marienftuhl vor Egeln zwei 
Hufen Landes zu Eilversdorf bejtätigt. 

Datum Hatzekerothe anno Domini Me. CC®. nonagesimo quarto, 


in festo apostolorum Philippi et Jacobi. 
8* 
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Gedruckt bei 
v. Heinemann C.D. Anhalt. II. p. 540 (nad) einem Copialbuch). 


220) 1294. 


Gebhard, Heinrih und Friedrich, Ritter v. Alvensleben, 
find Zeugen (vor ihnen: Hermann Edler v. Werberg, nad) ihnen: Burchard 
v. Berwinfel, Albrecht Probjt zu Marienborn, Ceſarius Probſt zu St. Lüdger 
in Helmjtedt, Gottfried Pfarrer zu St. Stephan (in Helmftedt), Friedrich v. 
Debbenem und Magijter Heinric) von Braunfchweig), als Heinrich und Ulrid) 
Grafen v. Regenftein dem Kloſter Marienberg bei Helmftedt drei Hufen, 
1Y/, Hofftätten und zwei Wiejen zu Barneberg, die bisher Ludolf v. Esbed 
und Heinrich dv. Schöningen von ihnen zu Lehn hatten, übereignen. 

Acta sunt hee anno Domini Me. CCev. LXXXXIIII®. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit den an— 
hängenden Siegeln der beiden Ausjteller. 


221) 1. März 1295. 


Otto Markgraf von Brandenburg und Landsberg befreit das 
Kloſter Walfenried aus bejonderer Gunft für dafjelbe vom Zolle in Aivens- 
leben. 

Actum et datum Haldesleve sub annis domini M®. CC, nona- 
gesimo quinto, feria tercia post dominicam, qua cantatur Reminiscere 
miseracionum, 

Gedrudt im 

Urkundenbuch des Hift. Vereins für Niederfachien IL. p. 236. 
Riedel C. D. Brand. B. VI. p. 23, 


222) 12. März; 1295. 


Gebhard, Heinrid und Friedrich genannt v. Ulvensleben, 
Brandenburgische Vafallen, (auch vor ihnen: Otto Graf v. Anhalt, nad) ihnen: 
Bernhard v. Plötzke, Otto Gans v. Putlitz, Heinrich v. Dannenberg, Baldewin 
v. d. Kneſebeck, Ludolf v. Ejebed, Albrecht v. Liiderig und Conrad v. Waljtawe), 
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find als Vermittler auf Seiten Ottos, Markgrafen von Brandenburg, als 
derjelbe ein Bündnig mit Otto, Herzog von Braunfchtweig, abjchlieft. 
Datum distorp anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo 
quinto in die beati Gregorii pape. 
Gedrudt bei 
- Riedel C. D. Brand. B. I. p. 212, 213 (nad) dem Driginal). 


223) 20. Mai 1295. 


Vie Ritter Heinrid und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben, 
Dienftmannen, find Zeugen (vor ihnen: die Ritter Ludolph v. Esbed und 
Bernhard v. Berwintel, gleichfalls Minifterialen und Ritter, nach ihnen: Bert- 
hold v. Wefensleben, Berthold v. Schöningen und Otrawe, ſämmtlich Ritter, 
Johann dv. Hornhaufen und Albrecht Spiegel v. VBaddeleben, Kappen), als 
der Edle Conrad v. Werberg dem Stlofter Marienthal gegen 9 Mark Sten- 
dalichen Silbers das freie Eigen von 2 Hufen zu Gr. Hamersleben, die einft 
jein Bater auf Bitten Hildebrand v. Debisfelde diefem Kloſter ohne feine 
Zuftimmung gejchenft hatte, überweift. 

Datum M®. CCo. nonagesimo Vo. XIII. Kalendas Junii. 

Gedrudt in 

Würdtwein Nov. subs. dipl. VI. p. 113—115. 


224) 11. November 1295. 


Volrad, Bifchof von Halberftadt, vereignet dem Klofter Marienthal 
Örmdjtüde in Groß-Hamerslteben, welde zu gefammter Hand Johann 
Truchſeß v. Alvensleben, Minifterial des Hochftifts Halberjtadt 
und Gebhard, Heinrich und Friedrich Gebrüder, Ritter v. Aivens- 
(eben vom Hochſtift Halberftadt und von den v. Alvensleben Ritter Heinric) 
Schent v. Emersleben zu Lehn getragen hatten. 

In nomine sancte et individue Trinitatis amen. Volradus Dei 
gratia Halberstadensis ecclesie episcopus, Guntherus prepo- 
situs, Albertus decanus totumque eiusdem ecclesie capitulum omnibus, 
quibus hanc literam legere vel audire contigerit, in perpetuum. Obli- 
vionis Jocus subtrahitur et labili memorie utili subventione suceuritur, 
quando res inter mortales acte literarum testimonio consceribuntur. No- 
tun igitur esse volumus tam presentibus quam futuris, quod ad peti- 


—— | — 
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tionem honesti militis, ministerialis nostri Henrici pincerne dicti 
de Emersleve dedimus proprietatem quinque mansorum cum areis suis 
ac ceteris omnibus ad eosdem mansos pertinentibus venerabilibus fratri- 
bus abbati et conventui monasterii Vallis sancte Marie, Cystercien- 
sium ordinis, nostre diocesis, inmagna Hamersleve tam in villa quam 
in campo sitorum, quos a nobis in pheodo tenuerant communi manu 
Johannes Dapifer de Alvensleve, ecclesie nostre ministerialis, 
et Gevehardus, Henricus neenon Fridericus fratres, milites, 
dieti de Alvensleve legitimo proprietatis titulo perpetuo possidendos ha- 
bito consensu libero et expresso omnium, quorum super hac donacione con- 
sensus fuerat requirendus, renuntiantes pro nobis et successoribus nostris 
predictis bonis omnibus et singulis ac eorundem iuribus universis, trans- 
ferentes etiam in eandem ecclesiam omnem utilitatem ac omne tus, 
quod in eisdem bonis a temporibus retroactis ecclesia nostra dinoscitur 
habuisse. Testes huius donationis nostre sunt Gevehardus de Queren- 
vorde cellerarius, Hermannus de Blankenborg, sancti Boni- 
facii prepositus, Gevehardus de Arnsten camerarius, Heyden- 
ricus de Scartfelde, Theodericus de Hesnem, Rodolphus de 
Gatersleve, Lodewicus de Wantsleve, ecclesie nostre canonici; laici 
vero Wernerusde Scerenbeke nobilis, Bernhardus de Papestorp, 
Wernerus de Slage milites, Theodericus et Henricus fratres 
dieti Bromes et alii quam plures fide digni. Ut autem hec nostra do- 
natio perseveret firma et inviolabilis nunc et semper fecimus hane car- 
tam hine inde conscribi ac nostro sigillo neenon nostri capituli fideliter 
communiri. Datum Langensten Anno Domini M®. CC’. nonagesimo 

V®,, II. Idus Novembris. 

Gedrudt bei 
Würdtmwein Nov. subs. dipl. VI. p. 115, 116 mit einigen Feh— 
2 lern in den Eigennamen. Vgl. Wohlbrüd a. a. O. J. ©. 115. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 47 (auszüglich). Groß-Hamers- 
leben iſt das heutige Dorf und Domainengut Hamersleben 
1'/, Meile wejtlich von Oſchersleben. 


225) 1295. 


Hertoge Hinrik (v. Braunjchweig) pn to giffhorn loevet Hinrik vnde Fre— 
derife von Aluensleue, Ritteren eynen Jungen von Heymbroef vp junte 
Dacofes dad) in to bringende edder XC mark pures fuluers, Dar loueden de 
von Helmftede vor vnde is of betaelt.- 
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©. Hennigs Stadtchronif von Helmftedt (verfaßt 1491) bei Lichten- 
ſtein Observatt. hist. juridd. ex dipl. Helmestadd. sist. epist. 9. Vgl. aud) 
Braunjchweiger Anzeigen 1732, Sp. 324. 





226) 8. Mai 1296. 


Herr Bernhard v. Alvensleben, Ritter, iſt lebter Zeuge (vor 
ihm: Herr Reinefe v. Zehlingen, Herr Edbert v. Cochſtedt und Herr Friedrich 
Löwe), als Friedrich und Neinefe v. Zehlingen über den Verkauf des Lehnrechts 
über Güter zu Herdsdorf an das Kloſter Michaelftein urkunden. 

Datum anno Domini millesimo ducentesimo nonagesimo sexto feria 
tertia proxima post ascensionem Domini. 

Gedrudt bei 

v. Heinemann C. D. Anh. II. p. 566 (nad) einer Copie). 


227) 16. Juni 1296. 


Henning Truchſeß v. Alvensleben (Knappe) ift legter Zeuge 
(vor ihm: die Edeln Heinrich Graf v. Blankenburg, Heinrich) Graf von Regen» 
jtein, Werner und Gardun Herren v. Hadmersleben, Heinrich v. Wardenberg, 
Markgräfl. Brandenb. Truchjeß, Conrad v. Redern, Burdard der Schwarze v. 
Irrleben und Berthold der Schent, ſämmtlich Ritter), al Otto und Conrad, 
Markgrafen von Brandenburg, die Edeln Jungherren (mobiles domicelli) 
Ludolph und Hermann v. Werberg und die Edeln Herren Albrecht und Frie— 
drid Grafen v. Wernigerode zu gefammter Hand mit dem Sclofje Werberg 
nebjt Zubehör belehnen. 

Acta sunt hee Anno domini M®. CC’. LXXXX VI, in Crastino beati 
viti Martiris et datum Wlmerstede per manus Gerardi nostre Curie 
notarii. 


Nach dem Original im Gräfl. Stolbergiihen Archiv zu Wernigerode. 


228) 6. Auguſt 1296. 


Der Truchje (des Hochitifts Halberjtadt) Johann (v. Alvensleben) ift 
legter Zeuge (vor ihm: Heinrich Graf v. Regenftein, Jordan v. Neindorf, 
Truchjeß, Friedrich v. Winningftedt, Heinrich v. Wenden und Boldewin, fein 
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Sohn, ſämmtlich Ritter und Ludolph des Friedrich v. Wenden Sohn), als 
Heinrich, Abt zu Iljenburg, dem Kloſter Riddagshauſen 3 Hufen zu Ingeleben 
verfauft. 
Datum et actum anno domini Mo. CCo. XCV1°. octauo idus Augusti. 
Gedrudt in 
E. Jacobs Urkundenbud) des Klofters Ilſenburg I. S. 133, 134, 
(nad) einem Gopialbud) des K. Staats-Archivs zu Magdeburg). 
Zeudfeld Antt. Poeldd. p. 231 Anm. (in Betreff der Zeugen- 
reihe unvollftändig). 


229) 16. Januar 1297. 


Herr Bernhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Bernhard Graf 
v. Anhalt, Graf Heinrich Domherr zu Halberjtadt, Heinrich Struz und Herr 
Everfe genannt Cruch, nad ihm: Herr Wiprecht Dus und Herr Hermann genannt 
Grudding), als Albrecht Graf v. Anhalt das Kloſter Michaelftein mit Hufen zu 
Winningen und Scadeleben bewidmet. 

Datum Berneborch per manum Jacobi nostri capellani anno Do- 
mini Mo. CCo. XC»VIIs. XVII’. Kalendas Februarii. 

Gedrudt bei 

v. Heinemanı C. D. Anh. II. p. 575 (nad) dem Original). 


230) 14. Mai 1297. 


Der Truchſeß Johann, Burgmann zu Sclanjtedt, genannt v. 
Alvensleben, jcheuft dem Kloſter Marienberg bei Helmjtedt eine Hufe und 
einen Hof zu Warsleben, nachdem ſolches Wasmod Nitter v. Hornhaufen, 
der es von ihm zu Lehn getragen, aufgelafjen. 

Ne ea, que aguntur in tempore, cum lapsu temporis a memoria 
hominum euanescant, expedit ea scripture testimonio et inscriptione 
testium perhennari. Nos igitur Johannes dapifer castellanus in 
Slanstede dietus de Aluensleue universis Christi fidelibus recog- 
noscimus tam presentibus quam futuris et fideliter protestamur, quod 
nos una cum consensu omnium nostrorum heredum damus, donauimus 
et contulimus ecclesie et conuentui sancetimonialium celaustri Montis 
sanete Marie virginis extra muros Helmestat dimidium mansum 
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eum vna area seu curia situm et sita in ecampo et villa Werdesleue 
nobis uacantem per resignationem Wasmodimilitis de Hornhusen, 
qui eundem mansum et curiam a nobis iure feudali tenuit, cum omni 
proprietate et omnibus attinenciis tam in villa quam in campo iure per- 
petuo possidendum. Ut autem huiusmodi donatio a nobis facta firma et 
stabilis permaneat et ne in posterum a nobis et nostris heredibus et 
successoribus valeat aut possit retractari, prediete ecclesie et conuentui 
sanctimonialium Monits sancte Marie in testimonium sufficiens et cau- 
telam evidenciorem presentem litteram inde confectam dilecti domini 
nostri Henrici comitis in Reghenstein, in cuius presencia hec acta 
sunt, et nostri sigillorum appensionibus fecimus communiri. Testes vero 
huius donationis et facti sunt dominus Adrianus, dominus Rodolfus 
Speculum, dominus Henricus de Schowen, dominus Henricus de 
Tsillinge, dominus Johannes de Jercksem milites et castellani in 
Slanstede et alii quam plures fide digni. Datum et actum Slan- 
stede anno Domini M®. CC», XC»VII®,, pridie Idus Maii, in crastino 
beati Seruacii epischopi (jo!) et confessoris. 

Nach dem Original im Yandesbaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit den beiden 
in der Urkunde erwähnten anhängenden Siegeln, von denen das des Johann 
v. Alvensleben ganz jo wie an der Urkunde vom 25. Mai 1282. Vgl. Mey- 
baum Chronik des Klofters Marienberg S. 47. 


231) 14. Mai 1297. - 


Herr Gebhard und Herr Friedrid v. Alvensleben und Herr 
Sohann der Truchſeß, Burgmann zu Schlanftedt, aud) genannt 
v. Alvensleben, find Zeugen (mad) ihren: Herr Werner der Marjchall, 
Burgmann zu Langenjtein), als Heinrich (Schent) v. Dönftedt, dem Kloſter 
Diarienberg bei Helmitedt eine halbe Hufe Landes nebjt einem Hofe zu Ott: 
Leben giebt. 

Datum et actum Heteborne anno Domini Me. CC», XCe. VII, 
pridie Ydus Maii, in crastino beati Seruacii episcopi et confessoris. 

Nach dem Driginal im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem an- 
hängenden Siegel des Ausſtellers. 
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232) 8. Auguft 1297. 


Der Ritter Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ıhm: der 
Capellan des Erzbiſchofs Burchard von Magdeburg Johann von Braunfchtveig 
und Heinrich dv. Gronenberg, nach ihm: die Ritter Burchard v. Berwinkel und 
Bruno v. Eilsleben, ſowie Heinrich und Jordan Gebrüder v. Hornhaufen), als 
Heinrich und Heinrich, Vater und Sohn, Grafen v. Blankenburg, dem Klofter 
Riddagshaufen das Eigenthum von drei Hufen in Algesdorf ſchenken. 

Datum Magdeburg anno domini Mo. CC®. nonagesimo septimo, 
sexto Idus augusti. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit den an- 
hängenden Siegeln beider Ausjteller. 


233) 20. September 1297. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Henning v. 
Gattersleben, nad) ihm: Bernhard v. Plößfe, Baldewin Stormer der Schenf und 
Sohann und Friedrich Gebrüder v. Kerdow), als Dtto Markgraf von 
Brandenburg der Stadt Brandenburg das Dorf Planow übereignet. 

Datum Brandeburg anno domini Mo. CC». XC’VII®. in die sancti 
Eustachii et sociorum’ eius. 

Gedrudt in 

Buchholtz Gejh. der Churmark Brandenburg IV. Urk.-Anhang 
©. 133, 134, 


234) 18. November 1297. 


Rudolph v. Gattersleben, Domherr zu Halberjtadt, und Ardidiaconus 
des Bannes Alvensleben entjagt der von ihm wegen des Zehntens zu Haden- 
ſtedt gegen das Klofter Marienthal beabfichtigten Klage. 

Rodolfus Dei gratia Halberstadensis ecclesie canonicus et 
archidiaconus in Aluensleue dictus de Ghatersleue omnibus, 
quibus hanc litteram legere uel audire fuerit oportunum. Quoniam me- 
moria hominum labilis est et infirma. necessarium est, ut ea, que gerun- 
tur in tempore, litterarum testimonio conseruentur. Notum sit igitur 
omnibus tam presentibus quam futuris, quod, cum nos actionem de 
seruicio decime in Hakenstede contra venerabilem patrem abbatem 
vallis sancte Marie, Cysterciensis ordinis, nostre Halberstadensis 
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dyocesis, habere intendissemus, consilio prudentum virorum edocti et 
illud ewangelicum ante oculos ponentes, quod mereatur, qui scandaliza- 
uerit unum de pusillis, eandem totaliter actionem intermisimus propter 
Deum ita, quod nec prediectum abbatem nec aliquem de suis racione 
seruicii decime in Hakenstede de cetero inpetere debemus nec volumus 
ullo modo. Datum Halberstat anno Domini M®, CC®, XCVII®., XIIII®. 
Kalendas Decembris. 

Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem wohlerhaltenen 
angehängten Siegel des Ausjtellers. 


235) 1297. 


Bernhard v. Alvensleben ift leßter Zeuge (vor ihm: Graf Bern- 
hard v. Anhalt und Graf Heinrich (v. Anhalt) Domherr zu Halberjtadt, Hein- 
rich Struz und Herr Everke genannt Kruch), als Johann der Aeltere v. Waldefer 
und jeine Söhne Heinrich und Dietric) die Auflaffung von 1, Hufen zu 
Winningen und ebenfoviel in Schadeleben an Albrecht Grafen v. Anhalt be- 
fennen. 

Datum anno Domini M®. CC LXXXXVIIe. 

Gedrudt bei 

v. Heinemann C. D. Anh. II. p. 586, 587 (nad) dem Original). 


236) 1297. 


Herr Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Henning 
v. Gatteröleben, nach ihm: Bernhard v. Plöpfe, Herr Baldewin Stormer, 
Schent, die Herren Johann und Friedrich Gebrüder genannt v. Stendal, Ritter, 
und die Gebrüder Zabel und Degenhard genannt v. Krakau), ald Otto Mark— 
graf von Brandenburg der Neujtadt Brandenburg das Dorf Planow ver- 
eignet. 
Datum Brandenborch anno domini millesimo ducentesimo 
nonagesimo septimo. 
Gedrudt in 
Niedel C. D. Brand. A. VII. p. 188 (nad) dem Original). 
Vgl. aber die Urk. vom 20. September 1297. 
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237) 8 Februar 1298. 


Heinrich v. Alvensleben ift erjter Zeuge (nad) ihm: Johann v. 
Sattersleben, Bernhard v. Plötzke, Baldewin Stormer und Conrad Schluter |?]), 
als Hermann, Markgraf von Brandenburg, dem Kloſter Spandow Zoll: 
hebungen jchenft gegen die Verpflichtung, das Gedächtniß jeines Vaters und des 
Ritters Sturm zu feiern. 

Actum et datum Spandow ab incarnatione domini Me. CCXC® 
octauo in die Dionysii ejusque sociorum. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 14 (nad) einer Copie). 


238) 24. Februar 1298. 


Herr Albredt v. Alvensleben, Stiftsherr zu St. Nicolai in 
Magdeburg, ijt neben andern Mitgliedern des Stifts-Capitels (der Dechant 
Alverich — — Dtto v. Nienburg und Johann v. Burg) Zeuge, als die Vorfteher 
der Kramerinmung zu Magdeburg und die übrigen Perjonen des Siechenhofes vor 
Magdeburg dem Stiftsheren zu S. Nicolai, Dietrid) v. Eilsleben, 3 Hufen zu Drey- 
(eben und Schadensleben mit Zuftimmung des Nathes von Magdeburg verkaufen. 

Datum et Actum Magdeburch Anno domini Me. CCe, XCo. VIII®. 
In die Beati Mathie Apostoli, 

Nach dem Eopialbucd des Stifts S. Nicolai zu Magdeburg (Cop. No. 
LVIII.) f. 26°. im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


239) 25. Juli 1298, 


Heinrih und Friedrid Gebrüder v. Errleben genannt v, 
Alvensleben, bezeugen, daß die Gebrüder Albrecht und Friedrich Grafen v. 
Wernigerode ihnen die für die Güter zu Wadersleben und Uhrsleben 
ſchuldigen 600 Mark Silber bezahlt und das in Dfchersleben ihnen Zugejagte 
gehalten haben. Behufs näherer Bezeugung bemerfen fie, daß der Reſt von 
100 Mark und einem Loth ihnen durch Conrad v. Egeln, Bürger zu Magde— 
burg, Namens der Grafen gezahlt jei. 

Nos Hinricus et Fredericus fratres de Arxleue dicti de 
Alvensleve recognoseimus et tenore presentium publice protestamur, 
quod nobiles viri domini nostri Albertus et Fredericus fratres, co- 
mites in Wernigerode, sexcentas marcas puri argenti, in quibus nobis 
obligati fuerunt pro bonis in Wackersleve et Ocsleve, nobis inte- 
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graliter persoluerunt conseruatis eciam nobis singulis, que Brochosers- 
leue fuerant placitata. Vnde ipsos et fideiussores seu conpromissores 
eorundem a predieta pecunia et ab omnibus compromissis ibidem presen- 
tibus dimittimus penitus absolutos. In cuius facti evidenciam ampliorem 
recognoscimus, vltimam partem pecunie prenotate, videlicet centum 
marcas argenti cum lotone a Conrado de Egelen dicto, burgensi in 
Magdeborch, ad manus nostras fuisse integraliter presentatas, Ne 
igitur de hoc alicui in posterum oriatur dubium, presens scriptum dedi- 
mus nostrorum sigillorum appensionibus roboratum. Datum anno do- 
mini M®. CC®. XCo. VIII®. in die sancti Jacobi. 

Urſchrift auf Pergament, jtellenweije ſtark abgeblaßt und abgerieben, mit 
beiden an Pergamentftreifen hangenden Siegeln der Ausjteller im Gräfl. Stol- 
bergiichen Haupt-Arhiv zu Wernigerode. Die beiden obigen Pfarrdörfer lie- 
gen im Kr. Neuhaldensleben, Uhrsleben mit einem Nittergute */, Meile 
von Errleben, Wadersleben nahe der Braunfchweigischen Grenze, ’/, Meilen 
öftlih von Schöningen und Meile von Hötensleben. 


240) 25. November 1298. 


Heinrich, Gebhard und Friedrich, Ritter v. Alvensleben, find 
Zeugen (vor ihnen aus ritterbürtigen Gejchlechtern Johann v. Gattersleben 
und Bernhard v. Plötzke, nach ihnen: Johann v. Barby, Johann v. Kruſemark, 
Albrecht v. Grobe, Eberhard v. Walje, Marquard v. Schelleuberg, Heinric) 
und Walther v. Ramswad, Nicolaus v. Wartenfels, königlicher Hofmeifter, Her- 
mann, Marjchall von Landenberg und Johann v. Sumerau), als Hermann, 
Markgraf von Brandenburg, Herr zu Henneberg und Xandsberg feiner 
Gattin Anna die Grafichaft Henneberg und feine Herrichaft in Franken verjchreibt. 

Datum et actum apud Nuremberch VII. Kalendas Decembris 
anno domini M®. CC®, nonagesimo octavo, indietione XIl®. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 224, 225, nad) dem Original im 
K. K. Geheimen Hof- und Staats-Arhiv zu Wien. 


241) 2. December 1298. 


Gebhard und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben, find Zeugen 
(vor ihnen: die Bilchöfe von Brandenburg und Briren, die Markgrafen von 
Brandenburg, die Grafen von Kapenellenbugen und Hohenlohe, Eberhard, kaifer- 
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licher Hof-Canzler und Magifter Johann, kaijerlicher Hof-Protonotar, Marquard 
v. Scellenberg, Ulrich v. Klingenberg und Bernhard v. Plötzke, nach ihnen: 
Ludwig v. Wanzleben und Johann v. Barby), als Albredt I. Römiſcher 
König, den Ehecontraft zwijchen Jutta, Markgräfin von Brandenburg, und Ru— 
dolph, Herzog von Sadjen, bejtätigt. 
Datum apud Nurmberch IIII. nonas Decembris anno domini 
M®. CCo. nonagesimo octauo, indietione XII., Regni vero nostri anno primo. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 226—229 mit Verbefjerungen der 
früheren Drude. 
(v. Scdlieffen) Nadr. von einigen Häufern des Gejchlechts v. 
Schlieffen. Urk.-Anhang ©. 12— 14. 
Schöttgen u. Kreyſig Dipl. et Ser. III. p. 398, 399. 
v. Ludewig Rell. Mss. X. p. 31 ff. 


242) 12. December 1298. 


Bernhard v. Alvensleben, Ritter, it u. U. Zeuge (vor ihm: die 
Ritter Werner v. Gevensleben, Rudolp Dorec (Ariclus dietus), Hermann v. 
Scwerk und Friedrich Löwe (Leo), nad) ihm: der Ritter Otto v. Bledendorf und 
die Knappen der Vogt Bech. (Beth.?- Bethmann oder Betekin ?), Rudolph v. 
DBledendorf und Halto und Dtto v. Orden), als Werner Graf v. Vredeberg ge- 
nannt dv. Hadmersleben, dem Eijtercienfer-Jungfrauen-stlofter Marienjtuhl bei 
Egeln den Zehnten von einer Anzahl Hufen Landes verkauft. 

Datum anno gracie M®. CC», XCe, VIII. II. ydus Decembris. 

Nach dem mit zwei Siegeln verjehenen Original im katholifchen Pfarr» 
Arhiv zu Egeln. (Abjchrift mitgetheilt von Heren Rector Engeln in Egeln). 


243) 1298. 


Bu Alvensleben jtellt Herr Ludolph v. Esbed die Urkunde aus, 
mittelft der er befundet, daß er dem Pfarrer von Wormsdorf, Friedrich, eine 
dafelbjt belegene zinsbare Hofftelle verkauft habe, doch jo, daß nad) feinem Tode 
das Klofter Meyendorf fie erhalte. 

Datum Alvensleve anno domini M®. CC®. XCVIII®. 

Nach einer Eopie im Cop. Nr. XL. f. 24°. im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


1299. 127 


244) 11. April 1299. 


Hermann, Markgraf von Brandenburg, bekundet, daß der Bilchof 
Bolrad und das Dom-Capitel von Brandenburg an des Markgrafen 
von Brandenburg Bajallen, Heinrih und Friedrih Gebrüder 
v. Alvensleben zum Behuf des Wiederkaufs des Schloffes Ziefar 300 Mark 
Silber gegeben und entrichtet haben, wofür er das Hochſtift unter gewifjen 
Bedingungen mit der Stadt. Teltow nebſt zugehörigen Dörfern entſchädigt und 
demjelben die obige Summe zurüdzuzahlen und ihm auch die Rüdgabe aller 
vom Stift zu Lehn habenden Güter nebjt Zubehör im Falle feines finderlojen 
Abjterbens verheißt, wobei auch Ritter Heinrich v. Alvensleben Zeuge ift. 

Hermannus dei gracia Brandenburgensis marchio et comes 
de Henneberg Omnibus christi fidelibus presentem literam inspec- 
turis seu audituris salutem in omnium saluatore. Cum mater Erroris 
obliuio in Rebus gestis confusionem paret et inducat, expedit acta pre- 
sencium sigillatis apicibus eternari. Hinc est, quod tenore presencium 
Recognoscimus publice protestantes, quod venerabilis pater et dominus 
Volradus Brandenburgensis Ecclesie episcopus et Capitulum 
eiusdem Ecelesie pro redempeione Castri in Segesere pro nobis Hin- 
rico et Frederico fratribus de Aluensleue, nostris fidelibus dilec- 
tis, soluerunt et exposuerunt Trecentas marcas Brandenburgensis argenti. 
Nos vero in restaurum et reconıpensam dietarum trecentarum marcarum et 
ob remedium animarum progenitorum nostrorum et nostre Donamus et 
liberaliter assignamus eidem domino Episcopo et suis successoribus et 
Capitulo eiusdem Ececlesie Brandenburgensis, Si nos sine filio legitimo 
et herede discedere contigerit, Ciuitatem Teltow cum villis infra 
seriptis, uidelicet Ghiselbrechtstorp, Hinrichstorp, Rueueltstorp, 
Stanstorp, Schonow, Slauicum Stanstorp et Slauicum Stolp, 
(cum) stagnis, aquis aquarumque decursibus, molendinis, pratis, pascuis, 
terris cultis et incultis, prout suis terminis distinguntur, cum omni jure et 
proprietate, sicut nos et nostri progenitores possedimus pacifice et quiete. 
Insuper omnia bona et omnes decime, quas ab Ecclesia tenemus Bran- 
denburgensi, que in ipsorum priuilegiis plenius continentur, Si nos absque 
herede discedere contigerit, ad dietam ecclesiam Brandenburgensem libere 
reuertentur impedimento quolibet relegato. Si vero gracia diuina dispo- 
nente filium haberimus et heredem, dietas Trecentas marcas prefato do- 
mino Episcopo et Capitulo Brandenburgensi infra tres annos sine ddbio et 
absque omni obstaculo refundemus, ita quod primo anno Centum, secundo 
Centum, tertio anno centum marcas integraliter persoluemus, vel pro 
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singulis Centum mareis decem frusta duri frumenti uel Decem talento- 
rum redditus assignabimus eisdem cum omni iure et proprietate in loco 
oportuno, vbi visum fuerit eisdem convenire, liberaliter et solute. In 
cuius Rei euidens testimonium presentem litteram de dieta nostra sciencia 
conscriptam iussimus communiri. Testes huius sunt Dominus Johan- 
nes prepositus et Johannes cellerarius Ecclesie Brandenburgensis, 
Hinricus de Aluensleue, Bernardus de Plozk, Johannes de 
Gatersleue, Stormerus pincerna et alii nostri milites fide digni. 
Actum et datum Zpandow Anno domini Milesimo Ducentesimo nona- 
gesimo nono III®. Idus Aprillis, in vigilia palmarum, 
Gedrudt bei 
Lentz Stiftshift. von Brandenburg ©. 75. 
Niedel C. D. Brand. A. XI. p. 205, 206, 


245) 20. April 1299. 


Heinrich v. Alvensleben, Truchſeß Hermanns, Markgrafen 
von Brandenburg, und jein Sohn Friedrid, Gebhard v. Alvens- 
leben der Yeltere und jein Sohn Gebhard, ſämmtlich Ritter, find 
u. U. Zeugen (nad) ihnen: Albrecht v. Wodenswegen, Heinrich v. Kröcher 
md Bodo v. Walftawe, ſämmtlich Brandenb. Bafallen, jowie Heinrich, Probſt 
zu Arneburg, als Hermann, Markgraf von Brandenburg, die Altjtadt 
Salzwedel mit der Neuftadt vereinigt. 

Actum et datum Soltwedele anno domini Me. CeCo. XCvIX®, 
secunda feria proxima post pascha. 

Gedrudt bei 

Gerden fragm. March. IV. p. 14 ff. 

Bedmann Bejchreibung der Chur- und Mark Brandenburg V. 
1, 3, Sp. 12. 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 44 (nad) dem Original). 


246) 23. September 1299. 


Bruno genannt v. Eilsleben befundet, daß er 8", (31%?) Hufen und 5 
Hoffte®n im Dorfe und Felde Bülftringen zum Behuf der bereits er- 
folgten Aufnahme jeines Sohnes in den Tempelorden dem Tempelherrenhauje 
zu Wichmannsdorf übergeben habe. 


1299. 129 


— — Ad vniuersorum noticiam — — cupimus peruenire, quod 
nos Bruno miles dietus de Eylesleue quintum cum dimidio man- 
sum cum quinque areis et omnibus aliis attinenciis in villa et in campo 
Bulsteringe sitis pro necessariis filii nostri, qui ad templi ordinem est 
receptus, fratribus domus milicie templi in curia Wichmaäannestorp 
liberaliter et de bona nostra voluntate resignauimus Cedentes omni 
iuri, quod nobis in predictis bonis competere videbatur. Nam proprie- 
tas predictorum bonorum ad supradictos fratres antea pertinebat. — Datum 
in Magdeburch Anno domini M®. CC°, XCIX® in crastino S. Mauricii. 

Gedrudt bei : 

Wohlbrüd a. a. ©. 1. ©. 190, 191, auszüglich nad) dem v. 
Alvenslebijchen Copialbuch zu Neu-Gattersleben, deſſen Borlegung, 
um die Urkunde volljtändig mitzutheilen, bis jegt nicht hat erfolgen 
fünnen. Bülftringen ift ein altes Alvenslebifches Dorf, 1 Meile 
nördlich von Alvensleben und Neuhaldensleben, im Kreiſe des 
legtern Namens. Bol. Behrends Neuhald. Kreis-Chronik J. 
©. 364, II. ©. 110, 


247) 10. November 1299. 


Heinrih und Gebhard Gebrüder v. Alvensleben, markgr. Bran- 
denburgijche Vaſallen, find erjte Zeugen (nad) ihnen: Droyſekin, Albrecht v. 
Wodenswegen und Johann v. Krufemark), als Hermann, Markgraf von 
Brandenburg, eine Schenkung an das Klofter Arendfee beftätigt. 

Actum et datum Arneburgh anno domini M®, CC®, nonagesimo 
nono in vigilia beati Martini, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 18 (mad) einer Copie). Der 
neben dem Braunfchweigifchen Hofichenfen Ludwig v. Neindorf 
eine vom Ritter Conrad dv. Ballenjtedt ausgeftellte Urkunde vom 
Jahre 1299 (v. Heinemann C. D. Anh. II. p. 608, 609) 
bejiegelnde Markgräflich Brandenburgifhe Hofjchent 
Heinrich v. Alvensleben, gehört nicht der Familie v. Alvens- 
leben, jondern den Schenten v. Dönftedt oder v. Flechtingen an, 
von denen fich die zu Alvensleben anjäßige Linie (die damals aud) 
Güter zu Hundisburg und Errleben bejaß), nicht felten Schenken 
v. Alvensleben nannte, wie eine andere Linie nad) dem Sibgute 
Scenten v. Eimersleben. Heinrich v. Alvensleben war in obigem 
Jahre der vorftehenden Urkunde zufolge Brandenburgijcher Truch— 
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ſeß. Das an der Urkunde noch befindliche Siegel wird die Rich— 
tigkeit unjerer Angabe bejtätigen. 


— — — 


248) 1299. 


Gebhard v. Alvensleben, Heinrich fein Bruder und Heinrich) 
Schenk (v. Dönftedt), ſämmtlich Ritter, find Zeugen, als das Kloſter Marien- 
berg bei Helmjtedt bekundet, daß ihm Johannes, Bürger von Magdeburg, genannt 
von Braunjchweig eine Hufe Landes nebft einer Hofitelle zu Seljchen, die von des 
Klofters Hofe zu Hafenftedt aus bebauet werde, überlafjen habe. 

Acta sunt hec anno Domini millesimo ducentesimo nonagesimo nono. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel; das ange- 
hängt gewejene Siegel ift abgejchnitten. Weber Heinrich Schent v. Dönſtedt, 
der auch mehrmals Heinrich Schent v. Alvensleben oder auch blos Heinrid) v. 
Alvensleben heißt, vgl. die Anmerkung zur vorigen Urkunde. 


249) 1299. 


Otto Graf v. Valkenſtein befennt, daß Bertram und Heinrich, Söhne 
des jeligen Herrn Bertram Ritters v. Alvensleben mit ihrer 
Mutter, zwei Schwejtern und ihrem Bruder, Herrn Conrad, 
4 Hufen und ebenfoviel Hofjtätten im Dorfe Ejterendorp für 8 Mark jährlichen 
Zinjes und für 12 Mark Silber dem Klofter Huysburg verkauft haben. 

Otto dei gracia Comes in Valkensten omnibus presentem litteram 
visuris vel audituris recognoscimus et puplice (jo!) protestamur, Quod ber- 
trammus et hinricus filii, quondam domini bertrammi mili- 
tis de aluensleue cum matre et duabus sororibus et domino 
Conrado fratre ipsorum quatuor mansos et totidem areas pro octo 
marcis vsualis argenti in annua pensione retentis et duodecim marcas 
puri argenti in villa estrendorp domino brunoni abbati et Öt. celle- 
rario, Johanni de Eluelingerode et th. camerario ad manus ecclesie 
sue in huysburch resignarunt libere et absolute presentibus probis 
viris, seilicet euerhardo de sinsleue et Heydenrico de Buggenrode 
et Thiderico de Viezenhagen militibus et Thiderico de Reyn- 
stide et Hinrico, Rodolfo et Johanne filio suo et euerhardo de bug- 
genrode et hinrico de viezenhagen et Conrado de esterendorp 
et aliis quam pluribus fide dignis. Vt autem huiusmodi empeio seu 
vendicio rata teneatur presens scriptum et testimonium sufficicus appen- 
sione nostri Sigilli feeimus communiri. Datum anno domini M®, CCIC®. 


1300. 131 


Nach dem Copiarium Huysburg. (Cop. Nr. CVII.) f. 57". im K. 
Staat3-Archiv zu Magdeburg. 

Wohlbrück kennt die hier aufgeführten Mitglieder des Alvenslebifchen Ge- 
ſchlechts nicht und hat die Urfunde nicht angezogen, obſchon er das Huysburger 
Copialbuch benutzt und durchgejehen hat. Wie die Schenken v. Flechtingen und 
Dönftedt nad) ihrem Ritterfig in Alvensleben zeitweife Schenten v. Alvensleben, 
jo auch einigemal jchlechthin v. Alvensleben heißen, jo könnten auch die Obigen 
einem andern zu Alvensleben gejejenen und danad) temporär benannten Adels- 
geichlecht angehört haben. Bei den Schenken v. Flechtingen kommen die Tauf- 
namen Bertram und Conrad nicht vor, erfterer aber bei denen v. Esbed, die 
auch zu Alvensleben begütert waren. Ejterendorf ift jetzt wüſt, kommt 
urfundlich jehr oft vor und lag unweit Quedlinburg und Aſchersleben, war 1298 
nod) bewohnt und hatte damals Kirche und Pfarrer. (S. Neue Mitth. IX. 3, 4, 
S. 422). 


250) 6. Januar 1300. 


Johann, Truchſeß v. Alvensleben, befundet, daß er, zugleich auch 
Namens jeiner Söhne, und andererfeits der Convent des Jungfrauen-Klofters 
St. Nicolai Prediger-Ordens in Halberjtadt die Enticheidung über die Anfprüche, 
die leßteres gegen ihn in Betreff feines ehemaligen Hofes, auf dem das Klofter 
gegründet ei, und um anderer Dinge willen erhoben habe, dem Predigerordens- 
bruder Heinrich (Grafen, v. Anhalt anheimgegeben habe und verjpricht, ſich 
nur nad) dem Ausſpruche dejjelben in allen Stüden zu richten, doch mit der 
Bedingung, daß, wenn bei etwaigem Abbruch des Thurmes in gedachtem Hofe 
(dem nunmehrigen Klofter) vergrabenes Geld gefunden werde, die Hälfte davon 
ihm gehören ſolle. Bezeugt u. A. auch von den Söhnen des Ausftellers, 
Johann und Conrad v. Alvensleben. 

Ego Johannes dapifer de Alvensleve universis presentia 
visuris recognosco, quod cum sorores ordinis predicatorum apud Sanctum 
Nicolaum in Halberstad degentes (me) impeterent super quibusdam 
eonditionibus seu pactionibus nunc (?) cum curia quondam mea, in qua 
elaustrum fundatum est, et quedam alia mei juris, (que) ad eas emp- 
tionis titulo transiverunt mihi factis, ad litis deeisionem placuit nobis ex 
utraque parte, sororibus videlicet ex una et mihi et meis filiis seu heredibus 
ex altera, causam fratri Henrico de Anhalt ordinis fratrum predica- 
torum committere, quidquid per eum arbitrando pronunciaretur, ratum 
inviolabiliter habituri, qui coram viris discretis ac venerabilibus pro- 
mulgaret arbitrium, sopita omni questione mota seu in posterum mo- 


venda a me vel heredibus meis dietis sororibus, in hoc solo respectu 
9* 
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me solum relinquere, ut si videlicet turrim in curia claustri sitam me 
vivente dirui contingat et pecuniam infossam reperiri, pro media parte 
mihi cedat, in quo tunc conscientiis sororum, si requisite fuerint, stan- 
dum censuit, et easdem super promissa conditione, me vivo seu sublato 
de medio, meis heredibus nullatenus obligari. Huius ordinationis et com- 
positionis inter nos facte testes sunt venerabiles ac discreti viri domi- 
nus Johannes, dominus Otto de Dreinleve, dominus Volradus de 
Hesnem maioris ecclesie Halberstadensis canonieci; laici dominus Volradus 
miles de Dreinleve, necnon Johannes et Conradus filii mei; re- 
ligiosi frater Otto prior, frater Theodoricus subprior domus fratrum 
ordinis predicatorum in Halberstad. In cuius rei recognitionem sigillum 
meum duxi presentibus apponendum. Actum Halberstad anno domini 
M». CCC®, in die epiphanie. 
Gedrudt in 
Neue Mittheil. des Thür.Sächſ. Alterthums-Vereins IV. 2, p. 46, 
47 nad) einer jtellenweije fehlerhaften Abjchrift aus dem Jahre 
1680 im 8. Staats-Ardiv zu Magdeburg. S. Cop. CXXIX. 
Abſchn. Klofter Nicolai zu Halberjtadt Nr. 11. 
v. Heinemann C. D. Anhalt II. p. 610. Ueber den Prediger— 
ordensbruder Heinrich v. Anhalt vgl. v. Mülverftedt in den 
Mitth. d. Anh. Gejch.-Vereins I. ©. 111, 112, 


251) 25. Februar 1300. 

Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Edle Hermann 
v. Barby, nad) ihm: Baldewin Stormer der Schent und Johann v. Krujemarf), 
als Hermann, Markgraf von Brandenburg und Herr zu Henneberg und 
Bolrad, Biſchof von Brandenburg, dem heiligen Geijt-Hofpital zu Spandow 
die Kirche zu Wejenthal und acht Hufen in Gr. Glienide vereignen. 

Datum et actum Spandowe Anno domini millesimo trecentesimo, 
in crastino Sancti Mathie Apostoli. 


Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. Xl. p. 15, 16. 
(Fiſchbach) Hift. Beytr. d. Preuß. Staaten betr. III. S. 454. 


252) 7. Mär; 1300. 


Bernhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Edeln Herren 
Werner und Gardun Gevettern v. Hadmersleben und Herr Friedrich v. Dorftadt, 


1300. 133 


Johann v. Errberg, Ludwig v. Neindorf, Edbert v. Kochſtedt und Friedrich 
Löwe, nach ihm: Heinrid) v. Neinftedt Werner v. Gevensleben und Burchard 
v. Welsleben, Ritter), als Otto Graf v. Ajchersieben, das Klojter Marien— 
jtuhl bei Egeln mit einem Hofe nebjt Zubehör bewidmet. 

Datum per manum Betemanni notarii nostri, plebani in Erkers- 
leve, anno domini M®. CCC®. in eivitate Egelen, in die sanctorum mar- 
tirum Perpetue et Felicitatis. 

Gedrudt bei 

v. Heinemann €. D. Anh. II. p. 610, 611 (nad) dem Original). 
Statt Erkersleve ijt wohl Erkesleve oder Etkersleve (Etgers- 
leben) zu leſen. Im erjtern Falle ift aber wohl das jegt wüjte 
Errleben unweit Ermsleben im Ajcherslebijchen Kreiſe gemeint. 


253) 10. März 1300. 


Friedrich v. Alvensleben von Gottes Gnaden, Meiſter des 
Tempelberren-Ordens in Deutjd- und Wendland verfauft zwei 
Bürgern in Braunjchweig einen Hof und drei Hufen in Lamme zu Lehnrecdt. 

Frater Fredericus de Aluensleue Dei gratia domorum 
milicie Templi in Alamannia et Slauia preceptor humilis vni- 
uersis presencia visuris in perpetuum. Ne ea, que fiunt in tempore, 
simul labantur cum tempore, necesse extitit, res gestas scripturis auc- 
tenticis roborare. Hinc est, quod vniuersis volumus esse notum, quod 
nos vendidimus iure pheodali curiam in Lamme cum tribus mansis et om- 
nibus aliis pertinenciis tam in villis, (quam in) campis, pratis, pascuis, sil- 
uis, diseretis uiris Hermanno de Ursleue et Johanni de Achem burgen- 
sibus in Bruneswic et eorum ueris heredibus pro triginta quinque 
mareis puri argenti, ipsis veram warandiam tam in bonis quam in pheodo, 
sicut dominus tenetur suos vasallos warandare, prestare uolumus, vbi- 
ceumque fuerit oportunum, nobis tamen proprietate et dominio pheodali 
reseruatis. Si uero dietus Hermannus dictas proprietatem et dominium 
pheodale emere decreuerit, pacto inter nos et ipsum ex nunc facto pro 
quinque mareis puri argenti sibi easdem proprietatem et dominium pheo- 
dale vendere non debemus nec uolumus recusare. In cuius rei testi- 
monium sigillum nostrum duximus presentibus apponendum, Datum 
anno Domini M®. CCC°. quinto post dominicam Reminiscere. 


134 1300. 


Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem an einem 
Pergamentbande hängenden Siegel des Ausftellers (Adler auf einem Feljen, 
rechts und links ein Stern; Umfchrift: ... EN. TEMPLI IN ThEVTONL . .) 
Wenn die Umfchrift wirklich jo lautet, jo würde diejes Siegel ein anderes jein, 
als das, welches fi in v. Zedebur Allg. Arhiv XVI. ©. 266 nad) dem 
Driginal im Staat3-Arhiv zu Magdeburg abgebildet findet. Es ift rund von 
Thalergröße, zeigt einen auf einem Felſen figenden rüdjchauenden Adler mit 
gejenften Flügeln, unterhalb daran zwei Sterne, unter dem Schnabel aber ein 
Kreuz. Die Umfchrift lautet: PS’ MASCISTRI. TEMPLI. IN. TEVTONI. 
Es hängt an einer von dem Ordensmeifter Bertram v. Esbeck 1296 ausgejtellten 
Urkunde (Ibid. I. c. p. 265, 236) und aud an der Berfaufsurfunde des 
Meifters Friedrich v. Alvensleben über den Tempelhof zu Halberjtadt nebjt 
Zubehör vom 26. April 1306 (j. unten), Dagegen zeigte das Siegel des 
magister fratrum de templo per Alemanniam Widefind vom Jahre 1279 
ein anderes Bild (ſ. v. Ledebur 1. c. S. 258). 


254) 23. April 1300. 


Friedrich (Fridso) v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Edle 
Herr Buſſe v. Barby und Bernhard v. Plötzke, nach ihm: Droiſeke, Friedrich v. 
Stendal und Nicolaus dv. Quitzow, Ritter), al3 Hermann, Markgraf von Bran- 
denburg, Herr zu Henneberg, dem Hofpital zum heiligen Geift in Prigwalt 
Hebungen aus dem Zolle dajelbit in Alvensleben übereignet. 
Datum aluensleue anno Domini Millesimo trecentesimo, Sab- 
batho post quasimodogeniti. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. II. p. 24 (nad) dem Driginal). 
Bedmann Beichr. der Churmark Brandenburg V. 2 ©. 119, 
Bol. Wohlbrüd a. aD. ©. 1. ©. 147. 


255) 6. Zuli 1300, 


Ulrich v. Eichenbarleben und Dietrich v. Hordorf, Burgmannen zu 
Hundisburg, befunden, eine vom Probſte des Kloſters Althaldensleben von 
Berthold und Johann v. Druxberge für jein Klofter erfaufte Hufe in der 
Dorfmark von Althaldensleben für das Klofter in Befib genommen zu haben, 

Datum Hunoldsburg Anno Domini M°. CCC®°, in octaua Aposto- 
lorum Petri et Pauli. 


1300. 135 


Nach einer Eopie im Cop. XXXVII. (Cop. mon. Vet. Haldensl.) f. 38V, 
im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


256) 25. Juli 1800. 


Der Truchſeß (des Hochjtifts Halberjtadt), Ritter Johann (v. Alvens- 
eben), Burgmann zu Sclanjtedt, ift erfter Zeuge (nad ihm: Al: 
brecht Spiegel und Johann v. Jerrheim, Ritter, Bernhard v. Neinftebt, Ludolph 
v. Jerrheim, Siegfried v. Eilitesdorf und Hildebrand v. Dedeleben, gleichfalls 
Burgmannen zu Schlanftebt), als Heinrich Graf v. Regenftein dem Klojter 
Marienthal 1'/, Hufen zu Hamersleben u. a. m. (Gräflich Dafjelfches Lehn), 
auf Antrag der obigen beiden Brüder v. Jerxheim übereignet. 

Datum Regensten anno domini M®. CCC®. in die beati Jacobi 
Apostoli, 

Gedrudt bei 

Würdtwein Nov. Subs. dipl. VI. p. 117, 118. 


257) 14. Uuguft 1300. 


Albrecht v. Alvensleben, Stiftsherr von S. Nicolai zu Mag- 
deburg, ift unter anderen Clerilern Zeuge, als Burchard, Erzbiſchof von 
Magdeburg, eine Schenkung des Erzbifchofs Erich von 2 Hufen zu KU. Otters- 
(eben an den Deutjchen Orden bejtätigt. 

Datum et Actum Magdeburg Anno domini M®, CCC®. In vigilia 
assumpcionis beate Marie virginis. 

Nah dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


258) 29. Auguft 1300. 


Heinrih und Friedrich Gebrüder genannt v. Alvensleben, 
find Zeugen (vor ihnen: Herr Buffe v. Barby und Herr Hermann v. Barby, 
nad) ihnen: Baldewin Stormer und Droyſeke, Ritter), ald Hermann, Marfgraf 
von Brandenburg und Herr zu Henneberg, die Kirche zu Kl. Kreug mit der 
zu Bochow verbindet. 


136 1300-1301. 


— Anno domini M®. CCC®. in festo decollationis sancti Johannis 
baptiste, 
Gedrudt bei j 
Riedel C. D. Brand. A. X. p. 224 (nad) dem Original). 


259) 5. Movember 1300. 


Friedrid v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Baldewin Stormer, 
nad ihm: Johann Sparre, Palmedad), Heinrich v. Britzke, Heinrid) v. Djter- 
burg und Albern v. Brunfow), als Hermann, Markgraf von Brandenburg, 
jeines Oheims des Markgrafen Albrecht Bewidmung des Kloſters Himmelpforte 
beſtätigt. 

Actum et datum Euerswolde anno domini millesimo tricentesimo, 
Nonas Nouembris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. ©. 12 (nad) einer Copie). 

Buchholtz Gejchichte der Churmarf Brandenburg IV. Anhang ©. 
142, 143, 

Medlenburgijches Urfunden-Buc IV. p. 175. 


260) ®. April 1301. 


Friedrich v. Alvensleben, Comthur des Tempelherrn-Ordens 
zu Supplingenburg, vertaufcht alle Befigungen des Tempelordens in Ellerjel 
an das Kloſter Althaldensleben. 

Nos frater Fredericus de Aluensleue, Commendator in 
Suplingeburch domus milicie templi omnibus huius scripti teno- 
rem percipientibus iuste rei noticiam Constet tam presencium quam futu- 
rorum hominum memoriis, quod Nos ex iussu fratris Frederici de 
Nigrip, nostri Generalis Preceptoris, et consensu nostrorum confratrum 
omnes .redditus siue bona in villa Ellersele sita, fratribus domus 
milicie templi attinencia, pro omnibus bonis siue redditibus in area ville 
Tentzenhoge (cum) Campis, Syluis, pratis, pascuis, ad eandem villam 
spectantibus sitis, conuentui Sanctimonialium in antiquo Haldesleue 
nomine proprietatis aut quocumque modo attinentibus dedimus racione 
eoncambii conuentui memorato ita videlicet, ut redditus siue bona iam 
dieta in Elersele sita prefatus conuentus perpetuo possideat: Redditus 
vero siue bona predicta in prefata area ville Tentzenhoge sita cum om- 
nibus ad eam pertinentibus sint a prenominatis fratribus Domus milicie 
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templi nomine proprietatis perpetuo possidenda. Nos quoque Litteram 
nomine Generalis Preceptoris, fratris Frederici de Nigrip, ad confirman- 
dum prediectum concambium ordinabimus Sanctimonialibus et conuentui 
memorato. Datum anno domini Me. CCC®. I. quinto Idus Aprilis. 
Nach dem Cop. XXXVI. f. 40 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 47 (auszüglid)). 
Wohlbrüd a a. O. J. ©. 211 (auszüglid). 


261) 6. Mai 1301. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Heinrich Graf v. 
Lüchow, Droiſeke, marfgräfl. Truchjeß und Günther, marfgräfl. Marichall, nad) 
ihm: Burchard v. Bartensleben, Vogt zu Salzwedel), ald Hermann, Mart- 
graf von Brandenburg verordnet, daß die in Salzwedel anfäfligen Vafallen, 
auch Wittwen dieſes Standes bürgerliche Laſten und Pflichten tragen follen. 

Actum et datum Saltwedele per manum Rodolfi de Einbeke No- 
tarii nostri Anno incarnationis domini M°. CCC®, I®, in die beati Johan- 
nis ante portam Latinam, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. p. 307, 

Lenk Brandenb. Urkk. S. 163, 

Bedmann Beſchr. der Chur: und Mark Brandenburg II. Addend. 
©. 6. 


Xent Becmannus enucl. S. 77. 


262) 1. September 1301. 


Herr Gebhard, Herr Heinrich und Herr Friedrid, Gebrüder 
genannt v. Alvensleben, Ritter, find Zeugen (vor ihnen: Meijter 
Conrad v. Dupow, Pfarrer zu Eroffen und Herr Conrad der Schreiber, nad) ihnen: 
Herr Gernand v. Plößfe und Herr Drotjete), als Hermann, Markgraf von 
Brandenburg und Herr zu Henneberg, dem Dom-Gapitel zu Brandenburg 
das Lehn Zolchow, in der Zauche gelegen, verkauft. 

Actum et datum in castro nostro Arneborch anno domini 
M®. CCC®. primo in die beati Egidii abbatis. 


138 1801—1302. 


Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 189, 190 (nad) einer Eopie). 
Gerden Stiftshift. von Brandenburg S. 510. 


263) 26. December 1301. 


Gebhard v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad) ihm: die Ritter 
Burdard v. Berwinfel, Heinrich Schenk v. Dönftedt und Johann v. Wellen, Ritter 
und Burgmannen in Alvensleben), als Kunigunde, Ehefrau Lubolfs v. 
Esbeck, dem Klofter Marienthal das Holz beim Dorf Helles verfauft. 

Datum Alvensleue anno domini M®, CCC®, I®. in die beati 
Stefphani (fo!). 

Nah dem Original im Herzogl. Braunfchweigifchen Landeshaupt-Archiv 
zu Wolfenbüttel. 

Gedrudt in 

Leyſer Opusce. p. 171. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 48 (nicht genau). 





264) 24. März 1302. 


Gebhard der Aeltere v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad 
ihm: Ludwig v. Wanzleben, Baldewin Stormer und Droijefe, marfgräflicher 
Truchjeß), ald Hermann, Markgraf von Brandenburg, die Schenkung 
bes Patronat3 der Pfarrkirche zu Lychen durd Heinrich Herzog von Medlen- 
burg an den Johanniter-Orden beftätigt. 

Datum Spandowe anno domini millesimo tricentesimo secundo 
vigilia annunciacionis, per manum Conradi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 242, 243 (nad) dem Original). 
Mecklenb. Urk-Buch V. ©. 57, 58. 
Mecklenb. Jahrbb. IX. ©. 257. 


265) 30. Mai 1302. 


Heinrich und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben, find Zeugen 
(vor ihnen: Ludwig v. Wanzleben und Burchard v. Bartensleben, Bogt zu Salz- 
wedel, nad) ihnen: Droijefe der Truchjeß), als Hermann, Markgraf von Bran— 
benburg, dem Klofter zum heiligen Geift vor Salzwedel das Eigentum über 
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21/, Hufen jchenkt, welche die Ritter Werner und Siegfried Gebrüder genannt 
v. d. Schulenburg bisher zu Lehn von ihm getragen hatten. 
Datum Arneborch Anno Millesimo tricentesimo secundo tertio 
Kalendas Junii. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 46 und A. V. p. 304, 305 
(nad) einem ZTransjumpt in einem Copialbuch). 
Lenk Brandenb. Urff. S. 912. 


Zen Becmannus enuel. ©. 77 


266) 15. Auguſt 1302, 


Heinrich v. Eihenbarleben, Gaugraf zu Hundisburg (Hundis- 
burg) iſt unter den Zeugen (nad) ihm: Heinrich v. Emersleben und ein 
Bürger von Neuhaldensleben), ald der Domherr zu Magdeburg, Ruprecht Graf 
v. Mansfeld, Arhidiaconus des Bannes Wanzleben einen Ausgleich gewifjer 
Streitigfeiten zwifchen dem Kloſter Hillersieben und den Bauern in Wederingen 
befundet, wobei auh Marcus, Pfarrer zu Hermesdorf, genannt ift. 

Datum et actum anno domini M®. CCC®, II®. in assumpeione beate 
virginis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. XXI. p. 438, 439 (nad) dem Copialbud) 
des Kloſters Hillersieben). Im einer Urkunde Arnolds v. Drey- 
leben für das Kloſter Althaldensleben vom 2. Juli 1304 erfcheinen 
als legte Zeugen „dominus miles de Eckenbardeleue, dominus 
Th. de Hordorp et gogravius et alii quam plures fide digni“ 
im Cop. XXXVII. f. 42°, des K. Staats-Archivs zu Magdeburg. 
Die Abſchrift ift Schlecht und incorreft und es wird wohl der 
Legtgenannte damals (1304) das Amt des Gaugrafen von Hun— 
disburg bekleidet haben, beide aber Burgmannen dajelbft gewejen 
jein. Sie kommen auch in einer Urkunde Brunos v. Eilöleben 
für das obige Klofter vom 8. Juli 1304 als legte Zeugen, aber 
ohne weitern Zuſatz vor; der v. E. führt Hier den feltenen Tauf- 
namen Morig. S. Ibid. Cop. XXXVIII. f. 43v, ff. Die Pfarre 
von Hermesdorf (im Kr. Wolmirftedt, 11%, Meilen nordweft- 
(id) von Magdeburg), ftand und fteht unter dem PBatronat der 
Herren v. Alvensleben zu Erxleben. 
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267) 8. Movember 1302. 


Heinrih und Gebhard der Aeltere v. Alvensleben find erjte, 
Zeugen (nad) ihnen: Bernhard v. Plößfe, Droiſeke der Truchſeß und Gerefin v. 
Möllendorf, Brandenburgiſche Vafallen), al3 Hermann, Markgraf von Bran- 
denburg, der Comthurei Nemerow die Schenkungen feiner Vorfahren beftätigt. 

Actum et datum in Werbelino Anno millesimo tricentesimo 
secundo, Quinta feria ante festum beati Martini Episcopi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 246, 247 (nad) dem Driginal). 

Budhhold Gef. der Churmark Brandenburg IV. Urkunden-An- 
hang ©. 148 ff. 

Medlenb. Jahrbb. IX. S. 258 ff. 

Medlenb. Urk.-Bud V. ©. 84, 85. 


268) 30. December 1302. 


Hermann, Biſchof und das ganze Dom-Capitel zu Halberjtadt be- 
funden, daß nachdem der Minifterial des Hodftifts, Ritter Johann 
(v. Alvensleben), jonjt der Truchſeß geheißen, im Dienjte des bijchöfl. 
Eapitelö gefangen genommen und gehalten worden, jie auf Anfuchen dejjelben 
dem Klofter Marienthal zum Erſatz für die Koften feiner Auslöfung 6 Hufen 
in Gr. Hadenjtedt und 5%, Hufen zu Bejetendorf mit allem Zubehör 
übereignet haben, wobei auch Gebhard, Heinrich und Friedrich Gebrü- 
der v. Alvensleben Zeugen find. 

Hermannus Dei gratia Halberstadensis ecclesie episco- 
pus, Gunterus prepositus, Siffridus decanus, Anno scolasticus, 
Reynardus thesaurarius totumque capitulum eiusdem ecclesie omnibus 
in perpetuum. Cum ea, que geruntur in tempore, ne simul labantur 
cum lapsu temporis, expedit talia scriptis autenticis perhennari. Hinc 
est, quod notum facimus vniuersis tam presentibus quam futuris, quod, 
cum dominus Johannes miles, ministerialis ecclesie nostre, 
dietus dapiferessetinnostro et ecclesie nostre seruicio cap- 
tus et detentus, nos ad iustancias predicti dapiferi donauimus et pre- 
sentibus donamus abbati et conuentui ecclesie Vallis sancte Marie 
in restaurum ac recompensam redemptionis captiuitatis ipsius proprie- 
tatem sex mansorum in Maiori Hakenstede et quinque cum dimi- 
dio in Pesekendorp cum areis, pratis, pascuis, tam in uillis quam in 
campis et cum omnibus pertinentiis vniuersis proprietatis tytulo perpe- 
tuo possidendam. Testes huius donationis sunt Geuehardus cellera- 


1308. 141 


rius, Johannes prepositus Montis sancti Petri prope Goslariam, 
Albertus et Henricus de Anehalt, Fredericus de Plozek, Henricus 
de Woldenberch, Wernerus prepositus Walbucensis, uenerabiles 
uiri et canonici ecclesie Halberstadensis predicte; strennui quo- 
que milites et honesti Geuehardus, Henricus et Fredericus fra- 
tres de Aluensleue, Ludolfus de Esbeke, Henricus de Dunnen- 
stede pincernaäa, Borchardus de Berwinkele, Lodewicus de Wanzs- 
leue, Wernerus de Slage, Hinricus Hircus, Henricus Bromes, Con- 
radus de Eylsleue et quam plures alii fide digni. Ne igitur quod fac- 
tum est a nobis, a quocumque in posterum ualeat inmutari, in euidentiam 
ac testimonium donationis eiusdem presens scriptum inde confectum 
appensione sigillorum, nostri uidelicet et capituli nostri, duximus firmiter 
muniendum. Actum et datum Halberstat anno Domini M®. CCCo. se- 
cundo, tercio Kalendas Januarii. 

Original im Landeshaupt- Archiv zu Wolfenbüttel, mit den an blauen und 
weißen Leinenfäden anhängenden Siegeln des ausftellenden Biſchofs und Des 
Domcapitel3 von Halberftadt. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anh. III. ©. 30. 


269) 13. Januar 1303. 


Herr Heinrich und Herr Friedrich v. Alvensleben, Branden- 
burgiſche VBajallen, find erfte Zeugen (nad) ihnen: Herr Bernd v. Plößfe, 
Herr Heinrich Schent v. Dönftedt, Herr Ludwig dv. Wanzleben, Herr Petze v. 
Lofjow, gleichfalls markgräflich-brandenburgifche Ritter, und Conrad, marfgräf- 
licher Schreiber), ala Hermann, Markgraf von Brandenburg und der Laufig 
und Herr zu Henneberg, dem Droften Droifefe v. Kröcher das Eigenthum an 
den Dörfern Buchholg und Spielhagen und an der neuen Mühle zu Perleberg 
verfauft. 

Dit is ghefchen vnd defje brif is ghegheuen tu Spandowe na der bort 
Godis dufent jar drihundert jare in deme dridden jar des junnen daghes na 
ZTvelften. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 125, 126 (nad) dem Original). 
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270) 2. Zuli 1303. 


Als Burchard v. Berwinfel dem Klojter Iljenburg einige Hebungen aus 
dem Dorfe Berwintel verkauft, jeßt er zu Bürgen binfichtli der Gewähr: 
keiftung ein die Gebrüder Gebhard und Heinrich v. Alvensleben, Lu— 
dolph v. Esbeck und den Schenken Heinrich (v. Dünftedt), ſämmtlich Ritter, 
die auch den Vertrag befiegeln. 

Nos Borchardus de Berwinkele miles notum esse volumus 
vniuersis — — quod — cum vna curia quatuor mansos et dimidium 
cum curia soluentes annuatim septuaginta tria maldra dimidietatem hye- 
malis annone et totidem estiualis annone iacentes in campis ville Ber- 


winkele — — pro centum et nouem mareis ac dimidia puri argenti — 
— — — — Hinrico abbati totique conuentui monasterii in Ilsene- 
borch vendidimuss — — — — — Promisimus etiam — — — — — 
warandiam — — super mansis eisdem — — et pro warandacione huius- 


modi facienda predictis abbati et conuentui fideiussores dedimus in- 
frascriptos, scilicet Geuehardum et Henricum de Aluensleue fra- 
tres, Ludolfum de Esbeke, Hinricum pincernam, milites, Borchardum 
et Guncelinum de Berwinkele, patruos nostros, famulos, qui se nobiscum 
et pro nobis ad faciendam dietorum bonorum Warandacionem eciam fide- 
liter ac firmiter se astrinxerunt promittentes in solidum fide data, quod 
si quid questionis aut inpeticionis super eisdem bonis motum fuerit 
abbati et conuentui supradictis, extunc fideiussores predicti, cum per 
eosdem abbatem et conuentum requisiti fuerint, intrabunt ciuitatem 
Halberstat ad iacendum non exituri per noctem aliquam, quousque talis 
inpeticio siue questio expedita fuerit totaliter et sopita. In cuius rei 


testimonium — — — — necenon sigillis predictorum fideiussorunı nostro- 
rum fecimus communiri. — — — — — — Nos quoque Geuehardus 
ac Hinrieus de Aluensleue — — — milites — — — — sigillo- 


rum nostrorum appensione recognoseimus et fatemur, quod pro ipso 
Borchardo milite prenotato et cum ipso nos in solidum obligauimus ad 
predicta et presentibus obligamus. Actum et»datum Wernigerode 
Anno domini M®. CCC®, tercio VI. Nonas Juli. 

Nad dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Von den ange- 
hängt gewejenen 7 Siegeln ift das des Burchard v. Berwinkel nicht mehr vor- 
handen, das des Ludolph v. Esbed mehr, die der Uebrigen wenig bejchädigt. 

Gedrudt in den 

Braunfchweiger Anzeigen von 1746 Sp. 2031—2033. 
Ed. Jacobs Urkundenbuc des Klofters Ilfenburg 1. ©. 155, 156. 
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271) 7. Auguft 1303. 


Henning und Friedrich geheißen v. Alvensleben, find erfte 
Zeugen (nad ihnen: Conrad v. Roden (Redern?) Ahnles (jo! wohl Tzulis) 
v. Wedel, Droijefe, geheißen v. Kröcher, marfgräflicher Droft und Claus und 
Dietrih, markgräfliche Vögte), al$ Otto, Conrad, Johann und Walde- 
mar, Markgrafen von Brandenburg und Landsberg und Hermann, 
Markgraf von Brandenburg, Herr zu Henneberg und Verweſer des Landes 
der Gewandjchneidergilde zu Perleberg Freiheiten und Rechte verleihen. 

Gheven to Havelberfe na gades bort duſend 3 hundert und den drudden 
jar den Middewefe vor dem fejte Sancti Laurencii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 126, 127 nad) einer fehler: 
haften alten Ueberſetzung. 


272) 15. Auguft 1303. 

Herr Heinrich v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad ihm: Herr 
Burchard v. Berwintel, Herr Heinrich Schenk, Herr Droijefe der Truchjeß und 
Herr Rudolph von Eimbed, Pfarrer in Berlin), ald Hermann, Markgraf 
von Brandenburg, dem Klofter Arendjee 2 Hufen in Pinnow übereignet. 

Actum et datum in Spandowe in assumpcione beate virginis, 
anno domini millesimo trecentesimo tercio et decimo octauo kalendas 
septembris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 18 (nad) einer Copie). 


273) 28. September 1303. 


Ritter Bernhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Henning 
und Burchard Gebrüder v. Erichäberg, Efbert v. Kochitedt, Heinrich der Mar- 
jchall und Bethmann v. Hoym, nad) ihm: Buffe v. Paſchleben, Alerander Stumpe 
und Bethmann v. Hedlingen), ala Otto, Graf v. Aſchersleben, dem Klojter 
U. 2. Frauen zu NAjchersleben den Patronat über die Stephansfirche daſelbſt 
jchentt. 

Anno gracie M°. CCC®, III®. quarto Kalendas Octobris Indietione 
sexta Inperante gloriosissimo rege Alemannorum Alberto et venerabili 
Domino Hermanno Halberstadensi Episcopo. 

Nach) dem Original im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 
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274) 18. Januar 1304. 


Die Ritter Heinrih und Friedrih Gebrüder v. Alvens- 
(eben, find Zeugen (vor ihnen: Friedrich, Abt zu Königslutter, Was- 
mod, Abt zu Marienthal, Cäfarius, Abt zu S. Ludger bei Helmjtedt, Bruno, 
Probſt zu Hamersleben und Ludolph, Probft zu Marienborn, nad ihnen: 
die Ritter Heinrich v. Werle, Friedrich v. Ampleben, Heinrich v. Ureden 
und Bertram und Ludolph Gebrüder v. Veltheim), die auch jämmtlich die Ur- 
kunde bejiegeln, durch welche Stephan genannt v. Uredhe, geſeſſen (morans) 
zu Harbfe, gegen eine Geldentihädigung feinen Anſprüchen an das Kloſter 
Marienberg bei Helmjtedt wegen 12'/, Hufen auf der Helmftedter und Worms— 
leber Feldmark entjagt. 

Acta sunt hec in castro Herthbeke anno Domini M®. CCCo. 
IIII., in octaua epyphanie. 

Driginal im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel; unter den noch. vor- 
handenen an Bergamentbändern anhängenden Siegeln aud) dasjenige Friedrichs 
v. Alvensleben (gelehnter Schild mit dem Alvenslebifchen Wappen, darüber 
Helm mit offenem Fluge). Meybaum Chronik des Cloſters Marienberg 
©. 50 eitirt dieſe Urkunde irrig als dem Jahre 1303 angehörig und jo aud) 
danad) bei Wohlbrüd a. a. O. I. 129, 147. 





275) 15. Januar 1304. 


Herr Heinrich v. Alvensleben und mit (nad) ihm Herr Droijeke, 
Herr Ludwig v. Wanzleben, Herr Ranel, Herr Lüdeke v. Wedel, Herr Boſſe 
v. d. Dolle und Herr Willefe Sonete jind die Vermittler eines Vergleichs 
zwiſchen Otto, Hermann und Waldemar, Markgrafen von Brandenburg, 
mit dem Edeln Herren Heinrich v. Medlenburg wegen des Landes Stargard. 
Zugleich geloben die Haltung diejes Bertrages mit Markgraf Hermann unter 
zwanzig Rittern als erjte Herr Heinrich und Herr Friedrid v. Alvens- 
leben. 

Deſſe jone iS belovet unde bejcreven vnde mit vnſeme ingefigele gevejtet 
na der bort godes dujent jar drehundert jar in den veerden jare darna bes 
midwelens vor junte Fabianus daghe, to Wittmenspdorpe. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 253—255. 
Rudloff Cod. dipl. hist. Megap. I. 175—180, 
Liſch Urkunden des Gejchlechts v. Behr II. p. 13 ff. 
Medlenb. Urk.-Buch V. p. 137—140, 





1304. 145 


276) 5. April 1304. 


Der Truchſeß Johann (v. Alvensleben), Minifterial des Hochſtifts 
Halberftadt, (Burgmann zu Schlanftedt), bekundet zu Schlanftedt und Err- 
leben, daß eine Zeit lang zwijchen ihm und dem Kloſter Marienthal ein Streit ge- 
ſchwebt habe wegen eines Waldes bei Brandsleben, den Ritter Hermann, Sohn 
Gardolphs, dem Klofter verfauft habe, und einer Mühle in KL. Oſchersleben 
halber, welches beides an ihn durch Erbgang gefommen, aber vom Klofter 
bisher bejefjen jei und noch werde, bis man nun endlich dahin übereingefommen 
fei, die Schlichtung des Streites dem Ausfpruche der Ritter Heinrich v. 
Alvensleben und Burchard v. Berwinkel anheimzugeben. Demzufolge habe 
er in Gemäßheit der in Erxleben getroffenen Entjcheidung feinen Anfprüchen 
auf den Wald gegen Empfang von 12 Mark Silber und lebenslänglicher Ent- 
richtung von 3 Wispeln Roggen an Frau Gertrud v. Hadenftedt Seitens des 
Klofters entjagt. Auch wolle er in Betreff der obigen Mühle dem im Schlofje 
zu Hadmersleben (ald Burgmann) gejefjenen Knappen Riefftal Gewähr leiſten. 
Ferner verpflichtet er fich, die eine Hufe in Hamersleben, welde die 
Gebrüder Wulfin und Friedrich v. Oſchersleben von ihm zu Lehn haben, als 
Gut des Kloſters zu bejigen und fie auf Erfordern abzutreten. Endlich ſollen 
Johann Zimmermann von Ursleben und die Söhne Gebhards v. Mins- 
leben, die von ihm 2 Hufen in Gr. Hadenftedt zu Lehn haben, künftighin 
dem Kloſter mit Lehnspflichten verwandt fein. 

Nos Johannes dapifer, ministerialis ecclesie Halber- 
stadensis, publice recognoscimus per presentes et notum facimus vni- 
uersis, quod, cum aliquamdiu inter nos et dominos . „ abbatem et... 
conuentum monasterii Vallis sancte Marie, ordinis Cysterciensis, 
Halberstadensis dyocesis, non tamen in figura iudiecii aliqualis esset 
exorta dissensio et materia questionis, nobis asserentibus, quod predicti 
. . conuentus et... abbas quandani siluam apud Brandessleue sitam, 
quam Hermannus Gardolphi miles ipsis vendidit, neenon molendinum 
in parua Oschersleue situm ad nos successione hereditaria deuolu- 
tum iam dudum detinuerunt et detinent in non modiecum nostri preiu- 
dicium et grauamen, ipsis respondentibus ex aduerso, quod nichil iuris 
nos habere scirent et crederent in predictis et hoc rationibus multimo- 
dis et satis validis affirmarent, tandem predieta dissensio taliter est so- 
pita, quod sponte ac voluntarie hine et inde conuenimus et conpromissi- 
mus (jo!) tamquam in arbitros in honestos viros dominum Henricum 
de Aluensleue et dominum Burchardum de Berwinkele milites, 


ut quiequid ipsi in antedictis decernerent, ipsorum staremus iudicio fa- 
10 
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eiendum. Quo facto sunt taliter arbitrati, quod iam dieti . . abbas et... 
conuentus dederunt nobis duodeeim marcas Stendalensis argenti pon- 
deris vsualis et dabunt domine Gertrudi de Hakenstede tria quar- 
talia sliiginis ad tempora vite sue, qua mortua ex tune erunt ipsa tria 
quartalia ecclesie Vallis sancte Marie libera et soluta. Et nos renun- 
ciauimus in ipsorum presentia ac etiam renunciamus litteras per pre- 
sentes pro nobis ac nostris heredibus, qui nune sunt seu pro tempore 
_ erunt, actioni in factum et de dolo et exceptioni diete pecunie non so- 
lute ac omni alii actioni et exceptioni siue juris auxilio canoniei et ciuilis, 
si quid nobis in predicta silua et molendino competiit in presenti uel 
posset competere in futurum, nullam etiam warandiam seu aminiculum 
aliud qualecumque faciemus uel prestabimus super dieto molendino et 
eius pertinentiis illi famulo, qui dieitur Riuestal, in castello Hade- 
mersleue commoranti nec alicui alii suo nomine uel alterius, quod 
etiam fide data promittimus per presentes. Ceterum mansum vnum in 
campis Hamersleue situm, quem a nobis in feudo milites Wulphi- 
nus et Fridericus fratres de Öschersleue tenent, ad bonum ecclesie 
Vallis sancte Marie tenebimus, si tamen ita . . abbas et . . conuentus 
decreuerint antedicti, sin autem ipsum resignabimus, ut cum eo dispo- 
nant, quiequid ueliut, quandocumque a nobis id duxerint requirendum. 
De duobus etiam mansis in campis Magne Hakenstede sitis, quorum 
unum Johannes Carpentarius de Vrsleue et suus nepos, alium filii 
Geuehardi de Minsleue a nobis in feudo terent, sie exstitit arbitra- 
tum, ut predicti Johannes et suus nepos ac filii Geuehardi in dietis duo- 
bus mansis decetero et ex nunc respectum habeant in tenendo ad... 
abbatem et . . conuentum monasterii memorati, ad quod exequendum 
et adimplendum fideliter nos similiter presentibus duximus obligandum. 
In quorum omnium et singulorum precedentium euidens testimoniurn 
presentem litteram conseribi fecimus et sigilli nostri munimine firmiter 
et efficaciter communiri. Datum in Blanstede et actum in Arrekes- 
leue anno Domini M®. CCC®. quarto dominica, qua cantatur Quasi 
modo geniti infantes, 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; das an einem 
Pergamentbande ang hängt gewejene Siegel ift verſchwunden. 


277) 10, April 1304. 


Der Truchſeß des (biſchöflichen) Hofes zu Halberftadt, Ritter 
Johann (v. Alvensleben), befiegelt eine Urkunde Heinrichs Grafen v. Regen» 
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ftein, mittelft der er dem Burchardi-Kloſter in Halberftadt eine Hufe zu Schlan- 
jtedt jchenft (Presentes litteras nostri ac strennui militis Johannis Da- 
piferi curie Halberstadensis sigillis fecimus roborari). 

Datum et actum in Derneborch Anno Domini Millesimo Trecen- 
tesimo quarto IV. Idus Aprilis. 

Nach einer Abjchrift vom Original in Niemanns Copialbuch des Kloſters 
S. Burchardi zu Halberjtadt p. 118—120 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Bol. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 105, 


278) 11. Juni 1304. 


Dtto, Herzog von Braunſchweig, Comthur des Tempelherrenordens zu 
Supplingenburg, bekundet die Beilegung eines Streites zwijchen feiner Com— 
thurei und dem Kloſter Marienthal über den Wald Ajtbruch durch Vermittelung 
der Tempelherrn-Ordensritter Friedrich v. Alvensleben und Ber- 
tram v. Beltheim. 

Nos Otto Dei gratia dux de Brunswich frater domus mi- 
licie Templi Jerosolimitani necnon commendator curie Supp- 
lingenburg, publice recognoscimus et notum facimus tenore presen- 
eium vniuersis presentibus et futuris, quod materiam dissensionis inter 
nos et confratres nostros in Supplingeborch et in Emmerstede ortam 
ex una necnon , . abbatem et . . conuentum monasterii Vallis sancte 
Marie, ordinis Cysterciensis, Halberstadensis dyocesis, parte ex 
altera super nemore uel silua, que vulgariter Astbruch dieitur, ratio- 
nibus tam variis et multiplicibus pro et contra hinc et inde prius pro- 
positis, mediantibus discretis viris fratre videlicet Friderico de Al- 
uensleue et fratre Bertrammo de Velthem, nostris confratri- 
bus, accedente nichilominus ad hoc iussu, mandato et voluntate precep- 
toris, fratris seilicet et domini Friderici Vagi comitis, amicabiliter 
terminauimus secundum continentiam infra scriptam: — — — Datum 
in Supplingeburcg anno Domini M®. CCCe, IIII®., in die beati Bar- 
nabe apostoli. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel, mit den an 
blauen, rothen und weißen Fäden anhängenden Siegeln des Ausftellers und 
der Commende Süpplingenburg. — Der übrige Inhalt der Urkunde ift für die 
Alvenslebifche Geichichte ohne Interefie. 
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279) 23. Juni 1304. 


Heinrich und Friedrich v. Alvensleben zu Errleben überlajjen 
das Recht der Hebung von 12 Scillingen aus der Vogtei über 8 Hufen in 
KL Rodensleben, das jie vom Dom-Probſt Bernhard zu Magdeburg er- 
fauft und zu Lehn getragen, an den Tempelherrnconvent zu Magdeburg, dem 
die Hufen eigenthümlich gehören. 

Nos Hinricus et Fredericus fratres de aluensleue, dicti 
de Arkesleue, recognoscimus — quod licet — — dominus noster 
bernardus, prepositus Magdeburgensis ecclesie, ius pereipiendi XII 
solidos de aduocacia VIII mansorum in paruo rodensleue sitorum ad cu- 
riam dominorum templariorum in magdeburg proprietatis titulo perti- 
nencium, nobis vendidisset nobisque in feodo contulisset, nos pro nobis et 
nostris heredibus presentibus et futuris in hiis scriptis renunciamus pre- 
dietis XII solidis et iuri eorundem XII solidorum, et omne jus et possessio- 
nem, — que in predietis XII solidis habemus — — iam dieto dömino prepo- 
sito per presentes literas resignamus dimittentes jam dietos XII solidos 
cum iure eorundem supradictis dominis templariis pleno iure proprietatis 
titulo perpetuo possidendos, — — Datum Magdeburg Anno domini 
M°CCCIII®., In vigilia beati iohannis baptiste. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 49 nad) Wohlbrüd a. a. O. 
I. p. 135 (aus dem im ehemaligen Alvenslebijchen Archiv zu 
Hundisburg befindlichen, mir nicht zugänglich gewejenen Original). 


280) 25. Juni 1304. 


Der Halberjtädtiihe Hof-Truchſeß Johann genannt v. Alvens- 
leben bekundet, daß er und jein Schwiegervater Ritter Bernhard 
v. Pabsdorf eine Hufe zu Pabsdorf, jährlich 2 Mark zinfend, die fie vom 
Biſchofe von Halberjtadt zu gefammter Hand zu Lehn gehabt, dem Bifchofe Vol- 
rad rejignirt haben und daß diefer fie dem Stift U. L. Frauen daſelbſt übereignet 
babe zu feinem und des Ritters Bernhard v. Pabsdorf Seelenheil, für den 
dort jährlich Seelenmefjen gehalten werden jollen. Dies habe nun Biſchof Her- 
mann mit der Maßgabe beftätigt, daß der Stiftsherr, welcher die Einkünfte 
davon beziehe, jährlich der Tochter des Nitters Bernhard, Gertrud, Kloſter— 
jungfrau zu S. Burchardi in Halberftadt lebenslänglich zwei Mark Silber zur 
Berbefjerung ihrer Präbende entrichten folle. 
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Ego Johannes dapifer Curie Halberstadensis dictus de 
Aluensleue tenore presencium recognosco publice protestando, quod 
vnum mansum situm in Campis ville Papesdorp, dietum communiter 
paruum mansum, habitum a Johanne Cesarii ut a colono, soluentem 
duas marcas Halberstadensis ponderis et valoris, quem ego et dilectus 
socer meus, dominus Bernardus dietus de Papesdorp miles, 
a venerabili domino nostro episcopo Halberstadensi vna manu ambo in 
solidum in pheodo tenuimus, eidem liberaliter resignauimus renunciantes 
omni iuri, ‚quod nobis et heredibus nostris posset competere in eodem. 
Nos quoque heredes eorundem omni iuri, quod nobis competeret iure 
hereditario vnacum ipsis in predieto manso, presentibus renunciamus, 
quem ut premissum est resignatum a nobis liberum et solutum reueren- 
dus in Christo pater bone memorie dominus Volradus tunc Eeclesie 
Halberstadensis Episcopus deuotis preeibus predieti domini Bernardi 
inclinatus Ecclesie sancte Marie intra muros Halberstadenses do- 
nauit pure propter deum perpetuo possidendum pro salute anime ipsius 
prefati Bernardi ad memoriam eius in predicta ecclesia peragendam et 
eandem donacionem rite ac racionabiliter factam venerabilis pater domi- 

nus Hermannus pie memorie eiusdem Halberstadensis ecclesie 
| Episcopus ratam et gratam habeus denuo processu temporis ad instan- 
ciam prefati Bernardi militis proinde confirmauit ista apposita condicione, 
quod quicunque dominorum ecelesie sancete Marie antedicte oblaciones 
illarum duarum marcarum ad administrandum tenuerit, dabit singulis 
annis perpetuo vnam illarum duarum marcarum Celerarie claustri sancti 
Borchardi extra muros Halberstadenses ad emendandum pre- 
bendam Ghertrudi filie domini Bernardi ipsius de Papesdorp 
sepedicti sanctimoniali eiusdem claustri sancti Borchardi quam diu 
uiuet. Post mortem autem suam ipsam celeraria marcam illam ipsi 
conuentui amministrabit Ita videlicet, quod dimidiam marcam vnam ex 
pendet ad refectionem illarum dominarum in Refectorio pro consolacione 
alteriori in quarta feria quatuor temporum aduentus domini et alteram 
dimidiam marcam similiter in die palmarum, ut ipse dominus Bernar- 
dus predictus habeat in eadem Ecclesia similiter memoriam benedictionis 
sibi perpetuo procuratam. Datum Halberstat anno domini M®, CCCo. 
quarto in Crastino sancti Johannis Baptiste. 

Nach dem Original mit wohlerhaltenem Siegel des Ausjtellers im K. 
Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 
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281) 16. September 1304. 


Heinrich und Friedrich v. Alvensleben, find Zeugen auf 
Seiten des Markgrafen Otto von Brandenburg (vor ihnen: 
Herr Helwig, Herr Abeke v. Barby und Herr Conrad v. Wardenberg, nad) 
ihnen: Herr Claus v. Bud), Herr Otto v. Por und Herr Herdegen v. 
Bardeleben), als Friedrich, Biſchof von Brandenburg und jein Dom- 
Capitel nebft dem Dom-Eapitel zu Havelberg mit Otto, Markgrafen von Bran- 
denburg, einen Vergleich wegen des Zehnten im Bisthum Brandenburg jchlieft. 

Diffe Ding fin ghededingen vnde diſſe Breve ſint bejeghelet in deme 
Midwelen na des hilghen Erucis Daghe, alje et erheven wart. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 198, 199. 


282) 1304. 


Ludolf Herr v. Werberg verfauft an den Nitter Albredt v. 
Alvensleben verjchiedene Bejigungen an der Aller, nämlich 8 Hufen im Felde 
zu Schwanefeld mit einer Mühle und 16 Hofitellen daſelbſt, den Ort Knafe- 
rücke mit gewiffen Holzungen dajelbit, die Hälfte des Borrenhog genannten 
Holzes, die Vogtei von 9 Hufen in Kl. Bartensleben, einen Holzfled bei 
Hörjingen, einen Hain Namens Hoygnigewald, die Hälfte eines Holzes 
genannt der Hagedorn, die Hälfte eines Holzes genannt der Berg, ebenfv 
eines jolchen genannt der Hogecamp und die Hälfte eines mit Namens 
Grauenberg, mit dem Berjprechen, ſobald er zu jeinem Lehnsherrn komme, 
fie diefem aufzulafjen. 

Ego Ludolphus dominus de Warberge tenore presencium 
recognosco — — quod Domino Alberto dicto de Aluensleue, militi, 
bona quedam ex illa parte aque, que vulgari modo Alere nuncupatur, 
vendidi ac dimisi, Seilicet octo mansos sitos in campo Swanenfelt 
cum molendino et XVI areas in ipsa villa; Item locum in Knake- 
rücke cum quibusdam lignis ibidem . . . .. ; Item semipartem quo- 
rundam lignorum, que vulgariter dieuntur Borrenhop..... ; Item 
aduocatiam de IX mansis in paruo Bartensleue; Item apud Hor- 
synge locum quorundam lignorum; Item quoddam nemus, quod dieitur 
Hoygnigewalt; Item semipartem quorundam lignorum, que vulgari 
modo dieuntur Hagedorn Et semipartem lignorum, que dieuntur Berch; 
Item mediam partem lignorum, que dieuntur Hogecamp, cum semi- 
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parte quorundam lignorum, que Grauenberch proprie nuncupantur; 
Ita vt, cum primo ad Dominos meos venero ac ipsos habere potuero, 
a quibus hec bona in feudo teneo, ipsis ad manus snas ac patrocinio 
suo hec bona predicta resignabo, — — Acta sunt hec Anno domini 
M®, CCC®, TIII®, 

Gedrudt bei 


Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 49 nad) Wohlbrüd a. a. 
D. 1. S. 187, 155 und bier nach einem alten in Neu-Gatters- 
leben befindlichen nicht aufzufinden gewejenen Gopialbuche, wes— 
halb die Urkunde micht vollftändig mitgetheilt werden fanı. 
Schwanefeld und Kl. Bartensleben gehören zum Velt— 
heimjchen Nittergute Gr. Bartensleben; erfteres ein Kirchdorf au 
der Aller, Dicht an der Brammjchweigiichen Grenze, '/ Meile von 
Gr. Bartensleben, dem auch KL. Bartensleben benachbart ift mit 
einem Filiale der dortigen Kirche. Hörſingen ift ein altes 
Alvenslebijches Dori, 1 Meile von Erxleben, mit einer Pfarr- 
firche. Auf feiner Feldflur liegen die wüjten Dorfjtätten Alvers- 
haufen, Dittmershaujen und Stemmern, erjteres wejtlich, das 
andere öſtlich, das dritte nordweitlid; von Hörfingen. Die Ab— 
jchrift der Urkunde ift offenbar nicht fehlerfrei, zumal in den 
Ortsnamen, von denen vielleicht jtatt Borrenhop — Borrenhog 
zu lejen ift. 


283) 1. Januar 1305. 


Der Edle Mann Sriedrid) v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: 
(gleichfalls als Edle prädicirt) Herr Bernhard v. Plößfe, nach ihm: Herr Droi- 
jete, alle markgräfliche Räthe der Vogt Dietrich v. Leina genannt, Johannes 
Palmedach und Conrad v. Storcu (?) genannt, markgräfl. Vaſallen), als Her- 
manı, Markgraf von Brandenburg und der Laujig, Herr von Henneberg 
dem Klofter Friedland Beligungen, die e8 von denen v. Rochlitz erworben, 


Actum et datum in Werbelino Anno Domini Millesimo Tricen- 
tesimo quinto, in die Circumeisionis Domini nostri Jesu Christi. 


Gedrudt bei 


Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 414, 415 (nad) einer Copie). 
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284) 10. Januar 1305. 


Heinrih v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Edeln Herren 
Albrecht Graf v. Anhalt, Heinrich Herr von Medlenburg, Gunzelin Graf v. 
Schwerin und Johann Graf v. Güftrow, jowie Herr Conrad v. Wartenberg, 
Probft in Wittftod, nach ihm: Johann v. Buch, Nicolaus v. Buch, Truchſeß 
und Herdegen v. Bardeleben, Ritter, ald Otto, Markgraf von Branden- 
burg und Landsberg dem Bijchof Friedrich von Brandenburg das Schloß und 
die Stadt Querfurt mit Zubehör zu Eigen giebt. 

Datum in lownberg anno domini Millesimo tricentesimo quinto, 
dominica In excelso trono. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 348, 349 (nad) einem Co— 


pialbud)). 


285) 1. Februar 1305. 


Friedrich v. Alvensleben iſt erfter Zeuge (nach ihm: Ludwig 
v. Wanzleben, Heinrich; Schent, Gerhard v. Wederde, Burchard v. Bartensleben, 
Conrad, Pfarrer in Frankfurt und Stotefin, marfgräfl. Notar), ald Hermann, 
Markgraf von Brandenburg und Herr von Henneberg, dem Dom-Capitel zu 
Brandenburg das Patronatrecht über die Katharinenkirche in der Neuftadt 
Brandenburg verleiht 
Acta sunt hec Ozzetzs et data annis dominice incarnationis 
Mo. CCC®, V®, epacta XXIII. indietione III. concurrente IIII. Kalendas 
Februarii. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 201 (nad) dem Original). 
Gerden Stiftshift. von Brandenburg ©. 522. Vgl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 148. 


286) 12. März 1305. 


Gebhard v. Alvensleben, marfgr. Brandenburgijdher Ritter 
und Bajall, ift unter den Zeugen (vor ihm: Heinrich) Schenk umd der 
Hoftruchjeß Droifefe, nach ihm: Zabel v. Doberun Hofjchent und Nicolaus 
v. d. Weide, gleichfalls Ritter und brandenb. Vaſallen), ald Hermann, Mark— 
graf von Brandenburg, der Stadt Grabow die ihr von feinem Vater Otto 
verliehenen Rechte bejtätigt. 
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Datum et actum Spandow per manum Slotekini tunc temporis 
curie nostre notarii sub anno domini millesimo trecentesimo quinto 
feria sexta ante dominicam, qua cantatur Reminiscere. 

Gedrudt im 

Medlenb. Urkundenbuch V. S. 204 nad) dem Original, defjen Aecht- 
heit aber zweifelhaft ift. 


287) 3. April (2. Januar?) 1305. 


Herr Heinrich v. Alvensleben gelobt als Erjter (nach ihm: Herr 
Bernhard v. Plögfe, Herr Heinrich v. Stegelit, Herr Lüdeke v. Wedel, Herr 
Heinrich v. Blankenburg und Droiſeke v. Kröcher), die Haltung des Vertrages, 
den Dtto, Johann, Hermann und Waldemar, Markgrafen von Bran- 
denburg, mit Herrn Nicolaus v. Werle und mit Herrn Heinridy v. Med: 
fenburg zur Herjtellung der Herrichaft des Herrn Nicolaus v. Roſtock jchließen. 

Dhes brif is gheuen vnd fereuen tu Jördensdorp, Na dher bort ghodes 
dufent jar, drehundert jar, in dheme vnften jare, Dhes jonnauendes uor bhem 
namelojen jonnedache. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. C. II. p. 13, 14. 

Schröder Beitr. 5. Medlenb. Gefchichtsfunde IX. p. 12. 

Medlenb. Urk.-Bucd; V. p. 195, 196 mit einer ausführlichen Be- 
merfung über das Datum, wonach dafjelbe auf den 2. Januar 
zu reduciren jei. 


288) 20. April 1305. 


Heinrich und Friedrich Gebrüder genannt v. Alvensleben jind 
erjte Zeugen (nad) ihnen: Ludwig v. Wanzleben, Zabel v. Doberun, marf- 
gräflicher Schent, Pehfe v. Lofjow, Buſſe Gruelhut, Palmedach, Nicolaus 
v. Garpzow Vogt, marfgräfliche VBajallen, Nicolaus, Pfarrer in Schmer- 
gow und Sloteke, marfgräflicher Notar), ald Hermann, Markgraf von 
Brandenburg und Herr von Henneberg und Bejchüger (Vormund) Schle— 
fiens, dem Kloſter Lehnin das Dorf Schmergow und den Hof Trebegotz 
überläßt. 
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Actum et datum Spandow -Anno Incarnacionis Domini Mille- 
simo trecentesimo quinto, XII. Kalendas Maii, Indietione tercia, Con- 
eurrente quarto, epacta vicesima tercia. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. X. p. 226, 227 (nad) dem Driginai). 


289) 19. Juni 1305. 


Heinrich genannt v. Alvensieben ift erjter Zeuge (nad ihm: 
Bernhard genannt v. Plötzke, Ludwig genannt v. Wanzleben, Droijefe, mark— 
gräflicher Truchjeß, Nicvlaus v. d. Weide Bogt von Perleberg, markgräfliche Va— 
jallen und Stotefin genannt v. Schwarzholg, Vogt von Urneburg), als Her- 
mann, Markgraf von Brandenburg und der Laufiß, Herr von Henne: 
berg, Beftimmungen über die Bede Perlebergs trifft. 

Datum arneburch per manum Slotekini tunc temporis curie nostre 
notarii Anno domini millesimo trecentesimo quinto In die beatorum 
geruasii et protasii martirum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 127, 125 (nad) dem Original). 


290) 13. Movember 1305. 


Zu Rogätz erlaffen Otto und Waldemar, Markgrafen von Branden- 
burg, dem Lande Gardelegen die Bede. 

Acta sunt hec in villa Roghetz. anno domini M®. CCC®. quinto 
In die beati Briccii Episcopi et Confessoris per manum Everhardi nostre 
eurie capellani et Notarii. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. VI. p. 89, 90. Bgl. Wohlbrüd a. a. O. 
1. ©. 398, 


291) 25. Movember 1305. 


Herr Schi: .e8 Truchſeß v. Alvensleben it erfter Zeuge 
(nad ihm: Jordan Schent v. Neindorf, Ludolf v. Wulferftedt und Reiner v. 
Benzingerode, alle Regenfteinjche Bajallen), als Heinrich Graf v. Regen - 
ftein, dem Kloſter U. L. Frauen zu Halberjtadt eine freie Hufe Landes zu 
Schlanſtedt übereignet. 


13086. 155 


Datum et actum Reghenstein auno domini Me. C°C°C®,. quinto. 
In die Beate Katherine virginis et martyris. 


Nach dem Original im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 


292) 1. Januar 1306. 


sriedrih v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Heinrich Schenf 
v. Dönftedt, nach ihm: Droifefe der Truchſeß, marfgräfliche Nitter und Va— 
jallen), als Hermann, Markgraf von Brandenburg und der Laufig Herr 
von Henneberg, der Stadt und VBürgerjchaft zu Guben verheißt, fie bei ihren 
Rechten und Gerechtigfeiten zu erhalteı. 
Datum Struczberg per manus Slotekini anno millesimo Trecen- 
tesimo VI. in die eircumeisionis Domini nostri Jhesu Christi. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 266. 
Wilfe Ticemannus Cod. dipl. p. 188. 


293) 20, März 1306, 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Bernhard v. Plößfe, 
nad) ihm: Droijete der Truchjeß, markgräfliche Ritter und Bafallen), als Her- 
mann, Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz, Herr von Henne— 
berg, der Stadt Lauban den ihm zuftehenden Zoll daſelbſt erläßt. 

Datum Spandow per manum Slotekini anno domini millesimo 
trecentesimo sexto, dominica die, qua cantatur judica me deus. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 266, 267 (nad) einer Abjchrift). 


294) 8. April 1306.4 


Heinrich und Friedrich v. Alvensleben beftimmen, daß von dem 
Pachtzinſe von einer Hufe zu Glüjingen, die fie für 10 Mark dem Kloſter 
Althaldensleben erworben haben, der Aebtifjin und Kellnerin am Weihnachtsabende 
und am Sonntage Reminiscere jedesmal eine halbe Mark für Fiſche vom 
Probſt oder Procurator amsgezahlt werde und daß der Konvent am Montage 
vor Quatember in der Adventszeit und Sunnabends in der Faltenquatember 
eine Seelenmefje und Vigilien halten jolle und damit das Jahr-Gedächtniß 


156 1308. 


ihres Baters Gebhard und ihrer Mutter Mechthild, ihres Bru- 
ders Gebhard und feiner Frau Sophia, der Frau Perſche, Frau 
Badaria, des Herrn Gebhard d. J. Herrn Gebhards des ehema- 
ligen Tempelherrn, eines gewijjen Otto und einer gewifjen 
Mechtild, zugleich begehe. 

Quia acta hominum ex diuturnitate temporis solent frequencius 
in obliuionem deuenire, litterarum testimonium est utiliter excogitatum. 
Hinc est quod Nos milites Henricus et Fridericus dieti de Aluens- 
leue protestamur publice in his scriptis, quod postquam compararemus 
sanctimonialibus in veteri Haldesleue pro decem marecis pactum seu 
pensionem vnius mansi in campo ville Glisingen, quod est dimidius 
chorus tritici et dimidius chorus siliginis, quem colit Heino cognomine 
Wichmanstorp, donauimus seu deputauimus ad Bitanciam conuentui 
memorato, ea condicione, quod prepositus seu procurator, qui pro tem- 
pore eidem ecclesie prefuerit, pro pensione iam dieta vnam marcam siue 
plus siue minus soluat et domine Abbatisse et Cellerarie annis singu- 
lis representet, ita videlicet, quod per eas media marca in vigilia nati- 
uitatis Christi pro piscibus, altera vero media marca in dominica Re- 
miniscere simili modo pro piscibus annis singulis perpetuis tempo- 
ribus expendantur. Conuentus vero sepenominatus in feria secunda ante 
quatuor tempora, que occurrunt in aduentu Domini, missam pro defunc- 
tis et vigilias solemniter decantabit, memoriam seu anniversarium do- 
miniGheuehardi, patrisnostri, et domine Mechtildis, matris 
nostre, domini Gheuehardi, fratris nostri, domine Sophie, 
vxoris sue, domine Perschen, domine Zacharie, domini 
Gheuehardi junioris, domini Gheuehardi, qui fuit tem- 
plarius, cuiusdem Ottonis et Mechtildis, communiter pera- 
gendo. Altera vero vice in feria VI. quatuor temporum, que occurrunt 
in quadragesima, a sanctimonialibus predictis, prout superius scriptum 
est, in missa et in vigiliis pro memoria supra nominatorum idem fiat. 
Ut autem huiusmodi donacio et Missarum ac Vigiliarum deuota cele- 
bracio inuiolabilis perseueret, presentem paginam sigillorum muni- 
mine nostrorum fecimus roborari. Datum Arxleue anno Domini M®, 
CCC®, VI°, feria sexta septimane festi Pasche. 

Nach dem Copialbuch des Klofters Althaldensieben (Cop. Nr. XXX VIIL.) 
f. 49 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C.D. Brand. A. XVII. p. 50 (auszüglich). Vgl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. S. 125, 126 und 180, wo es als ziemlich zweifellos hin- 
geftellt wird, daß der Tempelherr Gebhard ein Sohn Friedrichs 
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v. Alvensleben gewejen ſei. Es wird bier auch die durch Gründe 
unterftüßte Vermuthung ausgejprochen, daß Gebhard am Johannis- 
tage des Jahres 1304 in den Orden werde aufgenommen worden 
jein. Bol. auh Wohlbrüd a. a. O. J. ©, 185. 


295) 24. April 1306. 


Hermann, Markgraf von Brandenburg bekundet im Dorfe Ottleben, 
über die Befigungen des Klojters Marienthal bei Helmftedt, welche früher dem 
Klojter Hamersleben zugehörig gewejen, nicht die Bogtei, jondern nur die durch 
jeine Borfahren von Friedrich Grafen von Kirchberg erworbene Grafjchaft zu be- 
figen, und nur dieſe an die v. Alvensleben und v. Heimburg übertragen zu haben. 

Ne veritas in obliuionem veniens intereat, necessario acta temporis 
scripture commendantur memoriis. Inde est, quod nos hermannus, dei 
gracia marchio de brandenburch, tenore presencium duximus dilu- 
cide recognoscendum et protestandum, quod nullam aliam habuimus ad- 
uocaciam in campis et in villa Otteleue prope Ös(cher)sleue, nec 
eciam nostri progenitores habuerunt super aliquibus bonis, nunc abbatis 
et conuentus monasterii vallis sancte marie, ordinis cisterciensis, 
halberstadensis diocesis, que bona antiquitus fuerant canonicorum re- 
gularium in hamersleue, seu eciam super bonis aliis quibuscungque, 
Sed Solam tantum ibidem Comeciam habuimus et habemus, ad nos 
Jure hereditario deuolutam, Sicut eam nostri progenitores a nobili viro 
domino friderico comite de kerkberch condigna pecunia compara- 
runt. Et cum nullus possit plus Juris super re aliqua transferre in 
alium, quam sibi competere dinoscatur, non concessimus henrico et 
friderico fratribus dictis de aluensleue uel eciam Annoni, 
filioHenrici de Heymburch militis, felieis recordacionis, aliud, nisi 
Solam tantum Comeciam in dicta villa Otteleue et in campis eiusdem 
et nullam penitus aduocaciam, sicut poterimus, si necessitas ingruerit, 
multorum testimonio approbare. In cuius rei euidens testimonium pre- 
sentes litteras fideliter communitas decreuimus erogandas. Datum anno 
domini Millesimo CCC®,. VI®., dominica, qua cantatur gaudete in domino 
semper. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 267. Nach dem im 15. Jahr- 
hundert verfertigten, im Herzogl. Landeshaupt-Archiv zu Wolfen- 
büttel befindlichen Copialbuche des Kloſters Marienthal. 
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296) 26. April 1306. 


Friedrich v. Alvensleben, Meifter des Templerordens 
durch Deutich- und Wendeland verkauft dem Nitter Rudolph dem Weißen, 
Uri) Domherrn zu Naumburg und Heinrich und Hermann, jänmtlich Ge- 
brüdern genannt v. Freckleben den Ordenshof in Halberjtadt jammt allem 
Zubehör für 950 Mark Silber, nämlic Güter zu Werftedt, Gr. und Kl. Duen- 
jtedt, Ober- und Nieder-Runftedt, Wiby, SU. Harsleben, Ströbed und Niendorf. 

In nomine domini amen. Nos frater Fridericus de aluens- 
leue domus milicie templi per almaniam et slauiam preceptor 
humilis recognoscimus tenore presencium litterarum publice profitentes, 
quod cum ordo noster oppressus esset graui onere debitorum habito et 
requisito omnium fratrum et commendatorum, quorum intererat, consensu 
et voluntate ipsorumque consilio iusto empeionis et vendicionis inter- 
ueniente titulo vendidimus strennuo militi domino Rudolfo albo 
necnon domino vlrico canonico ecelesie nuenburgensis, binrico 
et hermanno fratribus dietis de Vrekeleue ipsorumque heredibus 
pro mille marcis quinquaginta minus stendaligensis argenti curiam 
nostri ordinis sitam in eiuitate halberstat areasque circumiacentes 
ipsam in vinea et in sacco cum aliis redietibus infrascriptis in campis 
Halberstat, vnum mansum, in Werstede duos mansos cum areis adia- 
centibus, Item molendinum in Widecke cum salicibus, pratis et agris 
adiacentibus, In magno quenstede IV'/, mansum et decimam de V 
mansis cum vno molendino ibidem, Item vnum allodium ibidem cum 
octo areis et tria salieta cum vno prato, Item in paruo quenstede 
duos mansos et vnam aream, In ronstede superiori vnum mansum, 
Item in inferiori ronstede vnum mansum, Item in wiboye I! man- 
sum liberos et I'/, censunles cum areis adiacentibüs, Item in paruo 
hersleue duos mansos et vnam aream, In erchstede vnum mansum 
et laream, In strobeke vnum ımansum et vnam aream, Item decimam 
de viginti mansis in nyendorp inter campos strobeke et aspenstede, 
quam quidem curiam et bona predieta cum omni iure, vtilitate, vsu- 
fructu, que ipsis nunc insunt seu in futurum inesse poterunt, in domi- 
num Rodolfum prediectum et suos fratres predictos neenon ipsorum here- 
des cum iusta warandia secundum terre consuetudinem proprietatis titulo 
transferimus in hiis seriptis Renuncientes nichilominus omni iuri, quod 
nobis in curia ac bonis predictis actenus competit seu posset competere 
in futurum. Pecuniam eciam predietam a domino Rudolfo predicto et 
a suis fratribus antedietis nobis recognoscimus esse persolutam et in 
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vsus necessarios nostri ordinis distributam. Datum et actum anno 
Millesimo CCC. sexto in crastino beati Marci ewangeliste, Testes huius 
sunt Reuerendus in christo pater et dominus, dominus Albertus epi- 
scopus, Honorabiles viri dominus Gerhardus prepositus, dominus Jo- 
hannes de Dreynleue, canonieus et portenarius ecclesie Halber- 
stadensis, frater Hinricus de benstede (?) commendator in achim, 
frater Theodericus commendator in muchele, frater vlricus com- 
mendator in oschersleue, cum pluribus aliis fide dignis. 

Nach einem Transfumpt vom 25. Auguft 1327, wobei aud) das anhän- 
gende Meeifterjiegel des Tempelherrnordens (mit dem Adler) bejchrieben ift, im 
8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Ledebur Allg. Archiv für die Gejchichtsf. d. Preuß. Staates 
XV]. p. 258, 259. 


297) 29. Mai 1306. 


Heinrich und Friedrich v. Alvensleben, Ritter, jchenfen dem 
Klofter Marienborn eine Hufe in Schermfe, die den Ertrag von einer 
Mark abwirft und bejtimmen, daß davon eine halbe Mark an die Priorin und 
Kellnerin des Klofters von dem betreffenden Bauer entrichtet werde, wofür am 
Sonntage nach) der Pfingſt-Quatember BVigilien und am Montage darauf 
Todtenmefjen gefungen werden jollen, zum Jahrgedächtniß des Herrn Geb- 
hard, ihres Vaters, ihrer Mutter Mectild, ihres Bruders Geb- 
hard und feiner Frau Sophia, der Frau Beterfchen, der Frau 
Jadaria, des Herrn Gebhard d. I. und Gebhards des ehemaligen 
Tempelherrn, eines gewifjen Otto und einer gewijjen Mechtild. 
Die andere halbe Mark folle zur Weihnachts-Quatember gezahlt und eine gleiche 
Feierlichteit begangen werden. Außerdem follen nach dem Tode der Stifter die 
Gattin Friedrichs und alle Kinder und die Gattinnen der Söhne nad) ihrem 
Tode mit im das Seelengebächtniß eingefchloffen werden und fie ſelbſt bitten, 
aller guten Werte des Kloſters theilhaftig gemacht zu werben. 

Nos hinricus et fredericus de aluensleue, milites, pro- 
testamur publice in hiis scriptis, quod ecclesie fontis sancte marie dedi- 
mus vnum mansum situm in campis uille, que dieitur scherembeke, 
qui mansus soluit annuatim dimidium chorum tritici et dimidium chorum 
siliginis, quam Aannonam reputamus ualere vnam marcam, que marca 
seruiet dominabus ibi deo seruientibus et beate marie sub hac forma 
uidelicet, quod dimidia marca per colonum illius mansi, qui pro tem- 


160 1806. 


pore coluerit uel habuerit, non domino preposito, sed domine priorisse et 
celerarie eiusdem loci debet presentari in quatuor temporibus, que 
ecclesia in septimana festi pentecostes consueuit celebrare, ita quod 
domine eiusdem loci dominica post quatuor tempora festi pentecostes 
cantent sollempniter uigilias et sequenti feria secunda missam pro de- 
functis; si autem festum occurrerit, poterunt uigilias et missam trans- 
ferre, prout uidebitur expedire. In uigiliis et missa sequenti pro defunc- 
tis anniuersarium domini gheuehardi, patris predietorum mili- 
tum, et domine mechtildis, matris eorundem, et domini 
gheuehardi fratris eorum, et domine sophye, sue uxoris, 
et domine peterschen et domine zacharie ac domini gheue- 
hardi junioris et domini gheuehardi, qui fuit templarius, 
et cuiusdam ottonis et mechtildis peragetur. Altera uero dimidia 
marca presentabitur in quatuor temporibus, que ecclesia in septimana 
festi uel ante festum dominorum consueuit celebrare et fiet tunc anni- 
uersarium et seruicium, sicud factum fuit in quatuor temporibus prius 
dietis. Insuper rogamus, quod post obitum nostrum uxor domini fre- 
derici predicti et omnes liberi et vxores filiorum nostrorum post eorum 
obitum sepedictis anniuersariis includantur et quod simus participes 
omnium bonorum operum, que dominus in sepedicta ecclesia fieri ordi- 
nauerit nunc et in euum. Donacionem mansi istius in presenti littera 
cum appensione sigillorum nostrorum fecimus communiri, ut nos nec 
aliquis heredum nostrorum ualeat amplius reuocare. Datum arxsleue, 
anno domini millesimo tricentesimo VI®., in octaua pentecostes. 

Nach) dem Cop. XLVlI. (Cop. monast. Font. S. Mariae) f. 248, 249 
im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 183, 


298) 4. Juni 1306. 


Der Official des Hochitifts Halberftadt richtet an den Pfarrer reip. 
Pfarrverwejer zu Helmftebt, Alvensleben, Errleben (Arrckesleue) und 
Ursleben ein Mandat in Angelegenheiten der Tochter Hermanns von Emers- 
(eben, Johanna, welche ihrer Verpflichtung zur Zahlung einer Geldfumme an 
Sophia, Wittwe Gerhards von Emersleben, Bürgers zu Halberftadt, nicht nach— 
gekommen ijt, weshalb erftere von ihm ercommunicirt worden war. Sie mögen 
nunmehr den Bruder der Johanna, Heinrich, der auch zur Zahlung verpflichtet 
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ift und fic) in den Proceß für feine Schwefter eingelafjen habe, zur Zahlung auf- 
fordern und im Ausbleibungsfalle ercommuniciren, 
Datum Halberstad Anno domini M®. CCC®, VI®. Sabbato post 
dominicam Benedictam. 
Gedrudt in 
Lichtenftein Epist. observ. hist.-jurid. ex dipl. Helmstadiens. 
sisteus (Helmftedt 1745) Epist. II. p. 9, 10, 


299) 14. Auguſt 1306. 


Herr Albredi v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: 
die Ritter Ludolph v. Esbed und Burchard v. Berwintel, nach ihm: die Ritter 
Heinrich und Burchard Gebrüder v. Dreyleben und der Knappe Conrad, Edler 
v. Meinerjem), als im Schlofje zu Alvensleben Bruno, Burgmann zu 
Alvensleben und Johann, Burgmann zu Calvörde, Gebrüder v. Eilsleben 
dem Klojter Marienberg bei Helmftedt eine Hufe Yandes zu Honsleben verkaufen. 

Acta autem sunt hec anno Domini Me. CCC®, VI®. in castro 
Aluensleve in vigilia assumtionis. 

Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem an einem 
Bergamentbande hängenden Siegel des Ausjtellers B. v. E, Vgl. Meybaum 
Chronik des Klofters Marienberg ©. 51. Wohlbrüd a. a. O. 1. ©, 486, wo 
noch Mehreres über die Burgmannen des marfgräfl. Brandenburgifchen Schlofjes 
zu Alvensieben angeführt und die begründete Behauptung aufgeftellt ift, daß 
auc) Albrecht v. Alvenssteben in gleichem Verhältniffe zum Schlofje Alvensleben 
gejtanden habe. Honsleben, wüſtes Dorf bei Bregenjtedt nahe der Feld— 
mark Ridsdorf ımd der ſog. Rofenbreite, auf der andern Seite der Bever. 





300) 26. Oetober 1306. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben ift nebjt anderen Rittern und mark— 
gräflich Brandenburgifchen Vaſallen Zeuge (vor ihm: Burchard v. Bartensleben, 
Heinrich Schenf (v. Dönftedt), Ludwig v. Wanzleben, Arnold Sad und Con— 
rad v. Wartenberg, nad) ihm: Otto v. Stendal, Gurig, Zabel v. Nientirchen, 
Heinrich v. Karjtedt, Friedrich v. Wartenberg, Otto Herr zu Putlitz, Heinrich 
v. Rochow, Berthold der Schenk, Dietrich v. Quitow, Hermann dv. Warburg, 
Heinrich v. Klepzig, Gerhard v. Peccatel, Heinrich Paſchedag und Gerhard v. 
Kerkow) für die Otto, Hermann und Waldemar, Markgrafen von Bran— 


denburg, als diefe mit dem Herzoge v. Lüneburg den Grafen Nicolaus v. 
11 
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Schwerin gegen den Fürften Nicolaus v. Werle in ihren Sold nehmen und ihm 
ihren Beiftand zufagen. 
— gheuen tu Berleberg na der bort ghodes dufent iar dDrehundert iar 
in deme fejten iare, des mitdewefen vor der apojtole funtte Symons vnd Judas. 
Gedrudt im 
Meckl. Urkundenbuch V. S. 301, 302 (nad) dem Driginal). 


301) 18. Januar 1307. 


Die Ritter Heinrich und Friedrid v. Alvensleben befunden, 
dem Stlofter S. Andrei zu Meyendorf eine Hufe zu Kl. Dreyleben ge 
ſchenkt zu Haben, die jährlich */, Wispel Weizen und Wispel Roggen zinft, 
im Werthe von einer Markt Silber und ordnen die Entrichtung diejer Gefälle 
und deren Berwendung an, dergeftalt, daß zu gewiljen näher bezeichneten Zeiten 
von der Webtijfin Vigilien und Seelenmefjen jährlih am Todestage ihres 
verjtorbenen Vaters, des Herrn Gebhard und ihrer Mutter, der 
Frau Mechthild, ihres jel. Bruders Gebhard, dejjen Gemahlin 
Sophia, der Frau Peterſchen und Frau Zaharia, des Herrn 
Gebhard, gewefenen Tempelherrn, eines gewijjen Otto und einer 
gewijjen Mechthild begangen und gefeiert werden jollen. Nah ihrem 
(der Ausfteller) Tode und des Herrn Friedrichs Frauen Tode, jowie 
ihrer Kinder und Ehefrauen Tode jolle deren Seelengedächtniß mitge- 
feiert und fie jelbft der guten Werfe des Kloſters theilhaftig gemacht werden. 

Nos Henricus et Fredericus de Alvensleve milites notum 
facimus literas per presentes, quod ecelesie S. Andree in Meyendorp 
damus unum mansum situm in campo ville parvi Dreyleve, qui man- 
sus solvit annuatim dimidium corum tritici et dimidium corum siliginis, 
quam annonam reputamus valere unam marcam, que marca serviet do- 
minabus ibi deo servientibus et beato Andree sub hac forma videlicet, quod 
dimidia marca per colonum illius agri non domino preposito sed domine 
abbatisse et cellerarie eiusdem loci debet presentari in quatuor tempo- 
ribus, que ecclesia in adventu domini consueuit celebrare, ita quod domine 
eiusdem loci dominica post quatuor tempora adventus cantent solemniter 
vigilias et sequenti feria secunde missam pro defunctis in anniver- 
sario domini Gevehardi patris predictorum militum et do- 
mine Mechtildis matris eorundem et domine Gevehardi, fra- 
tris eorum et domine Sophie sue uxoris et domine Peter- 
schen et domine Zacharie et domini Gevehardi, qui fuittem- 
plarius et cuiusdam Ottonis et Mechtildis peragetur. Altera 
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vero dimidia marca presentabitur eis in quatuor temporibus, qae ecclesia 
in quadragesima consueuit celebrare et fiat tunc anniversarius cum 
servicio, sicut factus fuit in adventu. Insuper rogamus, quod post obi- 
tum nostrum et uxorum domini Frederieci predicti et om- 
nes liberi et uxores filiorum nostrorum post eorum obitum sepe- 
dietis anniversariis includantur et quod simus participes omnium bo- 
norum operum, que dominus in sepedicta ecclesia fieri ordinaverit nunc et 
in euum. Donacionem istius mansi munimine sigillorum fecimus roborari 
et nec nos nec aliquis heredum nostrorum possit in posterum revocare. 
Datum Meyendorp anno domini MCCCCVI. in die Prisce virginis. 

Nach einer Copie im Copiale XL. fol. 27. im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 183, 184, 


302) 27. Mai 1307. 


Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (nad) ihm: Bernhard v. Plötzke, 
Heinrih Schent v. Dönjtedt) und Droijeke der Truchjeß), als Hermann, Mart- 
graf von Brandenburg, dem Kloſter Diesdorf die Kirche zu Rehfeld über- 
eignet. 

Actum et datum Arneburch Anno domini Mo. CCC», VI®, Kalen- 
das Junii. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 107 (nad) dem Original). 


303) 15. September 1307. 


Friedrich v. Aivensleben, Meifter des QTemplerordens in 
Deutſch- und Wendland verfaut feinem Bruder dem Ritter Albrecht 
mit Rath und Zuftimmung der Ordensbrüder das Dorf Bülftringen für 
300 Mark Stendaljcher Währung mit allem Zubehör und 45 Scillingen Pfen- 
nige Hebungen aus Groppendorf zu freiem Eigen. 

In nomine domini amen. Nos frater fredericus de aluens- 
leue, domorum milicie templi per alemanniam et slauiam pre- 
ceptor humilis, tenore presencium recognoseimus et ad noticiam presen- 


cium quam futurorum eupimus peruenire, quod maturo habito consilio fra- 
11* 
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trum’ nostroram äe vianimi eoram conseiisu, veilitäte et’eciam necessifäte 
pensata, dimsimus et vendidimus dömiino alberto de aluensTeue; mi- 
liti, fratri nöoströchrnali, prö Trecentis Müreis Stendalgensis argenti, 
villam nostram Bulsteringhe cüm omni fure et proprietäte, “pröut'nos 
habnimüs in Villa’etin cäampo, lignis, "pratis,“ pastuis, riuülis, vis’ et 
inuiis et ĩn villa gropendorp Qüadragintä quinque sölidos denarioram 
perpetuis” temporfbus libere &t quiete possidendiami) Ne igitür'super pre- 
imissis’aheui in pösterum“ aliqquod dubian örlätur eine ei, que'a'nobis 
‚et nostris Frätribus concorditer sunt ordinata.äliquis infringät, Presenter 
pagina prédieto domino alberto- militi Sigilli nostri inpressiöne dükxi- 
mus mumiendäm.” Datum et actum "in Chriä  Wichmänstorp- Anno 
domini M®. CCC®. VII®. in Crastino Exaltacionis sancte Crueis. 
Gedrudt bei 

Wohlbrüd a. a. O. 1.S. 154 mad) einem — 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 50. 

Behrends Neuhaldenslebiſche Kreis-Chronik J. S. 369, 370. 


IE ei 


304) 17. September 1307. 


Re Albrecht 2 Alvensleben, Ritter, iſt Beuge (sr im: 
— Burchard v. Berwinkel und Herr Bruno v. Eilsleben, nad) ihm: Fritzle 
v. Querenbeck, Herr Heinrich, Herr. Buſſe und Herr Thilele v. Dreileben und 
Bertram Schild), als Heinrich und Alverich Schenken v. Dönſtedt dem 
Kloſter Alt-Haldensleben 3 Hufen in Wellendorf verkaufen, die bisher Werner 
von Haldensleben, Bürger. der Neuſtadt Magdeburg von ihneu zu Lehn getragen 
und befunden Burchard v. Berwinfel und Bruno v. Eilsleben, daß obiger Ber- 
fauf in ihrer und anderer Burgmannen zu Alvensleben Gegenwart 
vollzogen jei. 

Datum anno domfni M&'Cccr Yık. ih’ die beati Lamberti martyris. 

Nad einer Copie im Copiale XXXVIII. f. 52°, 53 im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg. ‚Zwei ‚Hufen und eine Hofitelle zu Wellendorf faufte 
‚Gebhard d. Alvensleben von Johann v. Gattersleben um 1270, ©. Wohl— 
brück a. a. O. I. S. 67. Bellendorf. iſt eine wüßte Dorfftätte jüböjtlich 
vor Uhrsleben nach Groppendorf zu. Ju Urkunden von 1448 und Babe wird 
der Ort anſcheinend noch als bewohnt, 1479 aber ‚don. als wůfi bezeichnet. 
©. oben ©. ro. 
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305) 11. Movember 1307. 


Herr Friedrich v, Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Bernd v. 
Plötzke, nad ihm: Herr Droijefe und Herr Bufje Gruelhut), ald Hermann, 
Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz, Herr zu Henneberg der Stadt 
Mittenmwalde Holzungsberechtigungen in der Herrichaft Teupik bewilligt. 

Defie brieff ys gegewen jn vnſer Stadt Spandom na gots gebort bu- 
jend jar, dryhundert jar, jn dem Szawenden jare, Am Sunte BRertenäbnge 
deß biligen Biscops vnd Bichtigers. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 228 (nad) einer Copie des 15. 
Jahrhunderts). 


— —— 


306) 28. November (12. März?) 1307. 


Die v. Alvensleben werden genannt als Vermittler eines Vergleiches 
zwijchen Otto und Güngel Gänſe Herren zu Butlig mit Hermann Mark: 
grafen von Brandenburg über deren Bejigungen und Rechte in den Grenzen 
der Wiſche. 

Geben zu Butlejt im Jahr 1307, am Tage des heiligen Gregorii Pabjts 
und Beichtigers. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 299 nad) einer Weberfegung des 
verlorenen Originals. 


307) 1807. 


Herr Friedrich v. Alvensleben, Schwager (socer) Hermanns 
v. Wederden, ijt mit Herrn Bernhard v. Plötzke (vor ihm) und Hermann 
v. Wederden zu Warmsdorf (nad) ihm) bei der Verhandlung gegenwärtig, als 
Hermann v. Wederden, Herr des Schlofjes Gommern, dem Kloſter Zinna die 
Bogtei im Dorfe Brettin und einen Hof und Mühlen dajelbit verkauft und be- 
fiegelt auch den Kaufbrief. 

Datum Magdeburg Anno Domini Me. CCCe, VII®. 

Nach einer Eopie im Copiale LXVII. f. 80-83 im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Schöttgen und Kreyſig dipl. Nachlefe X. p. 304— 307. 


166 1308. 


308) 6. März 1308. 


Bruder Friedrich v. Alvensleben, Meifter des Tempelberrn- 
ordens durch Deutjch- und Wendland verfauft mit Einwilligung der 
Ordens -Comthure und Ordensbrüder dem Braunfchweiger Bürger Gerhard 
Rexſen 2 Hufen zu Salzdahlum nebft Zubehör für 32 Mark Silber und ver- 
ipricht ihm Gewährleiftung. 

In nomine Domini amen. Frater Frederieus de Aluensleue, 
domorum milicie templi per Almaniam et Slauiam preceptor 
humilis, omnibus in perpetuum. @Quia memoria hominum labilis est, 
constat, ut res gesta per scripturas pupplicas perhennetur. Hinc est quod 
nos iam dietus preceptor notum volumus esse vniuersis in hiis scriptis 
pupplice protestantes,- quod consensu et assensu . . commendatorum et 
fratrum nostrorum, quorum consensus et assensus merito ad hoc fuit 
requirendus, discreto viro et honorabili Gerado (fo!) Rexsen, ciui in 
Bruneswich, omnibusque heredibus suis iuste empeionis titulo vendi- 
dimus pro triginta et duabus mareis argenti duos mansos sitos in Solt- 
dalim cum omni iure, dominio, proprietate, pascuis, campis et omnibus 
attinenciis, quelibet et nos anten dinoscebamur habere, per eundem Ge- 
radum et suos heredes sine occasione et contradictione, que per nos seu 
per alios posset fieri, perpetuo possidendos, et si qui, quod absit, de 
dietis duobus mansis suis se intromittere attemptauerint seu oppositores 
diete vendicionis nostre fuerint, iam dietum Ge. et suos heredes volumus 
et presentibus promittimus warandare. Testes huius rei (sunt) frater Otto 
filius dueis quondam in Bruneswich, frater H. de Benstede 
commendator inAchim, frater Thi. de Warmestorp commen- 
dator in Muchele, frater Herewicus subcommendator in 
Suppelingeburch, frater Jo. de Bardeleue, commendator in 
Bruneswich, dominus Anno miles de Heymborch, et quam plures 
alii fide digni. In cuius rei testimonium nostrum sigillum presentibus 
est appensum. Datum Bruneswich in domo nostra anno Domini Mo. 
CCC®, VIII®. in quarta feria ante dominicam, qua cantatur Oculi mei 
semper. 

Nah dem Driginal im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel; das an 
einem Pergamentbande angehängt gewejene Siegel ift verſchwunden. 
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309) 13. Mär; 1308. 


Albrecht, Herzog von Braunjchweig, bekundet, daß der Meifter des 
Tempelherrnordens Friedrich v. Alvensleben in feiner Gegenwart einen 
Bürger von Braunfchweig 2 Hufen zu Salzdahlum verkauft habe. 

Dei gratia nos Albertus dux in Bruneswic recognoscimus in 
hiis seriptis, quod frater Fredericus de Aluensleue preceptordo- 
mus milicie templi, in nostra constitutus presentia dimisit Gher- 
hardo dieto Resen, eiui Brunswicensi, et suis veris heredibus duos 
mansos sitos in campis ville Soltdalim cum omnibus et singulis atti- 
nentiis titulo et proprietatis libere possidendos. Datum Wulflebutele, 
anno Domini M®. CCC®°. octavo in crastino beati Gregorii pape. 

Original im Landeshaupt-Arhiv zu Wolfenbüttel, mit dem an einem 
PVergamentbande hängenden Siegel des Ausjtellers. 


310) 22. März; 1308. 


Sohann Truchſeß v. Alvensleben, Ritter, ift erjter Zeuge 
(nad) ihm: Ulrich genannt Marjchall, Thilo v. Warmsdorf, Wiprecht genannt Dus, 
Johann v. Kreyendorf und Heinrich genannt Bromes), als Albrecht, Bifchof 
von Halberftadt und fein Dom-Gapitel dem Nicovlaiftift auf dem Neuen Markte 
zu Magdeburg vier Hufen im Banne Gr. Weddingen für 180 Mark verkaufen. 

Acta sunt hec halberstat in capitulo nostro ad hoc specialiter 
indieto anno domini millesimmo Trecentesimo Octauo feria sexta post 
Benedicti, Pontificatus nostri anno V®, 

Nach einer Copie im Copiale LVII. f. 24°, im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


311) 11. April 1308. 


Bruder Otto (Herzog) von Braunjchweig, Comthur des Tempelherrnordens 
zu Supplingenburg erklärt jeine Einwilligung zu dem von dem Ordens- 
meifter in Deutjch- und Wendland Friedrich v. Alvensleben ge 
Ihehenen Verkauf zweier Hufen zu Salzdahlum an einen Bürger von Braun: 
ſchweig. 

Nos frater Otto de Bruneswich, commendator milicie 
Templi domus Suplingheburg presentibus nostro sigillo munitis 
‚protestamur, quod frater Fredhericus de Aluensleue, domorum 
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militie Templi per Alemanniam et Slauiam preceptor hu- 
milis, de consensu nostri et commendatorum ceterorumque fratrum .. 
domorum sibi in Domino suffragantium vendidit Gherhardo dicto 
Ressen, eiui Brunswicensi, ac suis heredibus pro triginta duabus 
mareis puri argenti Brunswicensis valoris et ponderis duos mansos in 
campis ville Soltdalum sitos cum omni iure, proprietate et vtilitatibus 
vniversis tam in villa quam in campis ibidem in perpetuum possidendos 
prestando eis de ipsis pre omnibus sufficientem warandie cautionem. Si 
vero aliqui se de bonis predictis intermitterent (jo!) aut in eis sibi ius ali- 
quod vendicarent, ad hoc disbrigandum frater Fredhericus memoratus 
suis obligauit se litteris patentibus super venditione et warandia bono- 
rum huiusmodi Gherardo et suis heredibus erogatis.. Datum anno Do- 
mini M®. CCC®. octauo, in bona quinta feria. 

Original im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel, mit dem an einem 
Pergamentbande hängenden, wohlerhaltenen Siegel des Ausjtellers. 


. 312) 16. Mai 1308. 


Bolrad v. Dreyleben und Heinrich v. Schadensleben befunden, daß ein 
Streit zwijchen dem Probjte des Kloſters Althaldensleben und den Bauern des 
Dorfes Althaldensleben über die jogenannte Menewieje nach dem Ausjpruche 
der Schiedsrichter, des Herrn Thilo v. Hordorf und Heinrich „consanguineus“ 
Burgmannen zu Hundisburg, beigelegt worden jei. 

Acta sunt hec Anno Domini Me. CCC», VII. XVII’. Kalendas 
Junii in veteri Haldesleve. 

Nach einer Copie im Cop. XXXVIII. (Cop mon. Vet. Haldensleben) 
f. 54°, 55 im 8. Staat3- Archiv zu Magdeburg, Es bleibt fraglich, ob 
hinter dem Worte Consanguineus ein „eius“ zu ergänzen jei, jo daß aljo 
Heinrich der Vetter Thilos v. H. geweien jei und auch dem Gejchlechte v. Hor- 
dorf, das bis zu jeinem Ausjterben ein Rittergut (Burgmannshof) in Alvens- 
leben inne hatte, angehört habe oder ob das Wort Consanguineus eine Ueber: 
jegung des deutschen Gejchlechtsnamens Vetter jei, welchen Namen eine im Erzftift 
Magdeburg mehrfach vorfommende, jpäter in der Umgegend von Aken nament- 
lid) wohnende Adelsfamilie trug. 


313) 6. September 1308. 


Heinrich und Friedrid v. Alvensteben, Ritter, find Zeugen 
(nad) ihnen: Ludwig v. Wanzleben, Siegfried v. Rutenberg, Burchard v. Bar: 
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tensleben und Johann dv. Oberg), als Gerhard und Gerhard Edle Herren v. 
Hallermund ihrem Schwager (sororio) Hilmar (einem Herrn v. Debisfelde 
oder v. Oberg), das Eigenthum der Kirche in Barneberg überlafjen. 

Datum et actum anno domini M®. CCC®. VII®, feria sexta ante 
natale beate Marie virginis. 

Nach einer Copie im Copiale XLVII. f. 60 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


314) 6. September 1308. 


Der Edle Conrad v. Meinerfem und Friedrich v. Esbed, ſowie andere 
Burgmannen zu Alvensleben (die nicht namentlich genannt find), find 
Zeugen, als Ritter Bruno v. Eilsleben und fein Bruder Johann dem Klojter 
Marienborn 6 Hufen in Twelven verkaufen. 

Datum anno domini M®. CCC®, VIII®. feria sexta ante Natale Marie 
virginis gloriose, 

Nach dem Original mit zwei ftart bejchädigten Siegeln im Klojter-Archiv 
zu Marienborn. Vgl. Cop. XLVII. f. 60 im K. Staats-Arhiv zu Magde- 
burg. Die den „quam plures in aluensleue castellani“ vorhergehenden 
beiden Zeugen, der Edle Conrad v. Meinerjem und der Ritter Friedrich v. 
Esbeck (aus einem jehr reich begüterten vornehmen Gejchlechte), find auch wohl 
als Burgmannen des Schlofjes in Alvensleben anzujehen. Vgl. die Urfunde 
vom 14. Auguſt 1306 und 12. December 1308. 


315) 1. Movember 1308. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad ihm: 
Berthold der Schent, Droifete und Burchard v. Bartensleben, alle Ritter), als 
Baldemar, Markgraf von Brandenburg, Landsberg und der Laufig, als 
Vormund des Markgrafen Johann dem Herzoge Otto von Lüneburg das Land 
Bledede mit Schloß und Zoll für 1000 Mark verkauft, wozu, wie bemerkt 
wird, mit andern Friedrich v. Alvensleben als Vaſall des Markgrafen 
Johann jeine Zuftimmung gegeben hatte. 

Datum et actum Ghifhorne Anno domini M®. CCCo. VIII®. In 
die Omnium sanctorum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. C. Ill. p. 15, Ib. 
Sudendorf Urk.Buch z. Gejch. d. Herzöge von Braunfchweig ze. 
I. p. 127 (nad) dem Original). 
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316) 1. Movember 1308. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (mad ihm: der Ritter 
Droijefe, Hanfefin v. d. Gröben und Slotefin), als Waldemar, Markgraf 
von Brandenburg, nad Berathung mit jeinen Bajallen, dem Hochjtift 
Lebus das Dorf Malifch für 550 Mark Silber vereignet. 

Datum in curia Breden anno domini millesimo CCC®. VIII®. Ka- 
lendas Novembris. 

Gedrudt in 

erden C. D. Brand. VI. p. 545. 
Riedel C. D. Brand. A. XX. p. 198. 


317) 12. December 1308. 


Zeugniß, daß durch VBermittelüng Burchards v. Berwinfel, Brunos v. Eils— 
leben und Friedrichs v. Esbed, Ritter und Burgmannen im Scloffe 
Alvensleben, der Streit zwifchen dem Kloſter Marienthal und Erid) v. Es— 
bed, dem Sohne Erichs, über eine Hufe in Gr. Ausleben gejchlichtet fei. 

Anno Domini Mo. CCCo. VIII®, in vigilia beate Lucie virginis, 
causa, que inter religiosos viros abbatem et conuentum monasterii 
Vallis sancte Marie, Halberstadensis diocesis, et me Ericum filium 
domini Eriei militis de Esbeke bone memorie, vertebatur, super 
quodam manso et suis pertinenciis in campis Magne ÖOsleue sito, 
mediantibus etiam honestis militibus, domino vidalicet Burchardo 
de Berwinkele, domino Brunone de Eilsleue ac domino Friderico 
de Esbeke, castellanis in Aluensleue, est sopita totaliter et 
transacta secundum continenciam infra scriptam. — — Actum et datum 
Aluensleue anno et die predictis. 

Driginal im Landeshaupt- Archiv zu Wolfenbüttel, noch mit dem an einem 
Pergamentbande hängenden Siegel Erichs v. Esbeck. 


318) 19. März 1309. 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Bernhard v. 
Plötzke, nad) ihm: Droifefe und Bufje Gruelhut, alle Ritter), als Walde- 
mar, Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz dem Rathe und der 
Bürgerjchaft zu Spandau geftattet, ſich alle drei Jahre nene Schöffen nach eigenem 
Gutdünfen zu wählen, 
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Datum Spandow Anno domini millesimo trecentesimo nono, feria 
quarta ante Dominicam Palmarum. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 19, 
(Fiſchbach) Hift. Beiträge d. Preuß. Staaten betr. III. ©. 454. 


319) 3. Movember 1309. 


Hermann Brobit, Sophia Priorin und der ganze Convent des Kloſters 
Marienborn befunden, daß Ludolf Browin, Bürger in Helmjtedt, dem gedachten 
Klojter einen VBierdung jährlichen Zinjes von einer Hufe zu Erxleben (Arkes- 
leue) unter gewijjen Bedingungen gegeben habe. 

Datum anno domini M®. CCCo. nono feria tercia in octaua Beate 
Katerine virginis. 

Nah) dem Original im Klofter-Arhiv zu Marienborn. Abjchrift davon 
im Cop. XLVII. f. 61 im K. Staats-Ardjiv zu Magdeburg. 


320) 8. November 1309. 


Herr Friedrich v. Alvensleben gelobt mit drei andern marfgräf- 
lihen Bajallen (vor ihm: Herr Conrad v. Nedern, nad) ihm: Herr Claus 
v. Buch und Herr Droijefe), daß der Vertrag der Markgrafen Waldemar und 
Sohann von Brandenburg mit Herzog Dito von Lüneburg gehalten werde, 
betreffend den Abbruch der Veſte Hitader, die Theilung des Bezirks Vorsfelde, 
Brome und Stelefelde und die Haltung eines Tages in Berge. 

Deſſe brieph iS gejereuen vnde geuen tv Mechow na der bort godes 
dujent jar driehundert jar in deme negeden jare jn deme funauende vor junte 
Martines daghe. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 284 (nad) dem Original). 
Sudendorf Braunfchw. Urk.Buch I. p. 129. 


— — — — 


321) 18. December 1309. 


Herr Heinrih und Herr Gebhard v. Alvensleben, Ritter, 
find Zeugen (nad) ihnen: Herr Droifefe, Herr Heinrich Schenk (v. Dönftedt), 
Herr Berthold der Schenk, Herr Burchacd und Herr Günzel v. Bartengleben, 
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Herr Conrad v. Boldenfele, Herr Wasmod und Herr Pacidam v. d. Kneſebechk, 
Herr Johann und Herr Werner v. Bodendiek und Herr Bernhard v. Buch), 
ald Otto, Herzog von Braunjchweig und Waldemar und Johann, Mark— 
grafen von Brandenburg, einen Theilungsvertrag über die gemeinjchaftlicd) 
eroberten Städte Borsfelde und Brohme und verjchiedene unfern gelegene Dörfer 
ſchließen. 
Diſſe bryef is ghegheuen na der bort godes duſent jar drihundert jar an 
deme neghenden jar des dunredaghes vor Wynachten. 
Gedrudt bei 
Lenk Brandenb. Urkunden S. 186 
Xen Becmannus enuel. ©. 80. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 285 (nad) dem Original). 
Sudendorf Braunſch.Lüneb. Urk.Buch I. p. 129. 


322) 30. December 1309. 


Herr Friedrich v. Alvensleben it erjter Zeuge (nad ihm: 
Droiſeke und Ehrijtian v. Gersdorf, Ritter und Redeke, marfgräfliher Marſchall), 
als Waldemar, Markgraf von Brandenburg, der Laufig und Landsberg, 
Bormund des Markgrafen Johann, der Stadt Guben die Erlaubniß giebt, ein 
Vierteljahr lang Wein und Bier in der ganzen Stadt zu verkaufen. 

Datum in Gubbin Anno domini M®. CCC®. IX®., sequenti die 
beati Thome Canthuariensis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 286, 287. 
Wilte Ticemannus Cod. prob. p. 207. 





323) 23. Februar 1310. 


Heinrich und Friedrich genannt v. Alvensleben, Söhne Jo— 
hanns v. Ulvensleben und ihre Söhne Gebhard und Heinrid 
ſchenken aus geiftlichen Beweggründen und im Hinblid auf die Belohnung im 
künftigen Leben den Brüdern des Deutjchen Haufes S. Marien zu Jerufalem 
den Batronat und die Kirche zu Gr. Rodensleben nebjt allem Zubehör, 
wie dies alles bisher die Markgrafen von Brandenburg beſeſſen und ihnen ver- 
fauft haben. Dafür ſollen die Ordensbrüder im Chore der Kirche Todtenmeſſen 
und Bigilien für die Markgrafen Otto und Hermann, jowie für die Ge- 
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ſcheukgebet v. Alvensleben jahrjährlich an jedem Sonntage zu ihrem Ge— 
dachtniß veranſtalten. Hierbei iſt auch Albrecht v. Alvensleben, Stifts— 
herr zu St. Nicolai in Magdeburg, Zeuge. 

In nomine domini amen. Cum officium sit pie caritatis viris 
religiosis Deo devotis consiliis et operibus salubriter subvenire nempe 
his qui tanquam veri Machabei erucem dominicam . . . . . . baiulantes 
sese pro defensione thristianitatis in extremis ponunt(?) ... . periculis 
». . .„ desideracione postponentes discipulos humiles constituentes ..... . 
Christi..... ordinem ..... videlicet fratrum domus Teutonicorum 
neenon personas -Ipßörumfavorabilibus ... 2.2.22 2222020. TE 
presentibus publice proßtemur protestando, quod nos Henricus et Fri- 
dericus dieti de.Alvensleve et nostri filii Gevehardus et 
Henricus.cum communi: consensu .et voluntate ac beneplacito nostro- 
rum heredum ommnium pie remuneracionis intuitu necnon ob salutem 
‚nostram., et progenitorum nostrorum donavimus ordini sancte Marie 
Jherosolimitani hospitalis ac fratribus: eiusdem ordinis et transtulimus in 
ipsos ius patronatus seu proprietatem Ecclesie in magno Ro- 
densleve cum omnibus attinenciis. suis. veluti preclari principes mar- 
chiones :Brandenburgenses tenebant..et possidebant demum per 
ipsos ad nos iusto titulo vendicionis. devolutum. ad tenendum, ‚habendum 
et possidendum ac deinceps quidquid de ipso ipsis :fratribus- placuerit 
faciendum ... . . . fuerit ordini et; fratribus-. supradictis proficiens et ho- 
nestum. Porro iidem fratres singulis dominieis diebus in eiusdem ecclesie 
ambone intra missarum solemnia memoriam fieri faciant animarum 
illustrium prineipum Ottonis- et Hermanni ac nostrorum post obitum 
nostrurn in anniversariis ipsorum ac nostrorum missa pro defunctis cum 
yigiliis a 'annis Singulis solermniter celebretur . . . . ut rata sit... ... 
“2-0, „ AC calumniancium insultationibus  maneat inconvulsa 
| = et ex nostra successione gaudeat plemissima NE ‚securitate 
in testirnonium nostre donacionis presens scriptum tradidimus fratribus 
sepedietis munimine nostrorum sigillorum roboratum. Actum et Datum 
anno domini Ms ccc*, X°, VII. Kalendas Mareii et presentibus do- 
mino ‚Alberto ‚de Alvensleve Canonico ecclesie sancti ‚Nico- 
lai in Magdeburg, domino Henrico dieto Pincerna, domino 
Ludewico de Wantsleve, nec non viris religiosis fratre Walthero de 
Arnsten commendatore terrarum Saxonie, .fratre Conrado de Wege- 
leve, Commendatore de Burowe, fratre Hildebrando de Graforst, 
Commendator in Berghe, fratre Johanne plebano eiusdem loci, 
fratre Heidenrico de Gummere plebano in Luckenem et aliis fide 


dignis. 
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Nach einer verblaßten und mit großer Schwierigkeit nur theilweije lesbaren 
Copie des 17. Jahrhunderts im Cop. CI. 1. 137 im K. Staats-Archiv "zu 
Magdeburg. 

Gedrudt in 

Wohlbrüd a. a. D. I. S. 136 im Auszuge nad) einer aus dem 
Deutſch-Ordens-Archiv zu Lucklum erhaltenen Abjchrift. Der bier 
unter den Zeugen jtehende Name Grastorp ijt unrichtig. 


324) 29. Mai und 3. Juni 1310. 


Albrecht v. Alvensleben, Stiftsherr zu St. Nicolai in Mag- 
deburg ift Zeuge (vor ihn: Otto v. Brezna, Dom-Thejaurarius, Gebhard 
v. Querfurt, Probſt zu S. Sebaftiani und Heinrich) v. Gronenberg, Probjt 
zu ©. Nicolai, nad ihm: Hermanı Krauſe und Dietrich v. Dafjel Scho- 
lajticus, Stiftöherren zu St. Nicolai), als Arnold, Bilchof von Havelberg 
und ſein Dom-Capitel dem Nicvlaiftift zu Magdeburg Güter in Calbe an der 
Saale verkauft. 

Acta sunt hec Magdeburg anno domini M®. CCCo. X°. in crastino 
ascensionis domini. Datum vero hauelberg Anno domini predicto, 
feria quarta ante festum pentecostes. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XYV. p. 7, 8 (nad) einer Copie). 


325) 11. Juni 1310. 


Heinrich und Gebhard v. Alvensleben, Nitter, find Zeugen 
(vor ihnen: der erlauchte Fürjt Albrecht v. Anhalt, Schwager des Markgrafen 
Waldemar, nad) ihnen: Nicolaus und Bernhard, markgräfliche Beamte, Droi- 
jefe v. Ströcher, Heinrich v. Rochow und Gerhard v. Kerckow), ale Walde- 
mar, Markgraf von Brandenburg, der Lauji und von Landsberg, Vor— 
mund Zohanns, Dearkgrafen von Brandenburg, den von ihm Lehngüter befigenden 
Bürgern Stendald die Erlegung der Lehnbede für alle Zeiten erläßt. 

Actum et Datum Tangermundis Anno Domini M®. CCCo. Xe, 
in die beati Barnabe Apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 58 (nad) dem Original). 
Lentz Brandenb, Urff. ©. 189, 
Gerden vermijchte Abhandlungen II. S. 108. 
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326) 12. Juni 1310. 


Heinrich und Friedrich v. Alvensieben, Ritter, find Zeugen 
(vor ihmen: Burchard Graf v. Lindow und Günther Graf v. Kevernburg, 
nad ihnen: Efbert genannt Romel, Nicolaus v. Buch und Droiſeke, alle 
Ritter), als Waldemar, Markgraf von Brandenburg, der Lauſitz und Lands- 
berg einen Theil Pommerns, nämlich, die Schlöffer Danzig, Dirſchau und 
Schweg und die dazu gehörigen Gebiete an den Deutjchen Orden verkauft. 


Acta sunt hec in Stolp.... anno dominice incarnacionis M®, 
CCC®, X®, pridie (Idus) Junii indictione tereia., 
Gedrudt bei 


Riedel C. D. Brand. B. I. p. 290—292. Acta Boruss. II. 
S. 539—545. ©. Wohlbrüd a. a. O. J. ©. 185. Vgl. die 
folgende Urkunde, wonach das Datum wohl zu rectificiren ift. 


327) 18. Juni 1310. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben und Ritter Bernhard v. Plößfe 
befunden im Auftrage Hermanns, Markgrafen von Brandenburg zu Stolp 
die erjte Hälfte der 10,000 Mark Silber in Empfang genommen zu haben, 
"wofür der Markgraf Waldemar von Brandenburg dem Deutjchen Orden in 
Preußen die gefammten Nechte des Haufes Brandenburg an den Schlöfjern 
Danzig, Dirſchau und Schweß verkauft habe. 

Nos Bernhardus de Plozeke, Fridericus de Aluensleue mi- 
lites ad noticiam uniuersorum — — cupimus deuenire, Quod nos 
anno Domini millesimo CCC®. decimo idus Junii de marcis decem mili- 
bus Brandeburgensis argenti et ponderis, quibus religiosi et honesti 
viri videlicet frater Sifridus de Vuchtewang hospitalis S. Marie 
Iherosolimitani Theutonici magister generalis ac fratres ceteri 
eiusdem sacre professionis in Prusia obligati fuerant inclito domino 
Woldemaro Brandeburgensi, Lusacie ac Landsberg marchioni 
ratione partis terre Pomeranie ab eisdem rite et rationabiliter empte, 
marcas quinquies mille eiusdem argenti et ponderis ex parte dietorum do- 
minorum Marchionum a predictis magistro et fratribus in Stolp rece- 
pimus — —. Cuius medietatem pecunie in usus prefati domini Jo- 
hannis, alteram vero in domini Woldemari usus esse conuersam et 
nos ipsam ex eorundem certa scientia recepisse presentibus publice pro- 
testamur. In cuius —- —. Datum et actum in Stolp anno Domini et 
die superius annotatis, 


u —— 
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Gedrudt in 
Wohlbrüd a. a. O. I. S. 153 auszüglicd nad) dem Handjchriftl. 
zweiten Theile des v. Dregerjchen Codex dipl. Pomeraniae in 
der Gymnafialbibliothef zu Stettin. In Voigts Codex dipl. 
Prussicus fehlt die Urkunde. 


— — 


328) 23. Juni 1310, 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Nicolaus 
v. Buch, nad) ihm: Droiſeke, Ritter, Gernand v. Bud, Knappe, Slotekin, 
Eberhard, Seger und Hermann v. Lüchow), ald Waldemar, Markgraf von 
Brandenburg, der Laufig und von Landsberg, Bormund Johannes, Marf- 
grafen von Brandenburg, Anordnungen über den Nachlaß gewiljer Glerifer 
erläßt. 
Datum Tangermundis prefato anno Domini wmillesimo CCC. 
decimo In vigilia beati Johannis baptiste. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 3—5. 
Gerden Dipl. Vet. March. I. p. 593—599. 


329) 25. Dctober 1310. 


Nitter Friedrich v. Alvensleben ift unter andern Edelleuten Bürge 
(vor ihm: die Grafen v. Anhalt und v. Lindow, nad ihm: Droifefe, Claus 
v. Buch, Burchard v. Bartensleben, Heinrich v. Stegelit, Henning v.' Blanfen- 
burg und Arnd v. Uchtenhagen), für Waldemar, Markgrafen von Branden- 
burg betreff3 der Haltung des mit den Fürjten von Werle auf 5 Jahre ab- 
geſchloſſenen Landfriebens. 

— — Gegeuen vor Templin na der bort godes dujent iar drehundert 
iar in deme teynden iare des ſondaghes vor Symon vnde Juden daghe. 

Gedrudt im 

Mecklenb. Urkundenbuch V. p. 546-548 (nad) dem Original). 





330) 22. December 1310. 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die markgräflichen 
Bajallen Grafen Burchard und Günther v. Yindow und Kevernburg und Bern- 


1310. 177 


hard v. Plößfe, nach ihm: Heinrich und Henning v. Stegelig, Henning v. 
Blantenburg, Ludolf und Haſſe v. Wedell, Grifefe v. Greifenberg und Stotefin 
marfgräflicher Notar), al$ Waldemar, Markgraf von Brandenburg, der 
Lauſitz und von Landsberg, dem Kloſter Oliva rüchjichtlid) der von ihm und feinem 
Vorfahren erlittenen Schäden das Dorf Pomeiske ſchenkt. 

Actum et datum in Nouo Kalis Anno Domini Me.Co. Co. Co. Xc. In 
erastino beati Thome apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 301, 302 (nad) einer Abjchrift des 
Originals). 


331) 1310. 


Gertrud (v. Alvensleben), Aebtiſſin des Kloſters S. Jacobi vor Halber- 
ſtadt urfundet. 
Notiz bei 

Wohlbrüd a. a. D. I. S. 95 nad) dem Copialbuch des Burchardi— 

(Jacobi) Klofters in Halberjtadt. In dem Niemannjchen Copial- 

buch des S. Burchardi-Kloſters zu Halberjtadt ijt eine von der 

Hebtiffin Gertrud im Jahre 1310 ausgeftellte Urkunde 

nicht aufzufinden gewejen, wohl aber S. 97 eine Urkunde des 

Biſchofs Albrecht, worin er dem Probſt Albrecht, der Nebtijjin 

Gertrud und dem ganzen Convente des S. Jacobi-stlofters vor 

Halberjtadt den Bejig eines von ihnen in Sargſtedt erfauften 

Hofes betätigt. Das Datum lautet nad) Niemanns Angabe: 

Datum Halberstad anno domini 1313 Idus Augusti (13, 

Auguft 1313), gleichwohl giebt er zu Anfang der Urkunde als 

das Jahr derjelben deutlich 1310 an. (Lautet das Datum etwa 

anno domini M®, CCC®. X°. III. Idus Augusti?). Sie ijt jo- 

wohl urjchriftlich im Hechtſchen Muſeum zu Halberftadt, als 

in dem daſelbſt befindlichen Original» Copiarium des Kloſters 

S. 670—672 — beide Quellen haben Niemann vorgelegen — 

befindlih. Daß Gertrud eine geborene v. Alvensleben geweſen, 

beweijt die jpäter folgende Urkunde vom 6. Februar 1313, Im 

Sabre 1319 befleidete fie ihre Würde nicht mehr oder war ge- 

ftorben, da in diefem Jahre (am Thomastage) die Aebtijfin Adel- 

heid an der Spitze des Kloſter-Convents S. Burchardi urfundet. 

©. Niemann Cop. mon. S. Burchardi p. 84, 85 (nad) dem 
Driginal). 

12 
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Eine andere Gertrud v. Alvensleben war mehrere De- 
cennien jpäter Aebtiſſin des Benedictiner-Jungfrauen-stlojters zu 
Hadmersleben. Ihr merhvürdiges Siegel (an einer Urf. vom 
Jahre 1361) ift von mir in den Magd. Gejchichtsblättern V. 
©. 285 ff. und 414 abgebildet und erläutert worden. 


332) 25. Januar 1311. 


Hermann Ritter v. Wederden, aud Wellen genannt, Herr Des 
Schloſſes Gommern, verjpricht dem Kloſter Zinna, daß die alte Elbe bei 
Vlößfe niemals mit Mühlen oder Wehren verbaut werden jolle, nad) eidlicher 
Bejtärfung jeinerjeits, jeines „swagerus“ des Herrn Heinrich v. Ulvens- 
leben, feines „socer“ des Herrn Friedrich v. Alvensleben und feines 
„sororius“ Herrn Hennefin v. Alvensleben, des Letztern Sohnes, ferner 
des Herrn Hermann dv. Warmsdorf, (ſonſt v. Wederden genannt), jeines Oheims, 
dejien Sohnes Hermann und des Herrn Gumpredjt v. Bouch, jeines Schwieger- 
johnes. 

Datum in Aschersleue anno domini M®. CCC®», XI. VIII. Kalen- 
das Februarii in conuersione sancti Pauli 

Gedrudt bei 

Scöttgen u. Kreyjig dipl. Nadleje X. ©. 317 ff. Zur Deu— 
tung der hier vorfommenden Berwandtichaftsbezeichnungen vgl. 
Wohlbrück a. a. O. J. ©. 179. 


333) 5. März 1311. 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der erlauchte Graf 
Albrecht v. Anhalt, nach ihm: Droifefe v. Kröcher, Nicolaus v. Buch und Hen- 
ning v. Blankenburg), als Bodo v. JLeburg und feine Söhne Bodo und Bodo 
an Waldemar und Johann, Markgrafen von Braudenburg, der Laufig 
und von Landsberg, das ihnen zuftändige Drittel der Hälfte des Schlofjes Senf- 
tenberg verfaufen. 

Actum et Datum in Luckoue anno Domini M®. CCC®, XI, feria 
quinta ante dominicam, qua cantatnr Reminiscere. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 305, 306 (nad) einer Gopie). 
Gerden C. D. Brand. I. p. 197, 
v. Mülverftedt Dipl. Ileburgense I. p. 133, 134. 
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334) 15, März; 1311. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ijt eriter Zeuge (nad ihm: 
Drotjefe und Henning v. Blankenburg, auch Ritter und markgräfliche VBajallen), als 
Baldemar, Markgraf von Brandenburg, Her Lauſitz und von Landsberg, 
VBormund des Markgrafen Johann, der Stadt Löbau das Statut beftätigt, daß 
fein Gajtwirth mehr als vier Wagen für die Nacht beherbergen jolle. 

Datum in Budessin Anno domini Millesimo Trecentesimo unde- 
cimo, feria secunda post dominicam ÖOculi mei. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 306, 307 (nad) einer Abjchrift 
des Driginals). 


335) 15. März 1311. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm; die marfgräf- 
lihen Bajallen Conrad v. Nedern und Redetin, Nicolaus v. Bud) und Henning v. 
Blankenburg, nach ihm: Droifefe v. Ströcher, Nenzefe v. Guzid, Luther v. 
Screibersdorf, Ehriftian v. Gersdorf, Slotekin, Nicolaus Probſt in Schnafen- 
burg, Seger, Hermann v. Lüchow, Meifter Johann v. Schivelbein, Thomas v. 
Hedelwerf, Ritter und (rejp.) Gapellane), als Waldemar, Markgraf von Bran- 
denburg, der Laujit und von Landsberg, Bormund des Markgrafen Johann 
von Brandenburg, der Stadt Löbau den Chotmarsberg verkauft. 

Actum et Datum in Budessyn Anno Domini Millesimo Trecen- 
tesimo undecimo feria secunda proxima post Diem beati Gregorii Pape. 

Gedrudt bei j 

Riedel C. D. Brand. B, I. p. 307 (nad) einer Copie). 


336) 7—13. Juni 1311. 


Heinrich v. Alvensleben ift von den Laien erfter Zeuge (nad 
ihm: Conrad dv. Redern, Nicolaus v. Bud, Heinrich Schent (v. Dönftedt), 
Gerhard v. Kerkow, Arnold Sad und Bernhard v. Buch), als Waldemar, 
Markgraf von Brandenburg, der Lauſitz und von Landsberg, Vormund des 
Markgrafen Johann von Brandenburg, dem Klofter Kampen am Ahein die 
Dörfer Kiewe, Kötz, Winterfeld, Wufterade, Schönefeld, Berlin und Gloien bei 
Wittſtock überläßt. 

Actum et datum Tangermunde Anno Domini millesimo tre- 


centesimo Undecimo, in Septimana Pentecostes. 
12* 
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Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 308, 309 (nad) einer Gopie). 
v. Yudewig Rell. Mss. VIII. p. 386 (auszüglid)). 
Küſter Opusce. coll. XIII. p.. 98 (desgl.) 
Medlenb. Urkundenbuch V. S. 583—585 (nad) einer Copie). 


337) 21. Juni 1311. 


Albrecht Ritter v. Alvensleben ift Zeuge (wor ihm: Heinrich 
Graf v. Lüchow, nad ihm: Otto Ritter v. Dannenberg, Heinrich Ritter ge— 
nannt Kliging, Dietrich Ritter genannt v. Dozing und Bodo Ritter genannt 
v. d. Kneſebeck), als Nicolaus Graf v. Dannenberg beim Eintritt der Toch— 
ter des Ritters Philipp v. Stodem ins Klofter Arendjee des Vaters Schenkung 
an dafjelbe bejtätigt. 

Datum Dannenberghe Anno domini M®. CCC®. XI’. XI’. Ka- 
lendas Julii, in die Beati Albani martiris. 

Gedrudt bei j 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 21, 22 (nad) einer Copie). 


338) 26. Auni 1311. 


Die Ritter Bernhard v. Plötzke, Friedrich v. Alvensleben und Droi- 
jefe (v. Ströcher) verpflichten fich dafür, daß der Markgraf Johann von Bran- 
denburg, wenn er mündig geworden, den Berfauf Bommerns an den Deutjchen 
Orden anerkennen werde, auch bekennen fie, daß das gezahlte Kaufgeld zum 
Nutzen beider Markgrafen verwendet ei. 

Nos Bernhardus de Plozk, Fridericus de Aluensleyben, 
ac Droske, milites, recognoscimus tenore presenecium omnibus hanc 
paginam intuentibus, publice profitentes, quod astricti sumus et astringi- 
mus pro eo, ut dominus noster inclitus marchyo Johannes Bran- 
denburgensis, cum ad annos discrecionis peruenerit, tales literas 
viris religiosis et honestis magistro et fratribus ordinis Sancte 
Marie de domo Theutunica pro vendicione terre Pomeranye, 
scilicet pro decem milibus marcarum ponderis Brandenburgensis et ar- 
genti presentabit, quales illustris princeps dominus Waldemarus mar- 
chyo fecit ac dimisit presentari fratribus antedictis, quam predietam 
pecuniam profitemur ad inclitorum dominorum nostrorum Waldemari et 
Johannis, marchyonum Brandenburgensium, usus esse com- 
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missam. In quorum memoriam sigilla nostra presentibus sunt appensa. 
Datum in Stolpa anno incarnacionis dominice millesimo trecentesimo 
vndecimo, sexto kalendas julii, 
Gedrudt bei 
Riedel €. D. Brand. A. XVII. p. 372 (ungenau). 
v. Kröder Urkundenbuch des Gejchlechts v. Kröcher I. p. 51 
(nad) dem Original). 


339) 24. Juli 1311. 


Die Ritter Heinrich und Friedrich v. Alvensleben auf Errleben 
(Arrichsleve) find Zeugen (vor ihnen die Vaſallen: Heinrich Graf v. Regen— 
jtein und Ulrich) Graf v. Lindow, Ludolf und Haſſe v. Wedell nud Bernhard v. 
Plögfe, nach ihnen: Droiſeke v. Kröcher, Heinrich, Henning und Heinrich v. Ste 
gelig, Bernhard v. Buch und Heinrich v. Werben, Ritter), ald Waldemar, Mark: 
graf von Brandenburg, der Laulig und von Landsberg, auf jeine Rechte 
an den dem Deutichen Orden in Preußen verfanften Schlöffern und Städten 
Danzig, Dirſchau und Schwet mit dem Lande Pomerellen verzichtet und den 
Empfang der ganzen Kaufjumme befennt. 

Actum et datum in curia Bredensi in vigilia beati Jacobi 
apostoli anno domini M®. CCC®. XIC. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 311, 312, 

Diugoß hist. Polon. ad a. 1311 ed. Lips. ©. 7 Sp. 41. 

v. Raczynsfi Cod. dipl. Polon. IV. p. 40. Vgl. Voigt Geſch. 
Preußens IV. S. 285 und v. Kröcher Kröcherſches Urk.Buch 
I. p. 52, wo die Zeugenreihe berichtigt iſt. 


340) 29. September 1311. 


Heinrich und Friedrich, Ritter, Gebrüder genannt v. Alvens- 
leben, befennen, 14 dienftfreie Hufen, gelegen im Felde zu Hoyerspdorf, 
mit dem Patronat der Kirche, einem Hofe, mit Wiefen, Weiden und Wäldern an 
den Convent des Kloſters Schöningen gegen Hufen und Zinfen zu Herms- 
dorf mit dem Patronat der Kirche daſelbſt und einigen Hufen zu Bregen- 
ſtedt vertaujcht zu haben. ; 

Uniuersis Christi fidelibus hoc scriptum uisuris seu audituris Hen- 
ricus et Fridericus milites fratres diceti de Aluensleue salu- 
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tem in domino. Ne ea, que fiunt in tempore, simul cum lapsu temporis 
elabantur, expedit ipsamet testibus et scriptis autentiecis perhennare. Ita- 
que uniuersis notum esse uolumus protestando, quod nos pensata utrius- 
que partis utilitate quatuordecim mansos liberos ab omni exactione et 
grauamine sitos in campis uille Hoygerstorp cum iure patronatus 
ecclesie eiusdem uille et una curia sita in occidentali parte eiusdem 
ecclesie, sicut eam sepis exterior protractio includit, accedente, cum pra- 
tis, pascuis, siluis et agris et omni iure et utilitate honorabilibus uiris 
domino preposito et conuentui monasterii inSchenighe ordinis sancti 
Augustini dedimus et assignauimus et iure, quo melius possumus, assig- 
namus perpetue possidendos, recipientes ab eisdem preposito et conuentu 
monasterii in Schenighe....... proprios et dimidium soluentes 
quatuor solidos sitos in campis uille Hergrimstorp cum iure patro- 
natus eiusdem uille ......... mansos sitos in campis uille Bre- 
denstede annuatim quatuordecim solidos soluentes sicut hactenus posse- 
derant .. ..» » facientes in restaurum. Ut autem hec nostra permu- 
tatio predictorum bonorum a nobis nostrisque heredibus infringi et 
mutari nequeat, nostrorum heredum consensu et uoluntate de prefatis 
mansis et iure patronatus ecclesie et curia et de omnibus ad eos perti- 
nentibus promittimus firmam prestare warandiam, quotiens et quando 
fuerimus requisiti, ab omnibus impetitionibus et repetitionibus ..... - 
TEIL dum penitus disbrigare, nihil etiam nobis nostrisque 
heredibus in sepe dietis bonis ........ . . posset in futurum iuris 
usurpando reseruare. Huius rei testes sunt dominus Anno de Heym- 
borg, Lude(wicus de Wanzleue?), Olricus de Nendorp et Frede- 
ricus filius suus, Ericus de Esbeke, Thidericus de Gropen 
(dorpe) ......... Jordanus de Scheninghe, Hinricus (et) 
Hermannus fratres......... satellites et quam plures alii fide 
digni. In cuius testimonium nostra sigilla presentibus sunt appensa. 
Datum et actum anno domini M®. CCC°, undecimo in die beati michaelis 
archangeli. 
Original mit Siegelbruchjtüd im Landeshaupt-Archiv zu Wolfenbüttel. 
Gedrudt bei 
Falcke Traditiones Corbejenses p. 788, 789. Ueber die Lage von 
Hoyersdorf (drei Meilen ſüdweſtlich von Errleben) j. Wohl— 
brüda. a. O. I. p. 142; Vgl. aud) die Urkunde vom 21. Ja- 
nuar 1312 daſelbſt. 
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341) 1. November 1311. 


Albrecht, Biſchof von Halberftadt, geftattet dem Pfarrer zu Honitedt, 
Johannes, das Dotalgut feiner Kirche gegen einen am Kirchhofe liegenden Hof 
an Heinrid und Friedridy Ritter v. Alvensleben zu vertaufchen und 
bejtätigt den Tauſch, indem er verordnet, daß der Hof zur Kirchenviddem ge- 
hören jolle. 

Albertus Dei gratia Halberstadensis ecclesie episcopus di- 
lecto sibi in Christo filio Johanni plebano in Honenstede salutem 
in Domino. Ut dotem ad ecclesiam tuam hactenus pertinentem pro 
euria discretorum virorum Henrieci et Frederici militum de 
Aluensleue cymiterio adiacente licite permutare poteris, sibi indulge- 
mus et permutationem huiusmodi, dummodo rite facta fuerit, presenti- 
bus in nomine Domini confirmamus volentes, ut dieta curia de cetero 
dos sit et pro dote prefate ecclesie perpetuo habeatur. In cuius testi- 
monium sigillum nostrum secretum, quia maiori sigillo nostro caremus, 
hac vice presentibus duximus apponendum. Datum anno Domini M®. 
CCC®. XI®., in die omnium sanctorum, pontificatus nostri anno octauo. 

Nad) dem Copialbuch des Stifts St. Blafii in Braunfchweig im Landes- 
haupt-Archiv zu Wolfenbüttel. 


342) 1311. 


Gebhard v. Alvensleben, Ritter, ift unter den Zeugen (vor 
ihm: Ulrich Graf v. Ruppin, marfgr. Brandenb. Truchjeß, Günther Graf v. 
Kevernburg und zwei Geiftliche, nad ihm: Nicolaus und Bernhard v. Buch 
und Matthias v. Bredow, Vogt zu Rathenow, Ritter), ald Waldemar, Mark— 
graf von Brandenburg, der Stadt Briegen das Dorf Durchbriegen verleiht. 
Datum Monekenberch cum appensione sigilli nostri anno do- 
mini M®. CCC®. XI®. 
Gedrudt in 
®erden fragm. March. III. p. 30, 31 (nad) einer Copie). 
Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 358, 359, 


184 1311—1312. 


343) 1311. 


Heinrih und Friedrich Ritter v. Alvensleben empfangen vom 
Hochſtift Halberftadt zu Lehn 
den Behnten zu Ursleben, 
4 Hufen Neuland zu Alvensleben, 
1'/% Hufen dajelbit, 
4 Hufen zu Sirdorf, 
das Freigut (allodium) neben dem Schlofje zu Alvensieben, 
einen Hof im Dorfe Alvensleben, 
einen Hof neben der Kirche zu Ursleben und 
"/; Hufe dajelbit, 
Hufe zu Errleben (Arrekesleue) und 
4 Wispel aus dem Zehnten zu Gr. Rodensleben. 
Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 451. Bol. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 141, 142, 


344) 1311. 


Albredt Ritter v. Alvensleben trägt vom Hochſtift Halber- 
ftadt zwei Höfe dajelbjt (in Alvensleben) zu Lehn, die Ludwig Ritter v. 
Wanzleben aufgelafien hatte. 

Nad) dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 451, 


345) 19. Februar 1312. 


Friedrich v. Alvensleben verbürgt ſich mit andern martgräflichen 
Bafallen (vor ihm: Herr Droijefe, Herr Henning v. Blanfenburg und Herr 
Claus dv. Buch, nach ihm: Herr Henning v. Stegelig, Herr Redefin, Herr Ian 
v. Brouden, Herr Jan v. Kröcher, Herr Bernhard v. Buch und Herr Heiden- 
rei) v. Benz) daß das Bündniß zwijchen den Markgrafen Waldemar und 
Sohann von Brandenburg und der Laulig mit ihrem Schwager Herrn 
Heinrid) von Mecklenburg zu gegenjeitigem Beiftande gehalten werde. 
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Dit iS gejcien vnde ghejcreuen tu Gedenid na godes borth dufent jar, 
dri hunderth jare in deme tuelfthen jare des neigheften junauendes na aller 
manne vaſten. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. C. II. p. 17, 18. 
Medlenb. Urkundenbuch V. S. 621, 622. 
Schröter dipl. Beitr. z. Medlenb. Gejchichtsfunde p. 13. 


346) 27. Februar 1312. 


Die Ritter Heinrich und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben, 
befunden, daß mit ihrer, des betr. Archidiaconus Johannes, Probites des Johan- 
nisflofters vor Halberjtadt und des Dechanten des Stifts S. Blafien in Braun- 
jchweig Baldewin Zuftimmung und Genehmigung der Einwohner in Hohen- 
jtedt, Bernhard Gogräfe, jeinen am Kirchhofe daſelbſt belegenen Hof an den dor- 
tigen Pfarrer Johannes gegen deſſen Hof dafelbft vertaufcht habe. Auch bekun— 
den fie, daß ihre Söhne Gebhard und Heinrich Ritter v. Alvens— 
leben und alle ihre jonftigen Verwandten ihre Zuftimmung erklärt und daß 
fie nun den bezeichneten Hof, frei von allen Vogtei- und Grafſchaftsrechten, der 
genannten Kirche zu Hohenjtedt zu deren Dotalgut übereignet haben an Stelle 
des weggegebenen Hofes, indem fie allen ihren Rechten daran entjagen. Hierbei 
ift auch der Alvenslebijche Vogt Hudze Zeuge. 

Nos Henricus et Fredericus fratres de Aluensleue mili- 
tes tenore presentium publice recognoscimus et testamur, quod Bernar- 
dus Goghreue ciuis in Honenstede, cum expresso consensu nostro 
et bona voluntate permutacionem quondam faciendo dedit curiam suam 
sitam apud eymiterium ecclesie ville Honenstede predicte, quam a 
nobis tenebat, domino Johanni plebano eiusdem ecclesie pro curia sua 
iure et nomine dotis ad eandem ecclesiam suam pertinente, accedente 
ad hoc consensu honorabilium virorum, videlicet domini Johannis 
prepositi monasterii sancti Johannis extra muros Halbersta- 
densis, sui archidyaconi, ac domini Baldewini decani et capituli ecclesie 
sancti Blasii in Bruneswich, suorum patronorum. Nos igitur, hanc 
permutacionem ob comodum predieti domini Johannis et suorum suc- 
cessorum gratam habentes et in perpetuum ratam manere volentes, cum 
consensu Geuehardi et Henrici militum, filiorum nostrorum, 
ac omnium nostrorum, quorum intererat, propinquorum predictam curiam, 
quam predictus Bernardus a nobis tenuerat, ac proprietatem eius ab 
omni iure aduocacie, comicie et qualibet seruitute prorsus liberam et 
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solutam donauimus ac per presentes in Dei nomine transferimus et do- 
namus in dotem seu curiam dotalem ecclesie Honenstede sepedicte accep- 
tantes pro eadem curia, que prius eidem ecclesie pro dote pertinebat. 
Renunciamus eciam per presentes pro nobis et nostris successoribus 
omni vtilitati et iuri, quod nobis in eadem curia nunc in dotem trans- 
lata conpetebat et conpetere poterat in futuro decernentes, ut eidem 
ecclesie appropriata perpetuo in dotem permaneat et dotali iure ac 
ecclesiastica libertate. Igitur ut hec omnia et singula premissa per nos 
pie ac rite facta, remotis omnibus exceptionibus tam iuris canoniei quam 
ciuilis, apud nos et successores nostros perpetuo firma permaneat, pre- 
sentem litteram inde conscriptam pro nobis ac nostris heredibus et propin- 
quis sigillis nostris duximus patenter roborandam. Testes eciam sunt 
discreti viri plebani ecclesiarum Sifridus in Beyerstede, Johan- 
nesin Watenstede, Conradus in Iggleue, Baldewinus de Dalem, 
Borchardus de Asseborch dietus Lochte, milites, Hudze 
noster aduocatus, et plures alii fide digni. Datum anno Domini 
millesimo trecentesimo duodecimo, quarto Kalendas Mareii. 

Nad) dem Original im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit den an 
rothen Seidenfäden anhängenden Siegeln: a) Heinrihs v. U. (gelehnter 
Schild mit dem Alvenslebijchen Wappen, darüber Helm mit den beiden Rojen- 
hälften, alles auf gegittertem Grunde), b) Friedrichs v. U. (ebenfo, doch ohne 
den gegitterten Grund). Das früher erwähnte Honsleben (wüjt im Sr. Neu— 
haldensleben) joll auch Hohnjtedt geheißen haben, welchen Namen übrigens auch 
ein jet wüftes Dorf im Ajcherslebijchen Kreiſe führte. 


347) 24. Mär; 1812. 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die marfgräflichen 
Bajallen Günther Graf v. Kevernburg, Droijefe v. Kröcher und Henning v. 
Stegelig, nah ihm: Wiprecht v. Barby, alle Ritter, Siotefo und Ever, Ca— 
pellane und Notare), ald Waldemar, Markgraf von Brandenburg, der 
Laufig und von Landöberg, Bormund des Markgrafen Johann, dem Klojter 
Gomeriz die Dörfer Bledzow und Falkenwalde überläßt. 

Actum et datum Spandowe Anno dominice incarnationis millesimo 
trecentesimo duodecimo In vigilia annunciacionis dive Marie virginis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 318, 319. 
v. Raczynsfi C. D. maj. Poloniae p. 96, 97 (nad) einem Trang- 
jumpt). 
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348) 21. Mai 1312. 


Albrecht, Biichof von Halberjtadt, beftätigt auf Bitten des Convents 
des Kloſters Schöningen dejjen Gütertaufch mit den Rittern Heinrich und 
sriedrich Gebrüdern v. Alvensleben, von denen fie gegen 9 Hufen in 
Hermsdorf mit dem Patronat der Kirche und 5 Hufen in Debbenem 
14 Hufen in Hoyersdorf mit dem Batronat der Kirche dajelbjt empfangen 
haben. 

Albertus dei gratia Halberstadensis ecclesie episcopus dilectis 
sibi in Christo . . preposito.. . priori totique conuentui regularium cano 
nicorum in Scheninge sinceram in domino karitatem. lustis peten- 
tium desideriis dignum est nos facile prebere assensum et uota, que a 
rationis tramite non discordant, effectu prosequente complere. Eapropter 
utilitate ecclesie uestre pensata et uestris deuotis precibus inclinati per- 
mutationem bonorum uestrorum, quam cum honestis et discretis mili- 
tibus Hinrico et Friderico fratribus de Aluensleue et eorum 
heredibus feeistis, uidelicet pro nouem mansis in Hergrimstorp sitis 
et iure patronatus ecelesie uille eiusdem, Magdeburgensis dyoceseos, 
et pro quinque mansis in Debbenem sitis recipientes ab eisdem qua- 
tuordecim mansos in Hogerstorp sitos cum iure patronatus ecclesie 
ibidem uobis propter uicinitatem et situm loci magis competentes ab 
omni aduocatia liberos, prout in litteris super hoc hinc inde confectis 
plenius continetur, gratam et ratam habemus et presentibus sigillo nostro 
munitis in nomine domini confirmamus. Datum Halberstat anno do- 
mini M°, CCC®. XII®, in octaua pentecostes, pontificatus nostri anno octauo. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 51. 

Lentz Becmannus enucl. p. 242. 

Falcke Tradd. Corb. p. 790. Vgl. Näheres bei Wohlbrüd 
a. a. O. I. p. 143, 


349) 26. Juli 1312. 


Herr Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm der Edle Fürft 
Graf Albrecht v. Anhalt, Graf Günther v. Kevernburg, Graf H. v. Hohenftein, 
der Edle Mann Herr Otto v. Bergau, Graf Günther v. Lindow, Herr Her- 
mann dv. Wederde und Bernhard v. Nigrip, nad) ihm: Herr Ludwig v. Wanz- 
leben, Herr Fritze, Thimo und Herr Thimo v. Strele, Herr Burchard v. Ber- 


188 1313. 


tingsfeben, Herr Claus v. Buch, Herr Droifete, Herr Heinrich v. Köderig und 
Herr Heinrich v. Rochow, Gebhard v. Querfurt, H. v. Arnitedt, 9. v. Mila, 
Hermann Goldader, Rudolf v. Bünau, Siegfried v. Schönfeld, Friedrich v. 
Bör und Meifter Walther, oberfter Schreiber), als Friedrich, Landgraf 
von Thüringen das Eigenthum des Schloffes und Landes Torgau den Mart- 
grafen von Brandenburg Waldemar und Johann übergiebt. 
Daz ift gejchehin in der vorgenantin ftat zu Lipzik nad) der burt gods 
Mo. CCC®. X11°., des nehiften tages nad) jand Jafobstage. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B I. p. 330 (nad) einer Copie). 
Gerden €. D. Brand. I. S. 155. Die Zeugenordnung it offen- 
bar, wie häufig, jehr willkürlich und widerjpricht den gewöhn— 
lihen Ranggejeten. 


350) 6. Februar 1313. 


Albrecht Probft, Gertrud Aebtiſſin und der ganze Gonvent des S. Ja— 
cobiflofters vor Halberjtadt befennen, eine Mühle genannt die Kaijermühle 
bei Halberftadt gekauft zu haben, wobei die Aebtiſſin Gertrud ſich und ihren 
Nachfolgerinnen für die Erlegung von 14 Mark Kaufgeldern den jährlichen 
Empfang einer Mark ausbedungen hat und zugleich bejtimmt, daß das Jahr— 
gedächtniß ihres Bruders, des Ritters Herrn Friedrich v. Alvens- 
leben, wegen feiner Beiftener zum Staufgelde begangen werden jolle. 

Albertus, dei gratia Prepositus, Gertrudis, Abbatissa, Johanna 
priorissa, totusque conuentus ecclesie S. Jacobi extra muros Halber- 
stadenses — - Cum — — nos — quoddam molendinum iuxta 
eiuitatem Halberstad situm, quod Molendinum Cesaris vulgariter dieitur, 
— — emerimus iure proprietatis perpetuo possilendum. Nos itaque 
Gertrudis, Abbatissa predicta, in huiusmodi empeione dicte nostre 
ecclesie speciale facientes suffragium pro XIV mareis integraliter solutis 
redditus vnius marce comparauimus nobis a prefato molendino vel ei, 
que Abbatissa pro tempore fuerit, annis singulis in festo videlicet beati 
Michaelis omni dilacione postposita persoluendas, que siquidem marca 
dimidia datur ad luminare nomine lampadii, unus vero ferto dabitur ad 
lumen, quod die sabbathi in honoreın beate Marie gloriose virginis accen- 
ditur, Adhuc autem unum fertonem ad comparandum virum in dieta 
nostra ecelesia deputauimus erogari. Preterea volumus, quod anniuersa- 
rium et memoria strennui militis, Domini Friderici de Aluens- 
leue,nostri fratris dilecti, qui ob sue anime remedium nobis in huius 
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modi reddituum empeione cooperatus est, misericorditer peragatur. Testes 
— — Wernerus dietus de Wansleve, Canonicus et Camerarius maioris 
ecelesie Halberstadensis, Ludolphus presbyter plebanus in Sche- 
penstede nec non fratres nostri conuentus uniuersi. Actum et datum 
Halberstad Anno domini M. CCC. XIII, sequenti die beate Agathe 
virginis, 

Nach dem Niemannjchen Eopialbucd des S. Burcjardi-stlofters zu Halber- 
jtadt p. 67, 68. (Hier nad) dem Original, deſſen Siegel fehlt, jetzt im Hecht- 
jhen Muſeum zu Halberjtadt befindlid).) 

Gedrudt (anszüglich) in 

Wohlbrück a. a. D. I. S. 96 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 52. 


351) 8. Februar 1313. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Günther 
Graf dv. Ktevernburg, nach ihm: Peter, Iesto und Lorenz Gebrüder genannt v. 
Neuenburg, Efbert Ramel, Ludwig v. Wedell, Paul Bugjewig d. J., Zwentſe, 
Beter Butfamer, Borislaw und Genderid, alle Ritter und martgräfliche VBajallen 
und Venzlaf genannt Buzjtul), als Waldemar, Markgraf von Brandenburg, 
der Yaufig und von Landsberg, Bormund des Markgrafen Johanın, die Gren- 
zen des an den Deutjchen Orden verkauften Theil von Pommern bejtimmt. 

Actunı et Datum in Stolpa Anno domini M°. CCC®. XIII®., die 
beatorum Dionisy et Sociorum eius, per manum Hermanni nostri ca- 
pellani. 

Gedrudt bei 

Boigt C. D. Pruss. II. p. 83. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 348, 349, 


352) 25. März 1313. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ijt Zeuge (vor ihm: Günther 
Graf v Stevernburg und Ulrich Graf v. Lindow, Herr Conrad v. Redern, Nico- 
laus v. Buch und Droifefe v. Kröcher, alle Ritter und marfgräfliche Bafallen, 
nach ihm: der Protonotar Stotefin), ald Waldemar, Markgraf von Bran- 
denburg, der Laufit und von Landsberg, Vormund des Markgrafen Johann, 
dem Abte und Gonvent des Klofters Neu-Zelle den See Pinnow bei Fürjten- 


berg jchentt. 
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Datum Brandenborch Anno domini millesimo Trecentesimo 
XIII, In Annuncciacione beate Marie Virginis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 341, 342. 
Wilfe Ticemannus Cod. p. 214, 


353) 26. Mai 1313. 


Die Gebrüder Heinrid und Friedrid, des Erjtern Sohn Geb- 
hard und des Legtern Sohn Heinrich, ſämmtlich Ritter genannt v. 
AUlvensleben kaufen von dem Klojter Schöningen den Zehnten in Söllingen, 
ausgenommen den jogenannten jchmalen Zehnten auf I1 Jahre für 100 Mark 
reinen und 50 Mark Stendaljhen Silbers. Für die Rückgabe des Beſitzes nad) 
Ablauf der gedachten Zeit verbürgen jid) Ludwig v. Wanzleben und Heinric) 
Scent v. Flechtingen, denen im ZTodesfalle andere zu jubjtituiren find. 

Nos Hinricus, Fredericus, fratres, Geuehardus filius eiusdem 
Hinrici et Hinricus, filius iam dieti Frederici, milites, dicti de 
Aluensleue, tenore presentium recognoscimus publice protestando, ab 
honorabilibus viris domino preposito et conuentu monasterii in Sche- 
ninghe prouentus totalis decime in Solinghe excepta decima, que 
vulgariter diecitur Smale thegede, undecim annis eosdem prouentus eius- 
dem decime habendos, tollendos pro centum mareis puri et quinquaginta 
mareis Stendalgensis argenti emendo comparasse. Elapis vero eisdem 
undecim annis ipsa decima cum prouentibus suis ad eosdem seilicet pre- 
positum et conuentum absque contradictione vel obstaculo libera reuer- 
tetur. Vt autem hec prescripta rata et inuiolabiliter obseruentur a nobis 
nostrisque heredibus, promisimus et promittimus una cum fideiussoribus 
nostris Lodeuico de Wansleue et Henrico dieto Schencken de 
Vlechtinghe in fedus firmum tenendum data fide. Si vero prefatorum 
fideiussorum aliquem premori contingerit medio tenıpore, alium loco 
eiusdem secundum voluntatem sepe dictorum prepositi et conuentus 
statuendo sistamus. Testes huius rei sunt Ericus de Esbeke, Fre- 
dericus de Nendorp, Thilo de Gropendorp, milites, Hinricus 
Hudere, Thilo de Nendorp, famuli, et quam plures alii fide digni. 
Datum anno domini M®. CCC®, tercio decimo, VII. Kalendas Junii. In 
cuius rei testimonium nostra sigilla una cum sigillis nostrorum fideiusso- 
rum presentibus sunt appensa. 
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Gedrudt bei 

Gerden Dipl. Vet. March. II. p. 437, 438 nad) dem Original 
im v. Alvenslebijchen Familien-Archiv. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 52. Söllingen liegt bei 
Schöningen. Der Heinrich Hudere ift doch wohl mit dem in der 
Urkunde vom 27. Februar 1312 genannten Alvenslebijchen Vogt 
Hudze (Hudre?) identiſch. 


354) 25. Juli 1318. 


Die Ritter (famosi et strennui milites) Herr Friedrich und Herr 
Gebhard v. Alvensleben find erjte Zeugen (nad) ihm: Herr Heinrich 
Schenk (v. Flechtingen), Herr Droijefe (v. Kröcher) und Herr Otto v. Königs- 
marf, jämmtlid) Ritter) und Räthe der Herzogin Anna von Breslau, gewejenen 
Markgräfin von Brandenburg, als diefelbe dem Johanniter-Ordenshaufe zu 
Werben 3 Viertel Ader im Dorfe Elinth übereignet. 

Datum anno domini Millesimo trecentesimo decimo tercio in Wer- 
bene die beati Jacobi apostoli. 

Gedrudt (nad einer Copie) in 

erden Fragm. March. I. p. 53, 54. 
Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 22, 23. 


355) 19. Auguſt 1313. 


Albrecht, Herzog von Braunjchweig, bekundet, daß er den Rittern Hein» 
rich und Friedrich v. Alvensleben bei der VBerpfändung des Schlofjes 
Jerxheim feinerlei Vogtei-, Grafjchafts- oder Beiteuerungsrechte über Be- 
jigungen des Stift S. Blaſien zu Braunfchweig eingeräumt habe. 

Nos Dei gratia Albertus dux in Bruneswich tenore presen- 
tium publice recognoscimus et testamur, quod in obligando castrum 
nostrum Gercksem discretis viris Henrico et Frederico de 
Aluensleue militibus et ipsorum heredibus non coobligauimus cum 
eodem castro nec occasione eiusdem obligacionis indulsimus seu indul- 
gemus ipsis aliquam aduocaciam, comiciam aut peticiones aliquas seu 
seruicia in hominibus et in bonis canonicorum ecclesie sancti Blasii 
in Bruneswich, cappellanorum nostrorum, vbicumque iacentibus tam 
in villis quam in campis eirca castrum supradictum, quia omnino volu- 
mus, ut predieti canonici tam ipsos homines quam eadem bona in eadem 
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libertate pacifice possideant, quam sibi conpetere possunt suis patentibus 
litteris demonstrare. Igitur ne aliquis contra eandem libertatem quid- 
quam presurmat attemptare, pro ipsius conseruatione presentem litteram 
sigillo nostro duximus potenter roborandam. Testes eciam sunt fideles 
nostri Johannes et Ludolfus de Honlaghe, Bertoldus de Veltem mi- 
lites, Johannes noster notarius, et plures alii fide digni. Datum 
anno Domini M®. CCC®. XIII®. quartodecimo Kalendas Septembris. 
Nach dem Driginal mit dem Siegel des Ausfteller3 im Herzogl. Braun- 
ſchweigiſchen Landeshaupt · Archiv zu Wolfenbüttel. 
Gedrudt in 
Rehtmeier Braunfchw. Kirchenhiftorie. Supplem. S. 34. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 53. Vgl. Näheres bei Wohl: 
brüda.a O. J. S. 144. 


356) 1. September 1313. 


Herr Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Herr Heine 
v. Alsleben und dejjen Sohn Hans, nad ihm: Herr Claus v. Bud) und 
Herr Johann v. Bardeleben), als der Rath der Stadt Magdeburg fich mit 
Burdard, Erzbiſchof von Magdeburg ausjöhnt. 

Diſſe bref iS ghegeuen vnde bejereuen von goddes gebort ouer duſent iar 
druhundert iar in deme drittegheden jare, des jonnauendes, alſe jente Ylien 
dad) was. 

Nach dem Original im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 345, 346. 


357) 12. September 1313. 


Heinrich und Friedrich Gebrüder v. Ulvensleben, Ritter, find 
Zeugen (nad ihmen: Heinrich Schenk (v. Dönftedt), Ludwig v. Wanzleben 
und Droijefe, Truchjeß, Ritter), als Johann, Markgraf von Brandenburg 
und der Lauſitz, den Berfauf von Reberg an das Klofter Jerichow genehmigt. 

Datum in Werbelino anno domini millesimo trecentesimo XIII., 
quarta feria Infra octauas beate marie virginis gloriose. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 353, 355 (nad) einer Copie). 
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358) 19. Detober 1313. 


Albrecht Biichof, und das Domcapitel von Halberjtadt befennen, daß der 
Comthur und die Brüder des Deutfchen Ordens in Sachſen den Zehnten von 
15 Hufen mit 7 Morgen Oberland beim Dorfe Berge von Heinrich und 
Friedrich v. Alvensleben, die ihn von dem Hochſtift zu Lehn getragen 
und aufgelaffen, gekauft haben und von ihm damit belehnt feien. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Albertus dei 
gracia halberstadensis ecclesie Episcopus, Heynricus prepo- 
situs, Fredericus Decanus totumque eiusdem ecclesie Capitulum 
Vniuersis cristi fidelibus presencia uisuris seu audituris salutem in per- 
petuum. Vt ea, que perpetue disponuntur permansura, robur perpetui- 
tatis obtineant, expedit ea uiuacitate litterali et fideli testimonio per- 
hennari. Hinc est, quod notum esse volumus tam presentibus quam 
futuris, quod cum religiosi uiri Commendator terre saxonie et ceteri 
fratres ordinis teutonici de nostra vnanimi voluntate et beneplaecito 
decimam quindecim mansorum et dimidii cum septem iugeribus, ouer- 
lant uulgariter nuncupatis, cum omni iure, adiacentibus ville Berghe 
et campis, astrenuis militibus Hinrico et Frederico de aluens- 
leue, qui (eam) a nobis et ab ecelesia nostra iam dudum in pheodo tenue- 
runt, licite redemissent, quam quidem decimam per voluntariam resignaci- 
onem predictorum militum in nostra manu liberam tenentes, Commendatori 
terre saxonie ceterisque fratribus domus theutonice antedietis necnon 
eorum ordini vna cum proprietate dicte decime donauimus, diuini amoris 
intuitu, pure et simpliciter per presentes transtulimus in eosdem perpetue 
possidendam. Verum ut presens donacio nostra et translacio perpetue 
firmitatis existat, in euidens testimonium predietorum nostrum et Capituli 
nostri sigilla presentibus duximus apponenda. Huius rei testes sunt 
Dominus Wernerus de Wanzleue, nostre ecclesie Camerarius, Frater 
Heydenricus, plebanus in berghe, Lodewiceus de Wanzleue, 
miles, Conradus, capelle rector in blank (?) et quam plures alii clerici 
et layei fidedigni. Datum halberstad Anno domini M®. CCC®, XIII®. 
In erastino Luce. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand A. XVII. p. 53. 


359) 31. Detober 1313. 


Herr Albredt v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Droyſeke 
und Herr Heinrich Schend, nad) ihm: Herr Bernhard v. Buch, Herr Arnold 
13 
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Sad, Herr Gerhard v. Kerkow, Herr Henning v. Buch, Herr Henning v. Gardiz 
und Herr Heinrich v. Stavenow) ald Waldemar Markgraf von Bran— 
denburg ſich mit Johann Herzog von Sachſen wegen der bevorjtehenden Königs— 
wahl verträgt. 

Hierup hebben wy geuen diſſen brev bejegelt met unjen Ingeſegele, und 
i8 gejchehen to Konigsberge na der bord Codes dujend jar dryhundert jar 
in deme drütteynden jare, an aller Godes Hillighen auende. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand B, I. p. 349, 350, 
Gerden D. V. March. II. p. 584 ff. (nad) einer begl. Abjchrift). 


360) 1313. 


Herr Heinrich v. Alvensleben begiebt ji mit dem Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg, Herrn Heinrid; Schend (v. Dönftedt), Herrn 
Hermann dv. Gommern (d. 5. v. Wederden auf Gommern) und Herrn Ludwig 
v. Wanzleben in die Stadt Magdeburg, um zwijchen dem Rathe der Stadt 
und dem von ihm gefangen gejegten Erzbiſchof Burchard Berhandlungen 
zu pflegen. 

Binnen der tid dat he mit den borgern aljus wunderde und groten jchaden 
dede, do reit he in de ftad to Magdebordy up ein twidracht, de he twijchen den 
borgeren malen wolde. des worden de borger gewar, und vordrot den borgeren 
of ſere dat he nicht enheilt allent, dat he lovede und dat he vorbrevede, und 
behelden on in der ftad und fprefen, je wolden des nicht leng gerne liden dat 
he dat land und de jtad to nichte mafede, und brochten on up der ftad rathus 
und beheilden on dar up wol dre weken ungejpannen und ungebunden. des 
quemen in de ftad to Magdebord her Hinrit van Alvensleve, her Hinrif 
de jchenfe, her Herman van Gummere, her Lodewich van Wantsleve, de marf- 
greve Woldemar, und begunden to debingen twijchen dem bijchope und den 
borgeren und vorfochten ſik einer fone mannigerleie wis. 

S. Magdeb. Schöppenchronif, herausg. von K. Jauicke S. 193, 194. 


361) 25. April 1314. 


Heinrich und Friedrich v. Alvensleben, Nitter, find Zeugen 
(vor ihnen: Friedrich Biſchof von Brandenburg und der erlauchte Herr Albrecht 
Graf von Anhalt, nach ihnen: Heinrich Schent, Ludwig v. Wanzleben und Jo— 
dann v. Kröcher, alle Ritter, jowie Stotefin der Protonotar) als Waldemar 
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Markgraf von Brandenburg und der Laufig dem Marienaltare in der 
Pfarrkirche zu Pritzwalk jährlich elf Wispel harten Getreides übereignet. 
Actum et Datum Jerichowe anno domini millesimo trecente- 
simo XIIII®. die beati Marci Euangeliste, 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. III. p. 354 (nad) dem Original). 
erden fragm. March. III. p. 31— 33, V. p. 15-17. 


362) 16, Auguft 1314. 


Heinrih v. Alvensleben und andere Märkiſche Vaſallen ſind 
Zeugen bei der Urkunde und befiegeln fie, durch die Johann, Markgraf von 
Brandenburg den vom Markgrafen Waldemar während feiner Minderjährig- 
feit gejchehenen Berfauf der Pflege Coburg genehmigt und den Grafen v. Henne: 
berg im Befite des Landes Coburg anerkennt. 

Gegeben noch gotis geburt driczehenhundirt jar in dem virdezenden jare 
an deme nehejte tage noch unjer vrowen tage Aſſumpeionis bie deme Wir we— 
line uf der beide. 

Gedrudt in 

Glaſer Chron. Henneb. ©. 185 ff. 
Schöppad Henneb. Urk.Buch I. ©. 56. 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 356, 357 (nad) dem Original). 


363) 15. September 1314. 


Herr Heinrich und Friedrich v. Alvensleben, marfgräflid 
brandenburgijche Bajallen, find erjte Zeugen (nad) ihnen: Herr Hein- 
rih Schenf, Herr Ludwig v. Wanzleben und Herr Droyjefe) als Johann 
Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz bekundet, daß ihm die Stadt 
Prenzlau für den Fall des erblofen Abganges des Markgrafen Waldemar ge- 
huldigt Habe und verfpricht, fie bei ihren Freiheiten zu belafjen. 

— — noch godes bort Dufent jar drühundert jar in deme vierteinden 
jare, vp deme Werbeline, des achten daghes vnſer vrowen natiuitatis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI, p. 114 (nad) einer Abjchrift des 
Originals). Vgl. Wohlbrüd Geich. d. Altmarf ©. 171. 
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364) 11. October 1314. 


Auf Antrag und Bitten der Ritter Heinrih und Friedrih Gebrü- 
der v. Alvensleben überläßt Albrecht Biſchof von Halberjtadt und das 
Domcapitel dem Kloſter Marienthal den Zehnten aus dem Dorfe Gunsleben. 

In nomine domini Amen. Albertus dei gracia Halberstaden- 
sis Ecclesie episcopus, Hinricus Prepositus, Fridericus Decanus, 
Totumque eiusdem Ecclesie Capitulum vniuersis Christi fidelibus presen- 
tibus et futuris in perpetuum. Acta temporum ne calumpnientur a 
posteris, scripture commendantur memoriis. Hinc est, quod notum esse 
volumus Tenore presencium publice protestantes, quod requisito et ad hoc 
expresse habito consilio consensu et assensu Tocius nostri capituli Deei- 
mam nostram in Gunensleue ad instanciam et promocionem ho- 
nestorum ac strennuorum Militum, seilicet Hinrici et Fride- 
rici fratrum dietorum de Aluensleue, qui nobis quam plurima obse- 
quiorum beneficia impenderunt ac eciam pro nostrarum animarum remedio 
donamus et offerimus cum omnibus suis appendiciis tam in villa quam in 
campis Religiosis viris domino Abbati et conuentui monasterii Vallis 
sancte marie ordinis Cysterciensis nostre dyocesis et eorum mona- 
sterio, sicut eam a diebus antiquis nostra possedit ecelesia, in ius pro- 
prium et proprietatem perpetuam temporibus perpetuis possidendam vo- 
lentes, vt in prefata decima cum omnibus suis appendiciis et eius iu- 
ribus vniuersis perpetua gaudeant libertate. Transferimus quoque in 
predietos Abbatem et Conuentum ac eorum Monasterium omne ius, quod 
Nobis et nostre ecclesie in predieta decima conpetit uel posset 
conpetere in futurum renunctiantes similiter pro nobis ac nostra 
ecclesia nostrisque successoribus decime antediete ac eius iuribus vniuer- 
sis omni eciam beneficio legum et canonum nobis contra dona- 
cionem huiusmodi conpetenti omni quoque consuetudini, quantum- 
cunque prescripte ac terrarum statuto litteris inpetratis et inpetrandis et 
omni actioni et defensioni, que nobis prodesse ac ipsis Abbati et Con- 
uentui memoratis obesse possent vel generare preiudicium aliquod in 
futurum Nolentes per nos vel per alios nostro nomine directe vel in- 
directe huic nostre donacioni vllo vmquam tempore contraire. Fecimus 
quoque ipsos per nostrum aduocatum in possessionem duci predicte 
decime corporalem. Acta sunt hec presentibus honorabilibus viris 
Dominis videlicet Wernero de Scherenbeke, Volrado de Hesneni 
vicedomino, Geuehardo de Wernigerode, Wernero Kamerario, 
Borchardo de Cegenberge, Heydenrico scolastico, nostre eccle- 
sie canonicis, et aliis quam pluribus fide dignis. Ut autem hec nostra 
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donacio firma et inuiolabilis permaneat nunc et semper, iussimus hanc 
litteram inde conscribi et eam nostro et nostri capituli sigillis fecimus 
communiri. Datum et actum Halberstad Anno domini M®. CCC®., 
quartodecimo, Quinto ydus Octobris in nostro Capitulo generali. 
Nach dem mit zwei Siegeln verjehenen Original im Königlichen Staats- 
Archiv zu Magdeburg und daſelbſt auch in einer Eopie im Cop. CI. ©..256. 
Gedrudt in fürzeftem Auszuge bei 
Wohlbrüd a. a. D. I. Seite 139 (nad) dem Driginal), und 
danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 54. 


365) 29. Detober 1314. 


Friedrich genannt v. Alvensleben und Droijefe genannt v. Kröcher, 
Ritter, befunden, daß der erlauchte Herr Berthold v. Henneberg ihrem Herrn, 
Johann Markgrafen v. Brandenburg, 450 Mark Brandenburgischer Währung 
zur Auslöfung der Schlöffer Kiffingen und Ermelteshaufen bezahlt habe. 

Nos Frydericus, de Alvensleve dietus, et Droyseko, de 
Crochern dietus, milites, coram singulis presencia intuentibus publice 
recognoscimus per presentes, quod illustris dominus, dominus Bertoldus 
de Hennenberg, inclito quoque Principi, domino nostro Johanni, 
Marchioni Brandenburgensi, quingentas markas Brandenburg. 
argenti minus quinquaginta, pro qua summa castrum Kyzke et castrum 
Ermelteshusen fuerunt obligata, pleniter et integraliter persolvit. 
In hujus rei evidenciam pleniorem presentem literam dedimus sigillo 
domini Friderici de Alvensleve munitam. Datum Fulde anno 
domini M°. CCCo. quarto decimo, in Crastino Symonis et Jude beatorum 
apostolorum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p 361. 
Schultes Dipl. Geichichte des Haufes Henneberg I. p. 180. 


366) 30. November 1314. 


Herr Gebhard, Friedrich der Jüngere und Heinrich genannt 
v. Alvensleben find erfte Zeugen (nad) ihnen: Ludwig dv. Wanzleben, Droi- 
jete, marfgräflicher Truchieß, Johann v. Kröcher und fein Sohn und Hermann 
von Arneburg, marfgräflicher Notar) als Johann Markgraf von Brandenburg, 
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Meißen und der Laufig dem Abte zu Colbatz und den Mönchen in Ereversdorf 
5 Dörfer verfauft. 
Actum et Datum Spandow anno domini ınillesimo trecentesimo 
quarto decimo, in die Beati Andree apostoli. 
Gedrudt bei 
Riedel C.D. Brand. A. XVII. p. 371—373. 
Gercken C. D. Brand. II. p. 313 ff. 


367) 183. December 1314. 


Die Ritter Heinrich, Gebhard und Friedrich v. Alvensleben 
find erfte Zeugen (nad) ihnen: Ludwig v. Wanzleben, Heinrich; Schend und 
Droijefe dv. Kröcher, alle Ritter) als Johann Markgraf von Brandenburg und 
der Lauſitz der Stadt Stendal, für den Fall, daß fie an ihn fallen follte, ihre 
Rechte und Freiheiten zufichert. 

Datum et scriptum per manus Hermanni de Arneburch, nostri 
Notarii, in Spando Anno domini M®, CCC®, XIIII®, die Lucie virginis. 

Gedrucdt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 64 (nad) dem Original). 
®erden Dipl. Vet. March. I, p. 36—38 (desgl.). 


368) 21. December 1314. 


Die Ritter Heinrich, Friedrih, Gebhard und Albrecht v. Al— 
vensleben find Zeugen (nad ihnen: Heinrid; Schend, Ludwig v. Wanz- 
(eben, Droifefe, markgräflicher Truchjeß, und Günther v. Sandow, Ritter) als Jo— 
hann Markgraf von Brandenburg der Ritterfchaft und den Bürgern in den 
Diftriften Salzwedel und Lüchow die Münze in der Stadt Salzwedel unter 
gewifien Anordnungen zu eigen giebt. 

Datum et scriptum Spando per manus Herimanni de Arneburch, 
nostri prothonotarii, Anno Millesimo CCC. XIII, die Thome Apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V, p. 308 und XIV. p. 52. 
Beckmann Beichr. d. Chur u. Mark Brandenburg V. 1. 3. Sp. 14. 
Lentz Brandenb. Urkunden S. 198, 

Lentz Becmannus enucl. ©. 80, 
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369) Januar oder Februar 13185. 


Witzlaf Herzog von Rügen bevollmächtigt den König Erich von Däne- 
mark, ihn mit dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg zu verjühnen, 
doch unter Einjchluß Friedrichs, Gebhard, Hennefes und Albrechts 
v. Alvensleben, fowie der v. Kröcher, jeiner Bundesgenofjen. 

Herzog Witzlav ſchrieb an König Eridy und gab ihm Vollmacht, ihn 
mit dem Markgrafen zu vertragen durch Vergleich oder Rechtsſpruch, jedoch jo 
dab jeine Meithelfer, welche einige adelige Märfer waren, in die Verſöhnung 
eingejchlofjen würden, nämlich Friedrih, Gebhard, Henneke und Al— 
bredt von Alvensleben, Heinrich, Droijete, Johann und Henneke 
von Kröcher. Könnte er dieſe Vereinigung nicht vor St. Gregorien Tag 
bewirten; jo jollte der König ihm mit 600 Mann Beijtand leiften. Er ge 
lobte, daß wenn diejer Krieg beendet jeyn würde, er dem Könige Erich von 
jeinen Landen ewiglich dienen wolle, als feinem rechten Herrn. 

Gedrudt bei 

Riedel C.D. Brand. B. I. p. 371, 372, mit dänifchem Text nad) 
U. Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke III. p. 378, 379 und mit 
deutſcher Ueberfegung. Vgl. übrigens die Anm. in v. Kröcher 
Urk.Buch des Geſchlechts v. Kröcher I. ©. 65. 


370) 13. April 1318. 


Heinrich, Friedrih, Gebhard und Günther Ritter genannt 
v. Alvensleben verfaufen die Dorfftelle in Klinte mit 12 Hufen, jährlich) 
6 Mark zinfend, davon 10 Hufen dortjelbft und 2 in Gr.»Rodensleben 
belegen find, mit allem Zubehör an den Deutſch-Ordens-Comthur in Sachſen, 
Burchard v. Winnigftedt und leiften mit Ludwig und Gunzelin genannt v. Wanz- 
Ieben Gewähr, daß innerhalb zweier Jahre der Beſitz des Ordens zu Klinte 
ein erblicher werde, oder es müfje für die Kaufjumme von 170 Mark Sten- 
dalſcher Währung inzwiſchen zurückgekauft werden. 

— — nos Hinricus, Fredericus et Geuehardus, et Gun- 
terus, milites, dicti de Aluensleve, recognoscimus, — — de vo- 
luntate unanimi et consensu omnium nostrorum heredum vendidimus 
villam seu locum ville in Klinte, habentem XII magnos mansos, sol- 
uentes annuatim VI marcas, decem sitos in campo eiusdem, ac duos in 
magno Rodensleve cum omnibus bonis, iuribus, usibus, attineneiis, 
viis et inuiis, stratis, pascuis, nec non pratis, aquarum meatibus, pro 
centum et septuaginta marcis Stendaliensis argenti, fratri Borchardo 
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de Winnigstede, Ordinis domus Theutonice Commendatori per 
Saxoniam, ceterisque fratribus eiusdem ordinis Iherosolymitani Sancte 
Marie libere in perpetuum tenendum, habendum et possidendum, ipsamque 
venditionem firmam habentes cunctis temporibus warandabimus ipsis, 
prout de iure fuerit faciendum, obligantes nos firmiter per presentes, 
una cum strennuis militibus, Domino Ludovico, (et) Guncelino, dictis 
de Wansleve, non solum uniformirter, imo et quilibet nostrum singu- 
lariter in solidum, ad agendum, faciendum, ordinandum quatenus infra 
duos annos a festo Sancte Walburgis proximo instante computandos. 
Predictis commendatori ac ceteris fratribus antedictis donetur proprietas 
diete ville Klint, cum suis iuribus et attinenciis, ac possessio rei do- 
nate in ipsos legitime transferatur, alioquin cum premissa pecunia, vide- 
licet centum et septuaginta marcis, — — reemere debebimus omni 
dilacione semota. Porro bona predicta et uniuersa, que ab ipsis proue- 
nire medio tempore poterunt, ad usus ordinis et fratrum seruabimus in- 
eoncussa. Insuper si ex nöbis interim quispiam ad Christum migrare 
contigerit, alius in fideiussorem equiualens ordinetur. Actum et datum 
in Oldenhusen, Anno Domini MCCCXV, Idus Aprilis, Presentibus 
viris religiosis et secularibus militibus plurimis fide dignis. In quorum 
omnium testimonium — —. 
Gedrudt bei 
Wohlbrück a. a. D. I. ©, 139, 140 (und danad in Riedel 
C. D. Brand. A. XVII. p. 54) mit kleinen Auslafjungen nad) d. 
Abjchrift des Originals im Deutſch-Ordens-Archiv zu Ludlum. 
Vgl. über Günther v. A. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 181. 


371) 28. Mai 1315. 


Dtto Fürft von Anhalt verpflichtet fid) dem Könige Erich von Dänemarf, 
dem Fürſten Wizlam von Rügen, dem Herrn Heinrich dv. Meflenburg, dem Herrn 
v. Werle und deren Bundesgenofjen, namentli denen v. Alvensleben und 
v. Kröcher mit 100 Mann auf der linken Elbjeite gegen ihre Feinde Beijtand 
zu leiften. 

Wi Otto van der ghenade godes Greue to Aſchersleue vnde vorſte 
to Anehalt, befennen des in difjem openen breue, dat wi ghedeghedinget 
hebben mit deme weldighen foninge Erife van denemarfen, vnjeme heren, 
vnde mit bern Wizſlawe vorften van ruyen, vnde mit bern Hinrike 
van mefelenborgh vnde mit hern Nicolaus vnde bern Johanne heren 
to Werle, alje hirna befchreuen fteyt, Dat wi en denen jcholen mit hundert 
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mannen mit vordefet orjen vnde mit al vjen floten em half jar na deme 
daghe, aljo je uns beten vntſeggen, vppe al ere viende — vnd jcholen oc be: 
hulpen wejen al eren hulperen vnde bi namen den van aluensleue vnde 
den van croghere vnd al eren vründen vnd al den, de in erme denfte fin. 
Ber it alfo, dat dejje vorbenomeden hulpere uns dat weten leten, jo fchole wi 
en volghen mit hundert mannen af de fit der elue vpp vfe koſt und vſe vor- 
luft vnd vp vſe win. — Dat wi dit ganz vnd ftede holden jchullen, dat hebbe 
wi in triwen ghelowet unde mit uns ber Jordan van nendorpe de junge, 
her henning van Nigengatersleue vnde her hinrik van warmeftorpe 
mit famender hant. — Gefchreuen to fternenberghe, na godes bort dufent 
jar drihundert jar in dem viphteynden jare, des neghefte vridaghes der hodhtit 
des hilghen Lichamen. 
Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. B. J. p. 437, 438. 

Mecklenb. Urk.-Buch VI. p. 157, 158. 

Fabricius NRügifche Urkunden Nr. 992° 

v. Kröcher Urk.Buch zur Geſch. d. Geſchlechts v. Kröcher I. S. 68. 

Wohlbrück a. a. O. I. ©. 160, 161 auszüglid). 


372) 9. Juni 1318. 


Die Ritter Heinrih und Gebhard genannt v. Alvensleben, 
find Zeugen (vor ihnen: Bruno, Probft zu Hamersleben, Caefarius Probft zu 
S. Ludgeri vor Helmftedt und Gobelin, Pfarrer zu Helmftedt, nach ihnen: 
Bertram v. Veltheim, Ritter), als das Klofter Marienberg bei Helmftedt an 
das Klofter Marienthal feine Hofftellen bei dem Hofe des letztern zu Hamers- 
(eben gegen Ländereien zu Hamersleben vertaufcht. 

Datum in Monte sancte Marie Anno Domini Mo. CCC», XVo. 
in die beatorum martyrum Primi et Feliciani. 

Gedrudt in 

Würdtwein Nov. Subs. dipl, Vl. p. 133—135. 


373) 10. Juni 1315. 


Waldemar und Johann Markgrafen von Brandenburg vertragen ſich mit 
dem Könige Eric) von Dänemark über Stralfund mit Einſchluß ihrer beiderfeitigen 
Bundesgenofjen, jowie auch der v. Alvensleben und v. Kröcher. 

Im Jahre „MCCCXIV.“ (1315) am Dienftage vor St. Veits Tag, zu Bro— 
dersdorf, ift verhandelt zwifchen den Markgrafen Waldemar und Johann 
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von Brandenburg, Landsberg und Lauſitz und dem Könige Erich von 
Dänemark und allen defjen Mithelfern, Geiftlichen (Weltlichen), Reichen und 
Armen, daß man die von Straljund anweijen jolle, dem Herzoge Wip- 
(av von Rügen zu ſchwören: fie follen ihm Huldigen binnen acht Tagen. 
Das Bündniß, was fie mit dem Markgrafen gemacht haben, jollen fie diefem 
wieder überantiworten und diefer ihnen dagegen ihre Berjchreibung, jo daf 
jeder von ihnen feine Briefe binnen acd)t Tagen wieder befonme. Was die von 
Sunde dem Markgrafen jchuldig find, follen fie ihm bezahlen. Es foll nicht 
feyn gegen den König von Dänemark oder den von Rügen, daß die drei 
Häufer vor Sunde, die neulich aufgebauet worden, und das Schloß, was die 
von Sunde aufgebauet haben auf Rügen, und Hirdijfader, Beninge mit 
dem fürzlich bei der alten Brüde erbaueten Haufe und Koblenebro abge: 
brochen werden und foll man anfangen nun am Freitage niederzubrechen und 
binnen acht Tagen follen fie gebrochen jeyn. Die von Straljund jollen 
bleiben bei allen ihren Freiheiten und Privilegien. Der von Rügen foll ihnen 
ein holder Herr ſeyn und fie jollen ihm treue Bürger jeyn. Die, welche ver- 
trieben find von Sunde, mögen zur Stadt kommen und ihre Güter wieder 
genießen. Der Schade, welcher auf beiden Seiten gejchehen ift, ſoll ftehen auf 
diefe Herren: Heinrih Biſchof von Camin, Herzog Otto und Herzog 
Wartislav von Stettin von unferntwegen, und Claus Graf von Schwerin, 
Herr Heinrih von Medelnburg, Dtto Grafvon Hoya von des Königs 
von Dänemark wegen, zu Minne oder Recht zu verhandeln. Sie follen 
fommen nad) Neu-Brandenburg, um zu entjcheiden Alles, was zwijchen 
ung und unfern Helfern auf der einen Seite und dem Könige und feinen 
Helfern auf der andern Seite ift, fammt deren Herren oder Knechten, Geift- 
lichen oder Weltlichen, infonderheit auch denen von Alvensleben und denen 
von Kröcher (und aller ihrer Freunde) und nicht ausziehen, bevor fie die Sachen 
zu Minne oder mit Recht verhandelt haben. Zweifeln fie am Rechte, ſchwören fie 
einen Eid, fie wüßten nicht Nechteres, al3 was fie ausgefprochen haben, und jenden 
das dem Bifchofe Claus von Venden, (fo): der ift Obmann in ber Sadıe: 
er joll binnen vier Wochen darnad) den Partheien zujenden, was er oder die 
ſechs verabjchiedete. Halten wir nicht, was ausgejprochen ift; da follen wir 
Markgrafen einreiten mit 50 Rittern in Brenzlow, König Eric) in Magde— 
burg, die andern Wendifchen Herren nad) Sternberg und nicht aus- 
ziehen, bevor wir gethan haben, was recht if. Der von Rügen joll ſich 
nicht an den von Sunde vergreifen innerhalb dreier Jahre. Dafür Hat er 
und der König uns den Herzog Otto und den Herzog Witzhav zu Bürgen 
gejeßt. Unterdeſſen follen wir uns feines der Schlöfjer oder Lande des Königs 
unterwinden: dafjelbe foll der König ung wieder thun. Wir follen derer von 
Alvensleben und von Kröcher und ihrer Freunde gute Herren feyn während 
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diefer Zeit und fie mittlerweile bei ihren Gütern bleiben lafjen. Alle Gefan- 
gene jollen los jeyn. Das haben wir gelobt mit Otto Herzuge von Stettin, 
dem Herzoge Wartislav, dem Grafen Ulrid von Lindow, dem Grafen 


Gerhard (Günther?) von Kevernburg. VBerhandelt zu Brodersdorf 
wie oben. 


Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 353—355 mit dänifchem Tert und 
deutjcher Ueberjegung. Da das Original der diefer Angabe zu 
Grunde liegenden Urkunde ſich noch im Mecklenb. Hauptitaats- 
Archiv zu Schwerin befindet, wonad) die Urkunde in Fabricius 
Rüg. Urkk. Nr. 692", gedrudt ift, jo ift die obige Datirung un— 
richtig und muß vielmehr 10. Juni 1315 lauten. Das Datum 
heißt im Original: Difje brif ift gegeven tu Brudersdorpp na gobes 
gebort dufent jar drihundert jar in dem vefteinden jare des Dinges- 
dages vor ſente Bites dage. Die Däniſche Transfcription und daher 
auch die Ueberjegung enthält einige Ungenauigkeiten, z. B. fehlt 
bei den Namen der v. Alvensleben und v. Kröcher „und aller 
ihrer Freunde“ und gegen das Ende heißt es nicht „der v. Alvens- 
(eben und v. Kröcer gute Herren und Freunde jein“, ſondern: 
Wie ſeolen der vorgenomeden von Alvensleve unde von Krocheren 
holde herre wejen unde erer vrunt. Die Urkunde ift volljtän- 
dig gedrudt auch in v. Kröcher, Urk.Buch z. Geſch. des Ge- 
ſchlechts v. Kröcher 1. 69-72. 


374) 27. Auli 13185. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Droi- 
jefe, höchſter Rathgeber des Markgrafen und Stotefe Hof-Küchenmeifter, nach ihm: 
Heinrich Schenk v. Schenfendorf, Johann v. Kröcher, Albrecht v. Klepzig, Hen- 
ning Botel, Bethe v. Holzendorf, Wedigo v. Webell, alle Ritter, und Herr Eber- 
hard Probft zu Stolp) al3 Waldemar Markgraf zu Brandenburg und 
zur Laufig das Holzungsrecht der Stadt Mittenwalde in der Herrichaft Teupik 
beftätigt und erweitert. 

Geben jn vnſer ftat Spandow nad chrifti gebort tufend jer, dryhun- 
dert jar darnad) in dem vunffezeynden Jare, des negften Sundages nad) marien 
magdalenen, 
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Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 229, 230 nad) einer Copie des 
16. Jahrh. Vgl. die Bemerkung v. Kröchers im Urkunden- 
Buche zur Gefchichte des Gejchlehts v. Kröcher I. ©. 72, 73, 
wo die Aechtheit der Urkunde mit Recht in Frage gejtellt, oder 
dod) als das richtige Jahr derjelben 1318 bezeichnet . wird. 


375) 831. October 1315. 


Der Knappe Johann d. Aeltere, Sohn des verftorbenen Trud)- 
ſeſſes (im Hochftift Halberftadt) Johann (v. Alvensleben) frühern Ritters 
von Schlanftedt ift unter den Zeugen (nad ihm: der Knappe Heinrich 
genannt v. Erottorf), als Uri, Graf v. Regenftein, Sohn des Grafen 
Albrecht, dem S. Burchardi-Kloſter zu Halberftadt ein an daffelbe vertaufchtes 
Gehölz oberhalb Anderbed, das bisher von ihm der Knappe Bruno v. Guftadl, 
zu Schwanebed gefeffen, zu Lehn getragen, vereignet. 

Datum Heimborch anno domini M°. CCCo. XV®. in vigilia 
omnium sanctorum. 

Nach 2. F. Niemanns Copialbuch des Klofters S. Burdardi zu Hal- 
berjtadt S. 42 im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg und nad) einer mit dem 
Driginal verglichenen Abfchrift im alten Kloſter-Copialbuch p. 289, 290. Bal. 
Wohlbrück a. aD. 1. ©, 183, 


376) 4. Januar 1316. 


Albrecht Ritter und Gebhard Knappe Bettern v. Alvens- 
leben ftiften von 16 Marf Silber für die Conventualinnen des Klofters 
Neuendorf eine Eierfpende, fo daß an jedem Mittwoch und Sonnabend zwei Eier 
an jede Klofter-Fungfrau zur Bertheilung kommen follen. 

Ne ea, que fiunt in tempore, labantur cum lapsu temporis, litte- 
rarum testimonio solent perhennari. Hinc est, quod omnibus presencia 
visuris seu audituris cupimus fore notum, quod nos Albertus 
miles, Geuehardus famulus, patrui de Aluensleue dedimus 
sedecim marcas argenti conventui sanetimonialium in Nyendorp 
ob amorem dei omnipotentis et pro salute animaruım omnium pa- 
rentum antecessorum nostrorum ac successorum. De quo argento 
seu elemosinis cum consilio et auxilio conventus et sanctimonialium 
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predictarum comparauimus tantum de reditibus, quod cuilibet om- 
nium dominarum dieti conuentus perpetuo tempore dabuntur duo oua 
omnibus ac singulis quartis feriis et sabbatis, quandocunque non solent 
lactieinia deuitare (devitari?), et propter hoc in prebendis earum con- 
suetis nullum pati debent detrimentum. Insuper ob devocionem et 
amorem, que prediete domine ad nos et parentes nostros gerunt, diem 
obitus omnium parentum nostrorum Antecessorum et successorum singu- 
lorum volunt successiue peragere annuatim. Igitur ne per oblivionem 
in his aliqua dubietas suboriatur, presens scriptum sigillorum nostrorum 
munimine duximus roborandum. Datum Caleuorde anno domini M®. 
CCC®. XVIe., die octavo sanctorum Innocentum. 
Gedrudt in i 
Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 380. Nah E. C. Reihard, 
Copialbuch des Klofters Neuendorf, gefertigt 1781 p. 120 mit dem 
Bemerken, daß das Original der beiden Aussteller Siegel trage, 
von denen jedoch das erjtere nur fragmentarifch erhalten, das 
andere in Bezug auf die Umjchrift ftarf verlegt jei. 


377) 4. Januar 1316. 


Albredt v. Alvensleben, Ritter und Gebhard v. Alvensleben, 
Knappe, find Zeugen, als Bertradis v. Eimbeck dem Klofter Neuendorf, ge- 
wife Einfünfte zu Jäbenitz zuwendet, was der Obige vermittelt hatte, der zu- 
gleich auch die Urkunde bejiegelt. 

Datum anno domini M®. CCC°, XVIP. in die octaua Sanctorum inno- 
centium, 

Gedrudt (nad) einer Copie) bei 

®erden Dipl. Vet. March. II. p. 85, 86 (mit fehlerhafter Zeu- 
genangabe). 
Riedel C. D, Brand. A, XXII. p. 379, 380 (nad) dem Original). 


378) 29. Februar 1316. 


Eric) König von Dänemark, Witzlef Fürft von Rügen, Nicolaus Graf 
von Schwerin, Heinrich Fürft von Medlenburg und Johann Graf von Holftein 
verbünden ſich mit Burdyard, Erzbifchof von Magdeburg, zum Beiftande gegen 
Jedermann, namentlid) die Markgrafen von Brandenburg, die v. Alvens— 
leben und die Anhänger derjelben. 
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Im Jahre MCCCXVI. zu Ribbenig, am Sonntage Invocavit ver- 
banden fi) König Erih, Herzog Wizlav von Nügen, Nicolaus von 
Schwerin, Herr Heinrih von Medlenburg und Herr Johann von 
Holftein mit dem Erzbifhofe Burdhard von Magdeburg dahin, 
diefem Beiftand zu leiften gegen jedermann, ausgenommen den Herzog Au- 
dolph von Sachſen und den Herm Dtto und dejien Sohn Otto von 
Lüneburg, gegen welche fie ſich nicht brauchen laſſen ſollen. Der Erzbijchof 
joll ihnen und ihrem Anhange dagegen helfen mit 300 Mann, mit feinen 
Sclöffern, Städten und Landen gegen den Markgrafen (Woldemar) von 
Brandenburg, Herrn Albredt Örafen von Anhalt, den Markgrafen 
Johann von Brandenburg und gegen die v. Alvensleben und kurz gejagt 
gegen alle, welche uns und unjerm Anhange entgegen jeyn wollen, ausgenommen 
‚Herrn Friedrid Markgrafen zu Meißen. Wenn vorgemelte Markgrafen, 
unfern Feinden zum Troft, fie gegen ums aufjäßig machen wollten, jo joll der 
Erzbijchof die jofort zurüdhalten und angreifen, wie jeine eignen Feinde, unan— 
gejehen des vorigen Verbündniſſes. Keiner mag Frieden jchließen und den 
andern auslafjen. Doch wenn einer von ung dem andern zum Vergleiche oder 
Nechte verhelfen kann, ſoll es gejchehen: jonjt jollen wir einander zu Hülfe 
fommen. Fordert uns der Erzbijchof, jollen wir ihm zu Hülſe fommen mit 
200 Mann. Sobald die in jein Land kommen, foll er fie verjorgen. Den 
Vortheil, welchen fie gewinnen, joll man theilen nad der Mannzahl. Der 
Erzbijchof joll ung dienen mit 100 Gewaffneten auf eigene Gefahr bei unjerer 
Beköftigung. Bortheile, welche gejchafft werden, joll der behalten, welcher vor- 
benante Hülfe fordert. Andere Beute foll nach der Mannzahl getheilt werden. 
Schlöſſer und Feſten, welche eingenommen werden, ſoll der behalten, dem fie 
gehören. Ueberdies wollen wir dem Erzbijchofe 3000 Mard zur Bejoldung 
geben, und davon jollen 1000 Mard zu Braunschweig bezahlt werden zu 
Weihnachten, das andere Taujend zu St. Johannis Baptiften, das dritte 
Zaujend zu Martini Tag. Erhielte er das Geld nicht, jo follen König Eric 
zu Bordingburg, Fürſt Witzlav zu Tribjee und Herr Heinrich zu 
Sternberg oder Brandenburg Einlager halten. 

König Eric) verband jid) auch mit diefem hiernach gejchriebenen Mär: 
fiichen Adel, welcher mit jeinem Herrn jchlecht ftand, mit denen von Alvens- 
feben, welche ihm dienen jollten mit diefen Schlöffern, mit Alvensleben, 
Weferlingen und Jerrheim, mit Droiſeke und deſſen Kindern, Ludwig 
von Wanzleben, Günzel, Bujje und Bode von Wanzleben, Her- 
mann v. Wederde, Rudolph und Heinrid v. Gattersleben, Erid 
v. Gattersleben, Bertram v. VBeltheim zu Harbfe, Johann v. Amp— 
leben, Balduin v. Dalum, Iordan v. Neindorf, Schenf Heinrid 
von Fledhtingen, Johann und Heinrih von Kröder, leßtere mit 
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zwei Schlöffern, Calbe und Bebendorf. jene mit diefen zehn nachgejchriebe- 
nen Schlöffern Ampfurt, Altenhauſen, Wanzleben, Gommern, 
Jüterbog, Zörbig, Neugatersleben, Haus-Neindorf, Altgaters- 
leben Dalum u. j. w. Zwiſchen dem vorbenannten Adel und dem Mart- 
grafen Johann fanden einige Zwiftigkeiten und Streitigkeiten ftatt. König 
Eric) gelobte den vorbenannten Edelleuten, fie zu ſchützen und zu vertheidigen 
und zu ihrem Rechte bei den Markgrafen zu verhelfen. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand, B. I. p. 387, 388 in däniſchem Tert nad) 
Huitfeldt Dan. Rig. Krönicke III. p. 386 und in deutjcher Ueber- 
ſetzung. Dieje interefjante Notiz giebt jedoch leider den Zeitpunkt, 
da die gedachte Verbindung der genannten Edelleute mit den 
Feinden der Markgrafen eingegangen wurde, nicht an. Daß fie 
aber der oben mitgetheilten Urfunde vorausging, zeigt der darin 
documentirte Umstand, daß die von Alvensleben im März diejes 
Jahres ſchon wieder als Feinde des Dänifchen Königs erjcheinen, 
gegen welche der König fich mit dem Erzbijchofe von Magdeburg 
verbündete. Auch erjcheinen mehrere der benannten Perſonen jchon 
im Laufe des Jahres 1316 wieder als vertrauete Räthe des 
marftgräflichen Hofes 3. B. nach der hier folgenden Urkunde vom 
23. Oftober 1316. 


379) 4. März 1316. 


Albrecht, Biichof und das Domkapitel zu Halberftadt vereignen auf An- 
trag der Ritter Heinrih und Fyriedrid Gebrüder v. Alvensleben 
den Zehnten zu Algesdorf, den die Lepteren vom Stift Halberjtadt früher 
zu Lehn getragen, dem Klojter Marienthal. 

In nomine Domini amen. Albertus Dei gratia Halberstaden- 
sis eeclesie episcopus, Henricus prepositus, Fredericus deca- 
nus totumque eiusdem ecclesie capitulum vniuersis Christi fidelibus in 
perpetuum. Acta temporum ne calumpnientur a posteris, scripture com- 
mendantur memoriis. Hinc est, quod notum esse volumus tenore pre- 
sentium publice protestando, quod requisito et ad hoc expresse habito 
eonsensu et assensu totius nostri capituli decimam in Algestorp in- 
pheodatam et ad nostram ecclesiam redire non valentem ad instanciam 
et promotionem honestorum ac strennuorum militum Henriei 
etFrideriei fratrum dietorum de Aluensleue, qui eam a nobis 
et nostra ecclesia in pheodo tenuerant, ac eciam pro nostrarum anima- 
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rum remedio donamus et offerimus religiosis viris domino . . abbati et 
eonuentui Vallis sancte Marie, ordinis Cisterciensis, nostre dyocesis, 
et eorum monasterio in ius proprium et proprietatem perpetuam tem- 
poribus perpetuis possidendam, ut ipsi abbas et conuentus redimant et 
conparent usufructum ipsius decime de manibus laycorum, et sic ab 
ipsis detinetur, minus iuste ad usum ecclisiasticum renocetur. — — — 
Acta sunt hee Halberstat, presentibuss — — —, anno Domini mille- 
simo ccc? sextodecimo, feria quarta post dominicam Inuocauit, in nostro 
capitulo generali, continuato seu prorogato a die cinerum precedente. 

Nach dem Driginal im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit den an 
grünen und rothen Seidenfäden anhängenden Siegeln des Ausftellers und des 
Halberftädter Domcapitels. 


380) 13. Mai 1316. 


Die Ritter Heinrich und Friedrid Gebrüder von Alvensleben 
refigniren in Errleben auf Erjuchen des Kloſters Marienthal dem Bijchofe 
von Halberftadt den Zehnten zu Algesdorf, den fie vorhin vom Stift Hal- 
berftadt zu Lehn bejaßen. 

Venorabili ac reuerendo domino suo sibi quam plurimum predileeto 
Halberstadensis ecclesie domino episcopo Hinricus et Fride- 
ricus fratres ac milites dicti de Aluensleue paratum ac debi- 
tum ad queuis beneplacita seruitium. Vestre dominationi presentibus 
duximus intimandum, quod ad instanciam religiosorum virorum domini 
abbatis et conuentus Vallis sancte Marie, ordinis Cysterciensis, 
prope Helmestad omnes et singulos usufructus seu prouentus decime 
in Algestorp, quos a uobis hactenus in pheodo tenuimus, vobis et 
ecclesie vestre pro nobis ac nostris heredibus exnune presentibus resig- 
namus. Et quod nune litteratorie facimus, viua voce, cum ad vos ve- 
nerimus, libenti animo faciemus. In cuius facti euideneiam uobis pre- 
sentes litteras decreuimus transmittendas,. Datum Arksleue, anno 
Domini M®. ccc®. xvj®;, in die beati Seruacii episcopi et confessoris. 

Nach dem Original im LZandeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit den an 
Pergamentbändern hängenden Siegeln: a) Heinrichs v. A. (Schild mit dem 
Alvenslebijchen Wappen) und b) Friedrich v. A. (gelehnter Heiner Schild 
mit dem Alvenslebijchen Wappen, darüber Helm mit zwei halben Rofen.) 
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381) 25. Mai 1316. 


Ritter Albrecht v. Alvensleben und Gebhard, Sohn des verjtor- 
benen Herrn Gebhard v. Ulvensleben befunden, daß jie mit Zuftim- 
mung ihrer Erben, namentlih Gebhards und Albredts v. A., dem Klofter 
Marienthal Eiftercienjerordens den Zehnten zu Algesdorf verkauft haben und 
jwar mit Conjens ihrer Lehnsherren des Bijchofs und Domcapiteld zu Halber- 
ftadt, denen jie aud) die Lehen daran mündlich und jchriftlich aufgelafjen haben. 
Nachdem nun auch Biſchof und Domcapitel den Zehnten dem Kloſter über- 
eignet, entjagen fie allen ihren Rechten daran und verjprechen demjelben Gewähr 
zu leiſten. 

In nomine Domini amen. Albertus miles et Geuehardus 
filius domini Geuehardi pie recordacionis dieti de Aluens- 
leue omnibus Christi fidelibus presentibus et futuris in perpetuum. 
Acta temporum ne calumpnientur a posteris, scripture commendantur 
memoriis. Tenore igitur presenecium recognoscimus publice protestando, 
quod religiosi viri et in Christo nobis dilecti dominus abbas et conuen- 
tus monasterii Vallis sancte Marie, ordinis Cysterciensis, Halber- 
stadensis dyocesis, de consensu et beneplacito nostrorum heredum, 
seilicet Geuehardi et Alberti, ac aliorum, quorum consensus et 
assensus fuerant requirendi, pro condigna pecunia nobis integraliter per- 
soluta redemerunt de nostris manibus deeimam in Algetstorpe (jo!) 
cum omnibus suis appendiciis tam in villa quam in campis perpetuis 
temporibus possidendam. Que quidem redempecio facta est de voluntate 
et consensu venerabilis domini episcopi et nichilominus capituli maio- 
ris ecclesie Halberstadensis, a quibus huiusmodi decimam in pheodo 
hactenus tenuimus, ipsis eandem pro nobis et nostris heredibus non 
solum ore verum eciam litteris patentibus resignantes, dominus uero epis- 
copus et capitulum diete ecclesie Halberstadensis ad nostram instanciam 
et promocionem prefatam decimam in Algetstorpe cum proprietate ac 
omni iure in abbatem et conuentum monasterii Vallis sancte Marie 
transtulerunt libere et spontanee, prout in eorum litteris ipsis super 
hoe datis plenius est expressum. Renunciamus insuper pro nobis 
nostrisque heredibus decime antediete ac eius iuribus vniuersis, omni 
quoque actioni, defensioni, que nobis prodesse ac ipsis abbati et conuen- 
tui obesse possent uel generare preiudiecium aliquod in futurum, trans- 
ferentes eciam in predictos omne ias, quod nobis et nostris heredibus 
in autedicta deeima competiit uel posset competere in futurum, nolen- 
tes per nos aut alios huie nostre resignacioni, translacioni vllo vmquam 
tempore contraire. Et ad istius iuris, quod in predieta decima habui- 
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mus, iustam ac debitam warandiam memorato conuentui exhibendam 
nos et nostros heredes presentibus duximus obligandos. Testes huius 
rei sunt Hinricus pincerna de Donstede, Fridericus dictus de 
Esbeke, Ropertus de Dalem milites, Bartoldus de Hilgendorp, 
Reynerus de Bornstede, Syfridus de Gropendorpe famuli, et alii 
quam plures fide digni. Ut igitur predicta omnia inconvulsa et inuio- 
labilia permaneant nunc et semper, fecimus hanc litteram inde con- 
scribi eamque nostris sigillis fideliter communiri. Actum et datum in 
castro Kalenuorde anno Domini M®. cce®. xvj. in die beati Urbani 
pape et martiris. 

Nach dem Orig. im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit den an rothen 
und grünen Seidenfäden hängenden Siegeln: a) Albrecht3 v. U. (Helmfiegel mit 
den beiden Nojenhälften am Helme); b) Gebhards v. U. (Schild mit dem 
Alvenslebiſchen Wappen). 


382) 25. Mai 1316. 


Die Ritter Heinrich und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben 
befunden, daß jie mit Zuftimmung ihrer Söhne der Ritter Gebhard 
und Heinrich v. Alvensleben dem Kloſter Marienthal Eijtercienferordens 
den Zehnten zu Algesdorf verkauft haben und zwar mit Conjens ihrer Lehns— 
herren, des Bischofs und Domcapitels zu Halberjtadt, denen fie auch die Lehen 
daran mündlich und jchriftlich aufgelafien haben. Nach dem nun auch Bijchof 
und Domcapitel den Zehnten dem Kloſter übereignet, entjagen fie allen ihren 
Rechten daran und verfprechen ihm Gewähr zu leiften. 

In nomine Domini amen. Hinricus etFridericus fratres ac 
milites dieti de Aluensleue vniuersis Christi fidelibus presenti 
bus et futuris in perpetuum. Acta temporum ne calumpnientur a 
posteris, scripture commendantur memoriis. Tenore igitur presencium 
recognoscimus publice protestando, quod religiosi viri et in Christo 
nobis dilecti dominus abbas et conuentus monasterii Vallis sancte 
Marie, ordinis Cysterciensis, Halberstadensis dyocesis, de consensu 
et beneplacito nostrorum filiorum Geuehardi ac Hinrieci mili- 
tum, ac aliorum, quorum consensus et assensus fuerant requirendi, pro 
condigna pecunia nobis integraliter persoluta redemerunt de nostris 
manibus decimam in Algetstorpe cum omnibus suis appendiciis tamı 
in villa quam in campis perpetuis temporibus possidendam. Que qui- 
dem redempcio facta est de voluntate et consensu venerabilis domini 
episcopi et nichilominus capituli maioris ecclesie Halberstadensis, 
a quibus huiusmodi decimam in pheodo hactenus tenuimus, ipsis eandem 
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pro nobis et nostris heredibus non solum ore verum eciam litteris paten- 
tibus resignantes, dominus uero episcopus et capitulum dicte ecclesie 
Halberstadensis ad nostram instanciam et promocionem prefatam deci- 
mam in Algetstorpe cum proprietate ac omni iure in abbatem et 
conuentum monasterii Vallis sancte Marie transtulerunt libere et spon- 
tanee, prout in eorum litteris ipsis super hoc datis plenius est expres- 
sum. Renunciamus insuper pro nobis nostrisque heredibus decime an- 
tedicte ac eius iuribus vniuersis, omni quoque actioni, defensioni, que 
nobis prodesse ac ipsis abbati et conuentui obesse possent uel generare 
preiudicium aliquod in futurum, transferentes eciam in predictos omne 
ius, quod nobis et nostris heredibus in autedicta decima competiit uel 
posset conıpetere in futurum, nolentes per nos aut alios huic nostre 
resignacioni, translacioni vllo vmquam tempore contraire, Et ad istius 
iuris, quod in predieta decima habuimus, iustam ac debitam warandiam 
ımemorato conuentui exhibendam nos et nostros heredes presentibus 
duximus obligandos. Testes huius rei sunt Hinricus pincerna de 
Donstede, Friderieus dietus deEsbeke, Ropertus de Dalem mili- 
tes, Bartoldus de Hilgend»rp, Reynerus de Bornstede, Syfridus 
de Gropendorpe famuli, et alii quam plures fide digni. Ut igitur 
predicta omnia inconvulsa et inuiolabilia permaneant nunc et semper, 
fecimus hanc litteram inde conscribi et eam nostro ac nostrorum_ filio- 
rum, scilicet Geuehardi et Hinrici militum, sigillis fideliter communiri. 
Datum Arkesleue anno Domini M®, cce®. xvj®., in die beati Vrbani 
pape et martyris. 

Nach dem Original im Landeshauptardhive zu Wolfenbüttel, mit den an 
rothen, grünen und weißen Seidenfäden hängenden Siegeln: a) Heinrichs v. N. 
(Schild mit dem Alvenslebiichen Wappen), b) Friedrichs v. U. (gelehnter Schild 
mit dem Alvensl. Wappen, darüber Helm mit den Rojenhälften als Helmſchmuck), 
c) Gebhards v. U. (Helmfiegel mit den beiden Rojenhälften als Helmſchmuck), 
d) Heinrichs v. U. (Schild mit dem Alvenslebiſchen Wappen in die Mitte einer 
fünfblättrigen Roſe geftellt). 


383) 25. Mai 1316. 


Ritter Albrecht v. Alvensleben und der Knappe Gebhard, 
Sohn des verftorbenen Herrn Gebhard v. Alvensleben refigniren 
ihrem Lehnsherrn, dem Bifchofe von Halberftadt, die Lehen an dem von ihnen 
dem Klofter Marienthal verkauften Zehnten zu Algesdorf. 

Venerabili domino suo sibi quam plurimum predilecto Halber- 
stadensis ecclesie domino episcopo Albertus miles et Geuehar- 
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dus famulus, quondam filius domini Geuehardi, dicti de 
Aluensleue cum subiectione debita paratum et debitum ad queuis 
beneplacita famulatum. Dominacioni vestre presentibus duximus inti- 
mandum, quod ad instanciam religiosorum virorum domini abbatis et 
conuentus monasterii Vallis sancte Marie, ordinis Cisterciensis, 
prope Helmestad omnes et singulos usufructus sev prouentus 
decime Algetstorpe tam in villa quam in campis ibidem, quos de 
vestris manibus in pheodo hactenus tenuimus, vobis et vestre ecclesie 
ex nunc pro nobis nostrisque heredibus presentibus libere resignamus. 
Et quod nunc litteratorie facimus, libenti animo, cum ad vos venerimus, 
viuo uocis oraculo faciemus. In cuius facti euidenciam dominacioni 
vestre presentes litteras dirigimus nostrorum sigillorum appensionibus 
roboratas. Datum in castro Kalenuorde anno Domini M®, CCC», XVI®., 
in die beati Vrbani pape et martiris. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit den an 
PVergamentftreifen hängenden Siegeln: a) Albrechts v. Alvensleben (Helm mit 
zwei halben Roſen ftatt des jonjt gebräucdjlichen Fluges, darüber ein Heiner 
Schild mit dem Alvenslebifchen Wappen), b) Gebhards v. Alvensleben (Schild 
mit dem Alvenslebiichen Wappen). 


384) 22. Movember 1316. 


Die Ritter Heinrih und Dietrich v. Alvensleben jind erite 
Zeugen (nad ihnen: Zabel Balquen, Philipp Hungar und Nicolaus v. 
d. Weyde, Ritter, Slotekin, markgräflicher Truchjeß, Eckard v. Bardeleben und 
(N. v.) Rochow, Knappen (adhue famulis) als Johann Markgraf von Bran- 
denburg und der Laufig der Stadt Kyrit einige Seen verkauft. 

Actum et datum im Civitate Nawen anno millesimo trecentesimo 
sexto decimo, in die beate Cecilie virginis et martyris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p 367, 368 nad) einer Copie. 
Bedmann Behr. der Chur- und Markt Brandenburg. II. ©. 186. 
v. Qudewig Rell. Mss. IX. p. 516. 


385) Unfang 1317. 


Waldemar (Markgraf von Brandenburg) verband fich nicht lange vor feinem 
Tode mit Herrn Burchard genannt Zappe, dem Erzbijchofe von Magdeburg, und 
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beide vereint unterdrüdten die Unruhigen und Aufrührer und ftellten den 
Frieden in ihren Landen her, vornehmlich griffen fie die.v. Alvensleben an 
und zwangen fie durh Einſchließung ihres Schloſſes Errleben dazu, 
Frieden und einen gütlichen Vertrag nachzufuchen. 
Aus den Bruchjtüden einer Brandenburgifchen Ehronif in Pulfawas 
Böhmiſcher Chronik, gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. D. p. 20, 21. 


386) 17. Januar 1317. 


Herr Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Graf Hein- 
rich v. Lüchow, nad) ihm: Buffe v. Milow, Buffe Gruelhut, Ehriftian v. Gers- 
dorf und Bezio (?) v. Kratow) als Johann, Markgraf von Brandenburg und 
der Laufig fich aller Rechte an einer von der Nicolai-Kirche in Perleberg er- 
worbenen Kornhebung in Sudow und Quitzow begiebt. 

Actum et datum Berlin anno Domini millesimo trecentesimo decimo 
septimo Feria secunda ante beatorum Fabiani et Sebastiani. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand A. I. p. 131, 132 nad) einem Gopialbud). 
Bedmann Hift. Beichr. der Ehur- und Marf Brandenburg. I. 8. 
©. 24. 


387) 17. Januar 1317. 


Herr Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Graf Heinrich 
v. Lüchow, nad ihm: Burdard v. Bartensleben, Buſſe Gruelhut, Buſſe v. 
Milow, Henning v. Vorland und Chriftian v. Gersdorf) als Johann Mark— 
graf von Brandenburg und der Laufig eine Meſſe für das Seelenheil jeines 
Vaters Hermann bei den Johannitern zu Werben ftiftet. 

Actum Berlin anno domini millesimo CCC®, XVII®. proxima se- 
cunda feria aute beatorum fabiani et Sebastiani martirum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand A. VI. p. 24. nad) dem Original. 


388) 2, Februar 1817. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Graf Gün— 
ther v. Kevernburg, Conrad v. Redern und Berthold Schenk, nad) ihm: Ebel 
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v. Viddichow, marfgräflicher Vogt, und Henning Botel, alle markgräfliche Ritter) 
als Waldemar Markgraf von Brandenburg und der Laufiß den Rittern 
Heinrich und Burdard v. d. Oſten Burg und Stadt Driejen zu Lehn giebt. 
Dat is gejcheen to’ Leuenwolde na der bort Godes Tujent Jar vnd 
drehundert iar in dem feuenteinden iare, in dem helighen daghe to Lichtmefjen 
vnſer leuen vrowen. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 282, 283 nad) einer Copie. 
Gerden C. D. Brand V. p. 290. 
v. Werner Nachrichten zur Preuß.-Märf. Geſchichte S. 67. 





389) 5. Februar 1317. 


Ritter Gebhard genannt von Errleben zeigt den Edeln Herren 
Eonrad und Ludolph genannt v. Werberg an, daß Johanna, die Gemahlin des 
Ritters Ruprecht v. Dalem 3 Hufen in Reinsdorf, die fie im Dotalbefit gehabt, 
ihm dergeftalt aufgelaffen habe, daß fie darüber nad) dem Gutdünfen des 
Klofters Riddagshaufen verfügen möchten. 

Nobilibus viris dominis Conrado et Ludolfo dictis de Wer- 
berghe Geuehardus miles dietus de Arkensleue obsequii et 
honoris quantum potest. Nobilitati vestre cupio esse notum, quod 
Johanna vxor Roperti militis de Dalem tres mansos in Rey- 
nestorpe sitos, quos a vobis in feudo tenuerat dotis nomine, nobis ad 
manus vestras rite et libere resignauit, ita tamen, quod cum eisdem 
mansis faciatis, quidquid religiosi viri dominus . . abbas et conuentus 
in Riddageshusen duxerint faciendum. Testes eciam, qui huic resigna- 
tioni affuerunt, hii sunt: Ropertus miles de Dalem predictus, Cone- 
mannus frater suus, Liborius de Merica, auunculus eorundem, 
frater Herwicus cellerarius, Geuehardus conuersus de Eylessleue 
et alii quam plures fide digni. Actum anno Domini M®. CCC®, XVII®,, 
Nonas Februarii. 

Nah) dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit anhän- 
gendem, nur bruchitüdweife erhaltenem Siegel des Ausſtellers. Reinsdorf, 
Kirchdorf im Herzogthum Braunfchweig, 1 Stunde von Schöningen. 


390) 10. Februar 1317. 


Heinrid v. Alvensieben, Ritter, ift Zeuge (vor ihn: Heinrich 
Graf v. Lüchow, nah ihm: Slotele Markgräflicer Truchſeß, Zabel jein 
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Bruder, Bufje Gruelhut, Chriftian v. Gersdorf, Heinrih Schend v. Schenfen- 
dorf, Henning v. Vorfand und Bufje v. Milow) als Johann Markgraf von 
Brandenburg und der Laufig zum Seelenheil feiner Eltern 9 Hufen Landes 
zu Bayersborf dem Klojter Spandow gehörig von allen öffentlichen Laſten befreit. 

Datum Spandowe sub sigillo nostro publico Anno domini M®, 
CCC®. septimo decimo, die beate Scolastice Virginis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 21 nad) dem Original. 





391) 11. März 13817. 


Heinrich, Graf v. Lüchow, Hermann vd. Webderden, Friedrich v. Al— 
vensleben, Droyſeke (v. Kröcher), Burchard v. Bartensleben und Ehriftian 
v. Gersdorf, befennen daß fie fi mit den Markgrafen Waldemar und 
Johann von Brandenburg gegen den Markgrafen Friedrich von Meißen in 
Betreff der Veſte Großenhayn verbürgt haben. 

Wir Heinrich von gotis gnade greue zb Luhowe, Herman 
von Wederden, Friederich von Albensleue, Droyſeko, Bordard 
von Bertensleue vnde Eriftan von Gherardstorph befennen offelichen 
in defem briebe, daz wir mit vnſen herren von Brandenburg marcgreuen 
Woldemar vunde marcgreuen Jane, deme edelen furften, vnſem herren marc- 
greuen Friderihe von Mysne, entrowen gelobit habin, daz vnſe herren 
von Brandenburg zwifchen hi vnde jente Johannistage, die nu neheft kumt, 
mit anderen vejten, oder mit anderem gute daz phant zu deme Hayn, 
daz fie vnſeme herren von Misne gefacz habin, aljo gut machen fulen, alfe 
Misne, nach greuen Otten heize von Falkenftein, oder hern Albrechtes 
von Hafeborn, ob der von Valkenſtein abe ginge, die fie beiderfit ob al 
ire jache zu vbirmannen habin gekom. Teten vnſe herren von Brandenburg 
des nicht jo fule wir mit in beiden zu Berlin in riten vnde nimmer dar 
vz fomen, ez en fi vollenbracht nad) des vbirmannes geheize oder mit vnſes 
herren willen von Misne. Hir vbir habe wir difen briep geghebiu vorfigelt 
mit vnſer allir infigele, vnde ift gefchen zu Magdeborch nad) gotiß geburde 
dufint iar drihundert iar in deme fibenzeiden iare an deme abende jente Gregori. 

Nah dem Driginal im Königl. Hauptftaatsardiv zu Dresden mit 
den an Pergamentftreifen hängenden Siegeln der Ausfteller. Bergl. die Ur- 
funde Ehriftians v. Gersdorf und Droyjefes von demjelben Tage bei Riedel 
C. D. Brand. B. I. p. 399 und (nad) dem Original defjelben Archivs) bei 
v. Kröcher Urkundenbud) des Gejchlechts v. Kröcher I. ©. 77, 78, 
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392) 28. Mär; 1317. 


Johann Markgraf von Brandenburg verleiht als Lehnsherr dem Deut: 
chen Orden zur Commende Berge das Eigenthum über die wüſte Dorfftätte 
Clinte mit 10 Hufen ihrer Feldmark und über 2 Hufen zu Gr. Rodens— 
feben, welche Befigungen Heinrich und Friedrich v. Alvensleben zu 
diefem Behuf refignirt haben. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Dei gracia Johannes 
Marchio Brandeburgensis omnibus imperpetuum. Momoria ho- 
minum consulte iuuatur, dum geste Rei veritas litterarum testimonio 
roboratur. Hine est, Quod notum fieri volumus vniuersis cristi fidelibus 
tam presentibus quam futuris, Quod honesti viri et strenui milites 
Henricus et Fredericus de aluensleue, nostri fideles, locum et 
spacium ville deserte Clynte cum duodecim mansis magnis, decem 
ibidem, duobus in magno Rodensleue, Cum duodecim areis suis, 
cum omnibus suis pertinenciis, tam in spacio ville, quam in campis. 
pratis, pascuis, agris, terris, cultis et incultis, siluis, aquis aquarumque 
decursibus et cum omni fructu et vtilitate, prout a nostris progenitori- 
bus ac a nobis iam dudum Jure pheodali tenuerunt nobisque eosdem 
resignauerunt, Nos de consensu et assensu omnium, quorum ad hoc 
consensus requirendus fuerat, de Jure vel de facto, ob honorem dei et 
gloriose virginis marie ac ob salubre remedium progenitorum nostrorum 
nostrarumque animarum, dietos mansos cum omnibus et singulis perti- 
nenciis suis appropriamus Commendatori terre Saxonie fratri- 
busque domus Teuthonice ordinis Sancte Marie Jerosoli- 
mitani hospitalis, et proprietatem cum omni alio Jure, quod nobis 
aut nostris heredibus hactenus compeeciit in eisdem vel quacumque ex 
causa in futurum competere potuisset, dedimus libere ipsis et presenti- 
bus condonamus, volentes nichilominus plenam et Justam warandiam 
dietis fratribus et ordini de premissis exhihere, quando et quociens ipsis 
fuerit oportunum. In Quorum omnium euidens testimonium Sigillum 
nostrum pro nobis et pro nostris successoribus presentibus est appen- 
sum. Huius Rei Testes sunt dominus Henricus Comes de Luchowe, 
Henricus pincerna de schenkendorp, Borchardus deBertens- 
leue, Droseko, milites, et quam plures alii fide digni. Datum et 
Actum in Magdeburch Anno domini M®. CCC». XVII®., V®. kalendas 
aprilis. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 400, 
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393) 4. April 1317. 


Die Ritter Friedrich und Heinrich v. Alvensleben find Zeugen 
(vor ihnen: Conrad v. Redern, nad) erfterm: Heinricd; Schend von Schenfen- 
dorf und Johann v. Kröcher und der obige Heinrich v. U.) als Waldemar 
Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz der Stadt Straußberg ben 
Scöppenjtuhl für die Städte bejtätigt, welche ihr Necht bisher von ihr hatten 
holen müfjen. 

Datum Spandow Anno domini Millesimo tricentesimo septimo 
decimo bona sexta feria. 

Gedrudt bei 

Klöden Geſch. des Markgrafen Waldemar IV. ©. 575 (nad) dem 
Original). 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 69, 70. 


394) 8. April 1317. 


Er Friedrich v. Alvensleben und Er Heinrich v. Alvensleben 
beide Ritter find Zeugen (vor dem erjtern Ritter Conrad v. Hedern, 
zwiſchen ihnen Pepe v. Loſſow, Conrad v. Klepig, Johann v. Vronde, Grifefe, 
und Dietrid v. Kerkow, nach legterm Johann v. Kröcher) als Waldemar Mark: 
graf von Brandenburg den Bürgern der Stadt Berlin und Cöln ein Privile- 
gium ertheilt. 

Datum Spandowe anno Domini M°, CCC®, XVII®, in crastino 
sancti Ambrosii episcopi et confessoris. 

Gedrudt in 

Mylius Corp. const. March. VI. Abth. 1 Sp. 4. 

Küfter Altes und neues Berlin IV. p. 172 ff. 

Fidicin Hift.-dipl. Beiträge ꝛc. I. p. 56—58 in alter deutjcher 
Ueberjegung. 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 350, 351. 


39) 3. April 1317. 


Ritter Friedrih v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad ihm: 
Conrad v. Redern, Otto v. Schenkendorf und Johann v. Kröcher, Ritter) als 
Baldemar Markgraf von Brandenburg und der Laufig zum Seelenheile 
Hermanns und Iohanns Markgrafen von Brandenburg; feiner Vorfahren und 
der Herzogin Anna von Breslau dem Kloſter Lehnin einige Gewäſſer übereignet. 
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Actum et Datum Spandow anno Domini Millesimo trecentesimo 
XVII. Nonas Aprilis. 


Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. X. p. 231, 232 nad) einem Copial- 
bud). 
Gerden vermijchte Abhandl. I. S. 183. 


396) 8. April 1317. 


Die Ritter Fritze und Heinrich, fein Sohn, genannt dv. Alvens- 
feben find Zeugen (vor ihnen: Conrad v. Redern und Burchard v. Bartens- 
leben, nad) ihnen: Johann v. Kröcher und Heinrich v. Rochow, marfgräfliche 
Bajallen) al? Waldemar Markgraf von Brandenburg und der Laufig 
den Bürgern von Guben zufichert, fie bei ihren Rechten und Freiheiten zu 
ihügen und zu erhalten. 

Actum et datum in Spandowe Anno domini Millesimo Tre- 
centesimo septimo decimo, feria Sexta post diem beati Ambrosii epi- 
scopi et Confessoris proxima. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 401. 
Wilte Ticemannus Cod. p. 320, 


397) 8. April 1317. 


Friedrich (FFrige) v. Alvensleben Ritter ift Zeuge (vor ihm Die 
marfgräflichen Vaſallen Conrad v. Wedel, Otto und Heinrich Schenten v. Schen- 
fendorf und Siotefe, der Truchjeß, nad ihm: Johann v. Kröcher und Heinrich 
v. Rochow, Ritter) als Waldemar Markgraf von Brandenburg und der 
Zaufig den Bürgern von Neu-Landsberg den Gerichtsftand vor dem Stadt- 
ſchulzen für alle Angelegenheiten zufichert. 

Actum et Datum in Spandowe anno domini M°. CCC®. sep- 
timo decimo, feria sexta post diem beati Ambrosii. 

Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 375 nad) einer Gopie. 
erden verm. Abhandl. I. ©. 175. 
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398) 8, April 1317. 


Fritze dv. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der marfgräfliche Trud)- 
jeß Eonrad v. Redern und Otto v. Schenfendorf, nad) ihm: Heinrich v. Rochow 
und Johann v. Kröcher, markgräfliche Vaſallen (Ritter), als Waldemar Mark: 
graf von Brandenburg und der Laufit der Stadt Pritzwalk ihre Freiheiten 
und Rechte bejtätigt. 

Datum Spandowe anno domini millesimo trecentesimo septimo 
decimo, sexta feria septimane Paschatos. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 355. 


Bedmann Hift. d. Chur: und Mark Brandenburg II. Sp. 133. 
Gerden C. D. Brand V. p. 86. 


399) 8. April 1317. 


Friedrich, Gebhard und Heinrih Ritter genannt v. Errleben 
befunden dem Kloſter Marienberg bei Helmftedt 3 Hufen zu Barneberg, die 
von ihnen Hermann von Barneberg genannt Hildebrandes zu Lehn gehabt, mit 
allem Zubehör für 38 Mark Silber verfauft zu haben und verfprechen Ge— 
währleiftung. 

In nomine Domini. Nos Fridericus, Geuehardus, Hinricus 
milites dieti deArkesleue omnibus in perpetuum. Cupientes, facta 
nostra, ea potissime, que piis locis et maxime ecclesiis exhibemus, inmu- 
tabilia permanere, per scripturam ea didicimus (?deducimus?) in publicam 
nocionem. Proinde nouerint uniuersi, quod nos deliberacione sufficienti pre- 
habita, requisito nichilominus et habito consensu et assensu heredum 
nostrorum ac aliorum, quorum consensus et assensus fuerat requirendus, 
vendidimus preposito et conuentui monasterii Montis sancte Marie 
prope Helmestat pro triginta octo marecis Stendaliensis argenti tres 
mansos sitos in campo Berneberg cum proprietate et attinenciis tam 
in pascuis quam in agris, viis, semitis, quos mansos Hermannus 
de Berneberg dietusHildebrandi de manibus nostris usque ad hec 
tempora tenuit iusto titulo pheodali, renuncciantes pro nobis et nostris 
veris heredibus predietis mansis nec non eorundem jiuribus uniuersis 
seu omni actioni ac defensioni, que nobis et nostris heredibus prodesse 
et ipsis preposito et conuentui obesse possent uel generare preiudicium 
aliquod in futurum, volentes eisdem in mansis prenarratis et proprie- 
tate eorundem iustam et debitam warandiam, quandocumque requisiti 
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fuerimus, exhibere. Testes huius rei sunt dominus Conradus 
miles nobilis de Werberg, Bertrammus de Veltem, Roper- 
tus de Dalem milites, Hermannus Hutze, famulus, et quam 
plures alii fide digni. Vt autem hec uendicio racionabiliter facta firma 
ac inuiolabilis perseueret, presens scriptum inde conscribi ac nostrorum 
sigillorum munimine fecimus communiri. Datum Arkesleue anno 
Domini Mo. CCC®, XVII®., sexto Ydus Aprilis. 

Nach dem Original im Landeshauptardive zu Wolfenbüttel, mit den an 
rothen und gelben Seidenfäden anhängenden oben erwähnten Siegeln der drei 
Ausfteller. 


400) 10. April 1317. 


Fritze v. Alvensleben ijt Zeuge (vor ihm: Conrad v. Redern und 
Ehriftian v. Gersdorf, nad ihm: Petze v. Lofjow, Heinrich v. Schenten- 
dorf und Johann dv. Kröcher, marfgräflihe Vajallen), als Waldemar Mark— 
graf von Brandenburg und der Zaujik die Rechte und Freiheiten der Stadt 
Görlitz beftätigt. 

Actum et Datum in Spandowe Anno domini millesimo Trecen- 
tesimo Septimo decimo, dominica die proxima post diem beati Ambrosii 
Episcopi et Confessoris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 401 (nad) einer Abjchrift). 
®erden C. D. Brand. VIII. p. 648 


401) 12. April 1317. 


Friedrih und Heinrich v. Alvensleben, martgräflide Bajallen 
find erfte Zeugen (nach ihnen: Heinrih v. Schenfendorf und Johann 
v. Kröcer), al3 Waldemar Markgraf von Brandenburg und der Laujig 
eine Capelle im Schloffe Spandow ftiftet und fie mit Einkünften aus Biejen- 
thal dotirt. 

Actum et Datum Everswolde anno domini M®, CCC®. decimo 
septimo, feria tercia post dominicam Quasimodogeniti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 22, 23 (nad) dem Original). 
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402) 12. April 1317. 


Fritze v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Herzogin Mutter 
Anna von Breslau und Sloteke, der Hof-Truchjeß, nah ihm: Chriftian von 
Gersdorf, Pete v. Loſſow und Johann v. Kröcher, markgräfliche Vafallen), als 
Waldemar Markgraf von Brandenburg und ber Laufiß dem Kloſter 
Spandow zum Seelenheile der Markgrafen Hermann und Johann zehn Hufen 
in Wilmersdorf und eine Hebung aus dem Städtchen Beiersdorf ſchenkt. 

Datum in nostra presencia Euerswalde Anno domini mille- 
simo Trecentesimo septimo decimo, feria Tercia post Dominicam Qua- 
simodogeniti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 22 (nad) dem Original). 


403) 14. April 1317. 


Friedrich (Fritso) v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: 
Günther Graf v. Stevernburg, nad ihm: Droifetin und fein Sohn Johann 
genannt v. Kröcher, Wedigo v. Wedel, Heinrich Schent v. Schentendorf und 
Albrecht v. Kleptzig, Ritter und marfgräfliche Vaſallen und der Truchſeß Sto- 
tefe), ald Waldemar Markgraf von Brandenburg und der Laufiß die 
Rechte und Freiheiten der Stadt Perleberg betätigt. 

Actun: et Datum in lieuenwolde Anno Domini millesimo Tre- 
centesimo Septimo decimo die beatorum Tybureii et valeriani martyrum, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 132 (nad) dem Original). 


404) 24. April 1317. 


Die Ritter Friedrich, Gebhard und Heinrich v. Alvensleben, 
markgräfliche Bajallen, find Zeugen (vor ihnen: Conrad v. Redern und 
Otto und Heinrih Schenken v. Schentendorf, nad) ihnen: Droyjefe und deſſen 
Sohn Johann v. Kröcher, Stotefin, der Truchjeß, und Burchard und Gungzelin 
v. Bartensleben, alle Ritter) ald Waldemar Markgraf von Brandenburg 
und der Laufit den Bürgern von Frankfurt ihre Rechte und Freiheiten nament- 
lid) den eigenen Gerichtsjtand bejtätigt. 

Actum et Datum in Berlyn Anno domini M®. CCCe. XVII®, in 
crastino sancti Georgii martyris. 
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Gedruckt bei 
Klöden Geſch. d. Markgr. Waldemar II. p. 516. 
Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 14, 15 und p. 188, 189 
bier in einem Transſumpt v. 3. 1429. 


405) 6. Mai 1317. 


Bei Zurücdgabe der ihnen verpfändeten Stadt Freiberg an Friedrich Marf- 
grafen von Meißen jagen Heinrich, Thime und Albrecht v. Knauth Herrn Hei- 
nife v. Alvensleben und Herrn Hans v. Kröcher von ihren Verpflich- 
tungen los. 

Ih Heinrich, Thime und Albrecht die da heifen die Knuthe tun Hunt 
allen den, die bijen brif jehn oder horem leſen, das vnſe herre, der achpere 
vorjte marcgreue Friederich von Misne, vmb die jaczunge der Stadt zcu Bri- 
berg gegen vns gutlichen vnd genetlichen getan hat, das wir im danken alles 
gutes vnd geben im wider nit guteme willen und vnbetwunegenlichen die brife, 
die vns die erberen Iute her Heynife v. Aluesleybeu vnd her Hannus 
von Crochere bern Droyſken fun des ritter8 gegeben haben, vnd fagen hern 
Heynifen von Aluesleyben und bern Hannus v. Erochere alles bes gelubbes, ez 
fie vmb gelt oder warumbe ez fie, das fie uns vnd vnſen vrunden getan haben, 
ledig an dijem offenem brife, aljo das fie vnſem vorgenanten herren dem 
marcgreuen Frideriche von Misne antwerten jullen mit vunfen gutem willen. 
Briberg Hus vnd ftad. Zcu einem vrfunde dirre rede henge wie alle dri vnſe 
infigele an diſen brif, des find gezcuge meister Walther vnſes herren de3 marc- 
greuen oberjte jhriber her Hartmud von Bulewicz, ber Eberhart von 
Malsleyben, her Herman Goltader, vunjes herren deö marcgreuen marjchalc, 
ber Zamme von Haltede, die rittere, und andere biderbe lute genuc. Dirre brif 
ift gegebn zu Wißemfels nad gotes geburd tujend iare drohundert iar in 
deme jibenzcendeme iare an dem neften vritage nach jente Walpurge tage. 

Nach dem mit 3 anhängenden Siegeln verjehenen Original im K. Sächſ. 
Hauptjtaatsarchive zu Dresden. 

Gebrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 187, 188. 


406) 10. Mai 1317. 


Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Edle Günther 
Graf v. Kevernburg und Conrad v. Redern, nad ihm: Droijefe, Stotefe, Hen- 
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ning dv. Blankenburg und Heinrich v. Stegelit) ald Waldemar Markgraf von 
Brandenburg und der Laufit dem Klofter Himmelpforte die Dörfer Krumbke, 
Rüttenberg und die Gänfemühle übereignet. 

Datum Euerswalde Anno domini Me. CCCo. XVII®., feria tercia 
in Rogacionibus. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIII. p. 41 (nad) einer alten vidimir- 
ten Eopie.) : 





407) 10. Mai 1817. 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Droifete 
und Slotefer Truchſeſſe des markgräflichen Hofes und Heinrich Schent v. Schen- 
kendorf, nad) ihm: Johann v. Kröcher) als Waldemar Markgraf von Bran- 
denburg und der Laufiß den Vertrag der Stadt Soldin mit dem dortigen 
Stifts-Kapitel der Mühlen wegen beftätigt. 

Actum et datum in Euerswalde anno domini millesimo tricen- 
tesimo septimo decimo, die beatorum Gordiani et Epymachi martirum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 444, 445 (nad) einer Yb- 
ſchrift). 


408) 21. Mai 1317. 


Heinrich v. Alvensleben verbürgt ſich mit andern für den Vertrag 
zwifchen König Erid) von Dänemark und Waldemar Markgrafen von Branden- 
burg, durch den fie fich zum Ausgleich ihrer Streitigkeiten verbindlich machen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 404, 405 (nad) Huitfeldt Däni- 
ſche Chronik, Kopenhagen 1600 II. 239 und Dänifche Reichs- 
Ehronit 1650 1. 394). 


409) 30. Detober 1317. 


Friedrich v. Alvensleben Ritter ift Zeuge (vor ihm: Günther 
Graf v. Kevernburg und Conrad v. Redern, nach ihm: Droijefe, Stotefe, Hafje 
und Wedige v. Wedel) ald Waldemar Markgraf von Brandenburg 
und der Laufiß die Handelsftraße von Berlin und Frankfurt nad Niederfinow 
über Neuftadt-Eberswalde legt und dieſer Stadt die Niederlagegerecdhtigkeit 


beftätigt. 
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Actum et datum in nostra presencia Boetzowe Anno domini 
M. CCC. septimo decimo, Dominica ante festum omnium sanctorum. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 288 (nad) einer Copie). 
v. d. Hagen Beichr. der Stadt Neuftadt-Eberswalde S. 244. 


410) 22. Movember 1317. 


Heinefe v. Alvensleben ift unter den Rittern leßter Zeuge (vor 
ihm: Henning v. Dlanfenburg,.Dryfele, Dietrich v. Kerfow, Heinrich) v. Ste- 
gelitz, Siotefe und Heidenreid) v. Benz, marfgräfliche Vafallen) als Waldemar 
Markgraf von Brandenburg und der Laufi dem Kloſter Thorin das 
Dorf Surweft überläßt. | 

Actum et Datum in eiuitate nostra Tem plyn anno dominice incarna- 
cionis Millesimo CCC®. septimo decimo. die beate Cecilie virginis et 
ınartyris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIII p. 238, 239 (nad) dem Original). 
erden ©. D. Brand. II. p. 455. 


411) 31. December 1317. 


Albrecht, Biichof von Halberjtadt bekundet, va Johann der Trud- 
jeß und jeine beiden Brüder Henning und Johann ihm 12 Morgen 
in der Flur der Stadt Halberjtadt die jie von ihm zu Lehn bejejjen, vejig- 
nirt und daß auch der Ritter Werner v. Slage, der fie von den Genannten 
zu Zehn gehabt, gleichfalls aufgelaffen habe, demzufolge er nunmehr die obigen 
12 Morgen dem Klofter Adersleben übereigne. 

In nomine Domini Amen. Nos Albertus Dei gratia Halber- 
stadensis Ecclesiae Episcopus tenore praesentium recognoscimus 
et publice profitemur nec non ad universorum notitiam cupimus per- 
venire, quod Strennui Viri Johannes dapifer ac duo fratres ip- 
sius Henningus et Johannes in nostra presentia constituti resig- 
naverunt nobis duodecim iugera sita in Campis et metis circa Hal- 
berstad, que a nobis tenuerunt titulo Pheodali, que etiam strenuus 
miles Wernerus deSlage a dietis Johanne Dapifero suisque fratribus 
simili Pheodali jure tenebat et resignavit eisdem heredum suorum ac- 
cedente consensu. Nos itaquae utramquae resignationem in manu nos 
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tra tenentes pretactorum duodecim jugerum dilectis nobis in Christo 
Preposito, Abbatisse atque Conuentui sanctimonialium monasterii in 
Adesleve conferimus et donamus proprietatis titulo pacifice et quiete 
perpetuo possidenda libera et soluta ab omni solutione decime, sicut et 
dictus miles et prefati Johannes Dapifer et sui fratres ipsa possederunt 
pacifice et quiete. Testes hujus donationis sunt honorabiles viri 
domini WernerusCamerarius,Hedenricus Scholasticus, Alber- 
tus de Tundersleve, Canonici Ecclesie nostre predicte nec non 
Conradus Officialis curie nostre et alii quam plures clerici et 
laici fide dignissimi. In premissorum quoquae euidentiam et robur 
perpetue firmitatis presentes litteras sigilli nostri appensione munitas 
prefatis Preposito, Abbatisse et Conuentui duximus concedendas. Datum 
Halberstad Anno Domini Millesimo tricentesimo decimo septimo in 
vigilia circumeisionis domini. 

Nach einer begl. Abjchrift im Cop. monast. Adersleb. (Nr. CXXXV.) 
f. 437— 440 im 8. Staats-Arhiv zu Magdeburg. Bergl. Wohlbrüd a. a. O. 
III. ©. 458 und I. ©. 112. 


412) 5. Februar 1318. 


Friedrich, Gebhard und Heinrich, Ritter, genannt v. Alvens— 
leben verkaufen den Johanniter-Ordensconvent zu Werben den Fruchtzehnten 
von 12 Hufen im Felde zu Räbel und zu Wolfswintel ohne Laften und 
Zins, wie fie ihn von ihrem Herrn, dem Markgraf von Brandenburg, bejefien 
haben, für 200 Mark Stendalichen Silbers. 

Ad geste rei memoriam Nos Fredericus, Gheuehardus, Hin- 
riecus, milites, dieti de Aluensleue, recognoscimus in hiis scriptis 
lucidius protestando et ad presentiam tam futurorum, quam moderno- 
rum cupimus peruenire, quod maturo prehabito deliberationis consilio 
et cum consensu plenario et perfecto omnium heredum nostrorum legi- 
timorum, vendidimus militibus eruciferis et fratribus ordinis Hospi- 
talium Sancti Johannis in Werben decimam in frugibus cedentem annua 
pensione de XII mansis in campo ville diete Robele adiacenti et in 
campo adiacenti ville diete Wolueswinckel pro CC mareis argenti 
Stendalgensis et ponderis eiusdem, absque precaria danda et omni 
censu sub libertatis tytulo optinendo et perpetue possidendo, quemad- 
modum nos huc vsque ab illustri principe domino nostro Marchione 
possedimus libere et quiete. Item profitemur nos milites prenominati, 
quod dictis fratribus ordinis Sancti Johannis literas patentes domini nostri 
Marchionis Brandenburgensis super tali libertate et tanta absque omni 
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dubio ordinabimus procurando. In cujus rei testimonium et euiden- 
tiam pleniorem nostrorum appensione sigillorum presentem paginam 
statuimus roborari. Datum Arneborch anno domini M®, CCC®. XVIII®,, 
in die Beate Agathe virginis et martiris. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 55. 
Gerden Dipl. Vet. March. I. S. 299 ff. Vergl. Wohlbrück a. a 
O. I. S. 167. Räbel und die Wüſtung Wolfswinfel liegen 
bei Werben. Vgl. über beide v. Kröcher Geſch. des Gejchlechts 
v. Kröcher I. Anhang S. 7 u. 9 und Riedel C. D. Brand. A. 
XVU. p. 376 und A. XXV. p. 197. 





413) 16. April 1318. 


Sriedrid v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: der Edle Herr 
Günther v. Kevernburg, Droyjefe und Conrad v. Redern, nad ihn: Sloteke, 
Redefe v. Redern, Gerhard v. Kerkow und Bartold Schend, alle Ritter, Hein- 
rich Stiftsherr zu Stendal, Eberhard Probſt zu Stolpe und Hermann v. Lüchow 
marfgräfliche Capellane), al Waldemar Markgraf von Brandenburg umd 
der Laufig dem S. Georgen-Hofpital bei Stendal einige Hebungen übereignet. 

Actum et Datum Tangermund anno domini millesimo trecen- 
tesimo decimo octauo, in festo Palmarum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 188 (nad) einer Kopie) 
und A. XV. p. 66. Bergl. Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 164. 


414) 27. April 1318. 

Burchard, Erzbifchof von Magdeburg, confirmirt dem Klofter Althaldens: 
leben den Befig von Gütern zu Althaldenzleben, Gr. Rotmersleben, Wichmanns— 
dorf, Hundisburg, Altendorf und Ochtmersleben mit Angabe der Lehnsträger. 

Datum Magdeborch anno domini M®. CCCe. XVIII®. Quinto Ka- 
lendas Maii. 

©. Cop. XXXVIU. f. 70. Cop. CI. f, 13. mit dem Datum V. Id. 
Maii und f. 50 v. im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


415) 22. Mai 1318. 
Friedrich v. Ulvensleben, Ritter, it Zeuge (vor ihm: Günther 
Graf v. Kevernburg, Conrad v. Redern und Droyjefe, nad ihm: Burdard 
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und Gunzelin v. Bartensleben, Heinrich v. Rochow und Johann v. Kröcher, 
Kitter), als Waldemar Markgraf von Brandenburg und der Laufig dem 
Stifte S. Nicolai zu Stendal ein Pfund Brandenburgisher Währung aus 
dem Dorfe Dahrenjtedt vereignet, mit welchem Gerhard v. Kerkow jeine Gedächt- 
nißfeier geftiftet hat. 

Actum et Datum in Tangermunde Anno Domini Millesimo 
Trecentesimo Decimo Octavo, Feria secunda proxima ante diem beati Ur- 
bani pape et Martyris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. p. 66 (nad) dem Original). 


416) 22. Juli 1318. 


Friedrich, Gebhard und Heinrich, Ritter, genannt v. Alvens— 
leben befunden, daß fie einen Rechtsjtreit mit dem Klojter Marienthal wegen 
zwei Wispel Weizen, die der Wittwe des Ritters Wasmod v. Hachdorf von 
20 Hufen zu Gr. Hadenjtedt lebenslänglich zu entrichten wären, gehabt 
haben, da vom Kloſter behauptet worden jei, daß ihnen fein Recht an den Hufen 
oder dem Pachtlorn zujtehe, weil die Hufen mit allem Zubehör dem Kloſter von 
ihnen rechtmäßig verkauft jeien, doc) jei nunmehr ein Vergleich dahin gejchloj- 
jen worden, daß jie gegen Empfang von 30 Mark Silber allen ihren Anſprüchen 
an die obigen Hufen entjagen und das Stlojter in den Beſitz derjelben jegen. 
Zur Verhütung aller fünftigen Streitigkeiten wollen fie nochmals den frühern 
Verkauf der obigen vom Erzſtift Magdeburg zu Lehn gehenden 20 Hufen 
an das Klojter für 400 Mark Silber bejtätigen und erneuern. Auch befunden 
fie, daß das Klofter ihnen 175 Mark behufs Einlöjung des Zehntens zu 
Algesdorf und nod 75 Mark in Betreff des Hofes hinter der Se: 
baftians-Kirhe zu Magdeburg gezahlt haben. Außerdem aber jchen- 
fen jie zu ihrem und ihrer Vorfahren Seelenheil dem Klofter 6 Wispel jähr- 
lihe Weizenpadt aus Hadenjtedt, von deren Einkünften jedes Conventsmit- 
glied täglich zur Frübftüdszeit von Oſtern bis Streuzeserhöhung zwei Eier 
durch den Kellermeijter empfangen jolle. Für dieje Spenden hoffen fie durch 
die Gebete der Stlofterbrüder Gottes Gnade zu erlangen. Hierbei ift auch 
u. A. ihr „patruus“ Albrecht v. Alvensleben Zeuge. 

In nomine Domini amen. Fridericus, Geuehardus et Hin- 
ricus milites dieti de Aluensleue vniuersis Christi fidelibus pre- 
sentibus et futuris in perpetuum. Ne ueritas in obliuionem veniens 
uagetur incerta, necessario Acta temporis scripture commendantur me- 
moriis. Tenore igitur presencium recognoscimus publice protestando, 
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quod, cum nos impeteremus religiosos viros, scilicet dominum abbatem 
et conuentum monasterii Vallis sancte Marie, ordinis Cystercien- 
sis, racione duorum chororum tritici, qui dabantur in pensione annua 
reliete domini Wasmodi militis dieti de Hachtorp, quoad 
uixerat, de viginti mansis in Magna Hakenstede, ipsis e contra- 
rio asserentibus, nichil iuris in huiusmodi choris nec etiam in dietis 
mansis nobis conpetere eo, quod sint eisdem cum omni iure a nobis 
racionabiliter venditi ac uendicio nostris insuper litteris roborata, nobis 
uero ipsorum assercionibus nequaquam acquiescentibus, sed magis eos- 
dem choros impetentibus, tandem ex utrarumque parcium arbitrio im- 
peticio huiusmodi sopita dinosceitur inhunc modum, quod nos, acceptan- 
tes triginta marcas Stendalgensis argenti nobis integraliter persolutas 
a prefatis domino, videlicet abbate et conuentu, renunciamus pro nobis 
nostrisque heredibus omni impeticioni seu iuri, que vel quod nobis in 
choris prehabitis competere videbatur. Vt igitur omnibus ac singulis 
nostris heredibus presentibus et futuris contra dominum abbatem et 
conuentum racione dietorum chororum omnis impeticionis occasio preclu- 
datur, decreuimus ad ipsorum instanciam vendicionem predictorum man- 
sorum per nos racionabiliter eis factam ac diu nostris litteris confirma- 
tam scriptis nichilominus presentibus patefacere et patefaciendo innouare, 
quam quidem innouacionem pretextu impeticionis dietorum chororum ne- 
cessariam penitus iudicamus. Nos igitur Fridericus, Geuehardus et Hinricus 
milites antedicti tenore presenecium publice protestamur, quod accedente 
consensu nostrorum heredum et omnium aliorum, quorum consensus et as- 
sensus fuerant requirendi, vendidimus religiosis viris et in Christo nobis di- 
lectis, domino scilicet abbati et conuentui monasterii Vallissancte 
Marie, ordinis Cysterciensis, Halberstadensisdyocesis, pro quadrin- 
gentis mareis Stendalgensis argenti nobis integraliter persolutis viginti man- 
sos liberos ab omui honere aduocacie sitos in campis Magne Haken- 
stede cum pratis, pascuis aquarumque decursibus ac omnibus ipsorum 
pertinenciis pleno iure temporibus perpetuis possidendos, quos quidem 
mansos de manu venerabilis domini Magdeborgensis ecclesie epis- 
copi hactenus in pheodo tenuimus, eosdem sibi ex nunc libere resig- 
nando. Preterea recognoscimus, prefatos dominum abbatem et conuen- 
tum pecuniam centum septuaginta quinque marcarum Stendalgensis ar- 
genti, qua mediante de nostris manibus decimam in Algetstorp cum 
omnibus suis pertinenciis redemerunt, et similiter pecuniam septuaginta 
quinque marcarum supradicte monete ex parte curie in Magdeborch 
site retro ecclesiam sancti Sebastiani nobis integraliter per- 
soluisse. Renunctiamus igitur pro nobis nostrisque heredibus predictis 
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viginti mansis in Hakenstede, impeticioni nichilominus duorum cho- 
rorum ac eorundem iuribus universis, quin eciam beneficio legum et 
canonum nobis contra dietam vendicionem et impeticionem competenti 
terrarum statuto ac omni alii actioni, que nobis nostrisque heredibus 
prodesse ipsisque abbati et conuentui obesse posset vel generare preiu- 
diecium aliquod in futurum, transferentes in ipsos et in eorum monaste- 
rium, quiequid iuris nobis competiit in mansis vel posset competere an- 
tedietis, et ad eorundem mansorum iustam ac debitam warandiam con- 
uentui memorato, quando necessitas exegerit, exhibendam nos et here- 
des nostros presentibusduximus obligandos, et insuper eosdem abbatem 
et conuentum in prefatorum mansorum possessionem duci fecimus cor- 
poralem. Pateat eciam vniuersis, quod nos milites supradicti, diuina 
inspiracione preventi, donando erogauimus abbati et conuentui memo- 
ratis pro nostrarum animarum parentumque nostrorum remedio sex cho- 
ros tritici, quos de sepedietis mansis in Hakenstede nobis annuis 
vicibus dare consueuerant, ad prouidendum vnicuiqye persone singula- 
riter de eisdem per eorum cellerarium hora prandii in duobus ouis a 
festo Pasche vsque ad festum exaltacionis sancte crucis temporibus per- 
petuis, ut ipsorum precibus diuinam propiciacionem eo facilius impe- 
tremus. Testes horum omnium sunt dominus Conradus nobilis 
dietus de Meynersem, Albertus de Aluensleue patruus no- 
ster, Hinricus pincerna, Bertrammus et Ludolfus fratres 
dieti de Veltem, milites, et quam plures alii fide digni. Ut igitur 
nullus heredum nostrorum tam prefatos choros a conuentu memorato 
exigere quam eciam vendicionem nostram diu factam sed ex nunc eius 
memoriam (?) presentibus innouatam conetur quomodolibet infringere, hanc 
presentem paginam inde conscribi ac nostrorum sigillorum appensioni- 
bus fecimus roborari. Actum et datum in castro Arkeleue, anno 
Domini M®. CCC®. XVIII®. in die beate Marie Magdalene. 

Nach dem Original im Landeshauptarhive zu Wolfenbüttel: mit den 
an grünen und weißen Seidenfäden anhängenden Siegeln a) Friedrichs 
v. Alvensleben (gelehnter Schild mit dem Alvenslebijchen Wappen, darüber Helm 
mit offenem Fluge); b) Gebhards v. Alvensleben (Helm mit je einer halben 
Roje jtatt des ſonſt gebräuchlichen offenen Fluges); e. Heinrich v. Alvens- 
leben (gerade ftehender Schild mit dem Alvenslebifchen Wappen). Der Hof hinter 
der S. Sebaftianskirche zu Magdeburg ift wohl fehr wahrjcheinlich der jonft 
auch betannte hier belegene Tempelherren- nachher Kreuzhof, über den v. Mül— 
verftedt in den Magdeb. Gejchichts-Blättern VI. ©. 257 ff. zu vergleichen 
ift. Anfcheinend war der Beſitz des Hofes durd) den Tempelordensmeifter Frie— 
drich v. A. in den Beſitz jeiner Familie kurz vor oder bei der Aufhebung des 
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Ordens gefommen und von ihr an das KHlofter Marienthal verfauft worden. 
Bon Ddiefem gelangte er dann an den Johanniter-Orden. Algesdorf ift 
vielleicht das jpätere Alerdorf im Braunſchweigiſchen. S. Riedel C. D. 
Brand. B. VI. p. 78. 


417) 8. Januar 1319. 


Herr Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Droi- 
jefe, Herr Johann v. Kröcher und Herr Heinrich v. Schenfendorf, marfgräfliche 
Ritter, nad) ihm: Gräfliche), als Waldemar Markgraf von Brandenburg 
und der Laufiß der Stadt Lüchow das Dorf Diekſtedt vereignet. 

Deffe brief iS gegenen to Spandow na der Gebort Godes dujend jhar 
drehundert jhar in dem negueteinden jahre, des Mandags na dem twelften, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 428, 429, 
Gerden verm. Abhandf. III. p. 270, 271. 


418) 18. März 1319. 


Burchard, Erzbiihof von Magdeburg, und Waldemar, Markgraf von 
Brandenburg, verbinden fi) auf 3 Jahre gegen Jedermann ausgenommen das 
Römische Neid) und Friedrich Markgrafen von Meißen, zugleich mit dem 
BZwede eines Angriffes auf die v. Alvensleben, die fie beide zu ©. 
Walpurgistag jeder mit 300 Neitern angreifen wollen. Wenn Schlöfjer (der 
v. Alvensleben) eingenommen werden, die vom Erzbiichofe Burdard zu Lehn 
gehen vder des Erzitifts Magdeburg Eigen find, jo follen fie dem Erzbifchofe 
gehören, ausgenommen das Schloß Alvensleben, welches dem Markgrafen 
Waldemar zufallen jol. Die von Markgrafen Waldemar zu Lehn gehenden oder 
verpfändeten oder ihm gehörigen Veſten jollen ihm zufallen, ebenſo die jenjeits 
der Ohre belegenen Güter. Alles übrige folle gleich getheilt werden, die Ge- 
jangenen nad) Mannzahl. Finde zwijchen jet und Walpurgis eine Sühne 
zwijchen dem Erzbifchofe und den v. Alvensleben ftatt, jo folle diefer fich 
am Rechte genügen lafjen. Im Falle der Friede nad) begonnenem Kriege ftatt- 
finde, jolle Markgraf Waldemar den Vergleich ftiften und die Nechte des Erzitifts 
wahren. 

Wie Borgard von Goddes Gnaden Erbbiscop tu Magdebord 
unde wie Woldemar, von der filuen Gnaden Marcegreue tu Branden- 
borch unde te Luſitz, befennen allen jalighen Luden, de dijfen Bref jien 
oder horen lejen, dat we us hebben tu jampne bunden tu dem neyften twelften, 
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unde von den filuen twelften vort vuer dry jar, upp alle de da leuen. Hir 
neme we beyde uit dat Romeſche Rike unde Margreuen Frederike 
von Misne. Welk ujer deme anderen nicht rechtes helpen ne mochte, de 
ſcal em dar na binnen ener Manede helpen mit der Hant. Wie hebben of 
us voreinet, dat we tu deme negheſten Eente Wolburge daghe dy von Al— 
uensleue beyde angripen jcolen, unde malt jcal halden drehundert man up 
örfen, unde jeolen dat Orleghe like dragen an köft, unde den Vromen life 
nemen, alfe hir na bejcreuen jteit. Vunnen we Beften, de von us Erbebiscop 
Borgarde tu Leene ghingen, oder ujes Goddeshuſes eghen weren, de fcolen 
vie tu vören allene fin, funder Aluensleue: wunnen we dat, dat fcal ufe 
Margrenen Woldemare tu voren weſen. Wunne we of ieneghe Veſten, 
de we Margreue Woldemar vorleghen oder vorfät oder uſe eghen weren, 
de jcal ufe Margreuen Woldemar tu voren fin. Alle dat gud, dat liit up 
ienne fiit der Dre, wat we des gheneten moghen, dat jcal vfe Margreuen 
BVoldemars wejen. Ander Dingniffe fcal man life delen. Venghe we 
Vanghenen, wur we de venghende, jcal man delen na Mantale. Süne we 
us twifghen hir unde Sente Wolburghe daghe, jo jcole we Erkcebiscop 
Borgard uns an Rechte noghen laten von den von Aluensleue Queme 
we of in dat Orloghe unde droghen dar föft up, wu we Erkcebiscop Bor- 
gard denue junen jcolen, dat hebbe laten an den edelen Vorſten Mar: 
greuen Woldemar von Brandeborch; unde löuen em des wol, dat 
be us unde uſe Goddeshus dar an bejorghe. Defje Breue fcolen nicht hin- 
deren an den erften Briuen, de we under uns ghegheuen hebben, de fcal man 
halden, ala de bejcreuen jin. Dat we alle difje vorbefereuenen Dink ftede hal- 
den an aller hande arghelift, jo hebbe we ujer en dem anderen dar up en- 
truwen ghelöuet, unde hebben dar ouer uſe openen Breue gegheuen unde beje- 
helet laten mit ufen Ingejeglen. Dat iS ghefcheen tu Magdebord na 
Goddes bort dujent jar druhundert jar in deme neghenteghden jare, des Son- 
daghes tu Miduajten. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 430, 431, 


419) 29. Yuni 1319. 


Waldemar, Markgraf von Brandenburg erklärt gegen die Mann- und 
Bürgerfchaft zu Lüchow, daß er Haus und Stadt Lüchow nebit Land und 
Leuten, jo wie es die v. Alvensleben bisher innegehabt, an Günther 
Grafen v. Kevernburg verleihen wolle. 

D. Tangermünde Freitag nad) S. Johannis Baptiste 1319. 
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Notiz bei 
Gerden Vermiſchte Abhandl. III. S. 218 nad) einem Ertract aus 
dem Original im Hauptſtaats-Archive zu Hannover. 


420) 17. Juli 1319. 


. Im Lager vor dem Schloſſe Errleben ftellt Waldemar, Mark— 
graf von Brandenburg, der Gräfin Mechtild v. Kevernburg geb. Gräfin 
v. Regenftein einen Zeibgedingsbrief über Stadt und Herrſchaft Lüchow aus. 

Datum in castris ante Arksleve in nostra presencia anno 
domini Mo. CCC®. XIX®. feria tertia proxima ante diem Sancte Marie 
Magdalene. 

Gedrudt in 

Sudendorf Braunſchw.-Lüneb. Urkunden-Buch II. S. 180 (nad) 
dem Original). 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 436. 

Böhmer Obss. iur. feud. I. ©. 252. (2. Ausgabe II. ©. 250 ff.) 

Gerden Vermiſchte Abhandl. III. S. 219 ff. 


421) 21. Zuli 1319. 


Waldemar, Markgraf von Brandenburg, belehnt in Gartow Günther 
Grafen v. Kevernburg mit der Graffchaft Lüchow in aller der Weiſe und unter 
den Bedingungen, wie er fie den v. Alvensleben verſetzt gehabt, und fertigt 
die betr. Urkunde bei der Belagerung des Schlofjes Errleben aus. 

Dit is gejchen bi der Chartowe vnde deſe brief iS gefcreuin vor Arxs— 
leue na der bort godis dufint iar, drihundert iar, negentein jar, in Sunte Ma- 
rien Magdalenen auende, under vjeme groten Inſegele. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand C. II. p. 24. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 174. 

Sudendorf Braunſchw.-Lüneb. Urkunden-Buch I. S. 181 (nad) 
dem Original). 

Gercken Vermiſchte Abhandl. III. S. 219. 
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422) Ende Juli 1319. 


Das Schloß Errleben wird von Burchard, Erzbiihof von Magdeburg 
belagert. Markgraf Waldemar von Brandenburg nahm ſich jeines Minifterialen 
Friedrih v. Alvensleben an und vermittelte in eigener Perfon im Lager 
vor Errleben einen Vergleich zwifchen dem Erzbiſchofe und denen v. Alvens— 
(eben, wobei dieje jedoch ihm eine gewiſſe Pfandichaft wieder abtreten mußten, 

die er ihnen vorher eingeräumt hatte. 

| Deinde (Burchardus) Archiepiscopus obsedit castrum Arxlebe, 
ubi dominus Marchio Brandeburgensis Wolmarus adveniens se interposuit 
placitando pacem et amicitiam inter partes, in quibus placitis terram 
Lusatiae Marchio, quam illis de Arxleue exposuerat, recuperavit. 

©. Chron. arch. Magdd. bei Meibom S. R. Germ. II. ©. 337. 

-— Preterea Woldemarus non longe ante obitum suum domino 
Burchardo dieto Lappe Magdeburgensi (archiepiscopo) colligatus, ambo 
simul humiliaverunt inquietos et rebelles, pacem in suis dominiis facien- 
tes. Et agressi primum illos de Alvensleben, et castrum eorum 
Arkislewen potenter vallantes eos pacem et concordiam querere com- 
pulerunt., 

©. Pulkawa Chron. ©. 261. Bgl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 164, 
165 und ©. 177, wo mit Recht unter Hinweis auf die 1319 erfolgte Abtre- 
tung der Pfandherrſchaft des Landes und Schloffes Lüchow (an der Alt- 
märfifchen Grenze im Herzogthum Lüneburg) bemerkt ift, daß ftatt des wohl 
offenbar verjchriebenen und nicht deutungsfähigen Lusatie (welches die Dresdner 
Handichrift der magdeb. Erzbiichofschronit nad Menden S. R. G. II. 
S. 369 hat, während die Hundisburgifche Handichrift derjelben terram Losicie 
bat), Luchovie zu leſen fein dürfte. 


423) 4. Auguſt 1319. 


Friedrich, Gebhard und Heinrich, Ritter v. Alvensleben be- 
finden, nachdem fie den vom Klofter zu Schöningen auf 11 Jahre erfauften 
ganzen Zehnten zu Solingen, ausgenommen den Schmal-Zehnt genannten 
Viehzehnten, 6 Jahre erhoben, auf die weiteren 5 Jahre für 80 Mark Silber 
zu Gunjten des Kloſters u. zu haben, und verheißen feine Anſprüche 
weiter zu erheben. 

Nos Fredericus, Gheuehardus et Heynricus, milites 
de Aluensleue, recognoscimus presentibus lucide protestantes, quod 
nos ab honorabilibus viris siue dominis preposito et conuentu Sancti mo- 
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nasterii beati Laurentii in Scheninge eminus fructus totalis decime 
in campis Solinghe, exempta decima animalium, que vulgariter Smal 
thegede dieitur, fructus huiusmodi decime XI annis sustulendos, quos 
fructus sex annis sustulimus, fructus vero quinque residuorum annorum 
pretactis dominis preposito et conuentui vendendo dimisimus pro LXXX 
mareis argenti Stendaliensis. Nichilominus nos et nostri heredes legitimi 
super huiusmodi decima atque fructibus renunciacionem siue repudium 
facimus predictis in sepedicta decima in nullo impediendo. Preterea 
nos Fredericus, Gheuehardus et Heynricus prefati protestamur, 
quod nos quemcunque vel quoscunque, qui hanc decimam a predictis 
emendo comparauerint, in nullo impedire volumus, sed magis promouere. 
In cuius rei testimonium presentem literam nostris sigillis fecimus 
sigillare. Datum et actum anno domini M°, CCC®, XIX®. in crastino.... 
Beati Stephani. 
Gedrudt bei 
®erden Dipl. Vet. March. II. p. 439 ff. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 56. Riedel hat der Lücke 
im Original wegen, die vermuthlich ein unleferlich gewordenes 
Wort anzeigt, offenbar ‚ven Tag Inventionis S. Stephani im 
Auge gehabt. 


424) 22, September 1319. 


Die Ritter Volbrand v. Reden und Gebhard v. dem Berge verbürgen 
fih gegen Gebhard v. Alvensleben für den jungen Herzog Otto von 
Braunfchweig und Lüneburg wegen einer Schuld von 500 Mark. 

Nos Wilbrandus de Retheden et Gheuehardus de monte 
milites recognoscimus per presentes, quod honesto militi Domino 
Geuehardo de Aluensleue et suis veris heredibus pro dilecto nostro 
Domino Domicello ottone de brunswic et luneborch promisimus 
et presentibus in solidum fide data promittimus quingentas marcas sten- 
daliensis argenti, sicut idem Domicellus noster eidem domino Gheuehardo 
cum aliis suis fideiussoribus compromisit. In cuius rei testimonium si- 
gilla nostra presentibus duximus apponenda, Datum anno Domini M®. 
CCC®. XIX®. in die beati maurieii et sociorum. 

Gedrudt in 

Sudendorf Urkundenbuc der Herzöge von Braunſchweig und 
Lüneburg I. ©. 183. 
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425) 30. September 1319. 


Sriedrih und Gebhard v. Alvensleben, Ritter, jind Zeugen 
(vor ihnen: Hermann v. Wederden und Burchard v. Nigrip, nad ihnen: 
Otto v. Schlieben, Schwidiger v. Nechenberg, Henning v. Faeland, Hermann 
v. Niebede, Conrad Bogelſack und Rudolph v. d. Dröffel, Ritter), ald Rudolph, 
Herzog zu Sachjen und deſſen Mündel, die Markgräfin Agnes von Brandenburg, 
die Rechte und Privilegien der Städte Berlin und Cöln beftätigen und vermehren. 

Actum et datum Berlyn Anno domini Millesimo Tricentesimo 
Decimo Nono, in Crastino die Michahelis Archangeli, 

Gedrudt bei 

Fidicin hift.dipl. Beiträge zur Gejchichte der Stadt Berlin IM. 
S. 17—20 (nad) dem Driginal). 

Küfter Altes uud neues Berlin III. p. 155 ff. 

Fiſchbach Hift. Beiträge die Br. und Preuß. Staaten betreffend 
Il. ©. 455. 


426) 13. October 1319. 


Herr Friedrih und Herr Gebhard v. Alvensleben find 
Zeugen (vor ihnen: Herr Johann Herr zu Cotbus und Herr Heinrich) Schend 
v. Schenfendorf, nach ihmen: Herr Johann v. Glindenberg, Herr Otto Schlich- 
fing v. Roßlau, Herr Anno v. Sydow, Herr Schwidiger v. Nechenberg, Herr 
Rule v. d. Dröffel und Dietrich, oberjter Schreiber), als Rudolph, Herzog von 
Sadjen der Stadt Guben ihre Freiheiten und Rechte beftätigt und ihr das 
Münzrecht, Zollfreiheit für ihre Kaufleute in feinen Landen und die Schub- 
gerechtigkeit über die Juden verleiht. 

Differ Brief ift gegebin zu dem Berlin, do von Chriſts gebort ergan- 
gen warn M. Jar CCC. Jar, dornod In dem nerongenden Jare, Am nechjtin 
Sonnabent vor Sanctt Gallen tage. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand B. I. p. 448, 449, 
Wilfe Ticemannus Cod. p. 225. 
Destinata litt. Lusat. S. 1082. 


427) 14, Dctober 1319. 


Herr Friedrich v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (nad) ihm: Herr 
Hermann v. Wederde, Herr Heinric) v. Rochow, Herr Johann v. Glindenberg, 
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Herr Emidiger v. Rechenberg, Herr Hermann v. Niebede und Herr Rule v. d. 
Dröfjel, Ritter), al3 Rudolph Herzog von Sadjen ber Altftadt Branden- 
burg ihre Privilegien bejtätigt. 
Differ bryf 98 gegeuen to Brandenbord Na Godes bortt Tuſent jar 
dryhundert jar yn deme neigenteinden Jare in funte Calirtes dage. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 15 (nad) einer Copie). 
Finke Nachrichten von der Stadt Brandenburg in Büſchings Hift. 
Magazin XIII. p. 482. 


428) 14. Detober 1319. 


Friedrich v. Ulvensleben, Ritter, iſt Zeuge (nad ihm: Brojefe, 
Johann v. Glindenberg, Swidiger v. Nechenberg, Hermann v. Niebede und 
Rolf v. d. Dröffel, Ritter), ald Rudolph Herzog von Sadjen und Bor- 
mund der Markgräfin Agnes von Brandenburg der Stabt Rathenow die Frei— 
heiten und Rechte der Städte Berlin und Spandow beftätigt. 

Datum Rathenow anno domini millesimo trecentesimo decimo 
nono, in die Calixti pape. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 411 (nad) einer Eopie). 

@erden C. D. Brand. V. p. 336. 

Buchholz Gejchichte der Mark Brandenburg V. Urkunden» An- 
bang ©. 19. 

v. Zudewig Rell. Mss. IX. p. 519. 


429) 26. Detober 1319. 


Herr Friedrich und Herr Gebhard v. Alvensleben find erfte 
Zeugen (nady ihnen: Herr Hans von Glindenberg, Herr Dtto Schlichting 
v. Roßlau, Herr Swidger v. Rechenberg, Herr Offe v. Schlieben, Herr Rule 
v. d. Dröffel und Dietrich, oberjter Schreiber), ald Rudolph Herzog von 
Sachſen Hans und Richard Herren v. Cotbus mit ihren Herrichaften befehnt. 

Difer Brif der ift gegeben nad) Gotes Geburt tufent iar, drihundert iar, 
in deme nuncenden iare, des nehejten vritages vor jinte Symon vnde Juden- 
tage, der apoftelen, da zu Gubyn in der ftat. 

Nach dem Original im K. Sächſ. Hauptſtaatsarchive zu Dresden. 


1319 —1320,. 237 


Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. I. p. 449 (nad) dem Original, jedoch 
ungenau). 


430) 24. Movdember 1319. 


Friedrich, Albrecht, Gebhard und Heinrich genannt v. Al— 
vensleben find erjte Zeugen (nad) ihnen: Johann v. Glindenberg, Löſer, 
Heinrich v. Rochow, Offe v. Schlieben, Rule v. d. Dröffel, Ritter, und Die- 
trih, churf. jächfifcher Protonotar), als Rudolph Herzog von Sachſen das 
Hodjtift Brandenburg in feinen befondern Schu nimmt. 

Datum Sandow sub annis domini M. CCC. XIX. in vigilia Ca- 
tharine virginis et martyris, 

Gedrudt bei 

Riebel C. D. Brand. A. XIII. p. 220 (nad) einer Eopie). 


431) 6. Januar 1320, 


Otto, erwählter Bijchof von Hildesheim, und Otto, Graf von Hoya, jtellen 
mit ald Bedingung auf, unter der Graf Günther v. Kevernburg die Grafjchaft 
Lüchow dem Herzoge Otto von Braunfchweig übergeben foll, daß derjelbe Lüchow 
nicht den v. Alvensleben befehlen, verjegen oder verkaufen bürfe. 

Dit iS gheichen to Honnovere na goddes bort Duſent Jar Drehundert 
Jar in dem Xointegeften Jare (to twelften). 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, C. III. p. 25, 26. 

Subdendorf Urfundenbudy der Herzöge von Braunfchweig 1. 
S. 185. 186. 

v. Hodenberg Hoyajches Urkundenbud I. ©. 620, 


432) 6. Januar 1320. 


Günther, Graf v. Kevernburg, verkauft an Dtto, Herzog von Braunfchweig 
und Lüneburg und deſſen Söhne Haus und Land Lüchow nebft Zubehör mit 
allem Rechte, wie e3 die v. Alvensleben gehabt haben. 

— — ghegeuen na Codes bord dujent unde drehundert Jar in deme 
twintigften Jare, to twelften. 
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Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. 1. p. 450, 451. 
v. Mojer Braunſchw.-Lüneb. Staatsredht Cod. dipl. ©. 679. 


433) 17. Januar 1320. 


Friedrich, Albredt, Gebhard und Heinrich, genannt v. Al— 
vensleben find erſte Zeugen (nad) ihnen: Otto und Heinrich Gebrüder 
Schend v. Scenfendorf, Otto v. Roflau, Heinrih v. Rochow, Mathias 
v. Bredow, Löjer, Dietrich Greptiz und Ebel v. Britzke, alle churſächſiſche Rit- 
ter), als Rudolph Herzog von Sadjjen der Stadt Eberswalde ihre Rechte 
und Freiheiten beftätigt. 

Actum et datum Everswolde anno domini M. CCC. XX. in 
crastino Marcelli Pape. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 289. 

Buchholz Geſchichte ver Mark Brandenburg V. Urkunden-Anhang 
p. 32. 

v. d. Hagen Bejchreibung der Stadt Neujtadt-Eberswalde ©. 247. 


434) 20. Januar 1320, 


Rudolph Herzog von Sadjjen bekundet, den Rittern Friedrich und 
jeinem Sohn Heinrich, fowie ihrem Better Gebhard genannt v. Alvens- 
leben für 325 Marf Silber die Dörfer Schönfeld, Groneberg und 
Melkow, aud) alles, was er im Dorfe Trampe bejitt, zu Lehn gereicht zu 
haben, jowie dieje Dörfer an ihn nad) dem Tode feiner Muhme, der Herzogin 
Anna von Breslau gelangt find. 

Nos Rudolphus Dei gratia dux Saxonie, Angharie, Westfalie, 
comes in Bren, burchgrauiusque in Magdeburch vniuersis Christi fidelibus, 
ad quos presentes peruenerint, cupimus fore notum publice protestando, 
quod strennuis militibus et honestis Friderico atque Hen- 
rico, eius filio, dietis de Aluensleue, necnon Gheuehardo 
dieto de Aluensleue, eorum patruo, villam Schonevelde, 
villam Groneberghe et villam Melkowe, ac quicquid habere in villa 
Tramppe dinoscimur, pro tricentis mareis argenti Brandeburgen- 
sis et viginti quinque mareis contulimus et in presentibus conferimus 
in iustum pheudum atque verum ita, quod predicte ville atque bona 
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premissa immediate post inclite principis domine Anne ducisse Wracz- 
lavie, nostre matertere karissime, obitum debent deuolui sine 
omni inpedimento ad nostros milites supradictos. Jn dicte collationis 
euidentiam plenam presentes litteras conscribi iussimus et nostri si- 
gilli munimine duximus firmiter roborandas. Testes huius rei sunt 
dominus Nicolaus prepositus in Bernowe, Otto et Henricus 
fratres dieti pincerne de Schenkendorp, Thydericus Grepticz, 
Mathyas de Bredowe, nostri milites, Otto de Brisik, noster 
aduocatus, et quam plures alii fide digni. Datum Spandowe anno 
Domini millesimo tricentesimo vicesimo, in die Sebastiani et Fabiani 
martirum beatorum. 

Nach dem Driginal im Landeshauptardjive zu Wolfenbüttel; das an 
einem Bergamentbande angehängt gewejene Siegel ift verfchwunden. Die Lage 
der obigen Ortjchaften jcheint ſich nicht ganz ficher bejtimmen zu laſſen. Ein 
Dorf Melkow liegt ”/, Meilen nordöftlich von Jerihow im 2. Jerichowſchen 
Kreife, wo aud) ein Pfarrdorf Schönfeld 1 Meile ſüdlich von Sandow be- 
legen ift. Groneberg (Grüneberg?) wird aber wohl nicht das diefen Namen 
noch tragende zu KU. Lübs im 1. Jerichowſchen Kreiſe gehörige Forjthaus fein, 
und jehr zweifelhaft ift es, ob mit Trampe eins der Dörfer Hohen- oder 
Sieden-Trams 2°/, Meilen ſüdlich von Salzwedel gemeint if. Man könnte 
eher an Trampe bei Suldin denfen, aljo in der Neumarf, wo auch Dörfer Namens 
Groneberg (eins bei Soldin, das andere bei Arnswalde) und Schönfeld (eins 
bei Arnswalde, das andere bei Bärwalde) belegen find. 


435) 5. März; 1320. 


Der Ritter Friedrich v. Alvensleben, ſächſiſcher Vaſall, ift 
eriter Zeuge (nad ihm die VBafallen Otto v. Britzke, Otto Went, Tile 
v. Hylow und Peter v. Eidendorf), als Rudolph, Herzog von Sachſen und 
Vormund Heinrichs, Markgrafen von Brandenburg, der Stadt Wriezen den 
Strafenzwang und aud eine Zollechebung auf 4 Jahre zugejteht. 

Datum Struzberch anno domini millesimo CCC». XXe, feria 
yuarta ante letare. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 415 (nad) dem Original). 
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436) 11. März; 1320. 


Friedrich v. Alvensleben iſt von Laien erfter Zeuge (nad ihm: 
Dtto und Heinrih Schend v. Schentendorf, Johann v. Glindenberg, Buſſe 
v. Milow und Hermann v. Niebede, alle herzogliche Ritter), als Rudolph 
Herzog von Sadhjen dem Klofter in Spandow den diefem von Heinrich) 
v. Rychow zugewandten See Glineke vereignet. 

Datum Spandowe anno Domini Millesimo Tricentesimo Vicesimo, 
Tercia feria post dominicam letare. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 26, 27 (nad) dem Original). 


437) 11. Juni 1320. 


Friedrich, Albreht und Heinrih v. Alvensleben, Ritter, 
find Zeugen (nach ihnen: Heinrid) v. Köderik und Dietrid v. Greptiz, Nit- 
ter, berzogliche Räthe), ald Rudolph Herzog von Sadjen einen Altar 
in der ©. Katharinentirche in der Neuftadt Brandenburg dotirt. 

Datum etactum in Brandenburch anno domini millesimo CCC®, 
XXC. feria quarta in die beati Barnabe apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 17 (nad) dem Drigiual). 


438) 13. Auguſt 1320. 


Friedrich und Albrecht v. Alvensleben, Ritter, find von Laien 
erfte Zeugen (nad ihnen: Heinrich v. Köderit, Dietrich Greptiz, Tidele 
v. Ribbed, Hermann v. Niebede, Hermann v. Wederde und Hennefe und Gon- 
rad Gebrüder genannt Mojolf), als Rudolph Herzog von Sadjen der 
Stadt Spandow ihre Rechte und Grenzen beftätigt. 

Datum Spandowe anno domini M. CCC. XX. Idibus Augusti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 27. 
(Fiſchbach) Hift. Beiträge zur Gefchichte der Preuß. Staaten II. 
©. 456. 


439) 30. September 1320. 


Herr Friedrich und Henneke v. Alvensleben find Zeugen (zwijchen 
ihnen: Herr Greptig und Herr Otto Schend v. Schenfendorf, Herr Brojefe, 
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Herr Tidefe v. Ribbed und Herr Heinrich v. Rochow), ald Rudolph Her- 
jog von Sachjen einen Zwift zwijchen den beiden Städten Brandenburg ent- 
ſcheidet. 

Diſſe brieff is gegeuen tu brandenborch Na Godes Borth duſent Jahr 
dryhundert Jahr yn deme Twintichten Jahre, des Fridages na ſunte michiles 
daghe. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 17, 18 (nad) einer Copie). 

Buchholz Geſchichte der Churmark Brandenburg V. Urkunden: 
Anhang S. 34. 

Finke Nadır. v. d. Stadt Brandenburg in Büſchings hiſt. Magazin 
XIU. ©. 483. 


440) 18. Movember 1320, 


Herr Albredt und Herr Heinrich v. Alvensleben, Ritter, find 
Zeugen (nad) ihnen: Herr Heinrich v. Rochow und Herr Löſer), als Rudolph 
Herzog von Sachſen mit dem Biſchofe und Domcapitel von Brandenburg 
fi gegen Burchard, Erzbiichof von Magdeburg, verbindet. 

Datum et actum Brandenburg anno domini Me. CCC». XXe, 
feria sexta post diem beati Martini episcopi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 223 (nad) einer Copie). 
Gerden Stiftshijtorie von Brandenburg S. 530. 
Küfter Altes und Neues Berlin I. ©. 438. 


441) 30. November 1320. 


Friedrich und Heinrih, Ritter, genannt v. Alvensleben 
ind Zeugen (vor ihnen: der Edle Herr Albrecht Burggraf v. Leisnig, nad) 
ihnen: Herr Nicolaus Probft zu Bernau, Otto und Heinrich Gebrüder Schend 
v. Schentendorf, Dietrich) Greptiz, Henning und Hermann Gebrüder ge- 
nannt v. Wolfow und Heinrich v. Schlaberndorf, alle Ritter), ald Rudolph 
Herzog von Sachſen, das Klofter Ehorin wieder zu Gnaden annimmt und 
ihm des Markgrafen Waldemar legte Schenkung beftätigt. 

Datum Berlyn per manum Thyderici, nostri prothonotarii, sub 
annis domini millesimo tricentesimo vicesimo, in die beati Andree 
apostoli, 

16 
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Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIII. p. 241, 242 (nad) dem Original). 
erden C. D. Brand. II. ©. 464. 


442) 21. December 1320. 


Albrecht dv. Alvensleben und Jan v. Ampleben jprechen als 
ertorene Schiedsrichter Recht in dem Streite zwijchen den v. Alvensleben 
und den v. Bartensleben wegen des Zolles zu Salzwedel und Rudolph Her- 
zog zu Sachſen bejtätigt dies Urtheil, nämlich, daß die v. Alvensleben den 
rechtlichen Beſitz des Zolles gehabt haben und haben jollen. 

Vmme die Twehunge, di was twiichen den van Aluensleue vnd den 
von Bertenslene vmne den Thollen tu Soltwedele, des fi beydenfi- 
den hebben gegan vp ire vrunde twene, des jprefe wie aljus Albredt 
von Aluensleue vnd Ian von Ampleue, dat wi neyn rechtere weten 
noch beuragen funnen vmme den vorbenomeden tollen, den di von Aluens- 
feue iar vnd tach redelifen bejeten hebben vnd in iren weren hat hebben ane 
rechte anſprake, wi ſich des tolles underwint, und underwunden heuet wider 
iren willen, dat en di dat weder dun jcal mit bute. Wi fprefen of alfus, 
aljo di von Bertensleue jprefen, aph fi den von Aluensleue ichtes jculdigen 
welden vmme den vorbenumden tollen, den fi in iren weren bebben, dat fi on 
dar aph antwerben willen, des jprefe wi, daz dat neyn recht an ji, wan bat 
lantrecht heuet, dat neyn recht were wejen mach, en man hebbe ji bejethen iar 
vnd dad) ane rechte wedirfprafe in finen rechten hebbenen weren. Wi fprefen 
of aljus, dat man den van Aluensleue nichtes hinderen fcal an dem vorbenume- 
den tolle, man brofe an ere rechte were mit rechte, wen ji hebben die gulde 
des tolles vp genomen im diffen iegemwardigen iare. Zu eyner betuginge dij- 
jer dinghe hebbe wie vnſer beyder ingejegele tu disme briue gehenget vnd heb- 
ben den vnſen herren antwerdet, di des ouerlude jint. So ſpreke wi hertoge 
Rudolph tu Sajjen: nad) dem male daz dat recht nyman weder jprofen 
het, dat her Albrecht von Aluensleue und her Jan von Ampleue geſproken hebben 
vnd vns beſeriben hebben mit iren ingejegelen, vnd jprefen, daz dat recht fi, 
vnd neyn rechtere kunnen beuragen, dat man die von Aluensleue jcal weder in 
die were des tolles jetten, wen he en im mit rechte afgededinget wart vor iren 
herren, des fi wol vultomen mogen, und jwi fi hinderet an der were des tol- 
les, dat in di unrecht tut. Dit rec) (jo!) hebbe wi jprofen in jente Thomas dage, 
und dat wi des rechtes nicht erjprofen hebben, dat is des ſeult, dat wi der 
recht von Bertensleue nicht en hadden, des beyde wi wen vp ben lejten dad). 
Tu einem orfunde hebbe wi difien brif Iaten befigelen mit unjem hengeden infigele 
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Gleichzeitige Copie auf Pergament, in Urkundenform, im Landeshaupt- 
archive zu Wolfenbüttel. Die Schrift ift die der erften Jahrzehnte des 14. 
Jahrhunderts. 


443) 19. Auguft 1321. 


Ritter Albrecht v. Alvensleben ift unter den Laien erfter Zeuge 
(nad ihm: Heinrich v. Rochow, Dietrich Greptiz und Hermann v. Woltom, 
alle churfürftliche Ritter), ald Rudolph Herzog von Sachſen dem Dom-Eapi- 
tel zu Brandenburg ein Stüd der Havel mit den Wenden auf dem Kieß zu 
Brandenburg verkauft. 

Datum in villa Schonebeke anno domini millesimo tricentesimo 
vicesimo primo, feria quarta ante assumptionem virginis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 224 (nad) dem Originale). 


444) 26. Auguſt 1321. 


Gebhard und Heinrich v. Alvensleben, Ritter, verkaufen zu 
VWeferlingen dem Rathe zu Salzwedel das Dorf Böddenftedt mit allen 
Einkünften und der Gerichtsbarkeit, wie fie es von ihren Voreltern nad) 
Erbredt überfommen haben. 

Nos Geuehardus et Henricus de Aluensleue, milites, re- 
cognoscimus presentibus (et) omnibus presens scriptum visuris cupimus et 
volumus esse notum, Quod nos honorabilibus viris et discretis Consulibus 
eivitatis Soltwedel> presenti littera resignamus villam Bodenstede 
cum omnibus prouentibus, fructibus et redditibus, iurisdietione atque 
iure eiusdem ville, sicut ea villa iure hereditario per nostros parentes 
salutaris recordationis hereditata in nos deuoluta exstitit et sicut eam 
villam habuimus usque in hunc diem, facientes presentibus refutationem 
super prefata villa, redditibus et prouentibus uniuersis. In huius rei 
euidentiam presentem litteram nostris sigillis fecimus roborari. Datum 
Veuelinge anno domini M®. CCCe. XXI’. quarta feria post festum 
Bartholomei apostoli. 

Gedrudt (nad) dem Original im Stadtarchive zu Salzwedel) bei 

Gerden Dipl. Vet. March. I. p. 306, 307. 
erden C. D. Brand. VIII. p. 456. 
16* 
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Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 56. (Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 221.) Den Namen Böddenftedt tragen zwei Dörfer 
jfüdweftlich unweit Salzwedel im Kreiſe gl. Namens, von denen 
das eine eine Filialfirhe von Salzwedel hat, das andere auch 
Hohen- oder Wendijch-Böddenjtedt heißt und feine Kirche hat. 


445) 11. Juni 1321. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben verpflichtet fich gegen Hermann Edeln 
v. Pleſſe und zu Händen des Bruders defjelben Gottſchalk Edeln v. Pleſſe, 
den in Gefangenjchaft derjelben gerathenen, ihm zur Verwahrung übergebenen 
Gumprecht v. Wanzleben vor Zahlung des Löjegeldes nicht frei zu geben, wofür 
fi aud) der Knappe Johann genannt Truchjeß (v. Alvensleben) verbürgte. 
Ego Geuehardus miles dictus de Aluensleue recognosco 
publice per presentes, quod promisi et presentibus promitto data fide 
Nobili viro Hermanno domino in Plesse et ad manus sui fratris 
Godescalci strennuis militibus Conrado dicto de Rostorp necnon 
Hinrico dicto deBouenten?. quod Gumpertum dietum de Wants- 
leue a captiuitate, in qua ipsum habeo, quam michi promisit obser- 
uandam, data fide nullatenus libere et solutum dimittere debeo, quin 
primo Nobili viro domino de Plesse prius memorato et Godescalco suo 
fratri centum marcas puri argenti expediat uel persoluat, uel saltem pro 
huiusmodi pecunia in ipsorum maneat amicitia et fauore. In cuius rei 
euidentiam sigillum meum presentibus est appensum, preterea Ego 
Johannes, famulus, dietus Dapifer eciam presentibus publice 
recognosco, quod idem promissum, ut premissum est, quod strennuus 
miles Gheuehardus dictus de Aluensleue presentibus promisit, 
promitto sicut ipse promisit inuiolabiliter obseruandum data fide. Et 
quia proprio sigillo careo, sigillo sepedicti militis Gheuehardi 
dieti de Aluensleue etiam vtor in maiorem euidentiam premisso- 
rum. Datum anno domini M°. CCC». XXIe. in die beati Barnabe apostoli. 
Nach dem Original auf Pergament im Königl. Staats-Archive zu Han- 
nover s. r. Pleſſer Archiv Generalia Nr. 37. Das Siegel ift verloren ge- 
gangen. Auf die obige Angelegenheit und das Lehns-Verhältniß der v. Wanz- 
leben (die mit den v. Alvensleben verjchwägert waren) zu den Ebelherren 
v. Pleſſe bezieht fich übrigens nachſtehende ebendajelbft in der Abtheilung 
Pleſſiſches Lehnsarhiv Nr. 6 befindliche Urkunde: 
Nobili viro domino suo Godeschalco dicto de Plesse Gumpertus 


miles dietus de Wantsleuen paratissimum ad queuis beneplacita 
seruitium. Vestre presentibus innotescat honestati, quod talia bona, que 
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in indicio Wantsleue a vestris manibus hactenus tenui, vendidi patruis 
meis domino Guncelino seniori et domino Guncelino iuniori 
et Gumperto et Bussekoni, que sicut a vobis habueram, resigno 
vobis tali conditione, vt eadem predicta bona conferre dignemini meis 
patruis memoratis. Datum et Actum Anno domini M®. CCC®. tercio, 
feria quarta post dominicam, qua cantatur Si iniquitates. 

Nach dem Original auf Pergament mit anb. Siegel mit der Umicrift: 
SIGILLVM GVMPERTJ DE WANZL...N. 


446) 1321. 


Friedrich, ſein Sohn Heinrich und Albredt, Ritter, genannt 

v. Alvensleben find Zeugen (nad) ihnen: Ritter Otto genannt v. Schen- 

tendorf), als Rudolph Herzog von Sach ſen bekundet, dem Klojter Lehnin das 

Dorf Töplik auf der dieſem gehörigen gleichnamigen Infel gefchentt zu haben. 
Actum et datum anno M®. CCCo. XXIe, 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. X. p. 236 (nad) dem Original). Vergl. 

Wohlbrück a. aD. J. ©. 167. 


447) 1321. 


Der Edle Conrad v. Meinerjem, die Ritter Friedrich v. Esbeck und 
Burhard v. Berwinfel und die Knappen Bruno v. Eilsleben und Henning 
v. Steinfurt erflären Burchard, Erzbiſchof zu Magdeburg, daß fie die Hälfte 
des Schlojjes Alvensleben, die fie zuerft vorlängft vom Markgrafen von 
Brandenburg Waldemar und dann vom Erzbijchofe und Erzftift Magdeburg zu 
Lehn gehabt, ihm für 1000 Mark Stendalſchen Silbers auflafjen. 

Datum et actum in noua eiuitate Magdeborch anno domini Mo. 
CC. XXIe. 


Gedrudt bei 
Gerden C. D. Brand. IV. p. 770 ff. 
Walther Singg. Magdd. IV. p. 76 ff. s 


— 


448) 27. Mär; 1322. 


Nitter Hennelin v. Alvensleben ift Zeuge (nad ihm: Heinrich 
v. Rochow, Anno v. Sydow, Bufje v. Milow, Conrad v. Brite und Conrad 
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Bogelſack herzogliche Ritter), ald Rudolph Herzog von Sachſen dem heiligen 
Geift-Hofpital zu Eberöwalde gewiſſe Hebungen vermadt. 
Actum et datum Berlin Anno domini Millesimo tricentesimo vice- 
simo secundo, sexto Kalendas Aprilis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 290. 
v. d. Hagen Beichreibung von Neuftadt-Eberswalde S. 249. 


449) 31. Mai 1322. 


Herr Heinrich und Herr Albrecht genannt v. Alvensleben 
find unter den Laien erfte Zeugen (nach ihnen: Herr Heinrich genannt 
v. Rochow, Herr Hermann genannt v. Niebede, Herr Albrecht v. Brite, Hen- 
ning und Nicolaus genannt dv. Grieben, Otto v. Borlant, Heinrich) Hafe und 
Coppekin Volkmar), als Rudolph Herzog von Sachſen dem Ealand der Heide 
zu Spandow den Batronat über den Altar S. Georgen bei Spandow überläßt. 

Datum et actum in castro Zpandow anno domini Me. CCC". 
XXI. feria secunda in festo pentecostes. 

Gedrudt bei 

Klöden Markgr. Waldemar II. ©. 522, 523. 
Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 29. 


450) 21. Auguſt 1322. 


Albrecht, Biſchof von Halberjtadt, bekundet, daß, nachdem der Dechant des 
Stift? S. Sebaftiani zu Magdebnrg von den Rittern v. Alvensleben ſechs 
Wispel jährlicher Weizenpacht aus Hohenwarsleben, welche fie von ihm, dem 
Bifchofe, zu Lehn gehabt, angefauft habe und num diefe Einkünfte zu „geiftlichen 
Zweden dem Kloſter S. Lorenz in der Neuftadt-Magdeburg geben wolle, er 
ihm, dem Dechanten, jene Getreidepächte zu freier Verfügung darüber nad) er- 
folgter Einwilligung des Domcapitels zum Eigenthum überwiejen habe. 

Albertus dei gracia episcopus Halberstadensis honorabili 
viro G. decano ecclesie sancti Sebastiani Magdeburgensis salu- 
tem et sincere karitatis affectum. Sincera vestra deuocio permeretur, 
quod piis peticionibus vestris benignum prebere debeamus assensum, 
Cumque ita dudum ab honestis militibus dietis de Aluensleue 
sex choros tritici in decima ville Honwersleue, quos iidem milites a 
nobis tenebant in feudum comparaueritis pro certa pccunie quantitate 
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cum omni iure, quo ipsi decimam eandem hactenus tenuerunt, prout 
in eorundem militum literis nobis exhibitis vidimus apercius contineri, 
nobis instanter et humiliter supplicari curastis, quod proprietatem decime 
in eisdem sex choris dare vobis et donare de consensu nostri capituli 
dignaremur, presertim cum decimam eandem ad cultum diuini nominis 
inecelesia sancti Laurencii noue ciuitatis Magdeburgen- 
sis duxeritis conuertendam. Habito igitur super peticione vestra cum 
capitulo nostro diligenti tractatu et considerato benigne, quod deuotis 
peticionibus precipue in hiis, per que cultus diuini officii firmari poterit 
et augeri, fauor plurimus debeatur, proprietatem de sex choris supra 
dietis vobis de vnanimi et pleno consensu nostri capituli tenore presen- 
cium liberaliter conferimus et donamus, ita quod verus proprietarius 
eorundem sex chorum deinceps existere debeatis et quod donandi 
et transferendi eam in quamcunque personam seu vniuersitatem aut 
ecclesiam seu collegium habeatis plenam ac liberam potestatem. In 
cujus donacionis ac consensus testimonium Nos dei gracia episcopus 
et capitulum supradicti presentes literas vobis damus sigillorum nostro- 
rum appensionibus fideliter communitas,. Datum Halberstad Anno 
domini M®. CCCo. XXI. XII. kalendas Septembris. 

Nach einer Eopie im Copiarium LIV. f. 56, 56°. im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. Hohenwarsleben, Kirchdorf im Kreife Wolmirftedt, 1'/, M. 
nördlih von Magdeburg. 


451) 1. September 1322. 


Gerbrecht, Dedyant des Stifts S. Sebaftiani zu Magdeburg, bekundet, 
daß er eine jährliche Weizenpacht von 6 Wispeln aus Hohenwarsleben, 
welhe er von ben Herren Friedrich und Heinrich v. Alvensleben, 
Bater und Sohn, und ihren Better (patruus) Gebhard v. Alvensleben, 
ſämmtlich Rittern, nad erfolgter Auflaffung jeitens derjelben vor dem 
Lehnsherrn, dem Bijchofe von Halberjtadt, gekauft dem Kloſter S. Lorenz 
in der Neuftadt-Magdeburg für 96 Mark Silber verkauft habe. 

Uniuersis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, 
Gerbertus decanus ecclesie sancti Sebastiani Magdeburgensis 
salutem in omnium selvatore,. Ut eorum, que rite aguntur ab hominibus, 
probacio, si postmodum fortasse reuocentur in dubium, clarior habeatur, 
eıpedit ad cautelam, ut in scripturam auttenticam redigantur. Notum 
igitur facimus per presentes, quod cum decimam, quam de sex choris 
tritii honesti viri domini Fredericus et Hinricus, filius ejus, 
ac Geuehardus, eorum patruus, milites dieti de Aluensleue 
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in deeima ville et campi Honwersleue a venerabili patre domino 
episcopo Halberstadensi in pheudum obtinebant, ab eisdem rede- 
missemus pro certa pecunie quantitate, prout in litteris eorundem mili- 
tum super hoc nobis datis plenius continetur, et postmodum dominus 
episcopus Halberstadensis predictus, pheudo prefato in manibus suis per 
eosdem milites libere resignato, eiusdem decime scilicet sex chororum 
tritici proprietatem ac eciam possessionem nobis justis causis suadenti- 
bus cum pleno et vnanimi consensu sui capituli tradidisset, prout in ip- 
sius domini litteris super hoc confectis plenius est expressum, Nos atten- 
dentes congruum fore secundum canonica instituta, quod ecclesie dei de- 
cimas possiderent ac eciam vrgente nos graui onere debitorum predic- 
tam decimam sex chororum tritici cum omni iure, quod in proprietate 
et possessione nobis competebat, ut predicitur, in decima prelibata, ven- 
didimus et transtulimus in ecclesiam sancti Laurencii noue ciui- 
tatis Magdeburgensis receptis et datis nobis nomine eiusdem eccle- 
sie nonaginta et sex mareis Stendaligensis argenti, de quibus ipsi ecclesie 
tenore presenciam plenam quitacionem ac refutacionem facimus et pac- 
tum de vlterius non petendo. In cujus rei testimonium litteras presen- 
tes scribi fecimus et sigilli nostri appensione numitas eas dedimus ec- 
clesie sancti Laurencii memorate. Actum et datum Magdeburg pre- 
sentibus testibus infra scriptis videlicet dominis Johanne preposito 
sancti Laurencii ecclesie iam diete, Mathia canonico regulari ec- 
clesie sancte Marie Magdeburgensis, Conrado canonico noue 
ciuitatis ibidem, Geuehardo plebano in Gudenswege et Tankel 
de curia sancti Laurencii et pluribus aliis fide dignis Anno domini 
Mo. CCCo. XXIIe. in die beati Egidii abbatis. 

Nad einer Copie im Copiarium LIV. f. 55, 55’, im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 


452) 28. December 1322. 


Heynefe v. Alvensleben, Ritter, ijt unter den Laien erfter Zeuge 
(nad) ihm: Hermann dv. Wefenig, Löfer, und Heinrich v. Warmsdorf), als Ru— 
dolph Herzog von Sachſen dem Klofter Ajchersleben das Eigenthum einer 
Hufe Landes zu Neindorf bei Staßfurt jchentt. 

Datum anno domini M®. CCi'°. XXII°. In die sanctorum Innocentum. 

Nach dem Driginal im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. Vergl. Wohl- 
brüd a. a. O. J. ©. 227. 
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453) 8. Februar 1323. 


(Die Gebrüder v. Alvensleben) verfaufen ihren Hof in Butter- 
hborft bei Altmersleben und die Bede aus dem Dorfe nebjt dem Rode— 
land für 30 Mark Stendaliher Währung an den Brobft und Convent des 
Kloſters zum heiligen Geift vor Salzwedel. 

— — — — Hinc est, quod nos fratres predieti recognoscimus — 
quod de nostrorum consensu heredum legitimorum vendidimus viris 
religiosis preposito et Conuentui Monasterii sancti Spiritus prope Solt- 
wedele Curiam nostram in villa Horst iuxta Altmersleue sita, de 
qua curia ipsis eciam pactum dare consueuimus. Totarmque precariam 
tocius ville Horst memorate Ac noualia, que pater noster — et nos 
nostris sumptibus nouari fecimus ibidem, precipue dhe hulsenschen 
horst, cuius fundus ad prefatam villam horst pertinebat, pro triginta 
marcis argenti Stendaligensis — perpetuis temporibus possidenda. — 
Testes — sunt strennui viri Dominus Bernardus et Dominus Werne- 
rus de Schulenborch, fratres Milites, Bodo de Walstoue, castel- 
lanus in Soltwedele, ac Bodo in Castro Walstoue residens, famuli. 
Datum Caluis Anno Domini M°. CCC®. XXIII". proxima die pwrifi- 
cationis Marie virginis gloriose, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand A. XVII, p. 57. 

v. Kröder Urk.Buch d. Gejchlechts v. Kröcher I. S. 162, nad 
dem Copialbuch des obigen Klofters f. 57. Danneil Kir: 
chengejchichte der Stadt Salzwedel S. 8, wo die Urkunde ebenjo 
wie bei Riedel den v. Alvensleben ald Ausstellern vindieirt wird, 
während bei v. Kröcher a. a. D. die v. Kröcher als Ausiteller 
angejehen werden und dies damit motivirt wird, daß damals 
(1323) Calbe noch nicht im Alvenslebifchen, jondern im Kröcher— 
ſchem Beſitze war, da es erjt 1324 an die v. Alvensleben verkauft 
wurde. Auch pafje die Angabe, daß der Vater der bejigenden 
Gebrüder jchon todt fei, nicht auf die v. Alvensleben, jondern 
eher auf die v. Kröcher, da Droyjele, der Vater der drei Gebrii- 
der dv. Kröcher (Befiter von Calbe), nach 1323 nicht mehr vor- 
fomme und daher damals wohl jchon verftorben gewejen jei. 
Butterhorjt jüdöftlich von Salzwedel im Sr. gl. Namens. 


454) 27. Februar 1323. 


Heinrich v. Alvensleben ift unter den Laien erfter Zeuge (nad) 
ihm: Heinz v. Warmsdorf, Löfer, und Hermann v. Wulfow, alle herzogliche 
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Ritter, Ruprecht v. Glubagf und Conrad v. Globif, Knappen), als Rudolph 
Herzog von Sachſen dem Domcapitel zu Brandenburg das Eigenthum der 
Injel Potsdam mit der Stadt Potsdam u. ſ. w. verkauft. 
Datum Spandowe anno domini Mo. CCC°, XXIII®., dominica Oculi 
mei semper etc. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 254, 255 nad) einer Abjchrift. 


455) 2. April 1328. 


Hermann, Dehant und das ganze Gapitel des Nicolaiftifts zu 
Magdeburg verpflichtet fich, die Beitimmungen Werners v. Wanzleben, 
Gämmerers des Hoditifts Halberftadt, ftreng zu beobachten, der 
den ganzen Zehnten in Billingsdorf an die Vicarie des Catharinenaltars 
in der Nicolaiftiftäficche zu feinem und feines verftorbenen Oheims, 
ihres Stiftsherrn, Albredts v. Alvensleben Seelenheil, gejchentt 
habe. 

Actum et datum Magdeburg Anno domini Mo. CCC®, XXIIl®. 
quarto nonas Aprilis. 

Nach einer Eopie im Copiarium LVII. f. 438°. im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 


456) 5. April 1323. 


Heinrid v. Alvensleben ift unter den Laien erjter Zeuge (nad 
ihm: Hinze v. Warmsdorf, Löfer, Bufje v. Milow und Ebel v. Britzke, alle 
berzogliche Ritter), als Rudolph Herzog von Sachſen dem Domcapitel zu 
Brandenburg das Dorf Guten-Paaren jchenft. 

Datum Spandowe anno domini millesimo tricentesimo vicesimo 
tertio, feria tertia post dominicam Quasimodogeniti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VIII. p. 225 nad) dem Driginal. 


457) 1. Mai 1328. 


Das Domcapitel zu Halberjtadt bekundet, von der Wittwe Friedrichs 
v. Ulvensleben, Gertrud, und dejjen Sohne, dem Ritter Heinrid 
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v. Alvensleben 15 Mark zur Feier von Friedrichs jährlichem Seelen» 
gedächtniß erhalten zu haben. 

Henricus dei gracia prepositus, Fredericus Decanus 
Totumque capitulum Ecclesie Halberstadensis omnibus in perpetuum. 
Ad noticiam tam futurorum quam presencium deduci volumus per pre- 
sentes, Quod Gertrudis, relicta quondam Frederici de Aluens- 
leue militis hone memorie, et Hinricus miles de aluensleue, 
filius ipsius, pro remedio anime eiusdem Frederici desiderantes 
prouidere saluti, donauerunt ecclesie nostre quindecim marcas pro ipsius 
anniuersario in eadem nostra ecclesia perpetue peragendo, Nos quidem 
ipsorum benigne intuentes affectum curauimus efficere, vt prefati Fre- 
derici memoria iugiter in nostra permaneat Ecclesia et ipsius anniuer- 
sarius solempnitate solita singulis annis in eadem celebretur et non 
unquam obliuioni commendetur. Ad consolacionem igitur dominorum 
nostrorum in dieto anniuersario de duabus Ecclesiis in Abbenrode et 
in Meyendorp duas marcas singulis annis in perpetuum soluendas 
assignamus, quas obediencie in Eylekestorp apposuimus, statuentes, 
quod ille, qui dietam obedienciam in procuracione seu collacione legitima 
tenuerit, prefatas duas marcas de prefatis ecclesiis tollet annis singulis 
et in pensione sibi debita habebit, de quibus in supradicto anniuersario 
duo talenta denariorum Halberstadensium dominis nostris ministrabit, 
que modo per nos statuto inter dominos nostros ac vicarios diuidentur. 
Nec ille due marce predicte vllo umquam tempore ad vsus alios verti 
debent, sed sicut premissum est, ad consolacionem dominorum nostro- 
rum in anniuersario sepedicto debent in perpetuum deseruire. In pre- 
missorum omnium euidens testimonium sigillo nostro roborari fecimus 
presens scriptum. Actum et datum anno domini millesimo CCCo. XXIII®, 
in die beatorum apostolorum philippi et iacobi. 

Nach dem des Siegels beraubten Original im K. Staats-Archiv zu Mag- 
deburg. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 57 (jehr fehlerhaft). Vgl. 
Wohlbrück a. a. O. 1. ©, 180, | 


458) 183. Mai 1323. 


Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Nicolaus, Probft 
in Bernau, nad) ihm: Petze der Aeltere v. Lofjow, Heinze v. Warmsdorf, 
Löjer, Bufje v. Milow und Hermann v. Niebede, alle herzogliche Ritter, 
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d. h. Vajallen), als Rudolph, Herzog von Sachſen, den Altar exulum in 
der Betrifirche zu Cöln mit Hebungen aus dem Hufenzinje und aus der Fiſcherei 
am Mühlendamm befchentt. 
Datum Spandowe anno domini millesimo tricentesimo vicesimo 
tertio, sexta feria ante festum Pentecostes. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. Supplement-Band p. 225. 
Reinbed Nachr. v. d. Brande d. ©. Petrikirche zu Berlin S. 29 
Küfter Altes und Neues Berlin II. S. 496. 
Buchholz Geſch. d. Churmark Brandenburg V. Urkunden-Anhang 
S. 40, 


459) 22. Mai 1323. 


Ritter Heinrich v. Aluensleben it Zeuge (nah ihm: Heinz 
v. Warmsdorf, Löjer und Conrad v. d. Dröffel, Ritter), als Rudolph und 
Wenzel, Herzöge von Sadjen, eine Gapelle im Schlofje Bitterfeld jtiften. 
Datum Spandow, Anno domini Thaufent MEN und jm XXIII, 
den negften Sontag nad) pffingjten. 
Gedrudt bei 
Schöttgen u. Kreyfig Dipl. et Ser. III. p. 405 und danach im 
Auszuge bei 
Riedel C. D. Brand, B. VI. p. 55, 56. 


460) 22. Mai 1323. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben ift unter den Zeugen (vor ihm: 
Nicolaus Probft zu Bernau, nad) ihm: Hein v. Warmsdorf, Löjer und 
Conrad v. d. Dröffel, herzogl. jächfifche Ritter (Bafallen) und dann noch Geift- 
liche), ald Rudolph, Herzog von Sadjen der Stiftung und Dotirung der 
neuen Schloßcapelle zu Bitterfeld bekundet. 

Datum Spandowe anno domini millesimo tricentesimo vicesimo 
feria in octava Pentecostis, 

Nach dem Original im K. Sächſiſchen Hauptſtaatsarchive zu Dresden. 

Gedrudt (in einer alten deutfchen Ueberjegung) in 

Schöttgen und Kreyſig Dipl. et Ser. III. p. 405. 
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461) 5. Juni 1323. 


Rudolph und Wenzel Herzöge zu Sachen belehnen den Ritter Heinrich 
v. Alvensleben und feine Erben für ein Darlehen von 3000 Mark Silber 
mit dem Schlofje Bitterfeld nebſt allem Zubehör, doch mit dem Nechte des Wie- 
derfaufes nad) Ablauf dreier Jahre und daß das Schloß ihnen ſtets offen jein ſolle. 

Wie Rudolph vnd Wenklawe von der gnade Godes herthoghen 
zu Sajjen, zu Angheren, zu Weftphalen, greuen zu Bren vnd burchgreuen 
zu Meygdeburch befennen vnd bethughen in diſſeme opene briue, dat wie deme 
duchteghen riddere Heinefen von Aluensleue vnd jinen rechten eruen, 
unjen getruwen, vnſe hus zu Bittervelt mit al deme lande, mit al der man- 
jcap und mit al deme, dat darzu horet, ledich und vorleghen, mit al den leuen 
gheyſtlich vnd werlif, mit al den gerichten an beden vnd an tollen, an dorpen, 
an velden, an molen, an holte, an graje, an weide, au heide, an watere, mit 
al den fcheden, aljo wie dejelue gehat, hebben geleghen tu eime rechten lene 
vor driduſent mark Brandeburgjches juluers vnd gewichtes. Des hebben vns 
di vorbenanten Heinefe von Aluensleue vnde fine rechten eruen mit willen 
gheuen vnd volbordet, dat wie und vnſe eruen moghen vnd ſcolen dat vorbe- 
nante dus zu Bittervelt mit al deme, dat dartu horet, von jente Johannes 
daghe, die nu neft zu fumt, midden in deme jumere vort ouer dri iar weder— 
fopen vor dat vorbenumde gelt, und juenne wie dat hus zu Vittervelt und 
vnſe eruen in der vorbejcriuene Ziet wederktopen, jo jcolen fi uns dat hus vnd 
vnſen eruen wederantworden an allerleighe arghelift und an allerleighe vortoch, 
und binnen difjer vorbejcriuene ziet, jcal dat bus zu Bittervelt vnſe opene hus 
ſyn tu al vnſen noden. Tu eyneme orfunde und veftigheit diſſer vorbefcriue(n) 
dinge hebbe wie difjen brief laten jeriuen vnd laten bejegeln mit vnſen injege- 
len. Difjer dinghe jint tuch: Her Nicolaus di proueft von Bernowe, 
Hince von Warmftorp, Johannes von Glindenberd, Hermann 
von Nebedde, Johannes von Dorenden, vnſe riddere; Thiderif vnſe 
ouerste jeriuere, Hinricus die prouejt von Kojjewit, Nicolaus di 
parner von Zudowe, unje cappellane, und andere bederne lude genuch. 
Difje brief iS gheuen zu Spandowe na Godes bort dufent iar drihundert 
iar in deme drivndtvintichjten iare, in jente Bonifacius daghe. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel mit den an 
Pergamentbändern hängenden Siegeln der beiden Ausjteller. 


462) 4. Juli 1323, 


Ritter Albrecht v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Gunzelin, 
Werner und Bufje v. Bartensleben und Ludolph v. Honlage, nad ihm: Bur- 
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hard v. d. Afjeburg und Gebhard v. Weferlingen, Ritter und Jordan v. Campe, 
herzoglicher Vogt), ald Otto Herzog und Agnes Herzogin von Braunſchweig 
den Gewandjchneidern zu Salzwedel gewifje Zugeftändnifje machen. 
Datum Wolfenbottle anno domini Me. CCC®. XXI. die sancti 
Odalrici. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 64 (nad) dem Original). 
v. Ludewig Rell. Mss. IX. p. 524. 


463) 15. Juli 1323. 


Albrecht, Ritter, genannt v. Alvensleben und jein Better Geb- 
hard v. Alvensleben, Knappe, verfaufen nothgedrungen den ihnen zu- 
ftehenden Zehnten in Althaldensleben dem Jungfrauenklofter dafelbit für 
240 Mark Silber. 

In Nomine Primi et Nouissimi Amen. Ego Albertus miles 
de Aluensleue nuncupatus unaque Gheuehardus famulus, 
Patruus eiusdem, omnibus in perpetuum. Quoniam humana memoria 
res labilis est et futilis, ea propter detrimentum memorie opus est per pa- 
ginam patulam roborare. Quare animaduertere et percipere posteros glis- 
cimus et presentes, quod Nos Albertus et Gheuehardus nuncupati nostri- 
que heredes ob nostram penuriam et degenciam totalem decimam ad nos 
pertinentem in campo et villa veteris Haldensleue rite et racionabiliter 
vendidimus Sanctimonialibus veteris Haldensleue cenobii pro quadra- 
ginta et ducentis mareis Stendaliensis argenti eandemque vendicionem 
inconuulsam et inuiolatam obseruando. Ceterum Nos Albertus et Gheue- 
hardus prelibati et nos Hinricus Pincerna miles pariterque Johannes 
fernaculus, eius famulus, coniuncta manu pangimus promittendo, quod 
proprietatem prescripte decime Sanctimonialibus memorati cenobii ante 
festum Purificacionis proxime nunc venturum ordinare volumus penitus 
sine dolo. Quadraginta enim marcas cum quinque mareiis Sanctimoniales 
pretacte et earum Prouisores penes se insolutas obseruare debent, si 
in ordinando decimam eisdem sanctimonialibus defectum et detrimentum 
pateremur. Preterea Nos Albertus et Gheuehardus fidetenus promitti- 
mus velut prius, quod strennuo militi Theoderico de Hordorp una- 
que Degenhardo, Alberto et Johanni fratribus dietis Boze hanc 
Decimam conferre et porrigere volumus ad utilitatem et ad bonum 
eonuentus pluries recitati, donec a nobis proprietas Decime pretacte 
vel sanctimonialibus et earum prouisoribus per pecuniam reservatam 
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eisdem cenobitis veteriis Haldensleue valeat ordinari et habita nunc 
proprietate a memoratis conuentualibus Nos Albertus Miles et Gheue- 
hardus patrui unaque cuncti nostri heredes fidetenus pangimus totalem 
Decimam in veteri Haldensleue a nobis habitam ‘et possessam cum 
omni iure libere resignare cenobitis cenobii sepedicti. Hanc vero 
resignacionem omnes acceptantes decimam ad manus sanctimonialium 
debent firmiter et inconuulse adimplere. Testes vero huius vendicionis 
sunt Hinricus Pincerna miles et Theodericus miles de Hor- 
dorp, Johannes frater Hinrici Pincerne, Degenhardus Boz, 
Albertus eiusdem germanus et Johannes et quam plures alii fide 
digni. In robur et in valitudinem huius facti Nos Albertus miles et 
Gheuehardus patrui nostrorum sigillorum appensione hanc paginam 
stabilimus sigillando. In testimonium vero huius vendicionis perpetue 
Nos Hinricus Pincerna, Theodericus miles de Hordorp, Degenhardus fa- 
mulus Boz nostra sigilla apponi fecimus isti charte Anno domini M®. 
CCC®. XXIII. in diuisione Apostolorum. 
Nach dem (neuern) Copialbuch des Kloſters Althaldensleben Nr. 95 und 
danach) im Cop. XXXVIL. f. 73*,, 74 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
In einigen Zeilen auszüglich gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 58 nad) 
Wohlbrüd a. a. O. I. S. 193, 194. Ueber die am 21. Februar 
1517 im Mannsftamme erlojchene, mit einem Rittergut (Burg: 
(ehn) zu Hundisburg lange begütert gewejene Adelsfamilie v. Botz 
vergl. Wohlbrüd a. a. O. II. ©. 397. 


464) 27. Yanuar 1324. 


Agnes Herzogin von Braunſchweig, belehnt den Ritter Albredt v. 
Alvensleben mit der ganzen Bede in den Dörfern Kallehne, Velgow 
and Zethlingen und verleiht diejelbe auch als Leibgedinge dejien Gemah- 
lin Oda, wobei aud Ritter Gebhard v. Alvensleben Zeuge ift. 

Wie Agnes, von der gnade Goddes Hertoginne tu Brunswich, be 
tennen und betüghen im bijfeme ieghenwardin breue, dat we dem eraftheghen 
Riddere Hern Albredte van Aluensleue vnde finen rechten eruen heb- 
ben gheleghen vnde Iyen in difjem breue de gancen bede an pennighen vnde 
an forne in difjen dren Dorpen, tu Kalene, tu Velghowe vnde tu Eeth- 
linghe tu rechteme lehne. DE hebbe wie ghelegen vnde Iyen de feluen gan- 
cen bede der erajthegen vrowen vern Oben, jiner huſvrowe, tu rechteme lif— 
ghedinghe an penninghen vnde an forne in difjen dren Dorpen, de hir vor 
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fint benomet vnde bejcreuen. Vppe dat difje vorbefereuen dingh ganz ſtede 
vnd vngewandelt bliuen, jo hebbe we dem vorbenomeden hern Albrecte, 
vnſentruwen Ryddere, vnde finer hufvrowen, vern Oden, vorbenomit, unde 
finen rechten eruen diſſem bref darup ghegeuen, bejeghelet mit vnſeme Inghe— 
jeghele. Difjer dingh fint Tughe her Gherefe von Kerkowe, her Conrat 
von Ofterbordh, her Gheuehard von Aluensleue, her Heyje von Bj- 
lere, vnje ryddere, her Koningh, vnſe Cappellan, Henning van Bud 
unde Frytze van Vincelberch, vnſe Marfcald), vnde andere gude Inde nuch, 
de man wol louen mach. Dit is gheſcen vnde diſſe bref is ghegeuen tu 
Tanghermunde na der bort Goddes duſint iar, drehundert iar, in deme 
vyer vntwinthegheſten iare, vridaghes vor vnſer vrowen ſente Marien daghe 
lychtmyſſen. 
Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 58. 
Gerden C. D. Brand. II. p. 635. Vgl. Wohlbrüd a. a. O. 1. 
S. 194. Kallehne, Kirchdorf im Kr. Ofterburg, 2%, Meilen 
weftlid; von Dfterburg, dicht dabei Velgau, das eine gemein- 
Ihaftliche Kirche mit Stallehne hat. Zethlingen, Pfarrdorf im 
Kreiſe Salzwedel, 2'/; Meilen ſüdlich von Salzwedel. 


465) 28. Januar 1324. 


Gebhard v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (nach ihm: Gunzelin, 
Werner und Bufje v. Bartensleben, Conrad v. Neftorf, Heinric) v. Boventen, 
Conrad v. Ofterburg, Ludolph v. Honlage und Albredjt v. Yüderig der Jüngere), 
als Otto, Herzog von Braunſchweig der Stadt Stendal, die ihm für feine 
Lebzeiten gehuldigt hat, ihre Rechte und Freiheiten bejtätigt. 

Dit is ghejcen vnnd dijje breff iS ghegeuen na dher bort goddes Dujent 
vnd drehundert jar, in dheme verundtivingeften jare, dhes achteden dages jancte 
Agneten dher heyligen Jundvrowen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 79 nad) dem Original. 
Gerden Verm. Abhdll. I. p. 38. II. p. 113, 
Hift. Sammlung zur Erl. d. Teutſchen Staats-Geſchichte S. 383. 


466) 9, Januar 1324. 


Heinrich v. Alvensleben ift unter den Zeugen (vor ihm: Fürſten 
und Geiftliche, nad ihm: Buſſe v. Glinde, Albrecht v. Redern und Johann 
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v. Eprone, ſämmtlich Herzoglich Sächſiſche Ritter), ala Rudolph, 
Herzog zu Sach ſen, dem Klofter Nienburg 11%. Hufen und eine Hofftelle zu 
Gerbig vereignet. 

Actum et datum Kothene Anno Domini millesimo tricentesimo 
vicesimo quarto, secunda feria proxima post epiphaniam Domini nostri 
Jhesu Christi. 

Gedrudt in 

Bedmann Hift. d. Fürft. Anhalt II. s. ©. 69. 
v. Heinemann C. D. Anhalt. III. p. 306, 307 (nad) dem 
Original). 





467) 5. Februar 1324. 


Die Ritter Gebhard und Albrecht. v. Alvensleben find erjte 
Zeugen (nad) ihnen: Conrad v. Reftorf, Günzel, Werner und Bufje v. Bar- 
tensleben und Ludolph v. Honlage, ſämmtlich Ritter, und der Knappe Jordan 
v. Campe, Bogt, und Marſchall Henning v. Helverfjen), als Otto, Herzog 
von Braunfchweig, der Stadt Salzwedel ihre Redjte und Freiheiten bejtätigt. 

Diſſe bref is ghegeuen to Soltwedel na godes bort dujent drehundert 
Jar, in dem veer vnd twintigeften Jare des heyligen daghes Sente Aghaten der 
heyligen juncorouen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 65. 
Gerden fragm. March. III. ©. 129—131 (nad) dem Original). 
Bol. Wohlbrüd a. a. O. ©. 193. 


468) 1. Mai 1324. 


Johann und Heinrich Gebrüder v. Krücher verkaufen das Schloß Ealbe 
(an der Milde) nebjt allem Zubehör, nämlich den Dörfern Bühne, Güfjefeld, 
Siepe, Jeee, Plathe, Brunau, Packebuſch, Hagenau, Bieſe, Mehrin, Vienau, 
Bütterhorſt, Altmersleben, Vahrholz, Karjtedt, Biegen, Gohlit, Doldau, Mo— 
fig, Thürig und Störpfe jowie den Mühlen im Calbijchen Werder, den Gerichten 
und Kirchlehnen an Albrecht v. Alvensleben und deſſen Söhne Geb- 
hard und Albrecht (und Friedrich). 

Vie Hannes vnde Heineko, brudbere, gheheten von Crocher, Rid— 
dere, bekennen vnde betugin in deſſeme jegenwerdegen brieue, dat wie hern 
Albrechte von Aluensleue vnde ſinen Sonen Gheuerde vnde Al— 
brechte vnde al ſinen rechten Eruen vorkoft vnde vpghelaten hebbin dat Hus 
tu Calue mit al deme, dat dar tu hort, tu rechteme Erue, mit holte, alſo et 
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von alder dar tu hort Heft, mit watere, mit weyde, mit der Stab tu Calue 
vnde met deme adere, die dar tu hort, vnde mit den dorpen, die dar tu horen. 
Dit fin die Dorp, die dar tu horen, Bune, Gufjeuelde, Sype, Gediz, 
Plote,Brunowe, Pokebuſch, Hagenowe, Beja, Marin, Bynome, 
Hort, Altmersleue mit deme Calcouene, Borholt, Carjtede, Vyine, 
Goliz, Dolchowe, Molyz, Thuriz vnde Storbefe, mit al den richten 
vnd mit al dem jchieden des Landes, als et die Margreuen von aldere ghehat 
hebbin, vnde mit al den Molen, die binnen deme Werdere liggen vnde bin 
nen der jchiede des Landes. Dit Gub vnd dejje Dorp, die hir vorbejcreuen 
ſtan, vnde die Molen vnde al dat hir vorbenomet is, hebbe wie deme vorbe: 
numeden bern Albrechte von Aluensleue vnde finen Sonen, vorbenumet, 
vnde vort alle finen rechten Eruen vorkoft vnde vpghelaten mit erfbede, mit 
lenbede, mit fornbede unde mit pennighbede, vnde met alleu beden, ſwo man 
die benumen mac, vnde mit den Kerclenen, aljo die Margreuen fie hadden. 
Vppe dat alle dejje vorbefcreuen rede ganz, ſtede vnde vnghewandelet bliuen, 
jo hebbe wie deme vorbenumeden bern Albrechte vnde finen Sonen, die hir 
vorbejereuen ſtan, vnde vort al jinen rechten eruen dejjen brief dar vp ghege— 
ven bejeghelt mit vnjen Ingheſeghelen. Dejjer dingh fint tughe her Ian 
von Ampeleue, her Bernard vnde ber Werner von ber Schulen: 
burch, ber Otto Welle, Buſſo Waljtoue, Philippus von Ykſtede 
vnde andere gude lude nuch. Diet is ghejchen vnde defje brief is ghegeuen na 
der bort Godis dufint jar, drihundert jar, in deme vier entwintegeften jare, in 
fente Wolburghe daghe der heylegin Jungvrowen. 
Gedrudt in 
erden C. D. Brand. VI. p. 631 (nad) dem Original). 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 378, 
v. Kröder Gejchichte des Geſchlechts v. Kröcher. Urkundenbuch 1. 
©. 169, 170. Bgl. über Calbe Wohlbrüd a. a. ©. I. 
©. 195 ff. und bejonders ©. 204, 205, 207. Außer der 
dem obigen Abdrude zu Grunde liegenden Urkunde findet jid, 
wie Gerden bemerkt, noch eine zweite, von Johann v. Kröcher 
allein ausgeftellte Original - Urfunde im v. Alvenslebiſchen 
Archiv zu Zichtau, die ihrem wejentlihen Inhalte nach mit 
erfterer zwar völlig übereinftimmt, bei einigen Wörtern und 
in der Schreibart aber von ihr verjchieden ift. Die erheblichiten 
Abweichungen und Zufäte, die fie enthält, find folgende: vnde 
Frederike Hinter Albrechte; alſo fie die margreuen hadden tu 
deme bus tu Calve, nach: von aldere ghehat hebbin ; vnde willen 
on aller defjer vorbenameden dingh eyn recht were wejen, nad): 
aljo die margreuen fie hadden; endlich Her Heinefe Schente 
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unter den Zeugen nad) Werner v. d. Schulenburg. An der 
einen Urkunde hängt nur noch das Siegel Johanns an, das 
Heinrichs v. K. ift verloren gegangen; an der andern Urkunde 
ift nur ein Siegel angehängt geweſen, von dem nur nod) ein 
feines Bruchftüd vorhanden ift. — Bon den betr. Ortfchaften, 
die jämmtlic zum heutigen Kreiſe Salzwedel gehören, liegt 
Bühne, ein Kirchdorf, /, Meilen von Calbe, 3 M. füdlich von 
Salzwedel; Güfjefeld, Piarrdorf, 19. M. von Ealbe, 2?/, M. 
jüdöftlic von Salzwedel; Siepe, Kirchdorf, 11% M. von Ealbe, 
3 M. ſüdöſtlich von Salzwedel; Jeetze, Pfarrdorf und Nitter- 
gut, 17/, M. von Ealbe, 3 DI. jüdöftlich von Salzwedel; Blathe, 
Pfarrdorf und Rittergut, 2%, M. von Calbe, 2°/, M. ſüdöſtlich 
von Zalzwedel; Brunau, Kirchdorf, 2 M. von Calbe, 31/, M. 
jüdöftlih von Salzwedel; Packebuſch, Dorf, 2 M. von Ealbe, 
2, M. jüdöftlich von Salzwedel; Hagenau, Kirchdorf an der 
Biefe, 2 M. von Calbe, 3%, M. jüdöftlid von Salzwedel; 
Bieſe oder Beeje, Kirchdorf an der Milde, die hier den Na- 
men Bieſe erhält, 2 M. von Calbe, 3%/, M. füdöftlich von Salz- 
wedel; Mehrin, Pfarrdorf an der Milde, 1°/, M. von Ealbe, 
3>/, M. füdöftlic von Salzwedel; Vienau, Stirchdorf an der 
Milde, mit einem Rittergut (des Geſchlechts v. Kalben), 1'/ M. 
von Galbe, 3°/, M. füdöftlih von Salzwedel; Butterhorft, 
Dorf, % M. von Calbe, 4 M. ſüdöſtlich von Salzwedel; Alt- 
mersleben, Pfarrdorf, 1 M. von Ealbe, 31, M. füdöftlich 
von Salzwedel; Vahrholz, Kirchdorf, /, M. nördlich von 
Galbe, 31/, M. jüdöftlic) von Salzwedel; Kahritedt, Kirchdorf, 
1Y/, M. von Calbe, 3 M. ſüdöſtlich von Salzwedel; Biegen, 
Kichdorf, 1'/, M. von Ealbe, 3 M. füdöftlich von Salzwedel; 
Thürig (jet zu Beetzendorf gehörig) Pfarrdorf, 2%, M. füd- 
öftlih von Salzwedel; Störpke (jegt zu Probftei Salzwedel 
gehörig) Kirchdorf, 2'/, Mt. füdöftlich von Salzwedel; Doldau, 
Kirchdorf, 1%, M. von Calbe und 31, M. ſüdöſtlich von Salzive- 
del; Molitz, Kirchdorf, 1°/, M. von Ealbe, 2%/, M. füdöftlich von 
Salzwedel; Golik ift die heutige wüjte Feldmark Gölik, die zu 
Brunau und Karftedt gehört. — Ueber die bei Güfjefeld und 
andern der obigen Orte vor mehreren Jahrzehnten gefundenen 
zahlreichen Alterthümer vergl. Danneil in den Neuen. Mitth. 
des Thür.Sächſ. Geſch.“ u. Alterthums-Vereins zu Halle 1. 1. 
©. 157,1. 3. S. 102 und II. ©. 108, 544. 
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469) 22. Auli 1324. 


Agnes, Herzogin von Braunfchweig, belehnt den Ritter Albredt v. 
Alvensleben mit dem Schloſſe Calbe, fowie mit der Stadt und den 
dazugehörigen Dörfern, wie es Johann und Heinrich v. Krücher aufgelajjen haben. 

Wi von der gnade Godes Agnes, Herthogynne tu Brunjwif, be 
fennen in diſſeme opene briue, Dat wi ghelegen hebben deme adjtbare rid— 
dere hern Albrechte von Aluensleue dat Hus tu Calue myt der Stat 
vnde mit den Dorpen, dy dar tu lighen, myt holte unde an velde, an weyde 
vnde myt aller nut vnde myt aller wrucht, aljo her Johan vude her Heinic 
von Erodern dat vorbenumede Hus tu Calue opgejant hebben myt bern 
Berndes briue von der Sculenbord), vnde wat wy von rechte dar an tu 
ligende hebben. Des fint tuch Her Diderich, her Berent vnde her Wer- 
ner von der Sculenbord vnde Frederic von PBincelberg, vſe 
Marſcalk. Zu eyme orefunde dyſſer fake, jo hebbe wy laten dyſſen brif be- 
jegelen myt uſme Ingeſegele. Difje brif is geuen nad) Godes bort Dujend 
iar, dri Hundert iar, in deme vir untwintichjten iare, in junt Marie Magda- 
fenen dage. 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. A. VI. p. 634 (nad) dem Original). 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 59, 

v. Kröcher Geſchichte des Geſchlechts v. Kröcher, Urkundenbud) 1. 
©. 170, 171. 


470) 17. September 1324. 


Ritter Albredt v. Alvensleben ift Zeuge (nad ihm: Conrad 
v. Reftorf, Johann v. AUmpeleben, Bufje v. Bartensleben und Heinefe Schenf, 
jämmtlic Ritter), als Dtto, Herzog von Braunſchweig, die Privilegien 
der Stadt Gardelegen beitätigt. 

Diſſe brif iS gegeuen na der bort godes Dufent iar, drihundert, iar, in 
dem vierentwintegejten iare, des mandages vor ſente matheus dage, vp vnſeme 
bus to tangermunde. 

Regeſt bei 

Wohlbrüd a aD. I. ©. 193 (nad) dem Original im Geh. 
Staats-Archiv zu Berlin). 


471) 13. October 1324, 


Herr Heynefe v. Alvensleben ift unter den Scdiedsleuten, die 
Burhard, Erzbifchof von Magdeburg, ernennt, zur Beilegung und Ent- 
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jcheidung jeiner Streitigkeiten mit Bufje Grafen v. Mansfeld und Schöffen, 
Rath und Bürgermeiftern der Städte Magdeburg, Halle und Ealbe. 

— gegeuen vp deme velde to Bardeleue Na goddes gebort ouer dufend 
iar Drühundert iar In deme viere vnd twintigiften Jare des neiften Sonnauen- 
des vor jente Gallen dage. 

Nach einer Copie im Copiale LVII. f. 190. 191 im K. Staatö-Ardjive 
zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Dreyhaupt Beſchr. d. Saalfreifes I. p. 57. 


472) 13. Movember 1324. 


Ritter Albredt v. Alvensleben ift Zeuge (nach ihm: Gunzelin 
v. Bartensleben und Conrad v. Ofterburg), ald Agnes, Herzogin v. Braun- 
ſchweig, dem Rathe zu Stendal 10 Pfund in der Münze für die Gemwand- 
jchneidergilde daſelbſt überweift. 
Datum Tangermundis Anno Domini M. CCC. XXIV. in die beati 
Briccii Episcopi et confessoris. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 79. 
Hift. Sammlung zur Erl. d. Teutjchen Staats-Gejchichte S. 383. 


473) 18. November 1324. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und fein Sohn, der Knappe 
Hans, verkaufen Herrn Günzel und Burchard v. Bartensleben das Dorf 
Eijcott und den Zehnten zu KL. Hehlingen- für 78 Marf. 

We Geuehard van Alvensleue, riddere, vnde Hannes van Al— 
vensleue, knecht, defjilven Hern Gheuehardes Sone, don witlich alle den, 
de difjen brief feen vnde horen leſen, dat wie hebben vorfofft mit guden willen 
Hern Gunzelline vnde Hern Borharde van Bartensleue dat Dorp tu 
Eyjcot, den thegenden tu lutken Helinghe vor achtentich mard Stendal- 
chen Suluers twier marde weniger vnd willen dat ere rechte were weſen, wur 
je bedörven. Duch lowe wie en dat in difjem gegenwerdigen breue, dat wi en 
dat gud ſcolen uplaten tu vnſen bern, wan je ed van vns eyſchet; de wiele je 
dat nicht er eyjchen, jo jcoln wie et en tu gude holden in vfen leniſchen weren. 
In differ dinghe betughunge vnde befantnifje, jo hebbe wie dejen brief gegheuen 
darop vnde hebben vje inghefegele dartu gehanghet vnde iS gegheuen na Codes 
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bort Dufent iar, Drehundert iar, in dem ver vntwintigeften iare, in dem 
achteden dage ſunte martini. 
Nach einer Abjchrift des 17. Jahrhunderts im Gräflich Schulenburgifchen 
Archiv zu Wolfsburg (Copialbuch p. 15). 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 59 nicht genau und mit un 
richtigem Datum, nah Wohlbrüd a. a. O. 1. ©. 221, 222, 
hier nach einer Abjchrift aus einem Alvenslebiichen Copialbuch in 
Eichenbarleben. KL. Hehlingen ift wohl wüft, da heute nur 
Hehlingen (Groß-H.) ein vom Braunjchweigiichen und Hannöver: 
ſchen Gebiete eingejchloffenes, ’/, Meilen von Wolfsburg gelegenes 
Pfarrdorf im Kr. Gardelegen eriftirt. Eijcot ift nad) Wohl: 
brüd unfern Wolfsburg, 6 M. nordweſtlich von Errleben gelegen. 


474) 23. December 1324. 


Ludolph, Probſt zu Hadmersleben, Pfarrer zu Alvensleben und Hein- 
rih v. Alvensleben, gejejien zu Errleben, jchlichten in Erxleben 
einen Streit zwijchen den Klöftern St. Egidien in Braunjchweig, Marienthal 
und Riddagshaufen und dem Capellan zu Wolfsburg, Priefter Burchard und 
feinen Bruder Hermann v. Beyerjtebt. 

Nos Ludolfus prepositus inHademersleue et plebanus in 
Aluensleue ac Henricus miles de Aluensleue, residens in 
Arkesleue, tenore presencium protestamur, quod controuersia inter 
venerabiles viros ac dominos abbates monasteriorum, scilicet Henri- 
cum sancti Egidii in Brunswich, Henricum Vallis sancte 
Marie et Herwicum in Riddageshusen ex vna necnon dominum 
Borchardum presbiterum ac capellanum in !) Wuluesborch fra- 
tremque suum Hermannum de Begerstede laicum parte ex altera 
dudum extiterat, iidem cum Borchardus et Hermannus inpetebant eos 
super vno molendino inter Offleue et Algestorp sito — — Actum et 
datum in Arkesleue anno Domini millesimo tricentesimo vicesimo 
quarto, proxima dominica ante nativitatem Christi. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit den an 
Pergamentbändern hängenden Siegeln der beiden Ausjteller (dasjenige Hein- 
richs v. Alvensleben zeigt einen Schild mit dein Alvenslebijchen Wappen). 

!) in zweimal im Original. Der Net der Urkunde ift für Alvenslebijche 
Geſchichte irrelevant. Vergl. die Urkunde vom 20. November 1325. 
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475) 1324. 


Albrecht, Bischof zu Halberftadt, vereignet dem Klofter Althaldensleben 
den Zehnten von 24 Hufen und 12 Morgen Ader aud) 6 Hühner jährlichen 
Zins, alles beim Dorfe Althaldensleben belegen, weldes Die Gebrüder 
Abreht und Gebhard v. Alvensleben dem genannten Klofter verkauft 
haben. 

Datum anno domini M®. CCC®. XXIV®, 

Regeſt in 

Walther Singg. Magdeb. X. ©. 472. Bergl. oben die Urkunde 
vom 15. Juli 1323 und Cop. XXXVIII. f. 77°. im Gtaats- 
Archiv zu Magdeburg. 


476) 24. Februar 1325. 


Gebhard und Heinrich Gevettern v. Alvensleben entjchädigen 
das Klofter Marienthal für die ihm von ihren resp. Vätern Heinrich 
und Friedrich v. Alvensleben (die bereits verftorben find) zugefügten Be- 
Ihädigungen unter Zuftimmung ihrer Söhne Johann, Heinrich, Gebhard, 
Friedrich, Burchard, Albredt und Heinrich mit ihrem Lehnrecht und 
Zehnten zu Gunsleben. 

Nos Geuehardus et Hinricus patrueles et milites dieti 
de Aluensleue vniuersis, ad quos presens scriptum peruenerit, re- 
cognoscimus publice protestando, quod, si aliqua dampna per nos et 
patres nostros, seiliceet Hinricum ac Fridericum pie memorie 
milites, religiosis viris domino abbati et conuentui sunt illata, vide- 
licet monasterii Vallis sancte Marie, ordinis Cysterciensis, in horum 
omnium recompensam de beneplacito et voluntate nostrorum filio- 
rum, sceilicet Johannis, Hinrici, Geuehardi, Friderici, Bor- 
chardi, Alberti et Hinrici, ac omnium heredum nostrorum, dona- 
mus conventui memorato, quiequid in proprietate, in iure feodi ac in 
deeima Gunnensleue nobis competiit in presenti vel posset conpe- 
tere in futurum, renunctiantes pro nobis nostrisque filiis ac heredibus 
proprietati, iuri feodi ac decime antediete eiusque iuribus vniuersis et 
transferimus in abbatem et conuentum ac ipsorum monasterium, quic- 
quid iuris nobis competiit in eisdem, nolentes per nos sev per alios 
huie donacioni ac translacioni noctre vllo vmquam tempore contraire. 
Testes huius donacionis sunt Borchardus de Berwinkel, Johan- 
nesde Ampleue, Hinricus pincerna, milites, item Hinricus 
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et Johannes fratres pincerne de Donstede, famuli, et quam 
plures alii fide digni. In cuius donacionis testimonium nostra sigilla 
cum sigillis militum predietorum, scilicet Borchardi de Berwinkel et 
Johannis de Ampleue, presentibus duximus appendenda. Actum et 
Datum Weuelinge anno Domini M®. CCCo. XXVo., in vigiiia beati 
Mathei apostoli et ewangeliste. 

Nah dem Driginal im Landeshauptardhive zu Wolfenbüttel, mit den 
an Pergamentbändern anhängenden Siegeln der beiden Ausſteller (Gebhard 
von Alvensleben führt ein Helmjiegel mit den beiden Roſenhälften am Helme, 
dazwifchen eine volle Roje; Heinrich v. Alvensleben führt den gewöhnlichen 
Schild mit dem Alvenslebiichen Wappen) Dieje Urkunde ift für die ältere 
Alvenslebifche Genealogie von größter Wichtigkeit und ergänzt oder verbejjert 
die Wohlbrüd’iche Stammtafel. Gunsleben, Pfarrdorf und Rittergut im 
Kr. Djchersleben, 1°/, M. weitlid von Dfchersleben. 


477) 3. Mai 1325. 


Ritter Albrecht v. Alvensleben ift unter den Zeugen (vor ihm: 
Eonrad v. Dfterburg, nad ihm: die Ritter Berthold v. Veltheim und Heile 
v. Uflar, jo wie der Marjchall Fritz v. Winzelberg), als Otto Herzog und 
Agnes Herzogin von Braunfhweig dem Klofter Neuendorf das Dorf 
Querſtedt ſchenken. 

Actum et datum Lechede anno domini M. CCC. vicesimo quinto. 
die inuencionis sancte crucis. 

Gedrudt in 

®erden fragm. March. III. p. 132—133 nad) einer Copie des 
15. Jahrhunderts. 

Bedmann Beichreibung der Chur- und Mark Brandenburg V. 1. 
10. Sp. 120. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 381 (nad) dem Original). 


478) 20. Movember 1323. 


Das Domcapitel zu Halberftadt verfchreibt dem Pfarrer Ludolph zu 
Alvensleben (honosto viro domino Ludolpho plebano forensis ecclesie 
in Aluensleue) den halben Zehnten zu Eilenftedt auf feine ganze Lebenszeit 
für 50 Marf und fpäter die Einkünfte zur Feier feiner Memorie. 

Datum Halberstad anno domini millesimo CCC®, XXV®, feria 
quarta post octauam beati Martini Episcopi. 
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Nach dem mit zwei Siegeln verjehenen Original im K. Staats-Archive 
zu Magdeburg. Bergl. die Urkunde vom 1. December 1324, nad) welcher der 
Pfarrer zu Alvensleben zugleic; Brobjt des Kloſters Hadmersleben war. 





479) 29. December 1325. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift u. A. Zeuge (vor ihm: Hein— 
rich Domherr zu Hildesheim (Bruder des Ausftellers) Friedrich Dedant zu S. 
Cyriaci in Braunjchweig, Friedrich v. Alten und Magiſter Bruno, Stiftsherren zu 
S. Blafien dajelbit, nad) ihm: die Ritter Ludolph v. Honlage und Gebhard 
v. Weferlingen und der Braunjchweigiiche Vogt Berthold Molewerf), als 
Otto Herzog von Braunschweig Adelheid und ihren Ehemann Johann Hart- 
wig aus Lende nebjt ihren Kindern freiläßt und das Dominium über diejel- 
ben dem Kloſter Riddagshauſen abtritt. 

Datum Brunswic anno Domini M®, CCC®. XXV®. III. Kalendas 
Januarii. 

Nah dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel; das an 
einem Pergamentbande angehängte Siegel ijt verjchwunden. 


480) 14. Februar 1327. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben verfauft jeinem Better Herrn 
Heinefe v. Alvensleben fein Gut zu Hufingen. 

Ich Geuehart von Aluensleue knecht befenne vnde bethughe op- 
Iifen in diffem breue, dat ich bern Heygneken (fo) von Aluenslene, 
minem vedderen, hebbe vorfoft vnde laten dat gut tho Hujinghe mit 
allem rechte, aljo ich et vor hadde ghehat. Unde tho einer betuginghe defjer 
ding hebb ich min inghejeghel an deſſen bref ghehenghet. Deſſe bref is ghege- 
uen na Godes bort dujend iar vnde drehundert vnde jeuenpndetwintich iar, 
in jente Valentines daghe. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit dem an 
einem Pergamentbande hängenden Siegel des Ausjtelers (dreiediger Schild 
mit Helm, woran die beiden Roſenhälften). Huſingen ift wohl im Braun« 
ſchweigiſchen zu juchen. 


481) 25. Auguſt 1327. 


Bei einem Verkauf des Zehnten von 20 Hufen zu Niendorf jeitens der 
Gebrüder v. Freckleben an das Domcapitel zu Halberjtadt jagt der eine der 
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beiden Brüder Ulrich, Cantor des Hochſtifts Naumburg: Nosque Ulricus 
cantor predictus ius et proprietatem ipsius decime, que per fratrem 
Fridericum de Alvensleve olim preceptorem generalem per 
Alemanniam ordinis militie templi approbantibus ratificanti- 
bus(que) magistro generali totoque capitulo dieti ordinis ante damnatio- 
nem, captivationem et inhibitionem administrationis et alienationis factas 
de ipso generali magistro et ordine dudum in nos... translata fue- 
runt. Actum et datum Halberstat Anno domini 1327 8 kalendas Sep- 
tembris. Nach einer Copie im Copiale CIV. Nr. 1389 im K. Staats- 
Archive zu Magdeburg. Demzufolge war aljo das obige Rechtsgeſchäft vor 
dem Jahre 1311 vorgenommen worden. 


482) 16. Mai 1328. 


Albrecht v. Alvensleben ift von Seiten Dttos Herzogs von Braun- 
fhweig, Herrn der Altmark im Lande zu Salzwedel, mit ald Schieds- 
richter eingefegt für vorfommende Streitigkeiten zwifchen des Herzogs Man— 
nen und denen des Vetters, feines Herzogs Otto zu Lüneburg, welche beide auf 6 
Jahre zu ihrer Leute und Lande Nutzen ein Bündniß gejchloffen haben. Auch 
foll Albrecht v. Alvensleben zwijchen beiden Herzogen mit entjcheiden über das 
Holz, das zwijchen dem Lande zu Salzwedel und dem Lande zu Lüchow liegt. 

Dit iS gejcheen na Godes Bort drittenhundert Jahr in dem achtundetwen- 
tigeften Jahre, des negeften Mandages vor Pinfeften. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. Il. p. 49, 50 (nad) einer Copie). 


483) 25. Mai 1328. 


Heinrich v. Alvensleben und Arnold Stammer, Ritter, jowie Frie— 
drich v. Alvensleben, Heinrihs Sohn, verjprechen, das früher von dem 
Markgrafen von Brandenburg zu Lehn getragene, jet von dem Erzbijchof von 
Magdeburg zu Lehn gehende Dorf Wederingen 3 Monate nad) ihrer Zu— 
fammentunft mit dem Erzbifchof diefem zu Gunften des Klofters Althaldens- 
leben, dem fie es verfauft, zu rejigniren. 

Nos Henricus de Aluensleue et Arnoldus Stamere, milites, 
et Fridericus de Aluensleue, eiusdem domini Henrici fi- 
lius, recognoseimus in his scriptis, quod data fide coniuncta manu Do- 
mino Preposito claustri veteris Haldesleue, domino Volrado de 
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Dreynleue, domino Ciliaco dieto Kalff, domino Theoderico de Hor- 
dorp, militibus et Volrado de Dreynleue famulo, ad manus claustri 
prenominati promisimus, cum primo dominus noster ärchiepiscopus 
Magdeburgensis, venerit Magdeburgum vel alias, ubi ipsum 
habere poterimus, in termino trium mensium post eius aduentum, vil- 
lam Wederinge, sitam prope ciuitatem Haldesleue, quam pre- 
fato claustro vendidimus, cum tali iure, sicut eam de illustribus prin- 
eipibus Marchionibus Brandenburgensibus habuimus, et nunc de Do- 
mino nostro Archiepiscopo Magdeburgensi prenotato habemus, ab eodem 
domino nostro Archiepiscopo perpetuo possidendam cum prenotato 
Jure ordinario. In huius rei testimonium presentem litteram fecimus 
nostris sigillis roborari. Datum Anno domini M®, CCC®. XXVIII®. in 
die Vrbani pape. , 

Nach dem (neuern) Copialbuche des Klofters Althaldensleben Nr. 111 und 
danad) im Cop. XXXVIII. p. 83’. im K. Staat3-Ardiv zu Magdeburg. Bei 
Wohlbrück a. a. D. 1. ©. 232, 233 und danad) bei Riedel C. D. Brand. 
A. XVII. p. 59 nur in wenigen Zeilen auszüglich Wederingen, Pfarrdorf 
im Kr. Neuhaldensleben. 


484) &. Januar 1329. 


Der Knappe Hans v. Alvensleben belehnt Henning vorn Betten und 
jeine Ehefrau mit dem viertel Zehnten zu Ofter-Ingersleben, den diefer 
ſchon von jeinem Vater zu Lehn gehabt hat, mit der Befugniß, ihn auch weiter 
zu verlehnen, falls er (Hans v. Alvensleben) ihn nicht zurückkaufen wolle. 

We Hannes knecht gheheten von Aluensleue befennen vnde be 
tughen openlife in diljem ieghenwerdighen breve, dat we hebben geleghen to 
rechtem lene den vromen luden Henninge vorn Betten vnde vron Betten 
finer husvrowen vnde Henninge vnde Hannefe, finen omen, den verden del 
des tegheden to Dfter Ingersleue aljo, alje en vje vader gheleghen hadde. 
Difje teghede iS ere an velde vnde an dorpe, aljo he vjes vaders geweſet 
hadde des fi we ere were, aljo we to rechte jeolen. Were dat je den teghe- 
den laten melden, jo jcolde we den ligen, weme fe den hebben welden, oft we 
en filue nidyt wederfop n mochten. Dat dijje ligenge den vorbenomden luden 
vnde iren rechten erueu jtede vude ganz geholden werde, des hebbe we vſe in- 
gejeghel gehenget laten to difjem breue. Difjer dinge fint tughe her Ber- 
tram von Veltem vnde ander vromer lude genod. Difje brei iS geghe- 
ven na Goddes bort dujent iar drehundert iar in dem neghen vnde twinte- 
ghejten iare, in dem hilighen dage to twelften. 
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Nach dem Driginal im Landeshauptardhive zu Wolfenbüttel, mit dem 
an einem Pergamentbande hängenden Siegel des Ausftellers (Helm mit den 
halben Rofen zu beiden Seiten), unten bejchädigt. — Der Name vorn Betten 
beißt eigentlich) vrowen (= Frauen) Betten, d. h. Elifabethen, (scil. Sohn) 
wie wir dergl. Namen öfter finden, 3. B. N. N. vorn Margarethen, Johann 
domine Odilie u. f. w. DOfter-Ingersleben, Pfarrdorf an der Aller im 
Kr. Neuhaldensleben, ’/, M. von Errleben, 2°/, M. ſüdweſtlich von Neuhal— 
densleben; Gerichtsbarkeit und Kirchenpatronat den Herren v. Alvensleben zu- 
ftändig. 


485) 6. Juni 1332. 


Ritter Albrecht v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Gunzelin 
und Burchard v. Bartensleben, nad) ihm: Conrad v. DOfterburg und Ludolph 
v. Honlege), ald Otto Herzog von Braunfhweig und jeine Gemahlin 
Agnes einwilligen, daß das Klofter Neuendorf einen Hof mit 4 Hufen in Ba- 
dingen kaufe. 

Datum anno domini millesimo tricentesimo tricesimo secundo, 
in vigilia pentecostes. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 384, 385 (nad) dem Original). 


486) 8. Juni 1332. 


Herr Albrecht v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Günzel 
und Herr Burchard v. Bartensleben, Herr Ludolph v. Honlege und Herr Conrad 
v. Ofterburg, nad) ihm: Herr Conrad der Probſt und Herr Friedrih Dechant 
in Stendal, Herr Albrecht v. Lüderitz und Herr Albrecht v. Schwarzlofen), als 
Dtto Herzog von Braunſchweig das Haus Wolmirftedt für die Zeit fei- 
ner Fehde mit dem Erzbifchofe von Magdeburg in die Hut einiger Ritter ftellt. 

Difje Breff is ghefereven vnde ghegheven tu Tangermunde na Codes 
Bort dufint jar vnde drehundert jar im deme tweivmdedrittigejten jare, Des 
eriten Monendages in dem Pinkeſten. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 70. r 
Hift. Sammlung zur Erl. der deutfchen Staats-Geſchichte S. 39. 
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487) 9. Juni 1332. 


Günzel, Werner und Burchard v. Bartensleben, Albrecht v. Alvens- 
leben, Ian v. Ampleben, Ludolph v. Honlage, Gebhard v. Weferlingen und 
Heinefe Schent, ſämmtlich Ritter, jowie Gebhard v. Alvensleben und Hilmar 
v. Oberg, Knappen, verbürgen jich für ihren Herrn Otto Herzog von Braun- 
- I hweig wegen des Schlojjes Wolmirftedt unter der Verpflichtung zum Einlager. 

Shegheuen to Tangermunde na goddes borth Dujend Drehundert 
jar in deme twey vnde drittigejten jare des dinjen daghes in den Pinkeſten. 

Nach dem Driginal im Stadtardjive zu Stendal gedrudt in 

Gerden Dipl. Vet. March. I. p. 56, 57. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 71. 


488) 12. März 1331. 


Ritter Albredt genannt v. Alvensleben, gejejlen zu Ealbe, 
Ihenft mit Auftimmung jeiner Kinder, Albreht, Friedrich und Mech— 
tild, Gemahlin des Knappen v. Redern, dem Klofter Marienthal einen 
Schilling Helmftädticher Pfennige und ein Stüd hartes Salz als ewigen Zins 
aus der Saline zu Shöningen umd „ Wilpel Roggenpadt aus Ejchen- 
rode, jo wie er und jeine Vorfahren dieſe Einkünfte vor langer Zeit ſchon ge- 
habt haben. Dahingegen madjt ihn das Klofter aller feiner guten Werke theil- 
baftig und verheißt in der Gapelle der bh. Felix und Adauctus, in der 
jeine Gattinnen und Verwandten begraben jind, eine Mefje, Bigi- 
lien und fein, feiner Vorfahren, Gattinnen und Kinder Jahrgedächtniß zu feiern. 

AlbertusmilesdietusdeAluensleue, residens in Calue, 
vniuersis, ad quos presens peruenerit, in perpetuum. Gesta temporum 
ne calumpniam a posteris paciantur, litterarum testimoniis perhennan- 
tur. Notum igitur sit tam presentibus quam futuris, quod ego Alber- 
tus de Aluensleue miles prefatus habito pleno et expresso consensu 
heredum ac filiorum meorum, videlicet Alberti et Frederici ac 
Mechtildis filie mee, uxoris famuli dieti Redhere, necnon 
aliorum omnium, quorum consensus fuerat requirendus, ob remedium 
anime mee ac parentum meorum iugem memoriam contuli ac presenti- 
bus confero religiosis viris domino abbati et conuentui in Valle sancte 
Marie, ordinis Cysterciensis, eorumque monasterio vnum solidum 
Helmestadensium denariorum ac vnam partem seu frustum durum 
salis census perpetui in salina opidi Sceninghe, quem videlicet cen- 
sum dieti religiosi qualibet ebdomada perpetuo die sabbati percipient. 
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Insuper dimidium chorum perpetuum siliginis in villa Esekenrodhe, 
qui ipsis cedet in festo sancti Michahelis annuatim cum omni iure, quo 
ego et progenitores mei a retroactis temporibus ipsum censum atque 
dimidium chorum siliginis habuisse et percepisse dinosceuntur, libere ac 
iugi tempore possidebunt. Renuncio igitur pro me et meis heredibus 
ac eorum posteris dieto censui atque annone ac omni iuri, quod michi 
vel ipsis in ipso censu et annona competiit vel posset competere quo- 
modolibet in futurum, transferentes ipsum censum et annonam in pre- 
dietos, seililceet dominum abbatem et conuentum ipsorumque monasterium 
memoratum, nolens per me neque per alium directe vel indirecte huic 
mee donacioni vllo vnquam tempore contraire. Misi itaque et presenti- 
bus mitto sepedictos religiosos in corporalem possessionem iam dieti 
census et annone volens eisdem, vbi et quando necessitas ingruerit, me- 
morati census atque annone iustam warandiam prestare et ab omni 
impeticione et impedimento, si quid, quod absit, inciderit, disbrigare. 
Ipsi uero dominus abbas et conuentus prefati, huius mei beneficii non 
immemores, me omnium suffragiorum ac bonorum operum, que apud 
eos fient, perpetue participem fecerunt et preter hec omnia decreuerunt 
de bona et liberali voluntate sua, ut in capella sanctorum Felicis 
et Adaucti, in qua vxores mee ac consanguinei mei sepulti 
sunt, vigilie ac missa die quolibet, cum tamen tempus oportunum id 
fieri permiserit, celebrentur in perpetuum, ad quos, scilicet vigilias et 
missam, collecta specialis diecetur ac mei, parentum, vxorum et libero- 
rum meorum iugis memoria recoletur. Et nos Albertus et Fridericus 
filii et Mechtildis, filia domini Alberti militis antedicti, hanc donacionem 
patris nostri de voluntate et pleno consensu nostro factam protestantes 
approbaınus, ratificamus et confirmamus, renunciantes pro nobis et 
nostris heredibus ac successoribus omni iuri, quod nobis ex successione 
hereditaria seu paterna in dicto censu competiit vel posset competere 
quomodolibet in futurum, nolentes per nos neque per alios directe vel 
indirecte in aliquo eidem vmquam dieto vel facto contraire sev aliqua- 
tinus impedire Vt autem hec dieta donacio firma et inconuulsa per- 
maneat, meum sigillum vna cum sigillis predietorum filiorum meorum 
presentibus duxi in testimonium euidens apponendum. Et nos Albertus 
et Fridericus fratres memorati in testimonium et confirmacionem pre- 
missorum nostra sigilla cum sigillo patris nostri sepedieti presentibus 
duximus apponenda. Testes horum sunt dominus Borchardus de 
Asseborch residens in Esbeke, Borchardus filius dieti militis, 
Wasmodus de Sceninghe, Gotfridus Buschekeste famuli, 
item discreti viri Henningus Soltgrauius, Johannes Catte, Fricco 
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Vos, Tilo et Johannes de Brusere, Henricus dietus Heydeberch, 
ciues in Sceninghe, et quam plures alii fide digni. Datum et actum 
in Calue anno Domini MP. CCC®. tricesimo quarto, in crastino beati 
Gregorii pape. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel ; die drei an 
Pergamentbändern angehängt gewejenen Siegel find verjchwunden. Im Origi— 
nal jteht 3. 20 unrichtig censu ftatt censui und in der vorlegten Zeile ift 
das Wort quarto jpäter ausradirt. Ein zweites Original von demfelben Tage 
Datirt, nämlid;) anno millesimo trecentesimo tricesimo quarto in crastino 
beati Gregorii pape und nur mit dem Siegel Albrechts v. A (Schild mit 
dem Alvenslebijchen Wappen) verjehen, jtimmt mit dem vorftehenden Texte 
wörtlid) überein, nur daß bier Nacdhjtehendes fehlt: 1) 3. 15 ff: Insuper bis 
annuatim; 2) 3. 17 u. 18: censum bis siliginis; 3) 8. 20: atque annone; 
4) 3. 22: censum et annonam; 5) 3. 27: et annone; 6) 3. 25: atque 
annone; 7) 3. 39 ff.: Et nos bis impedire; 8) 3. 10 von unten: Et nos 
bis apponenda. 

Gedrudt in 

Niedel C. D. Brand. XVII. p. 60 (auszüglich). Vergl. Wohl- 
brüd a. a. ©. I. S. 208— 210 (deögl.). Ejchenrode, Pfarr: 
dorf im str. Gardelegen, ſüdweſtlich von Gardelegen. 


489) 5. April 1334. 


Ritter Henning v. Alvensleben ift erjter weltlicher Zeuge (vor 
ihm: die Domherren zu Magdeburg Bolrad v. Hesnem und Ludolph v. Luden, 
nah ihm: Henning v. Steinfurt, Henning Johannis und Johann der Mar: 
ihall, Ritter), als Otto Erzbifchof von Magdeburg das Klofter Rid— 
dagshaujen dahin begnadigt, daß es feine Güter in Unſeburg, die bisher un- 
bebaut gelegen, weltlichen Perfonen zur Bebauung jolle austhuen können, und 
außerdem die von jeinen Vorgängern den Einwohnern von Unſeburg ertheilten 
Privilegien erneuert. 

Datum Aluensleue anno Domini M®. CCC®. XXXIII®, feria 
tercia post Judica. . 

Nach dem Driginal im Landeshauptarhive zu Wolfenbüttel, mit dem an 
grünen und rothen Seidenfäden anhängenden Siegel des Ausftellers. Der 
Domderr 2. v. Luden fommt 1343 und 1344 ald Ludwig v. Luden oder 
Luten urkundlich vor; vielleicht ift er identisch mit dem 1327 genannten Dom- 
herrn Ludwig Knipf. 
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490) 2. Zuli 1335. 


Ludwig Markgraf von Brandenburg nimmt Heinrich) v. Wartenberg mit 
dem Schloſſe Wartenberg und Arnold Sad mit dem Schlojje Rogätz in 
feinen Dienft und Schuß. 

Anno M®. CCC®. XXX°, quinto, die processi. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 455, 456 nach einem alten Co— 
pialbuch, aber mit dem Xejefehler Roger jtatt Rogez, was 
auch in dem Regeſt und Regifter unrichtig fteht. 


491) 26. Februar 1336. 


Albrecht genannt v. Alvensleben, Ritter, und feine Söhne 
Albrecht und Friedrich genannt v. Alvensleben überlaffen in Calbe 
zur Ehre Jefu und der h. Jungfrau Maria, jowie zu ihrem und ihrer Eltern 
Seelenheil dem Jungfrauenklojter in Arendjee die jährliche Hebung eines 
Sceffels Weizen von einem Hofe im Dorfe Leppin, doch mit der Bedingung, 
daß vorerjt Die dortige Conventualin Elijabeth, Tochter des weiland Ritters 
Henning v. Bodendief, Einkünfte davon für die Zeit ihres Lebens beziehe. 

In nomine domini Amen. Nos Albertus miles dietus de Aluens- 
leue, necnon Albertus et fredericus, eiusdem militis filii, 
dieti de Aluensleue, omnibus preseneia visuris seu audituris cupimus 
fore notum publice -protestando, quod nos et nostri veri heredes consilio 
vnanimi et consensu nostrorum omnium ob reuerenciam et honorem 
dei et gloriose virginis marie genitricis eiusdem et propter salutem 
nostrarum omnium animarum et omnium parentum nostrorum assigna- 
uimus pro testamento claustro siue Conuentui sanctimonialium in Ar- 
nesse, ordinis sancti Benedicti, vnum chorum Siliginis, quem habuimus 
in villa leppin in curia cuiusdam villani Thideriei dieti de Ghentzin, 
quem eciam predietum chorum siliginis vendidimus quondam hoyero 
vranken dieto de Juchow beate memorie. Antedietum vero chorum $i- 
liginis dedimus et damus per presentes cum omni Jure et proprietate 
ac libertate supradictis sanctimonialibus in Arnesse perpetuo haben- 
dum et possidendum, Sie tamen, quod Elyzabetb, sanctimonialis ibi- 
dem in Arnesse, quondam filia henninzhi militis dieti de boden- 
dich, predietum chorum siliginis ad necessaria eius habeat tempori— 
bus vite sue, mortua vero predicta elyzabeth, quod tunc sepedietus 
Conuentus sanctimonialium in Arnesse prenotatum chorum siliginis, 
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veluti supra dietum est, obtinebit perpetuo possidendum. Dantes super 
hoc presentes litteras Presentibus famulis videlicet Conrado dicto 
de enbeke Et henningho diecto de Bodendich et aliis quam 
pluribus fidei testimonio decoratis. Datum Calue Anno domini M®, 
CCC®. XXXVI°, feria secunda proxima post dominicam, qua cantatur 
Reminiscere. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 41, 42. Leppin, Kirchdorf 
im Kr. Ofterburg, 2'% M. nordweitlich davon, mit einer ehe- 
mals unter dem Patronate des Klojters Arendjee jtehenden Filial— 
firche von Neulingen. 


492) 28. Juni 1336. 


Heinefe v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Herzog 
Rudolph von Sachſen, Markgraf Friedrich von Meißen, Graf Johann und Graf 
Hermann v. Henneberg, Heinrich und Eric; Schenten v. Schenfendorf und Bodo, 
Dtto und Otto Gebrüder v. Ileburg, nad ihm: Johann v. Neindorf, Johann 
v. Buch, Diepold Guzze v. Liphain und Heinrich Marſchall v. Iſolzried), als 
Dtto Erzbiſchof von Magdeburg verheißt, Ludwig Markgrafen von Bran- 
denburg mit den erzftiftiichen Lehnen, wie fie die Markgrafen aus dem Haufe 
Anhalt beſeſſen hatten, zu belehnen. 

Deje Brif es gegeben tzu Wittenberd nah Goddes Geburt Tuſent 
Jar Drihundert Jar in deme jes vnde drizigeften Jare, en deme Abende Sante 
Beters unde Sante Paules der Apofteln. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 109—111 nad) dem Original. 
Gerden C. D. Brand. IV. ©, 474 ff. 


493) 28. Juni 1336, 


Heinrid v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herzog Rudolph 
von Sachſen, Markgraf Friedrih von Meihen, Johann und Hermann Grafen 
v. Henneberg, Heinrih und Eric) v. Schenfendorf, Zohann v. Bud, Diepold 
Buße v. Liephain, Heinrich Marjchall v. Ijoldsrieth und Otto, Bodo und Otto 
Wend Gebrüder und Herren zu Sleburg, nad) ihm: Johann v. Neindorf), als 
Ludwig Markgraf von Brandenburg gegen 6000 Markt Silber die 
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Belehnung mit den Lehnen feiner Vorgänger feitens bes Erzbifchofs Otto 
von Magdeburg von diefem zugefichert erhält. 
Gegebin und gefcheen zu Wittenberg na Codes geburt brigen Hundert 
Jar in dem fechs vnd brigigften Jare, an deme fritage der heiligen apoftel 
abind jante Peters und jante Pavels. 
Gebdrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. II. p 107, 108 nad) einer Copie. 


494) 29. Auni 1336. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben, der Zeit abwejend vom Ausſtel— 
lungsort, wird von Ludwig Markgrafen von Brandenburg mit andern zum Pro— 
curator eingejegt, um ben Magdeburgifchen Domherrn Johann v. Sontra zu 
einer der fich zunächſt erledigenden beftimmten Pfründen in Gardelegen, Frank— 
furt, Stendal oder Arneburg zu präjentiren. 

Datum wittenberg anno domini M®, CCC® XXXVIe In die 
sanctorum petri et pauli apostolorum beatorum., 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 111, 112, nad einer Eopie. 
v. Ludewig Rell. Mss. VII. p. 38. 


495) 8. d. (Ende Juni 1336). 


Ritter Heinrih v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Her- 
zog von Sachſen, der Markgraf von Meißen, Johann und Hermann Grafen 
v. Henneberg, Heinrich und Erich Schenten v. Schenfendorf und Otto, Bodo und 
Otto Gebrüder v. Jleburg), ald Ludwig Markgraf von Brandenburg ver- 
jchiedene Pfründen an Magdeburger Domberren für immer zu verleihen verheißt. 

Sine dato. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 115 nad) einer Eopie. 


496) 10. Auguſt 1336. 


Otto Erzbiichof von Magdeburg belehnt Ludwig Markgrafen zu Branden- 
burg und befjen Bruder, den Herzog Stephan, mit den vom Erzftift Magdeburg 
relevirenden Gebieten, welche bisher die Markgrafen Johann und Waldemar 
zu Lehn gehabt, nämlich der Altmarf und der Laufik, ausgenommen Wol- 
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mirftedt, Alvensleben, Rogätz, Angern und die Grafichaft Billingshoh, 
wobei aud) Ritter Heinefe v. Alvensleben, (vor ihm: Fürſten und Gra- 
fen, nad) ihm: die Ritter Johann dv. Buch und Heinrich und Erich Schenten 
v. Schenkendorf) als Zeuge zugegen ift. 

Deje brif es gegeben gu Magdeburg nad) goddes geburt Tufent jar 
druhundert jar, in deme jes und drizigejten jare, an jente Laurentius daghe des 
beylighen Merterers. 

Nach dem Original im K. Staats-Archive zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 113, 114 (nad) dem Original). 
Gerden C. D. Brand I. p. 66. 





497) 8. d. (Auguſt 1336). 


Ludwig Markgraf von Brandenburg, der vom Erzbifchofe Otto von Mag- 
deburg mit den Städten und Schlöfjern, welche die Anhaltiichen Markgrafen von 
dem Erzitift Magdeburg zu Lehn getragen, belehnt ward, thut zu Gunften des 
Erzitiftes Berzicht auf das Eigenthum und die Lehnsherrichaft über die Lande 
und Beiten Wolmirftedt, Alvensleben, Rogätz, Angern und die Grafichaft 
Billingshoh. 

8. d. 

Gedruckt bei 

Gercken C. D. Brand V. p. 63. 
v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 36. 


498) 1336. 

Ritter Heinefe v. Alvensleben bekundet auf Bitten feiner Söhne 
Herrn Buſſes und Frigens ihnen das Haus zu Errleben übergeben und 
zwifchen ihnen getheilt zu haben, um alle ferneren Weiterungen zu verhüten. 
Und zwar folle der Thurm auf der Brüde bei dem Theile der langen Scheune 
bleiben und die Grenze zwifchen beiden Theilen folle bei dem Heinen Mushauſe 
gegen die „Hofdornige“, fo wie das Haus durd) die alte lange Wand, die durch 
dafjelbe gezogen ift und noch geht, gejchieden ift und von da bis jchnurgerade 
auf die Ringmauer des neuen Grabend. Zwiſchen diefen beiden Theilen des 
Schlofjes dürfen fie einen Graben von einer gewiffen Breite auf gemeinjame 
Koften aufwerfen. Ferner folle Frit den Thurm oberhalb der Brüde behalten 
und den Theil des Haufes mit der großen Scheune, wie er durch die Mauer 
und den Graben von dem andern Theile gejchieden wird. Zu diefem Theile 
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follen gehören die Zehnten zu Bornftedt, Wellendorf und Ursleben, 
jowie das Vorwert zu Ursleben, ferner die Zehnten zu Hodendorf, 
der ledige Theil des Zehntens zu Ochtmersleben, ferner die Zehnten zu 
Kl. Emden, Helfen und Osmersleben, und die Dörfer Bregenitedt 
mit feinen wüften Marten, Bozmesdorf, Hörjingen und Ligdorf und 
das halbe Vorwerk zu Rotmersleben, endlich auch das Holz zu Hör- 
fingen und den Wubede, die Teiche zu Hörfingen und zu 8. Ems 
den, 2 Hufen zu Ochtmersleben, 11. Hufen zu Bornſtedt nebſt einem 
Hofe und dem Hutbleck auf dem Kirchhofe und 2'/, Hufen zu Bregenſtedt. 
Auch jolle zu dem gedachten Antheil gehören das halbe Dorf Errleben öftlic 
von dem Fließe, das es theilt und aus dem Graben kommt, bis an die Grenze 
des Vorwerks der v. Groppendorf und die bei der Steingrube gelegenen Höfe, 
bis an den Hof der v. Brumby bei der Steingrube und bis an die Wand, 
die um den Baumgarten geht. Ebenſo jolle zu jenem Antheile des Schlofjes 
Errleben auch das halbe Holz von Errleben gehören, von Oſten nad Weſten 
bis an die durchgehauene Scheidung. Dagegen ſolle das Gericht und Straßen 
recht zu Errleben und im Felde, die Witthume (Witthumshäufer?), der Altars- 
hof und die Weide beiden, Herren Bufje und Fritz, gemeinjchaftlicd gehören. 
In Godes namen amen. Wie her Heynric van Aluensleue, ridder, 
betennen vnde betughen in diſſem ieghenwerdighen brieue, dat wie durch bede 
vnſer vrunt vnde vnſer jone, hern Buſſen vnde Fritzen, vnde durch dat 
nach vnſen dode twiſchen en vmme ordelunge neyn vpſtot oder tweyunge wurde, 
hebben dat hus tu Arkeßleue vnde dat gut entweygheleghet vnde dielet, 
vnde iowelkem byſunder ſyn diel huſes vnde gudes bewiſet vnde tugedielet. 
Wie hebben dat hus entweyghedelet, aljo dat die torn, die licht up der brude, 
dat dy fcal biyuen by dem diele der langen jchune vnde die jchede des huſes 
die jcal wejen von deme geuele des luttefen mushuſes ieghen den houendorzen, 
alfo it die lange alde mure, die durch dat hus ghegan heft vnde geyt, ſchedet 
vnde von der alden muren fnurrecht ouer want an die ringmuren bes nyen 
grauen. Twiſchen difjen Hufen fcoln fie eynen grauen up rumen vnde bumen 
mit orer beyder penninge, wanne fie willen. Die graue jcal langes twijchen 
den huſen Liegen vnde jcal wejen alfo wyt, als die geuel van deme lutdeken 
mushuſe vnde von der luttefen jchune entwey ftan. Nu entjcheide wie fie nad) 
orer beyder willen vnde nad) orer bede, als hir na bejcreuen jteyt, dat Fritze 
vnſe ſone ſcal behalden den torn bouen der brude tu ſynem dele vnde dem Diel 
des huſes mit der groten ſchume, alfo it die alde mure jnorrecht dielet, vnde 
die graue, den fie buwen jcolen, als hir befcreuen fteyt. Dar lecge wie ome 
tu diffe dorp vnde tegheden, die hir na bejereuen ftan: den tegheden tu Born- 
ftede vnde den tegheden tu Wellendorp vnde die pluchwerd tu Vrsleue 
vnde den tegheden tu Vrsleue. Ok lecghe wie dartu den tegheden tu Ho— 
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dendorp vnde den diel des tegheden tu Ochtmersleue, die liedich is, vnde 
den tegheden tu Lutteken Emmede, tu Helje vnde tu Osmersleue. 
Ok lecge wie dartu diffe dorp mit allem rechte, mit tynfe, mit bede, mit dienfte, 
mit richte vnde mit vngherichte: dat dorp tu Bredenftede mit allen wuften 
marten, Bozmeftorp, Horsninge, Litezſtorp vnde bat plochwerch half 
tu Rotmerslene. DE leege wie dartu dat holt tu Horjinge vnde den 
Wubeke vnde den did tu Horfinge, den dyck tu Quttelen Emmede vnde 
twu houe tu Ochtmersleme vnde anderhalue houe tu Bornftede vnde mit 
deme houe vnde mit deme Hutblefe vp deme ferchoue vnde driddehalue houe 
tu Bredenftede. Ok lecge wie dartu dat dorp tu Arkeßleue half, in dat 
oftene, alfo it dat water dielet, dat vt deme grauen vlut, wente an die ſchede 
de (jo!) vorwerfes der von Gropendorp, vnde alle die houe, die von dem 
houe der von Brumbey gan by der ftengroue Iyt, wente an dat ende der 
want, die vmme den bomgarden geyt. Ok lecge wie dartu die helfte des holtes 
tu Arkeßleue von often tu in dat weiten wente an die jchede, die dardurd) 
is ghehouwen. Dat gherichte unde ftraten richte tu Arkeßleue vnde 
in dem velde unde Die wedeme vnde die altaris hof unde die weyde bejtan on 
beyden, bern Bufien vnde Fritzen. Vp eyn orkunde differ Dinge heb wie her 
Heynefe von Aluensleue difjen brief befegelt laten mit vnſem ingejeghele, vnde 
wie her Bufje von Aluensleue bekennen vnde betughen, dat wie alle difje vor- 
bejcreuenen dielunge vnde ordenunge, die vnſe vader mit vnſen guden willen 
vnde mit vnſer wulbort ghedan heft, ſtede vnde ganz halden willen vnde unuor- 
wandelt. Vnde tu eyner betuginge heb wie difjen brief bejegelt laten mit vnſen 
ingefegele na Godes ghebort dritteynhundert iar in deme jesundedrittigejten 
iare, in 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. Zwei Sie- 
gel haben an Pergamentbändern angehangen, find aber verjchwunden. Die 
Urkunde bricht jo ab, wie oben gejchehen ift. Ueber Dornitze, Dornge, Dongen, 
Donfen d. h. ein größeres heizbareg Gemach (acstivarium) vgl. Grimm 
Deutjches Wörterbuch II. 1374. Urkundlich kommt aud) pyrale vor. Mus- 
haus oder Moshus urjprünglich ſoviel als Speifefaal, dann aber aud) ein 
einen ſolchen enthaltendes Wohngebäude. In Magdeburg wurde der erzbijchöf- 
lie Palaft gemeinhin das Mushaus genannt. Die Lage der obigen Ort- 
Ihaften ijt bereits früher angegeben. 


499) 12. Januar 1337. 


Herr Heinefe v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Johann 
v. Buch und Dtto Herr v. Jleburg, nad ihm: Henning v. Jagow, Ritter, 
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Henning dv. Uchtenhagen, Tile Rütenit, Henning Sparre und Heyne Pfuel, 
Knechte), ald Ludwig Markgraf von Brandenburg der Stadt Wriejen 
da3 Straußbergijhe Stadtrecht, ihre Befigungen und den Gerichtsftand vor dem 
Stadtrichter bejtätigt. 

Dit is ghededinghet vnde defje brif is ghegeven na Godes bort dritteyn- 
hundert jar, in dem zouende vnde drittichften jare, des fondaghes, war men 
finghet in excelso trono, tu berlin in der ftat. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 416, 417 (nad) dem Original). 
Buchholz Geſch. d. Ehurmark Brandenburg V. Urf.-Anhang p. 60. 


500) 9, Mär; 1337. 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter und bifchöfliher Dienftmann, 
ift Zeuge (vor ihm: Johann v. Buch und nad ihm: Jordan v. Neindorf), 
ald Ludwig Biſchof von Brandenburg und das Domcapitel ſich mit 
Dietrich Bifchof von Havelberg über den Zehnten im Lande Bellin vertragen. 

Datum Brandenborg anno domini M°, CCC®, XXX VII’, dominica 
Inuocauit. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 86, 87 nad) einer Eopie. 
Bohlbrüd a. a. D. I. ©. 236, 237 (auszüglich) 


— — — — 


501) 12, April 1337. 


Herr Heineke v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Hein— 
rich Graf v. Schwerin, Otto Herr v. Ileburg und Bruder (Comthur) Gebhard 
v. Bortefeld, nach ihm: die Ritter Henning dv. Jagow, Wiprecht v. Barby, 
Junker Burchard Gans v. Putlig und Heinefe v. Grieben), al? Ludwig Marf- 
graf von Brandenburg den Vertrag zwijchen der Stadt Perleberg und dem 
Hauptmann der Mark Brandenburg, Johann v. Buch, über die Mühlen zu 
Wittenberge zc. beftätigt. 

Der. brif ift geuen nach gotts bort dritgenhundert jar dar nach in dem 
finen vnd drizzegeſten jare an dem palm auenbe. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 140, 141 (nad) einer Abfchrift). 


— — —— 
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502) 20. April 1337. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben verpflichtet ji” mit, als bie 
v. d. Schulenburg dem Ritter Hüner v. Odem das Dorf Stichelhufen verkaufen. 
Datum — — — anno domini M®, CCC®, XXXVII®, in die pasce, 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 61. 
®erden fragm. March. II. p. 49, 50, 


503) 16. Mai 1337. 


Heinrich v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Diepold Gufjo, nad 
ihm: Heylo und Arnold v. Udtenhagen), al® Ludwig Markgraf von Bran- 
denburg dem Ritter Willefin Horder die Aufficht über die Güter des Ritters 
Luther Splinter überträgt. 

Datum Berlin anno domini M®. CCCo. XXXVII°., feria sexta post 
octauam beati Johannis ante portam latinam. 

Gedbrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 25 nad) einer Eopie. 
®erden C. D. Brand. III. p. 189. 
Noctes Joachimicae p. 144, 


504) 16. Detober 1337. 


H. v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Einer v. Buch und Einer 
v. Zippelingen, alle Ritter), ald Ludwig Marfgraf von Brandenburg 
und der Laufig genehmigt, das Capitel des Nicolaiftiftes in Boifter nad) See- 
haujen zu verlegen. 
Datum in ciuitate predicta (d. h. Seehaufen) anno domini Me. 
CCC°, XXXVII®,, in die beati Gally. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 353, 354 nad) einer Copie. 
v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 55. 
Bedmann Beihr. der Chur- und Mark Brandenburg. V. 1. 5 
p. 51. 


505) 6. December 1338. 


Herr Heinefe und Herr Bufje v. Alvensleben, Ritter, Lud— 
wig Biſchof zu Brandenburg und andere Edelleute verfchreiben den Gebrü- 
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dern Hans und Heinrich dv. Alvensleben, Rutger v. Ampfeben und 
Albrecht dv. Alvensleben auf Calbe, nah Weihnachten über ein Jahr 
400 Mark Stendaljchen Silbers zu zahlen, unter der Verpflichtung zum Ein- 
lager in Burg oder Neuhaldensleben. 

Wie Her Heynefe und Her Buſſe van Aluensleue Riddere, und 
wie Her Ludewig, van der ghenade godes Bijhop tu Brandenburg, 
Her Jan van Nendorp, Her Gumprecht und Fritze van Wanzleue, 
Hanes van Honlagbe, Frige van Wederden, Werner van ber 
Schulenbord, Hern Thidericus Sone, Belennen vnd betughen in diljem 
Brieue, dat wi entruwen ghelouet hebben vnde Ionen mit famderhant Hanje 
und Hinrid van Aluenslene, Brodern, Rutgere van Ampeleue, Al— 
bredte van Aluensleue viere hundert marf Stendaljchen Syluers, tu bere— 
dene aljo bir na bejerenen fteyt. — Nach den wynachten ouer eyn iaf, wane fie uns 
manen, So jcol wie Sie bereden Bynnen iar und daghe, Tu Magdeburg 
oder tu Stendal, war fie dat ejcheden, und veleghen wante tu Kalue, dat 
Albredtes van Aluenscleue is, oder tu Aldenhujen. Were of, dat 
vnſer ienich ſtorle — — die dit ghelouet hebben, jo jcol wie eynen Andern 
fit jo goden vnd vor vnſen heren Bifcop Yudewig van Brandenburg, vpe 
hie jtorue, vnſer noten eynen bynnen viere weken nageft ſynem dode in jyne 
ftede jetten. — Were of, dat dit vorbenande gelt nicht beret worde up diſſe 
vorbefereuene tyt na der maninge, So jeol wie in ryden tu Borch oder fu 
Haldefjleue vnd recht ynlegher lejten und nicht van denne, dit vorbejcreuen 
gelt jy beret, oder wie endun dat mit erme wyllen, den dit ghelouet is. — 
Na godes ghebort dritteynhundert iar in deme Achtendritte(ge)ften iare, In jente 
Nicolausdaghe. 

Gedrudt bei 

Wohlbrück a. a. O. I. ©. 258 in jedoch offenbar nicht correctem 
Auszuge nach dem im Familienarchive zu Errleben befindlichen 
Original, das aber jegt dajelbit fehlt. 

Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 249. 


506) 1338, 


— — ghulda stagni data fuit ludolfo Byl, Conrado Smit, domino 
hinrico kuryz, Johanni de Scepelyz Alberto de Aluensleuen. 
Beichlüffe der Gewandjchneidergilde zu Stendal. 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 87. 


— er ——— 
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507) 8. Januar 1339, 


Berthold v. d. Kneſebeck, Ritter, verkauft die beiden Dörfer Kufig und 
Rowitz mit allen Rechten an Herren Gebhard v. Alvensleben. 

Ick ber Bertold vamme Kneſebeke, riddere, vnde mine Eruen be- 
fennen vnde betughen in difjeme openen breue alle den, de one jet edder horet, 
dat ic hebbe verkoft enen rechten cop Kuſiſſe vnde Rouiſſe, de twe dorp 
mit alleme rechte, alje ic je bejeten hebbe, heren Ghenerde van Aluens- 
leue vnde jienen rechten eruen vnde jchal ir en rechte werent wejen, wor on 
not is, dat bethugh ic mit minen inghejegle, dat to ener groteren befautnifje 
ghehengt is an diſſem fuluen breef, de ghegeuen vnde fereuen iS na Godes bort 
druttein hundert jar, in deme neghen vnde drittegeften jare, des neyjten vris 
daghes na twelften. 

Gedrudt bei 

®erden Dipl. vet. March. II. p. 442 nad) dem Original im 
v. Alvenslebiſchen Geſchlechtsarchive. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 61. Die obigen beiden Dörfer, 
am Dümling gelegen, gehören zum Amt Clötze und Herzogthum 
Braunſchweig. Bergl. Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 242, 


508) 13. Januar 1339. 


Dtto, Erzbiichof von Magdeburg, vertaufcht den Zehnten zu Gungleben 
dem Bifchofe Albrecht und dem Hochitift Halberftadt gegen den FFruchtzehnten 
zu Bornftedt, wie ihn der Ritter Heinrich v. Alvensleben und feine 
Söhne Buſſe, Ritter, und Frik, Knappe, vom Hodjitift Halberjtadt 
bisher zu Lehn getragen hatten. 

Nos Otto dei gracia Sancte Magdeburgensis ecclesie Archi- 
episcopus ad uniuersorum, quorum interest, noticiam tenore presencium 
eupimus peruenire, quod de communi consilio, voluntate et consensu 
honorabilium virorum Henrici, prepositi, Arnoldi decani, et Capituli 
Ecclesie nostre supradicte proprietatem et directum dominium decime 
fractuum excrescencium in villa et campis Gunnensleue, Halber- 
stadensis diocesis, cum omnibus suis iuribus et pertinenciis, prout pro- 
prietas et dominium decime supradicte, quam honesti famuli Conradus 
et Godefridus dieti Buschekesten a nobis et Ecclesia nostra pre- 
dieta habuerunt et tenebant in feudum, ad nos et Ecclesiam nostram 
hactenus pertinebant, ex causa permutacionis donamus venerabili in 
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Christo patri domino Alberto Halberstadensis Ecclesie Episcopo, 
suo capitulo et ecclesie Halberstadensi predicte perpetuis temporibus 
possidenda proprietatem et dominium huiusmodi a nobis et ecclesia 
nostra prefata abdicantes omnino ipso tenore presencium legittime trans- 
ferimus in ecclesiam Halberstadensem memoratam, a qua proprietatem 
et directum dominium decime fructuum excrescenecium in campis et 
villa Bornenstede cum suis iuribus, prout decimam huiusmodi famo- 
sus Miles Hinricus de Aluensleue, Busso, Miles, ac Fritzo, 
famulus, sui filii, ab eadem Halberstadensi Ecclesia in feudum 
hactenus habuerunt, ex causa permutacionis eiusdem e uestigio dinos- 
cimur recepisse. In premissorum testimonium presentes litteras nostro 
et capituli nostri prediecti sigillis tradi iussimus communitas. Et nos 
Henricus dei gracia prepositus, Arnoldus decanus et capitulum Sancte 
Magdeburgensis ecclesie predicte recognoscimus, quod in signum con- 
sensus nostri ad premissa liberaliter accedentis sigillum capituli nostri 
est appensum. Datum Anno domini Me, CCC®. XXXIX®., in die beati 
Remigii confessoris. 
Nad) einer Copie im K. Staats-Archiv zu Magdeburg im Cop. CI. f. 325. 
Gedrudt bei 
Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 232 (auszüglich) und danach bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 62. Auf die Gegenftände der 
vorftehenden Urkunde bezieht ſich theilweife ein Tauſch, den der 
Abt Johannes und der Convent des Klofters Marienthal mit 
dem Erzbiichofe Otto von Magdeburg eingingen, dem jie den 
Zehnten zu Gunsleben, welchen das Kloſter vom Hochſtift Hal- 
berftadt zum Geſchenk erhalten, gegen den Thurmbof des Knappen 
Heinrich v. Bornftedt zu Bornftedt, ſowie 4 Höfe und 5 Hufen 
dafelbft abiraien, was am Tage Gregors (12. März) 1339 ver- 

brieft wurde. Original im 8. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 


509) 25. Mai 1339. 


Fritze v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herr Hermann v. Wer- 
berg, Gebhard v. Werberg, Gumprecht v. Wanzleben auf Altenhaufen, Herr 
Werner dv. Wanzleben auf Ampfurt und Heinridy und Anno v. Heimburg, nach 
ihm: Hans v. Wanzleben, Gunzelins Sohn und Bufje v. Wanzleben, Gumprechts 
Sohn), ala der Edle Conrad dv. Werberg die Eapelle in Remlersleben 
nebſt 4 Hufen und andern Gütern dem Kloſter Meyendorf übereignet. 
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Dyße Breyff ift ghegeven in dem Jare na Goddes Borth dufent yare 

drehundert are in dem negen vnd dryttigeſten Jare in Sunte Urbanus Dage. 

Nach einer Eopie im Copiale XL. f. 47°, 48 im K. Staats-Archive zu 
Magdeburg. 


510) 14. October 1339. 


Johann der Jüngere, Truhjeh des Stifts Halberftadt, 
genannt v. Alvensleben, bekundet, mit Conjens jeines ältern Bru— 
ders Johann der Frohnleichnams-Eapelle bei Schwanebed jeinen 
Obftgarten mit dem dazu gehörigem, „Perrich“ genannten, Lande für 4 Mark 
Silber verpfändet zu haben und daß derjelbe im Falle der Nichteinlöfung bei 
jeinen Lebzeiten, nad) feinem Tode an die Eapelle fallen folle, wofür legtere für 
ihn und feine Eltern Seelenmefjen zu halten habe. 

Ego Johannes iunior, ecclesie Halberstadensis dapifer, 
dietus de Aluensleue tenore presencium recognosco et ad vniuer- 
sorum noticiam, quorum interest sev interesse poterit, cupio peruenire, 
Quod cum seitu et consensu Johannis fratris mei senioris et 
omnium verorum heredum sev coheredum meorum pomerium meum 
cum spacio sibi continuo annexo, quod dicitur Perrich, cum omni 
suo iure, vtilitatibus, vsu, ac singulis suis fructibus et pertinenciis. 
Capelle corporis Christi prope Swanebeke et suis procurato- 
ribus obligaui pro quatuor mareis vsualis argenti michi traditis et tota- 
liter persolutis, adiecto tamen, quod singulis annis in festo Dyonisii 
predicttum pomerium ad me libere reuertetur, dummodo predicte capelle 
et procuratoribus ipsius, qui pro tempore fuerint, de prelibata pecunia 
fuerit satisfactum, fructibus pomerii medio tempore receptis in sortem 
minime computando, verum eciam, si ego Johannes antedictus decessero, 
antequam supradicte capelle et procuratoribus eiusdem de pecunia huius- 
modi satisfiat, Idem frater meus Johannes et mei veri heredes recupe- 
randi uel redimendi dietum pomerium facultatem vlterius non habebunt 
super hoc accedente predicti fratris mei Johannis consensu ac libera 
voluntate, sed eadem capella idem pomerium cum omnibus appendiciis 
et fructibus pro salute anime mee et annimarum parentum meorum 
perpetuo obtinebit, ita tamen, ut in eadem capella memoria mea et pa- 
rentum meorum vigiliis et missis annis singulis iugiter peragatur. In 
euius rei testimonium presens scriptum super hoc confectum meo sigillo 
dedi firmiter communitum. Et Ego Johannes senior, quia proprio sigillo 
ad presens.careo, sub sigillo fratris mei ad ratificandum et ad obseruan- 
dum premissa voluntarie presentibus me astringe. Actum et datum 
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Anno domini M°. CCC®. XXXC. nono, feria quarta proxima post diem 
beati Dyonisii. 

Nach dem Original mit dem anhängenden Siegel des Ausftellers, mit 
der Umjchrift:  S’ IOhAIIS. DAPIFERI. DE. ALVENSLEVE. im Staats- 
Arhiv zu Magdeburg. Das Siegel ift das auf der 1. Siegeltafel sub Nr. 6 
abgebildete. Nad) dem Copialbud) des Burchardi-Kloſters Zu Halberftadt im 
Ertract bei Wohlbrüd a. a. DO. I. ©. 154. Derfelde glaubt, daß mit ihm 
und jeinem ältern Bruder gl. N. die Halberftädtiiche Linie des Gejchlechts 
erlojchen jei. Danad) bei Riedel C. D. Brand A. XVII. p. 62. 


511) 8. November 1339. 


Heinrich v. Alvensleben, Ritter, ift unter Andern gegenwärtig, als 
Johann dv. Buch, markgräflicher Hofrichter, die Streitfache der v. d. Grö— 
ben mit dem Abte zu Lehnin über die Wieje zu Golyn entjcheidet. 

Acta sunt hec Anno domini Me. CCC®. XXXIX°. et finaliter termi- 
nata in opido Nauwen, die quatuor coronatorum martirum beatorum. 

Gedrucdt bei 

Riedel C. D. Brand. A. X. p. 244 (nad) dem Original). 
Schönemann Geidh. Beſchr. d. Stadt Werder ©. 26. 


512) 16. Januar 1340. 


Albredt v. Alvensleben, Knappe, ift Zeuge (vor ihm: Henning 
v. Steinfurt, Albrecht v. Lüderitz und Dietrid) v Robitz (?), Ritter, nad) ihm: die 
Knappen Johannes Maurin und Arnold v. Sandow), als Otto Erzbijhofvon 
Magdeburg dem Kloſter Neuendorf das Eigenthum des Dorfes Hoddendorf 
ſchenkt. 

Datum anno domini millesimo trecentesimo quadragesimo, domi- 
nica post octavam epiphanie. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 388 nad) einer Abfchrift. 


513) 3. Juni 1340. 


Dtto Erzbiſchof von Magdeburg giebt dem Klofter Marienthal für Ab- 
tretung der Mühlen zu Germersleben und Kl. Oſchersleben, jowie des 
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Sruchtzehnten zu Gunsleben dem FFruchtzehnten zu Bornjtedt in Folge der 
geihehenen Auflafjung dejjelben jeitens des Ritters Heinrich v. Alvens— 
leben und feiner Söhne, des Ritters Bufje und des Knappen Fritz v. 
Alvensleben. 

Nos Otto Dei gracia sancte Magdeburgensis ecclesie ar- 
chiepiscopus vniuersis, quorum interest, salutem cum noticia sub- 
scriptorum. -—- -— Eapropter, vtilitatem et profectum ecclesie nostre 
supradicte euidencia, liberalitatem quoque et beniuolenciam deuotorum 
in Christo Johannis abbatis et conuentus monasterii Vallis sancte 
Marie, ordinis Cisterciensis, Halberstadensis diocesis, in donacione 
molendinorum inGermersleue et paruo OÖschersleue sitorum cum 
vtili et directo dominiis ac proprietate eorundem necnon proprietate seu 
directo dominio decime fructuum excrescencium in villa et campis Gun- 
nensleue ecclesie nostre sepedicte facta per eosdem exhibitas merito 
perpendentes, — — — proprietatem et directum dominium decime 
fractuum excrescencium in villa et campis Bornstede cum vtili diete 
decime dominio, nobis et ecclesie nostre prefate per liberam strennuorum 
Henrici de Aluensleue, militis, Bussonis militis ac Fritzo- 
nis famuli, filiorum eiusdem, resignacionem vacanti — — pre- 
dietis abbati et conuentui ac monasterio in recompensam et restaurum 
donacionis memorate in Dei nomine donamus per presentes — — —. 
Datum Magdeburch anno Domini M®. CCC®. XL., in vigilia Pente- 
costes, 

Nach dem Original im Landeshauptarcdhive zu Wolfenbüttel; ein Siegel 
hat an rothen Seidenfäden angehangen, ift aber verfchwunden. Vgl. oben die 
Urfunde vom 13. Januar 1339, 


514) 6. Zuli 1310. 


Herr Heinrich v. Alvensleben, Ritter, entjagt gegen die Gebrü— 
der Otto umd Wilhelm, Herzöge zu Lüneburg allen feinen Anjprüchen und feinen 
Rechten an das Schloß und die Stadt Lüchow nebft allem Zubehör, was für 
ihn Otto Erzbiſchof von Magdeburg, Rudolph, Herzog von Sachſen und Herr 
Af von Walde befräftigen. 

We ber Heinefe van Aluensleue, ridder, befennen openbar vor 
alle dhen, de duffen bref horen vnde fen, dat we hebben vorthegen alles rechtes 
vnd anjprafe, de we hadden weder uſe heren hertoghen Otten vunde her- 
thbogen Wilhelmen van Xuneborg, broderen, den Erbaren vorſten vnde 
eren Eruen, an Luchowe vnde an alle dat, dat dar tho horde vnd allerleie 
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Gud vnde Lovede vnde ſeulde vnde allerleye ftude, dar we je vmme fculdeghet 
hebben, der hebbe we ene rechte ajtichte dan vnde ene Sone, we vnde vnje 
rechten Eruen vnd alle de, de je van vnſer weghene vnde van Erues weghene 
dar vmme anjprefen mogten, vor den allen wille we des ere rechte ghewere 
weſen, vnde we jcullen en alle deghedinge to gude holden vnde to den beiten 
feren mit guden trouwen. Alle defje dingh loue we in truwen in deſſeme 
breue, dar vnſe Inghejeghel to hanget, den vorbenomeden Vorſten vnde eren 
Eruen vor uns vnde vnſe Eruen to holdende ꝛc. Vnde we Otto, van Gob- 
des gnade Ercebijchop to Magdeborg, vunde we Rudolf, hertog to 
Sajjen, Otto, fin fone, vnde her Alf van Waldeke befennen vnd be 
tughen in defjeme breue, dar vnſe Inghejeghele to hanget, dat her Heineke 
van Aluensleue, ridder, vor fi) vnde vor alle fine Eruen ene rechte ſone 
ane ghan heft mit unjem leuen Omen, den Hertogen van Zunebord, 
vmme alle Schelinge, vud dat he en de Sune in truwen heft ghelouet vnde 
bejeghelt vnde bebreuet, unde de juluen Sone hebbe we deghedinghet helpen 
aljo, alje hir vor jereuen is. Quer deſſer Sone hebben of ghewejen ber 
Gerlad) von Honuels, domhere to Magdeborch, her Gunzel van Bar- 
tensleue, her Öhere van Byre, ber Hannes de Marjchalt, ber Hen- 
ning van Steynvorde, her Jan Schenfe, ber Hinrid Knigghe, ber 
Hilmer van Duesuelde, ber Harneyd van Marnholte, her Albert 
Bohmajte, ber Baridam van dem Kneſebeke, her Boldewin van 
Bodendife, ber Ludolf van Campe vnd her Manegold van deme 
Berghe, riddere. Dit is gheicheen to Duejuelde na Goddes bord dufend 
jar, drie hundert iar! in deme verthegenjten iare, in dem achteden daghe der 
hilghen Apojtele petri et pauli, 

Nad) einer von I. F. v. Meyer 1732 beglaubigten Abjchrift vom Drigi- 
nal im K. Staats-Archiv zu Hannover, nad) welcher offenbar jehr fehlerhaften 
Eopie, die fi in einem Artenftüd des v. Alvenslebiichen Gefchlechts-Ardivs 
zu Errleben befindet, Gerden an unten citirter Stelle den nicht genauen 
Abdrud bejorgt hat, in welchem ein im der Abjchrift nicht lesbares Wort 
(vor: Vnde we Otto) ausgefallen ift. An bezeichneter Stelle befinden ſich auch 
flüchtige Zeichnungen der 5 an dem Original hängenden wohlerhaltenen Siegel, 
nämlich 1) des Ausjtellers Heinrich v. Alvensteben, gewöhnlicher Wappenjchild 
und an den Seiten, von je einem Kreuze zwifchen zwei Ringeln umgeben, mit 
der Umjchrift: # S’. hanRrıaı. Da . ALVAansuLava, 2) Secret des Erz: 
biſchofs Otto von Magdeburg (St. Morig zwijchen dem erzitift. und dem 
Familienwappenſchilde. 3) Secret Herzogs Rudolph von Sachſen (das bekannte 
Gemmenfiegel). 4) Siegel feines Sohnes Otto (jchräggejtellter Balkenſchild, an 
der Hangjtelle belegt mit dem Brenajchen Schilde, auf gegittertem Grunde und 
der Umſchrift: # S’. OTTONIS.. DVCIS. SAXONIA). 5) Adolphs Herrn zu 
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Waldeck im quadrirten Schilde 1 und 4 Löwe, 2 und 3 Stern und der Um— 
ihrift: # S’. ZDOLPRhI. DE. WALDAGUhGhEä. 
Gedrudt bei 
Gercken Dipl. Vet. March. II. p. 609-611. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 63. 
Wohlbrück a. a. O. I. ©. 234 (auszüglich). 


515) 10. Februar 1341. 


Albrecht Biſchof von Halberjtadt belehnt Heren Buffe v. Alvensleben 
mit dem Zehnten zu Wellen, den Herr Ulrich v. Eichenbarleben von ihm 
(dem Bifchofe) bisher zu Lehn gehabt hat. 

We Albrecht van der gnade Goddes byjcop to Halberjtat beten: 
nen vnde betugen, dat we gelegen hebben vnde Iyen to rechteme lene bern 
Buſſen van Aluenslene den tegeden, den her Olrich van Efenbardeleue 
von uns hadde to Wellen, alje de tegede licht an velde unde an dorpe. To 
enger betuginghe differ lyenghe hebbe we diſſen bref bejegelet laten mit vente 
ingefegele Na Goddes bort dretteynhundert iar in deme eynundevertegejten 
iare, in fente Scolaftiten dage. 

Nach) dem Original im Landeshauptardhive zu Wolfenbüttel, mit dem an 
einem Bergamentbande hängenden Siegel des Ausjtellers. Wellen im fr. 
Volmirftedt, . M. füdlich von Irrleben. 


516) 3. April 1341, 


Herr Gebhard v. Alvensleben genannt, gejejfen zu Klötze, 
befundet, dem Kloſter Marienberg bei Helmftedt einen Vierdung jährlichen Zinjes 
aus Aunftedt für 3/, Mark verfauft und vor dem Herzoge Otto von Braun- 
ſchweig in gehegtem Dinge zu Bardorf aufgelafjen zu haben. 

E her Gheuerd ridder van Aluensleue gebeten, to Clotze 
befeten, befenne vnde betughe opelifen in diffeme ieghemwerdigen breue, dat 
et mit willen vnde vulbord alle minere rechten eruen hebbe vorfoft vnde gelaten 
dem . . prouefte, .. der priorinnen vnde der ganzen famninge des clofterd to 
vnſer vrowen berghe bi Helmeſte (jo!) vor enes verdinghes min ver marken, 
de ef rede vpghenomen hebbe, enen verdingk lodighes filuers mit deme eghen- 
dome ewichliken to hebbende, der ef wente im diſſe tyd hebbe gehad an deme 
hone to Runftede, dhe of horet in dat vorbenomede clofter to vjer vrowen 
berghe, vnde hebbe denfiluen eghendom vor me vnde vor alle mine eruen vp— 
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ghelaten to des vorbenomeden clofteres band dem edelen vorften mineme heren 
bertoghen Otten von Brungmwif in eneme dinge, dat he darto heghede to 
Bardorp, vor vele guden lude. DE jo wille ef des vorbejcreuenen verdinges 
dem prouefte vnde der jamninge des vorbenomeden clojteres to vnſer vrowen 
berghe vnde des eghendomes en recht were wejen vor allerhande rechter an- 
Iprafe, wor ef darto gheejjchet worde. To euer bethughinge difjer dinghe hebbe 
et min inghejeghel gehengt to difjeme breue Na der bord Goddes bretteyn- 
hundert iar in deme enundevertegheften iare, des dinjedaghes na deme Pal- 
medaghe. 

Nach dem Original im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel, mit dem 
an rothen Seidenfäden hängenden Siegel des Ausſtellers (Schild mit dem 
Alvenslebiſchen Wappen). Runſtedt, Kirchdorf im Herzogthum Braunſchweig, 
Amts Schöningen, 1 Stunde von Schöningen entfernt. 


517) 25. Mai 1341. 


Die Ritter Heinrih und Friedrih v. Alvensleben befunden, 
mit Genehmhaltung ihrer Söhne, der Ritter Gebhard und Heinrid v. 
Alvensleben, dem Kloſter Marienthal den vom Biſchof und Domcapitel zu 
Halberftadt zu Lehn gehenden Zehnten zu Algesdorf verkauft zu haben und 
entjagen für fi und ihre Nachkommen allen ihren Rechten daran. 

In nomine Domini Amen. Hinricus et Fredericus fratres 
ac milites dieti de Aluensleue vniuersis Christi fidelibus presen- 
tibus et futuris in perpetuum. Acta temporum ne calumpnientur a 
posteris, scripture commendantur memoriis. Tenore igitur presencium 
recognoscimus publice protestando, quod religiosi viri et in Christo nobis 
dilecti dominus abbas et conuentus monasterii Vallis sancte Marie, 
ordinis Cisterciensis, Halberstadensis diocesis, de econsensu et beneplaecito 
nostrorum filiorum Geuehardi ac Hinriei militum et aliorum, 
quorum consensus et assensus fuerant requirendi, pro condigna pecunia 
nobis integraliter persoluta redemerunt de nostris manibus decimam in 
Algestorp cum omnibus suis appendiciis tam in villa quam in cam- 
pis perpetuis temporibus possidendam. Que quidem redempcio facta 
est de uoluntate et consensu venerabilis domini episcopi et nichilominus 
capituli maioris ecclesie Halberstadensis, a quibus huiusmodi deci- 
mam in pheodo hactenus tenuimus, ipsis eandem pro nobis et nostris 
heredibus non solum ore verum eciam litteris patentibus resignantes. 
Dominus vero episcopus et capitulum dicte ecclesie Halberstadensis 'ad 
nostram instanciam et promocionem prefatam decimam in Algestorp cum 
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proprietate et omni iure in abbatem et conuentum monasterii Vallis 
sancte Marie transtulerunt libere et spontanee, prout in eorum litteris 
ipsis super hoc datis plenius est expressum. Renunciamus insuper pro 
nobis et nostris heredibus decime antedicte ac eius iuribus vniuersis, 
omni quoque actioni, defensioni, que nobis prodesse et ipsis abbati et 
conuentui obesse possent uel generare preiudieium aliquod in futurum, 
transferentes eciam in predictos omne ius, quod nobis et nostris heredi- 
bus in antedicta decima conpetiit uel posset conpetere in futurum, no- 
lentes per nos aut alios huic nostre resignacioni, translacioni ullo vm- 
quam tempore contraire, et ad istius iuris, quod in prediceta decima ha- 
buimus, iustam ac debitam warandiam memorato conuentui exhibendam 
nos et nostros heredes presentibus duximus obligandos. Testes huius 
rei sunt Hinricus de Donstede et Fredericus dietus de Es- 
beke, Robertus de Dalem milites, Bartoldus de Hilgendorp, 
Reynegus de Bornstede, Sifridus de Gropendorp, famuli, 
eciam alii quam plurimi fide digni. Vt igitur predieta omnia et 
singula permaneant firma et inmobilia nunc et semper, fecimus hanc 
litteram inde conscribi et eam nostris ac nostrorum filiorum, seilicet 
Geuehardi et Hinrici militum, sigillis fideliter communiri. Datum 
Arkesleue anno Domini Me. CCC®, XLI®., in die beati Vrbani pape et 
martiris. 

Aus dem im 14. und 15. Jahrhundert gefchriebenen Eopialbuche (B). des 
Klofters Marienthal im Landeshaupt-Archive zu Wolfenbüttel. 


518) 24. April 1342. 


Albredt und Friedrich Gebrüder genannt v. Alvensleben, ge- 
jejfen zu Ealbe, verpflichten fich gegen den Rath zu Stendal, die demjelben 
von Seiten ihres Baters gejchehene Berpfändung der Güter zu Oftheeren 
nicht anfechten zu wollen. 

Nos Albertus et Fredericus, fratres, dietide Aluensleuen, 
residentes in Calue, in presentibus recognoscimus et protestamur, 
quod per fidem nostram et insolidum promisimus diseretis viris consu- 
libus et uniuersitati ciuium in Stendal, quod nos et nostri heredes 
ipsos pro bonis in Ostheren, que pater noster ipsis posuerat, impe- 
tere seu etiam ipsos impetitionem aliquam aut aliqua placita opponere 
non debeamus. In cuius testimonium nostra sigilla presenti littere 
sunt appensa sub anno domini M®. CCC®. XLII®., in vigilia beati Marei 
Euangeliste, 

19 
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Gedruckt (nad dem Driginal im Stadt-Archive zu Stendal) bei 
Gerden Dipl. Vet. March. I. p. 67, 68 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII p. 63. Bergl. Wohlbrüd a. a. 

D. I. ©. 254. Oſtheeren, Kirchdorf und Rittergut im Kr. 
Stendal, 1 M. von Tangermünde und 1 M. ſüdlich von Stendal. 





519) 2. Februar 1343. 


Die Ritter Heinefe Schenk (v. Dönftedt) und Bufje v. Alvensleben, 
jerner Albrecht v. Alvensleben und Hans v. Wanzleben, Sohn Gumpredts 
v. W. auf Wanzleben gejefjen, find Bürgen für die Gebrüder Friedrich und 
Gerhard v. Wederden, Knappen, jowie die Gebrüder Günther und Günzel 
v. Bartensleben, als diefe fid) wegen des ihnen von Otto, Herzog von Braun: 
jchweig, verpfändeten Schlojjes Linder reverjiren. 

— ghegheuen Na Goddes bort Dritteynhundert jar in deme Dren vnde 
vertegejten iare, in vjer vrowen daghe to Lechtemiſſen. 

Gedruckt bei 

Sudendorf Urfundenbuch der Herzöge von Braunfchweig umd 
Lüneburg II. S. 15—17 (nad) dem Original). 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 208, 209. 


520) 18. Mai 1343. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, nimmt Herrn Heinefe v. Al— 
vensleben und Herrn Bufje, feinen Sohn, nebjt Hans und Heinele, 
ihre Vettern, für den Krieg mit dem Herzoge von Braunſchweig mit ihrem 
Schloſſe Errleben in feine Dienfte für die Zeit eines Jahres gegen Jeder: 
mann mit Ausschluß des Erzbifchofs von Magdeburg. Zur Entjchädigung er- 
halten jie 100 Mark Silber und zwar auf die Gefälle aus dem Braunjchwei- 
giihen Lande angewieſen. Er jichert ihnen ferner das übliche Friedegut zu 
und trifft Beftimmungen für den Fall, daß der Krieg aud) vom Schloſſe Err- 
leben aus unternommen und dies vom Feinde belagert oder erobert werde, in 
welchem Falle er ihnen Erjaß jchaffen und ihnen überhaupt allen Schaden nad) 
dem Wusipruche des Biſchofs von Brandenburg, des Hofmeijters Heinrich 
v. Reiſchach und Günthers, Grafen v. Schwarzburg, vergüten will. 

Wyr Ludowig zc., Belennen an difjeme oppen briue, dat wie to dienite 
genomen hebben hern henken von aluensleue vnd bern Buſſe jin jon, 
Hannes vnd Hennefe, ere feteren. Wi wollen vnd jchollen ji ires rechten 
vorthedynge fegen allefwen, dar its in not iſt Vnd jchollen of ires rechtes ge- 
waldif weſen. Wy jchollen of fie bi rechte behalden. Sie jchollen of vs to 
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dinſte ſitze vnde behulpe weje mit irme Hufe to arfefleue gegen den von 
Brunjwig in diſſeme orloyge, dat wi nu mit en hebben, und vp 
aller menlide, an vp den Bifcop von meydeburg, eyn gang jar bi vnſeme 
dinfte bliben. Dar vm jcholle wie en geben hundert marf Brandenborgjches 
filbers, di fchul fie vpnemen von den erjten pennyngen, die von digniffe vt 
des vorbenanten hertogen lande gevallen mogen. Wer, dat fie v3 vnſen hobfu- 
ten oder ammechtluten an jpife, an vuter oder an andir dinge icht wonnen, dat 
jchollen fie of vtneme an den penningen, die an deme jelben dingniffe mochten 
geualle.. Wi jchullen en of geuen vredegut ires gubes, dat to dem Hufe ar- 
fejfleue gehort. Worde ir gut durf haces willen uorbrant, doch jcholde wi 
en ir frebegut, und wat dor vt gevallen mal, laten volge. Dit vorbenante 
fredegut jcholde wi en geuen vnd halden to allen digniſſe an diffeme orloyge 
bin diffem gangin jare: wenne wi dat orloyge angripen von dem huſe to ar- 
fefleue, jo ſchol die koft, die man da dreyt, vfe weſen, ane ire vrowen, dor- 
wertere, huflute und adergefinde, die jchollen in ire fojte blieben. Wörbe das 
hus vorbumet oder vorlegen, jo jcholde wi vircit man mit helmen vnd ten 
ſutzen vp dat hus befoftege und halde. Buwethe der hertoge irgende vp irme 
gute ider vp irme fchaden, jo en fcholde wi v3 nicht zonin ider friden mit 
dem hertogen, dat buwe fi denne tobrofen, iber en zönen v8 mit irme willen. 
Wer dat fi vorloren worde an vnſeme Dinfte, des got nicht en wolle, jo jcholde 
wi en dat wider jchaffen, aljo dem erbern hern Bifcope to Brandenburg 
vnd bern Heinrid von Ryſach, vſeme homemeifter, redelif dunket weſe; 
vnd fonden fi twei fit nicht voreynen, jo fcholde wi dun, dat v8 greue Gun: 
thber von ſwartzborg darvmme heytet. Nemen fi of anders eynen rebe- 
liken jchaden an vſeme dinjte, den fchulle wi en berlege, alfo den vornompten 
heren redelit dunfet weje. Ginge differ dri eyn abe, jo fcholde wi eyn andern 
jo guten binnen vier weten fetten an fin ſtede. Worde engerleyge (unfriden?) 
twiffen v3 vnd vfen vorbenompten dienern, dat fal ftan to den drien, di da 
vor fint benompt. Datum Spandow, anno domini Me. CCCo. XL®. 

tercio, feria tercia post dominicam Cantate. 

Gedrudt bei 
v. Qudewig Rell. Mss. VII. p. 67 ff. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 159, 160 (offenbar fehlerhaft). 
Vergl. Wohlbrüf a. a. ©. 1. ©. 231, 232, 245 und v. Lude— 
wig Rell. Mss. VII. p. 69. 


521) 25. Mai 1343. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, nimmt den Ritter Gebhard 
v. Ulvensleben mit feinem Schlofje Klötze und deffen gefammtem Zu— 
19* 


Zubehör in feinen befondern Schuß und zu feinem Beijtande an und, verpflid- 
tet jich ihm und feinen Erben zum Schadenerjag, für den Fall, daß das Schloß 
in Klöße verloren ginge und zwar auf Grund einer Schäßung von vier Man- 
nen, zwei marfgräflichen Räthen und zwei Verwandten Gebhards v. Alvens- 
leben. ‘Ferner verpflichtet er fich, diefem im Falle einer Belagerung des 
Sclofjes innerhalb Meonatsfrift zu Hülfe zu ziehen und im Falle einer Auf- 
führung von Befejtigungen zum Schaden von Klöße, binnen einem Vierteljahr 
die Entfernung derjelben zu bewirten. Endlich verheißt er ihm allen jonjtigen 
Schadenerjag, falls er im Folge eingegangener Verträge marfgräflicher Seitz 
zur Abtretung von Gütern gezwungen würde. 

Anno quo supra (M®. CCCo. XLIII®,), feria quarta in penthecoste, 
Nouerint etc. quod nos etc. considerata et perpensa fidelitate strenui 
militis sincere nobis dilecti, Geuehardi de aluecsleue, ipsum cum 
castro suo dieto Clötz cum singulis et vniuersis bonis, ad id ex iure 
pertinentibus, in nostre defensionis et tuicionis recepimus et presentibus 
recipimus presidium singulare, volentes ipsum contra quemlibet vel 
quoslibet inuasores, cuiuscunque status vel condicionis fuerint, illieitos 
et uiolentos, iniuriam et violenciam inferre sibi volentes, pro suis iuri- 
bus, quorum posse plenum habemus et habere volumus et quorum om— 
nimodam facultatem nobis reseruamus, dum per ipsum uel ipsius nomine 
notorie requisiti fuerimus, defensare, Addicientes, quod si castrum 
prenotatum occasione et nomine nostri amitti vel perdi, quod ab- 
sit, contingeret, ex tune ad solucionem siue restauracionem castri 
prenotati secundum estimacionem quatuor virorum ydoneorum, duos ex 
consilio nostro ceterosque ex amicis suis, de quibus super eo fiduciam 
gesserit, assumendorunm, sibi suisque veris et legitimis heredibus tene- 
bimur et volumus obligari. Ceterum si castrum prenotatum obsedi vel 
circumvallari vel cum ceteris nouis structuris vel castris ipsi preiudici- 
alibus preedificari, quod eciam absit, contingeret; ex tune dietum 
castrum quoad obsessionem vel circumvallacionem infra vnius mensis 
a die notificacionis nobis factn spacium et quoad preedificacionem 
municionum preiudicialium, prenotato castro factarum, in spacio quar- 
talis vnius anni absoluere et liberare tenebimur et tenemur. Volumus 
eciam rixarum et dissensionum nostrarum temporibus, si quas inieri- 
mus, bonis suis quibuscunque, que nostri depactata fuerint nomine, 
paria et similia bona hostibus et emulis nostris, a quibus depactatus 
fuerit, pertinencia deputare et sıne diminucione qualibet assignare. 
Premissorum igitur consideracione promisit idem geuehardus de 
Aluensleue, debebit et tenebitur nobis et heredibus nostris cum 
eastro Clötz prenotato contra quoslibet, euiuscunque condicionis fuerint, 
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dum et quociens per nos et officiatos nostros requisitus fuerit, parere, 
intendere condicionibus quibuscunque quiescentibus fideliter obedire. In 
cuius ete, Testes dux de Decka, Guntherus comes de Swarcz- 
burg, Henricus de Rysach curie nostre magister, Johannes de 
buch, Otto de Helbe, milites. Gericus wolf, Marquardus 
Loterbek, henningus de knyzzebeck cum ceteris. Datum 
Sehusen, anno quo supra. in die vrbani. 
Gedrudt bei 
v. Zudewig Rell, Mss. VII. p. 70 ff. 
Walther Singg. Magd. VII. p. 78 ff. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 162. Das Schloß Clötze war 
zu Unfange des 14. Jahrhunderts ein Halberftädtisches Lehn der 
Markgrafen von Brandenburg laut des Halberft. Lehnsregijters 
vom Jahre 1311. ©. Wohlbrüd a. a. ©. 1. ©. 243, 244. II. 
p. 178, 179. 


522) 31. Mai 1343. 


Herr Heynefe v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herzog Con- 
rad dv. Ted, Günther Graf v. Schwarzburg, Heinrich v. Reiſchach, markgräfl. 
Hofmeifter und Herr Johann v. Buch, nad) ihm: Dtto v. Helbe), als Ludwig 
Markgraf von Brandenburg, der Stadt Stendal ein Privilegium ertheilt. 

— Gegeuen to Sehufen nad) gods gebort dritteynhundert Jar in dem 
dri vnd virtigiftin Jare an dem Fritage vor dem heyligen Pingftage. 

Gedrudt bei 

v. Qudewig Rell. Mss. VII. p. 72,73. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 232, 


523) 27. September 1343. 


Heinrih v. Alvensleben ift Zeuge (dor ihm: der Herzog von 
Ted, der Graf v. Schwarzburg und der dv. Lochen), ald Ludwig Markgraf 
von Brandenburg denen von Dequede 20 Mark Silber aus dem Dorfe Wol- 
terslage anweiit. 
Datum Sehusen anno M*. CCC®, XLIII®,, in die sanctorum Cosme 
et Damiani martyrum. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 108 nad) einer Copie. 
v. 2udewig Rell. Mss. VII. p. 82. 
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524) 28. September 1348. 


Ein v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Herzog v. Ted und 
der Graf v. Schwarzburg, nach ihm: der v. Haufen, der v. Lochen der Schent 
und Otto v. Helbe), al3 Ludwig Markgraf von Brandenburg die Juden 
in Stendal privilegirt. 

Datum Stendal anno domini M°. CCC°, XLIII®, die dominico 
vigilia beati Michaelis. 

Gedrudt bei _ 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 108 nad) einer Copie. 
Bedmann Beſchr. der Ehurmark Brandenburg V. 2. ©. 206. 





525) 30. September 1343. 


H. v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Herzog v. Teck und 
der Graf v. Schwarzburg, nad) ihm: der v. Lochen), al® Ludwig Mark— 
graf von Brandenburg fid mit den v. Möflendorf verſöhnt und fie zu 
jeinem Dienfte verpflichtet. 

Datum stendal anno domini M°. CCC°. XLIII®. in crastino beati 
Michaelis. 

Gebrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 374, 375 nad) einer Copie. 


526) 10. November 1343. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift mit andern Edelleuten (näm- 
fi den Rittern George v. Hibader, Baldewin v. Bodendiek, Berthold v. d. 
Knejebed, und den Knappen Wasmuth v. Meding, Baridam v. Plato, Conrad 
v. Marenholz, Werner d. Langen v. d. Schulenburg, Hempo v. d. Kneſebeck 
und Günzel v. Bartensleben) Bürge für die v. d. Kneſebeck, als fie ſich wegen 
des ihnen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunfchtveig verpfände- 
ten Schloſſes Warbfe reverjiren. 

— — ghejchen na Codes bort Dritteynhunbert Jar, In deme Dre vunde 
pirtigeften are, In deme hilgen auende ſunte Mertines In deme Siote to 
Tzelle. 

Gedrudt bei 

Sudenborf ee der Herzöge von Braunfchweig und 
Lüneburg UI. S. 29, 30 (nad) dem Original). 
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527) 11, Movember 1343. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, bekundet, dem Herrn Gebhard 
v. Alvensleben, jeinem Diener, das Schloß Klötze verliehen zu haben. 
Wir Ludewig ıc. Belennen offenbar an difjem gegenwarbigen briefe 
vor allen den, die im jehen, horen ader lejen, Dat wi vjeme lieben trumen 
diener, bern geueharde von aluensleuen, bebben gelegen vnd lihen dat 
bus to Clötz vnd dat gut, dat he dar tu hefet, mit allerleye rechte vnd ane 
yengerleye anfprache ifte hinderniſſe. Were nu, dat eme an dem gude yement 
hindern ifte an vordigen wölde, fo jchole wi em behulpen wejen, dat des 
nicht entjthe. In cujus etc. Datum Sehusen anno predicto (M. CCC. 
XLIII.) die sancti martini. 
Gedrudt bei 
v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 91. 
Walther Singg. Magd. VII. p. 77. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 169. Vergl. Wohlbrüd a. a. O. 
l. ©, 245, 246. 


— r — 


528) 7. Januar 1344. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, verpfändet den Gebrüdern Hempo, 
Bodo, Johann und Hempo, ſowie ihren Vettern, den Gebrüdern Hempo, Bal— 
dewin d. J. und Johann, ſämmtlich genannt v. d. Kneſebeck, ferner Heinrich, 
Wolther, Volbrand und Volbrand v. Reden, dem Ritter Gebhard v. Alvens— 
leben und ſeinen Söhnen Gebhard und Gebhard, dem v. Bokmaſt 
und feinen Söhnen und endlich dem Friedrich v. Gartov und feinen Söhnen 
fein Schloß Klötze mit allem Zubehör für 1100 Mark Silber u. a. mit der 
Bedingung, daß Gebhard v. Alvensleben für die bei der Zinszahlung etwa 
iehlende Summe haften ſolle. Endlich jolle letzterer als Martgräflider 
Boigt gehalten fein, den Pfandinhabern die an den ihm für den Fall der 
Auslöfung des Schloſſes verpfändeten Zolleinkünften in Schnafenburg etwa feh- 
(ende Summe aus den Steuergefällen der Altmark zuzufchießen. Das Schloß 
jolle dem Markgrafen ftet3 offen jein. Es wurden auch Beitimmungen für den 
Fall eines Verluſtes des Schlofjes und bezüglich feiner Wiedereinlöjung ge— 
troffen. 

Nouerint etc. Quod nos etc, Obligare decreuimus et presentibus 
obligamus Strennuis et famosis viris hemponi, Botoni, Johanni, 
hemponi fratribus, hemponi, Boldowino iuveni, Johanni fratri- 
bus, premissorum patruis, dietis de knysebeck, heinrico, wolfero, 
wildebrando et wildebrando dictis de Reden, geuehardo de 
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aluensleuen militi, geuehardo et geuehardo, suis filiis, bog- 
mast suisque filiis, friderico de garthowe et friderico ejus filio, 
castrum nostrum clotz cum agriculturis eidem pertinentibus et adja- 
centibus, que wlgariter eyn buwe dicuntur, ex quibus annis singulis pre- 
misso hemponi knysebeck XL. marcas argenti brandenburgensis et 
ponderis, quousque id cum pertinenciis, ut premittitur, pro M. centumque 
marcis argenti Brandenburgensis ponderis prenotati ab eisdem exsolueri- 
mus, sine inquietatione qualibet possidendum, tenendum pariter et ha- 
bendum, Tali tamen condicione apposita vel adiecta, quiequid sibi in 
premissis XL. marcis defecerit annuo tempore, id Strennuus miles 
geuehardus de aluesleuen eisdem debebit et tenebitur ple- 
narie restaurare. Debebit enim id ipsum castrum nobis effici pro 
nostris commodis et honoribus contra quoslibet, cuiuscunque status 
vel condicionis fuerint, perpetuo tempore fore patens, patulum et 
apertum. Eciam si eosdem premissum castrum racione et. nomine 
nostri, quod absit, amittere contingeret, tunc illo non obstante ip- 
sis in prenotate quantitate pecunie remanebimus obligati. Si vero id 
ipsum castrum premissorum diuisim vel pariter nomine eciam, quod 
absit, amitti contingeret, ex tunc non tenebimur ad solucionem quanti- 
tatis seu pecunie memorate. Poterimus eciam id ipsum castrum cum 
pertinenciis, ut premittitur, pro M. et C. marcis argenti et ponderis pre- 
notati, ut pretactum est, dum voluerimus, redimere, dummodo sibi ad 
vnius anni spacium prenotificauerimus, quod et ipsi nobis prenotificare, 
si de ipsorum indiguerint pecunia, tali tempore tenebuntur. Assignamus 
eciam et deputamus ipsis in theloneo nostro in Snakenburg, premissi 
castri solucione pendente, singulis annis C marcas argenti brandenburgen- 
sis et ponderis percipiendas pariter et tollendas, addicientes vero, si quid 
ipsis in premisso theloneo deficeret, id Strenuus miles geuehardus de 
Aluesleuen, officiatus noster, ex antique marchie prouentibus 
et redditibus omnimode restaurabit. In quorum ratihabicionem ipsis nobi- 
les viros ducem de decka, guntherum comitem de Swartz- 
burg, Strenuos quoque milites Johannem de buch, al. de wolf- 
stein, Johannem de husen, fridericum de lochin, wilhel- 
mum de wamprecht, hartmannum mager ac Strenuos viros 
hassonem seniorem de wedel et gerhardum wolf racione 
fideiussionis statuimus et presentibus duximus statuendum. Debebimus 
eciam et volumus prenotatis de knysebeck litteras approbacionis et 
consensus placitorum premissorum magnifici principis Stephani, du- 
eis bawarie, fratris nostri carissimi, ante festum pasche venientis 
proxime procurare. In cuius etc. Actum steindal, presentibus fide- 
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iussoribus premissis,. Datum vero Berlin anno domini MP». CCC". 
XLIIII®. In crastino epiphanie eiusdem. 
Gedrudt bei 
v. Ludewig Rell. Mss. VII. p. 103 ff. 
Walther Singg. Magd. VII. p. 80 ff. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 169, 170. Vergl. wegen Sup- 
plirung des Datums Wohlbrüd a. a. O. I. ©, 249. 


529) 16. Januar 1344. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, verweift die Stadt Perleberg mit 
ihren landesherrlichen Abgaben an den Ritter Gebhard v. Alvensleben 
auf jo lange, bis er ihm 1600 Mark Silber, für welche er in feinem Namen 
fein Schloß Klötze verpfändet, wieder erjtattet habe. 

Ludovicus etc. prudentibus consulibus et universitati perleberg 
etc. Pensionem vestram annuam debito solucionis tempore nobis deben- 
dam et soluendam strenuo militi geuehardo de aluensleue here- 
dibusque suis legitimis deputauimus et assignauimus, assignamus et 
diputamus tam diu tollendam et percipiendam quousque sibi de M. D. 
C. mareis argenti brandenburgensis et ponderis, pro quibus nostri nomine 
castrum suum cloetz obligauit et exposuit, integraliter satisfecerimus 
et complete, mandantes vobis firmiter et districte, quatenus predictam 
pensionem singulis soluendam terminis, ut premittitur, venientibus sibi 
vel suo certo nuncio soluatis et detis, de quibus vos, dum feceritis, qui- 
tos dieimus et solutos nunctiamus, volentes vos, vt predietum vobis 
scriptis nostris notificare meminimus, pro singulis vestris iuribus nostris- 
que iuribus, si id ipsum prompte confeceritis, et ceteros nostros fideles 
et subditos defensare. In cuius etc. Testes Tek, Lyndowe, grifen- 
berg, magister coquine helbe, wedel et g. wolf. Datum ha- 
velberg anno Mo. CCC°, XLIV®. sabbato ante diem agnetis, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A, I. p. 143. 


530) 19. Januar 1344. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg und der Laufig, belehnt Albrecht 
und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben für ihre treuen und ftand« 
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haften Dienfte mit allen ihren väterlichen Lehngütern und verfichert fie feines 
Schutzes in allen ihren Rechten und Bejigungen. 

Nouerint uniuersi tenorem presencium inspecturi, quod nos Ludo- 
uicus, dei gracia Brandenburgensis et Lusacie Marchio etc. 
— attendentes fidei puritatem et constanciam strenuorum virorum Al- 
berti et Friderici, fratrum de Aluensleuen, fidelium nostrorum 
dilectorum, ipsis heredibusque suis veris et legitimis ex mera nostre 
mentis beneuolencia contulimus presentibusque conferimus singula et 
uniuersa bona qualitercunque nominata, per paternam successionem siue 
deuolucionerın ad ipsos deuoluta, a nobis, heredibus et successoribus 
nostris perpetuis temporibus sine inquietacione qualibet tenenda pariter 
et habenda, Volentes ipsos pre singulis iniuriosis et violentis insultibus 
tanquam ceteros nostros fideles et subditos pro ipsorum iuribus, cuius 
posse nobis reseruauimus, nostrisque viribus tueri et efficere defensari. 
In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 
Testes vero huius sunt Nobiles viri Chunradus Dux de Deck, 
Vlricus Comes de Lindowe, strenuique milites Johannes de 
Hausen, Camere nostre magister, Wilhelmus de Bombrecht, pin- 
cerna noster, Otto de Helbe, ac strenui viri Hasso senior de 
Wedel, Marquardus Loterbek et Gerekinus Wolf cum ceteris 
pluribus fide dignis. Datum Hauelberg anno domini Mo. CCC®,. XL®, 
quarto, feria secunda proxima ante diem beate Agnetis. 

Gedrudt bei 

v. Ludewig Rell. Mss. VII. p. 117. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 64. 


531) 4, Februar 1341. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, verpfändet neben andern Ebdelleuten 
auch dem Ritter Gebhard v. Alvensleben und deſſen Söhnen Geb- 
hard und Gebhard 10 Mark jährlicher Einkünfte aus der Bede der Dörfer 
Wendemark und Schöneberg bis zur Auslöfung feines Schlofjes Klötze 
und verfichert fie auch des Genuſſes der ihnen verjchriebenen Zolleinfünfte aus 
Schnakenburg. 

Nouerint ete. Quod nos etc. Obligamus et obligare decreuimus 
per presentes Strennuis viris hemponi, Botoni, Johanni, Hemponi 
fratribus, Hemponi, Boldowino Juueni, Johanni fratribus, premis- 
sorum patruis, dietis de knysebeck, heinrico, wolfero, wilde- 
brando et wildebrando dictis de ryeden, Geuehardo de alues- 
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leuen militi, geuehardo et geuehardo suis filiis, Bugmast 
suisque filiis, friderico de garthowe ipsiusque filio friderico X 
marcas annuorum reddituum argenti brandenburgensis precise sitas 
in precaria villarum nostrarum wendemarke et Schonenberghe 
vsque ad exsolucionem castri nostri clotz cum omni gracia, commodo 
et honore sine inpedimento quolibet possidendas. Talem ipsis graciam 
indulgentes, quod in eisdem X marecis et omnibus bonis suis ad dietum 
castrum spectantibus, necnon in C. marcis in theloneo nostro Snaken- 
burg sibi ascriptis nullatenus per quempiam officiatum ad alicuius 
inpetentis seu inpetere volentis instanciam debeant quomodolibet inpe- 
diri, In cuius etc, Testes Tek, buch, wolfstein, husener, lochin, 
pincerna, mager, senior de wedel, ger. wolf, Datum Steindal 
anno predicto (M. CCC. XLIIII.) feria IV post purificacionem beate virginis. 
Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. I. p. 171. Bgl. die Urkunde vom 
7. Januar 1344. Wendemark und Schönberg find zwei 
Pfarrdörfer im Kr. Dfterburg, jedes mit 2 Rittergütern, 2'/r 

resp. 2 M. nordöftlich von Oſterburg gelegen. 


532) 4. März 1344. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, zeigt dem Ritter Hempo v. d. Kneſe— 
bef an, daß die von Gebhard v. Alvensleben vorzunehmende Einlöfung 
des jenem verpfändeten Schlojjes Klötze mit feiner Einwilligung gejchehe. 

Ludovicus etc. Strenuo viro hemponi de knysebeck, fideli 
sibi dilecto, graciam suam et omne bonum. Cum castrum Cloetz cum 
obuencionibus et redditibus singulariter ad hoc deputatis, per Strenuum 
militem gebhardum de aluesleuen, fidelem nostrum dilectum, 
nostri nomine seu pro nobis tibi pro mille et centum mareis argenti 
brandenburgensis stendalgensis ponderis positum est, et eciam quam 
diu solucio summe prenotate non interuenerit obligatum. Quare cum 
idem castrum cum pertinenciis, ut premittitur, gebhardus prenotatus 
a te exsoluere voluerit, Sic quod nostro super eo habito consensu in ipsa 
solucione contentaris; hoc de nostro noueris procedere beneplacito volun- 
tatis,. In cuius etc. Testes Tek, Swarzburg, husener. Datum 
loco, anno ut supra (Stendal, anno M. CCC, XLIV.) feria V. ante oculi, 

Gedrudt bei 

v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 121, 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 171. 
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533) 18. März 1314. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg, befennt, daß er die Zollhebung 
zu Schnafenburg an Gebhard v. Alvensleben, feinen Hauptmann 
der Altmarf, verliehen habe. 

Nouerint etc. Quod nos etc. Contulimus etc. Strenuo viro Geue- 
hardo de Aluesleuen, officiato terre antique marchie, 
fideli nostro dilecto, suisque etc. singulos et vniuersos prouentus thelo- 
nei nostri Snakenburg, postquam anni discreti viri gysonis Barse- 
wisch, ciuis inSehusen, exspirauerint, quousque singula nobis in vsum 
nostrum conquisita et in antea conquirenda, que legitime poterit decla- 
rare, integraliter rehabuerit seu ex eisdem perceperit, sine inquietacione 
qualibet percipiendos pariter et tollendos. In cuius ete. Testes Tek, 
Swartzburg, husener. Actum et datum wolmersted anno Me. 
CCC®, XLIV, feria V post Letare, 

Gedrudt bei 

v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 121. 
Riedel C. D. Brand. B. Il. p. 173. Bgl. Wohlbrüd a. a. O. 
Il. p. 250. 


534) 26. März 1341. 


Fritz und Heinrich Gevettern v. Alvensleben befunden, dem 
Erzbifchofe Dtto von Magdeburg 1480 Mark Silber geliehen und von ihm dafür 
mit Confens des Dom-Capitels die VBeiten Athensleben und Rothenförde 
auf fünf Jahre zum Pfand erhalten zu haben, nebjt den Dörfern Wolmirs- 
leben, Borne, Bisdorf und Swemmer Die Veften dürfen während 
ber Pfandzeit nicht weiter von ihnen verpfändet werden, außer wenn die Rüd- 
zahlung des Darlehns nad) feitgejeßtem Termine nicht erfolge. Dem Erzbiſchof 
von Magdeburg wird das Deffnungsred)t der Veſten vorbehalten und Bejtim- 
mungen für den Fall von Kriegen getroffen, Rothenförde nebjt Zubehör dürfe 
für 680 Mark binnen 5 Jahren eingelöft werden mit halbjähriger Kündigung, 
Athensleben hafte dann aber für 800 Mark, dazu noch 35 Mark in den Dörfern 
Wolmirsleben und Bisdorf. Für die Haltung der Bejtimmungen verbürgen 
fi) Seitens der Pfandnehmer die angejehensten Bajallen des Erzbijchofs, darunter 
aud) Ritter Buſſe v. Alvensleben. 

Wie Fribe vnde Hinrek, vedderen, gheheten van Aluens: 
leue, befennen openbarliten in dijjeme jeghenwerdighen breue, Dat wie deme 
Erbaren herren vunjeme herren Erzebiscope DOtten von Magdebord 
hebben ghedan Twintech marke myn vefteynhunderten Brandeborges filuers 
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Magdeborgifches gewichtes. Dar vore het hee vns to pande ghejat met ganzer 
volbort vnde willen jines Gapiteles ghemeyne fine vejten Atensleue vnde 
Rodenvorde aljo, alje ed lid an velde vnde an dorpen, med rore, med grafe, 
med twatere, med holte, vnde med der Molen vnde med aller nut. Och heet 
hee uns darto gheleghet de dorp Wolmersleue, Borne, Byscopestorp, 
vnde Swemmer;. alle diſſe dorp ſcole we hebben med aller nut vnde med 
alme rechte aljo, alje hee je het ghehad an dat vnſe herre de Domprouejt unde 
dat Eapitel von Magdeborch darynne hebben; wat och vnjeme vorghenanten 
herren van Magdeborch darynne ledich worde, dat fcole wie behalden aljo 
langhe, wente bee vns vnſe pennighe wedder ghebe, Diſſe vorghejcreuene veften 
vnde dorp mac) vnſe vorghenante herre Eder fine nachkomelinghe von finte 
Mertenes daghe, die nu Erft to fumpt, vort ouer vif Jar von vns vnde vnſen 
Erben loſen, wanne fie willen, alſo dat jie uns dat laten vore weten en half 
jar. Wei en fcolen oc} difje vejten vnde dorp nicht vorjetten bynnen diſſen 
vif jaren. Were of, dat hee bynnen diſſen vif jaren vns vnſe pennighe 
nicht engheue, So moghe we difje veften vnde dorp vorfetten vor vnſe ghelt, 
vnſen ghenoten nicht vorjten Eder herren, aljo dat eme vnde ſinem nad)- 
fomelinghen vor wifjenet werde gheligher wis, alje we en vor wiljenet . 
hebben, dat en de veften nicht entphernet werden. Difje vorghenanten veften 
jcolen vnjes herren vnde ſiner nachtomelinghe opene vejten fin to al eren 
noden op aller mallfen. Orleghete vnſe herre Eder jin Godeshus van difjen 
veiten, jo ſcolde die fojt ere fin vnde je jcolden uns gheben vriede gud vnſes 
ſelbes plughen vnde vnſem vie. Were of, dat uns vnſe gulde, die to diſſen hufen 
bort nicht mochte ghevolghen von orleghes weghene, jo jeolde bee vns von der 
viande gude laten vallen, alſe vele, alje uns ghebrefe an vnſer gulde. Ok fcal 
bee uns ftan vor unjen jchaden; worden aber die vejten vorloren, des god nicht 
enwille, in unjes vorghenanten herren Eder fines Godeshujes denjte, So jcolde 
hee uns vnſe phennighe wedder gheben bynnen dren manden dar nad), Eder vns 
en ander phant jetten, aljo gud, dat uns daran ghenoghede. Vorlore aber we 
dilje veiten von vnſes filues weghene, jo fcolde hee uns alle des gudes befen- 
nen vnde laten ed vns aljo langhe, wente hee uns vnſe phennighe ghebe. Ok 
mad vnſe herre eder fin nachtomelinghe Rodenvorde loſen bynnen differ tyd 
med alle den dorphen, die hir vorghejcreuen ftan, vor twintef marke myn Seuen- 
hunderden, wanne bee uns dat let vore weten en half jar. So behalde we 
Atensleue vor achtehundert mark, alſo alſe ed lyd an velde vnde an dorphe, 
med deme rore vnde med deme holte. DE ſcole we de halden vif vnde drittech 
mark in dorphen Wolmersleue vnde Byscopesdorp, die ſeole wie nemen 
op ſente Walburge dach vnde op Sente Mertines dach; worden ſie vns denne 
nicht, So jcolde wee dat vnſem vorghenanten herren Eder ſime voghede laten 
weten, So fcolden fie uns helpen by den negheſten vierteynachten, dat fie vns 
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bored worben. Loſede hee aber Rodenvorde nicht bynnen diſſer Jartal, So 
moghe wie Rodenvorde vnde Atensleue med enander vorjetten vor vnſe phen- 
nighe, alje hir vorgheſereuen ſtad. Alle difje ftude, die hie vorghejcreuen ftan 
de gheloue wie Trike und Hinref von Aluensleue vnſeme vorghenanten herren 
Ertebiscopen DOtten von Magdeborch vnde fime Eapitele en truwen an aller- 
leyge arghelift Stede vnde gank to haldene vnde dat louen med vns vnde vor 
uns ghelycher wis en trumwen med ſamender hant jtede unde gan to haldene 
ber Eonrad van Werberghe, her Werner van Wanzleue des An- 
vorde is, her Gumpredt van Wanzleue des Aldenhujen is, ber 
Arnt Stamere de grote, dee to alden Öhatersleue wonhafted is, 
ber Bufje van Aluensleue, her Hennig van dem Steynvorde, bie 
da riddere fint, Gheuert van Werberghe, Hinref van Heyenbord, 
Hans van Wanzleue vnde Jacob van Eyfendorp. Were of, dat diſſer 
burghen jenich abe ghinghe bynnen diſſer tyd, des god nicht enwille, jo fcole 
we vorghenanten Fritze vnde Hinrek van Aluensleue Enen anderen in jpme 
Stede jetten bynnen vier welenen, die alje gut fie. To eneme orefunde 
differ ding hebbe wie alle die hir vorghefereuen ftan vnſe Inghejeghele henget 
. an diffen bref, Die ghegheuen iS Na godes bort Duſent jar Driehundert jar 
an deme vier vnde vierthegeften jare an deme vridaghe vor Palmen. 

Nach dem Driginal, an dem ſämmtliche Siegel noch anhängen, darunter 
ziemlich erhalten die der drei v. Alvensleben im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Die Ortichaften liegen fämmtli im Kreiſe Calbe; zu Athensleben gehört 
Rothenförde als Vorwerk; Swemmer ift wüft. 


535) 12. Mai 1344. 


Sequuntur procurationes etc, 

Gebhard v. Alvensleben, Hempo v. d. Kneſebeck und andere Ba- 
jallen der Altmark verzehrten am Tage vor Himmelfahrt im Dorfe Bamme 
an Brod und Bier und brauchten an Futter 7"; Pfund 2 Pfennig 7'/. Scdil- 
ling; am Himmelfahrtötage wurden fie aus dem Hofe des Markgrafen zu Span- 
dau verjorgt; Freitag begaben fie fich nad) dem Dorfe Reinidendorf, blieben dort 
3 Tage und brauchten an verjchiedenen Dingen außer Brod 29 Pfund 10 Pfen— 
nige, ebenjo auf dem Rückwege verzehrten fie in Wachau und Rathenow 
5 Pfund 5 Schilling, an Brod 52 Schod für 3 Wifpel 6 Scheffel Roggen. 

Primo Gebehardus de aluensleuen, Hempe de Knese- 
beke et vasalli de antiqua marchia consumpserunt in vigilia ascensio- 
nis in villa Baeme in pane, cer., in pabulo VII'/% libr, II den. VII 
solid., in die ascensionis procurabantur de Curia Marchionis Span- 
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dowe, feria sexta predicti transtulerunt se in villam Renekendorf, 
manentes ibi per triduum et consumpserunt in diuersis preter panem 
XXIX libr. X den. Item in Recessu eorum’ consumpserunt in Wachow 
et in Rathenowe V libr. V solid. In Pane LII sex. pro III Ch. VI 
mod. siliginis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. C. I. p. 19 aus dem in den Abhandl. d. K. 
bayr. Acad. d. Will. (hiſt. Klaſſe) II. 1. p. 209— 214 abge- 
drudten Verzeichniß der Koften des Hofhaltes des Markgrafen 
von Brandenburg. Bon ben genannten Dörfern liegen Bamıne 
und Wachow im Sr. Wejthavelland, Reinidendorf im Fr. 
Nieder-Barnim. 


536) 15. Januar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. U.) ift Zeuge (vor ihm: 
der dv. Buch und Swyker, nad ihm: Gerfe Wolf), ald Ludwig Marf- 
graf von Brandenburg und der Lauſitz den Vettern Helmold und Johann 
Cratzeke Hebungen und Dienjte aus dem Dorfe Wendiſch-Vöddenſtedt verleiht. 

Datum Stendal anno M. CCC. XLV. Sabbato post octauam Epy- 
phanie domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 460, 461 nach einer Copie. 


537) 15. Januar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. U.) ift Zeuge (vor ihm: 
der v. Buch umd Swyker, nad ihm: Gerfe Wolf), als Ludwig Marf- 
graf von Brandenburg und der Lauſitz zwei Gardelegener Bürgern Ge: 
richt und Patronat im Dorfe Ejtede zur gefammten Hand verleiht. 

Datum Stendal anno M. CCC. XLV. Sabbato post octauam Epy- 
phanie domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. VI. p. 99 nad) einer Eopie. 


538) 15. Januar 1345. 


Einer v. Alvensleben (dev Vogt Gebhard v. U.) ift Zeuge (vor 
ihm: der v. Buch und Swyfer, nach ihm Gerfe Wolf), ald Ludwig Mart- 
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graf von Brandenburg und der Laufig dem Ritter Nicolaus Hafe eine 
Wieſe beim Dorf KL. Schwarzlujen beftätigt. 
Datum Stendal anno M. CCC. XLV, Sabbato post octauam epy- 
phanie domini. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 460 nad) einer Eopie. 


539) 16. Januar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. U.) ift Zeuge (vor ihm: 
ber dv. Bud und Swyker, nad ihm: Gerke Wolf), ald Ludwig Mark— 
graf von Brandenburg dem Kloſter Krewefe ein Rittergut im Dorfe 
Gladigau u. a. m. übereignet. 

Datum — Stendal anno M. CCC. XLV, dominica post octauam 
Epiphanie, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D, Brand. A. XVI. p. 326, 327 nad) einer Eopie. 


540) 16. Januar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. U.) ift Zeuge (vor ihm: 
der v. Bud und Swyker, nad) ihm: Gerfe Wolf), ald Ludwig Markgraf 
von Brandenburg und der Lauſitz an die Ritter Berthold und Chriftian, 
Gebrüder genannt Düring, Hebungen aus der Bede zu Cauwelitz verleiht. 

Datum Stendal anno M. CCC. XLV. dominica post octauam Epi- 
phanie, 

Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A VI. p. 461 nad) einer Copie, 


541) 17. Januar 1345. 


Gebhard v. Alvensleben, Bogt in Stendal, ift Zeuge (vor 
ihm: der v. Buch und Swyker, nad ihm: Gerfe Wolf), als Ludwig 
Markgraf von Brandenburg an Heinrid) v. Kökte Hebungen und Zins 
in dem Dorfe Köfte nebjt dem oberften Gerichte verleiht. 
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Datum Stendal anno M. CCC. XLV, feria II ante Fabiani et Se- 
bastiani, 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 462 nad) einer Kopie. 
v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 138. 
Walther Singg. Magd. VII. p. 97. 





542) 20. Januar 1345. 


Ritter Gebhard v. AUlvensleben, Markgräflicher Vogt der 
Altmark, ift Zeuge (vor ihm: der Edle Herr Johann v. Buch, Herr zu 
Garjedow und der gejtrenge Herr Swyker v. Gundolfingen, Hofmeifter, nad) 
ihm: Gerefin Wolf, Hofricter), al® Ludwig Markgraf von Branden- 
burg und der Lauſitz dem Kloſter Neuendorf gewifie Hebungen in Grevenitz 
und anderen Orten in Ausficht ftellt. 

Actum et datum Stendal anno domini M, trecentesimo quadra- 
gesimo quinto, feria quinta, die Fabiani et Sebastiani martirum beatorum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XXI. p. 389, 390 nad) dem Original. 


543) 20. Januar 1348. 


Gebhard dv. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der v. Buch und 
Swyler, nad) ihm: Gerke Wolf), als Ludwig Markgraf von Branden- 
burg und der Laufit an Henning dv. Lindftedt Hebungen aus der Bede des 
Dorfes Vintzkow verleiht. . 

Datum Stendal anno M. CCC. XLV,, feria V die Fabiani et Se- 
bastiani martirum beatorum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 463 nad) einer Eopie. 


544) 20. Januar 1345. 


Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: der v. Buch und 
Swyker, nad ihm: Gerfe Wolf), als Ludwig Markgraf von Branden- 
burg und der Laufiß an Johann v. Arnftedt eine Wiefe beim Dorfe Demker 
verleiht. 

20 
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Datum Stendal anno M. CCC. XLV, feria V, die beatorum Fa- 
biani et Sebastiani martirum., 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 461 nad) einer Gopie. 


545) 25. Januar 13485. 


Markgraf Ludwig von Brandenburg belehnt Albredt v. Alvens- 
leben mit Schloß und Stadt Ealbe (an der Milde). 

Dominus (seil. marchio Ludewicus) contulit Alberto de Aluens- 
leuen castrum et ciuitatem Calbe. Datum Berlyn anno M, CCC. 
XLV, feria 1II. die conuersionis sancti Pauli, 

Derjelbe belehnt denjelben mit dem Dorfe Weſtheren mit den Einfünf 
ten davon, die auf 12 frusta gejchäßt jind. 

Dominus contulit eidem villam Westhern cum redditibus eius- 
dem ville ad XII frusta estimatis. 

Negiftraturen in einem alten Diplomatarium, denen jedoch die Bemerkung 
non est recepta beigefügt ift. 

Gedrudt bei 

v. Zudewig Rell. Mss. VII. p. 124 und danad) bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 64. MWejtheren, welches mit 
DOftheren nahe zufammen gebaut ift, und fünftehalb Meilen 
jüböftlid) von Calbe unweit Stendal liegt, fommt unter den 
Befigungen der Familie nicht weiter vor. S. Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 254, 255, wo bemerkt ift, daß die Worte non est 
recepta auf die nicht erfolgte Genehmigung der Lehnbriefe jeitens 
des Markgrafen Hindeuteten. 


546) 11. Februar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. W.) ift Zeuge (vor 
ihm: der v. Bud) und Swyker, nad) ihm: Gerke Wolf), als Ludwig Mark— 
graf von Brandenburg und der Laufik an Friedrich v. Rönnebed ein 
Stüd im Dorfe Ermensdorf verleiht. 

Actum Steintal, Datum vero bezkowe anno M. CCC, XLV. feria 
VI ante Inuocauit, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI, p. 464 nad) einer Copie. 
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547) 11. Februar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. 4.) ift Zeuge (vor 
ihm: der v. Buch und Swyker, nad ihm: Gerte Wolf), als Ludwig Mark— 
graj von Brandenburg und der Laujig dem Arnold v. Vallenjchier die 
Bede zu Wisribbe und Schernen, fowie eine halbe Hufe im Hofe Wollenrade 
verleiht. 

Actum Steintal, Datum vero bezkowe anno M. CCC. XLV. feria 
VI ante Inuocauit. 

Gedrudt bei « 

Riedel C. D. Brand. A, VI, p. 464 nad) einer Copie. 





548) 11, Februar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Bogt Gebhard v. U.) ijt Zeuge (vor ihm: 
der dv. Buch und Swyker, nah ihm: Gerfe Wolf), ald Ludwig Mark— 
graf von Brandenburg und der Lauſitz an Heinrich, Nicolaus und Köne— 
fin genannt Hafe die Bede von 2 Hufen im Dorfe Gohre verleiht. 

Actum Steintal, Datum vero bezkowe anno M. CCC. XLV. feria 
VI ante Inuocauit. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. VI. p. 464 nad) einer Copie. 


549) 11. Februar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. U.) it Zeuge (vor 
ihm: der v. Buch und Swyker, nad) ihm: Gerfe Wolf), ald Ludwig Marf- 
graf von Brandenburg und der Laufit den Gebrüdern und Gevettern 
von Wulgfe und von Zyrow das Dorf Wuljch verleiht. 

Actum Steindal, Datum vero bezkowe anno predicto M. CCC, 
XLV, feria VI ante Inuocauit. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 463 nad) einer Eopie. 


550) Februar 1345. 


Ein v. Alvensleben (der Vogt Gebhard v. A.) ift Zeuge: (vor 
ihm: der dv. Buch und Swyker, nad) ihm: Gerte Wolf), al3 Ludwig Mart- 
20* 
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graf von Brandenburg und der Laufit dem Otto Infel 1°/, Stüd aus 
der Bede des Dorfes Gropleben verleiht. 
Actum Steintal, Datum vero bezkowe anno M. CCC. XLV. feria 
. . ante Inuocauit. 
Gedrudt vei 
Riedel C. D. Brand, A. VI, p. 464 nad) einer Copie. 


’ 


551) (15. Mai 1345.) 


Nachricht, daß Albredt v. Alvensleben die Stadt Calvörde völlig 
zerftört habe und daß in feinem Kriege mit dem Erzbifchofe von Magdeburg 
fünf beim Schlofje gelegene Dörfer verwüftet worden feien, nebft Angabe über 
die zum Schloffe gehörigen Holzungen und über die dem Markgrafen von 
Brandenburg gehörigen Gefälle. 

Ista pertinent ad castrum kaluorde. primo iacent et pertinent 
ligna. ad valorem trium milium marcarum, Theolonium et census de 
lignis valet omni anno XX, marcas. Item albertus de aluensleue 
destruxit totaliter opidum. calevort. Item ad castrum predictum habet 
dominus marchio XL. quartalia annone, tam in molendinis quam agris 
eircumiacentibus et plus. si terra illa non esset destructa. Item adia- 
cent ipsi castro bene XX, talenta de castrensi pheudo, de quibus am- 
mouit nostros castellanos ibidem Item destructe sunt in predicto ter- 
ritorio quinque ville per gwerram, quam habuit ipse albertus cum archiepi- 
scopo Magdeburgensi et ipsi castro adiacent bona prata, Item quando 
dominus marchio vult, tunc potest habere de lignis pertinentibus ad 
municionem prediectam anno quolibet centum marcas aut paulo minus. 
et preter theolonium, si permitteret vendi talia ligna. De excessibus 
opidi et sex villarum predicto castro adiacentium. hoc est secundum 
euentum. Cetera latent et sunt occulta. 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urkundenbuh der Herzöge von Braunſchweig und 
Lüneburg IT. S. 73, Im Jahre 1345 bejaßen die v. Wederden 
das Schloß Calvörde pfandweije, wie aus der Urfunde vom 14. 
Mai 1346 ebenbajelbft II. S. 98 hervorgeht. 
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552) 283. Detober 1348. 


Ritter Heinefe v. Alvensleben belehnt mit Zuftimmung feines 
Sohnes, des Ritters Herrn Buſſe v. Alvensleben, den Hans v. Grop— 
pendorf und Hans v. Winnigftedt und ihre resp. Ehefrauen Adelheid und 
Geje zum Leibgedinge mit 3 Hufen zu Groppendorf und 2 vogtbaren Hufen 
dafelbft, die fie bewirthichaften, aud) mit dem Vorwerk dafelbft und dem Baum: 
garten vor dem Dorfe, auch mit einer Wieje in der Süderwiefe, die zu dem 
Gute gehört, endlich auch mit verjchiedenen Zinfen und dem halben Zehnten 
zu Groppendorf. Das Leibgedinge des Zehnten joll Frau Gefe, des v. Winnig- 
jtedes Ehefrau, behalten, wie es ihre Mutter, Adelheid, Hanfens v. Groppen- 
dorf Ehefrau bisher gehabt hat. Endlich befommen alle obigen auch einen Hof 
und das Vorwerk zu Tundersleben nebit den dazugehörigen 5'/, Hufen und 
Binjen zu Zehn. 

Wie her Heynefe van Aluensleue, ridder, befennen vnde betughen, 
dat wie myt wyllen unjes jones her Boſſen gheleghen hebben vnde Iyen 
in diffem. jegemverdigen brieue Hanfje van Gropendorp vnd Hanje van 
Wyningeftede vnde oren rechten eruen tu rechtem eruenlene vnde vern 
Alheyde Hanjens husvruwen van Gropendorf vnde vern Gejen 
Hanjes Husprouwen van Wyningeftede tu rechten Iyfgedinge dre houe 
tu $Gropendorp vnde twu houe voyedye darfelues die je under orem pluch— 
werfe hebben, vnde dat vorwerd) vnde den bomgarden in demſeluen vorwerfe 
tu Gropendorp vnde den bomgarden buten dem dorpe darjelnes, vnde in 
der Suder wyſche eine wilche, bie tu dem gude hort, vnde Heynen hof 
Middendorpes, die twene jchillinge gylt, darſelues vnde Heniges Beders hof dar- 
jelues, die eynen fchilling gylt, unde Waders hof darjelues vnde Henig Sme— 
des hof darjelues, vnde Hanerjteles hof vnde eyne halue houe vogedye darjel- 
ues vnde Kynnen Gedefens Hof darfjelues vnde eyne halue houe vo gedye 
darjelues vnde den haluen tegeden tu Gropendorp, aljo hie licht an velde 
vnde an dorpe. Dat lifgedinge des tegeden fcal ver Geje Hanſes hus- 
vruwe van Wynnigftede behalden vnde bejitten, ald wie dat ore ghelegen 
hebben na orer muder dode, vern Alheyde, Hanjes husvruwen van 
Öropendorf. DE hebbe wie Hanje vnde Hanſe dien vorbenanten, vern 
Alheyde unde vern Gefen eren husvruwen ghelegen, alje hyr vor beſereuen is, 
tu rechtem leue vnde tu lifgedinge eynen hof tu Tundersleue, die gylt 
vii jchillinge vnde vif hunre, vnde dat vorwerf, dat fie hebben darfelues, 
vnde jeitehalue houe vogedye darjelues. Alle difjes vorbenanten gudes wil wie 
vnde her Buſſe, vnſe jone, dijjer vorbejcreuenen Hanjes, Hanjes vnde Alheyde 
vnde vern Gejen rechten were wejen, wanne fie des bedoruen. Ich her Bufie 
van Aluensleue, ridder, befenne in difjem brieue, dat ich alle difje vorbejcreuene 
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dinge vulborde, die myn vader an difjen vorbenanten lenen ghedan Heft, vnde 
wil fie difjen vorbefcrenenen ftede halden. Vp eyn orfunde heb wie her Hey: 
nefe vnde her Bufje van Aluensleue diffen brief bejegelt laten myt vnſen inge— 
jegelen Na Codes ghebort dritteygnhundert iar in deme vifundeviertejten iare, 
des fundages na jente Gallen dage. 

Nach dem Driginal im Landeshauptarhive zu Wolfenbüttel; von den 
beiden Siegeln hängt an PBergamentbande nur noch dasjenige des Ausjtellers 
an (viermal quergetheilter Schild, die zweite und vierte Theilung jene mit 
zwei, diefe mit einer Roſe belegt). — Groppendorf, Kirchdorf und Ritter- 
gut im Kreiſe Neuhaldensleben, 2'/, M. jüdweftlih von Neuhaldensleben mit 
den wüften Feldmarken Hahndorf und Dahlsdorf. Tundersleben, ein zu 
Markt-Alvensleben gehöriges Vorwerk in demjelben Kreife, nahe bei Bornjtedt. 


553) 14. Mai 1316. 


Magnus und Magnus d. J., Herzöge zu Braunjchweig und Lüneburg, be- 
fennen, daß die Ritter Heineke v. Alvensleben und fein Sohn Buſſe 
fi) mit ihrem Schloſſe Erxleben ihnen zu Dienften geftellt haben gegen 
Jedermann, außer gegen ihren Schwager, den Markgrafen von Brandenburg, und 
die v. Alvensleben, die v. Wanzleben und Herrn Frik und Gerhard Gebrüder 
v. Wederde, doch auch gegen diefe mit Ausnahme des Markgrafen, wenn bie 
v. Alvensleben vorfommenden Falls nicht im Stande wären, in vier Wochen 
den Herzögen zu Necht zu verhelfen, oder wenn die genannten Edelleute der 
Herzöge Feinde werden. Dafür erhalten die v. Alvensleben 300 Mark Silber 
leihweife, rüdzahlbar in 3 Jahren, im Nichtzahlungsfalle aber haben fie noch ferner 
mit dem Schlofje Errleben zu dienen. Stämen fie auf das Schloß, jo übernehmen 
fie die Beköftigung aller Mannen, ausgenommen der Troßfnechte. Griffen fie 
vom Schloffe aus den Erzbifchof von Magdeburg an, jo follten die v. Alvens— 
leben 100 Mark aus der Beute erhalten; entftände vorher Friede, fo follten 
50 Mark von den obigen 300 Mark abgehen. ferner jollen im alle des 
Krieges mit dem Erzbifchof von Magdeburg die v. Alvensleben Germers- 
leben und Bornftedt als Friedegut erhalten event. aud) nod) 50 Mark dazu. 
Im Kriege gegen Andere jollen fie nichts erhalten, wenn fie ihre Schuld noch 
nicht entrichtet Haben. Werde Herr Bufje gefangen und müßte jeine Schloß- 
hälfte verjegen, fo jolle er ihnen das Schloß geöffnet erhalten. Werde Err- 
feben genommen, fo ſollten fie bis zur Wiedereinnahme Jerxheim erhalten. 

We Magnus etc. et Magnus iunior, Hertoge to Brunßwich vnde 
Luneborch zc., dat we mit den ftrengen riddern, hern heneken van Al— 
uenjleue vnde mit bern Bojfen, jinem jone, vmme ore bus to Arx— 
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feuen ghedegedinget hebbet in der wys, aljo hyr ma bejcreuen fteit, dat fe 
vns vnde vnſen eruen mit demjeluen hus to denfte fitten jchullen vpp allermal- 
fem, ane vpp vnſen fwager, den Marggrauen van Brandebord, vnde 
vpp de van Aluenfleue, vppe de van Wantzleuen vnde ane vpp bern 
frigen van wederde vnde gherarde, finen broder. Were, dat uns weder 
de wes not were, mochten fe vns van den bynnen veer wefen rechtes helpen, 
dat jcolde we nemen; mochten je des nicht don, fo jcolden je v8 na den veer 
wefen mit dem fuluen hus behulpen weſen vppe fe, alze vpp andere lude, ane 
vpp vnſen fwager, den Marggranen van Brandebord, vorbenomt. 
Were it of, dat de vorbenomten van Aluenfleue, van Wanpleuen ed- 
der de van Wederde dord) ieniges forften edder dorch ieniges herren willen 
vnſe vyande werden wolden, fo fcolden fe vs of mit dem ſuluen hus vppe fe 
alze vpp andere lude behulpen wejen. Hyr vmme hebbe we den fuluen hern 
henefen vnde bern Boſſen twe Hundert mard brandeborgeich ſuluers ge: 
legen, der ne mogen je, noch me fchullen vs bynnen dren iaren, de to pinzften, 
dat mu erjt tofomende is, na der vtgifft deſſes breues anſtan jchullen, nicht 
weder geuen. Welfe thyd fe auer na den drem iaren vs be penninge weder 
genen wolden, fo fcolde we je nemen in der ftab to helmeftede vnd fcolden 
je dar to geleiden, wanne fe van vns dat eficheden, vnde wanne je v8 de 
penninge gegeuen hebben, dar mede fchullen je ores denjtes mit dem hus van 
v3 vnde van vnſen eruen ledich vnde los fin. De wile je auer vs de pen- 
ninghe nicht weder gegeuen hedden, jo fcolden je vs vnde vſen eruen to allen 
tyden vpp allermalfen mit deme bus behulpen weſen, alzo hyr vore gejereuen 
ſteyt. Welfe tyd we of vpp dat vorbenomde hus (quemen), jo jchullen we dat hus 
jpifen vnde mannen vnde v3 der foft underwinden, de vpp dat hus gan mad) 
funder plochknechte vnde herde, de jcolde de van Aluenſleue fuluen be- 
foftegen. Welke tyd we of van dem hus orledegeden vnde den biſſchopp 
van Magdeborg darvan an grepen, van dem Dingelje, dat v8 dar van 
velle, jcholden die vorbenomten bern heneke unde her Boſſen hundert mard 
brandeborgejc) fuluers tovoren nemen. Were it auer, dat we vs vorjoneden 
mit dem bijfchopp bynnen verteyn nachten, ehr de hundert mard vordinget 
worden, jo feolden we on in den twen Hundert marden vorbenomt veftic) 
mar affilan. Were it of, da twiffchen dem bifjhopp van Magdeborg 
vnde vs orloge worde, jo jcolde we om duſſe dorpp twe, Gemerjleue vnde 
bornftede, to vredegude geuen, tigen orem gude vnde wat je der geneten 
mochten, dar jcholde we on to helpen, wes we mochten. Were it of, 
dat vs na der tyd, alfo we vns mit dem Bifchoppe van Mag- 
deborg vorjonet hebden vnde die van Aluenjleue, vorbenompt, 
In dem orloge Hundert mard van dem dingede genomen hedden, mit dem ſul— 
uen biſſchoppe anderwerue to orlogende not were: fu jcholde we van dem Din» 
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gebe, dat vns denne velle, vifftich mard brandeborges ſuluers geuen ane de 
dorpp, de we on to vredegude gegeuen hebben, aljo hyr vore bejchreuen ſteyt, 
vnde dar mede jcolde we ledich unde los wejen on vortmer vmme ore denſte 
ienige penninge to geuende vnde jcolden vs doch mit dem juluen flote vppe 
allermalfen behulpen wejen, de wile dat je uns vnſer penninge nicht weder ge: 
geuen en hedden. Wolde we of mit iemande anders ane mit dem biffchoppe 
van Magdeborg van dem vorbenomden hus orlegeden, wat v3 in dem or— 
lige van dingede edder van andern Dingen vallen mochte, dar aff jcholde we 
on nichtes plichtes to gheuende fin, de wile je vns vnſe penninge nicht weder 
gegeuen hedden, ane orch plochwerfes jcolde we on vredegud geuen. Were it 
of, dat her Boſſe, vorbenomt, de wile dat deſſe degedinge twifjchen uns vnde 
om tab, gevangen worde, des god nicht enwille, vnde de Helffte des huſes 
dorch finer not willen vorjetten wolde, weme he dat jette, dar jcolde he vs 
vnde vnſe eruen ane bewaren, dat dat bus to vnjen noden vnſe opene hus 
bleue. DE jchullen we de vorbenomden her heneken vnde her bojjen ores 
rechten vordegedingen vnde jchullen des van on vulle macht hebben. Were it of, 
bat dat bus bejtallet edder vorbumwet worde, jo ne jcolde we vs mit beme, 
de dat gedan hedde, nicht vreden noch jonen, dat enwere wederdan edder we 
endeden dat mit oreme willen. Were it of, dat dat vorbenomde hus to Arr- 
leuen, de wile dat we bar van orlegeden, in unjem denſte vorloren worde, des god 
nicht enwille, jo jcholde we on vnſe hus Jerrem mit alle deme, dat dar to 
hort, an de ftede weder antworden aljo lange, dat we one des huſes weder 
helpen mochten edder we ne mafeden dat mit on anders, alzo dat dat ore wille 
were. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appen- 
sum anno domini M® CCCXLVI, In dominica, qua cantatur Cantate, 
Gedrudt bei 
Sudendorf Urfundenbuch der Herzöge von Braunjchweig und 
Lüneburg 11. S. 98, 99. Bergl. dafelbjt Einleitung S. XI. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 65. 66 (nad) einer fehlerhaften 
Copie). Berbejjert nad) dem Copiarium des Herzogs Magnus 
f. 20%. im Archiv zu Wolfenbüttel. 





554) 14. Mai 1346. 


Herr Gebhard v. Weferlingen, Herr Gumpredjt v. Wanzleben und Herr 
Buſſe v. Alvdensleben find Getreuhänder für Magnus, Herzog von Braun- 
ſchweig, als er den Gebrüdern Friedrich und Gerhard v. Wederden für 260 
Mark Silber, die fie ihm zur Pfandfumme auf das Schloß Calvörde aufs 
Neue vorgeftredt, 20 Mark jährlicher Einkünfte aus der Stadt Helmftebt und 
den Zoll und Geleit von Wolfenbüttel verjchreibt. 
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Anno et die, quibus supra, in precedente littera (anno domini Mo. 
CCC®. XLVI®. in dominica, qua cantatur Cantate.) 
Gedrudt bei 
Sudendorf Urkundenbucd der Herzöge von Braunjchweig und 
Züneburg II. p. 98. Vergl. aud) dajelbft ©. 111. 





555) 29. Mai 1346. 


Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz, für 
ih umd feinen Bruder, den Markgrafen Otto, hat gededinget mit Hans 
v. Wanzleben, Gumpredt v. Altenhaufen (d. h. u. Wanzleben), Fritz v. We- 
derden, Rittern, Heinrich und Werner v. d. Schulenburg, Günther und Gun- 
zel v. Bartensleben, Albreht und Buſſe v. Alvensleben, Hans v. Hon- 
lage und Claus v. Bismarf u. f. w. 

D. Tangermünde 1346, Montag nad) Himmelfahrt. 

Driginal im Gräfl. Affeburgihen Archiv zu Falkenſtein, mit den Sie— 
geln des Ausftellers, des Bijchofs von Lebus, des v. Bredow, Dietrichs v. Mör— 
ner, Brobjtes zu Bernau und Heinrichs dv. d. Schulenburg. Nad) gef. Privat- 
mittheilung. 


556) Sommer 1346. 


In dem Kriege zwiſchen dem Erzbijchofe Otto von Magdeburg und dem 
Herzoge Magnus von Braunſchweig jcheint es zwijchen dem Schloſſe Err- 
leben, wo der legtere fefte Stellung genommen hatte und dem Sclojje Al— 
vensleben, defjen eine Hälfte das Erzftift Magdeburg am 29. Juni 1321 
von dem Edeln Herrn Conrad v. Meinerjem und einigen Andern gekauft hatte, 
zwiſchen den Heeren beider Fürſten zu einem Treffen gefommen zu fein. 
In Folge dejfen fand eine Zufammenkunft derfelben auf der zwijchen beiden 
Schlöffern gelegenen Hangelhöhe ftatt, in welcher beide Theile gelobten, den 
Austrag ihrer Streitigkeiten dem jchiedsrichterlichen Urtheile des Herzogs 
Rudolph von Sachſen und der Grafen Albrecht v. Anhalt und Albrecht 
v, Regenftein zu unterwerfen. 

©. Sudendorf Urk.Buch d. Herzöge von Braunfchweig und Lüneburg 
1. Einf. S. XIX. nad) der Urkunde vom 25. Auguft 1346: gegheven — an 
dem hanghelhoge twifichen Arrleve vnde Alvensleven anno domini 
M®. CCC». XLVI®. feria sexta proxima post diem beati Bartholomei 
apostoli. Bergl. auch v. Heinemann C. D. Anhalt. III. ©. 566, 


— — 
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557) 11. Auguft 1846. 


Gebhard v. AUlvensleben, Vogt des Marfgrafen Ludwig von 
Brandenburg in der Altmark, entjcheidet in dem Streite zwiſchen dem 
Stifte zu Stendal und dem Kappen Heinrich v. Klöden, über Befigungen zu 
Biejewede auf Grund von Briefen, die das Gapitel in gehegtem Dinge zu Tan- 
germünde vorgewiejen habe, daf der v. Klöden dem Eapitel an dem Gute nicht 
binderlich jein folle. 

Dit iS ghefchen na goddes bort dufent jar dryhundert jar (fo!) des an- 
deren daghs na funte Laurencius daghe. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. p. 95 (nad) dem Original). Bgl. 
die Anm. dafelbjt wegen des mangelhaften Datums. 


558) 6. Movember 1346. 


Herr Gebhard v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: 
der Edle Herr Johann v. Buch, Ludolph, Probft zu Salzwedel und Herr Hans 
v. Haufen, marfgräflicher Hofmeifter, nad) ihm: Gerfe Wolf, Hofrichter), als 
Ludwig, Markgraf von Brandenburg mehreren geiſtlichen Stiftungen in 
Salzwedel verfchiedene Hebungen aus umliegenden Dörfern vereignet. 

Dat iS gefchen Na gods borth drutteinhundert jar in dem jes und ver- 
tigeften jare, an dem mandaghe nad) allerheiligen daghe, in vfer ftat tho Tan- 
germunde. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XIV. p. 91, 92 nad) dem Original. 


559) 15. Mai 1347. 


Gebhard v. Alvensleben, Knappe, Sohn des Ritters Geb- 
hard v. Alvensleben, verfauft der Gatharinenfirche zu Salzwedel jährliche 
Binfen von einem Wispel Roggen, 18 Scillingen Salzwedlifcher Pfennige und 
einem Huhn nebjt dem jchmalen Zehnten zu Böckwitz, wie er und feine 
Vorfahren dies bejeflen haben, unter Verbürgung feiner Brüder Johann 
und Heinrich v. Alvensleben und der Gebrüder Hempo und Bodo v. d. 
Kneſebeck. 

Ick Geverd von Alvenſleve, Knecht, Herr Geverdes ſone, des 
Ridders, geheten von Alvenſleven, — dat ick recht vnd redelken verkoft 
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hebbe dem Parner vnnd der Sterden to funte Catharinen in der nyen Stabt 
to Soltvedel in deme Dorpe to Bukeviße einen Hoff, dar mu inne wonet 
Heine von Winkler, einen Wifchepel Roggen vnde achtein Soltwedelſche 
Penninge, ein Hon vnde den jchmalen Tegenden mit allerlei beenfte, hogefte 
vnnd fiedefte, vnde mit alleme Rechte, ewichliden jummermehr to befittende, 
alſo alje we vnd vje Vorfaren det vorjprafen Gut bet an defjen dag bejeten 
hebben. IE Gevard befenne, dat id vnd miene rechte Erven deſſeme vor- 
ſpracken Parnere vnde der Kerden dat vorjpraden Gud to guber Hand Holden 
will vnde jchal, alfo Lange, bet fie den Egendom werfen mögen. Od fo Tave 
if Geverd vude mine rechte Erven mit jamender Hand mit minen Mede- 
lovern, de hier nah benomet ftan, alfe Jan, Hinrid), mine Brodere, od ge- 
beten van Alvenjleven, Hempo, Bodo, Brodere, geheten von Kneſe— 
bede, dat wie dem vorjprofen Berner vnde der Kerken defjes vorbenomeden 
Gudes willen vnde jcholen ein recht Were wejen, — de gegeven is nah Godes 
bord dufend Jar, drehundert Jar, in dem ſeven und veertigften Jare, am 
dingftage vor Pingiten. 
Gedrudt (nad) dem Original) bei 
®erden Dipl. Vet. March. I. p. 318, 319 (aber offenbar nicht 
correft). 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 66. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 292, 293. Böckwitz, Dorf im Kreis Salzwedel nad) 
Altendorf eingepfarrt. 


560) 25. Mai 1347. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben auf Errleben befundet unter Zu- 
ftimmung jeines Sohnes, des Ritters Buſſe und deſſen Söhnen, 
Bufje und Buffe, dem Klofter Marienthal den halben Behnten zu Oſter— 
Ingersleben, den er früher von diefem Klofter getauft und zu Lehn getragen, 
wiederum für 32 Marf verkauft zu Haben. Das Kaufgeld julle von den Hundert 
Mark Silber abgehen, die er dem Klofter al3 eine milde Gabe dargebracht habe. 

Ef her Hinrik van Aluensleue, bejeten to Arkesleue, rid- 
dere, befenne opelifen in diffeme ieghenwordighen breue, dat ef mit rade vnde 
ghangem vulborde bern Bojfen, mines jones, vnde alle miner eruen hebbe 
weder ghelaten vnde weter late in dijjem ieghemwordighen breue deme abbete 
vnde conuente to jante Mariendale vnde ereme cloftere den haluen tegheden 
an velde vnde an dorpe to Dfteren-Inghersleue, dar fe vnde dat jilue 
clofter den eghendom ouer hebbet, vor tw vnde drittich mark Stendeliſches fil- 
ueres, alje et denfiluen haluen tegheden hadde en afghetoft vnde to lene von 
deme abbate untfanghen, vnde wije je an den vorbenomeden haluen tegheden 
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mit alme rechte, dat ef ifte mine eruen daran mochten betalen. Vnde defiluen 
tw vndrittich mark ſcholen je mik afjlan von den hundert marken, de ef wille 
leghen to ener almoje an ere vorbenomede clofter, dar ef en breue hebbe vp 
ghegheuen. Vnde ef her Boſſe van Aluensleue, riddere, des vorbe- 
nomeden hern Hinrifes fone, befenne in defjeme filuen breue, dat min vader 
defien vorbenomeden haluen tegheden heuet ghelaten mit mineme willen vnde 
ohangeme vulborde den vorbenomeden abbete vnde conuente vnde ereme cloftere 
mit alleme rechte, dat he eder ef vnde mine eruen daran mochte betalen vnde 
dat, dat ef no mine fone Boſſe vnde Boſſe noch andere mine eruen 
ne jcholen noch moghen ienegherleye wis ſaken noch anfprefen de vorbenomeden 
abbet vnde conuent ifte ere cloſter vmme den vorjprofenen haluen tegheden ifte 
De twondedrittich mark, darvore je ene mineme vadere ghelaten hadden. De 
tughe difjer dinghe fint her Hannes van Brumboye, perner to Blom- 
berghe, ber Ghumpredt van Wanzleue, riddere, bejeten to Alden— 
huſen, Hinrih Dluenftede, Hinrik von Donftede vnde Hauerla 
fnechte, bejeten to Arfesleue, vnde anderer vromer lude vele. Tho eneme 
openbaren orfunde difjer dingh jo hebbe ef her Hinrich unde ef her Bofje van 
Aluensleue vje inghejegele ghehengit Taten an difjen bref, de ghejchreuen vnde 
gheuen is na Goddes bort dritteynhundert iar an deme ſeuenvndevrtigheſten 
iare, an jente Vrbanes daghe. 

Nach dem Original im Landeshauptardhive zu Wolfenbüttel, mit den an 
weißer Leinenfchnur hängenden Siegeln der beiden Ausſteller (beide haben 
den Schild mit dem Alvenslebiſchen Wappen). Vgl. Wohlbrüd a. a. O. 
1. ©. 235. Hier zeigen fi) al3 Burgmannen zu Errleben Mitglieder der Ge- 
ſchlechter v. Olvenſtedt und v. Donftedt, ſowie ein gewiſſer Hauerla, ſämmtlich 
Knappen. 


561) 8. Juli 1347. 


Herr Henneke (Hinricus) v. Alvensleben wird von Magnus Her- 
zog von Braunſchweig der Stadt Schöningen zum Bürgen für die Rüdzahlung 
einer Schuld von 50 Mark Silber gejeßt und bezeugt auch (nad) ihm: Geb- 
hard Edler v. Werberge) die betreffende Schuldverfchreibung. 

— anno quo supra (1347) dominica proxima post Odalriei ———— 

Driginal-Regiftratur, gedruckt bei 

Sudendorf Urfundenbuch der Herzöge von ramfeei und 
Lüneburg II. ©, 121. 
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562) 24. Movember 1347. 


Albrecht v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Friedrich v. Lochen, 
marfgräfliher Hauptmann, Hermann v. Redern und Ulrich v. Warmsdorf, 
Ritter, nach ihm: Buſſe v. Redern), als Ludwig Markgraf von Bran- 
denburg und der Lauſitz Friedrich v. Gartow mit den durch den Tod Hein- 
rihs dv. Gartow erledigten Gütern belehnt. 

Datum Tangermund anno domini M®. CCC®, XL. septimo, in 
vigilia beate katharine virginis, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 30, 31 nad) dem Original. 


563) 1. Februar 1348. 


Ritter Heinrich dv. Alvensleben ift legter Zeuge (vor ihm: Ger- 
hard v. Heydebred, Official des Erzbijchofs von Magdeburg), als Otto, Erz- 
bifhof von Magdeburg an die Tejtamentarien Heinrich v. Schönebeck 
weiland Stiftsherrn von S. Nicolai zu Magdeburg, 6 Hufen in Fermersleben 
verfauft. 

Actum et datum Magdeburg in capitulo nostro generali ad hoc 
specialiter habito in dieto anno domini Me. CCC®. XLVIII®. feria sexta 
proxima ante purificacionem beate Marie virginis, 

Nach einer Eopie im Copiar. LVIII. f. 36‘. 37 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


564) 19. Februar 1348. 


Albrecht v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Ritter Friedrich 
v. Lochen, Hauptmann in der Mark, und Ludolph Probſt von Salzwedel, 
nach ihm: Friedrich v. Gartow), als Ludwig Markgraf von Branden— 
burg dem heiligen Geiſt-Hoſpital zu Salzwedel den Patronat der Kirche zu 
Henningen beftätigt. 
Datum in Tangermundis Anno domini M®, CCCo. XLVIII. 
feria tercia proxima ante Petri ad Kathedram. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 9. 
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565) 19. Februar 1348. 


Albrecht v. Alvensleben ift Zeuge (nad) ihm: Friedrich v. Gar- 
tow), als Ludwig Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz ꝛc. 
dem Klofter Arendjee verjchiedene Rechte und Freiheiten verleiht. 

Datum Tangermund Anno domini Me. CCC® Quadragesimo 
octauo, feria tercia proxima ante petri ad kathedram, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 50, 51 nad) einer Abjchrift. 


566) 8. September 1348. 


Ritter Friedrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Herzog 
Rudolph und Herzog Otto, die jungen Herren von Sachſen, Herr Heinrid) v. 
Barby und Herr Werner v. Ampfurt, nach ihm: Herr Valie, Ritter), als 
Ludwig Markgraf von Brandenburg, der Laufig und Landsberg der 
Stadt Angermünde das Darf Kerkow verleiht. 

Gegeven is diſſe Briff tu Nigen Angermunde, nad) godes borth dry: 
then Hundert jhare, in deme acht und vtrtichſten jhare, ahn vnſer frowen tage, 
alje jie geboren warth. 

Gedrudt bei 

Klöden Waldemar III. S. 476, 477. 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 179. Bgl. v. Heinemann 
C. D. Anh. III, ©. 586, 587. 


567) 31. December 1348. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Albrecht 
und Waldemar, Fürſten zu Anhalt, nad) ihm: der Ritter Albrand v. Verders— 
dorf), als Waldemar, Martgraf von Brandenburg, dem Nicolai- 
Altare in der S. Catharinenkirche zu Brandenburg eine jährliche Geldrente aus 
dem Salzzolle daſelbſt jchentt. 

Actum et datum Brandenburg ultima die mensis Decembris 
anno domini Me. CCCo. XLVIII®, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 43, 44 nad) einer Copie. 
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568) 1348. 


„Im Jahre 1348 belehnt Abt Johannes (von Werden und Helmijtedt) 
„Henrichum militem de Alvensleue, ministerialem, eccle- 
„sie Magdeburgensis mit etlihen Hufen Landes zu Ofter-Ingers- 
„leben, qui promisit fide iuramenti se facturum ministerialem monasterii 
„Werdenensis.“ 

Regeſt in den 

Braunjchw. Anzeigen de 1747 Sp. 2124, bei Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 260. 


569) 28. Januar 1349. 


Herr Heinrich v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Herr Hilde 
brand v. Bartensleben und Herr Gumprecht v. Wanzleben zu Altenhaujen, nad) 
ihm: Gifeler, erzbiichöflicher Notar, Meifter Ian v. Martborch, Heinrich v. 
Heimburg und Lüdeke v. Grieben), als Otto, Erzbiſchof zu Magdeburg, 
befundet, da; Buſſe v. Wanzleben über den Verkauf feines Theiles am Haufe 
au Wanzleben ſich erklärt habe. 

. . ghegheuen .. na goddes gebort dujent Jar drihundert Jar an dem 
neghen vnde viertigheften Jare, des midwelens vor vnſer vrowen dad) Licht: 
miſſen. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


570) 10. Februar 1349. 


Die Gebrüder v. Oberg befunden gelobt zu haben mit gejammter Hand 
Gumprecht v. Wanzleben, Hans v. Wanzleben, jowie Heinrich v. Alvens— 
leben und Heinrich v. Heimburg „ihren Schaden löſen zu wollen“. 

d. S. Scolastice virg. 1349, 

Original mit Siegeln im Gräflich Aſſeburgiſchen Archiv zu Faltenftein. 
Nad) gef. Privatmittheilung. 


571) 19. April 1349. 


Herr Gebhard v. Alvensleben ijt Zeuge (vor ihm: Dtto Erzbijchof 
von Magdeburg, der Edle Herr Albrecht dv. Barby und Gerlach v. Hohenfels 
(Santor des Erzftifts Meagdeburg), nad) ihm: Herr Heinrich) v. Steinfurt, 
Herr Hans Löfer, Herr Albrecht v. Zerbit, Herr Godele Zorre, Herr Peter 
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v. Heinrich3borf und Herr Cuno Rogge), als Rudolph und Dtto, Herzöge 
von Sachſen, und die Fürſten Albrecht und Waldemar v. Anhalt fich ver- 
gleichen, wie erftere zu entichädigen feien, falls letztere im Befig der Mark 
Brandenburg verbleiben würben. 

Diffe brief ift ghegeuen in der ftad zu dem Berlyn nad) Eriftus ghe- 
bort dryczenhundert jar in dem nımenundvierczichiten Jare, des nejten ſun— 
taghes nad) Djfteren. 

Gebrudt bei 

Klöden, Waldemar III. p. 449— 451 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 247, 248. 
v. Heinemann C. D. Anh. III. ©. 614, 615. 





572) 12. Mai 1349. 


Herr Gebhard v. Alvensleben wird Botho und Friedrich v. Tor- 
gau vom Markgrafen Waldemar von Brandenburg, Rudolph und Dtto 
Herzögen von Sadhjen und Albrecht und Waldemar Fürften von An = 
halt zum Einweifer in einen ihnen verliehenen Hof zu Grubow gegeben. 

Gheben zu Coppenik nad) gotes bort drutteynhundert jar in dem nyen 
vnd virzeigften jare, des dinfjentages nad) dem Sontage, al3 man ſynget Can- 
tate Domino canticum nouum. 

Gedrudt bei 

Klöden, Waldemar III. p. 502. 
Riebel C. D. Brand. A. XI. p. 155, 156 (nad) dem Driginal). 
v. Heinemann C. D. Anh. III, p. 616, 617 (desgl.) 


573) 1. März 1350. 


Herr Heinrich und Albredt v. Alvensleben find Zeugen (vor 
ihnen: Herr Hildebrand v. Bartensleben, nad) erfterem: Herr Barthold Mar- 
halt, Herr Mathias v. Jagow, Herr Gerlach v. Brunerze, Herr Conrad 
v. Eichftedt und Herr Thomas Krulle, alle Ritter und Günther v. Bartensleben, 
nad) legterem: Heinrich Parey), als Otto Erzbifchof von Magdeburg, 
Waldemar Markgraf von Brandenburg und die Räthe verfchiedener Städte 
einen Vergleich zwifchen der Stadt Stendal und den daraus vertriebenen Bür- 
gern jtiften. 

Shegeuen na der Bort Godes dritteinhundert Iar in dem veftigejten 
are, des Mondages vor Mitfaften. 


1350. 391 


Gedrudt bei 
Lentz Brand. Urkunden ©. 274. 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 135, 136, 





574) 1, Mär; 1350. 


Ritter Heinrih und Knappe Albredt v. Alvensleben find 
Zeugen (vor ihnen: Herr Hildebrand v. Bartensleben, nad erjterem: Herr 
Barthold Marſchalk, Herr Mathias v. Jagow, Herr Gerlach v. Brunerze, Herr 
Eonrad v. Eichjtedt und Herr Thomas Krulle, Ritter, und Günther v. Bartens- 
leben, nach legterem: Heinrich v. Parey), al3 Waldemar Marfgraf von 
Brandenburg und Dtto Erzbiſchof von Magdeburg Zeugniß von dem geben, 
wozu fich die erilirt gewejenen Stendaljchen Bürger verpflichtet haben. 

Ghegeven nach Godes Bort dritteinhundert Jar, in deme veftegeften Jare 
an deme Mondage vor Mitfaften. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 136. 
Bedmann Beichr. der Altmark Brandenb. V. 1.2. Sp. 218—219, 
Lentz Brand. Urft. ©. 275. 276, 





575) 21. September 1350, 


Herzog Magnus von Braunfchweig erläßt dem Heinefe v. Alvens— 
leben und defjen Sohne Bufje 60 Mark an dem Haufe Errleben. 

We Magnus von Der gnade goddes hertoghe tho Brunſwich Belennen, Dat 
we bern henefen van aluenfleuen on bern Bojfen Sinen Sone los laten 
Sejtich mark van den Twenhundert marfen de we hebben an Deme huje to Arrj- 
lfeue. Datum Luttere nostro sub Secreto Sub anno Incarnacionis domini 
M®, CCC®, quinquagesimo In die Beati Mathey apostoli et evangeliste. 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urk.-Buch zur Gejchichte der Herzöge von Braun- 
ſchweig u. Lüneb. II. p. 178. 





576) 21. November 1350. 


Gebhard v. Alvensleben d. Jüngere ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
Friedrih v. Lochen, Oberhauptmann der Markt Brandenburg und Johann 
v. Haufen, Martgr. Hofmeifter, beide Ritter; nach ihm: Ludolph v. Bartensleben, 
Probſt zu Salzwedel, Hempo v. d. Kneſebeck, und Werner und Heinrich dv. d. 

21 
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Schulenburg, nad) ihnen: Alhard v. Rohr, marfgr. Vogt u. a. m.) als Lud- 
wig Marfgraf von Brandenburg einen Altar in der Marienkirche zu 
Salzwedel bejchentt. 
Datum in Stendale sub anno domini Me. CCC®. quinquagesimo, 
die dominica post festum beate Elizabeth. 
Gedrudt bei 
Danneil Kirchengefchichte der Stadt Salzwedel S. 12 und danad) 
bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 86, 87. 
Lentz Brand. Urkunden S. 302. Bergl. Wohlbrück a. a. O. 
l. ©. 276. 


577) 8. Februar 1351. 


Albrecht v. Alvensleben, Knappe, iſt u. a. Zeuge (vor ihm: Ger- 
lad v. Hohenfel3, Sangmeifter des Erzjtifts Magdeburg, Gumpredt v. Altenhau- 
jen, Werner v. Ampfurt, Conrad v. Eichjtedt, Thilo v. Rofik und Thilo Mar- 
ſchall, Ritter, nad ihm: Henning v. Borſtell und Claus v. Bismarf, Knappen) 
als Albredt und Waldemar Fürjten zu Anhalt die Stadt Ofterburg der 
ihnen geleifteten Huldigung entlajjen. 

Gegeuen nach Gottes gebort drigenhundert Jar, in dem eyme vnd funf- 
tigejten Iare an Sante Agaten Tage der heyligen Jungfruwen. 

Gedrudt bei 

Bedmann Beichr. d. Chur- und Marf Brandenburg V. 1. 7. Sp. 
39 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 329. 


578) 10. Februar 1351. 


Albredtv. Alvensleben, Knappe, ift u. a. Zeuge (vor und nad) 
ihm: die in der Urkunde vom 5. Februar 1351 Genannten) als Albrecht und‘ 
Waldemar Fürften zu Anhalt der Stadt Sandau der ihnen geleijteten Hul- 
digung erlafjen, jo lange bis jie von dem Erzbiſchofe Otto von Magdeburg 
eingelöft fein wird. | 

Gegeuen nad) Gots gebord drigehnhundert Jar in dem eyn vnd funfczig- 
ften Jare an fente fcolajtiten daghe der hylighen iuncfrouen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 328 (nad) einer alten Abfchrift) 
und A. XVII. p. 335. 
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579) 10. Februar 1351. 


Albrecht v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: die Ritter Gumprecht 
v. Altenhaufen, Werner v. Ampfurt, Conrad v. Eichjtedt, Thilo v. Rokitz und 
Berthold Marjchall, nach ihm: Henning dv. Borftell und Claus v. Bismark) als 
Abredht und Waldemar, Fürften zu Anhalt fich ihrer Rechte an der Stadt 
Stendal begeben, jo lange bis fie vom Erzbiichof Otto von Magdeburg einge 
(öft jein wird. 
Gegeuen nad) Gothes gebord dritehenhundert jar, in dem eyn und fumff- 
tigiten iare an jente Scolajtiten daghe der heylighen iuncfrouen. 
Gedrudt bei 
Lenk Brand. Urkunden ©. 284. 
erden Frag. March. III. p. 69, 70, 
®erden Dipl. Vet. March. I. ©. 610, 611 (nad) dem Original). 
Buchholz Geſch. d. Churmark Brandenb. V. Urk⸗Anhang ©. 99. 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 138, 139, 


580) 29. März 1351. 


Obwohl Albredt, Sohn Albrehts v. Alvensleben auf Calbe 
und Betefin Perwer, Bürger in Salzwedel den Albrecht Zobel zur Pfarrftelle 
in Packebuſch präfentirt hatten, wird derfelbe von Ludolph Probjt zu Salzwedel 
nicht beftätigt, jondern der von den v. d. Kneſebeck präfentirte Arnold Hade. 

Ludolph, Probjt zu Salzwedel, erfennt die Pfarre zu Packebuſch Arnold 
Haden, welcher a strennuis famulis Hempone, Bodone, Johanne et Hem- 
pone fratribus neenon Boldewino et Johanne filiis Boldewini de Kne- 
sebeck präjentirt worden, zu, und legt Alberto Sabelli carnificis filio in Gar- 
delege, welcher von Alberto filio Alberti ab Alvensleve in 
Calve et Betekino Perwer cive in Salzwedel, dazu präjentirt worden, ein 
ewiges Stilljchweigen auf, sub dato 1351 feria 3 post Letare, 

Nad) einen Auszuge aus Kneſebeckſchen Urkunden mitgetheilt von 

Wohl brück a a O. I. ©. 255, 256 und hieraus in 
Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 335. 


581) 5. Mai 1351. 


Gebhard v. Alvensleben (d. Jüngere) ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
der Graf Günther v. Schwarzburg, der Marjchall Diepold Hel, der Schenf 
Wilhelm Bombrecht, ſämmtlich Nitter, Hempo v. d. Kneſebeck, und Werner 
Heinrich und Werner v. d. Sculenburg), als Ludwig Markgraf von 

21* 
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Brandenburg der Gewandjchneidergilde zu Salzwedel im geistlichen Interefie 
gewiſſe Befigungen im Dorfe Sterfow verleiht. 

Datum in eiuitate nostra Soltwedel Anno domini Millesimo Tri- 
centesimo Quinquagesimo primo, feria quinta proxima post festum Phi- 
lippi et Jacobi Apostolorum beatorum. 

Gedrudt bei | 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 100, 101 (nad) dem Original). 





582) 4. Juli 1351. 


Ernft Herzog zu Braunjchweig verjpricht, dem Erzbiſchof Otto von Mag- 
deburg das verjegte Schloß Alvensleben oder das Schloß Hötensleben bei 
Rüdzahlung der Schuld wieder auszuantworten. 

Wir von Goths gnaden Ernft, Herbuge zu Brunſwich etteswenne, 
Hertzugen Albredts Sune, Belennen vffenlichen in dijme Brieue vor vng, 
vor Bern Elzebeten, vnfir elichen Husvrouwen, vnde vor vnſirn rechten 
Eruen, daz wir vnſirm lieben herren in gode vatire, Ercezebijcoffe Dtten, 
des heyligen Gothihufz zu Magdeburg, jinen Nakomelingen odir fime Gothj- 
huſz jullen vnde wollen wedir antwerden daz bus zu Aluenjleuen odir da; 
Hus zu Hottenfleue, welcher das wir Inne hetten, vmbekummert, ledich vnde 
[08 vnde mit alle deme, das daer zu horit, alje her iz vns haet geamwirdet, 
ane allerleye weder rede unde vortzuk, Daz her vns gejagt hat vor achtehalb 
hundirt Mark vnde nuntzhen Mark lodiges filuers vnde Seftehalb Hundirt marl 
vnde then mark Brandenburgiich filuers, die her vns von fines Gothshuß 
weyne ſchuldich iſt, Wanne her, Sine Nakomelinge odir fin Gothshus vns 
odir vnſirn rechten Erben daz jelbe Geld betzalt hat vn gevevliget vnde uns 
vnſer Schade irlegert ift, ob wir den hor enbobin nemen In jime vnde fincs 
Gothshuſß Dienfte, den wir En redelichen bewijen muchten, alje die Brieue 
luden, die er vns darerubir hat gegeben. Vnde daz Gelt jullen wir vnde 
wollen en guben truwen odir jime Gothshuſz helphen veuligen vnd fhuren 
mit vnfer macht In der tzwier jtede eyn zu Helmejtede odir zu Halber- 
ftad. Alle diffe vorbenomeden ſtucke vede wir entrumwen ftede vnde vaft zu bal- 
dene ane allerleye argelift, vnde gebin des diffen Brieff zu Eyner bezzern 
Orkunde vffenbarlichen befigelt mit vnſirm angehangenen Ingefigele Nach Goths 
Gebort drigen hundirt Jaer, In dem Eynen vnde funftigeften Jare, an jante 
Olrichs daghe. 

Nah dem Original im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 67 (nad) einem Copialbuch 
und nicht ganz volljtändig). 
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583) 28, Movember 1351. 


Gebhard d. Jüngere v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: | 
Urid Graf v. Lindow, der Hauptmann Friedrich v. Lochen, der Cam- 
mermeijter Johann v. Haufen, beide Ritter, und der Probjt zu Salzwedel, 
Ludolph v. Bartensleben, nad) ihm: Hempo v. d. Kneſebeck, Werner und Hein- 
ri v. d. Schulenburg u. a.), als Ludwig Markgraf von Brandenburg 
der Gewandjchneidergilde in der Neuftadt Salzwedel das Privilegium vom 
Jahre 1233 betätigt. 

Datum et actum Stendal Anno domini M®. CCCo. LI®, feria 
quarta ante diem sancte Katerine., 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 103 (nad) dem Original). 


584) 24. December 1351. 


Ritter Buffe v. Alvensleben ift u. a. Beuge (vor ihm: Edel— 
herren, (darunter Johann v. Buch und Johann v. Kotbus) jowie Friedrich 
v. Lohen, nah ihm: Fritz dv. Wederden, Peter v. Bredow, Yohann 
v. Rochow, Betike v. d. Dften und Dietrich v. Zidow, Ritter, ſodann 
Berner v. d. Sculenburg, Henning v. Blantenburg, Otto v. Mörne und 
Alhard v, Rohr), als Ludwig der Neltere Markgraf von Brandenburg fei- 
nen Brüdern Ludwig dem Römer und Otto die Marf Brandenburg abtritt. 

Datum Luckow anno domini Millesimo Tricentesimo Quinquage- 
simo primo, in vigilia Natiuitatis Christi. 

Gedrudt bei 

®erden Dipl. Vet. March. I. ©. 109—113 (nad) dem Original). 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 143 (desgl.). 


585) 24. December 1351, 


Ritter Bufje v. Alvensleben it u. a. Zeuge (vor und nad 
ihm: diefelben Perfonen, wie in der vorhergehenden Urkunde von demfelben 
Datum), als Ludwig d. Aeltere Markgraf von Brandenburg der Stadt 
Mündeberg die gejchehene Abtretung feiner Lande an feine Brüder notificirt. 

Datum Luckow Anno domini Millesimo Tricentesimo Quinqua- 
gesimo primo, in vigilia natiuitatis domini nostri ihesu christi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XX. p. 140, 141 (nad) dem Original). 
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586) 24. December 1351. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor und nach 
ihm: die in der vorhergehenden Urkunde Genannten), ald Ludwig d. Aeltere 
Markgraf von Brandenburg, der Stadt Frankfurt die Abtretung feiner 
Lande an jeine Brüder notificirt und fie an dieſe verweiit. 

Datum Luckow Anno Domini Millesimo Tricentesimo, Quinqua- 
gesimo primo, in vigilia Natiuitatis Domini nostri Jesu Christi. 

Gedrudt bei 

Riebel C. D. Brand. A. XXI. p. 51, 52. 


587) 24. December 1351. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor und nad) 
ihm: die in der vorhergehenden Urkunde Genannten), als Ludwig d. Aeltere 
Markgraf von Brandenburg dem Grafen Ulrich v. Lindow die Abtre- 
tung feiner Zande an jeine Brüder anzeigt und ihn mit der Huldigung an diefe 
verweift. 

Datum Luckow Anno domino Millesimo tricentesimo quinquage- 
simo primo, in vigilia Natiuitatis domini nostri Christi, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IV. p. 57, 58 (nad) dem Original). 


588) 14. Januar 1352. 


Ritter Buffe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: außer 
Edeln Friedrid v. Lochen und Marquard dv. Lauterbah, nad) ihm: Fri 
v. Wederden, Peter v. Bredow, Nitter, Werner und Heinrich v. d. Schulen- 
burg und Alhard v. Rohr), als Ludwig der Römer, Markgraf von Bran- 
denburg, der Stadt Stendal ein Privilegium ertheilt. 

— gegeuen tho Stendal nad) Gots gebort dritteynhundert jar, dar 
nad in dem twey vnd feftigejten jare des fondages vor fent Fabians vnd 
Sebaftianus daghe. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 144 (nad) dem Driginal). 
®erden Dipl. Vet. March. I. p. 107. Anm, 
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589) 14. Januar 1352. 


Ludwig, Markgraf von Brandenburg beftätigt Werner, Heinrich und Hen- 
ning v. d. Schulenburg, ſowie Günther und Günzel v. Bartensleben die 
Hauptmannjchaft in der Altmark und gewifje Rechte, wobei er die Haltung dej- 
jen ihren Erben und Berwandten („frunden“) bern Ludolph v. Alvens— 
(eben, Herrn Frit v. Wederden, Herrn Gerhard v. Wuftrow und den jun gen 
Abreht v. Alvensleben gejeifen zu Ealbe und Claus v. Bismark gelobt. 

Gheven tv Stendal — drytteinhundert jar, darna in dem twe vnd veff- 
tigeften jare des fundaghes vor ſunte fabian und febaftians daghe. 

Gedrudt bei 

Niedel C. D. Brand. A. V. p. 328 (nad) einem Copialbuch). 
Lenk Brand. Urkunden p. 963, 569. Bergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 256. 


— 


590) 28. Januar 1352. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: nur 
Edele, nad ihm: der Marjchall Marquard v. Lauterbach, Ritter, Heinrich 
v. d. Schulenburg und Günther v. Bartensleben), ald Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, einem Bürger zu Stendal einen Lehnbrief 
beitätigt. 

Datum Stendal anno domini Millesimo tricentesimo quinquage- 
simo secundo, sabbatho proximo post diem conuersionis sancti Pauli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 146, 147 nad) dem Original. 





591) Juli und Auguſt 1352. 


Das Schloß Errleben ward in einer Fehde der Stadt Magdeburg 
mit den benachbarten Edelleuten belagert und verbrannt. — Am 10. Auguft 
wurde bei Uhrsleben eine Schlacht zwijchen dem den Edelleuten zu Hülfe ge- 
fommenen Herzoge von Sachjjen-Lauenburg und den Bürgern von Magdeburg 
geichlagen, welche das Feld behaupteten. 

Gedrudt in 

Magd. Schöppen- Chronik herausgeg. von Janicke S. 223. Bergl. 
v. Dreyhaupt Beichr. des Saalfreijes I. S. 74. Rathmann 
Geſch. d. Stadt Magdeburg II. ©. 308. Hoffmann Geſch. von 
Magdeburg I. S. 259. 
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592) 8. Auguft 1352. 


Ritter Buffe v. Alvensleben ift u. A. Zeuge (vor ihm: von Edel- 
leuten: Beter v. Bredow, Hentfchel v. Waldaw, der Marjchall, Marquard 
v. Lauterbad) und Fri dv. Wederden, fämmtlic Ritter, nad ihm: Heinrich 
v. d. Schulenburg und Heinrich) v. Veltberg, der Hofrichter), als Ludwig 
der Römer, Markgraf von Brandenburg, die Schenkung feines Bruders 
an Werner v. Audenzhof beftätigt. 

Datum Gardeleghe anno domini Millesimo Tricentesimo quin- 
quagesimo secundo, proxima feria quarta aute diem beati Laurencii. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 35. 


593) 13. December 1352, 


Günther und Günzel v. Bartensleben und Heinrich Werner und Johann 
v. d. Schulenburg, Amtleute des Markgrafen Ludwig von Brandenburg in 
der Altmark verbinden ſich mit Wilhelm Herzog von Braunfchweig gegen Geb— 
hard v. Alvensleben und feine Söhne, gegen Jordan v. d. Kneſebeck, 
Boldewin dv. Bodendid, jowie gegen das Schloß Bierftedt u. f. w. Könne 
der Markgraf nad) feiner Rückkehr dem Herzoge nicht zum Recht gegen Geb- 
hard v. Alvensleben verhelfen, fo follen fie zur Fortfegung des Krieges eine 
Bejagung von 15 Glevener in das Schloß Beetzendorf und der Herzog eine eben jo 
ftarfe in das Schloß Warbfe legen und beide Theile fich fernerhin beiftehen. 

We gunther bern Guntzels Sone vnde Guntel bern Bufjen Sone ghe 
beten van Bertenjleue vn Hinrif vnde werner brodere vnde Henninfg ere veb- 
dere van der Schulenbord ammechtlude in der Olden Marfe to Bran- 
denborch des eddelen vorften vnde heren Markgreuen Lodemwighes des 
Romeres befennet openbare, dat we v8 vor ened vnde vor bunden hebbet van 
vjes heren vnde van vſer eghenen weghene mid deme eddelen vorften hern 
wilhelme, SHertoghen to Brunfwig vnde to Luneborch, aljo dat we eme 
helpen jeullet vnde willet van ſtaden an mid alle deme lande, dar we ammedht- 
Iude Sin vp bern gheuerde van aluenjleue vnde vp Sine Sone 
vnde vppe Jordene van deme fnejebefe vnde vppe Boldewine Hennintghes 
Sone van Bodendife vnde vp alle de, de ere hulpere Sin vnde werdet, vnde 
de fit in ere veyde teyt vnde vppe berftede dat flot on vp alle dat, dat 
ym to hord, vnde we willet lefghen vifteyn man gleuyen to begendorpe 
to eneme ridenden Orloghe ieghen de vyende. Dar to ſchal de Hertoghe van 
luneborch vifteynne wapend mid gleuien lefghen to wertbeke vude we willet 
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deme Hertoghen van luneborch beftallen vnde belefghen helpen dat” lot berftede 
mit twen hunderd manen wapend, der jchullet Hunderd goderhande lude unde 
Hunderd borghere weſen vnde dar fchal de Hertoghe viftih man mit helmen 
vnde viftig man ghe wapend vnde mid gleuyen to brinfghen vnde malt jchal 
de Sine befofteghen vnde den Sinen vor jchaden ftan vn wat men vor dinfghet, 
dat ſchal mi Life delen. Neme me auer vromen an vanfghenen edder anderes 
wor an den jcholdeme leden na mantale der, de dar mede weren, dar me 
vrome neme vnde we en willet vnde en jchullet van deme flote berftede 
vnde van deme velde mid den, de we dar hebbet nicht ten dat flot berftede, 
en Si ghe wnnen edder we en don dat mid des Hertoghen willen. Wolde 
of den Hertoghen vnde vs we van deme velde vnde van deme jlote driuen, 
jo jholde we mid al vjer vnde der land, de we inne hebbet, macht 
volghen vunde vor dat jlot then vnde dar lit ghen dat fulue fcholde de 
Hertoghe of don vnde wnne we dat lot berjtede, dat fcholdeme alto 
band brefen vn begrepen de Sertoghe vnde we wene vppe' deme flote, 
des ſcholde de Hertoghe macht hebben ouer den edder ouer de to rich— 
tende edder dar bi to varende, wo he wolde. Worde auer we dar van: 
ghen ghenomen, wat dar af queme, dat jcholde me life delen. Vnde wan berftebe 
dat jlot wnınen were, mochte den de Hertoghe van Luneborch v3 helpen minne 
edder rechtes ouer bern gheuerde van aluenfleue vnde ouer Sine Sone 
vnd eere hulpere, dat jcholde we nemen. Queme of vje here de vorbenomede Mar: 
greue to lande juluen, wan dat jlot ghe wnnen were, un mochte he deme Her 
toghen helpen minne edder rechtes ouer den vorejprofenen bern gheuerde vnde 
Sine Some vnde ere hulpere, dat jcholde he nemen of vnde al de wile, dat des 
nicht Shen em nochte, So jcholde we vifteyn man wapend vn mid gleuyen vnde 
de Hertoghe of aljo uele lefghen to betzendorpe to eneme ridenden orloghe 
ieghen bern gheuerde vn Sine Sone vn ere hulpere vnde wolde de Her— 
toghe edder we den vppe Se buwen, dar jcholde we erge vnde he v8 trumelifen to 
beipen vnde wolde he edder we Se belefghen vnde bejtallen, dar jcholde we 
deme Hertoghen vnde he vs to helpen mid aljo daner hulpe, alfo hir vore 
ſchreuen iS vmme berftede. Vortmer en wille we vnde de land vnde de Lude, 
der we macht hebben, vs nicht Sonen ebder vreden mid den vorbenomeden 
dien vyenden vnde mid eren Hulperen, we en hedden des orloghes enen 
gangen ende edder we en don. dat mid des Hertoghen willen vn dat fulue 
Iholle de Hertoghe vnde Sine ammechtlude of don, Dat we defie ftuffe don 
vnde holden willen und deme hertoghen vnde Sinen ammechtluden truweliken 
vnde vnvortighelifen helpen willen, alje hir vorejprofen is, ane ienerleye arghe- 
Lift beichonintghe edder wedderjprafe, dat hebbe we gheloned vn loued deme 
Heren bern willehelme Hertoghen to Brunfwich vn to Luneborch mid Samen- 
der hand in guden truwen vnde betughet dat mid deſſeme breue, dar vfe inghe- 
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jeghele to hankghet vn is ghejchen na gobbes bord Pritteynhunderd iar in 
deme tweondeviftegheiten iare in Sunte Lucien daghe. 
Gedrudt bei 
Sudendorf Urkundenbud) der Herzöge von Braunfchweig und 
Lüneburg II. S. 219 (nad) dem Original). 


-— 


594) 31. März; 1353. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. U. Zeuge (vor ihm: der v. Lochen, 
Peter dv. Bredow, der dv. Lauterbad) und Nicolaus v. Köderig, ſämmtlich Ritter 
und Hempo v. d. Kneſebeck), als Ludwig der Römer, Markgraf von 
Brandenburg, an Hermann v. Redern Hebungen aus der Stadt Nauen 
verleiht. 

Datum Kyritz anno L. tercio in octava Pasche., 

Gedrudt bei 

®erden C. D. Brand, VI. p. 477. 
Riedel ©. D. Brand. A. VII. p. 315. 


595) 3. April 1353. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Ritter Peter 
v. Bredow und Marquard v. Luterbegt, nad ihm: die Ritter Johann 
Schenk v. Flechtingen und Nidel v. Köderig, fowie Werner und Heinrich 
v. d. Schulenburg und Claus Bismark), ald Ludwig der Römer, Marf- 
graf von Brandenburg, dem Rath der Altſtadt Salzwedel pfandweije aus 
feinen dortigen Hebungene200 Mark Silber zur Auslöfung von Tangermünde 
verjchreibt. 

Genen tu Sehufen nad) Gods Gebord dritteynhundert Jar, darnad) in 
dry vnd vejtigeften Jare des Middeweles nad) dem Sundage, jo man finget 
Quasimodogeniti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 14, 15. 

Lentz Brand. Urkunden ©. 315. 

Beckmann Beichr. der Chur: und Mark Brandenburg. V. 1. 6. 
Sp. 40. 
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596) 7. Mai 1353. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Edle Dtto Wend Herr zu Ileburg und Ritter Peter v. Bredow, nad) ihm: der 
Markgräflihe Marſchall Peter v. Trautenberg, Johann Scent von Flech— 
tingen, Ritter, Ludolph Probſt zu Salzwedel, Werner und Heinrich v. d. 
Sculenburg, Günther und Gunzelin v. Bartensleben und Nicolaus Bismarf), 
als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, die Gewand» 
jchneider-Innung der Neuftadt Stendal beftätigt. 

Datum Stendal anno Domini millesimo trecentesimo quinquage- 
simo tercio, feria tercia ante festum Pentecostes. 

Gedrudt bei 

v. Qudewig Rell. Mss. IX. p. 511. 

Bergl. bei Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 109 diejelbe Ur- 
kunde mit dem Datum feria sexta (10. Mai) und mit Fortlaſ— 
fung der Namen der Ritter Peter v. Bredow und Buſſe v. Al— 
vensleben. 


597) 14. Mai 1358. 


Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Edle Otto 
Wend Herr zu Ileburg und der Ritter Peter v. Bredow, nad) ihm: die Rit- 
ter Iohann Scent von Flechtingen und der Markgräflihe Marſchall Peter 
v. Trautenberg, jowie Günther und Gunzelin v. Bartensleben, Werner und 
Heinrih v. d. Schulenburg und Nicolaus Bismark, Bürger zu Stendal), 
ald Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, verjchiedenen 
Altären in der S. Jacobikirche zu Stendal gewifje Zinfen verfchreibt. 

Datum in Stendal anno Domini millesimo tricentesimo quinquage- 
simo tercio feria tercia post diem Penthecostes. 

Gedrudt nad dem Driginal bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV, p. 147, 148. 
Bedmann Beichr. der Chur: und Mark Brandenburg V. 1. 2. 
Sp. 73. 


598) 7. Juli 1353. 


Gebhard v. Alvensleben it u. a. Zeuge (vor ihm: der Mar- 
ſchall Diepold Hele, der Küchenmeifter Berthold v. Ebenhaufen, Haſſe 
v. Wedel und Hempo v..d. Knefebed), ald Ludwig der Römer, Marl: 
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grafvon Brandenburg, die Bürger der Stadt Guben wegen ihres Ver: 
haltens gegen den faljchen Waldemar für nichtjchuldig erklärt. 
Actum in Beskow anno domini millesimo CCC®», L°, tercio, feria 
IV. in vigilia beati Kiliani. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. C. III. p. 35. Das Datum ift zweifelhaft, 
Kiliani fiel damals auf einen Montag. 


599) 2. October 1353. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (mad ihm: die 
Ritter Johann v. Wanzleben, Peter v. Bredow, Nicolaus Valke und Johann 
v. Rochow, jowie die Knappen Johann v. Wedel und Werner v. d. Schulenburg), 
als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, fich mit der 
Stadt Perleberg ausjöhnt. 

Gegheuen thu Berleberghe na Cryſtes ghebord drytteynhundert Jar na 
in deme dry vnde veftygeften iare, in dem daghe junte Leodogary. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. I. p. 151 (nad) dem Original). 

Beckmann Beſchr. d. Chur- und Mark Brandenb. V. 2. Sp. 55. 

Buchholtz Verſuch einer Geſch. d. Mark Brandenb. V. Urf.-Anh. 
©. 103, 


600) 2. Detober 1353. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: Ritter 
Johann v. Wanzleben, nach ihm: die Ritter Peter v. Bredow und Johann 
v. Rochow und der Markgräfliche Vogt Alhard Nor), ald Ludwig der 
Römer, Markgraf von Brandenburg, einen Altar in der Pfarrkirche 
zu Perleberg Hebungen aus der dortigen Feldmark vereignet. 

Datum in eivitate nostra Perleberg, sub anno millesimo trecente- 
simo quinquagesimo tertio in die beati Leodegarii Episcopi et martiris 
gloriosi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 384 (nad) einer Copie). 


601) 16. Januar 1354. 
Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Marl: 
gräfliche Hauptmann Friedrich dv. Kochen, der Marſchall Lorenz Griffe v. Greifen: 
berg, der Hofmeifter Ritter Nidel v. Köderit und Ritter Johann Schenk v. Flech— 
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tingen, nach ihm: mehrere Frankfurter Bürger), ald Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, den Frankfurter Bürger Hans Quentin 
und jeine Söhne mit Briestow, dem See Loſſow, dem Dorfe Lindow umd 
einer Mühle dajelbft belehnt. 

Gegeben zeu Fürftenwalde umd gejchehen zu Beskow nad) Gots 
gebort dryzcehn Hundert iar, darnach in dem vierundfunfczigjtem iare, des 
nebeftin Donrftages vor Sant Prifcen tage der heyligen Junchrowen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIII. p. 62, 63. 
Gerden C. D. Brand, V. p. 35 mit dem Datum feria quarta 
(d. h. Mittwoch den 15. Januar). 


602) 18. Januar 1354. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: “Peter 
v. Bredow, der Hofmeijter Nidel v. Köckeritz, der Marjchall Lorenz Griffe 
v. Öreifenberg, und Jan Schenk von Flechtingen, nach ihm: Betefin v. d. Often), 
ald Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, der Stadt 
Straußberg ein Privilegium ertheilt. 

Gegeben zu Strusbergh nad gots gebort Drytzehen hundert iar, 
darnach in dem vir vnd funfgigiten iare an ſente PBrifcen tage der heiligen 


Juncfrowen. 
Gedruckt bei 


(Fiſchbach) Beitr. z. hiſt. Beſchr. d. Preuß. Staaten II. p. 413. 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 74 (nad) dem Original). 


603) 16. Februar 1351. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der v. Köckeritz, 
Grifte, v. d. Oſten und v. Bredow, nad) ihm: der Schent v. Flechtingen), als 
Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Spandauer 
Bürger Johann v. Schmergow die bisher von dem Brandenburger Bürger 
Henning Roſchow bejefjenen Lehnftüde zu Uetz, Paaren und Roſchow und 
das Dorf Wuft verleiht. 

Datum Berlyn anno LIIII. dominica post Valentini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 46. 
Gerden C. D. Brand. VI, p. 482. 
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604) 17. Februar 1354. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Brand. Hofmeifter Nidel v. Köckeritz, Nickel Falde auf Liesnig und Peter 
v. Bredow, nad ihm: Johann (Schenk) v. FFlechtingen, ſämmtlich Ritter), als 
Zudwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Bürger 
Marquard Pletener zu Berlin Befigungen und Hebungen in den Dörfern 
Markgrafendorf und Wilmersdorf verleiht. 

Datum Berlin anno domini millesimo trecentesimo quinquage- 
simo quarto, feria secunda ante dominicam Estomihi. 

Gedrudt bei 

Fidicin Dipl. Beiträge IV. ©. 39 ff. 
Berliner Stadt-Chronif. Urkundenbuch S. 122, 123. 


605) 4, März 1351. 


Ritter Bufje v. Alvensleben iftu. a. Zeuge (vor ihm: Friedrich 
v. Lochen und Beter v. Bredow, nad) ihm: Johann Schenk v. Flechtingen, Ritter, 
Aldard v. Rohr und Heinrich v. d. Schulenburg), ald Ludwig der Römer, . 
Marktgrafvon Brandenburg, den Gebrüdern Tölner eine Hebung aus Büd— 
denſtedt und Bockhorn vereignet. 

Datum et actum Kiriz Anno domini M. CCC. L. quarto, feria 
tercia post dominicam Inuocauit. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV.p. 224, 225 (nad dem Original). 


606) 7. März 1354. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift. u. a. Zeuge (nad) ihm: Johann 
Scent v. Flechtingen, der Hofmeijter v. Köderig, Valke, Yuterbed und der v. Mör— 
ner Probſt zu Bernau), al® Ludwig der Römer, Markgraf von Bran- 
denburg, an Beter, Jacob, Wilhelm und Matthias, Gebrüder v. Bredow 
mehrere Angefälle in verfchiedenen Dörfern des Havellandes verleiht. 

Datum Berlin anno LIIII., feria VI® ante dominicam Reminiscere. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand A. VII. p. 128. 
Gerden C. D. Brand. VI. p. 479. 
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607) 10. März 1354. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Hofmeijter Nicolaus v. Köderig und Ritter Marquard v. Luterped, nach ihm: 
die Ritter Johann v. Haufen und Peter v. Trutenberg, ſowie Henning v. Blan- 
fenburg), als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, 
dem heiligen Geifthofpitale zu Frankfurt an der Oder Hebungen aus dem Holle 
daſelbſt verleiht. 

Datum Vrankenuord Anno domini millesimo tricentesimo quin- 
quagesimo quarto, feria ’secunda post dominicam, qua cantatur Remi- 
niscere. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIII. p. 63 (nad) dem Original). 





608) 10. März 1354. 


Der v. Errleben (d.h. Buſſe v. Alvensleben auf Errleben) 
ift u. a. Zeuge (vor ihm von rittermäßigen Perjonen: die v. Lochen, v. Grei- 
fenberg, v. Köderit und v. Wanzleben, nad) ihm die v. d. Oſten, v. Bartens- 
(eben, v. Bredow, v. Rochow, v. Bald, v. Schlieben und v. Vismark), als 
Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, den Gebrüdern 
Hafemann in Frankfurt eine Obligation ausftellt. 

Datum Vrankenfurt anno Le. IVo, feria secunda post Reminiscere. 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. V. p. 42—44, 
Riedel GC. D. Brand. A. XXI, p. 65, 66. 


— —— 


609) 10. März 1354. 


Der v. Errleben (d. h. Bufje v. Alvensleben) it u. a. Zeuge 
(vor und nad) ihm: die in der vorjtehenden Urkunde aufgeführten Perſonen), 
als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, den Bürgern 
Hakemann in Frankfurt Zinjen aus Golitz übereignet. 

Datum Vrankenuord, anno domini millesimo Tricentesimo quin- 
quagesimo quarto, feria secunda post dominicam, qua cantatur Remi- 
niscere. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 64, 65. 
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610) 10. März 1351. 


Buffe v. Ulvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: der v. Köder, 
nach ihm die Ritter v. Luterpeck und v. Trautenberg, der Küchenmeifter Hen- 
ning v. Blankenburg und der Probft Dietrich v. Mörner), als Ludwig ber 
Römer, Markgraf von Brandenburg, der Stadt Frankfurt das Dorf 
Schwetig übereignet. 

Datum Vrankenuord anno domini millesimo Tricentesimo Quin- 
quagesimo quarto, feria secunda post dominicam, qua cantatur Remi- 
nIScere. 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. V. p. 46, 47, 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 64 (nad) dem Original). 





611) 14. Mär; 1354. 


Ritter Buffe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: Heinrid 
Herzog dv. Glogau, Günther Graf von Schwarzburg, Herr zu Spremberg, Erid) 
Schenk v. Schentendorf, Heinrich v. Kitlik, Botho v. Ileburg Herr zu Lie- 
benwerda, Conrad v. Falkenhagen, Heinrich) v. Landskron, Renczke Schoff, 
Rüdiger v. Haugerig, Hauptmann zu Frankenſtein, Henze v. Schargenborn, 
Pepe Schwarz Bürger von Aurith, Johann Probft zu Lebus, Nicolaus 
v. Peytmansdorf, Ardidiacon zu Liegnig und die Ritter Johann Haufen und 
Peter dv. Trutenberg, nach ihm: die Ritter Marquard v. Luterped und Her 
mann dv. Wulfow, jowie Henning v. Blanfenburg und Dietrid) v. Mörner 
Probjt zu Bernau), al® Ludwig der Römer, Markgraf von Bran: 
denburg, durd Vermittlung des Herzogs Heinrich von Glogau einen Ber- 
gleich eingeht mit dem Hochjtift Lebus und der Stadt Frankfurt. 

— Anno domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quarto, in- 
dietione septima, quarto decimo mensis Martii in Crosna. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XX. p. 220—222. 
Buchholz Verf. einer Gejch. d. Mark Brandenburg X. Urf.-An- 
hang S. 106, 


612) 27. März 1351. 


Ritter Buffe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Grai 
v. Schwarzburg und die Ritter v. Kochen, v. Trutenberg und Wolf, nad) ihm: 
Henning v. Blantenburg und Dietric) v. Mörner), als Ludwig der Römer, 
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Markgraf von Brandenburg, dem Frankfurter Bürger Nicolaus Nymit 
die Urbede der Stadt Bernau verpfändet. 
Datum Vrankenfurt anno LIIII®., feria VI. ante dominicam ludiea 
me deus et discerne. 
Gedrudt bei 
Riedel CD. Brand. A. XII, p. 495. 
Gerden C. D. Brand. V. p. 59. 


613) 7. April 135. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Graf v. Schwarzburg und die v. Köderik und v. Trutenberg, nach ihm: Otto 
v. Schlieben und Dietrih Mörner), ald Yudwig der Römer, Markgraf 
von Brandenburg, der Stadt Königsberg in der Neumark das Privilegium 
der Markgrafen Otto und Conrad vom 21. Febr. 1292 die freie Schifffahrt 
auf dem Fluſſe Röricke betreffend bejtätigt. 

Datum Koningesberges anno domini Me. CCC®. LIIII., feria 
secunda post diem Palmarum, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIX. p. 231 (nad) einer Abjchrift). 
Bergl. Woblbrüd a. a. DO. I. ©. 274, 275, 


614) 7. Upril 1354. 


Nitter Bufje v. Alvensleben it u. a. Zeuge (vor ihm: Günther 
Graf v. Schwarzburg, nad) ihm: der Hofmeister Nicolaus v. Köderig, Peter 
v. Trutenberg, Hermann v. Wulkow, der Vogt über der Oder, Otto v. Schlie- 
ben, der Schent Wilhelm v. Bombrecht und der Protonotar Dietrich v. Mörner, 
Probſt zu Bernau), als Ludwig, Markgraf von Brandenburg, der 
Stadt Königsberg in der Neumark das HZollprivilegium vom 4. October 1351 
beftätigt. 

Datum Koningesberge anno domini M®, CCC®, LIIII, feria 
secunda post diem Palmarum. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XIX. p. 232. 
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615) 28. April 1334. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben it u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Graf v. Schwarzburg, der Hofmeijter Nidel v. Köderit, Hermann v. Wulkow 
und Beter v. Trutenberg, nad ihm: Wilhelm Schent v. Bombrecht, ſämmt— 
lich Ritter), ald Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, 
dem Hodjftift Lebus die Zahlung von 900 Marf Silber verjchreibt. 

— gegeben zu Retz Nad) gods gebord drigehenhundert Jar, dar noch in 
dem virondfunfgigejten Iare, des nehejten Mitwochens nad) dem Sonthage, als 
man finget Quasimodogeniti. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XX. p. 222, 233 (nach einer Copie). 


616) 26. April 1354. 


Nitter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der 
Graf v. Schwarzburg, Hafje und Ludiwig (Wedel) v. Falkenberg, der Hofmeijter 
v. Köderig, Griffe, Bombrecht und der v. Wanzleben), als Yudwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, den Halje v. Wedel zu Uchtenhagen als 
Hauptmann zu Scievelbein in feinen Dienjt nimmt und ihm mebit dem Vogt 
über der Oder, Otto v. Schlieben, zu }Friedensverhandlungen mit den Herzogen 
von Stettin bevollmächtigt. 

Datum Woldenberg anno MCCCLIV., in crastino festi beati Marei 
Ewangeliste. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 226, 227 (nad) einer Copie). 
Bergl. Wohlbrüd a. a. O. J. ©. 274, 275. 


617) 7. Mai 1354. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und feine drei Söhne, Gebhard, 
Johann und Heinrich lafjen den Paridam v. d. Kneſebeck die Lehen von 
alle dem auf, was fie bisher zu Tilſen bei Salzwedel bejefjen und was 
Andere von ihnen bisher zu Lehn gehabt. 

Wier Herr Gewerd von Alvenjchlebe, unfere Shöne Gewerd, 
Ivan und Heinrid, befennen offenbar in diefeme Brieffe vor allen den, die in 
jehen oder hören lefen, das wir haben vff gelaßen Bardamo von dem Knieſe— 
bede alle das Guet tu Tielfenn mit allerley Rechte, alß wie wier das haben ge 
habt bis an diefe Zeidt. Und weilen an PBaridamo (!) alle die von uns 
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Guet jelven haben empfangen, vorlegen und unvorlegen, daß fie dafjelbige em- 
pfangen von Pardamo ahne jenigerley Wedderſprache. In verum rei testi- 
monium sigillum mei Geverhardi de Alvensleben militis cum sigillo 
Geverhardi mei filii presentibus est appensum. Datum anno Tauſend 
drey hundert, und im vier und Funfzigjten Ihar. Me. CCC®. LIIII®. feria 
IIII®, post festum Johannis ante portam latinam. 

Nach einer jchlechten aus dem 16. Jahrhundert ftammenden Abjchrift im 
Hausbuche von Tilſen S. 233 bei Wohlbrüd a. a. D. 1. ©. 252, wo mit 
Rüdjiht auf die Namen feiner Söhne wahrjcheinlich gemacht wird, daß obiger 
Gebhard mit dem Herrn v. A. diefes Namens identifch fei, der als Albrechts 
v. U. ältejter Sohn am 1. Mai 1324 urkundlich erjcheint. Diefe Beftimmung 
ericheint indeß mit Nüdjicht auf die von Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 253 
allegirte Urfunde vom 13. März 1334 zweifelhaft. Vielleicht liegt ein Schreib- 
fehler in der Copie des Tilſenſchen Hausbuches vor. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 68. 


618) 23, Mai 1354. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: bie 
Ritter Griffe, v. Köckeritz, Otto v Schlieben ımd v. Trutenberg, nad) ihm: 
Klaus Bismard), als Ludwig der Römer, Markgraf von Branden- 
burg, den Gebrüdern Henning und Haſſe v. Wedel verftattet, zwiſchen 
Mellen und Zehrten fic) ein fejtes Haus zu erbauen. 

Datum Lippen MCCCLIIIL,, in erastino ascensionis domini, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 133 (nad) einer Eopie). Vergl. 
Wohlbrüd aa. O. 1. ©. 274, 275. 


619) 28. Mai 1354. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (dor ihm: die Ritter 
v. Köderik und v. Wanzleben, nad) ihm: der Ritter v. Trutenberg, Johann 
v. Wedel und Claus v. Bismard), als Ludwig der Römer, Markgraf von 
Brandenburg, dem Marienaltar in der Pfarrkirche zu Neu- Landsberg 
Bede und Dienfte von 4 Hufen zu Lorenzdorf vereignet. 

Datum Könnigesberg Anno MCCCLINI., feria quarta in octaua 
ascensionis domini. 

22* 


Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 398 (nad) einer Copie). Vergl. 
Wohlbrüd a. a. O. 1. ©. 274, 275. 


620) 30. Mai 1351. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: Hans 
v. Wanzleben, nah ihm: Heinrich v. Uchtenhagen, Nicolaus Sad, Otto 
v. Schlieben, der v. Köderig, Nicolaus Witte und Otto Mörner) ala Yudwig 
der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Johann v. Wedel für 
die Auslöſung dreier Pfänder in Lippehne die Bedehebung von Jüdickendorf und 
Woltersdorf verpfändet. 
Datum Frienwold Anno MCCCLIYV. feria VI. ante pentecostes. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 80, 81 (nach einer Eopie). 
Berg. Wohlbrüd a. a. O. 1. ©. 275. 


621) 12. Juni 1354. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: ber 
v. Wanzleben, Hafje (Wedel) von Uchtenhagen, (Haſſe v. Wedel) von Fal— 
fenburg und der v. d. Often, nad ihm: der v. Trutenberg, Otto v. Schlieben 
und Claus v. Bismard), als Yudwig der Römer, Markgraf von Bran- 
denburg, an Henning v. Brederlow die Bede ımd den Wagendient des Dorfes 
Markolfsdorf überläßt. 

Datum Königsberg anno LIV. in octava Ascensionis Domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 61. 


622) 2. Juli 1354. 


Buſſe v. Erzleben (d. h. v. Alvensleben) it u. a. Zeuge (vor 
ihm: Edle und Friedrich v. Lochen, Hans v. Wanzleben, der Marjchall Lorenz 
Griffe v. Greifenberg und der Hofmeijter Nidel v. töderig, nad ihm: Betele 
v. d. DOften, Nicolaus Falde auf Yiesnig, Hauptmann zu Brießen, Ritter, ſo— 
wie auch Hans v. Schlieben und Werner v. d. Schulenburg), als Ludwig 
der Römer und Otto, Marfgrafenvon Brandenburg, fich wegen ihrer 
Sühne mit Otto, Erzbijchof von Magdeburg reverfiren. 
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Gegeben zu Briejjen nach gots gebort drigenhundert Jar, dornach in 
dem vier vnd funfzigjten Jare des neheften Mittewochs nach jente Peters und 
Pavl3 tage der heiligen Apofteln. 

Gedrudt bei 

Gerden C.D. —* IV. p. 600 -503. 
Riedel C. D. Brand. B. II. p. 358, 359. 


623) 2. Juli 1354. 


Buſſe vo. Errleben (d. b. v. Alvensleben) ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
die in voriger Urkunde, außer Nidel v. Köderik) nad ihm: der Hofmeifter 
Nidel v. Köderip und die übrigen in der vorigen Urkunde), als die Mart- 
grafen Ludwig der Römer und Otto von Brandenburg die Einigung 
der Markgrafen Ludwigs der Uelteren und Stephan met dem Erzbifchofe Otto 
von Magdeburg wegen des Magdeburgifchen Lehns an der Mark befunden. 

Gegeben zeu Brieſſen Nad) gots gebort drigehen hundert iar, dornad) in 
dem vier vnd funfczigejten iare, des neheiten Mittewochs nad) er Petirs und 
Pauls tage der heiligen apofteln. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. II. p. 359 (nad) dem Original). 

Gerden €. D. Brand. IV. p. 499, 500 (nad) einem Copialbuch). 


624) 28. Juli 1354. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: die Ritter 
Nidel v. Köderig und Johann v. Wanzleben, nad ihm: die Ritter v. Loter- 
ped und v. Bredow jowie der v. Mörner, Probſt zu Bernau), als Ludwig 
der Römer, Marfgraf von Brandenburg, die Rathmannen zu Frank: 
furt und Stettin wegen Ueberjegung des Lohnes der Schiffäfnechte und Defrau- 
dation des Zolles durch die Schiffsherren zu richten einjeßt. 

Datum Berlin anno LIIII®., feria IIII. ante Jacobi. 

Gedrudt bei 

®erden C. D. Brand. V. ©. 36. _ 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 71, 72. 





625) 7. Auguſt 1354. 


Buſſe v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: Ritter Friedrich 
v. Lochen, Johann v. Wanzleben, Peter v. Bredow und der Hofmeifter Nico- 
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laus v. Köderis, nach ihm: der Probft zu Bernau Dietrich v. Mörner, mark— 
gräflicher Protonotar), als Ludwig der Römer, Warfgrafvon Branden- 
burg, dem Rathe zu Gardelegen gewilfe Zinjfen von Ländereien vor dem 
Gröperthor dajelbjt zu milden Zweden jchentt. 

Actum Gardeleghe, datum vero Soltwedel anno domini mil- 
lesimo trecentesimo quinquagesimo quarto, feria quinta ante diem 
Beati Laureneii martyris. 

Nach dem Driginal im Alvenslebiſchen Familien-Archive gedrudt bei 

®erden Dipl. Vet. March. II, p. 443, 444. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 503, 


626) 8. Auguſt 1354. 


Der v. Errleben, (d. h. Buſſe v. Alvensleben) ift u. a. Zeuge 
(vor ihm: die v. Lochen, v. Wanzleben, Peter v. Bredow und der v. Köckeritz, 
nach ihm: der Probſt v. Mörner), ald Ludwig der Römer, Marfgraf 
von Brandenburg, das Stift Boyjter bejtätigt. 

Datum Szoltwedel Anno domini M. CCC. LIV., feria sexta ante 
Laurenceii, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 504 (nad) einer Eopie). 


627) 24. September 1354. 


Bufje v. Aivensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der v. Greifenberg, 
Johann dv. Wanzleben und Nicolaus v. Köckeritz, nah ihm: der Probft 
v. Mörner), als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, 
den Gebrüdern Peter, Jacob, Wilhelm und Mathias v. Bredow eine Theilung 
ihrer Güter gejtattet. 

Actum Konigesperg anno LIIII., feria IIII. ante michahelis, 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. VI, p. 491 ?493? 
Gerden Vermiſchte Abhandll. I. S. 63. 
Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 127, 128. 


628) 4. Detober 1354. 


Bufjev. Errleben (v. Alvensleben) ift u.a. Zeuge (vor ihm: die 
Ritter Heinrid) v. Wedel, Haffe v. Faltenburg und Johann v. Wanzleben, nad) 
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ihm: die Ritter Sad und Johann und Wedigo v. Wedel und Otto v. Mörner), 
als Ludwig der Römer, Marfgraf von Brandenburg, der Stadt 
Arnswalde 8 Hufen zu Samenthin verleiht. 
Datum Arnswold Anno M®. CCCLIIIL., Sabbato post Michaelis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. XVII. p. 26 (nad) einer Copie). Vergl. 
Wohlbrück a. a. O. 1. ©. 275. 


629) 8. Detober 1354, 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: die Rit- 
ter dv. Bredow und v. Wanzleben, nad ihm: Heinrich v. Uchtenhagen und 
der vd. d. Oſten, jfowie der Protonotar Otto v. Mörner), ald Ludwig der 
Römer, Markgraf von Brandenburg, Beitimmungen erläßt über die 
Befugniſſe des Neumärkifchen Lanpvogts und der ihm beigegebenen 8 Räthe. 

Datum Koningesberg anno MCCCLIV,, feria IV, post francisci. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XVIII. p. 136 (nad) einer Gopie). 
Bergl. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 275. 


630) 27. Detober 1354. 


Der v. Errleben (Buſſe v. Alvensleben) ift u. a. Zeuge (vor 
ihm: der Graf v. Lindow und die v. Lochen umd v. Wanzleben, nach ihm: 
die dv. Bredow, Loterped, Rohr und v. Mörner), als Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, dem Iungfrauenklofter zu Ziefar die Pfarr: 
fire der Stadt Rathenow unter der Bedingung verleiht, das Klofter nad) 
Rathenow zu verlegen. 

Datum Kiritz anno LIV., in vigilia Simonis et Jude. 

Gedrudt bei 

erden C. D. Brand. VI. p. 490. 
Riedel C. D. Brand, A. VII, p. 420, 


631) 6. Januar 1355. 


Der Knappe Volrad v. Dreyleben „befeten to Hundesborch“ befun- 
det, dem Erzbijchofe Dito von Magdeburg das an das Klofter Althaldensleben 
für 260 Mark Silber verkaufte Dorf Wihmannsdorf aufgelafien zu Haben, 
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wobei Zeugen find „de erbaren Lude“ Lodewig van Wanzleve, Hans 
Boz, Tile Hordorp, Hermann Meßvelde, Knapen, „bejeten tu Hunol: 
desbord.“ 

— Geben na Goddes bort dritteynhundert Far vide vive und vefftig 
are, in deme dage der drier Koninge, der heilgen heren. 

Nach Nr. 120 des Kloftercopiars von Althaldensleben im Cop. XXX VII. 
f. 88 im K. Staats-Ardjiv zu Magdeburg. Die „zu Hundesburg bejefjenen“ find 
Burgmannen diejes Schlofjes und gehören ſonſt befannten, zum Theil hier 
noch lange nachher begüterten Familien an, deren Burgfige fpäterhin als 
rittermäßige Sattelhöfe erfcheinen. 


632) 24. Februar 1355. 


Ritter Bufje v. Alvensleben iſt u. a. Zeuge (vor ihm: Friedrich 
v. Lochen, nach ihm: Marquard v. Lauterbach, alle Ritter, Alhard v. Rohr 
und Claus v. Bismard, Knappen, jowie Dietrich v. Mörner, Probft zu Ber: 
nau), als Yudwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem 
Jacob v. Bredow Stadt und Schloß Eremmen verleiht. 
Gegeben zu Kiritz nad) godes gebort Dreykehenhundert Jare darnadı 
in den funff und funffzigjten Jare an jant Matias tage der heiligen apoftels. 
Gedruckt bei 
$erden C. D. Brand. VI. p. 520, 
Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 203, 204 (nad) einer Copie). 


633) 24. Februar 1355. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (dor ihm: Frie— 
drich v. Kochen und Jacob v. Bredow, Ritter, nach ihm: Alhard v. Rohr und 
Claus v. Bismard, Knappen, ſowie der Probft zu Bernau, Dietrich v. Mör- 
ner), als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, den 
Ständen der Altmark die Schlöffer Tangermünde und Arneburg unterpfändlid) 
verjchreibt. 

Gegeuen zu Kirik na gots gebort drigenhundert Jar in deme vunf 
vnnd funtigftem Jare an junte Mathias daghe des heilighen apoftels. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 150, 151 (nad) dem Driginal). 





634) 21, September 1355. 


Ritter Bufje v. Alvensleben ift un. a. Zeuge (vor ihm: die Rit- 
ter Friedrich v. Lochen und Peter v. Bredow, nad) ihm: die Knappen Alhard 
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v. Rohr und Claus dv. Bismard), ala Ludwig der Römer, Markgraf 
von Brandenburg, dem Fohanı v. Buch eine Verjchreibung über. die v. 
Niebediichen Güter ertheilt ꝛc. 
Datum Kyritz anno LV®°, in die beati Mathei. 
®Gedrudt bei — 
Riedel C. D. Brand. A. VII. p. 421 (nach einem Copialbuche). 
Vielleicht ſind dieſe und die Urkunde vom 24. Februar d. J. an 
einem Tage ausgeſtellt und es liegt in der einen oder der andern 
ein Schreibfehler vor, ſo daß es in beiden entweder Mathie oder 
Mathei heißen muß. 


635) 2. Februar 1356. 


Herr Buffe v. Alvensleben, Ritter, geſeſſen zu Erxleben 
ichenft dem Klojter Marienborn eine Hufe auf dem Felde zu Siegersleben 
und einen Worth in diefem Dorfe zum Erjaß des Schadens, der dem Klojter 
in dem Kriege vom Sclojje Errleben aus, zugefügt iſt. 

We her Bordord van aluensleue, ridder, wonhefftich tho 
arzleue, Belennet openbare in dufjem jegenwerdigen breue, dat we hebben ge- 
faten vnde ghegeuen myt vulbord vnſer rechten eruen deme cloftere to junte 
Marienborne Eyne houe vppe deme velde to jygersleue vnde eyne wort 
in deme juluen dorppe vry myt aller nuth, myt egendome vnde myt alleme 
rechte an den jhaden, de dem cloftere ghejcheyn is in deme orloge 
von vnßeme ſlote ewichliken to befittene vnde willen on dufjer benomeden 
houe vnde wort ſyn eyn recht were, wur vnde waune je des bedrouet 
vnde leddigen van aller anjprafe.. Dat loue we vor uns vnde vor vnſe eruen 
mit truwen duſſem clojtere in dufjen breue vnde hebbet des to eyner befan- 
tenifje vnſe Ingeſegel an duſſen breff ghehanget, na goddes bort drytteinhun- 
dert jar in deme ſeß vnde vefftigeften jare to vnſer vrowen dage lichtemiffen. 

Nach dem Kopiarium des Kloſters Marienborn (Cod. chartac. saec. 
XV.) f. 180 im Cop. XLVII. f. 86°. im K. Staats-Archive zu Magdeburg. 
Bergl. Meybaum Chronik des Klofters Marienborn S. 82, Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 359. Giegersleben liegt 11, Meile ſüdlich von Ergleben. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A, XXV. p. 228. 
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636) Anfang April 1356. 


Hans und Zabel Gebrüder v. Bardeleben und ihr Vetter Hans v. Bar- 
beleben befunden dem Herrn Fritz und Gerhard v. Wederden den Hof zu Lot: 
fowe mit jährlichen Einkünften von drei Pfund Brandenburgiſcher Piennige 
verfauft zu haben. 

We Hans, Czabel Brudere vnd Hans vje vedder geheten van 
Bardeleue befennen apenlifen in diſſem feginmwerdigen open briue, dat we 
verfoupt hebben dat qut to Lotkowe vnd dar inne dre punt Brandenborgilcer 
penninge vp tonemende to fente Mertyns dag Hern Frigen und Gerharde 
van Wederden mit allem rechte in dorpe vnd in manfe vnde aljedane .. .. 


. al8 we beide. ..... vnder vs bejcheiden he... . . in vnd ome dat 
ho . . . .. mit deme......... Czum bekentniſſe hebbe we vnſe In— 
geſigel an diſſen bref gehangen vnd gegeben duſent drehundert iar in deme ſes 
vnd veftichſten iare des . ....... na latare (2). 


Nach dem durch Riſſe und Brüche, durch Zuſammenfaltung und Ab— 
ſpringen der Schriftzüge an vielen Stellen ſehr beſchädigten im v. Alvenslebi- 
chen Archive zu Errleben befindlichen Originale auf Papier mit den anhän- 
genden meiftens faſt ganz undeutlich getvordenen Siegeln der drei Ausjteller. Das 
erjte, rumd und groß, ift das Siegel des Johann v. Bardeleben und dafjelbe, 
deffen Stempel einft in der Elbe gefunden in Beſitz des feel. Kanzleiraths Voß— 
berg fam und fich jegt im K. Muſeum zu Berlin befindet. Es zeigt den Helm, 
zwei halbfreisförmige, mit Pfauen- und darüber mit Hahnenfedern bejtedte 
jederjeit® mit eimer Borte jchrägredts und fchräglinfs belegte Schirmbretter 
Bon der Umjchrift ift noch zu lefen SIGILLVM ....... DE BAARDALAVveal. 
Das zweite Siegel, Hein und rund, zeigt nur einen Schild mit einem ſenkrecht 
ftehenden Beile. Bon der Umfchrift find nur noch die Buchſtaben .. . .... 
BAR.4u GG zu erfeunen. Das dritte Siegel, ſchildförmig, zeigt auf jchräg: 
ſchraffirten Grunde ein jchrägrechtsliegendes Beil; die theils weggebıochene, 
theil3 faſt ganz verdrüdte Umfchrift fcheint zu lauten: FS'ANM.... De 
BARDGLAVG. Das große Siegel ift nach dem Stempel übrigens abgebildet 
bei Voßberg, Die Siegel der Mark Brandenburg 1. Tab. D. 1. Nr. 6, Tert 
©. 15, mit nicht zutreffender Beichreibung. Das Vorhandenjein der Urkunde 
im v. Alvenslebifchen Archiv jcheint auf das fpätere Beſitzthum des betreffenden 
Gutes jeitens der v. Alvensleben zu deuten. Der Ort iſt ſchwer zu beftimmen; 
faum ift an Loitjche (ſpr. Lootjche), Pfarrdorf im Kr. Wolmirftedt zu denken, 
wo die Befiger von Rogätz Patrone und Gerichtsherren waren. 


13586. 347 


637) 8. Yuni 1356. 


Gebhard v. Alvensleben it u. a. Zeuge (vor ihm: Biſchof 
Heinrih v. Lebus, der Hofmeifter Hafje v. Wedel zu Falkenburg, der Kam— 
mermeifter Peter v. Bredow, der Hofrichter Hans v. Rochow und der Ritter 
Hans v. Wanzleben, nad ihm: der Ritter Nidel v. Köderig, Günther 
v. Bartensleben, Heinrich v. d. Schulenburg, Claus v. Bismard und der 
Probft zu Bernau, Dietrich v. Mörner), ald Ludwig der Römer, Mark— 
graf von Brandenburg, an Johann v. Pinnow wiederkäuflich Hebungen 
aus der Bede und den Dienft der Bauern des Dorfes Klein Stredenthin ver- 
Ichreibt. 

Gegeuen tu Tangermunde nad) godes gebort dritteinhundert iar, darna 
in deme ſes und veftigejten iare, des Vrydages na vnſes Heren godes him- 
melvart. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 389, 


638) 25. Juni 1356. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: Hermann 
v. Werberg, Meijter des ©. Nohannis- Ordens in Sachſen, Wendland und 
der Marf Brandenburg, der Marſchall Lorenz Griffe v. Greifenberg, Die 
Ritter Gumprecht v. Altenhaufen und Marquard v. Lauterped, ferner Hafie 
v. Wedel zu Falfenburg, Günther v. Bartensleben, Werner und Heinrich, Ge 
brüder v. d. Schulenburg, nad ihm: Claus Bismard und die Rathnan- 
nen zu Stendal, Werben und Ofterburg), als Ludwig der Römer, Mark— 
graf von Brandenburg, Streitigfeiten zwijchen den Gewandjchneidergilden 
in der Alt: und Neuftadt Salzwedel enticheibet. 

Gegeuen tu Tangermunde nad) godes gebort drutheinhundert Jar, 
darna in deme ſes vnde vefftigefte Jare, des negejten funavendes nad) jente 
Johannes Baptiften dage, alje he geboren wort. 

Gedrudt bei 

Lens Brand. Urkk. S. 325—327. 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 112. 


639) 7. Auguft 1356. 


Gebhard v. Alvensleben iſt u. a. Zeuge (vor ihm: Heinrich 
Biſchof von Lebus, die Ritter Hafje v. Wedel von Faltenburg Hofmeifter, und 
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Peter dv. Trutenberg, fowie Wedigo v. Wedel, nad ihm: Nicolaus v. Bis— 
mark und der PBrotonotar Dietrich v. Mörner, Probjt zu Bernau), als Zub: 
wig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Klofter Chorin in 
feinem und des Markgrafen Otto Namen das wüſte Dorf Seehaufen am See 
Parſtein vereignet. 

Datum et actum Euerswalde anno Domini millesimo trecentesimo 
quinquagesimo sexto, dominica proxima ante festum beati Laurencii mar- 
tyris. 

Gedrudt bei 

®erden C. D. Brand, Il. p. 491, 492. 
Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 261, 262. 


640) 11. April 1357. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Hof 
meifter Hafje v. Wedel zu Falkenburg und Wedigo v. Wedel, nad) ihm: ber 
Probft zu Bernau Dietrich v. Mörner), als Ludwig der Römer, Marl: 
graf von Brandenburg, ſich mit der Neuftadt Salzwedel darüber verträgt, 
daß fie einen verfefteten Mann Namens Düvel gegen feine Hauptleute in 
Schutz genommen hat. 

Gegeuen to Olden Berlin nad) Gots gebort dritteinhundert Jar, darnad) in 
dem jenen vnd veftigftem Jare, des Dinftages in den hilgen daghen tu Paſchen. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkk. ©. 328, 329. 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 113. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 277. 


641) 22. April 1357. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Hofmeifter 
Haffe v. Wedel zu Falfenburg, der Marſchall Lorenz Grüfe v. Grei— 
fenberg, der Kammermeifter Peter v. Bredow, der Hofrichter Hans v. Rochow, 
der Ritter Hermann v. Wultow und Wedigo v. Wedel, nach ihm: der Probit 
zu Bernau Dietrid v. Mörner), ald Ludwig der Römer, Markgraf von 
Brandenburg, der Stadt Prenzlau 48 Hufen zu Blindow übereignet. 

— — tho Berlin nad) Gades geborth drittegnhundert Ihar in dem Seuen 
ond feftigeften Ihar, des Sonnabents vor dem Sontage, und als man finget 
Misericordia domini. j 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 179 (nad) einer Gopie). 
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642) 10. Auguſt 1387. 


Gebhard v. Alvensleben iſt u.a. Zeuge (vor ihm: die Edeln Herren 
Wend v. Jleburg und Friedrich v. Lochen, jo wie die Gejtrengen der Hofmeifter 
Haſſe v. Wedel zu Faltenburg, der Marjchall Grifte v. Greifenberg, der Kam- 
mermeijter Peter v. Bredow und der Hofrichter Johann v. Rochow, ſämmt— 
lich Ritter, nach ihm: Heinrid) v. d. Schulenburg), ald Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, den v. d. Kneſebeck einen Lehnbrief ertheilt. 

Datum Tangermunde anno Domini Millesimo Tricentesimo 
quinquagesimo septimo in die beati Laurencii Martyris. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkunden S. 965 967. Vergl. Wohlbrüd a. a, 
O. I. S. 977. 


643) 17. Februar 1358. 


Gebhard v. Alvensleben, Knappe, ift legter Zeuge (vor ihm: 
die Edeln Friedrich v. Lochen, Herr auf Boigenburg, Otto Wend, Herr zu Ei- 
lenburg und Thimo v. Colditz, ſowie die Ritter Lorenz v. Greifenberg, Peter 
v. Bredow ımd Johann v. Rochow), als YLudwig der Römer, Markgraf 
von Brandenburg, dem heiligen Geift-Hofpital in der Neuftadt Branden- 
burg Einfünfte aus Wuft jchenft. 

Datum et actum Kyritz anno domini millesimo trecentesimo | 
quinquagesimo octauo, feria sexta ante dominicam, qua cantatur Invo- 
eauit me. 

Gebrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 50. 51 (nach dem Original). 


644) 21. Februar 1358, 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: Friedrich 
v. Lochen, Herr zu Boigenburg, Otto Wend Herr zu Eilenburg und die Ritter 
Lorenz v. Greifenberg und Hermann v. Wulkow, nach ihm: Coppefin v. Brietzke), 
als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, der Stadt 
Kyritz das halbe Gericht verpfändet. 

Datum et actum Kyritze, anno Domini millesimo trecentesimo 
quinguagesimo octavo, feria quarta ante dominicam, qua cantatur Remi- 
niscere, 
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Gedruckt bei : 
Buchholtz Verf. einer Geich. d. Churmarf Brandenburg V. Urf.-And. 
p. 113, 
Riedel C. D. Brand. A. I. p. 377. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 977. 


645) 1. Mai 1358. 


Heinrid v. Alvensleben ift nebft Jacob v. Eifendorf als Verwalter 
des von denen v. Wanzleben dem Erzbifchof Otto von Magdeburg verpfändeten 
vierten Theiles des Schlofjes Wanzleben nebjt Zubehör genannt. 

Gegeben nach goths gebort dritenhundert iar in deme achte und funfezigi— 
ften iare, an jente Walpurge taghe der heiligen iuncfrowen, 

Gedrudt bei 

Gerden €. D. Brand. V. p. 153, 154. 


646) 18. Juni 1358. 


Friedrich, der Aeltere Edler v. Hateborn verjchreibt an Fri und Gerhard 
v. Wederden das Angefälle des Zehntens zu Büljtringen. 

Wir Friedrich der Elder van Hakeborne befunen offenlichen am duſſen 
brieffe allen den, die em ſehen ader horen lefen, das wir haben gelihen vnde 
ligen nuntlichen zu rechtem lene Hern Fritzen vnd Hern Gerarde van We: 
derde Gebrudern vnd Ören erven das angevell den tegeden tho Buljtringe, 
den Her Fritz Lewe von vns hat vnd Saffe, fine hußfrowe, vnd willen 
des fien Öre rechte gewere, wor vnd wan ühne des ort id. Mit Orfunde duf- 
jes breues vorjegelt met vnſem angehangenen Ingefegel, der gegeben ift nad) 
gotes gebort Dritteinhundert Jar, in dem acht vnd fefftigeften Jare, des Mon- 
dages na junte Viti dage des hilligen heren. 

Nach einer Copie aus dem 17. Jahrh. im v. Alvenslebiſchen Archiv zu 
Galbe Vol. I. f. 61” 62 Nr. 54. Ueber Fritz Löwe und fein Gejchlecht, das 
ji) auch Löwe v. Hadeborn nannte, vergl, v. Mülverftedt in der Zeit 
ichrift des Harzvereins III. ©. 978. ff. 


647) 29. Juni 1358. 


Die Gebrüder Vuſſe und Ludwig v. Alvensleben übergeben mit 
Zuftimmung und Rath ihres Oheims Herrn Yudwigv. Dorftadt, ihres 
VBetters Ludolph v. Alvensleben und ihrer Bajallen dem Kloſter Ma- 
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rienthal wiederum den Zehnten zu Ingersleben und das Mulingshorn 
benannte Holz, wie es ihr jeliger Bater Buſſe in Beſitz genommen, und 
verjprechen dem Kloſter Gewähr zu leiften, auch bezüglich der 4 Wifpel, die 
ihr Eltervater Heinefe v. Alvensleben, zwar einer Frau auf ihre 
Lebenszeit zugejagt, ihr aber einer Unthat willen, mit Wifjen ihrer Berfallen, 
den Beſitz entzogen hatte. 

We Bofje unde Lodewich brodere geheten van Aluensleue be 
kennen openbare in difjem iegemwordigen breue al den de en jeen edder horen 
lejen, dat we myt gudeme willen wedderlaten deme abte van junte Marien: 
Dale vnde ſyneme conuente den haluen tegeden tho Ingersleue vnde en 
holt, dat het de Mulingeshorn, dat vfe vader her Boſſe, dem God 
gnedich jy, dat clojter im gehindert hadde vnde heldet in anjprafe; der an- 
jprafe vortige we, je were recht edder unrecht, vnde fetten je webder in de 
were des vorbenomeden tegeden vnde holtes, vnde we willen je dar nicht mer 
an binderen noch neman van vnjer wegene. Vortmer fo hadde vje elderva- 
der her Henefe, dem God gnedich fy, eyner vrouwen bejceden veer wis— 
pele in dem vorbenomeden tegeden to oreme line, de er de abbeth vnde con- 
uent begeſegelet hatten, der he je entweldiget hadde dor (dor?) or myjjedat 
willen by jyme junden liue witliten vjen mannen. Wer et mu dat de vroume 
eder geman van erer wegene dat anjprafede, dat wille wy vorantiworden vnde 
Dat clojter van der anjprafe ledigen. Alle deſſe vorjereuen dynck hebbe we 
gededingeth myt rade vſer vrunt bern Lodewiges van Dorſtat vjes 
omes vnde Ludolues vſes vedderen vnde ander vſer frunt vnd vſer 
man vele. Dat wealle diſſe vorſereuenen dynck ſtede vnde gans holden willen, 
dat loue wy vorbenomden Boſſe vnde Lodewich dem vorbenomden abte vnde 
conuente in diſſeme breue, den wy beſegeleth hebben myt vſen ingeſegelen Na 
Godes borth dretteynhundert iar in dem achtondveftigeſten iare, in deme dage 
der hilgen apoſtelen ſente Peters vnde Pauli. Tuge diſſer dyngk ſynt: her 
Jan van Blomenberge, de deken van Walbeke, Fritze van 
Esbeke knape, Ian Papestorp vnde Henrik ſyn ſone, Bode geheten 
Hauerlage. 

Aus dem Copialbuche des Kloſters Marienthal (saec. XV.) im Landes— 
Hauptarchiv zu Wolfenbüttel. Die legten genannten weltlichen Zeugen find 
Burgmannen zu Errleben. 


648) 6. Juli 1339. 


Bujje v. Alvensleben, Herrn Bujjes Sohn, gejejien zu Err- 
leben, vertaujcht an das Klofter Marienthal den vom Stift Halberjtadt 
zu Zehn rührenden Zehnten zu Dorj-Siersleben gegen den halben Zehn— 
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ten zu Ofter-Ingersleben, fowie erftern fchon feine Vorfahren beſeſſen 
haben, und zwar mit Zuftimmung feiner Mutter, Frau Ilſabe, jeines 
Oheims des Edeln Herrn Ludwig v. Dorjtadt, Fritzens v. Ejebed 
und Bodos Haverla (Burgmannen zu Erxleben). Er habe dies gethan um Got- 
tes und feiner Vorfahren Seelen Seligkeit willen und verheißt dem Klofter, bis 
es das Eigenthum des Zehnten erlange, ihn als Lehn für dafjelbe zu befigen. 

Et Bofje van Aluensleue, bern Boſſen jone, wonadtidy to 
Arkesleue, befenne openbare in diffeme ieghenwerdighen breue al den, Die 
on fen vnde horen leſen, dat ef mit.rade vnde mit willen vor Ylſeben, 
miner moder, vnde her Xodewighes van Dorftad, mines omes, vnde 
Brigen van Esbeke unde Boden Hauerlaghen hebbe ghegheuen deme 
cloftere to jente Mariendale den tegheden to Dorp-Syersleue an 
dorpe vnde an velde mit aller nut vnde mit alleme rechte, alje ene mine el- 
deren bebben rowelten bejeten, unde me gheeruet, umme den haluen tegheden 
to Ofter-Inghersleue, den dat clofter dar van aldere heft hat, mit aller 
nut vnde wit alleme rechte. Vnde diſſe weslinghe hebbe ef ghedan dorch Got 
vnde dorch miner elderen fele willen alfo, alje hirna bejereuen jteyt. To deme 
eriten jo jette ef je im de were des vorghenomden tegheden to Dorp Syers— 
leue in diſſeme ieghenmwerdighen breue rowelfen vnde ewelfen to befittende, vnde 
wille ere rechte were wejen vor aller rechten anjprafe, wor vnde wanne je des 
bedoruen vnde je dat van mie ejchen. Wortmer jo loue ef on en trowen, dat 
et difjen vorjprofenen tegheden wille vplaten mineme heren van Halberftad 
mit breue oder mit munde, ſwannet van me ejchet wert wan deme abbete 
van jente Mariendale oder van finen truwen boden. Vortmer jo loue ef deme 
juluen abbete vnde conuente, dat ef wille diffen vorghenomden tegheden to 
Dorp Syersleue on to truwer hant holden im lenes weren alſo langhe, went 
je den eghen kunnen erweruen oder den tegheden eneme anderen laten, vnde 
dar wille ef on mit vlite to helpen des beiten, des ef mad). Dat ef vorbeno- 
mede Boſſe diſſe vorjprofene weslinghe vnde alle difje ſtucke, de in diſſen ieghen- 
werdighen breue ftan, jtede und gang holden wille, dat loue ek in difjeme ieghen- 
werdighen breue, den ef bejeghelt hebbe mit mineme vnde mit miner vrunde 
ingbejeghelen, de hirna befereuen ftan. Vnde we her Yodewid van Dor- 
ſtad de eddele vnde Brite van Esbeke vnde Bode Hauerlaghe, knechte, 
befennet, dat we alle diſſe vorjereuene ding deghedinghet hebben hulpen vnde 
jint des thughe. Dat bewije we mit vnfen inghejeghelen, de we an diſſen 
ieghenwerdighen bref mit Bofjen inghejeghele hebben ghehenghet Nad) Godes 
bort drytteynhundert iar in deme neghene vnde veftigheften iare, in deme achte 
den daghe der hylghen apojtole jente Peters vnde jente Paules. 

Nach zwei übereinftimmenden Originalen (mur die Orthographie weicht 
bisweilen ab) im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. Beide Originale find 
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mit den in der Urkunde bezeichneten vier Siegeln verjehen; mur dasjenige Lud» 
wigs dv. Dorftadt ift von dem einen Eremplar verſchwunden. 
Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 68 (auszüglich). 

Eonradi Diss. de feudo manuali p. 18 ff. 

Senichen Thesaur. Jur. feud. II. 1007. 

Wohlbrück a. a. O. I. S. 359, 360 (auszüglich). Laut eines Re- 
verjes v. 3. 1454 war Siegersleben mit allen Nußungen und 
den obern und niedern Gerichten ein erzit. Magdeburgifches Lehn 
der Herren v. Alvensleben. Ueber den Erwerb und Berlujt des 
Dorfes Seitens derjelben finden ſich aber feine Nachrichten. 


649) 2. April 1359. 


Heinrih v. Alvensleben ift nebft dem Sangmeifter des Erzitifts 
Magdeburg, Gerlach v. Hohnfels, dem Official Fri v. Plößfe, dem Domherrn 
Magifter Johann v. Wartburg, den Rittern Werner und Hans v. Wanzleben, 
jowie Cuno von Byern, Jacob v. Eyfendorf und Cuno Boneke, Getreuhänder 
für Dtto, Erzbiichof zu Magdeburg,- als Ludwig der Römer, Markgraf 
von Brandenburg, demjelben eine Schuldverjchreibung über 406 Mark 
Silber ausftellt. 

Gegheben czu Sandow nad) gotz bort M. CCC. L. IX. des dynstages 
nad) dem Suntage, als man finget letare. 

Nah) dem Original des K. Staatsarchiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Niedel C. D. Brand, B. Il. p. 416—418. 


650) 2. März 1360. 


Dtto, Erzbiichof zu Magdeburg, befundet, daß die Knappen Yudolph 
und Bujje v. Alvensleben ji vor ihm dahin verglichen Haben mit Rath 
und Genehmigung ihrer VBerwandtichaft, daß jie all ihr verlehntes Gut ge- 
meinſchaftlich beſitzen und zu Lehn reichen follen, doch ausgejchlofjen die Güter, 
welde der verjtorbene Vater Bufjes jchon davon ausgenommen habe, nämlich 
die Mannfchaft zu Errleben und Uhrsleben und was jein Vater jonft 
mit feinen eigenen Mitteln erworben habe. Beide jollen die Einkünfte von 
den Belehnungen (der Lehnsmannen) und in dem Falle, daß ein verlehntes 
Gut erledigt würde, ein jolches Gut jelbjt unter ſich theilen. Ludolph jolle 

23 
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das Dorf Beitzen dorf befigen, das ihm Buſſe und defjen verjtorbener Bater 
zum Voraus geliehen habe, und 4 Mark die ihm Bufje aus den verafterlehnten 
Beligungen geliehen habe. 
Wir Dtto, — — ertzbiſchoph — — zu Magdeburg, befennen 
— — daz Ludolph vnde Bojje von Aluenjlene, fnapen, mit raede 
vnde amvijunge erer frunt vor vns getedinget haben, aljo daz jy all er vur: 
legen guet jullen lighen vnd haben mit ein ander, an daz ghut, daz des vor- 
genanten Boſſen vater, deme goth gnedik jy, zu voren vz gnomen haet. Daz 
ift dye manjchaft, dye derjelbe Bofje zu Arrleuen vnd zu Brjleben baet, 
vnde waz fin vater gefouft haet vme fine pennige. Daz blibet oud) zu vorn 
dem ergnanten Boſſen. Were ouch, daz er eyner bezzer vor mochte, wan 
dye andere, dye man zu vortedingene, der jolde jye truweliche vortedingen, vnde 
dar folde er ein deme anderen trumeliche zu behulpen weſen, vnde jullen beider 
wegene lighen: vnde waz en von der ligunge vallet vnde von der manſchaff, 
dye dar erer beider it, daz jal erer beider wejen, vnde jullen daz under en 
beide gliche teilen. Duch haet der vorgenante Bojje vnde fin vader gelazen 
dem ergenanten Yudolphe da; dorff zu Buizendorph zu vorn. Duch haet 
derjelbe Bojje gelazen Ludolfe vier mark gheldes zu vorn vz jinem teile 
dez vorleghen gudes, wor em daz erjt ledik wirt, dorch fruntichaph willen. -- 
— Drigen hundirt iar in deme Sejtigejten iare, an deme Mantaghe Nadı 
deme Suntaghe in der vajten, ald man finghet Reminiscere. 
Gedrüuckt (auszüglich) bei 
Wohlbrück a. a. O. 1. ©. 335 nad) dem jegt nicht mehr auffindbaren 
Original im v. Alvenslebijchen Zamilienarchive zu Errleben. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 69, 





651) 15. Mär; 1360. 


Die Gebrüder Gebhard und Heinrich v. Alvensleben verpfän- 
den dem Günther Schütze und feinen Treuhändern Bodo, Hans und Hempo 
Gebrüdern dv. d. Kneſebeck zwei Mann im Dorfe Mellin. 

Wi Geuerd unde Hinrik van Aluenjleue, Brudere, Bekennen vnde 
bethugen openbar in deſſem Breue vor alle den, de en jeen eddir horen leſen, 
dat wi hebben gejat vnde jetten im deſſem breue mit vulbort vnde mit willen 
mines wyues Geuerdes vorbenömet Gunther jcutten vnde tu finer tru— 
wen bant Boden Hanje vnde Hempen van dem knyſbeke, brude 
ren, twe man mit allerleie rechte, Hennefen Goghreuen vnde Venen finen nev- 
bur, in deme dorpe tu Mellyn, vor achte mark Brandenburges fuluers, alſe 
wi de gehat hebben bet an deſſe tid, Alfo dat wi dit vorbenomde gut mogben 
loſen in allen junthe Micheles Daghen vor achte mark Brandenburges juluer: 
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eddir vor junthe Micheles daghe vor negen mark des juluen juluerd ane aller- 
feie weberjprafe. Dat wi dit ftede vnde gant holden willen, des hebbe wi Tu 
enner bethuginge vſe Ingeſegele Taten hengen an deſſen Brif. Gegeuen na 
Godes bort drutteyn hundert Jar dar na in deme ſeſtegeſten iare, des fondages 
tu mitvaften. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 157. 


652) 15. März 1360. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben übergiebt dem Kloſter Dies: 
dorf (bei Salzwedel) mit jeinen in das Klojter eintretenden Töchtern 
Adelheid und Elifabeth das Dorf Mellin unter Zuftimmung jeines die 
Urkunde mit bezeugenden Baters Gebhard und Bruders Heinrid 
v. Wivensleben. 

Ego Gheuehardus famulus dietus de Aluensleue ad vniuer- 
sorum presentes litteras intuentium noticiam cupio lucide peruenire, 
Quod cum pleno consensu et voluntate domini Gheuehardi patris 
meiet Henrieci fratris mei necnon omniummeorum heredum et ami- 
eorum dimisi et dimitto per presentes . . Preposito . . Priorisse et toti 
Conuentui sanctimonialium Monasterii in Dystorp vna cum filiabus 
meisElyzabeth et Alheyde totam villam Mellyn cum omnibus et 
singulis redditibus suis et prouentibus vniuersis, cum aduocatia neenon cum 
omni Jure supremo et infimo ac seruicio renli et corporali, In agris 
ultis et incultis, pratis, pascuis, silnis, aquis et aquarum decursibus, 
in omnibus et singulis prediete ville attineneiis, quemadmodum ipsam 
vsque in hodiernum diem habui et possedi, paeifice, quiete et sine 
omni perturbacione et offensa perpetuis temporibus possidendam. Que 
soluet annuatim in certis redditibus Octo choros auene, duo talenta de- 
nariorum Luneborchensium et quinquaginta pullos fumigeles. Volo 
eciam in vera fide mean appropriacione prefate ville Mellyn et suorum 
reddituum, prouentuum et attineneium omnium sub meis expensis et 
laboribus, antequam prediete mee filie Elyzabeth et Alheydis in 
predieto Monasterio Dystorp vestiantur, ordinare, quod promitto per 
presentes. Vt autem vniuersa et singula premissa firmius teneantur, 
prefatus dominus Gheuehardus pater meus et Henricus meus fra- 
ter, Bodo, Johannes et Hempo fratres dieti de Knesbeke sigil- 
lis suis vna mecum sub annis domini M®. CCC», LX"., Dominica, Qua 


eantatur Letare, presentes litteras sigillarunt. 
23* 
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Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 156 (nad) dem ehemals im 
Staat3-Archive zu Magdeburg, jept im Geh. Staats-Ardive zu 
Berlin befindlichen, die Siegel nicht mehr tragenden Originale). 


653) 24. Mär; 1360. 


Ludwig der Römer und Otto, Markgrafen von Brandenburg, vereignen 
einem Altar in der Marienkirche zu Salzwedel einen Bauernhof zu Stappen- 
bed mit der oberen und niederen Gerichtsbarkeit, welchen Hof bis dahin’ Geb- 
hard v. Alvensleben, Sohn des Ritters Gebhard v. U., bejefjen 
habe, auf Antrag eines Bürgers zu Salzwedel, Betfe von Chüden. 

In nomine Domini Amen. — Quod Nos Ludouicus Romanus 
et Otto, fratres, Dei gratia Brandenburgenses et Lusacie 
Marchiones — volentes et cupientes augmentare et ampliare cultum 
dominicum, quantum nobis possibile fuerit, in honorem omnipotentis Dei 
et sancte genitricis sue gloriose virginis Marie et in remedium salutare 
animarum predecessorum nostrorum, quondam marchionum Brandenbur- 
gensium ac eciam progenitorum — et ad instanciam discreti et honesti 
viri dilecti nostri et fidelis Betekini de Chüden, ciuis antique ciui- 
tatis nostre Soltwedel, dedimus et donauimus et solenniter in dona- 
cione damus et presentibus donamus proprietatem anmuorum redituum 
I chori siliginis, IV modiorum auene, II modiorum hordei, unius pulli do 
mestici, duorum solidorum denariorum Luneburgensis (monete) et decime 
minute cum supremo iudicio et infimo, que deriuari et persolui consueue- 
runt quolibet anno de curia et uno manso et tribus areis, que nune in- 
habitat et colit Conradus de Krichelndorp in villa Stappenbeke, 
altari fundato et consecrato in honorem Beate Marie Magdalene in ec- 
clesia parochiali Sancte Marie virginis antique ciuitatis Solt- 
wedel, Verdensis dioceseos, et ministris ipsius, qui pro tempore fue- 
rint, omni iure et forma, utilitatibus, commodis, honoribus, fructibus et 
pertinenciis singulis et uniuersis, Quos redditus dieti chori et aliorum 
premissorum strenuus Gheuehardus dictus de Aluensleue, filius 
Gheuehardi de Aluensleue, militis, huc usque habuit, tenuit et 
possedit in antea, a predicto altari et ministris ipsius mero, pleno et 
iusto proprietatis titulo tenendos, perpetuo et pacifice possidendos. In 
cuius rei euidenciam sigilla nostra presentibus sunt appensa, presenti- 
bus reuerendo in Christo patre et domino nostra, domino Hinrico 
Episcopo Lubucensi, strenuis viris Johanne Ilusner, milite, We- 
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digone de Wedel, mareschalco nostro, Gunzelino de Bartens- 
leue, Hinrico de Schulenborg, Nicolao Bismarck, THide- 
ricoMorner, preprosito Bernouensi, prothonotario nostro, ac pluribus 
aliis fide dignis. Datum in antiqua ciuitate nostra Soltwedel, 
anno domini M°. CCC°’. LX®,, feria tercia post Dominicam Judica me 
Deus. 
Gedrudt bei 
®erden Dipl. Vet. March. I. p. 336 ff. (nad) einer bgl. Copie). 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 69, 70, Bergl. Wohlbrüd 
a. a. O. 1.6. 29, 29. Stappenbed, Kirchdorf im Kr. 
Salzwedel, 1 M. ſüdweſtlich von Salzwedel. 


654) 24. März 1360. 


Ludwig der Römer und Otto, Markgrafen von Brandenburg vereignen dem 
Klofter Diesdorf 8 Mark jährlicher Einkünfte aus dem Dorfe Mellin, wie 
das Dorf und die Rechte und Einkünfte darin Gebhard v. Alvensle- 
ben, der Sohn des Ritters Gebhard v. Alvensleben, bisher beſeſſen 
und zu Gunften des Klofters jeinen Rechten an diefem allen vor den Markgra— 
fen und ihren Räthen entjagt hat. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei geste memoriam, 
Nouerint vniuersi et singuli tenorem preseneium inspecturi et audituri, 
Quod nos Ludowicus Romanus et Otto fratres, dei gracia Bran- 
denborgenses et Lusacie Marchiones, Sacri Romani Imperii 
archicamerarii, comites palantini Reni et bauarie duces, volentes et cu- 
pientes cultum diuinum, quantum possumus, ampliare in remedium sa- 
lutare animarum antecessorum nostrorum, olim Marchionum Branden- 
borgensium, ac eciam progenitorum nostrorum bone memorie, nostre, 
heredum et successorum nostrorum dedimus et donauimus, damus et 
donamus meliori modo et forma, quibus fieri poterit, solempniter deli- 
berato animo et maturo consiliariorum nostrorum consilio precedente ex 
certa scieneia et non per errorem deo dicatis et deuotis virginibus 
priorisse, sanctimonialibus et toti conuentui claustri dystorp, ordinis 
sancti augustini, verdensis dyocesis, proprietatem quinque marcarum puri 
argenti annuorum riddituum sitarum in villa Mellyn infra limites et 
distinceciones ville eiusdem cum pachtu et censu, cum omnibus honori- 
bus, fruetibus, vtilitatibus, prouentibus, agris cultis et incultis, pratis, 
pascuis, lignis, paludibus ac rubetis, cum Jurisdietione et Judico supremo 
et infimo, cum omni iure et pertinenciis ipsarum singulis et vniuersis 
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ad ipsam villam predietam spectantibus, quibus ipsam villam, iura et 
redditus preınissos strennuus Geuehardus de aluensleue, filius 
Geuehardi dealuensleue militis, hucusque habuit, tenuit et pos- 
sedit, Et eis ad vsum et vtilitaten predictarum priorisse, sanctimonia- 
lium et conuentus pro tempore existencium in nostri et consilii nostri 
preseneia pro se et suis heredibus renuncciauit libere et expresse, que 
siquidem villa, redditus quinque marcarum et iura cum pertinen- 
ciis premissis ad ius et proprietatem priorisse, sannetimonialium prefata- 
rum et conuentus mero et pleno iure perpetue pertinere debebunt, Re- 
nunciantes nostro, heredum et successorum nostrorum nomine omni 
iuri et actioni et impeticioni, quod et que nobis et eis conpetit uel 
conpetere poterit in futurum, quibus directe uel indirecte premissa 
nostra donacio proprietatis infringi valeat aliquo iure uel iuris colore. 
In euius rei Euidenciam sigilla nostra presentibus sunt appensa. Pre- 
sentibus reuerendo in christo patre et domino nostro, domino Henrico 
Episcopo Lubucensi, ac Strennuis viris Johanne huseneri milite, 
wedegone de wedel marescalco nostro, Guntzelino de bertens- 
leuen, Henrico de Schulenborch, Nyeolao Bismark, Tide- 
rico morner preposito Bernowiensi, protHionotario nostro, ac plu- 
ribus aliis fide dignis. Datum in antiqua Ciuitate nostra Saltwe- 
pel, anno domini Me. CCC®, LX®., feria tercia post dominicam Judica 
me deus. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXL. p. 156, 157 (nad) dem Original). 


655) 5.12. April 1360. 


Albrecht, Burhard und Gebhard Gebrüder, genannt 
v. Ulvensleben, geſeſſen auf Calbe, übertragen dem Klojter Dearienborn 
das Eigenthum zweier Hufen in Bölpfe, welde Henning v. Werftorp, 
ihr Bajall ihmen zur Uebereignung an die Kirche aufgelafjen. 

Nos Albertus, Borchardus et Gheuerardus, fratres, dicti 
de aluensleue, residentes in Calue, vniuersis christi fidelibus pre- 
sentes nostras litteras visuris seu audituris volumus esse notum, Quod 
henninghus de werstorpe, noster fidelis, duos mansos sitos in 
campis vogelbeke, quos a nobis in feudo tenuit, cum consensu here- 
dum suorum ad manus nostras libere resignauit Et ecclesie ac sancti- 
monialibus in fonte sancte marie de nostro consensu et voluntate 
assignauit, ymmo realiter deputauit, anime sue ac progenitorum suo- 
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rum ob salutem. Nos vero diuinum cultum plus augeri, quam ıninui 
desiderantes, dietos mansos cum omnibus attinenciis suis tam in villa, 
quam in campis in omni forma iuris et proprietatis ac dominii, quibus 
nobis attinebant, damus et reddimus (jo!) dieto monasterio fontis sancte 
mirie liberos et solutos pure propter deum proprietarie et liberaliter 
perpetuis temporibus possidendos, nobis tamen et nostris heredibus 
omnino in hoc nichil proprietatis et dominii atque Juris reseruando. 
In ceuius donacionis testimonium presens scriptum nostrorum sigillorum 
appensione existit roboratun. Datum et actum anno domini M®, CCC®. 
sexagesimo, infra octauam pasche. 
Nach dem mit den drei bejchädigten Siegeln der Ausiteller verfehenen Original 
im Klofterarchiv zu Marienborn. (Bergl. Cop. XIVII. f. 95° im K. Staats: 
Archiv zu Magdeburg.) 
Völpke, Kirchdorf im Kr. Neuhaldensleben nahe bei Marienborn. 
Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 230. Bergl. Meybaum 
Klofter Marienborn ©. 84. u. Wohlbrüd a. a. O. 1. ©. 296, 


656) 1. Mai 1360. 


Der Knappe Albrecht v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die 
Ritter Gumprecht v. Wanzleben und Yudolph v. Hohnhorft, ſowie die Knap— 
pen Henning v. Bodendief und Hans v. Honlage, nad ihm: der Knappe Hein: 
rih v. Wrejtedt), als die v. d. Schulenburg ihren Antheil am Schlofje und 
Städtchen Gartow dem Fohanniter-Orden überlafjen. 

— Genen — vp vſem bus to begendorp na goddes Bord Drutteyn- 
hundert Jar in dem jeftigiften Jare In Philippi und Jacobi daghe der heili- 
gen apojtelen. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 230— 232 (nad) dem Original). 


657) 17. Mai 1360. 


Günther Schüge entjagt feinen Anfprüchen an zwei Mann in dem Dorfe 
Mellin, die ihm von Gebhard v. Alvensieben, des Herrn Gebhard 
v. Ulvensleben Sohn, verpfändet gewejen. 

Bor alle den, de dejien Brif feen edder horen leſen, Bekenne JE Gun: 
ther ſchutte vnde betughe openbar, dat ik hebbe gelaten vnde late mit 
dejjem Brene twe man in deme Dorpe tu Mellyn, Henneken Gogreuen vnde 
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Benen, ſynen neybur, mit allerleie rechte, de mi Geuerd van Aluenjlene, 
Hern Geuerdes jone, gejat hadde vor achte mark juluers, alfo dat if noch 
nemand van miner wegen dar vp zafen jcullen noch emwillen. Zu eyner be: 
thuginghe hebbe if min ingefegel Laten henghen an difjen brif, Gegheuen na 
godes bort drutteyn hundert Jar dar na in deme ſeſtegeſten iare, des negeften 
jondaghes vor Pingeften. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 158 (nad) dem Driginal). 


658) 13. December 1360. 


Ludwig, Gelorener des Stifts Halberjtadt und Friedrich und Balthafar, 
Landgrafen in Thüringen, Markgrafen von Meißen, befennen, daß fie Werner 
v. Wanzleben und feine Söhne Ludwig und Alverich, Burchard Ludwigs Sohn, 
Hans v. Wanzleben und Gumprecht jeinen Vetter, ferner Herrn Heinrich und 
Hans Gebrüder v. Alvensleben und Ludolph v. Alvensleben ihren 
Better, Herrn Frig dv. Wederden und Gebhard v. Wederden, feinen Bruder, in 
ihre Dienfte genommen haben. 

D. 1360 in fente Lucien dage der hilgen Junchrowen. 

Faſt gleichzeitige Eopie im Gräfl. Affeburgifchen Archive auf Schloß 
Falkenſtein. Nach gef. Privat-Dlittheilung. 


659) 4. April 1361. 


Ludwig, Biihof zu Halberftadt, befundet, dem Hans v. Honloge, Al: 
bredt v. Alvensleben und Siegfried v. Saldern 110 Mark Silber von 
feinem Vorgäuger ber jchuldig zu fein und verjpricht diefe Schuld am nächſten 
Michaelistage in Halberftadt oder auf dem Schlofje Heſſen zu bezahlen, 

Wir Lodewig x. befennen 2c., daz wir jchuldich fin von rechter jchult 
wegin, die vnſe voruare vf ung bracht hat, Haufe von Honleghe, Ludolfe 
fime fone, Albredte von Aluensleue vnde Siferde von Saldere 
zcen marg vnde Hundirt lotiges filbers, die wir jchullen unde wollen on berey- 
ten zeu Halberjtat oder vf deme huſe zcu Heſenum vf jente Michaelis 
taghe, der erſte zcu komende it, ane hindernifje vnde vorzchogh. Dit globe 
wir on yn guten trumen ftete vnde vafte zeu haldene vnde haben des zcu or- 
kunde vnſe ingefigel gehangen an dijjen brif, der gejcreben vnde gegeben it 
nad) der gebord Godes drigenhundirt iar in deme eynenvndejechzcigiftem iare, 
an jente Ambroji tage. 
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Aus einem Copiale (s. XIV.) des Biſchofs Ludwig von Halberſtadt im 
Beſitze des Dom-Gymnaſiums dafelbit. In der Urkunde fehlt „Godes“ in der 
vorleßten Zeile. 





660) 23. April 1361. 


Der Probſt Thomas, der Prior Jacob und der ganze Convent des Klo— 
fter8 zum heiligen Geiſt vor Salzwedel entjagen zu Gunften des Herrn Geb- 
hard v. Alvensleben, auf Elöße gejejjen, und feiner Söhne ihren 
Anfprühen auf das halbe Dorf Wendiſch-Wuſtrow gegen Zahlung von 
25 Markt Silber nad) Laut der Verhandlung, welche durch zwei Bürger aus 
Salzwedel darüber gepflogen iſt. 

Bi her Thomas, proueft, her Jacob, prior, vnde de ganke Con— 
uent des heylghen gheyites vor Soltwedel don witli allen ghenen, de deſſen 
bref horen, lefen oder jeen, dat wi bern Geuerde van Aluenjleue, de 
to Clötze vppe wonet, vnde jine jone loos laten aller anſprake, de wi hebben 
gedan vppe dat halue dorp to wendſchen Wujtreue na der bejprefinghe 
der wijen lüde Tiden Thuriz vnde Gherefen Gheintes, borghere tho 
Soltwedel, dar wi vnſes rechtes weren to gan, vnde louen, dat noch wir, 
noch vnſe nafomelinghe dar vp nimmer mer jafen willen. Dar vor jchal he 
uns geuen vif en twintich mard jüluers, alſo dar iS geiprofen van den vorbe- 
nomeden dedinghslüden. Vppe dat dejje berichtinghe vafte vnde vnuorgeten 
bliue, jo hebbe wi vnſe Inghejegle des prouejtes vnde des Conuents an defjen 
bref laten ghehenget, de is ghegeuen na Godes bort druttein hundert iar, in 
dem en vnd jeftegiten iare, in funte Georgius daghe des hilgen Mertelers. 

Gedrudt (nad) dem Driginal im v. Alvenslebiichen Geſchlechts-Ar— 
chive) bei 

erden Dipl. Vet. March. II. p. 445. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 70. Das Dorf Wendiſch— 
Wuftrom liegt 1Y, Meilen nordöftlic von Clöße und gehörte 
noch zu Wohlbrüds Zeit (S. a. a. O. 1. S. 235) den Nadj- 
kommen Gebhards v. A. von der weißen Linie. 


661) 12. Auli 1361. 


Albrecht, Brobft, Gertrud (v. Alvensleben) Aebtiſſin, Efmgard, Briv- 
rin, Adelheid, Euftos, Ermgard, Stellermeijterin, Elijabeth, Kämmerin und der 
ganze Eomvent des Klofters S. Petri und Pauli bei Hadmersleben, Be: 
nedictiner-Ordens, Halberftädtiicher Diöceſe, ſowie die Convenjen des Kloſters, 
Bruder Heinrich, der Hofmeifter, Bruder Johann Goddele und Bruder Heinrich 


364 1362. 


665) 19. April 1362. 


Gebhard v. Alvensleben ijt u. a. Zeuge (vor ihm: Halle (Wedel) 
v. Falkenburg und Wedigo dv. Wedel, nad ihm: Otto Mörner), als Lud— 
wig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Stift in Soldin 
die Obfervanz beftätigt, daß Niemand ohne eine Minorpräbende bejeffen zu 
haben, ein Majorpräbende erlangen dürfe. 

Datum et actum Soldin MCCCLAIL., feria III, infra octavam Pasce. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 473, 


666) (April) 1362. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: die Ritter 
Hafje (Wedel) v. Uchtenhagen, Haſſe (Wedel) v. Falkenburg, Wedigo v. Wedel, 
Dobergeft, ſowie Johann v. Wedel, nad ihm: Günther v. Falkenwalde und 
Dtto Mörner), ala Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg 
fich mit Rath und Bürgerſchaft von Berlinden, welche die Stadt nicht gebüh- 
rend bewahrt haben, ausjöhnt. 

Datum et actum anno MCCCLAXI. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 83. Vergl. Wohlbrüd a. 
a. D. I. p. 277. 


667) 8. Mai 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (dor ihm: Die 
Ritter Gumprecht v. Altenhaufen und Chriftian Böjel, nach ihm: der Knappe 
Matthias v. Bredow), ald Ludwig der Römer, Markgraf von Bran- 
denburg, dem Marienaltar in der Pfarrkirche zu Kyrig Hebungen aus der 
dortigen Münze (bisher Lehn des Henning v. Wuthenow) verleiht. 

Datum Kiritz Anno LXII®. Dominica Jubilate deo. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV p. 34 (nad) einer Eopie). 


668) 26. Mai 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
die Ritter, der Hauptmann Chrijtian Böfel, Wedigo v. Wedel, Dobergajt v. 
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d. Oſten, beide marfgr. Vögte und Peter v. Trautenberg, nad ihm: Dtto 
v. Mörner), al® Ludwig der Römer und Otto, Markgrafenvon Bran- 
denburg, die v. Bartensleben mit dem auch Mödern genannten Dorfe Err- 
Ieben (Arxsleuen) bei Ofterburg belehnen. 
Gegeuen tu den Soldyn — dujend iar drehundert, in dem tivei vnd 
Sejtigejten iare, an vnjes bern hemeluart Jeſu Ehrifti. 
Gedrudt (mit kleinen Auslafjungen) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII p. 249 nad) dem Original. Es 
ift aus der Urkunde erfichtlich, daß der deutjche Name des Alt- 
märfiichen Dorfes Errleben jünger und an die Stelle des alten 
Wendiſchen damals noch nicht verflungenen getreten war. 


669) 27. Mai 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
die Ritter Wedigo v. Wedel und Dobergajt (v. d. Dften), jowie der Knappe 
Johann v. Wedel, nach ihm: Otto v. Mörner), als Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, die Gebrüder Nunge mit dem Schuizengericht 
der Stadt Schönfließ belehnt. 

Datum Soldin anno M. CCC. LXII. in erastino ascensionis do- 
mini feria VI. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIX. p. 82, 83 (nad) einer Copie). 





670) 24. Zuli 1362. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Ritter Kerſten 
Böſel, marfgräfl. Hauptmann und Hans v. Rochow, nach ihm: der martgräfl. 
Küchenmeiſter Matthias v. Bredow), als Yudwig der Römer, Martgraf 
von Brandenburg, zwei Bürger zu Gardelegen mit dem oberſten Gericht 
des höchiten Dorfes zu Weterit belehnt, das jie dem Erich v. Lindjtedt ab- 
gefauft haben, der er als Burglehn zur Stadt Gardelegen gehörig, zu Lehn 
beſeſſen. 

Gegeuen tu Tangermunde na Godis gebord drütteinhundert, jar im 
twe vnd ſeſtigſten jare an junte Jacobs auende. 

Gedrudt (mad) dem Original im v. Alvenslebiichen Familien -Ar- 
hive) bei 

Niedel C. D. Brand. A. VI. p. 102, 
Gerden Dipl. Vet. March, II. p. 446, 447. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. O. I. p. 277. 
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671) 30. Juli 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben iſt lebter Zeuge (vor 
ihm: der marfgräfl. Hauptmann Kerſten Böfel, Hans v. Rochow, Nitter, 
Gunzel v. Bartensleben und Heinrich v. d. Schulenburg), als Ludwig der 
Römer, Marfgrafvon Brandenburg, über den Empfang von 2100 Mart 
Silber von der Altmark quittirt. 

Gegeuen tu Tangermunde na Godes gebort dritteinhundert Jar, in 
deme twe vnd jechitigeften Iare, an den Sunauende na junte Jacobs dage. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 127. 
Lenk Brand. Urkk. S. 357—359. Vergl. Wohlbrüd a. a. O. 
I. ©. 277. 


£ 672) 21. September 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift letzter Zeuge (vor 
ihm: der Edle Dtto Herr zu Eylenburg, marfgr. Hofmeijter, Johann 
v. Rohow und Johann v. Wanzleben, Ritter, jowie Heinrich v. d. Schulen- 
burg), als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, einem 
Altar in der Nicolaifirche zu Briegen die diefem verliehene Dotation bejtätigt. 

Datum Berlin anno domini millesimo trecentesimo sexagesimo 
secundo in die Beati Matthei Apostoli et Evangeliste. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. IX p. 37%, 380, mit dem Fehler Bern: 
hard jtatt Gebhard. 


673) 21. Zeptember 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift legter Zeuge (wor ihm: 
diejelben wie in der vorhergehenden Urkunde von demjelben Tage), als Lud— 
wig der Römer, Markgraf von Brandenburg, dem Wkarienaltar 
in der vor dem Wuſterhauſiſchen Thore zu Kyritz belegenen Kapelle eine Hebung 
aus der dortigen Münze, bisher Zehn der Gebrüder v. Kröcher, vereignet. 

Datum Berlin anno LX secundo, in die beati Matthei Apostoli et 
Evangeliste. 

Gedrudt bei 

NRiedelC.D. Brand. A. XXI. p. 385, 386 (nach einem Copial- 
buche). 
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674) 28. Detober 1362. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
die Ritter Peter v. Bredow und Johann v. Rochow, ſowie der Knappe Hein- 
rich v. d. Schulenburg), als Ludwig der Römer, Marfgraf von Bran- 
denburg, dem Marienaltar in der Stapelie vor dem Wuſterhauſiſchen Thore 
in Kyrig Hebungen aus der dortigen Münze vereignet. 

Datum Spandowe feria quinta ante diem omnium sancetorum, 
Anno. LX secundo, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 34, 35 (nad) einem Copial- 
buche). 


675) 10. Movember 1362. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Ritter 
CHriftian Böſel, Gumprecht v. Altenhauſen und Johann v. Wanzleben, nad) 
ihm: der Knappe Heinrich v. d. Schulenburg), als Ludwig der Nömer, 
Markgraf von Brandenburg, einem Altar in der Pfarrkirche zu Kyritz 
Hebungen aus der dortigen Münze verleiht. 

Datum Spandowe Quinta ferin ante Martini Anno LX secundo. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 386 (nach einem Copialbuche). 


676) 26. April 1363. 


Bei der großen Landfriedenseinigung, die Dietrich Erzbijchof von Magde— 
burg mit dem Dom-Gapitel, den Dienftleuten, Mannen und Städten des Erz- 
jtifts zwijchen Elbe und Bode trifft, ift betheiligt als unter den Dienit- 
leuten Bujje und Herr Heinrich v. Alvensleben und Walther v. Dor- 
ftadt, jämmtlich zu Errleben, die mit aller Macht und aus dem Gerichte 
mit 10 „Gereten“, wenn es Noth it, folgen follen, unter den Vaſallen Ludolf 
v. Ulvensleben, der mit ſechs Bauern folgen fol. Es unterjiegeln Buſſe 
und Herr Heinrih v. Alvensleben nebjt Walther v. Dorjtadt wegen 
des Haujes Errleben. Auch heißt es ferner, daß Arnold Sad und jeine 
Brüder als Beſitzer des Schloſſes Rogätz im Falle der Noth zur Verthei— 
digung der erzitiftiichen Lande zwilchen Elbe und Bode aus dem Gericht 
Rogätz 10 Berittene zu ftellen haben. 

Heben nach gotis geborte dryezenhundert Jar, in dem dry vnd Sedhzi- 
giiten Jare des Midwekens nehijt nad) Quasimodogeniti. 
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Nach dem Original im K. Staats-Archive zu Magdeburg. Es hängt 
nur noch das jehr ftarf beſchädigte Siegel Heinrichs v. A. an. 
Gedrudt bei 
v. Dreyhaupt Beſchr. d. Saalfreifes I. ©. 77. 78. Vergl. Aus— 
führliches bei Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 267, 268. Daß der Oheim 
der v. U. Walther Edler Herr v. Dorjtadt Antheilsbejiger von 
Erxleben war, iſt bereits oben erſichtlich geworden. 


677) 7. Mai 1363. 


Ritter Gebhard und die Knappen Albredt und Buſſe v. Al— 
vensleben reverfiren ji) unter Verbürgung mehrerer ihrer Verwandten 
gegen Wilhelm, Herzog von Braunſchweig, des ihnen ohne geiftliche und 
weltliche Lehen unter Vorbehalt des Deffnungsredhtes für 400 Mark und für 
die auf 100 Mark veranfchlagten, von ihnen auf das Schloß zu verwendenden, 
Baukoſten verpfändeten Sclojjes Altenhaujen halber und geloben, den 
Piandvertrag, falls der Herzog ohne einen Sohn zu hinterlajjen, jterbe, dem 
Herzoge Ludwig von Braunfchweig und falls auch diefer ohne männliche 
Erben vor ihnen fterbe, einem zum Herrn der Herrſchaft Yüneburg gewählten 
Bruder dejjelben beizujtehen. 

We Gheuerd Riddere, Albert vn Buſſe knechte, Brodere, gbe 
beten van Aluenjleue befennet openbare in dejjem breue, dat de Erlud) 
teghe Vorſte, unje leue Here, her Wilhelm Hertoghe to Brunſwich vun to [une- 
borch Heft uns vnde vnſen Eruen ghe jat ſyn jlot to Aldenhujen mid alleme 
rechte vn mid aldeme, dat dar to hord, ane gheyitlit un Manlik len vor vere 
hunderd lodeghe Mark Brunſwikeſcher wichte un witte, vn we jchullet eme dit jlot 
open holden to alle jynen noden vn jchullet eme dat trumelifen bewaren. De 
loſe deſſes jlotes mach he vns vn we eme fundeghen alleiarlifes no na junte 
mertens daghe, de erjt to komende is, Vn wanne de loje fondeghet is jo vord 
puer eyn tar, jhal he vns Bere hunderd lodeghe mark Brunſwikeſcher wichte 
vn witte bereden are vortod) in der ftad to Brunjwich mid fuluere edder mid 
penninghen alje dat juluer denne ghyld, Vn jo fchulle we eme van ftaden an 
dat jlot to Aldenhuſen mid alle deme, dat dar to hord, weder antivorden ane 
allerleye wederjprafe; Minne vn rechtes jchal he over uns vn vnſe Eruen wol: 
dech wejen to allen tiden, Ber unrechtede ons we, en hulpe he uns dar vmme 
nicht mynne edder rechtes bynnen achte welenen dar na, war we eme dat gbe 
fundeghet hedden, jo mochte we vns ſuluer van dem jlote wol vnrechtes ir 
weren. Worde of dit jlot beftallet, dat jcholde he vns redden helpen. Wolde 
he of van dem jlote orleghen, welfen ammychtman be dar jette, de jcholde uns 
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dat ver wilnen, dat he uns vn de vnſe vor jchaden vn vor unvoghe bewaren 
welde. Schude uns auer jchade, den jcholde uns de ammychtman weder bon in 
mynne edder im rechte bynnen eyneme verdendel iares dar na, wan he dar 
vmme ghe maned worde. Worde of dit flot van ſyner weghene ver loren, Des 
god nicht em wille, jo jcholde he uns vnſe vorbenomde gheld weder gheuen bun« 
nen dem negheften iare dar na, ame weder rede. Worde auer dit flot ver 
loren van vnſer weghene, jo jcholde dat jlot ſyn ver loren ſyn on we jcholden 
vnſe gheld ver loren hebben, dat we in deſſeme jlote hedden, Vn doch jo en 
icholde we vns noch he ſyk nicht jonen noch vreden mid den, de dat jlot ghe 
wunnen bedden, we endeden dat mid ſyneme vn he mid onfeme willen. Of 
ichulle we in deſſeme jlote verbuwen hunderd lodeghe mark, wor an des nod is, 
Dn dejje hunderd lodeghe mark, edder alſo vele myn, alje jyner manne twe 
vn vnſer vrende twe jprefen, dat we dar nicht an verbumed hedden, jchal he 
uns weder gheuen vn bereden mid den vorfcreuenen Were honderd Lodeghe 
marfen vppe de tyd, alje hir vore jereuen is, We en jchullen of dar nicht mer 
ver buwen, we en don dat mid rade vn hete vnſes vor jprofenen heren, vn ver- 
buwede we denne dar mer na ſyneme rade vun hete, dat jcholde he vns of be 
talen na jecghende twyer jyner man vn twyer vnſer vrend vppe de juluen tyd, 
alje hir vore fereuen is. Vortmer were dat vnſer Borghen ienech de hir na 
jereuen jtan, af gynghe, jo ſchulle we eynen anderen aljo guden in iewelfes ftede jet- 
ten, de dar af ghe ghan were, bynnen Berteynnachten dar na, war we dar vmme 
ghe manet worden, vn de ſchal Ionen vor vns alle deſſe jtucde in eyneme jun: 
berlifen breue vn dar mede jcholde defje bref unverbrofen bliuen. Vortmer were dat 
vnſe vorjereuene here, Hertoghe Wilhelm, af ghynghe, aljo dat he neynen echten 
ſone hinder ſyk enlete, jo fchulle we un ynſe Eruen alle deſſe vorfereuen dingh 
truweliken on ghenflifen holden, Hertoghen lodewiche, hertughen Magnus fone 
van Brunſwich des elderen, in allerleye wije, alje deſſe bref vt wiſed vn alje 
we hertoghen wilhelme jcholden oft he leuede. Storue of Jonchere Lodewich 
na hertoghen wilhelmes dode, alſo dat he neynen echten jone en hedbe, jo 
ſchulle we vn willet alle deſſe ftuce Holden fyner broder eyneme, de denne to 
der herichap to luneborch ghe foren worde van den, de dar to ghe fat jun in 
allerleye wife, alje hir vore jereuen is. Alle deſſe vor fereuenen ftude loue we 
entrumen mid jamender hand vaft un umbrofelif to holdende unfen vorbenom— 
dem heren, oren Eruen vn Nakomelinghen in aller leye wife, alfe hir vore 
fereuen i8. Vn We hans van Honleghe, frige van Wederden. Ludelef 
van Wenden Riddere, Cord van Weverlynghe, Johan van 
DOberghe, Hans van Saldere, Gongel van Bertenfleue, bern, 
Bufjen fone, on Hillebrand van Ovefuelde, Enapen, befennet open- 
bare in deſſem ſuluen breue, dat we uns to Borghen gheſat hebben vor vnſe 
vor jcreuene vrend her Gheuerde, alberte vn Buffen vn ore Eruen; vn 
24 
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hebbet ghe loued vn loved in truwen mid jamender hand in deſſem breue 
vnſen vorfereuenen heren Hertoghen Wilhelme vn Ioncheren lodowidye vn Jon: 
cheren lodowiches brodere eyneme in der wije, alje je hir vore jereuen jynd, vi 
oren Eruen vn Natomelinghen. Were dat on ienecherhande brof edder hinder 
worde in deſſen vorſereuenen jtuden, jo jchulle we vun willet binnen vertenn: 
nachten dar na negheſt, wan we dar vmme ghe manet werden, komen in de 
ftad to Brunjwich un dar eyn recht inlegher holden vun dar nicht buten benad) 
ten, we en don dat mid vnſer vorbenomden heren willen edder de brofe en in 
on ghenfliten ir vullet. To eynem orkunde hebbe we vorbenomden jatewolden 
. om we... Borghen vnſe Inghezeghele ghe hanghen to deſſem breue, De 
ghe gheuen is Na goddes bord dritteynhonderd iar, in deme dre vnd ſeſteghe— 
ften are, des negheiten jondaghes vor vnſes heren goddes Hymmelvard. 
Gedrudt bi 
Sudendorf Braunfchw. Urk-Buch II. S. 117, 118. Bergl. 
Ebendajelbjt IV. Einl. S. LV. 





678) 15. Yuli 1363. 


Johann Burggraf zu Magdeburg, Graf v. Harded, Kaiſerlicher Hofrid- 
ter, macht im Namen des Kaijers vielen Fürften, Grafen, Herren und Edelleu: 
ten, darunter auch Albrecht v. Alvensleben und jeinen Brüdern zu 
Calbe in dem Werder, befannt, da der Kaifer den Ehurfürften Rudolph, 
Herzoge zu Sachſen in das Herzogthum Lüneburg eingewiejen habe und be 
fiehlt ihnen allefammt und Jeden bejonders, dem Churfürjten im Beſitz des 
Zandes fürderlic zu jein und ihn darin jchügen zu helfen. 

Bir Johannes burdhgrafe zu Magdeburg, grafe zu Hardegfe 
des allerdurluchtiſten fürjten und herren bern Karls, Romiſchen keyſers, 
zu allen ziten merer des richs, und foninges zu Behemen, hoferichter, ſaſſen 
eyn gerichte zu Spremberg, an dejjelbin vnſers herren jtad, und enbieten 
allen fürjten geiftlichen vnd werltlichen, allen grafen, fryen, edein, dynit- 
luten, rittern, knechten, jteten, richtern, rathluten, borgern vnd gemeyneten der 
jtete vnd myd namen allen vnd iclichen des heilgn Römijchen richs lieben ge: 
trewen, den dijer brief geczeiget wirt, vnd darzu bejunderlich den erwirtigen 
vetern in gote vnd herren hevn Gerlache, dem erzebifchof zu Denk, des heil: 
gen richs erzefanczeler in duczhen landen, bern . . erzebyjichofe zu Kolme, des 
beilgen richs erzefanczeler in nedern Italyen, hern . . erzebufichofe zu Tryre, 
deö heilgen richs erzefanczeler in obern weljchen landen, vnd hern Ditride 
erczebyjjchofe zu Magdeburg, . . dem erzebyjichofe zu Bremen, der 
beilgen gutshufer, . . dem byffchofe zu Minden, ... dem byſſchofe zu Hil- 
denſym, Lodewige byjichofe zu Halberſtad, . . dem byjichofe zu Mün— 
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ſter, .. dem byfichofe zu Balborne, . . dem bufichofe zu Swerin,.. . dem 
buffchofezu ODjemburg.... dem byſſchofe zu Hauelberge, den hochgebornen 
furften ond herren Zudewige vnd Otten gebrudern marfgrafen zu Bran- 
denborg vnd zu Luſyez, Barnym dem eldern, Barnym dem iungern 
und Bugcislayn herczogen zu Etettin, Magnus und Ernft herezogen 
zu Bruuſwik, Albredteherczogen zum Golte, Heynrid Hermanne 
und Otten lancgrafen zu Heſſen, Albredhte vnd Hannefen her— 
zogen zu Meflenborg, den edeln herren Hynrich und Günter grafen 
zu Swarczborg. herren zu Arnſtete und allen grafen zu Swarcz 
burg, Bernharde grafen zu Reynſteyn, grafen Conrade von 
Wernyngrode, Heynrid, Thitrich und Vlriche, grafen von Hoen- 
fein, Heynrid Clawſen vnd Adolfe, grafen zu Holcziten, allen 
grafen von Terlenburg, allen grafen von Swalenberg, allen grafen von 
Arnsberg, allen grafen von Oldenburg, allen grafen von Berge, allen 
grafen von der Hoye, allen grafen von der Marke, den edeln Otten vnd 
Dtten von Hadmersleuen, herren zu Egeln, bern Hanjen von Had- 
mersleuen, Bernharde Johanſen vnd Laurencze herren von Werle 
und von Wenden, Bernharde und Otten von der Lyppe, bern Geron 
von Goftrow, hern Ghero vnd hern Fryczen von Wedirden, herr Ker— 
ſtian Bözel, hen Rabile, hem Hylmare vnd Hanjes fonen von 
Quesfelt, allen von Berthenslen, Drewejen Flotow, Hynrich vnd 
Bernharde von der Schulenborg, Albert von Aluensleuen vnd 
Ionen brodern, der Calue in dem Werdere, und Alhard Rore, Hen- 
czem zum Jungen, dem jchulteiczen zu Oppenheym, allen bürgermenftern ; 
allen ratluten, vnd burgern dijer ftete Mencz, Kolne Tryre, Magde- 
burg, Bremen, Lübeke, Homborg, Staden, Minden, Münjter, 
Hildenſym, Brunfwit, Osnaburg, Sweryn, Dortmonde, Sofath, 
Erforde, Stettin, Wysmar, Roſtok, Wiftot, Halle, Halberftad, 
Goslar vnd Brandenburg, vnjern grus vnd alles gud. Wir tun uch kunt 
myd dijem bryfe, das der hochgeborne furjte, herczog Rudolf von Saren 
des heilgen Romiſchen richs erzemarjchalt vor uns myd gejampter vrteyl vnd 
rechter clage. irfolget und irclaget hat vnd ouch im nocz und gewere gefaczet 
it vff das herczogtum Lüneburg vff die ftete Quneburg, ſtad und hus 
Honofer, Blecten, Winſen, Staden, Dannenberg, Ezelle vnd vff 
alle vnd icliche ander ſyne borge, hufer vnd jtete, dorffer, guter, höfe vnd 
gejejze, wie man die bejunderlichen benennet oder wor jy belegen fint myd 
allen herrichaften, lehenjchaften, mannen und manjchaften, eygen vnd eygenjchaf- 
ten, und myd allen zugehorungen, die zu demjelben herczogtume Luneburg zu- 
gehorent,, landen, Iuten, gutern, farender vnd legender habe, bejucht und vnbe— 
ſucht und wir jecgen denjelben herren herezogen Rudolfen von Saren in nvez 
24* 
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vnd in gewere der vorgejchriben des herezugtumes zu Lumeburg, der herjchaft 
dajelbift, aller vnd iclicher der vorgenanten vnd anderer irer jtete, veſten, ſloz— 
zen, landen, Iute, guter und zugehorungen, lehen vnd lehenſchafte, manjcafte, 
eygenſchafte und eygen, wor und im welchen enden die gelegen oder wonhaftig 
fint, befucht vnd vnbeſucht myd farender und legender habe, wy man fie vuch 
myd junderlichen worten oder namen benennen mag, Alſo das er? ſich der 
genczlich underwinden jal vnd mag vnd die inne haben, halden und "beiycken 
und ouch damyte tun vnd laſſen ane widerrede vnd hindernyzze, glicher wis 
als myd finem erblidhen und eigentlichen gutern. Ouch ift dem obgenanten fur 
ften herczogen Rudolfe von Saren vor uns in gerichte, myd rechter clage vnd 
gejampter vrteyl erteylet, was er vnd alle ſyne helfere tun am allen und iclichen 
den vorgejchriben, dem herczogtume vnd herreichaft zu Yuneburg, der jtad da— 
jelbift an allen den, und andern iren teten, jlozzen, veften, merkten, dorfferit, 
landen, Iuten vnd iren irclageten guteren vnd allen iren zugehorungen, 'bejucht 
und vnbeſncht, farender und legender habe, myd pfandunge, vffhaldunge, vff— 
hafunge oder ſuſt, in welcher wis er das getun mag, das er vnd icliche fine 
folgere vnd helfere dar an weder wider das heilge Romiſche riche, das 
feyferliche gerichte, weder feynerleyy verbuntnyfje, gerychte noch feynerleyn lant⸗ 
fryde freueln, brechen, onfugen oder tun in dheynewis, junder das er jich der 
vorgnanten des herezogthumes vnd berichafft zu Yımeburg, der ftad dafelbift, al- 
ler vorgnanten vnd anderer irer jtete, ſlozze, gebiete, lande, lute und zugehorun- 
gen, als darvor begriffen ift, underwinde, und die haben vnd halden mag vnd 
ouch das er vnd alle fine helfere und julgere alle des vorgnanten herczogtumes 
vnd herejchaft zu Luneburg Iute, habe vnd gutere in allen landen, fteten und 
enden, wor er die an fomen mag, an iren lieben, guten vnd haben, an alle 
widerrede und an alles gerychte, pfanden, vffhalden vnd bekummern mag vnd 
ſal. Douon gebieten wir ud allen vorgnanten vnd uwirn 
iclihen bifundern von gerichtes wegen, als iz irteylet ift, eruftlic) und 
vejticlih, das ir dem obgnanten furjten, dem herczogen zu Saren 
zu dem vorgnanten dem herczogtume vnd herjchaft zu Luneburg, 
der ſtad dajelbift, allen iren jlozzen, jteten, vejten, merkten, dörfern, höfen, 
landen, Iuten vnd iren gutern vnd zugehorungen, vnd ouch zu julcher vffhal- 
dunge, befumerunge vnd pfandunge irer liebe gutere, vnd habe in aller wis, 
als vor gejchriben ift, ernftlich, nüczlich vnd getrumlich, ane alle wider- 
rede behulfen jiit, vnd yn oud darzu jchyrmet vnd von gerichtes 
wegen dabie behaldet, wenn tet iv des nicht, wir moften vnd wollen darvmb 
zu uch richten als recht ift. Mit vrfund dicz bryfes verſygilt myd vrteyl mit 
bes feyjerlichen. hoffgerichtes ingefigil nach Criſti geburd dryezenhundert iar 
darnad) in dem dry vnd ſeſheigiſten iare des nehelten junnabendes nad) jend 
Margreten tage der heilgen iuncfrawen., 
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Nach dem Driginal mit anhäugendem Siegel im K. Haupt-Staatsarchiv 
zu Dresden. 
Gedrudt bei 
Sudendorf Braunfchw. Lüneb. Urk.-Bucd) III. S. 132—124; vergl. 
ebendajelbjt S. 120 u. 122 die Urff. von demfelben Tage. 


679) 3. Auguſt 1363. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben it letzter Zeuge (vor 
ihm: Gumpredt v. Altenhaufen, Beter v. Bredow, Maquard v. Lau- 
terbah, Hans v. Rochow, Zacharias Haje, Martin v. Kunzendorf, ſämmtlich 
Ritter und Heinrich v. d. Schulenburg), als Ludwig der Römer, Marf- 
graf von Brandenburg, jeiner Gemahlin Ingeburg die Städte Perleberg, 
Angermünde, Seehaujen und Werben al3 Yeibgedinge verleiht. 

Gegeuen tu Spandowe na godis gebord dritteinhundert Jar in dem drie 
vnd jeftigeften Jare, an dem dage fund ſteffens, als he funden wort. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VI. p. 192— 194 (nad) dem Original). 


680) 8. Auguſt 1363. 


Gebhard v. Alvensleben ift. u. a. Zeuge (vor ihm: Beter 
v. Bredow und Marquard v. Yuterbed, nad) ihm: Heinrich Gotberg), als Lud— 
wigder Römer, Markgraf von Brandenburg, und jein Bruder Marf- 
graf Dtto die Privilegien und Rechte der Städte Berlin und Cöln beftätigen. 
Geben zum Berlyn nad) Criſti geburt drizenhundert iar, darnach in 
dem dri und fjechbigeften iare, am Dinftag nechjt vor Sant Laurencen dage. 
*Gedrudt bei 
Küfter Altes und Neues Berlin’ IV, ©. 143, 
Riedel C.D. Brand. Suppl. p. 240, 241. Bergl. Wohlbrüd 
a.a. O. I p. 277. 


681) 4. September 1363. 


Der Knappe Gebhard v. Ulvensfeben ift u. a. Zeuge (vor ihm: 
die Ritter Hans v. Rochow und Marquard v. Luterped), ald Ludwig der 
Römer, Markgrafvon Brandenburg, der Neuftadt Salzwedel ein Privi- 
legium über die Wafjerleitung und das Stättegeld ertheilt. 
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Gegeven zu Steindal nad) Gods Gebort dritteinhundert Jar im drie 
vnd jejtigeften jare am Mondagte vor vnſer Frowen dage Natiuitatis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 134. 
Lentz Brand. Urkunden S. 364—366. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
O. I ©. 277. 


682) 4. Detober 1363. 


Herr Heinrih v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: 
Herr Hans v. Wanzleben und Herr Henning v. Steinfurt, nad) ihm: Herr Ger- 
hard v. Wederden, Herr Gero v. Byern, Buſſe Herr v. Alsleben, Ludolf 
v. Werberge, Hans v. Ranis, Herr Dtto v. Diesfau, Herr Hermann Gollen, 
Herr Everfe v. Biederjee, Herr Hans Herm Erichs Sohn, Herr Bernhard 
v. Sprone, Herr Henning Herm Jones Sohn, Herr Berthold ..., Herr Sieg- 
fried v. Dewen, Herr Lüdecke v. Grieben, Herr Fritze v. Welsleben, Herr Eon- 
rad Boneke, Ritter, Hans v. Neindorf, Hans Vetter und Bertram v. Salzwedel, 
Knappen), als Bufje, Schultheiß zu Halle, ſich über die Belehnung mit dem 
Schultheißen-Amt zu Halle durch Dietrich Erzbiichof zu Magdeburg reverfirt. 

— gegebin — zeu Magdeburg Nach Erifts gebord driczenhundirt Jar 
In dem dre vnd Sechzigften Jare an dem nehiften Mitwochen nad) jend 
Michaels tage des heyligen Erbengels. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Archive zu Magdeburg. 


683) 28. Detober 1363. 


Gebhard v. Alvensleben ift mit 9 andern Edelleuten Unterhändler und 
Zeuge des Vertrages, durch welchen Ludwig der Römer, Markgraf von Bran— 
denburg und Friedrich, Markgraf von Meißen, für den Fall des Ausbruches von 
Streitigkeiten zwijchen ihnen, namentlic) der Lauſitz halber, fich dem Ausjpruche 
von ſechs ernannten Schiedsrichtern zu unterwerfen geloben. 

Wir Ludomwig genant der Romer von gods gnaden margraf zu 
Brandenburg vnd zu Lufiz, des heligen Romiſchen rich uberjter famerer 
pfalncagref vnd herzog in Beyern, befennen offenlich vnd tum funt an 
dijem geinmwortigen brief alle den, di en fehen odir horen leſen, daz wir des 
ubireinfomen fint mit dem hochgeborn furften, Friderih margrafen zu 
Mießen, vnferm lieben ohemen. Were daz eingerley fcheling odir brud) 
zwifchen vns vnd im gejcheen weren, odir hernach gejchehen, e3 were vmb di 
rechennung des Landes zu Lufiz odir vmb welcherley andern ſachen daz were, 
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fi fint grozz odir cleyn die fullen jten uf vnſers rats drie bern Hajjen von 
Wedel, des Valkenburg ift, bern Krijtan Bojel ritter und hen Thi— 
deriche, probift zu Bernome, vnd uf des egnanten unjers ohemen ratis drie, 
bern Heinrich vonKotewicz, hern Nidel von Kofericz, ritter, vnd bern 
Nicolaus, finen fchriber. Di egnanten fechfie jullen gancze vnd vollentomlich 
macht haben, was fi uns an beiden fiten heizzen tum odir lazzen, das fullen 
wir ftet und gancz halden, das haben wir vnſerm egnanten lieben ohemen ge- 
lobt vnd loben in guten trowen an edis ftat zuhalden vnd zufulfuren vn— 
verbrochlichen, allerley argelift und geuerd usgejlozzen. Gieng ouch der egnan— 
ten jechiier einger ab mit dem tot, daz got wende, odir ab im das ander ehaft 
not beneme ome generde, jo jolde der herre, von des wegen der gewejen were, 
bynnen einem manden, nechft dornad) volgende, einen andern uz jinem rat an 
des ftat geben, der ouch alle ding handeln vnd halden jol, als geiner vor 
folde getan haben. Bi difen teidingen fint geweſen vnd fin oud) gezuge die ge- 
jtrengen her Betir von Trutenberg, ber Hermann Morader, Gebe: 
hart von Aluenjleben, Copkin von Brizzic vnd der vorgnante Di- 
trih Morner nz vnjerm vat, her Henridh-von Kotewicz, her Ditrich 
vom Honſperg, ber Otte von Slywen, her, Ridel von Kofericz, her 
Dypolt von Schonenuelt, ber Richart caplan vnd her Nicolaus 
Scriber uz vnjers lieben oheim rat. Difer brief ift geben zu Tanger: 
munde nad) Erijti geburte driezenhundert iar, dornach im drie vnd ſechczi— 
gejtem iare an jand Symonis vnd Jude tag, zu urkunde vnd merer ficherheit 
wol beueften mit vnſerm infigel dor angehangen. 

Nah) dem Original mit einem an Pergamentitreifen hängenden Siegel 
im Haupt-Staatsarchiv zu Dresden. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, B. II. p. 455—456. 


684) 18. December 1363. 


Heinrich v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Dietrich, Erzbiſchof 
zu Magdeburg, Herr Hermann v. Werberg, Meifter des Johanniter» Ordens 
in Sachſen und die veiten Leute Hans v. Wanzleben, und Fri und Gerhard 
v. Wederden, nach ihm: Martin v. Kunzdorf, Ritter, Claus v. Bismard und 
Günzel v. Bartensleben), als Otto, Markgraf von Brandenburg, die vd. 
d. Schulenburg mit den Häuſern Bebendorf und Apenburg nebjt Zubehör be— 
lehnt 

Ghegeuen tho Mägdeburg ma Chrifti gebort dujent drehundert Jar, 
darna in dem dre vnde foftigeften Jare an fante Lucien daghe der Hiligen 
Jungkfrouen. 
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Gedrudt (nad) einer offenbar nicht correcten Copie) bei 
®erden Fragm. March. I. p. 76—78, 
Hahn Mon. ined. I. p. 271. ff. Bergl. Lenk Brand. Urff. ©. 967. 


685) 8. d. (1363 ? 1363-85). 


Hermann Edler v. Werberge, Domprobft zu Magdeburg, verleiht dem 
Herrn Ludolph v. Alvensleben gemeinfhaftlid mit feinem Bru- 
ber das Schenkenamt beim Domcapitel des Erzftifts Magde— 
burg, womit Einfünfte im Betrage von 10 Mark Geld und 7 Wifpeln Korn 
von 7 Wedern vor der Stadt Magdeburg belegen verbunden waren. 

S. Vohlbrüd a. a. O. J. ©. 335, 336 nad Edinus hist. deser. 
generos. et antiqu. fam. ab Aluensleben 1581 4. Bog. G. (anfcheinend 
nad urf. Quelle). Die Jahreszahl 1363 ſcheint Wohlbrüd bedenklich, da Ludolph 
damals noch nicht Ritter war, aljo nicht das Prädicat Herr empfangen konnte. 
Hermann dv. W. fommt um 1363—85 als Domprobft zu Magdeburg vor, 
wurde aber wohl ſchon 1361 als folcher erwählt und ftarb am Tage St. Magni 
(6. Septbr.) 1385 laut der Umſchrift feines im Domfreuzgange zu Magdeburg 
befindlichen Leichenfteins. 


686) 1. Februar 1364. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die 
Nitter Haſſo v. Wedel zu Falkenburg und Hans v. Rochow und der Probſt 
zu Bernau, Dietrich v. Mörner, nad) ihm: der Knappe Koppekin v. Briehfe), 
als Ludwig der Römer, Markgraf von Brandenburg, den Zoll von 
Liebenberg nad) Müncheberg verlegt. 

Geben zu Berlyn nach Criſti geborte drizenhundert iar dornah in 
dem vir vnd Sechtzigeſten iare, an vnſer frowen abend Purificacionis. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XX. p. 150 (nad) dem Driginal). 


687) 4. Februar 1364. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: ber 
Ritter Hafjo v. Wedel zu Falkenburg, nach ihm: der Knappe Juremann 
v. Holgendorf), ald Ludwig der Römer, Marfgrafvon Brandenburg, 
den Kalandsbrüdern in der Altitadt Brandenburg eine Schenkung madıt. 
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Datum antiqua Berlyn anno domini ınillesimo tricentesimo 
sexagesimo quarto, die dominico, quo cantatur Esto mihi etc. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 54 (nad) dem Original). 


688) 19. April 1364. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben iſt mit andern hohen Geift- 
lichen, Edelherren und Rittern Beirath und “ermittler der Markgrafen Lud— 
wig des Römers und Dtto von Brandenburg, als dieje ihre Mär- 
fiichen Lande theilen. 

— geben — zu Pirne nad) gotes geburt Tuſent Jar Drihundirt Jar 
dornady in dem vierundjechczigften Jare, am Frettage nach) dem Sontag, als 
man finget Misericordia domini. 

Gedruckt bei 

Voigt Erwerbung dev Neumark Brandenburg S. 413 ff. 
Riedel C. D. Brand. Zupplementband S. 35—39 (nad) einem 
Transfumpt). “ 


689) 9, Mai 1364. 


Gebhard v. Alvensleben iſt m. a. Zeuge (vor ihm: die Ritter 
Peter v. Bredow, Johann dv. Rochow und Kerſten Böfel, nach ihm: Matthias 
v. Bredow), ald Ludwig der Nömer, Marfgraf von Brandenburg, 
der Neujtadt Salzwedel einen unbebauten Raum zwifchen beiden Städten, der 
Lohteich genannt, ſchenkt. 

Gegeuen tu Soltwedel dritteynhundert dorna ym vier und jeftigeften 
Jare, an dem Donnerdage negejt vor Pyngejten. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 135 (nad) dem Original). 
Lentz Brand. Urkunden S. 368, 369. Bergl. Wohlbrüd a. a. 
O. J. ©. 277. 


690) 11. Auguſt 1364. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben ift erfter Zeuge, als bie 
v. d. Kneſebeck Befigungen in Döhre an das Klofter Diesdorf verkaufen, 
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— — Nach der bord goddes Dretteyuhundert Jar In deme vere vnde 
fejtigheften are, des jondaghes na junte laurencius daghe. 
Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 169 (nad) dem Original). 


691) 10. September 1361. 


Dtto und Dtto, Edle Herren von Hadmersleben zu Egeln reverfiren ſich 
gegen Dietrich, Erzbifchof von Magdeburg, wegen des von demfelben ihnen ver- 
pfändeten Haufes und Dorfes Athensfeben und der Dörfer Nothenförde mit 
dem Mönchhofe dajelbjt, Borne und Schwemmer mit allem Rechte und Zube- 
hör, wie das Alles vorher Heinrich und Ludolph v. Alvensleben vom 

Erzitifte inne gehabt haben. 
: Seven na Godes bord duſent drehundert jar im ver vnde jeftigeften jare 
Dinstag na vnſer froumwen dage, alje je geboren wart. 
Eopie im K. Staats-Archiv zu Magdeburg im Cop. LVII. f. 204. 


692) 11. September 1364. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. a. Zeuge (vor ihm: der Edle Rein- 
hold v. Strehla und der Ritter Chriftian Böfel, nad ihm: Heinrich v. d. 
Sculenburg und Koppekin v. Brigfe), ald Yudwig der Römer, Marf- 
graf von Brandenburg, dem Gumprecht v. Altenhaujen das Burglehn zu 
Salzwedel verleiht. 
Geuen to Gardelege na Goddes Bort dritteinhundert Jar, im veer vnd 
feftigeften Iare an Middeweken na vnjer Fruwen dage Nativitatis. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. V. p. 340 u. XIV. p. 138, 
Leng Brand. Urkunden p. 369 -- 371. Berge. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 277. 


693) 14. September 1364. 


Gebhard, Albredt und Buſſe v. Alvensleben, gejejjen zu Al— 
tenhauſen find unter andern mit ausgenommen, als ſich Ludolph und Hilde: 
brand v. Debisfelde mit ihrem Haufe Bartensleben Dietrid; Erzbijchof von 
Magdeburg zu Dienjt verpflichten; erjt wenn bei vorfommendem Zwiſte des 
Erzbiſchofs mit legtern fie ihm zu Recht nicht zu verhelfen vermögen, follten fie 
auch gegen jene zu bienen verbunden jein, 


1364. 379 


Geben zcu Magdeburg Nad) gots gebort driczen hundirt Jar In dem 
viere vnd Sechzigſten Jare Un dem tage der erhogunge des heyligen Eruces. 
Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


694) 28. September 1364. . 


Gebhard v. Alvensleben ift nm. a. Zeuge (vor ihm: Dtto Wend 
Herr zu Ileburg und der Ritter Gumprecht v. Altenhaufen, nach ihm: Pari- 
dam v. d. Kneſebeck), al$ Ludwig der Römer, Markgraf von Bran- 
denburg, der Stadt Perleberg die Zollfreiheit für ihre Waaren im ganzen 
Umfange feines Gebietes beftätigt. 

Gegeuen tu Steindel na Gods geburde dritteinhundert Dar, im vier und 
jeftigejtem Iare an Sende Michel Auende. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III, p. 396, 397. 
Beckmann Beichr. der Churmark Brandenburg II. Sp. 53. Vgl. 
Wohlbrüd a. a. O. I. p. 277. 


695) 1. October 1364. 


Der martgräfliche Vogt Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge 
(vor ihm: der Edle Hans v. Cottbus, nad ihm der Marjchall Baridam der 
Lange v. d. Knejebef und Arnold v. Randow), ald Ludwig der Römer, 
Markgraf von Brandenburg, dem Rath zu Rathenow einen Conſens 
ertheilt. 

Gegeuen darjulues (zu Rathenow) na godis gebort dufent vnd drihun— 
dert"Jar, dar na in dem vir vnd ſeſtigiſten Jare, des middewelens negijt na 
jante michils daghe. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 374 (nad) dem Original). 


696) 8. Oetober 1364. 


Hans v. Alvensleben beſiegelt mit Andern (wor ihm: von weltlichen 
Perſonen Nicolaus v. Bismarck, Hauptmann des Erzbiſchofs von Magdeburg, 
nach ihm: Hans v. Eilsleben) die Urkunde, laut der die Ritter Fritz und Ger— 
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hard v. Wederden über die ER zwiſchen Hermsleben und Neuen- 
hof Zeugniß abgelegt haben. 

Dat is gheſchen na godes bort — iar drehundert iar in deme vere 
vnde ſeſtegeſten iare, in deme daghe der heyligen heren ſente Dyoniſius vnde 
ſiner kumpene der heylghen mertelere. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei, 

Riedel C. D. Brand. A. XXIl. p. 449 (nad) dem Original). 
Bergl. Wohlbrüd a. a. O. I. Anhang ©. 2. 


697) 20. Januar 1365. 


Der Domherr und Eellerarius des Hochſtiftes Halberftadt, Yudivig v. Wanz- 
leben errichtet jein Teſtament und verordnet darin u. a. auch eine milde 
Spende von einen Talent zum Gedächtniß Albrechts v. Alvensleben und 
des Magifter Johannes, Pfarrers zu Harsleben. 

Anno millesimo tricentesimo sexagesimo quinto, indietione tercia, 
mense Januarii die vigesima, hora tereiarum uel quasi Halberstad in curia 
habitacionis domini lodewicide Wanzleue cellerarii ecclesie Halberstadensis. 


Nach dem Original im K.. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


698) 8. Juli 1365. 


Otto, Markgraf von Brandenburg, überläßt im ?yeldlager vor dem 
Schloſſe Klöge dem Herzoge Wilhelm von Braunfchweig das Schloß Klöße, 
welches fie beide mit Heeresmacht dem Gebhard v. Alvensleben 
abgenommen haben, zum Pfande für 2800 Mark. 

We, Otto von Ghodes gnaden Marggreue to Brandenburg, vnd 
to Luſitz, Des Heiligen Romejchen Rikes Querſte famerer, Phallanggreue bi 
Ryn vnde Herteghe in Beyern, Belennen openbare vor vns vnd vnſe Eruen 
mit deſſem breue, dat we uns mit den hochgebornen forjten Wilhelm vnde 
Lodewig Herteghen to Brunſwich vn to Luneborch, vnſen leuen Demen, 
gutliken vnde Ieflifen one dat flot to klotze, dat we van den vejten man» 
nen, Gheueharde van Aluenjlene, ſynen broderen vnde vrunden, mit 
heres kraft erfriget vunde inghewunnen hebbet, voreyneghet hebben injodaner 
wije, als hirna ghejchreuen fteit . . Ed jchullen de eghenannte vnſe Omen dat 
vorgenante Slot Höße innemen on innebehalden vor achte vnde twintich hundert 
marg lodeghes juluers, Brunſwikes ghewichtes vnde witte, aljo langhe dat we 
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vnſe eruen, nafomelinge dat vorgenante jlot von em, eren eruen, vmme de vor- 
genante achte vn twintich hundert mark fuluers weder lofen Wer ed dat we 
bat vorgenannte Slot twijchen hir vn vnjer vrouwen daghe lichtmijfen, de 
jchereft fumpt, lojen wolden, dat moghe we dun, welfe tyd we willen, gang 
eder half, gang vmme achte vnde twintich hundert mark juluers, eder half 
vmme verteynhundert mark des vorgenanten juluers. Wil we ok bynnen der 
vorgenanten tid mit vnſen vorgenanten Omen fofte up deme Hufe eder vnje 
amptlude hebben, dat moghe we don eder laten na vnſem willen... Were of 
Dat we dat egenanten Slot vor dem egenanten vnſer frowen taghe, gang eder 
half, al3 vor jereuen is, nicht en loſeden, jo moghe we id doch dar na loſen, 
wenne we willen vn je dat twene manden vor laten weten, vor aljo dan juluer, 
als vor fchreuen is... DE jeolen de vorgenanten vnje Omen, ere Eruen eder 
nafomelingbe uns vnde vnſen ernen eder nafomelinghen dat egenante Slot mit 
allen to ghehoringen denne to lojende gheuen vor achte un twintich hundert 
marf, al3 vor fchreuen fteit, ane allerleyge wedderjprafe, vortoch vnde argelift, 
alfo dat je dar vp weder koſte noch biv, noch jchaden rekenen fcullen . . Were 
of dat der vorgenannten vnjer Omen amptlude den ader, de to dem Hufe horet, 
bejegeden, jo jcole we en de fat auegelden, als vedelif is, eder en de fat laten 
volghen .. Wenne we of eder vnſe eruen eder nakomelinge dat egenante 
Slot von vnjen egenanten Omen loſen willen, jo jeulle we de Betalinge dun 
in vnjer jtad to Soltwedele, vn dat ſulue gelt vorbat veligen vnde gheley- 
den bet to Luchow, ane gheuere vn argheliſt . . Vn dat we dit ftede vnde 
gang Holden willen vnd jeullen, dat loue we vnſen vorgenanten Omen, oren 
eruen vn nulomelingen in guden truwen vnd ane alle geverde, vnde hebben 
to getuchniffe vnſe Ingejegei henghet laten am deiien bref . . Dar ouer jin 
ghewejen de edele man Hinrik Graue to Swarbbord), de vejten manne, 
Mertin von fungendorf vnje Houemeifter, Beter von Bredow, Gum— 
precht von aldenhufen, Hermanvon wulfow, Ridder, Hinrif von 
Schulenborg vn andere Erbar lude gnug. Gegheuen to velde vor 
tloße na godes bord dritteynhundert Jar, dar na in dem vif vnde Seſte— 
geften Jare an ſunte Iylianus daghe vn ſyner gejellen der hilghen Mertellere. 
Gedrucdt bei 
Sudendorf Urfundenbuch der Herzöge von Braunichweig und 
Lüneburg III. ©. 182, 183 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 247—248. 


699) 8. d. (Juli 1365 2). 


Gebhard v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Peter v. Bredow 
und Nicolaus v. Bismard), als Ludwig der Römer, Marfgraf von 
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Brandenburg, dem Cuno Blume und Claus v. Schöning das Angefälle 
des Schulzengerichts zu Lippehne verleiht. 
Datum Lippene ...... 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 85 (nad) einem incorrecten 
Drud mit unrichtiger Zeitangabe). 


700) 29. Auguſt 1365. 


Herr Heinrich und Ludolph, Gevettern v. Alvensleben, rever- 
jiren jich gegen Dietrich, Erzbiichof von Magdeburg, wegen der ihnen von dem- 
felben auf ein Jahr anvertrauten Schlöffer Wolmirjtedt und Oddenburg 
nebjt der dazu gehörigen Vogtei und verpflichten ſich, das erftere Schloß unter 
ihrem Befehl durch acht Knappen vom Nitterftande zu Fuß neben den Haus- 
leuten, Wächtern und Thorwärtern und neben ihrer eigenen Hausdienerjchaft, 
die Wege um beide Scylöffer aber durch ſechs Lanzenreiter (Olevener) und vier 
berittene Bogenjhügen zu bewachen. Dagegen feien ihnen zur Unterhaltung al— 
fer jener Perſonen und zu ihrer eigenen Haushaltung nicht nur die Inventa— 
rien auf den beiden Schlöfjern, ala Pferde, Kühe, Schweine, Mehlvorräthe u. 
j. w., jondern auch die Beden, Zinfe und Pächte von den Unterthanen Der 
Bogtei Wolmirftedt, nebjt dem Ackerwerke zu Oddenburg überwiejen; die Zölle 
und Geleite aber, die erzb. Häufer zu Wolmirftedt und alle Holzungen und 
Weiden jeien dem Erzbijchofe verblieben, deſſen Beamte ihnen aber Heu und 
Holz zu ihrer Nothdurft zu liefern haben. 

Wir her henrich vnd [udolff vettern von Aluejleue Belennen — 
das der — herre, her dyterid), Erkebilchopp, — dorch fredes vnd bejchermynge 
willen finer land vnd lute Beuolen hat ſyne huſere und voydie zcu wolmir» 
ftede vnd zeu oddenburg, als von huten erjt an — ford eyn gang Jar vme, 
mit alliv zeubehorunge, vsgenomen alleyne fine Bolle vnnd geleyte dajelbift, fine 
houve vff dem ſteynwege zcu wolmerjtede vnd fin ghehölge vnd fin graz. 
Abir holkes vnd grazis jal her uns als vil geben, als wir zu vnſir notturft 
bedurffen, vnd aljo, als wir nu myt vuller heruejt bete, tzins vnd pacht in— 
ghetreten jint, aljy fulln wir ym des wydder abetreten — mit alle dem, das 
er vns darzu geantwortet hat an pherden, an fowen, an jiwynen, an mele — 
vnd ouch, was vns her Dyterich, der fin geleydis man ijt, zu wolmerjtede 
von finer wegen antwirt an forne, oder an andern ftuden, welcherleye die fint, 
vnd ouch, was wir zeu Dddenburg von forne vff boren, das yın da Hure 
gewachſen ijt, das jullen wir ym vuch denne da mitte wydder geben und ant- 
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worten —. Hir vme, jo ſullen wir fine vorgenanten huſere vnd land be- 
waren, jo wir treuwlichejt kunnen vnd mugen, vnd fullen vff dem Hufe zu 
wolmerftede halden Achte erbare fnechte zcu vuezze, die das hus Hilffen be- 
waren tag vnd nacht, ane huslute, wechtere vnd dorwerten vnd ame vnſe 
füche vnd ſluzzer vnd ame vnſir amdir tegelich$ geſynde. Darczu jullen wir 
ouch degelichs in vnſerm brode halden Sechze mit gleuien vnd vier Schuczen 
gheretiner Iute zu pherden, dar mitte wir die egenanten huſir, land vnd lute 
bilffen ſchutzen vnd beichirmen, vnd jullen jiner mit dem vorgenanten huſe zu 
Wolmerftede und myt Dddenburg warten vnd nymandis anders, die wile 
er lebt; vnd were, das binnen differ ud, als wir diz innehaben, von todis 
wegen an ym ichtes gejchee —, So enjullen wir noch enwollen derjelben hufere 
nymande antworden, denne deme, der zu eynen Ertzebiſcoff bes gotzhuſes zu 
Magdeburg von dem Stole zu Rome bejtediget were, und das palium hette 
vnd die dumheren und die jtad zcu Magdeburg eyndrechtlichen entphengen vnd 
innemen. Geben zcu wolmerjtede — drigen hundert Jar, In dem funff und 

Sechzigſten Jare, an jente Johannis tage decollacionis. 

Gedrudt (mit einigen Auslafjungen) bei 
Wohlbrück a. a. D. I. ©. 264, 265 nad) dem jeßt nicht mehr 
aufzufindenden Original im ehemaligen v. Alvenslebijchen Fami— 
lien-Archive zu Hundisburg. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 70, 71. 


701) 283. November 1365. 


Otto, Markgraf von Brandenburg, belehnt die Gebrüder Gebhard, 
Ritter, Albredt und Bujje dv. Alvensleben mit dem Schlofje Calbe 
nebjt allenı Zubehör, jo wie es ihr jel. Bater Ritter Albredt v. Al: 
vensleben bejejjen habe, zu gefamter Hand. 

Wir Dtte von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandeborg vnd 
zu Yujig, des heiligen Romifchen Reichs oberjter Camerer, Pfalczgraff bey 
dem Rhinn vnd herkog in Beyern, Belennen vffentlihen, daß wir verliehen 
haben vnd verleihen auch mit difen briefe den veiten Mannen Gebeharde, 
Albrechten vnd Bujjen van Aluensleue, Gebrudern, vnſen lieben ge- 
truwen, vnd Iren Erben mit einer gejambtin hand das Haus Kalbe vnd alle 
die Guter, die fie von uns in lehensweije zu rechte empfahen jollen und wir 
Inn zu verleihen pflichtig find, mit aller gnade, nutze vnd friheiten, als fie ir 
Bater Albrecht von Aluensleue, Ritter, jeliger von vnſen lieben Bru- 
der Yudewigen den Romer ſeligen vor beſeßen vnd gehabt hat, von Vns furbas 
zu einem rechten Lene erblid) und one hinder ewiglich zu bejiczende. Mit orfund 
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diffes brifs, der vorfigelt ift mit vnſern anhangenden Inſigele. Daruber find 
gewejen die Edlen Heinrih Graf zu Schwarzburg, berre czu Arnitadt, 
Heinrih Graf zu Schwarzburg, Eruczig vnſer Vogt, Hans vnd 
Heinrich Brudere herrn czu Kotbus vnd die veiten Manne Beter von 
Bredomw, Ritter, Claus von Bismard vnd ander erbare Lute gnug. 
Geben zu Tangermunde nad Erifti geburt dritteynhundert Jar, darnach in 
dem funf vnde Sechezigeften Jare an jante Clementis daghe des heiligen Pabſtes. 
Nach einer dem 17. Jahrhundert angehörigen jehr jchlechten Copie im 
vol. I der Alvenslebifchen Hausbücher über die Herrichaft Calbe f. 4 im v. Al- 
venstebijchen Archive zu Calbe. 
Gedrudt (in fürzeftem Auszuge) bei 
Wohlbrüd a. a. O. J. ©. 297 (nad) dem jet nicht mehr aufzufin- 
denden Original) und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 71. 


702) 1365. 


Buffev. Ulvensleben, gejejjen zu Errleben, vertaujcht an das 
Kloſter zu Marienborn einen Hof zu Wefensleben gegen einen jolchen zu Err- 
leben. 

SE Bojje van aluenfleue, wonhaftih to arrjleue, Belenne 
openbar, dat id hebbe myt rade vnde myt vulbort myner eruen gegeuen myt 
guden willen eynen hoff in Deme dorppe to weuensleue deme cloftere to ma— 
rienborne ewicdliten to Dbliuende by deme goddeshuſe vor eynem Hoff in 
deme dorppe to arxleue, den je my latet leddich unde vry, alzo antworde id 
one den hoff to weuenſleue leddich vnde vry vnde wil on des eyn rechte were 
wejen, wur vnde wanne je dat van my ejchende ſynt. Duffer ding der finth 
Tughe Hermen vnde Ludeloff de eddelen gheheten van werberge. 
Dath we duſſe ding ftede vnde faſt holden fchullen, des hebbe we vnſe ingeje- 
gel ghehenget am dufjen breff, ghegeuen na goddes borth Dufent iar drehun- 
dert jar in deme viff vnde fejtigeften iare. 

Nach dem Copiarium des Kloſters Marienborn (Codex chartac. saec. 
XV) f. 163°. (im Klofter- Archive dajelbft) im Cop. XLVI. f. 101. im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXV, p. 248, 
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Oda v. Alvensleben 


u. 1350? Gemahlin des Ritters Albrechts von 
„Uvensleben auf Alvensleben u.Calbe (f nach 1334) ?) u. ihre Tochter. 


( F zwischen 1325 


Jn der Klosterkirche zu Neuendorf. 
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703) 8. März 1366. 


Hans v. Alvensleben ift mit andern (Heinrid) v. Steinfurt, Ludwig 
v. Wanzleben und Hans v. Eilsleben) Schiedsrichter zwifchen dem Abte von 
Hillersleben und Dietrich v. Groppendorf über Güter zu Groppendorf. 

Gheſcheyn Na godes bort dujent iar dre hundirt In deme fes vnde feiti- 
geften Nare, in deme dridden jondaghe In der valten vor der jtad to Hal— 
bensleue. 

Gedrudt bei 

Riedel C.D. Brand. A. XXII. p. 450 (nad) einer Copie). Vergl. 
Wohlbrück a. a. D. I Zuſätze S. 2. 


704) 15. März 1366. 


Die Gebrüder Ritter Heinrich und Knappe Hans v. Alvens- 
Leben jchenfen um Gottes willen dem Kloſter Marienthal zwei jchon von 
ibren Vorfahren bejefjene Höfe zu Madendorf, welche noch für 5 Mart 
von einem Bürger von Debisfelde auszulöfen find. 

We her Hinrif rider vnde Hannes knecht brodere gheheten von 
Aluensleue befennen openbare in diſſem breue, dat we hebben ghegheuen 
deme cloftere to jente Mariendale dordy) God twene houe in deme dorpe to 
Madendorp mit alleme rechte vnde tinjes bede vnde denejtes, alſo we vnde 
vnje elderen de befeten hebben eghentlifen. Vnde we willen deme clojtere 
de3 rechte weren weſen weder allerhand anfprafe, de an dejiluen houe mochte 
vallen alfo bejchebelifen, dat dat filue clofter de vorjereuen houe [oje vor vif mark 
von Eorde Stedemanne, de wonhaftich iS tho Duesuelde. Von bdijjer 
vorjereuen houe eneme, Darvppe wonhaftid; is Otto vppe dem Berghe, 
ſchalme gheuen alle iarlifes eyn verndel rogghen vnde vif jchilling penninghe 
vnde van deme anderen, darvppe wonet Hermen Eruje, ver fchilling pen— 
nigghe. Dat we alle difje vorfcereuen ding ftede vnde gancz willen Holden, 
dat betughe we mit vnſen inghefegelen, de we an difjen bref hebben ghehegget, 
de de is ghefereuen vnde gegheuen nad) Goddes bort dretteynhundert iar in 
deme ſeſten vnde jeftigeften iare, in deme fondage to mitvajten. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit ben an 
Bergamentbändern hängenden Siegeln der beiden Ausſteller, a) den Alvens- 
lebiſchen Schild auf einer fünfblättrigen Roſe und b) den Helm mit dem Helm: 
Hleinode zeigend. Madendorf, mit einer ZTochterfiche von Salsdorf, im 
Amt Hefjen des Herzogthums Braunjchweig. 
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705) 20. März 1366. 


Ritter Heinrid v. Alvensleben und Ludolph v. Alvensleben 
verbürgen fich mit andern (vor ihnen von Weltlichen: die Ritter Gebhard v. Wer- 
berge und Hans v. Wanzleben, nach Heinrid) v. A.: Hermann umd Ludolph 
dv. Werberg zu Sommerſchenburg, Burdard v. d. Afjeburg und Günzel 
dv. Bartensleben, Amtmann zu Salzwedel, nad Ludolph v. A.: Ludwig 
dv. Wanzleben Herrn Werners Sohn) für Anno, Heinrich und Anno v. Heim: 
berg Hinfichtlich ihres Vertrages mit Dietrich Erzbijchof von Magdeburg über 
den Berfauf des Hauſes Germersleben. 

Geben vnd getedingt zcu Magdeburg Nach gots gebort driczenhundirt 
Jar in dem Sechs vnd Sechzigjten Iare, des Neyſten frietagis Nach dem Son- 
tage in der vajten, als man fingft letare. 

Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. Es hängt u. 
a. nur noch das bejchädigte Siegel Ludolphs v. A. an. 





706) 19. April 1366. 


Herr Hans v. Wanzleben, Herr Heinrich dv. Alvensleben, Herr Mei- 
nefe v. Schierftedt und Samuel der Jude geloben von wegen Dietrichs Erz: 
bifhof3 von Magdeburg an Herrn Anno v. Heimburg 200 Mark auf S. Mar- 
tinstag zu zahlen. 

Nach got3 gebort driczenhundert Jar In dem Sechs vnd Sedhzigejten 
Jare an dem Sontage, als man finft Misericordia domini. 

Nach dem Original im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 


707) 23. Mai 1366. 


Albrecht v. Alvensleben ift erfter Zeuge (nad ihm: Heinrich 
v. Rundſtedt), als die Gebrüder v. Jeetze dem Klofter Arendjee Hebungen au? 
Neulingen verpfänden. 
Deſſe bref de is gegheuen na godes bort drutteynhundert jare in deme 
fes vnde fejtegeheften ihare in deme hilghen auende to Pingheften. 
Gedrudt bei 
Walther Geh. des Geſchl. v. Jeetze p. 126, 127. 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. ©. 248, 249. 
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708) 8. Februar 1367. 


Die v. Alvensleben werden unter andern mit ausgenommen, als ſich 
Johann, Heinrich, Günzel und Hans v. Oberg zu Debisfelde verpflichten, 
Dietrich; Erzbifchof von Magdeburg mit Haus und Stadt Debisfelde zu Dienft 
zu fein; erft wenn fie bei vorfommendem Zwiſte mit diefen dem Erzbijchofe 
innerhalb 4 Wochen nicht zu Recht zu verhelfen im Stande find, follen fie 
auch gegen dieſe zu dienen verbunden fein. 

Geben zcu Wolmerftet Nach gots gebort drigen hundert Jar In dem 
Seben vnde Sechzigſten Jare, an Sente Agaten tage der heyligen Junkfrouwen. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





709) 10. Februar 1367. 


Herr Heinrih und Buffe v. Alvensleben auf Errleben 
geſeſſen, Gevettern, reverfiren fich gegen Dietrich Erzbifchuf von Magde- 
burg wegen des demjelben für ein nach drei Jahren zurüczugahlendes Darlehen 
von 90 Darf Silber verpfändeten Thurmes auf dem Sclofje zu Err- 
leben bei der Brüde, welche Heinrich v. Alvensleben nebſt dem Nitter 
Gerhard v. Wederden auf Calvörde und dem Knappen Ludwig v. Wanzleben 
zu Dienst des Erzbifchofs zu befigen und in Obhut zu nehmen beauftragt worden, 
Sterbe Einer von ihnen, fo dürfe der Erzbifchof oder fein Nachfolger einen 
ihrer (dev Pfandbefiter) Verwandten zum Inhaber und Beſchützer des Thurms 
bejtellen. Ferner verpflichten fie fi, dem Erzbifchofe mit dem Haufe Errleben 
gegen Jedermann zu dienen, ausgenommen gegen die Markgrafen von Branden- 
burg und ihre (der v. Alvensleben) Verwandte, nämlich die v. Alvensleben, 
v. Wanzleben, Fri und Gerhard v. Wederden und Hans dv. Honlage und 
feinen Sohn Ludolph. Bei Fehden derjelben mit dem Erzftifte follen fie als 
Vermittler auftreten und falls eine Sühne nicht gelänge, auch wider fie zu 
ziehen verpflichtet fein. So lange fie das Darlehn nicht zurücgezahlt, dürfen 
fie das Erzjtift nicht benachtheiligen von Errleben aus. Im Falle einer Ver- 
pfändung von Errleben folle das Schloß doc dem Erzbijchofe und den Seinen 
offen ftehen. Es ftehe dem Erzbijchofe auch frei, vom Sclofje Errleben aus 
Krieg zu führen auf feine Koften und dürfe er ihnen zur Verhinderung von 
Vebergriffen einen Amtmann auf das Schloß ſetzen. Diefer Amtmann, der aud) 
ihre Rechte wahrzunehmen und fie vor Beichädigung durch die erzbijchöf- 
lichen Leute zu beſchützen habe, habe fich auch gegen fie zu reverfiren, ihnen das 
Schloß nad) beendigtem Kriege wieder zu übergeben. Würden Benachtheiligun- 
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gen dem Schlofje durch des Erzitifts Feinde zugefügt, jo jolle mit denen, die Dies 
verurfachten, nur mit ihrer, der v. Alvensleben, Bewilligung Friede gejchloffen 
werden. Würde Errleben in einem vom Erzbiichofe vom Schloffe aus geführten 
Kriege verloren, jo habe er jie vorerſt, bis er e3 ihnen wiedergeben könne, mit 
dem Sclofje Germersleben zu entjchädigen oder auf eine jonftige Weije nad) 
Uebereinfunft. 

Sch her Henrich und Buſſe, mynvettere, von Alvensleuen, Des 
Arrleuen ift, befennen vor vns vnd vnſe Eruen offenbar mit diſſem breue, 
das wir myd dem Erwerdigem, vnſem lieben guedigen heren, hern Dyterich, 
Ertebijfcoffe des heilgen gots huſes zeu Magdeburg, getedinget haben, 
als hir nad) bejereuen fteit, alfo das her ons gelegen hat Nungif Mark Bran- 
denborgischen ſiluers Magdeburgifchen gewichtes, dar vor wir ym, fime gots- 
hufe vnnd finen Nachlomlingen Ergebifjcoffen zen Meydeborch gejatt haben 
den Torm vf dem huſe zcu Arxſleuen ouerder bruggen, den id her 
Henrich von Aluenjlenen, vorgenant, vnnd de jtrenge lute ber Gerhard 
von Wedderden zcu Calenforde vnnd Ludowih von Wantzleuen, 
bern Wernhers fone, zeu finer vnd ſines goßhus hand vnd von irer 
wegen zeu eynen phande vor dus vurbenante gelt inne haben fullen, wente an 
de Bid, das wir oder vnſe eruen ym, fime goghus oder finen Nadjfomlingen 
de vorbenanten Nungif mark widergeben. Were ouch, das diſſer vorbenanten drier 
jennich, de difjen Torm von des vorbenanten goghus wegen inne haben fullen, 
von todi8 wegen abeginge, jo mag vnſe here von Meydeborch, vorgenant, oder 
ſyne Nachtomlingen darnad) binnen vier wochen eynen andern finer man, der 
vnfir frund fy, wider in des ftete jegen, der ym nnd fime goghufe mit dem 
Torme geloben jal vnd das verbreuen, als de andern vor getan haben Abir 
binnen diffen neyften nachfolgenden dren jaren en jullen wir, noch vnſe eruen, 
ob wir nicht en weren, vnſerm vorbenanten heren von Magdeborch nicht wider 
geben die vorbenanten penninge, jundern nach diffen dren jaren, jo mügen wir 
ym fime goßhus vnnd finen Nachfomlingen, ob her nicht enwere, de vorbenan- 
ten Nungif mark wider geben, wanne wir wollen, vnd fullen yu de betalen 
in der ftad zu Meydebord. Duch en fol vnſir vorbenante here von Mag: 
deborch noch fine Nachkomlinge feyne macht haben, daz vorbenante gelt von 
ons oder vnſen eruen widder zcu eyfichene, de wile wir das vndir vns haben 
wollen. Hirvmme jo jullen wir vnd vnſe eruen vnſerm ergenanten heren von 
Meydebord, fime gophus vnd finen Nachkomlingen mit dem ergenanten huſe 
zu Urrleuen treulichen zeu dynfte ſitzen vnd fal ire vffene hus fin gein al- 
lirmenlichen, wur vnde als dide yn vnd den iren des not is, ane allirley ar- 
gelift, v3genomen vnjen heren marfgrenen von Brandenborg vnd diſſe 
vnſe frunde, de von Aluenfleuen, de von Wantzleuen, bern rigen 
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und hern Gerharde von Wedderden zu Calenforde, bern Hanje von 
Honlegen vnd Ludolue finen ſon. Were, das vnje here von Meyde- 
borch mit denjelben vnſen frunden zcu jchelunge oder zeu krige qweme, jo ſul— 
len wir ym ubir de vorgenannte jine mannen binnen vier wochen, als wir 
des von ym oder finen amptluten ermanet werden, vechtis helfen; wer, das 
wir das nicht entetin, jo jullen wir von ftad an nach den vier Wochen mid dem: 
jelben Hufe vff fie behulfen weſen, als vff ander lute, ane allirley argelift. 
Wolden och de vorbenanten, vnſe frunde, dorch yemandes willen fin vnd fines 
goghus vyande werden, fullen wir ym ouch mit demjelben huje von jtad an 
vff je als vff ander Inte mit allen truwen vnd ane allirley argelift behulfen 
fin. Ouch jo fal das ergenante hus ym, fime gotzhuſe, ſynen Nachlomlingen 
und den iren, ane allen jchaden fin, die wile wir yn de vorbenante penninge 
nicht widergegeben habin. Were och, das wir oder vnſe eruen diz dorbenante 
hus verfetten wolden, weme wir des verjeßeten, dar ſulden wir en jin goßhus 
vnd fine Nachtomlinge anbewaren, das das hus zeu iren noten vnnd der irer 
offene hus bliebe, ane allerleye argelift, als vorbeferebin fteit, und de jullen 
yn fulche breue darubir gebin, als wir getan habin, diſſen brenen glich an 
irme lute. Were ouch, das vnſer here von Maydeborch vder fine amptlute 
vff das vorbenante hus eysicheden und davon rigen oder orlogen wolden, jo 
julden de fofte vff dem Hufe fin wejen, vnd julde vns wider jtadunge geben 
vnjes gudes an der vyande gude, wur her oder wir das erweruen Funden, vnd 
jal uns eynen Amptman dar vf ſetzen, der uns vor den finen vor jchaden und vor 
Vnfuge bewere als he allirbejt funne, beyde vff dem huſe vnd an andern vn— 
jeme gude, wur wir das haben. Gejchege uns oc Schade von den finen, den 
ſal uns derjelbe fin Amptman dar nad) binnen vier wochen widertun, als tzwen 
unjers heren mannen von Meydeborch vnd tzwen vnſen frunden redelich dun- 
fit mit mynne oder mit rechte, vnd derjelbe Amptman, den he vns jeßet, der 
jal vns reden vnd globen, vnſe hus wider zu antwortene, als der frig eyn 
ende is vnd alje unje here von Meydeborch oder jine Amptlute von ſyner 
wegen vff geeyfichet haben, jo fal he vns an dem erſten frommen fechzig Bran- 
deborgifche mard geben, wur ez gevellet, ez fon an ghefangenen, an dingnifje 
oder wur das an jy, ouch ſal her vns treulichen vnſes rechten vertedingen gein 
allermenlichen, ane vff vnſen vorgenanten heren den Mardgreuen von 
Brandenbord), vnnd vnfirs rechten ouch vulle macht haben gein allirmens 
lichen vnnd ſullen ym des gehorfam fin, ane allirley widderrede. Were oud), 
das das vorbenante hus in fime frige oder dynfte bejtalt oder verbumet wurde, 
jo julde her fich nicht mit en, de das getan heiten, freden noch fonen, das en 
were widertan oder tete das mit vnjern willen. Wurde ouch dafjelbe hus 
Arrleuen, die wile her darvon orlogete, in finem vnd in fynes gotzhus dynfte 
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verlorn, des god nicht en wolle, jo fal her vns fin hus Germerfjleuen mit 
allir zeubehorunge dar vor in de jtede wider amtwerten, als (ange, wente 
ber vns des huſes wider gehulffen hette oder machte das andirs myd vnſerm 
willen. Alle dijje vorbenanten ftude globen wir vorgenante her Henrich vnd 
Bufje von Aluenjleuen vor uns vnd vnſe eruen vnſreme ergenanten bern 
von Magdeborch, jyme goghufe vnd finen Nachkomlingen vnd zu irer Hand 
den ftrengen rittern bern Hanje von Wanfleuen, bern Henninge von 
Steynforde, bern Meynihen von Scirjtede vnd hern Rudolue 
von Frefeleuen, Claues von Byjmarfe, Derige von Scdirjtede 
ond Wernhern von Bodendiche, Fnapen, in guten treuwen jtete vnd 
vaft zeu halden, ane allirley argelift, vnd haben des zcu orfunde vnſe ingeſi— 
gele gehengt lazin an difjen breff, der gegeben ift zcu Meydeborch nad) gots 
gebort drigen Hundert jar, in dem ſeben vnd fechzigiten Jare, an Im) Sco⸗ 
laſtice tage der heyligen Junkfrouwen. 
Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 72, 73. 
Gerden C. D. Brand. II. S. 324 ff. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
O. 1. ©. 266, 267. 


710) 7. Mär; 1367. 


Wilhelm Herzog von Braunſchweig verpfändet das Schloß Kneſebeck an 
Günzel v. Bartensleben, Herrn Buſſen Sohn und Curd v. Steinberg, Herrn 
Burdards Sohn und zu ihrer getreuen Hand Herrn Heinrich v. Heimburg, 
Werner und Günzel v. Bartensleben und Bujfe v. Alvensleben. 

Shegeuen drutteynhundert Jar in deme Seuene vnde Seftegeftem are 
des Erften Sundaghes in der Vaſten. 

Gedrudt auszüglich bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 251 (nad) dem Original im 
Gräfl. Schulenburgichen Archiv zu Wolfsburg). 





711) 29. Juni 1367. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Günther Graf 
v. Schwarzburg, Herr zu Arnſtadt, Friedrid Graf v. Orlamünde, Ritter Peter 
v. Trautenberg und der Marfgräfliche Hofmeifter, Cunz v. Schlieben), als Dtto 
Markgraf von Brandenburg dem Slofter Arendjee Hebungen aus der Bede 
zu Kaulitz vereignet. 
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Datum Tangermunde anno domini M®, CCC® sexagesimo sep- 
timo, die beatorum Petri et Pauli apostolorum. 
Gedıudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. ©. 64. 


712) 29. Juni 1367. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Günther Graf 
v. Schwarzburg, Herr zu Arnftadt, Friedrich Graf v. Orlamünde, Ritter Peter 
v. Trautenberg und der Markgräfliche Hofmeifter Cunz v. Schlieben), als Otto 
Markgraf zu Brandenburg den Wenden zu Kalbu der Verleihung eines Werders 
in der Elbe und die Freiheit von aller Bedezahlung erneuert. 

Gegeben zu Tangermünde nad) gotes geburte dryczehenhundert Jar, 
darnad) in dem Sebin vnd fechezigiten Jare, am fente Petri und Pauli * 
der heiligen Apoſteln. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVI. ©. 17 (m. d. Drig.). 





713) 19. Juli 1367. 


Gebhard v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Günther Graf 
v. Schwarzburg, Herr zu Arnftadt, Hermann v. Wulkow und Hermann v. Her: 
mannftein), als Dtto Markgraf von Brandenburg dem Kloſter Diesdorf He— 
bungen aus Fahrendorf und Dolsleben, jowie einen Holzflek zu Fahrendorf 
ſchenkt. 

Datum Tangermunde......... sexagesimo septimo feria 
II“. ante diem sancte Marie Magdalene. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. ©. 177, 178 (nm. d. Drig.). 


714) 25. Juli 1367. 


Otto Markgraf von Brandenburg überträgt Gebhard, Heinrich, 
Gebhard und Werner Gebrüdern v. Alvensleben die Vogtei des 
Landes über der Oder. 

Wir Otto ꝛc. Belennen offentlichen, das wir den (die?) veiten manne Gebe— 
barden, heinrich, Gebharden vnd wernhern, Bruder von aluens- 
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le wen, vnſen liben getruen, gefaßt Haben und jegen och mit dieſem briue zu unfem(n?) 
voide(n?) in allen vnſem lande obir oder, das wir igunder haben, fo das ſy dy 
jelben unje fand von vnfen wegen inne haben vnd vorften ſullen nad) iren 
truen, nad) vnſem fromen, jo jy befte funnen vnd mogen, als wir ym des 
geloben vnd getruen. Was ſy ouch in vnſem dinfte an der vorgenanten voitie 
redliches jchaden vnd fofte nemen vnd tragen, die ſy uns kuntlich vnd redlid) 
bowejen mogen, darvmme wol wir uns mid en entrichten bynnen czwen man: 
den, dar als wir (jie ent)jeßen nach zweyer vnſes rates vnde zweier irer frunde 
rate, als muglich vnde redlich ift, das yn billich gnugen mag. Were vud), 
das ſy fromen nemen an gheuangen, an hinderniſſe eder woran das were, den 
fromen ſullen ſy zu hulffe haben an irme ſchaden. Wer der frome groſſer, 
der ſoll vnſer ſeyn, wer abir der ſchaden groſſer, den ſullen wir in entrichten. 
In cuius ete. Presentihus Gunthero comite de Swartzburgk, Jo— 
hanne de rochow, IHermanno de Hermansteyn et Conrado de 
Slewen. Datum Berlin anno M°, CCC®, LXVII®,, in die sancti Jacobi 
apostoli. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXIV. ©. 79 (nad) fehlerhafter Gopie). 


715) 3. September ff. 1367. 


Heinrid und Ludolph v. Alvensleben wurden nebjt dem Herzoge 
Magnus von Braunfchweig, dem Biſchofe von Halberftadt und vielen anderen 
Rittern und edein Knechten in der von dem vereinigten Magdeburgifchen, Hal- 
berftädtiichen und Braunjchweigischen Heere dem Biſchofe von Hildesheim bei 
Dinklar gelieferten Schlacht, in welcher der Tettere mit einem an Macht viel 
Ichwächern und nur aus Fußvolk beftehenden Heere fiegte, gefangen. 

Captivi vero principaliores fuerunt hi: Dominus Albertus Episcopus 
Halberstadensis, Dominus Magnus Dux Brunsvicensis, Otto de Hakeborne, 
Dominus Meinhardus de Schirsted, Nicolaus de Bismarcke, qui fuerunt 
capitanei domini archiepiscopi, dominus Henningus de Steinforde, capi- 
taneus civitatis Magdeburgensis, dominus Conradus Boneke, Gum- 
pertus de Wanzleve, dominus Henricus etLudolphus de Alvens- 
leve, Busso de Asseborg, Alvericus de Wantsleve et quam plures 
alii. Post hec dominus archiepiscopus Magd. et dom. Episcopus Hil- 
desheimensis convenientes ad placita tractabant de pace et de 
redempecione captivorum ac dominus Hildesheimensis attendens grande 
beneficium Dei in belli vietoria quasi miraculosum sibi (et) Ecclesie 
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hoc prestitum, satis graciosum se exhihuit erga captivos ita, quod pro 
omnibus captis pertinentibus ad episcopum Hildesheimensem et qui erant 
de familia vel servicio domini numero circa LXXVI placitum est 
fore danda sex millia marcarum puri argenti, quorum tria millia — — 
Reliqua vero tria millia marcarum ac pecunie, qua alii captivi se re- 
demerunt, quia potestati domini episcopi Hildesheimensis non fuerunt, 
sed alibi deducti, quemadmodum dominus Henricus de Alvens- 
leve miles, Busso de Asseborg, Aluericus et Gumpertus de Wants- 
leue et quam plures alii nec non plurima damna in equis et aliis rebus 
per prefatum dominum Theodericum non soluta, post ipsius obitum re- 
manserunt successori et ecclesie Magdeburgensi exsolvenda. 

©. Chron. archiepp. Magdeb. bei Meibom S. R. Germ. II. p. 345 
und Menden S. R. Germ, III. Ep. 372. Vergl. Hoffmann Geſch. d. Stadt 
Magdeburg I ©. 276, 277 und Magdeburger Schöppenchronik herausg. von 
Sanide S. 254 nebjt den Anmerkt. j 


716) 23. December 1367. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Heinrid; Graf 
v. Schwarzburg, Herr zu Arnſtadt, der Nitter Peter v. Trautenberg, der 
v. Buch und Conrad dv. Sclieben, Hofmeijter, nad) ihm: Nicolaus Rohr), 
als Ehurfürft Otto Miarfgraf von Brandenburg ber Pfarrkirche zu S. Ma— 
rien in Pritzwalk einige Hufen und Hebungen zu Groß:Rebin vereignet. 

Datum Tangermunde anno domini millessimo CCC®°, LX°, sep- 
timo, feria quinta ante festum natiuitatis Christi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. II. p. 31. 


717) 27. December 1367. 


Ehurfürft Otto, Markgraf von Brandenburg und der Lauſitz, befundet 
Gebhard, Heinrih, Gebhard und Werner, Gebrüder v. Alvens- 
leben 500 Mark Silber ſchuldig zu fein und nächſten Walpurgistag in Sten- 
dal, Gardelegen oder Calvörde, wo fie es mögen, bezahlen zu jollen. Im 
Nihtzahlungsfalle jollen fie zehn Procent Zinſen an Einkünften überwieſen er- 
halten. 
Wir Dtte von Gots gnaden Marggreue zu Brandenborg vnd 
zu Luſitz, des heiligen Romijchen Richs Oberjte Kemerer, Pfallenggreue bie 
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dem Rine vnd hertoge in Beyern, Bekennen offenlichen, daz wir den veten 
Iuten Gebeharde, Heinriche, Gebeharde und Wernhere, bruderen, 
von aluenjleiben, vnjern lieben getruwen, jchuldif fin vnd gelten fullen 
fünf hundert mark Brandenborgifches filbers, die wir in gelten jullen vnd be 
zalen vff jente walpurge taf, der nu ſchirſte kumpt, in der jtat zu Steindal, 
zu Öardeleben oder zu Calefurde, in welcher tat fie allerliebejt wollen; 
vnd wer ez, daz wir des nicht enteten vf dem vorgenanten taf, jo jullen wir 
in vnſerm lande feten vnd bewiſen yo fur Hundert mark zehn marf geldes des 
Jares, nad) rate zweier vnſers Nates vund zweier irer frunde, waz die gli) 
vnd redlichen dunket weſen. Des zu vrfunde haben wir vunjer Infigel an 
diejeu brief lazzen hengen, dar ober fint gewejt de Evdeln man Graue Hein: 
rih von Shwarkbord, here zu Arnftete, Ditterich, Burggreue von 
Kirchberg, vnd die veiten Iute Herman von Hermanjtein, vnjer Cam— 
mermeifter, Ritter, und Cuntze van Sliwen, vnſe Houemeifter, vnd ans 
der erbere Iute gnug. Gegeben zu Tangermunde nach Gots geburd 
drußehen Hundert Jar, darnad) in dem jieben vnd ſeſtigiſten iare, an jente 

Sohans dage, die dar ift nad) des heiligen Chrijtus dage. 
Gedrudt (nad) dem Original im v. Alvenslebiſchen Familien-Archive) bei 

®erden Dipl. Vet. March. II. ©. 450, 451 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 73, 74. Vergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 277, 278. 


718) 2. Februar 1368. 


Magnus der Aeltere Herzog von Braunſchweig verpfändet an Conrad 
v. Weferlingen und deſſen Sohn Gebhard und zu ihrer getreuen Hand Herrn 
Gebhard, Albrecht und Buſſe Gebrüdern v. Alvensleben, Heinrich 
v. Wenden, Herrn Heinrichs Sohn, Jan v. Weferlingen und Ludolph v. Velt— 
heim, Ludolphs Sohn, das Schloß Esbeck nebſt dem Dorfe dabei, und das Dorf 
Bodenſtedt für 200 Mark Silber auf 3 Jahre mit der Verpflichtung, ihnen die 
aufzuwendenden Baukoſten bis auf Höhe von 100 Mark Silber zu erſtatten 
und mit der Erlaubnif, von Schloffe aus ſich gegen ihre Feinde zu vertheidigen. 
— Ghejchen — na goddes bort dritteynhundert iar in deme achte vnde 
jeftigheften iare, in vnſer vrowen daghe lichtmiſſen. 
Gedrudt bei 
Subdendorf Urk.Buch der Herzöge von Braunfchweig und Lüne 
burg II. ©. 231, 232. 
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719) 15. Februar 1368. 


Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Heinrich Graf 
v. Schwarzburg, Friedrich Graf v. Orlamünde, der Burggraf v. Kirchberg, 
die Ritter Zacharias und Hermann v. Wulfow und Conrad v. Schlieben), als 
Otto Markgraf von Brandenburg den Bürgern Hermann Hakemann und 
Lorenz und Johann Beyer zu Frankfurt das von den v. d. Oſten erfaufte 
Dorf Maſſin verleiht. 

Datum Drauenburg anno M®. CCC® LXVII. feria III. ante 
estomihi. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXIII. ©, 103, 


720) 16. April 1368. 


Herr Ludolph v. d. Kneſebeck, Herr Gerhard v. Wederden, Herr Curd 
v. Steinberg, Herr Siegfried v. Saldern Ritter, Heinrich v. d. Schulenburg, 
Verner und Günzel v. Bartensleben, Buſſe v. Alvensleben und Rötger 
v. Guftedt, Knappen, verbürgen ſich für den Stuappen Günzel v. Bartensleben, 
als diefer dem Herzoge Wilhelm von Braunfchweig einen Revers wegen des 
ihm auf Lebenszeit verpfändeten Schlofjes Kneſebeck ausftellt. 
— Ghegheuen — na goddes bort drutteynhundert iar in deme achte 
vnde Seftegheften iare, des negheften Sondaghes na Pajchen. 
Gedrudt bei 
Sudendorf Urfundenbucd der Herzöge von Braunjchweig und 
Lüneburg III. ©. 237, 238 nad) dem Original im K. Staats- 
Archiv zu Hannover. 


721) 29. April 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Burggraf 
v. Kirchberg und die Ritter Zacharias und Mor v. Lindftedt, nad) ihm: Otto 
v. Mörner), als Otto Marfgraf von Brandenburg dem Bürger Tidefe Brafel 
zu Soldin Hebungen aus dem Dorfe Troſſin verleiht. 

Datum Stolzenburg Sabbato ante Philippi et Jacobi anno M. 
CCC. LXVIII. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 477, 





396 1868. 


722) 17. Auni 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Burggraf v. Kirch— 
berg die Ritter Johann v. Rochow, Berthold v. Werther, Johann v. Raten: 
berg und Hermann Hermenftein, (d. b. v. Wihleben), als Otto Markgraf von 
Brandenburg der Gattin Hennings Güftebiefe ein Leibgedinge zu Grüneberg 
verleiht. 

Datum Oderberg anno domini M®. CCC®. LXVIII®. sabbato post 
Viti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. S. 355. 


723) 18. September 1368. 


Dtto Viarlgraf von Brandenburg belehnt die Gebrüder Gebhard ben 
Aeltern, Heinrih, Gebhard und Werner v. Alvensleben mit dem Dorfe 
Schwachenwalde nebjt dem Stirchenpatronat und der hohen und niedern 
Gerichtsbarteit. 

Wir Otto ıc. befennen ofjenlid), Das wir den vejten Lutten Gevharbd 
bemaldern, Heinrid, Gevhard vnd Wernher, Brudern von Alvens: 
leven, vufern liben getrowen, vnd iren rechten erben gelegen haben vnd Lieben 
mit dijem brive den Hof vnd das dorff zu Ewadenwolde mit adir, welden, 
Sollen, mollen, jeen, wajjern, Bruchen, holten, heiden, mit Graße, mit 
weiden vnd funderlichen mit allen rechten, nußen, fruchten, fryheiten vnd 
jugehorungen, dy van alder vnd zu rechte darzu gchoret haben vnd nod) horen, 
vorbas von vns ꝛc. In cuius etc. Presentibus Johanne Riesemburg, 
Bertoldo de Weterde, Cuntce de Slewen, Hermano de Wul- 
kow, Hermanno de Hermanstein, Nicolao Bissmark, Gunze- 
lino Berthensleuen et Henrico de schulenburg etc. Datum in 
Tangov anno domini MCCCLXVII. feria II" ante mathei apostoli. 

Gedrudt bei 

Niedel C. D. Brand. A. XVII. p. 307 u. A. XXIV. p. 81. 
Bergl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 278. Schwachenwalde liegt 
in Kr. Urnswalde in der Neumark, 





724) 4. Detober 1368. 


Die Gebrüder Gebhard und Albredt v. Alvensleben, jo wie 
Gebhard, Buſſes v. Alvensleben Sohn erhalten von Otto Markgrafen 
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von Brandenburg das Angefälle aller Lehngüter, welche. Haſſe und Willekin 
v. Bredow bejiten, namentlich des Haufes, der Stadt und des Landes Frieſack 
mit dem BBerjprechen, daß wenn die v. Bredow etwas von ihren Lehngütern 
veräußern ſollten, jolches den Stäufern ohne Bewilligung der v. Alvensleben 
nicht zu Zehn gereicht werden dürfe, wobei aud) Gebhard v. Alvensleben 
Zeuge iſt. 

Wyr Dtto von Godes gnaden Marcgreue zu Brandeborgh x. 
befennen offentlich, dat wy hebben gelegen müntlichen vnd Iygen in diſſem 
brieue vnſen lieuen getrewen hen Gheueharde, Albrechte, broderen, ghe- 
heyten von Aluensleuen, Gheueharde, Buffen Sone von Aluens- 
leue, vnnd eren rechten Eruen dorch dinftes wille, den ſy vns hebben gedan, 
vnnd noch dun moghen, dat Angenelle alles Gudes Haſſen vnnd Willefines 
von Bredow, dat jy von vns hebben, byjunder by name dat Hus, dy Stat, 
dat Lant czu Vryſek bouen Erden, under der Erden, bejocht unde vmbejocht, 
vnd alle dat. dat dar Ku gehoret, vnde wat jy byfunder ane dat Hus, Stat 
vnnd Lant Hu Vryſek von vns hebben an dorpe, an molen, an holte, an 
velde, an watere, an vyſcheryge, an tollen, an müntygen, in welferleyge wys 
vnnd mütt je dat von uns hebben. Och, jchulle wyr vnde willen je dar by be- 
halden trumwelichen vnd en helpen dat beherden feghen aller malfen, wenne en 
des not is, ane allerleyge argelift. Wortmer, gefchege, dat diſſe vorbenumede 
von Bredow dat vorbenomede Hus, Stat, Lant vnnd Gut laten wolden oder 
eyn Deyl des Gudes, dat je von vns hebben, dat en jchulle wy nemande Iygen, 
wy en dun Dat myt der vorbenomeden von Aluensleue willen vnnd wit: 
ſchop vnnd erer rechten eruen. Tuge dijjer ding fint her Gherhard von 
VWedderden, Gungel von Bertensleue, Gheuehard von Aluens- 
leue, Claus von Bismarfe, vnſer Rat, vnnd ander vele bedderuer lude. 
Vp eyn orfunde difjer ding jo hebbe wy vnje Ingejegel gehengen laten an 
dejien brief. Dat gejchen is nad; Godes gebort dryttenhundert Jar in dem 
achten und jejtigejten Iare, des Mitwekes nad) Sante Remigies daghe des hey- 
ligen Mannes. 

Gedruckt bei 

Gerden C. D. Brand. VI. p. 636 ff. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. S. 74, 75 mit unrichtig rebucirtem 
Datum. Vgl. Wohlbrüd a. a. O. I. S. 297. In den Beſitz 
von Frieſack find die v. A. niemals gelangt, da derjelbe ſich bei 
der Bredowſchen Familie ununterbrochen fortgejeht hat. 
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725) 25. October 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Peter Bijchof von 
Lebus, Albrecht Graf v. Lindow, Johann v. Rodow, Güntzel v. Bartensleben und 
Nicolaus Bismard, nad) ihm: Heinrid) v. d. Schulenburg, Nicolaus Rohr und 
Otto Mörner), als Otto Markgraf von Brandenburg dem Hafje, Lüdekin und 
Hafje v. Wedel die ihnen durch Hennings v. Wedel Tod zugefallenen Befigun- 
gen verleiht. 

Datum Berlin anno domini M®, CCC®, LXVIII®. feria IIIP ante 
Simonis et Jude, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XVII. ©. 140, 


726) 10. Movember 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. U. Zeuge, (vor ihm: Dietrid) 
Biſchof von Brandenburg, Albrecht Graf v. Lindow, Günzel v. Bartensleben 
und Claus v. Bismard, der Hofmeifter, nad) ihm: Otto v. Mörner), als Otto 
Markgraf von Brandenburg dem Altar S. Thomä in der Marienkirche zu Salz 
wedel auf Antrag Johanns und Hempos v. d. Kneſebeck Pächte zu Hege 
nau vereignet. 

Datum Soltwedel Anno domini Millesimo trecentesimo sexage- 
simo octavo, (in) vigilia beati Martini Confessoris. 

Gedrudt bei 

Lenk Brand. Urkunden S. 968—970. Vergl. Wohlbrüd a. a. D. 


I. ©. 279, 


727) 18. November 1368. 


Der Rath und die Bürgerjchaft der Stadt Lenzen reverfirt ſich, daß fie, 
nachdem fie dem Herzoge Wilhelm von Lüneburg, dem von diefem zu feinem 
Erben eingefeßten Herzoge Magnus und den Herren v. Alvensleben Huldi- 
gung geleiftet haben, ihnen und ihren Erben getreu fein und fie für ihre Her- 
ren achten wollen, bis ihnen der Markgraf Otto von Brandenburg 1100 Mark 
Silber gezahlt haben werde. 

Wy Ratmanne unde meyne borghere in der Stadt to Lenzen befennen 
openbar in düſſeme breue, dat we den dorchluchtegen Vörſten, herren Wil» 
helme unde herren Magnuffe deme junghern, Hertogen to Brunje- 
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wif unde to Lüneborg, und eren rechten Eruen, unde Gheueharden, 
Ridderen, unde Albrechten, fnapen, broderen, beten von Aluensleue, 
und eren rechten Eruen huldeghet hebben unde Huldeghen gegenworthigen in 
diſſeme breue unde willen unde fcholen en trumwe wejen in allen jalen, als bor- 
ghere eren Heren to rechte jchollen, unde wy willen unde jchollen en truwelken 
denen unde behelpen wejen unde de Stad to Lenzen open holden to allen 
eren noden, wanne unde wo Dide en des not is, ane argelift in aller wyſe, 
als we unſeme gnedighen herren Marggranen Otten to Brandenborg 
don jchollen unde gejworen hebben, alfo fange wen unfer herr de Marggraue 
vorghenomet en unde eren eruen brufelifen betalet heft eluen Hundert marf 
Stendeljches ſüluers umde wichte, aljo erer beider breue utwieſet, de je under 
einander ghegeuen hebben. Were of, dat ennig Vpſtot oder twedracht ftünde 
mit unfen vorbenomeden heren Marggrauen of ene fid unde den Hertoghen of 
ander fid, dat God wende, jo jcholle wy of beider ſid dar ftille to fitten, doch 
icholen fe uns Life truwelfen vorthedingen in allen unfen nöden. Alle defje 
vorjcreven ſtücke laue we vorfcereuenen Rademanne unde meynen Borghere der 
Stad to Lenzen den vorbenomeden Vorſten hern Wilhelmen unde bern 
Magnufjen unde eren rechten ernen, Gheueharde, Riddern, Albredten, 
brodern, beten von Aluensleue, und eren rechten Eruen mit jamender hand 
in trouuen in düſſeme breue ftede unde vaſt to holdene unde unverbrofen ane 
arghelift unde hülperede. To ener groteren betuginghe hebbe we unjer Stab 
Ingheſegele met unfer aller Witjchap, willen unde vulborde hengen laten an 
düſſem breu, de gheuen ift in der Stad to Lenzen, na Godes bort drutteyn 
hundert jar an dem achte unde ſoſtegheſten jare, an deme achten daghe Sünte 
Mertens des hillighen bijchnpes. 
Gedrudt in 
®erden Dipl. Vet. March. II. p. 612 ff. Vergl. Vohlbrüd a. 
a. O. 1. ©. 298, wo darauf aufmerffam gemacht it, daß Die 
auch im neueren Werfen (3. B. im Audloffichen Handbud) der 
Meckl. Geih. I. ©. 235, 320) ſich findende Nachricht von einem 
jchon zu Anfange und noch um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
ftattgehabten Befige Lentzens durch die Herren v. Alvensleben auf 
einer VBerwechjelung mit den v. Algleben beruht. Seitdem find 
auch im Niedeljchen Codex mehrere Urkunden publicirt worden, 
welche dies bejtätigen. 
Sudendorf Urk-Buch der Herzöge von Braunjchweig und Lüne— 
burg III. ©. 266. (nad) Gerden 1. c.) 
Riedel C. D. Brand. B. VI. p. 103, Bergl. Ebendaſ. A II. ©. 63. 
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728) 22. November 1368.. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. U. Zeuge (vor ihm: Dietrid) 
Biſchof von Brandenburg, Günzel v. Vartensleben, der Hofmeifter Claus 
v. Bigmard und Heinrich v. d. Schulenburg, nad ihm: der Hofrichter Dtto 
Mörner, Claus Rohr, Rudolph Probft zu Stendal und Conrad Pfarrer zu 
Kyrik), als Dtto Markgraf von Brandenburg die Gewandjchneider in der Alt— 
und Neuftadt Salzwedel verföhnt und bejtimmte Anordnungen für fie trifft. 

Geſchehn und gegebin zu Priczwalk nad) Criſti Geburte tuſent Jar, 
driehundert Jar, darnad) in dem achten vnd jechzigjten Jare, an der nechitin 
Mitwochen vor ſente fatherine tage. 

Gedrudt bei 

®erden fragm. March. I. ©. 79—83. 
Riedel C.D. Brand. A. XIV. p. 417 ff. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 279. 


729) 23. Movember 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Dietrich Biſchof von 
Brandenburg, Güntzel v. Bartensleben, der Markgräfliche Hofmeifter Claus 
v. Bismard und Heinrich v. d. Schulenburg, nach ihm: Dtto Mörner), als 
Dtto Markgraf von Brandenburg die Gewandjchneider in der Alt- und Neuftadt 
Salzwedel verföhnt. 

Gegeben zu Brigwalf na Gots gebord drittzenhundert iar, darna in 
dem acht vnd jejtigejten Jare, des dunnerftages vor junte Statherinen daghe 

Gedrudt in 

Niedel C. D. Brand. A. XIV. ©. 149 (n. d. Drig.). 


730) 30. November 1368. 


Dtto Markgraf von Brandenburg fichert den Herzögen Wilhelm und Mag— 
nus dem Jüngern von Braunfchweig den Mitbefig von Schloß, Stadt und 
Land Lenzen nad) gemeinjchaftlicher Einlöfung des einen halben Antheils der- 
jelben von den v. Böfel zu, behält ſich aber nad) erfolgter Ablöfung des Pfand- 
ſchillings von 1100 Mark Stendaler Silbers vor, den ihm zuftehenden andern 
halben Antheil von dem Ritter Gebhard und feinem Bruder, dem 
Knappen Albredt v. Alvensleben, nad) vorangehender vierteljährlicer 
Kündigung für ſich einzulöfen. 
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— — ver aud), daz wie den fromen luten Geuehadre Rit- 
tere, Albrechte Knete, brudern geheizzen von Aluensleuen 
und eren erben daz vorfündigten ein vierteil Jar vnd wie en (dem Herzögen) 
die vorgejchrieben eilf hundert marf Steindalifches filbers und genichtes bezalten, 
aljo das em genogete, jo jcholde uns ouch lentzen ledik und [os wejen. 

Gegeben zu Lentzen nad) got3 geburd drußehenhundert iar dar nad) in 
dem achte und Seftigiftem Jare, an fente andreas daghe. 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urfundenbuch zur Gejchichte der Herzöge von Braun: 
jchweig und Limeburg III. ©. 265 und darnad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. ©. 37. 





731) 21. December 1368. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Dietrich Bijchof von 
Brandenburg, Albrecht Graf dv. Lindow, die Ritter Johann v. Rochow und Her- 
mann v. Wulfow jorwie der Marfgräfliche Hofmeifter Nicolaus v. Bismard), als 
Otto Markgraf von Brandenburg der Kirche zu Markau eine Hufe Yandes 
ſchenkt. 

Datum Berlin anno domini millesimo trecentesimo sexagesimo 
octavo, die beati Thome apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. VII. ©. 287. 





732) 17. Februar 1369. 


Gebhard v. AlvenslebenBogt der Markt Brandenburg jen- 
jeits der Oder ift u. WU. Zeuge (vor ihm: Dietrich Bifchof von Branden- 
burg, Ritter Hans v. Rochow, der Hofmeifter Claus v. Bismard und Giünzel 
v. Bartensleben, nad) ihm: Rudolph Probſt zu Stendal), als Otto Markgraf 
von Brandenburg dem Küchenmeifter Ritter Bernd v. d. Schulenburg und 
einem Bruder Hans die gefammte Hand an den Gütern Gumprechts v. Wanz- 
leben und feiner Bettern v. Walftawe verleiht. 

Gegeuen to Berlin na Chriſti gebort dufent Jar drehundert Jar in 
den negen vnde feftigeften Jare des fonauendes vor dem Sondage, den man 
nennet Inuocauit, 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urfi. S. 386 - 388. 
Riedel C. D. Brand. A. V. p. 343, 344. 
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733) 18. Mär; 1369. 


Gebhard v. Alvensleben, Bogt zu Tangermünde und jein Bru- 
der Heinrich jind u. U. Zeugen (nad Gebhard: der Ritter und Marſchall 
Lippold v. Bredow, der Hofmeifter Claus v. Bismard, Günzel v. Bartensleben, 
Heinrih v. d. Scyulenburg, Heinrih v. Alvensleben und der oberite 
Schreiber Rudolph Probſt zu Stendal), al3 Otto Markgraf von Brandenburg, 
der Stadt Dfterburg die vor der Stadt gelegene, vorher von denen v. Königs— 
marf bejefjene Hofjtätte Pinnow vereignet. 

Gegebin zu Tangermunde nad Codes geburt tufendt Jar drihundert 
jar darnad) in dem nein vnd fechzigiten iare, an den Sontage, den man nennet 
Judica in der Vaſten. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkk. S. 393— 39. 
Bedmann Beichr. d. Mark Brandenburg V. 1. 7. Sp. 19. 
Riedel C. D. Brand. A. XVI. p. 332. 333. 


734) 19. März 1369. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben, Bogt zu Tangermünde, jowie 
die Gebrüder Gebhard und Heinrich und ihr Vetter Albredt v. Al— 
vensleben find Zeugen (nad Erjteren: der Ritter uud Marjchall Lippold 
v. Bredow, der Hofmeifter Claus von Bismard, Günzel von Bartensleben, 
Heinrih und Henning v. d. Schulenburg, jowie die drei andern v. Alvensleben, 
nad) ihnen: der Probſt Rudolph zu Stendal und die Rathsmänner von Berlin 
und Frankfurt) als Otto Markgraf von Brandenburg den Altmärkifchen Städten 
wegen abjchläglich gezahlter 2240 Mark Kaufſchoß für die Münze in der Alt- 
mark quittirt. 

Gegewen tu Tangermnnde na Got gebort drieteinhundert Jar in 
dem negen vnde jejtigefteften Iare, den Monendaghes na dem Sundaghe, als 
man finghet Judica me deus in der Bajten. 

Gedrudt in 

Lenk Brand. Urkunden S. 405—407. 

Bedmann Hift. Beſchr. der Churmark Brandenburg V. 1. 2. 
Ep. 167. 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 171, 172 (n. d. Orig). 
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735) 19. März 1369. 


Gebhard v. Alvensleben, Vogt zu Tangermünde, jowie die 
Gebrüder Gebhard und Heinrich v. Ulvensleben und ihr Better 
Abreht v. Alvensleben find u. A. Zeugen (vor Erfterm: die Bijchöfe 
von Lebus und Brandenburg, Albreht und Günther Grafen v. Lindow, jowie 
Hans v. Rochow und Hermann v. Wulfow, Ritter, nad ihm: der Marjchall 
und Ritter Lippold v. Bredow, der KHofmeifter Claus v. Bismard, Günzel 
v. Bartensleben, Heinrich und Henning v. d. Schulenburg und die andern drei 
v. Alvensleben, nad) Lehteren: Ian v. Buch, der Hofrichter Otto v. Mörner, 
Rudolph, Probjt zu Stendal und die Rathsmänner verichiedener Städte), als 
Otto Markgraf von Brandenburg fic verpflichtet, die Münze zu Stendal von 
allen darauf ertheilten Verjchreibungen zu befreien. 

Geben vnd gejdien tu Tangermunde na Gods gebort dritteinhundert 
iar, darna in deme negen vnd feftigeften Jare, des Monendags na den Son- 
dage in der Vaſten, ald man jinghet Judica me deus. 

Gedrudt in 

Lentz Brand. Urkk. ©. 403, 404, 
Riedel C. D. Brand, A. XV. p. 171. 


736) 19. März 1369. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben, Marfgräfliher Vogt zu 
Tangermünde und die Gebrüder Gebhard und Heinrich und deren 
Vetter Albredt v. Alvensleben find Zeugen (vor und nad) ihnen 
die in der vorigen Urkunde Aufgeführten), ald Otto Markgraf von Branden- 
burg den Altmärkifchen Städten die Münze und das Recht Pfennige zu 
Ihlagen verkauft. 

Shegewen tu Tangermunde na Gods gebort duſent jar driehundert 
iar, darnach in deme neghen vnd feitigeften Jare, des Monendaghes na dem 
Sondage Judica me deus in der Vaſten. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkk. S. 395—402. 
Riedel C. D. Brand. A. XV. ©. 170 ff. Bol. Wohlbrüd a. a. 
D. J. ©. 279. 


737) 26. Mär; 1369. 


Gebhard v. Ulvensleben der Aeltere ift u. U. Zeuge (vor ihm: 


Dietrich Bifchof von Brandenburg, Albrecht Graf von Lindow, des Iohanniter- 
26* 


404 1369. 


Drdens-Meijter Hermann v. Werberg, der Ritter und Marjchall Lippold v. Bredow, 
der Hofmeifter Nicolaus v. Bismarck und Günzel v. Bartensleben, nad ihm: 
Rudolph Probſt zu Stendal), als Dtto Markgraf von Brandenburg dem 5. 
Geiftflofter vor Salzwedel Hebungen aus Stappenbed und Riebau vereignet. 
Datum Havelberg anno domini millesimo trecentesimo sexagesimo 
nono, feria secunda proxima post dominicam Palmarum. 
Gedrudt in 
Lenk Brand. Urff. S. 970, 971. 
erden D. V. March. I. p. 352. 
Riedel C. D. Brand. A XIV. p. 150. Bergl. VWohlbrüd a. a. 
D. 1 ©. 279, 


— 


738) 8. April 1369. 


Der Ritter Gebhard v. Alvensleben und Albredt v. Alvens- 
leben find Zeugen (vor Erfteren: Dietrih Biſchof von Brandenburg, 
Albrecht Graf v. Lindow, die Ritter Hans v. Rochow und Lippold v. Bredow, 
Markgräfliher Marjchall, nad) ihm: der Markgräfliche Hofmeifter Claus 
v. Bismard, Günzel v. Bartensleben, Heinrih und Henning v. d. Schulen- 
burg und Albredt v. Alvensleben), beim Abjchluß des Schug- und Frie- 
densbündnifjes zwilchen Otto Markgrafen von Brandenburg und Magnus Her- 
zoge von Braunjchweig und Lüneburg. 

Gegheuen to Oſterborch na ghodes bort drutteynhundert iar, in deme 
neghene vnde fojteghejten iare, an deme fondaghe, al man finget Quasi 
modo geniti. R 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urfundenbuc zur Geſchichte der Herzöge von Braun- 
ſchweig und Lüneburg. Bd. III. ©. 276 ff. und darnad) bei 
Riedel C. D. Brand. Supplem.-Bd. ©. 42. 


739) 9. April 1369. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. U. Zeuge (vor ihm: Dietrich Bi- 
ſchof zu Brandenburg, Albredht Graf von Lindow, Ritter Johann v. Rochow, 
der Hofmeiſter Claus v. Vismard und Günze] v. Bartengleben), als Otto, 
Markgraf von Brandenburg verjpricht, die Stadt Stendal wegen der ihr ſchul— 
digen 300 Mark aus der für die Münze zu erwartenden Zahlung zu befriedigen. 
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Gegeben zu Hauelberg nad) gots geburt drütehenhundert iar, darna in 
dem negen vnd feftigeften iare, des mundaghes nad) dem Sondaghe Quasi 
modo geniti. 

Gedrudt in i 

&erden Dipl. Vet. March. 1 &. 158—160 (n. d. Orig.). 
Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 172. Bol. Wohlbrüd a. a. O. I. 
©. 279, 


740) 12. April 1369. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. A. Zeuge (vor ihm: Peter Biſchof 
von Lebus und Dietrich Bifchof von Brandenburg, die Ritter Johann v. Rochow, 
Hermann v. Wuldow und Haffe v. Wedel, jowie Günzel v. Bartensleben, 
nad) ihm: Otto Mörner, Ian dv. Bud), und Rudolph Probſt zu Stendal), als 
Dito Markgraf von Brandenburg den Rath) zu Stendal anweift, dem Hofmeifter 
Klaus v. Bismard zur Auslöjung der Urbede von Stendel und Ofterburg 
940 Mark zu zahlen. 

Gegeben zu Berlin nad) Gots geburd drußehenhundert jar, dar nad) in 
dem negen vnd feftigiften Iare, des dunnirftages nad) dem Sonntage Quasi 
modo geniti. 

Gedrudt in 

Gercken Dipl. Vet. March. I. S. 160—162. 
Riedel C. D. Brand. A! XV.p. 174. Vgl. Wohlbrüd a. a. O. 
I. ©. 279. 


741) 18. April 1369. 


Gebhard v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: Dietrich) Bijchof 
von Brandenburg, die Ritter. Johann v. Rodow, Hermann v. Wulkow und Hafje 
v. Wedel, der Markgräfliche Hofmeifter Nicolaus v. Bismard und Günzel 
v. Bartensleben, nach ihm: der Marfgräfliche Hofrichter Otto Mörner und 
Johann v. Buch), als Otto Markgraf von Brandenburg, dem Domcapitel zu 
Brandenburg einen Hof und zwei Hufen im Dorfe Niebede zur Pfarre daſelbſt 
ſchenkt. 

Datum Berlin anno domini millesimo trecentesimo sexagesimo 
nono, feria sexta ante dominicam, qua cantatur Misericordia domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. VII. S. 290 (n. d. Original). 
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742) 7. Mai 1369. 

Albrecht Erzbiichof von Magdeburg verkauft den Gebrüdern Ludolph 
und Friedrich v. Alvensleben das Halbe Schloß Rogätz, das an das 
Erzftift erledigt war, für 100 Marf Silber, belehnt fie damit und verheißt ihnen, 
fie aud) mit der andern Hälfte zu belehnen, falls fie diejelbe von den v. Sad 
erfaufen würden. Im Falle fie angegriffen würden, dürfen fie ſich von dem 
Sclofje aus vertheidigen, doc dürfen fie nicht ohne der Landesherrichaft Bor: 
wifjen und Geheiß vom Schloſſe aus Krieg führen. Gejchehe es, jo Haben fie 
die NKoften zu tragen. Ferner werden Beftimmungen über den Ausgleich 
etwaniger Streitigkeiten zwijchen den v. Alvensleben und der Landesherrſchaft 
und ihren Untherthanen getroffen und endlich beftimmt, daß wenn das Schloß 
ihnen in einem Kriege der Landesherrſchaft verloren ginge, ihnen der Verluft er- 
jet werden und nicht eher Friede mit dem Feinde gejchloffen werden jolle. 

Wir Albredt von Gotis gnadenn Ercz biſchoff des heiligen Gotshuſes zu 
Meidburg befennen offinlichen mit difjem jegenwertigen briue, das wir un- 
jern lieben getruwen bern Yudolfen vnnd Friderichen, broderen, von 
Aluensleuen, haben verfoufjt rechtlidjen vnnd redelichen unje vnnd vnſers Ed— 
teshufes halbe Hus zu Rogetz mit alle finen zugehorungen, als vns das fry, 
ledig vnnd los wordin was, vor hundert Mark Brandenb. filuers Meideb. ge: 
wichtes, die fie uns vollenglich vnnd all bezalet haben vnnd die wir in vnjers 
Gotshus zu Sieidburg nuß und fromen, als an die lofunge vnſers huſes vnnd der 
Stad zu Stasforde geleget vnnd gefart haben. Vnnd haben dord) jonderlicher 
liebe willen, die wir zu yn tragen, vnnd dorch vill dienſtes willen, die fie bis- 
her an difje czit getan haben vnnd in zufunftigen ziten getun mogen uns vnnd 
unjern Goteshuje, yn vnnd yren rechten Erben das gelegen, vnnd lihend yn 
zu einen rechten erfflehin, das fie vnd yre rechten Erbin erfflichen befigen vnd 
haben jollen. Vnnd wir vnd vnje nachkomen Grezbiichoff zu Meid— 
burg jollen vnnd willen defjelben Hujes Rogez mit all finen zugehurungen 
pre rechte gewere fin kegin allirmenlichen, wenn vnd wy dide jm des not 
geſchit Vnnd were, das die egenanten von Aluensleuen odir yre Erbin 
das ander halbe teill defjelbin Hujis den Seden, odir wer es hette, abefoufften 
odir wy ſy is nach willen von jy bredhten, jo wollen wir odir vnſer nachko— 
menden Erczbijchoff zu Meidburg yn daſſelbe andir halbe teill ouch Liehen 
vmb jujt vnnd verbriuen nach differ briue luthe. Were ouch, das die ob- 
gnante von Wluensleuen oder ire Erben das egenante halbe Hus odir 
das ganze Hus zu Nogeb, ob es ire all worde, verfoufften oder verfouffen 
wolden, jo ſollen vnnd wollen wir odir vnſer nachkomenden Erczbiichoffe zu 
Meidburg, ob wir nicht enweren, das lihen, wem fie es verfoufften iren euen- 
bor(d)igen ane widerjprache, vſſenomen Forften vnnd Herren. Dud) jollen wir, 
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vnſer nachkomenden Erezbifchoffe zu Meidburg odir unjer Goteshus ires rech— 
ten gewaldig fin vnnd fie des getruwelichin vertedingen fegin allirmenlichen, 
wenn vnnd wor yn des not gejchit und wenn fie des von vns begeren. Vnnd 
enfunde wir yn ires rechten nicht behulffen fin bynnen den neheſten vierwochen, 
alfe je das von vns ejcheten, jo follen fie unnd mogen ſich jeluen von dem 
egenanten Hus helfen vnd weren, des beften fie mogen. Vnd dar enbouen 
jollen fie von demjelbin Hufe mit nymanden frigen odir orlogen ane vnjern, 
vnſer nachfomenden Erzbiichoff zu Meidburg odir vnſes Gotshus, ob wir nicht 
enweren, fulbort vnnd guten willen. Vnnd das egenante Hus Rogecz jal 
vns, vnſir nachkomenden Erczbiichoffe zu Meidburg vnnd vnſers Gotshus offin 
Hus fin zu all vnſern noten fegin allermenlichen, wenn und wie dide uns des 
not geichit und wir darauf eiſchen. Were ouch, das wir, vnſe nachkomenden 
Erczbiſchoffe zu Meideburg odir vnſer egenantes Gotshus von dem Hufe krigen 
oder orlogen wolden, jo folden die fofte vff deme Hufe vnfe fin, vnd vnſe 
Amptlute, die wir dar jetezen, follen fie vnnd die iren vor alle vnfuge vor dy 
vnſern bewaren. Bnnd were, dad enige Strige odir vffjtoffe worden zewijchen 
dy vnſern vnd ſy odir die iren, fo folden wir vnſer Amptlude vnnd ouch fie 
des bliuen by zeween vnſern vnnd vnſers gotshus mannen vnnd by zeween iren 
frunden, di wir an beiden fiten darzu kyſen, die fie des vntjcheiden mit Mynne 
oder mit rechte. Vnnd wir, vnſer vnnd vnſers Goteshus Amptluthe jollen yn 
fryde gut geben yres Gutes, wor iS die vnſern vdir fie jelbin an der viende 
gutern dirwerben mogen. Were ouch, das yn daſſelbe Hus Rogetz in vnſrem 
vnd in vnſers Gotshus dinfte abe ginge, dar God vor ſy, fo follen wir, vn— 
jer nadjtomenden Erzbijchoffe zu Meidburg vnnd vnſe Gotshus fich nicht fryden 
noch fonen mit den, die es in abgewunnen hetten, wir en hetten yn erft dej- 
jelben Hufes widder gehulffen, odir Hetten yn eine widderftabunge getan des 
huſes mit allen gutern vnnd zugehorungen, die fie darzu gehat hetten, als das 
zeween vnſers Gotshus Mannen vnd gr frunde zeween dundet redelichen fin, die 
wir an beiden jiten bynnen den nehiften vier wochen, wenn vnſer ein den an- 
dern darumb manet, dar zu kiſen jollen, odir wir enthun das mit irem guten 
willen. Mit vrfund diſſes briues verjigelt mit vnſerm anhangenden Ingejigel. 
Gegebin zu Jutirbok nad Gottis gebort dritzen Hundert jar, in dem nun 
onnd jechezigften jare, am Montage in der Crutze wochen. 
Nach einer Abjchrift aus dem Ende des 15. Jahrhunderts im Cop. LVII, 
f. 172 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
Gedrudt in 
®erden C.D. Brand. IV, ©. 518 ff. (nad) einer incorrecten Copie) 
und darnad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 75, 76 und A. XXV. p. 251. 
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743) 31. Mai 1369. 


Albrecht Biſchof von Halberjtadt verheißt den Gebrüdern Albredt 
und Gebhard v. Alvensleben, Drojten des Hodftifts Halber: 
ftadt jowie dem Hans v. Honlage, dejjen Sohne Ludolph und dem Siegfried 
v. Saldern, daß er den Werner v. Bodendid und deſſen Brüder, wenn die: 
jelben ihre Feinde würden, für jeine eigenen Feinde anjehen, ihnen gegen 
letztere Hülfe und Beiftand leiften und fich mit denjelben ohne ihre Einwilligung 
nicht ausjöhnen wolle, 

Wy Albrecht van der Gnade Godes Bifcop tu Halberftad bekennen 
openbar in dejjem breue, dat wy vns hebben vreynet mit den geftrenghen \uden, 
unjen fewen getrewen, bern Gheuerde vnd Albrechte, broderen, ghehetenvan 
Aluensleue, vnſes Stichtes Droften, bern Hanje van Horlagbe, 
Ludolue finem Sone, vund Siuerde van Zaldere in defjer wis. Were, 
dat Werner van Bodendife vnd fine brodere ere vyend worden, jo ſchulle 
wy, wanne je das van vns ejchet, der jeluen van Bodendike vyert werden 
vnnd erer hülper, vnde willen uns mit denen nicht jonen noch vreden, wy en 
deden dat mit der vorgejcreuen van Aluensleue, van Honlaghe vnde van Salder 
guden willen. Dat loue wy ene vnde betughen dat mit vnſem Irgheſegele 
ohehenget an defjen breff na Gods bord druttein hundert Jar, in deme neghen 
vnde jeftigheiten jare, in des hilghen Lichamen daghe. 

Gedrudt m 

Gerden C. D. Brand. VI p. 637 ff. 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 76. Bergl. Wohlbrüd a a. O. 
1. ©. 299, 300 wo zu erklären verſucht ift, daß fi) 1364 Verner 
v. Bodendid in einer ungedrudten Urkunde (im Copialbud des 
St. Burchardi-Kloſters zu Halberjtadt) auch Droſt des Bisttums 
Halberftadt nennt. 


744) 15. Juni 1369. 


Magnus der Aeltere Herzog von Braunfchweig gelobt an Friedrich und 
Gerhard v. Wederden bei der Einlöfung des Schlojjes Calvörde 100 bram 
denb. Mark für die auf dafjelbe verwandten Baukosten, 18 Mark für die auf dem 
Damme bei Calvörde liegende und der Kirche in Alvensleben gehörige 
und von ihnen angefaufte Mühle zu zahlen und die Kojten des Aufbaues die 
jer Mühle von dem Schloſſe zu erjtatten. 
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Datum anno domini M®. CCC. LXIX. in die beati viti. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urk.Buch der Herzöge zu Braunfchweig und Lüne- 
burg III. ©. 281, 282. 


745) 15. Juni 1369. 


Magnus Herzog von Braunjchweig befreit ein Haus und einen Hof vor 
der neuen Brüce zu Calvörde von allen Laften, da die Beſitzer des Schloſſes 
Calvörde, Frig und Gerhard v. Weberbeu es dem Altar (in der Capelle) auf 
dem Schlofje zu Calvörde gejchenft haben. 

Ton den Gnaden Goddes Wir Magnus Herczog zue Brunswid 
Bekennen offenbarlichen in difem brive, das wir durch bete willen vnſer Liben 
getrewen, herrn SFriczen und Herrin Gerardes van Wederden den haben 
ledig gegeben vund freien ein haus vnd ein Hof vor der newen ftat Bruden, 
der ichteswanne Hoyers gewejen hat, von Zeinſe vnd von jchote vnd von aller- 
leyge burrechte, daS der vor benande her Fricze und her Gerard gelegen vnd 
gegeben haben zu den altare up dem Hufe tho Calvorde. Des czu eym 
orfunde hebben wi on deſen briff geven bejegelt mit vnſeme Ingefegele, der 
geihen is na Goddes gebort Drutteynhundert Jar, in deme Nun vnde ae 
gheften Jare an funte Vites daghe. 

Nach einer Copie aus dem 17. Jahrh. im v. Alvenslebifchen Archiv zu 
Calbe im Cop. Vol. 1. f. 76‘ Nr. 65. 


746) 24. Juni 1369. 


Ritter Gebhard v. Alvensieben Markgräflicher Vogt zu Tan: 
ger münde des Landes über der Oder und Gebhard v. Alvens- 
leben find Zeugen (vor Gebhard dem Vogte: Peter Bijchof von Lebus, 
und Dietrich Bifchof von Brandenburg, die Grafen Albrecht und Günther 
v. Lindow, Hans v. Rochow, Hermann dv. Wulfow und der Marfgräfliche 
Marſchall Lippold v. Bredow, nach ihm: Günzel v. Bartensleben umd Hein- 
rich v. d. Schulenburg, und nad) Gebhard dv. Alvensleben: Johann 
v. Buch und der Marfgräfliche Hofrichter Otto Mörner), als Otto Markgraf 
von Brandenburg den Städten des Berliner Münzbezirkes, welche 5000 Mark 
zur Auslöfung von Brandenburg, Görtzke, Prenzlau und Templin von dem Fürften 
von Anhalt übernommen haben, die Münze überläßt. 
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Gegeben zum Berlin nad) Gotes Gebort driczehenhundert Jare, darna 
in deme nun vnd fechzigeften Jare, an Sunte Johannis baptijten taghe, als er 
geboren wart. 

Gedrudt bei 

Buchholz Geſch. der Ehurm. Brandenburg V. Urf. Anh. ©. 128. 

Riedel C. D. Brand. A. XV. p. 501-503, Vgl. Wohlbrüd a. 
a. D. 1. ©. 280, 312. Ueber die Votey jenſeits der Elbe 
vergl. Ebendaf. I. ©. 313. 


747) 26. Juni 1369. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (wor ihm: Albrecht Graf 
v. Lindow, Ritter Johann v. Rochow, der Markgräfliche Hofmeifter Claus 
v. Bismard, und Günzel v. Bartensleben, nad ihm: der Martgräfliche Hof: 
richter Otto Mörner), als Dtto Markgraf von Brandenburg fi) verpflichtet, die 
den Städten und Landen überlafjene Münze von den darauf ruhenden Renten 
zu befreien. - 

Gegebin zu Berlin nad Gots geburd duſend Jar, druhundert Jar, dar 
nad) in dem neyen vnd feftigeften Jare, in der heiligen Johannis und Pauli 
tage. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 503 ff. (n. d, Orig). 


748) 26. Juni 1369. 


Dtto Markgraf von Brandenburg verpfändet den Brälaten, Herren, Mans 
nen und Städten der Marf Brandenburg — unter ihnen ift an fünfter Stelle 
Ritter Gebhard v. Alvensleben genannt — welche fid) wegen einer 
Schuld für ihn gegen den Fürſten Johann Grafen von Anhalt verbürgt 
habe, die Schlöffer und Städte Boyzenburg und Oberberg. 

Geben zu Berlin nad gotes ghebord driegehnhumdert Jare, darnach in 
deme Nun uode fechzigeften Jar, an der heyligen merteler taghe Johannis vnde 
Bauli. 

Gedrudt (nad) dem Original) in 

Fidicin Hift.-dipl. Beiträge II. ©. 63, 64. 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 456 ff. (nad) einer Eopie) und 
A. XXIII. p. 106 (n. d. Orig). 
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749) 28. Auguſt 1369. 


Gebhard und Albredt v. Alvensleben find u. U. Zeugen (vor 
ihnen: Günther Graf v. Lindow, Hans dv. Rochow und Hafje v. Wedel, Nitter, 
Günzel v. Bartensleben und Hermann v. Wulkow, nad) ihnen: Henning v. Stege: 
li), ald Otto Markgraf von Brandenburg den Gebrüdern v. Damnit die An— 
wartichaft auf das Schulzenamt zu Soldin verleiht. 

Datum Levenwalde anno domini M. CCC, LXIX., feria III. post 
Bartolomei apostoli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 477. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. D. J. S. 280 nad) einer handjchriftl. Quelle. 





750) 8. Movember 1369. 


Ritter Ludolph (irrig fteht Rudolph) v. Alvensleben ift Zeuge (vor 
ihm: der Erzbifchöfliche Hofmeifter Marquard v. Dobromil, Zeihmar v. Bryftye, 
der Hofrichter Bernhard v. Sprone und der Ritter Gerhard v. Wederde, nad) 
ihm: der Ritter Henning Rite, Werner v. Bodendid, Degenhard v. Eifendorf, 
Henning dv. Zimmenftedt und der Jude Smol), ald Albrecht Erzbijchof von 
Magdeburg dem Meinhard v. Schierftedt das Schloß Sommerſchenburg nebft 
dem Dorf Drafenjtedt verpfändet. 

Genen zu Calue nad) gots gebort drigenhundert iar, in deme nun und 
jechzigften Iare, des neyften Donrftags nad) allir gots heylgen tage. 

Eopie im Copiarum XXXV. ©. 12 ff. im 8. Staat3-Ardhiv zu Magde— 
burg. 





751) 14, November 1369. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben, Markgr. Brandenb. Vogt 
jenfeits der Elbe ift u. A. Zeuge (vor ihm: Ritter Johann v. Rochow, 
(nad) ihm: Heinrich v. d. Schulenburg und Johann v. Schievelbein), als Otto 
Markgraf von Brandenburg die v. Mörner mit Befigungen zu Groſſow belehnt. 

Datum Tangermunde anno domini M. CCC. LXIX,, feria III. 
ante Elisebet vidue, 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 142, 143. Bergl. Wohlbrüc 
0.0.0.1. S. 413, 
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752) 21. Movember 1369. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: der Ritter Johann 
v. Wedel und Heinrich v. d. Schulenburg, nad ihm: Johann v. Schievelbein), 
als Dtto Markgraf von Brandenburg zu einer Meßftiftung in der Pfarrkirche 
zu Arnswalde derfelben 4 Hufen und einen Kofjathenhof zu Naulin vereignet. 

Datum Berlin anno domini M. CCC, LXIX., feria II. post Elisabeth 
vidue. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 32, 33. 


753) 27. December 1369. 


Gebhard und Werner v. Alvensleben find Zeugen (vor ihnen: 
der Ritter Hafje v. Uchtenhagen und Claus v. Bismard), als Otto Markgraf 
von Brandenburg den Bürger zu Königsberg Tidekin Zolner mit 6 Hufen zu 
Groß-Vtantel belehnt. 

Datum Konigsperg anno domini M. CCC. LXIX., die beati Johan- 
nis ewangeliste. 

Gedrudt in 

Kehrberg Abriß der Stadt Königsberg. 2. Aufl. I. ©. 42. 
Riedel C. D. Brand. A XIX. p. 250. Bgl. Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 280. 


754) 30. December 1369. 


Werner v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Ritter Hafje v. Wedel 
und nad) ihm: Malthias v. Bredow), als Otto Markgraf von Brandenburg 
Degenhard v. Wejenberg mit Bejigungen in Grofjow, die ihm durd) den Tod 
Günthers v. Wedel heimgefallen waren, belehnt. 

Datum Stolzenberg anno domini M°. CCCo. LXIX®., dominico 
die infra octavas natiuitatis christi. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 143, 
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755) 22, Januar 1370. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und der Knappe Gebhard 
v. Alvensleben find Zeugen (vor Erfterm: Dietrich Bifchof von Branden- 
burg, Magnus Herzog von Braunjchweig und Lüneburg, Günther Graf von 
Lindow und der Ritter Haffe dv. Wedel zu Uchtenhagen, nad) ihm: Heinrid) v. 
d. Schulenburg und nad) den Knappen Gebhard v. A.: der Vogt in der Prieg- 
nig Claus Rohr), als Otto Markgraf von Brandenburg von dem Bisthum 
Halberjtadt die Belehnung mit Tangermünde, Stendal, Gardelegen, Dfterburg, 
Seehaufen, Werben, Arneburg und Krumbfe empfängt. 

Gegeben zu Lubbowe in dem Dorfe bie Saltwedel nad) gotes gebort 
tufent Jar dryhundert iar, darnad) in dem Sebenpigiften jare, an ſent Bincencii 
tage des heilgen martillves. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand, B, II. p. 496, 497 (nad) dem Original). 


756) 28. Januar 1370. 


Gebhard der Ueltere v. Alvensleben (Stnappe) ift u. U. Zeuge 
(vor ihm: Dietrich Bischof von Brandenburg, Günther Graf v. Lindow und die 
Ritter Hans v. Rochow, Gerhard v. Wederde, Hafje v. Wedel und Lippold 
v. Bredow, fowie Heinrich v. d. Schulenburg, nad ihm Claus v. Rohr und 
Claus dv. Bismard), als Dtto Markgraf von Brandenburg der Neuftadt Salz- 
wedel verftattet, fich ein Rathhaus, Gewandhaus und Kaufhaus, wie es die Alt: 
ſtadt befißt, in einem Gebäude zu errichten. 

Gebin czu Stendal nad) Ehrifti gebort driezenhundert yar, darnach in 
dem fevenczigiften iare, am negijten mantage vor vnfer vrowen Tage puri- 
ficationis, 

Gedrudt in 

Lenk Brand. Urkk. S. 407, 408, 

Gerden C. D. Brand. II. p. 650, 651. 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 151, 152. Vergl. Wohlbrüc 
a. a. O. J. ©. 313. 


757) 29. Januar 1370. 


Otto Markgraf von Brandenburg beſtätigt der Frau Eliſabeth, Wittwe 
des ſeel. Buſſe v. Alvensleben ihr Leibgedinge, beſtehend in verſchie— 
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denen Geld- und Getreide-Hebungen aus den Dörfern Cheinitz, Zehlingen, 

Güſſefeld und Schartau und in dem dritten Theile des Schojjes, des 
Stättegeldes, des Zolles und Scharrenzinjes, jowie andern Einfünften aus dem 
Städthen Bismark, wie dies Alles Ritter Gebhard und (Knappe) 
Albrecht v. Alvenstleben erhoben und früher der verjtorbene Bufje v. Al- 
vensleben gehabt habe. Hierbei jind die erjtern beiden und der Knappe Geb- 
hard d. Aeltere v. Alvensleben Zeugen. 

Wir Otte von Gotis gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heiligen 
Romiſchen Richs obrifter Camerer, Pfalzgreff bi Rine und Herzoge in Beyern, 
befennen offentlichen, daz wir der erbern Frowen Elfebethen, Wittwen 
Bufjen von Aluensleue jeligen, etwenne vnſers lieben getrounen, gelegen 
haben vnnd Tien ouch mit diejen bryue zu einen rechten lipgedinghe in dem 
dorfe zu Cheinize drizen mard vnd vümftehalben fchilling Tichter pfennige, 
In dem dorfe zu Zedlinge ſechs Wifpel roggen und vir jcheffel, fiebengen 
Ihillinge Brandenb. pfenninge ane vir pfenninge, die geuallen vf jente Walburgen 
tag vnnd vf jente Mertins tag, vnnd eilf jchillinge Lichter pfenninge vf jente 
Mertind tag. Diefe Iute geben daz Korn vz zu Zdelingen. Tide Eoppen 
fieben vnnd zwenzig jcheffel roggen —. In dem dorffe zu Güjfenvelde — 
In dem Stetichen zu Bismarke dri wifpel roggen vnd zen hunre vnd achte 
icheffel Hauern und dem dritten teil des fchozes zu fente Walburgen tage vnnd zu 
jente Mertins tage vnnd Stedepfenninge, Zoll, Scharnzins vnnd alliz, daz dar 
vz geuelt, des die von Aluensleuen, ber Geuehard vnnd Albrecht, vnnd 
ire erben geniezen mogen. In dem dorffe zu Schartow — mit allen rechten, 
nußen, fruchten, vriheiden, gnaden, gewonheiden und Zubehorunghen, die von 
rechte dar zu behoren, alfe fi der ergenante Buffe von Aluensleuen je 
liger vor von vns gehabt hat vnnd befezzen, vorbaz von uns zu eime rechten 
lipgedinge zu habene vnnd die wile fi lebt, zu genizene vnnd getruwlichen, ame 
alliz Binder, zu befizen. Des zu orkunde haben wir vnſer Ingejegil Tazen 
hengen an dieſen bryf. Dar obir fint geweft der erenwertige here vnnd vatir, 
her Diterih Bifchoff zu Brandenburg, unnd die veften [ute her Jo— 
hbannes von Rochow, her Gerhard von Webderden, her Hafje von 
Wedel, her Geuehard von Aluensleuen, her Quppolt von Bredow, 
rittere,deralde Geuehart von Alneusleuen, Albrecht von Aluens- 
lenen, Otte Morner, Claus von Bismarke, vnſer Houemeifter, vnnd 
ander erbar lute gnug. Geben zu Berlin nad Gotis gebort drizenhundert 
jar, dar nad) in dem fiebenzigften jare, am dinftage vor vnſir vrowen tage 
purificationis, 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 77 (auszüglich). 
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Gercken C. D. Brand. II. p. 650. Bergl. Wohlbrüd a. a. ©. J. 
©. 308, 309. Zehlingen, Güffefeld und Scartau find fonft 
ſchon als Alvenslebiſche Befigungen befannt, Cheinig und Bis- 
marf fommen als folche hier zum erjten Male vor. Das Dorf 
Cheinig liegt 11%, Meilen nordweftlic; von Calbe außerhalb des 
Werders und gehörte zum dritten Theile noch vor nicht Tanger Zeit 
dem Gejchlechte (der Schwarzen Linie), während die anderen Theile 
den v.d. Schulenburg gehören. Die Stadt Bismarf, gleichfalls noch 
in neuerer Zeit der Familie v. Alvensleben zuftändig, liegt 1% 
Meilen öftlih von Calbe. Aeltere Nachrichten über Bismart, 
(eigentlih Biſchhofsmark) bei Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 309 ff. 


758) 18. April 1370. 


Ritter Gebhard und der Knappe Gebhard der Aelterev. Alvens— 
leben find u. U. Zeugen: (vor erfterm: der Kreugordensherr (d. h. Jo— 
hanniterritter) Bernhard v. d. Schulenburg, nad) ihm: Ritter Hafje v. Wedel 
zu Uchtenhagen, dann folgt Gebhard der Aeltere v. U., nach diefem Bent 
v. Wedel), als Dtto Markgraf von Brandenburg dem Bürger Thidekin Zol- 
ner und deſſen Sohne dem Priefter Johann 6 Hufen zu Groß-Mantel verleiht. 

Datum Konigispergk anno M. CCC. LXX. (in) vigilia Pasce. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIX. p. 251. Bl. Wohlbrüd a. a. 
D. I. ©. 281, 314. 


759) 17. April 1370. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (nad ihm: Geb- 
hard der Weltere und Hermann v. Werberg, Meifter des Iohanniter-Ordens), 
als Dtto Markgraf von Brandenburg Henlin v. Seydlig mit dem Dorfe Zer— 
mügel (Schermeifjel) belehnt. 

Datum Konigsberg anno domini M. CCC. LXX., feria IV. post 
Pasche, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. ©, 504. A. XXV. ©, 39, 
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760) 22. April 1370. 


Ritter Gebhard und Knappe Gebhard d. Aeltere v. Alvens« 
leben find Zeugen, (vor Erjterm: Haffe v. Wedel zu Faltenburg und Hafie 
v. Wedel zu Uchtenhagen, nad) ihm: der Ritter und Kreuzherr (Joh.-Ordens) 
Bernhard v. d. Echulenburg, dann folgt Gebhard der Aeltere v. Alvensleben 
und Otto Mlörner), al3 Otto Markgraf von Brandenburg dem Kloſter Zehden 
das Dorf Gellen vereignet. 

Datum Soldin anno domini M. CCC. LXX., feria secunda post 
Quasimodogeniti, 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XIX. ©. 85. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 281, 314. 


761) 30. April 1370. 


Gebhard v. Alvensleben it Zeuge (vor ihm: der Marfgräfliche 
Hofmeifter Nicolaus v. Bismard und Johann v. Schivelbein, nad) ihm: Otto 
Mörner), al Otto Markgraf von Brandenburg denen v. Wedel Haus und 
Stadt Nee überläßt. 

Datum Berlin anno domini M®, CCC®, LXX®,, ſerin tercin post 
dominicam misericordias domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 33. 


762) 10. Mai 1370. 


Gerhard (d. h. Gebhard) der Aelterev. Alvensleben (Knappe) ift 
u. 9. Beuge (vor ihm: die Bischöfe von Brandenburg und Havelberg, Albrecht 
Graf von Lindow, Gerhard v. Wedel, Hermann v. Wulkow und Hafje v. Ud- 
tenhagen, ſämmtlich Ritter, der Hofineifter Nicolaus v. Bismard und der Hof- 
richter Otto v. Mörner, nad ihm: Johann dv. Schepelik Stiftsherr zu Stendal, 
marfgräfl. Protonotar), als Otto Markgraf von Brandenburg den Altar 8. 
Sigismundi in der Marienkirche zu Berlin mit der Mühle zu Dalwig und 
Hebungen aus Schmargendorf belehnt. 
Datum Berlin anno domini millesimo tricentesimo septuagesimo, 
feria sexta infra octauas ascensionis domini nostri Jhesu Salvatoris. 
Gedrucdt nad) einer Betätigung des Churfürften {Friedrich II. von 1437 in 
Oelrichs Beyträge zur Brandenb. Geſch. S. 118 und darnad) bei 
Riedel C. D. Brand. Supplementband ©. 245, 246. 


1370. 417 


763) 24. Mai 1370. 


Otto Markgraf von Brandenburg belehnt Conrad und Heinrich v. Lauch— 
ftedt mit dem Schlojje und Dorfe Shwacdenwalde, nebjt dem Kirchlehn 
und der höheren und niederen Gerichtäbarfeit, welches alleg Gebhard v. Al— 
vensleben der Aeltere und feine Brüder vorher zu Zehn gehabt haben. 

Wir Otto x. befennen, das wir mit wolbedadhten mute vnd mit rate 
vnſes rates den vejten luten Conrad von Louchſtede, ritter, und Hein- 
rich, finen Bruder, vnſen liben getruen, vnd iren rechten erben haben vorlegen 
vnd liehen ouch mit craft dißes briues dat hHus und dorff Schwafenwolde 
mit deme Kirchlene, mit den obirjten vnd ſydeſten gerichte, mit adir, die dazu 
gehort, gewunnen vnd vngewunnen, mit feen, waſſern, fließende und ftande, 
mit molen, holgen, weſen, bruchen vnd weiden, mit pachte, zinfe, bete vnd 
wagendienfte, mit allerleye vente, fruchten, nutzen, eren, fryheiten, gewonbheiten 
vnd zugehorungen, die von oldir und zu rechte darzu gehorn und als es Ge— 
wehard von Aiuensleue derelder und ſyne brudere, vnjere liben ge: 
trwen, vormal3 ouch von vns zu lene gehabt und bejezzen haben, vorbas von 
vnjern erben vnd nachkomen zu eymen rechten lene zu haben, zu genizzen vnd 
ane allerley hindernifje ewichlich zu boſitzen. Ouch habe wir den vorgenannten 
von Louchjtede die gnade getan vnd tun am diſſem briue, dat je mit den 
egenannten gute dinft frie von vns zu lene haben jullen ale die guter, die 
fy noch in zufonnftigen ziten in vnſerm Lande kouffen vnd erwerben mogen, 
das fie an flogen, dorffern edder welferley guter das ſy, vßgenomen vnſern 
dinft, den jy vns von dem gute plichtig ſyn zu tunde, den wir mit nichte vor- 
loſſen, junder vns, vnſern erben, nachkomen ewiclic; wollen boholden. In 
eujus etc, presentibus Theoderico Episcopo Havelbergensi, Her- 
manno de Wolkowe, Hassone de Wedel de Vchtenhagen, 
Gerhardo de Wedel,(? Wederden?) militibuss, Nicolao de Bis— 
marcke, Johanne deSchyvelbeyn et Ottone Morner cum ceteris. 
Datum Berlin anno domini MCCCLXX®., feria VI® post ascensionem 
domini. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. S. 81 (nad) einer nicht genauen 
Eopie). Vergl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 278, 279. 
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764) 24. Mai 1370. 


Gebhard v. Alvdensleben der Aeltere ift u. A. Zeuge (vor ihm: 
Dietrich Bifchof von Brandenburg und Dietrich Bifchof von Havelberg, Albrecht 
Graf v. Lindow und die Ritter Gerhard v. Wederden, Hermann v. Wulforw und 
Haffe (Wedel) v. Uchtenhagen, der Hofmeifter Nicolaus v. Bismard und ber 
Hofrichter Otto Mörner, nad ihm: Johann v. Schepelig Stiftsherr zu Sten- 
dal), ala Dtto, Markgraf von Brandenburg den Altar S. Sigismundi in der 
Marienkirche zu Berlin mit der Mühle in Dalwig und mit Zinſen von Hufen zu 
Schmargendorf bejchentt. 

Datum Berlin anno domini millesimo tricentesimo septuagesimo, 
feria sexta infra octauas ascensionis domini nostri Jhesu Saluatoris. 

Gedrudt in 

Delrich3 Beyträge zur Brand. Geſch. S. 188. 
Riedel C. D. Brand. Supplementband p. 245. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. S. 281. 


— — — 


765) 25. Juni 1370. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge, (vor ihm: die Ritter Jo— 
hann v. Rochow, Gerhard v. Wederde und Hermann v. Wultow, nad) ihm: Jo— 
hann v. Scievelbein, der Hofmeifter Nicolaus v. Bismard, Otto Mörner und 
der Protonotar und Stiftäherr zu Stendal Johann v. Schepelit), in dem Revers 
des Markgrafen Dtto von Brandenburg gegen den Bijchof Dietrich) von Havelberg, 
daß die ihm von dem Biſchofe aus Freigebigkeit bewilligte Geldhülfe der Steuer- 
freiheit des Bisthums für die Zukunft nicht präjudicire. 

Datum Berlin anno domini millesimo CCC®, LXX®., in crastino 
nativitatis Johannis baptiste. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D, Brand. A. II. p. 466. 
erden fragm. March. II, p. 72, 73, 


766) 25. Juni 1370. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: die Ritter Johann 
v. Rochow, Gerhard v. Wederden und Hermann v. Wulkow, nach ihm: Johann 
v. Schievelbein, der Markgräfl. Hofmeifter Nicolaus v. Bismard, Otto Mör— 
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ner und der Markfgräflihe Protonotar und Stiftsherr zu Stendal Johann 
v. Scepelig), als Otto Markgraf von Brandenburg bezeugt, daß der Biſchof 
von Brandenburg ihn in feinen Nöthen mit Geld unterſtützt habe. 
Datum Berlin anno domini M®. CCC®, septuagesimo, in cerastino 
nativitatis Johannis baptiste, 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. VII. ©, 291. 
Gerden Stiftshift. von Brandenburg ©. 594. Vergl. Vohlbrüd 
a. a. O. J. S. 281. 


767) 26. Juni 1370. 


Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Dietrich Biſchof von 
Brandenburg, Beter Biſchof von Lebus und der Nitter Johann v. Rochow, 
nad) ihm: der Markgräfliche Hofrichter Otto Mörner), als Otto Markgraf von 
Brandenburg den Städten Berlin und Cöln das Eigenthum von Hebungen aus 
Falkenberg und Bergholz zur Verwendung in geiftlichen Beſitz jchentt. 

Datum Berlin anno domini millesimo tricentesimo septuagesimo, 
die beatorum Johannis et Pauli. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. ©. 505. 


768) 8. Zuli 1370. 


Schuldverjchreibung Albrechts Erzbiichofs von Magdeburg gegen den 
Ritter Heinrihv. Alvensleben und feinen Bruder Hans und ihre 
Getreuhänder, die Ritter Gerhard v. Wederden zu Galvörde und Siegfried 
v. Saldern über 78 Markt Silber, welche Erjterer dem Erzbifchofe Dietrich) 
geliehen hatte unter Verbürgung mehrerer Edellente mit Einlageverpflichtung. 

Wir Albrecht zc. ꝛc. Bekennen ıc. das wir dem Strengen, vnjerm lieben 
getrewen Ritter, bern Heinriche von Aluensleuen, hanje, jinem bro- 
dere vnd iren rechten Ernen jchuldich jint achte und Sybenczit mark Branden- 
burgiſch filuers, magdeb. gewichts, die der vorgenante her Heinrich bu vnſers 
furfaren zeiten Erzbiſchof Dytherichen, dem got gnade, vor vnſer gotzhus vage: 
geben hat vnde daz ſelbe gelt globt wir en vnd zu irer band ben veiten bern 
Gerhard von Wedderden, wonhaftic zu Calenförde vnde Syuerde 
von Saldern, rittern, im guten tremven zu bezcalen vnde zen bereidene 
in eyne Samende hand im der Stad zu Magdeburg vf jente michaelis nu 
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irft zufomende ane allirleyg hinder unde vorzcuf vnde fullen en das vmbekumert 
vnde vmbeſacht binnen den neyſten achte tage dar nach wente vz ber Stad 
vor das dor zu Magdeburg ſychern vnde veyligen, ane argelift. Vnde diz globt 
mit vns vnde vor vns vnſe lieben getrumwen die vejten Ritter Meyniche 
von Schirſtedt vnſe Hoptman, Bernhard von Sprone, vnfir houe- 
ridhter vnde Conrad bonife Were abir, das en daz jelbe gelt vfi 
den tag nicht beczalt wurde, jo fallen diſſe jelbe vnſe burgen dar nad) 
bynnen den neyſten vierzcentagen in die alde Stad zu Magdeburg fomen vnd 
dar eyn recht inleger halden, neyne nacht von dennen zu wejene, diz gelt 
ez ſyen beczalt, odir teten das mit irme willen vnde fullen das tun ane ma- 
nunge von ftaden an binnen den jelbin vierzcen tagen. Mit orkund zc. vnde 
wir Meyniche 2c. Befennen, das wir vor vnßeme vorgenanten herren von Mag- 
deburg difjen vorbenomeden globt haben als vorbejchreben fteyt, des haben wir 
vnſe Ingeſegel x. Datum Magdeburg anno domini M®. CCCe. LXX®. 
in die Kiliany. 

Nach dem Copiarium No. XXXV. S. 28 im K. Staatö-Ardjiv zu Mag— 
deburg. 


769) 19. Yuli 1370. 


Otto Markgraf von Brandenburg beiehnt Gebhard v. Alvensleben 
zu Calbe mit dem Angefälle aller Xehngüter, welche die Gebrüder Hans und 
Nicolaus dv. Jeetze vom Markgrafen befigen, für den Fall, daß diejelben ohne 
Leibeslehnserben fterben. Dafür habe Ritter Gebhard v. U. dem Markgrafen 
die Kaufſumme für das dem Letzteren verfaufte Roß erlaffen und nod 75 
Mark zuzuzahlen fich verpflichtet. 

Wir Otte von Gots gnaden Marggraue zu Brandenburg des heiligen 
Romischen Reichs Obirfte Kemerer, Pfallenzgraf bey dem Reyne und herkog 
In Beyern Bekennen offentlichen, das wir dem veften Ridder Geueharde von 
Aluensleuen zu Calue, vnſerm lieben getruwen, vnde fienen rechtenn eruen 
gelegen hebben vnd Leihen ihme auch mit diſſem brieue alle de leen vnde guder, 
de Hans vnde Claus von Jedicz, Brudere, van vns to leben hebben in 
fulter maße, gejchied et aljo, dat de ergenante Hans vnde Claus von Je— 
dicz one Teen eruen van deſſer werlde verjchieden, wenne dat geſchied, jo 
fchull all ir gud, dat je van ons hebben, an den egenanten Herrn Gheuerde 
van Aluensleue vnde fiene eruen to rechten angenelle veruallen vnde irftor- 
uen fin mit allen iren rechten, freiheiten, gevonheiten vnde zubehorungen, die 
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von rechten darzu gehoren von vns zu einem rechten lene zu haben, zu genießen 
vnd genuglichen zu befittene, dar vor hat he uns aue gejchlan vif vnde twintich 
marc füluers vor fienen Drener, vnde fchal vns dar to geuen vunftig marde 
fwert Hauen. Das to orfund habbe wi vnſe Ingeſegel Taten hengen an deſſen 
bref. Dar ouer ſint geweft de veiten lüde Gheuerd von Wederde, ridder, 
Henrid von der Schulenborg, Claus v. Bismarde, vnſe houemeifter, 
vnd ander erbar lüde gnug. Gheuen to Stendal nah Codes Gebord drut- 
tein hundert yar, dar na im fouentigeften yare, am fridaghe vor funte Marien 
Magdalenen daghe. 
Gedrudt bei 
Wohlbrüd a. a. O. J. ©. >14, 315 (auszüglic) nach dem nicht 
mehr zu ermittelnden Original im v. Alvenslebifchen Archiv zu 
Zichtau) und danad) bei 
Riedel C.D. Brand. A. XVII. ©. 77, 78, Bervolljtändigt nad) dem 
Calbiſchen Eopialbud) f. 4* im Alvenslebifchen Archiv zu Errleben. 


770) 25. Zuli 1370. 


Gebhard v. Alvensleben und feine Söhne Gebhard und 
Hempo, jämmtlih Knappen, und der Ritter Mathias v. Rochow ftellen 
einen Revers aus wegen ihrer Verpflichtungen daher, daß Herzog Magnus von 
Braunſchweig uud Lüneburg ihnen fein Schloß Klöße mit den Gerichten, 
aber ohne geiſtliche und weltliche Lehne, vom nädjften 25. December an auf 
die Dauer von wenigjtens drei Jahren für 1010 Mark löthigen Silbers unter 
Borbehalt des Deffnungsrechts verpfändet, ihnen die Koften der am Schlofje 
vorzunehmenden Bauten bis zum Betrage von 200 Löthigen Mark nad) Ab- 
ihäßung zu erjegen verjprochen, die Verpfändung des Scloffes an Andere 
mit Ausnahme von Fürften, Herren und Städten, wenn er ihnen ein Jahr 
nad) der Kündigung die Pfandſumme nicht bezahlt, gejtattet, die Beköftigung auf 
dem Schlofje, während er davon Strieg führe, zu übernehmen, durch den Amts 
mann, den er auf daffelbe jeen werde, jie vor Schaden gegen die Seinen 
fihern und zugefügten Schaden erjegen zu lafjen verheißen, auch fie und das 
Schloß zu vertheidigen ſich verpflichtet, ihnen Selbſthülfe vom Schloffe, wenn es 
ihnen nicht zum Rechte oder Vergleiche verhelfen könne, erlaubt und, wenn dar 
Schloß verloren werde, entweder zur Eroberung defielben ihnen behüfflich zu fein 
oder ihnen die Pfandjumme zu erjtatten oder ihnen ein anderes Schloß in dem: 
jelben Gerichtsbezirfe zu erbauen gelobt habe. Dabei verbürgen ſich für die 
PVfandbefiter u. A. aud) die Ritter Heinrich und Buſſe v. Alvens- 
leben und der Knappe Albrecht v. Aivensleben. 
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We Gheuerd van Aluensleue, Gheuerd vnde hempe jine 
jone fnedhte, vnde her Mathias van Jaghow, riddere, befennet 
openbare in deſſem breue, de mid vjen Ingheſegelen is belegelt, dat de 
Erbare vorjte vje leue here, her Magnus, hertoghe to Brunswik vnde 
to Luneborch, het ghefat vnde verpendet vs vnde vjen eruen fin jlot to 
Clotze mit allem rechte vnde gherichte, in dorpe in velde, mit holte 
mit adere, mit weyde, mit aller nut vnde mit aldem dat dar to hort, alie 
he vnde jine vorenaren dat befeten hebbet, ane gheitlife vnde manlife len 
der en verjet he nicht mu van dem megejten to fomenden winachten vort 
ouer dre iar, vor duſent mark vnde teyn mark lodeghes juluers, brunswifejche 
wicht vnde wit, de we ome al beret hebben. Vordmer hebbe we mit ome deghe: 
dDinghet, dat we verbuwen moghet an dem juluen Slote Clotze tuehundert 
marf der ſuluen wichte vnde witte, aljo dat we dat redelfen bewijen moghen. 
Were, dat we des mit eme nicht en werden fonnen vnde dat buw, wat demme 
tue finer man vnde tue vfer vrunt, de we an beyden haluen dar to foren, jpre 
fen, dat we verbumwet hedden, dat fcolde He vs weddergeuen mit Dem ande: 
ren ghelde. Wan he dat flot van vs Iojet, Wan of de dre iar vmme fomen 
fin, fo mad) vſe here vs vnde we ome de loſe des jlotes to Clotze kundeghen, 
alle iar binnen den tuelf daghen to winacdhten, vnde wan he v8 eder we ome 
de loſe aljo fundeghet hedden, dar na binnen den negejten tuelf daghen tu Wi- 
nachten, fcal he v3 vfe ghelt, dujent mark unde teyn mark, vnde wat we der tuier: 
hundert mark verbuwet hedden, in dem ſuluen jlote, eder aljo vele min alje 
we min verbuwet hedden, vnbeworen bereden binnen der ſtad to brunswil, 
ane vortody vnde wedderjprafe, dar vnde ver mile van dennen, welfhent we wilt, 
fcal he vs dat ghelt velighen, vor al den, de dor one don vnde laten wilt, 
Vnde wan vs dat ghelt beret is, alſo vorefereuen is, jo fcolle we ome eder finen 
eruen vnde nakomelinghen dat julue jlot Clotze wedderantwerden leddich unde Los, 
mit al dem, dat dar to hord ane vortod) vnde wedderjprafe vnde hinder. Gheue 
he auer vs vſe ghelt, wan de loje fundeghet were, alſe vorejcreuen is, jo mochte 
we vjes gheldes befomen mit dem juluen jlote Cloße, mit weme we £onden, 
ane mit vorjten vnde mit heren vnde mit jteden, mit weme we denne vjes 
gheldes bequemen, dem jcolde vje vorbenomde here, aljodane breue gheuen, alje 
he vs nu gheuen het, vnde de jcolde of ome aljo dane bewahringhe don, alje 
we ome nu dan hebbet mit vjen vrunden. DE jcal dit fulue jlot Clotze fin 
open weſen to allen tiven, to al finen noden, wan he dat efichet; vnde were, dat 
he van dennen orleghen wolde, jo jcolde he alle koſt Don vnde draghen, de men 
vp dem hus hebben jcolde, vnde welfen ammechtman he dar jettede, de jcolde 
v3 vnde de vfe vor ſchaden vnde vor vnuoghe bewaren, vor jef vnde den jinen. 
Schude v3 auer jchade, den fcolde de ammechtinan wedderdbon in minne eder 
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in rechte binnen den negejten verndel tares darna, wan we dat van ome ejj- 
cheden. DE jcal vje vorbenomde here vs vnde dat jlot to Clotze mit al dem, 
dat dar to hort, truwelken verbeghedinghen, vnde jcal des vfe rechte were wejen, 
wor vnde wanne vnde wo die des not is. Minne vnde rechtes fcal vſe vorbenomde, 
here ouer vs vnde vſe eruen mechtich wejen to allen tiven, Worde we of jchel- 
baftic) mid iemmende vnde en holpe he vs micht minne eder rechtes binnen 
tuen manden dar na, wan we ome dat verfundeghet hedden, jo mochte we vs 
van dem Slote to Clotze wol vnrechtes erweren. Worde of dat Slot Clotze 
van vnlude verloren, des god io nicht en wille, jo en jcholde vie here vnde we 
vs nicht fonen noch vreden mit dem eder mit den, de dat jlot ewunnen 
hedden, eder de ſek des jlotes vunderwunnen, he en hedde vs des jlotes wed— 
derholpen, eder He en hedde vs vie ghelt genjliten weddergeuen, dat we an 
Clotze hebbet, dede he des nicht, jo fcholde he v8 en ander jlot buwen, in dat 
ſulue gerichte, dar we de ghulde, de to Clotze to hord, af befredjtighen moch— 
ten, dar jcolde we vie ghelt ane hebben, vnde mit dem rechte ane fitten, alſe 
we an cloge nu jittet, To mer wifjenheyt hebbe we vjem vorbenomden heren 
vier vrunt teyne to borghen jat, de hir na fereuen jtat. Were, dat der ienich af 
ginghe van dodes weghene, binnen defjer tid, dat we vſe ghelt an dem Slote to 
Clotze hebbet, alie dide dat ſchude, jo ſcholde we vnde wolden ome enen an- 
deren borghen in des doden borghen ftede fetten binnen ver welenen dar na, 
wan vje here dat van v3 efichede, de mogelk to nemende were, de ſcolde louen 
in femme junderfen breue alle deſſe ftude, de de dode borghe louet hadde, vnde 
dar midde en ſeolde deſſe bref nicht erkrenket werben. AL deſſe voreſereuenen 
ftude vnde en iowelt ftude funderfen hebbe we Gheuerd von aluensleue, 
Gheuerd vnde hempe, fine fone, vunde her Mathias van Jaghow vorbenumd 
ghelouet vnde Louet de in trowen mit jamder hant vur vs vnde vje eruen vjem 
leuen heren vorbenomd, bern Magnufe hertoghen to Brunswif vnde to lune— 
borch, ftede vnde vaſt vnuorbrofelfen to holdende, vnde we her Hinrif 
van aluensleuen, ber Gherard van wederden, her Pardun 
van dem knesbeke, her Boſſe van aluensleue riddere, Werner 
van Bartensleue, hinrik vander Schulenbord, albert vamaluens- 
leue, Gunſel van Bartensleue, bern Guncellines ſone, hempe 
van dem knesbeke, vnde Hans van dem kneſbeke, knechte befennet 
alle openbare in deſſem breue, dat we hebbet gelouet, vnde louet in trowen mit 
jamder hant Dem Erbaren vorjten, vjem leuen heren, bern Magnufe herte- 
ghen to Brunswif vnde to luneborch vor Gheuerde van aluensleue, vor Ghe— 
uerde vnde hempen, fine fone, unde vor her Mathiafe van Jaghow, vnde vor ere 
eruen, dat je vn erer iowelf al dejje vorejcreuenen deghedinghe vn iowelk 
itude vjem vor benomden herren vnde finen eruen vnde nakomelinghen jtede 
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vnde vaft vunuorbrofelfen holden fcollen. Were dat Nenich brof ienigher ftude 
an on eder an erer ieneghemme worde, vnde we dar vmme manet worden, Dar 
jcolle we unde wolden ome vol vore don binnen verteynnacdhten dar na, wan 
he eder fine eruen dat von vs eſſcheden, vnde des to tughe hebbe we alle vie 
Ingheſegele henght to deſſem breue, de geuen iS na goddes bort Dritteyn- 
hundert iar, In dem feuenteghejten iare, In dem hilghen dage junte Jacobus 
de3 hilghen apojteles. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urkundenbuch z. Geſch. der Herzöge von Braunſchweig 
und Lüneburg IV. ©. 32 und 33. Vergl. daſelbſt Einleitung ©. 
XVII. Das Schloß Clötze hatte Markgraf Otto von Srandenburg 
im Juli 1355 den v. Alvensleben mit Waffengewalt entrifjen 
und dem Herzoge Wilhelm von Braunfchweig für 2800 Mart 
verpfändet. Die geringe Höhe der obigen Pfandjumme jpricht 
für die große Noth, in der ſich Herzog Magnus befand, der ſich 
durd) die VBerpfändung dem Markgrafen Otto ficher entfremdet 
haben wird. 


771) 27. Juli 1870. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben it u. A. Zeuge (vor ihm: die 
Ritter Johann v. Rochow und Johann v. Wulfow), als Dtto Markgraf von 
Brandenburg die v. d. Schulenburg mit dem Gerichte und dem Schulzenlehn- 
rechte zu Sallentin befehnt, 

— Gheven tho Konningesberge na goddes geburth drytteinhundert 
„Jar, darna in dem jeuentigejten Jare, an funt PBanthaleonesdage. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkk. p. 972, 973 (unvollftändig) und darnach bei 
Riedel C. D. Brand. A. II. p. 346. Vergl. Wouhlbrüd a. a. 
D. I. ©. 314. 


772) 1. Auguſt 1370. 


Dito Markgraf von Brandenburg überträgt Gebhard v. Alvensleben, 
jeinen Brüdern Heinrih, Werner und Gebhard und feinem Sohne 
Gebhard die Vogtei des Landes über der Oder. 


1370. 425 


Wir Dtto ıc. befennen, das wir den veften Luten Gevehard von Al: 
uesleue, Henri, Wernervnd Geuehard, fine Brudere, Geuehardt, 
ſynen fone, vnßern lieben getreuen, gejeb haben vnd jegen met deſem briue zu 
vnſen voiten in unfem lande obir oder, dat ſy dy von vnſer wegen inne 
haben vnd vorſteyn jullen nach eren tuwen, als wir on bejundern wol glo— 
ben. Ron derfelben voitie jullen nod) wollen wir fie nymmer entjeßen eder 
abnemen, wir haben ſy denne zuvor alfer reddlicher gewunnen ſchade und koſte 
entlediget und entricht, die jy in demejelben ampte von vnſer wegen getragen 
vnd genomen hetten vnd uns redelicdhen bowißen mogen. Nemen fie ouch ene- 
gen fromen binnen der czeyt in vnßem dinfte, den jullen jy mite inne haben 
vnd behalden, als bis das wir fie erer jchaden vnd koſte genklich entrichtet 
haben, al3 vorgefcreben fteyt. Worde aber de frome, den fie nemen, groffer, 
den dy ſchade, den jy redlichen vf vnſſ rechenten; jo jal das obrige an dem 
fromen vnje jyn vnd jollen vns damede vnſe voitey von ftund an antworden 
ledichlicdhen ane alle wedderrede. Ouch ſullen jy binnen der czit vfboren vnd 
zu ihrer Eoften beholden alle plege, rente vd nuße, dy vns yn denjelben jtet- 
ten vnd landen obir oder der eynerglege wis gefallen mogen. Wer ouch, das 
wir oder vnſern liben husfrowen Katharine, Marggranin zu Branden- 
burg, in vnſe genannte Lande obir oder quemen dor) vnſer gejchefdes wil- 
len, das ſy denne wunnen hebbe vbir ir redlich koſte vnd zeringe, darvon 
jullen fie ons gewinnen, de wile, das fie gewent. Gewinnen fie uns icht dar- 
vber, der folle wir en entrichten, als vorgefereven fteit. In cuius etc. presenti- 
bus Alberto comite in Lindowe, Johanne de Rochow, Lupolde 
de Bredow, Hassone de Wedel, Hermanno de Wulkowe, mili- 
tibus, Nicolao Bismarcke, Guntero de Bertensleue, Johanne 
de Buck, Ottone Morner cum ceteris. Datum Beuzelnburg, 
anno MCCCLXX®., die petri ad vincula. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXIV. S. 82 auch auszüglid) bei 
VWohlbrüd a a. O. I. ©. 280, mit dem unrichtigen Datum 
1. Auguft 1369. 


773) 15. Auguſt 1370. 


Gebhard v. Alvensleben, Knappe, ift u. A. Zeuge (vor ihm: 
Dietrid Biſchof von Brandenburg und die Ritter Hans v. Rochow und Hans 
v. Wederden, Werner v. Bartensleben und der Hofmeijter Claus v. Bis- 
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mard, nad) ihn: Heinrich v. d. Schulenburg und Otto Mörner), als Otto Mark— 
graf von Brandenburg der Stadt Salzwedel alle in Betreff der böfen Pfennige 
vorgefallenen Vergehen verzeiht. 

Geben czu Stendal nad) Gotes gebort tufent yar, dreyhundert yar, 
darnady in dem Sibenzigiten yare, ame heiligen tage vnſer lieben vrowe As- 
sumtionis. 

Gedrudt bei . 

Lentz Brandenb. Urkk. S. 4u9—413 und danad) bei 
Riedel C.D. Brand. A. XIV. p. 153, 154. Vergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. S. 281. 


774) 28. Detober 1370. 


Nitter Gebhard v. Alvensleben iſt erfter Zeuge (mad) ihm: der 
Hofmeifter Claus dv. Bismard und der Stiftsherr zu Stendal, Johann v. Schep- 
li), als Otto Markgraf von Brandenburg der Stadt Stendal eine Verjchrei- 
bung wegen aufzuwendender Koſten bei vorfallenden Kriegszügen ausftellt. 

Gegeben zu Tangermunde nad Ehriftus geborte dreyczenhundert Jar, 
dar nad) in dem GSibinczigften Jare, an der heiligen Simonis vnd Jude tag. 

Gedrudt bei 

®erden Dipl. Vet. March. I. p. 162—164 (nad) dem Original). 


775) 26. December 1370. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Günther Graf 
v. Lindow, die Ritter Haſſe v. Wedel zu Uchtenhagen, Yippold von Dre: 
dow und Henning Bofel), als Otto Markgraf von Brandenburg den Erbküchen- 
meifter Bernhard v. d. Schulenburg mit Renten aus dem Dorfe Dernewig be- 
lehnt. 

Gegeben zu Arenswalde drikehnhundert Jar, darnad) in dem ſouenti— 
giften Jare, an jente Stephanstage prothomartiris. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. ©. 347. 
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776) 1370. 


Gebhard v. Alvensleben beſaß unterpfändlich die Urbede im Be— 
trage von 50 Mark in Salzwedel, die aber bereits 8. Carl IV. als 
Markgraf von Brandenburg zurüdgelauft hatte. | 

Hy sunt redditus, yuos habet dominus in media marchia super 
festum beati Martini sub anno domini MCCCLXX. 


— — — — — —— — — — — — — — — —ú —— — — — — — 


— — —— ss se. sm — — — — — — — 


Saltwedel L marcas, quas redemit (dominus) a G. de Aluens- 
leue. — — — 

Später heißt es noch einmal: 

Saltwedel — — — Item dominus Imperator habet ibi L marcas 
argenti annue pensionis, quas redemit aGerardo (!) de Aluensleue. 

©. K. Carls IV. Landbuch der Mark Brandenburg herausg. von Fidi- 
in p. 9, 27. 


777) 1. Zanuar 1371. 


Otto Markgraf von Brandenburg belehnt den Ritter Gebhard v. Al— 
vensleben auf Calbe mit dem Marjchallamte der Mark. Branden- 
burg und allen dazu gehörigen Würden und Ehren, wobei aud) der Knappe 
Gebhard d. Aeltere v. Alvensleben Zeuge ift. 

Wir Dtte von Gots gnaden Margraue zu Brandenburg, des hei- 
ligen Romiſchen Richs obirfte Kemerer, Pfallenzgreue bie Ryne vnnd Herkoge 
in Beyern, befennen offentlichen in difjem brieue vor allen den, die dieſen brieff 
jehen oder horen Iefen, daz wir dem veften manne Geuehard von Aluens- 
leuen, Rittere, die zu Calue wonet, vnſerm lieben getruwen, vnd finen 
rechten erben geligen vnnd entphfolhen haben, liehen vnnd entpfelhen mit dieſem 
brieue vnjer vnd vnſers Fürftenthums der Mark zu Brandenburg Marjchalt 
ambacht mit allen wirdefeiten, eren vnnd zubehorungen, die von alder. vnnd 
zu rechte dar zu gehort haben vnnd noch geboren, aljo daz fie daz ung, vnſen 
erben vnd nachfomlingen Marggrauen zu Brandenburg zu dienfte getrumwelichen 
inne haben und vorjten fullen, als wir en des funderlichen zu glauben vnd ge- 
truwen. Vnnd wer ez, daz fie jemand an dem egenanten Marſchalk ambadjt 
hindern wolde vnd darumb anteidingin, wer die weren, jo jullen vnnd wollen 
wir fie dar bie behalden vnnd vorteidingen aljo jafte vnnd aljo ernjtlichen, 
daz fie dar bie blieben mogen. Des zu Orkunde habeu wir vnſes Infigel ge: 
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bangen an dijen brieff. Hir obir fint geweſt die erbern veſten lüte Geue- 
hard von Aluensleue der alder vnnd Claus von Bismarf der alder, 
vnſer Houemeifter, vnnd ander erber füte gnug. Gegeben zu Berlin nad) 
Gots geburd dujent Jar, drie hundert Jar, dar nad) in dem eyn vnd fiben- 
bigften Iare, an dem nien Jars dage circumeisionis domini. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 78 
GerdenC. D. Brand. II. p. 651, 652, nad) dem nicht mehr auf: 
zufindenden Original im Alvenslebifchen Familien-Archiv. Vergl. 
Wohlbrüd a. a. O. J. S. 315 mit fonftigen Nadjrichten über das 
Brandenburgiiche Marjchallamt. Es ift hier die Vermuthung 
begründet, daß Gebhard v. Alvensleben das Amt von feinem Vor— 
gänger Xippold v. Bredow gekauft habe und daß er es wiederum 
Ihon in Iahresfrift an Joachim Gans Edeln Herrn zu Putlig 
veräußert habe, bei defjen Geſchlecht die Würde jeitdem erblid ver: 
blieben ift. 


778) 13. Januar 1371. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensteben ift nebft den Rittern Mein- 
hard v. Schierftedt und Dtto v. Neukirchen jowie der Knappen Johann v. Bor: 
ftel und Hans v. Bürdholz Getreuhänder für die v. Bismard als Otte Mark— 
graf von Brandenburg ihnen die Städte Köpenid, Alt-Landsberg und Oderberg 
verpfändet, wobei aud) der Ritter Gebhard v. Alvensleben und der Knappe 
Gebhard v. Alvensleben der Aeltere Zeuge ift. 

Datum Berlin anno domini M®, CCC®, LXXI. octaua epiphanie domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XI. p. 3, 4. (nad) einer Abjchrift.) 


779) 14. April 1371. 


Das Klojter Marienthal verkauft an Elifabeth, geborenes Edelfräu- 
lein dv. Dorftadt, Wittwe Bufjens v. Alvensleben auf Lebenäzeit 2 
Mark Silber jährliche Rente aus des Klofters Zehnten und Drittel zu Haden- 
ftedt für 16 Mark Silber. Außerdem verpflichtet ſich das Klofter zur Abhal- 
tung von Bigilien und Seelenmefjen für Frau Elifabeth v. Alvensleben, ihren 
verjtorbenen Gemahl, und alle aus den Geſchlechtern v. Alvensleben und 
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v. Dorftadt. Dies gelobt der Eonvent auh ihrem Bruder Walther Edel- 
herrn v. Dorjtadt und ihrem Sohne Buſſe v. Alvensleben. 

We her Hermen abbet, her Jan prior, her Hermen vnderprior, her 
Albrecht burjarius vnde de honemefter van Hakenftidde unde de ganze kouent 
des flojteres to ſinte Mariendale befennen openbare in dyfjeme ieghen- 
wordighem breve vor alle den, de one jen eder horen lejen, dat we hebben vor- 
foft der erbaren vrowen, vern Nlfeben, bern Boſſen wedewen von Al— 
uensleue, tu marf gheldes to erem liue vor ſeſteyn marf Brandeburghes 
julueres vt vſeme tegheden vnde dridden dele to Hakenſtidde; de ſchal ore 
gheven, we van vnſer weghene dar jchonemefter is, alle iar oppe ſynte Mer— 
tens dad) vt dem houe to Hakenſtidde. Wanne auer orer to fort wert, dat 
ſy fterft, jo fchal uns dyſſer vorbenomeden twiger marf eyn los werden; van 
der anderen marf jchule we ore eyne ewyghe jartid began alzo, dat we jcholen 
gheuen vjeme couente alle jar op jente Pantaleonis dad) eyn half voder Hal- 
berftadejches beres, vnde jcholden holden viligen vnde jelemifjen, vnde jcholen 
denken vnde bydden vor bern Buſſen jele van Aluensleue, deme Got gnedich 
ig, de ore here waz, vnde vor ore ſele vnde vor alle der jele, de vt der her- 
fcap von Dorjtad vorftoruen jint, vnde vor alle de jele, de vt der herscap van 
Aluensleue vorftoruen fon, vnde jcholen of gheuen vnſeme kouente alle jar 
vppe den gronen donerdach eyner haluen mark wert vijche, vnde jcholen auer 
na Bajchen viligen (fo!) vnde jelemifjen holden, wan we bat don funnen van an- 
deren guten jtuchfen, vnde ſcholen bydden vor alle de jele, alze hirvor jereuen 
fteyt. Dat we alle dyfje vorbefcreuenen ding ftede vnde ganz Holden willen, 
dat loue we alle vorbejcreuenen bern Waltere deme edelen van Dorſtad, 
orem brodere, vnde bern Buſſen van Aluensleue, oren jonen, vnde 
betughen dat myt vnſen inghejeghelen, de we hebben ghehenghet an dyfien ieghen- 
wordighen bref, dede is ghegheuen na Goddes bort dretteynhundert jar in dem 
eynen vnde jeuentighejten jare, in der hylghen mertelere daghe Tyburfii vnde 
Baleriani. 

Nach dem Original im Herz. Braunſchw. Landeshauptarchive zu Wolfen- 
büttel: die beiden angehängt gewejenen Siegel find verſchwunden. 


780) 14. April 1371. 


Der Ritter Gebhard und der Knappe Gebhard d. Meltere 
vb. Ulvensleben find Zeugen (nad ihnen: Otto v. Mörner), als Otto 
Markgraf von Brandenburg an Haſſe, Wedige und Tiege v. Wedel zu Uchten— 
bagen das wüſte Dorf Helpe abtritt. 
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Datum Soldin anno M®, CCCo. LXXT®., feria secunda post Qussi- 
modogeniti. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVIII. p. 143 (nad) neuerer Abſchrift 
auszüglich). 


781) 15. April 1871. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und der Knappe Gebhard 
d. Aeltere v. Alvensleben find Zeugen (vor Erfterm: die Ritter Hafie 
und Hafje v. Wedel auf Falkenburg und Uchtenhagen, nad) ihm: der Jo— 
hanniter-Ordensritter Bernhard v. d. Schulenburg und zuleßt nad) dem Knappen 
Gebhard v. Alvensleben: der Hofrichter Otto v. Mörner), als Otto Mark— 
graf von Brandenburg dem Kloſter Zehden eine 1360 gemachte Schenkung be 
jtätigt. 

Datum Soldin anno domini MCCCLAXXI., feria tercia post quasi- 
modogeniti. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XII. p. 302, 303. Vergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. 6, 18l. 


782) 15. April 1371. 


Otto Markgraf von Brandenburg verleiht bei Gelegenheit der dem Her: 
zoge Stephan von Bayern und deſſen Söhnen von den Vaſallen und Städten 
der Neumark geleifteten Eventual-Erbhuldigung dem Markgr. Marjchall Geb- 
hard v. Alvensleben die Lehnshoheit über alle im Calbiſchen 
Werder gejejjenen Vajallen und deren Güter, nur diejenigen ausgenommen, 
welche etwa den Familien v. Bartensleben, v. d. Schulenburg und v. d. Kneſe— 
bed gehören möchten. 

Wir Otte von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heiligen 
Romiſchen Reiche Obirfte Camerer, Pfallenzgraue bie Reyne vnd herkoge In 
Beyern Bekennen offentlichen, das wir wohlbedachten muts dem vejten Manne 
Geueharde von Aluensleue, ridder, vfeme liuen getruwen Marjchalde, 
vnde finen rechten lines erben dorch mannigfeltige dinfte willen, dy jun vader 
feliger, er ſülueſt vnnd ſyne bruder dem hochgebornen furften herrn Lude— 
wigen dem Eldern, hern Ludewigen dem Romer, jeliger gedechtnis, 
vnſern liuen brudern vnnd vns getruwelichen gedan hebben vnnd noch dun mogen, 
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geligen hebben unde [yen öme mid defjen briue vnſe manfcaft, dy wy hebben 
onde bejeten fint in deme Werder to Calue, alje dy von Jedigen, dy 
Dieweden vnnd andere vnſe man, dy da lehen güder von vns hebben, 
aljo das dyjeluen vnſe man vnnd alle diejennen, dy leen guder von vns in dem 
ergenanten Werder hebben, ir leen vnnd gued, dat in demfüluen Werder to 
Calue gelegen iS, von dem ergenanten Geueharde von Aluensleue vnde von 
ſynen rechten liues eruen to rechtem leen entphaen vnde hebben jullen in aller 
maße, alje jy dat von vns gehat hebben, mit allen rechten, eren, nutzen, frei 
heiten, gnaden und zubehorunge, die von rechte dar zugehoren, furbas von vns 
to eynem rechten leen to habende to genießende vnd an allerlei Hinderniffe to 
befigende, vSgenomen, ob dy von Bartensleue, dy von der Schulen- 
borch edder dy von Kneſebeke ennig gud von vns in demjüluen Werder 
to leen hebben, dy fullen uns gewarten vnnd dy von vns vnd vnſen eruen vnde 
nakomen, Marggrauen zu Brandenburg, to leen hebben, alſe ſy vns bisher getan 
haben. Des to orkund haben wir vnſer Ingeſigel an diſſen brif laſſen hengen. 
Darouer ſint geweſt de veſten lüde Haſſe von Valkenburg von Wedel, 
ridder, Geuehard von Aluensleue de elder. Otte Morner, vnſe 
houerichter, vnd ander erbar lute gnug. Gegeuen to Soldin nad) gots ge— 
bort dreyzehenhundert Jar, darnach in dem ein vnd ſebinzigſten Jare, des Don— 
nerſtages vor dem Sundage, als man ſinget Misericordia domini. 
Gedrudt bei 
Wohlbrück a. a. O. 1. ©. 318, 319, (auszüglich nad) dem Dri- 
ginal in dem v. Alvenslebiſchen Familienarchiv zu Bichtau) und 
danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 79. Ergänzt nad) einer beglau- 
bigten, aber fehlerhaften Abjchrift des 16. Jahrh. im Calbiſchen 
Copialbuch f. 10 im v. Alvenslebifchen Archiv zu Errleben. 


783) 16. April 1371. 


Gebhard und Gebhard v. Alvensleben find Zeugen (vor ihnen: 
Hafje v. Falkenburg und Hafje v. Uchtenhagen (beide v. Wedel), nad) ihnen: 
Dtto Mörner), als Otto Markgraf von Brandenburg dem Waffenjchmiede Tietz 
von Dambed eine Rente aus der Urbede von Neulandsberg verfchreibt. 

Datum Soldin Anno M®, CCCo. LXXI®., feria quarta ante miseri- 
cordias domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XIX. p. 85, 86 (nad) einer neuern Abſchrift). 
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784) 17. April 1371. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Haſſe 
(v. Wedel) von Uchtenhagen, nach ihm: der Fohanniter-Ordens-Comthur zu 
Gartow Bernhard v. d. Schulenburg), als Otto Markgraf von Brandenburg 
Thile von dem Graben mit dem Angefälle des Schulzenants zu Arnswalde 
belehnt. 

Datum Custrin anno M®, CCCe, LXXI®., feria quinta ante miseri- 
cordias domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 34. 





785) 17. April 1371. 


Nitter Gebhard und Knappe Gebhard ber Aeltere v. Al— 
vensleben find Zeugen (nad ihnen: Otto v. Mörner), als Otto Markgraf 
von Brandenburg einem Bürger zu Soldin frühere v. Eidftedtiche Güter in 
Siemenspdorf zu Zehn reicht. 

Datum Soldin anno MCCCLXXKI., feria V. ante misericordias 
domini. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVIII. p. 478 (nad) einer neuern Ab- 


ſchrift). 


786) 20. April 1371. 


Otto Markgraf von Brandenburg befiehlt den v. Ieeße, den dv. Dequede 
und den jänmtlichen VBafallen und Bürgern, welche Lehngüter im Calbiſchen 
Werder bejigen, diefelben in Zukunft vom Ritter und Marſchall Gebhard 
v, Ulvensleben zu Lehen zu nehmen und ihn für ihren wahren Lehnsherrn 
zu erfennen. 

Vnſer gnade zuuorn, liben Getreuen. Wir lafjen euch wißen, das wir 
Gebharden von Aluensleuen, Ritter, vnſern liben getreuen Mar- 
ſchalk, vnd jeinen rechten erben durch getreuer dinft willen, die er vns Dide 
getan hat, die lehen vber alle guter, die ir und aud) alle ander vnſer underjafjen 
bis daher von vns gehabt heben In deme Werder zu Calue nad) ausweifung 
onjer handtveften und briefe, di wir Ime daruber geben heben. Darumb wijen 
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wir euch vorbas an diefelben von Aluensleue vejtidlichen mit dijem briue 
vnd heißen euch bey unjern hulden, das Ir diejelben euer guter von Ime glicher 
weis, als Ir fie von vns gehabt hat, zu Lehen entpfahen, nemen, hahen und euc) 
allenthalben damit an In Halden follet als am euern rechten lehneren, 
one geferdbe. Das wollen wir von euch mit nichte entperen. Geben zu dem 
Berlin nad) Ehrijti geburt Driczehenhundert jar, darnad) in dem einundfiben- 
sigften jhare, an dem Sontag, den man nennet Misericordia domini. 

Denen von Gedih, denen von Dequede vnd anderen allen mannen vnd 
burgern, bie lehngut haben auf dem Werder zu Calue. 

Nach einer modernifirten beglaubigten, aber offenbar fehlerhaften Abjchrift 
de3 17. Jahrhundert? vom Original im v. Alvenslebiichen Archiv zu Calbe in 
einem Copialbuch f. 11 im v. Alvenslebiichen Archiv zu Errleben. Vergl. 
Bohlbrüd a. a. D. I. ©. 319, 320, der das jet nicht mehr aufzufindende 
Original in dem v. Alvenslebischen Familienarchiv zu Bichtau citirt. Vergl. 
auch d. Urk. v. 15. April d. J. 





787) 3. Juni 1371. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und der Knappe Gebhard 
v. Alvensleben der Weltere find Zengen (nad ihnen: Heinrich 
v. d. Schulenburg), als Otto Markgraf von Brandenburg den Brunow Bür— 
ger zu Salzwedel die von den v. Klöden erfauften Hebungen aus Brunow zu 
Verwendung berjelben in geiftlichen Gebrauch vereignet. 
Datum Salzwedel anno domini millesimo tricentesimo septuage- 
simo primo, ipso die corporis Christi. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 155, 156. 
Lentz Brand. Urff. I. ©. 418—420. Bergl. Wohlbrüd a. a. O. 
I. ©. 281, 320. 





788) 10. uni 1371. 


Stephan der Aeltere, und feine Söhne Stephan, Friedrich und Johann, 
Markgrafen von Brandenburg, Pfalzgrafen bei Rhein, verfprechen den Gebrü- 
dern Albrecht und Gebhard v. Alvensleben und ihrem Bruderfohne 
Gebhard, ſel. Buſſens Sohne, daß fie von ihm und feinen Söhnen in 
ihren Dienft genommen feien und wenn fein Vater oder er und feine Brüder 
nad) dem Tode des kinderlofen Markgrafen Otto zum Befige der Mark Bran- 
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denburg gelangen würden, mit ihren fämmtlichen Gütern belehnt werden follten, 
namentlich mit dem Schloſſe und der Stadt Calbe fammt ihrem Zu 
behör auf dem ganzen Calbiſchen Werder und mit den Dörfern Schorſtedt 
und Schartau. Er beftätigt ihnen auch alle Privilegien und Lehnbriefe, die fie 
von feinen Brüdern (Ludwig d. Aeltern, Ludwig d. Römer und Otto) empfan- 
gen haben und überhaupt alle ihre Rechte und Freiheiten, will aud) in gewiſſen 
Fällen in eigener Perſon ihr Richter jein und fie in allen Aemtern und Dienften 
bleiben lafjen, die fie bei den obigen Markgrafen innegehabt und befleidet haben. 
Würden fie derjelben wegen und daß fie geholfen haben, daß ihm, dem Her— 
zoge, in der Marf die Huldigung geleiftet jei, angefochten, jo verheiße er ihnen 
fräftigen Beiftand. Er wolle ihnen feinen Eintrag thun, ob fie gemeinjchaftlid 
oder gejondert und nach erfolgter Theilung Haus hielten und folle ihnen die 
geſammte Hand gewehrt bleiben. Stürben ihre Vettern, die Gebrüder Geb- 
hard d. Aeltere und Werner, ſowie des Erfteren Söhne Gebhard, 
Hempo und Adhat ohne Leibeserben, jo jole Schloß und Stadt Clötze 
an fie und das Haus Calbe fallen. 

Wir Stephan der elder, Stephan, Friderih vnd Johannes, 
Sone defjelben Hern Stephans, von gotis gnaden Marggrauen zu Bran- 
denburg, Pfalzgrauen by Ayne und Herzogen in Beyern, be 
fennen vnd thun kunt offentlich mit diſem brieue allen Luten, dy yn 
jehen oder horen leſen, daz wir durch mannigfaldige Dienfte, die vnſer Lieben 
getruwen Gebehard von Aluensleuen, ritter, Ulbredt, ſyn bru- 
der, vnd Gebehard, Bufjen Sun, ir Better, die czu Calue wonen, 
und ire Eltern vormals vnjern lieben bruderen vnd vettern, bern Lude— 
wige dem eldern vnd hern Ludwige dem Romer, feliger Gedechtuifie, 
Herrn DOtten, Marggrauen zu Brandenburg, vnd ouch vns geruw— 
lichen getan haben vnd noch wol tun mogen, und Haben jy vnnd ire Erben 
in vnſeren bejunderen dienjt genomen vnnd nemen ouch mit diejen bryue. 
Vnd ob fichs aljo geboret, daz der egenante Marggraue Otte, vnſer bruder 
vnd vetter, ane ehlicdyen Lehen Erben von diefer werlde vorfchiede, daz Got 
wende, vnd wir denne diefe Lande, die Marke zu Brandenburg, als mit 
vnſerme rechten erblichen Aneualle inne hetten vnd vorjtunden, jo follen vnd 
wellen wir dyjelben von Aluensleuen vnd ire rechte Erben, wenne ſy daz von 
uns eyſchen vnde erfordern, von ftad an mit gefamenter hant befehenen und 
begnaden mit allen iren gutern, da mitte die vorgenannten vnſer bruder vnd 
vettern, die Marggrauen, ſy vnd ire Erben vor belehend haben, in welcher achte 
die find, vnd wie man fie mid byfunderen worten genennen mag, alſi biz an 
die feczit diefelben Guter in ire Geweren gehabt haben, vnde die ſy noch da 
czu irwerben vnd gewynnen mogen, vnd mit namen dieje nacdhgejcrieben Guter. 
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Ezum irften daz Hus und Stad czu Calue, mid allen ſynen czugehorungen 
in velde und in marfe, mit den hogejten und jydejten Gerichten, mit allen rech— 
ten vnd fryheiten an Holzen, Grafen, weiden, Adern, Dorffern, Zinfen, Pach— 
ten, Beten, Dyenften, Molen, Wazzern, VBifcherien, mit allen fruchten, nutzen, 
gnaden und rechten, oben oder unten der Erden, bejuchet und vnbefuchet, wie 
man die an bifunderen worten genennen mag. Wir wellen yn ouch gunnen 
vnd irlauben, daz fie dazjelbe Hus vnd Stad zu Calue bezzern vnd uejten 
mogen an Muren, Tormen, Graben vnd Gebumwen, wie yn daz allir bequem- 
lichſt iſt, nach yren willen. Wir wollen yn ouch Iyen den Werder zu Calue, 
mit allen den Guten, die dar inne gelegen jyn, vorlegen vnd vnuorlegen, daz 
ganze Dorff zu Schadeftede vnd daz ganze Dorff zu Scharthou, mit 
allen iren rechten vnd Guten, vorlegen vnd vnuorlegen, die dar czu gehoren. 
DOuch beftetige wir yn veftiglichen mid diefem bryne alle dy vorgeferiben ire 
Guter und ouch alle ire bryeue, die ſy von den ehgenanten vnfern brudern 
und vettern und ouch von uns haben, an allen artifeln und beheltnifjen irer 
Worte, gliherwis, als ab fi alle bifunderen in diefem geyenwertigen bryue 
eygentlichen gejchrieben wern, ganz, vefte vnd vnuorbrechlichen zu halden, ane 
alliz geuerde. Vnd wellen jy by allen denjelben bryuen vnd Gutern und vort 
by allen andern iren Gutern, geyftlichen und wertlidhen, da miete ſy von den 
ehgenanten vnſern brudern und Vettern belehend find, und ouch die ſy noch da- 
zu irwerben vnd gewinnen mogen, und ouch by allen rechten, fryheiden vnd 
gnaden behalten vnd biyben lazen, Sy dezelben ires rechten getrulichen verhegen 
vnd vertedingen wider allermenlichen, wene yn des nod Hejchied, ane geuerbe, 
Wurden ouch jy von ymande geyen uns bejaget oder geergert, wie daz gejchege, 
bes jullen wir nicht gelouben, ſunder wir jullen jy darumme czu antiverten 
vor vns lazen fomen vnd yn alliz rechten bylegen vnd des behulfen fin, ane 
geuerde. Wir wollen ouch jy vm feinerleye Stüde oder Berdechtniffe, da mite 
man jy immer in zufomender czit bejprechen oder beichuldigen wolde, von vn— 
fer ambte vnnd dynſte wegen, die die obgenante von Aluensleuen by den vor— 
genanten vnjern brudern vnnd vetteren mit iren trouwen vorjtanden haben 
vnnd noch vorjten mogen, nymmer bejchuldigen, betedingen oder bejweren in 
diecheyneweis. Sunderlichen ab ouch ymand, wer daz wer, je veyden, benad)- 
tedingen ober im dycheyneweis bejweren wolde vm ſulche dynſte vund willen, 
die ſy itzund von gebotis wegen des obgenanten vnſers bruder vnde Vettern 
vns an der huldunghe dyſer Lande in der Marke irczeiget haben, alfie mit 
truwen vnnd eren bejte muchten, das wellen wir yn alle czit bygejtendig ſyn, 
vbirhelfen vnnd ſy dauon entledigen, ane geuerde. Duch wellen wir jy by 
julhen Gnaden behalden vnnd lazen, ab ſy oder yre Erben ſich jundern wur- 
den oder gejundert hetten an ihren Koften oder Huswoningen, daz jal yn alle 
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czit vnjchedelich fin an ihrer gefammeter Kant, ane geuerde. Wir haben yn 
ouch die gnade getan vnde tun an dyſen bryue, wer iz, daz ire Vettern 
Gebehard von Aluensleben der eldere, Gebehard, Hempe vnnd 
Adhacius, ſyne Sone, vnde Wernher, ſyn bruder, ame eliche Lehen 
Erben abegingen vnde ftorben, jo jal denne mit namen daz Hus und Ste- 
tichen czu Clotze mid allen ſynen zubehorungen vnd alle ander ire guter, die 
ſy Hinder yn liegen, an die vorgenanten von Aluensleuen, ire Vettern, die zu 
Calue wonen, vnd an ihre rechte Eruen lediglichen veruallen ſyn und mit 
andern yren Gutern by yn biybe ane vnſer hinderniſſe vnd allen geuerde, 
vnd welcher under vns abeginge vnd ftorbe, jo wollen wir andern, die lebende 
biyben, denjelben von Aluensleben vnnd iren Erben alle diefe vorgejchriben 
ftüde unnd Claufulen gliche ganz halden vnde vulziehen. Daz gelobe wir yn 
gemeynlichen vnnd vnſer jeglicher bijundern in guten truwen am alliz geuerde, 
under vnſers vorgenanten Herzogen Frederichs Ingefiegil, daz wir zu orkunde 
an diejen bryff haben hengen lazen. Des find gezüge der obgenante her Otte, 
Marggraue zu Brandenburg, vnjer bruder vnnd vetter, Wilhelm 
Meſſenhuſer und Götze Wulfeyner, rittere, vnnd ander erbar lute gnug. 
Gegeben zu Stendal nad) Eriftus geborte drigenhundert Yyar, barnad in 
dem eyn vnd fiebenzigften yare, amme dinftage nad) des heiligen Lycham tage. 
Gedrudt in 
erden C. D. Brand, VI. p. 638 - 642. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 79—81. Bergl. Wohlbrüd 
a. a. ©. I. ©. 300, 301. 





789) 10. Juli 1371. 


Ludolph v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: der Edle 
Albrecht v. Hafeborn und der Ritter Meinhard v. Schierftebt, Marquard v. Do- 
brimilig, Erzbifchöflicher Hofmeifter und Konrad Boneke, nad) ihm: Bernhard 
v. Sprone), als Albrecht Erzbifchof von Magdeburg, Primas von Germanien, fei- 
nem Domcapitel das Dorf Welsleben verkauft. 

Datum Magdeburg anno domini Millesimo CCCmo. Septuagesimo 
primo, decima die mensis Julii. 

Nah dem Driginal im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. Auch im 
Cop. V. p. 89, 94 und Cop. XIV. 27 u. 47. 
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790) 13. Zuli 1371. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Bifchof 
Dietrich) von Brandenburg und der Ritter Hermann v. Wulfow, nach ihm: 
der Marfgräfliche Hofmeifter Nicolaus v Bismard und der Protonotar Jo— 
dann v. Schepelig), al3 Otto Markgraf von Brandenburg dem Altare der 
Jungfrau Maria und des heiligen Alerius und Ludwig in der Pfarrkirche 
zu Frankfurt a. O. Hebungen aus dem dortigen Zoll vereignet. 

Actum Frankfurt die beate Margarethe Virginis anno domini 
millesimo tricentesimo septuagesimo primo. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 315, 316. 


791) 18. Detober 1371. 


Kaiſer Karl IV. jchreibt allen Königen, Fürſten, Herzögen, Markgrafen, 
Grafen, Baronen, Edelen, Dienftleuten, Rittern, Knappen, Aıntleuten, Haupt - 
leuten, Bögten, Bürgermeiftern, Rathsherren, Bürgern, Gemeinden und allen 
Unterthanen des heiligen Römifchen Reiches. Vor langer Beit habe er den 
Neichderzmarfchall Wenzel und deſſen Neffen Albrecht, Herzöge von Sachſen 
und Lüneburg, mit dem vom Reiche zu Lehn gehenden Herzogthume Lüneburg, 
welches durch jeinen und der Neichsfürjten Rechtsiprudy ihnen zuerkannt fei, 
befehnt, allen Einwohnern des Herzogthums befohlen, ihnen als ihren Herren 
zu gehorchen und zu huldigen, und alle diejer Verleihung, Schenfung, Beleh: 
nung und dem Rechtsſpruche entgegenjtehenden, von Bajallen, Einwohnern und 
Unterthanen des Herzogthums geleiftete Huldigung und Gelöbnifje, gejchlofje- 
nen Verträge und Bindnifje, ausgeftellten Urkunden und eidlichen Verpflich— 
tungen annullirt und cafjirt. Dem Herzoge Magnus von Braunfchweig und 
feinen Gönnern und Anhängern, die einige Schlöfjer, Städte, Weichbilder, 
Rechte, Güter und Zubehörungen des Herzogthums eigenmächtig bejegt gehalten, 
babe er befohlen, diejelben nicht länger zu befigen und den ſächſiſchen Fürſten 
vorzuenthalten. Da fie ſich aber nicht daran gekehrt, habe er ihnen den Krieg 
erflärt und durch jeine bejonders dazu beorderten Hauptleute unter’ faijerlichem 
Banner fie al3 Rebellen angreifen lafjen und allen Fürften, Grafen, Baronen, Ede: 
len, Minifterialen, Rittern, Knappen, Hauptleuten, Amtleuten, Bögten, Städten, 
Veichbildern, Rathsherren und Gemeinden im heiligen Römiſchen Reiche bei Strafe _ 
des Faiferlichen Bannes, einer Buße von 1000 Mark Goldes und Verluft aller 
Lehne, Rechte und Güter befohlen, den Herzögen Wenzel und Albrecht, wenn 
fie von ihnen dazu aufgefordert würden, zur Eroberung des Herzogthums Hilfe 
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zu leiften. Weil aber Herzog Magnus, feine Anhänger und Mitjchuldigen, 
namentlich fein Bruder Ernſt, die Grafen Dietrih von Hohnftein, Gerhard 
und Johann von Hoya, die Grafen von Homburg und Werningerode und viele 
namhaft gemadte Ritter und Sinappen, ferner die Bürgermeifter, Raths— 
herren und Bürger der Städte und Weichbilder Braunfchweig, Helmftedt, Schönin- 
gen, Celle, Lüchow, Dannenberg, Münter, Neuftadt, Pattenſen, Eldagjen, Gifhorn, 
Hitader, Bleckede und Nethem, die faiferlichen Befehle mißachtend, nicht nur 
Schlöſſer, Städte, Weichbilder, Rechte, Güter, Einkünfte und Zubehörungen 
des Herzogthums den Herzögen Wenzel und Albrecht vorenthalten, jondern 
Herzog Magnus auch die Lande, Beſitzungen, Dörfer, Vaſallen, Leute, Rechte, 
Güter, Einkünfte und Zubehörungen des Herzogthums, welche fie befiten, an— 
gegriffen, dabei Kirchen und Klöſter verwüftet, Weichbilder, Landgüter, Dörfer, 
Befigungen und Güter mit Feuer verheeret, Vafallen, Cinwohner, Bürger und 
Bauern geplündert und gefangen Habe, jo erflärte er, der Kaifer, nad) Rath, der 
Neichsfürften ihn, feinen Bruder Ernft, die Grafen Gerhard und Johann von 
Hoya und alle Genannteninden Bann und der Buße von 1000 Mar 
Goldes verfallen, bannt fie und alle, die ihnen ferner anhangen und Hülfe, 
Rath und Folge leiften, jeien fie auch Fürften, Herzöge, Diarfgrafen, Grafen und 
Barone, entziehe ihnen alle Privilegien, Rechte, Gnaden, Freiheiten, Ehren und 
Würden, alle Glaubwürdigkeit, Sicherheit, Eeleit und Frieden und erklärt alle 
ihre Lehne, Städte, Schlöffer, Weihbilder, Güter, Dörfer, Einkünfte 
und Eigenthum dem faijerlihen Fisch, den Herzögen Wenzel und Al— 
brecht und den Lehns- und Landesherren, wenn fie nicht jelbjt Rebellen ſeien, ver- 
fallen. Er befehle dem Reichserzlämmerer, Markgrafen Otto von Brandenburg, 
den Erzbiichöfen von Magdeburg und Bremen, den Bijchöfen von Hildesheim, 
Minden, Verden, Osnabrüd, Schwerin, Lübeck, Ratzeburg, Merjeburg, Bran- 
denburg und Havelberg, den Herzögen Albreht und Otto von Braunjchweig, 
Erich von Nieder-Sadjfen und Lauenburg, Albrecht und Johann von Medlen- 
burg, den Grafen Heinrid) und Nicolaus von Holjtein, den Grafen von Schauen- 
burg und Hallermund und den Städten Magdeburg, Lübed, Hildesheim, Ham: 
burg, Minden, Osnabrüd, Schwerin, Merjeburg und Halle bei Strafe von 
1000 Mark Goldes, auf Anjuchen der Herzöge Wenzel und Albrecht dem 
Herzoge Magnus und feinen Anhängern diefe Urkunde zuzuftellen, fie in den 
Hauptlirchen, Rathhäufern, Gerichtsjälen und auf den öffentlichen Pläßen ver: 
leſen und öffentlich) anjchlagen zu lafjen, und bevollmächtigt die Herzöge Wenzel 
und Albrecht, die Strafgelder von den Widerjpenftigen beizutreiben. 

In der jehr langen Reihe der indie Reichsacht ertlärten Anhän- 
ger des Herzogs Magnus von Braunfchweig fteht auch als der 
19. „Busso de Arksleue* d. h. Ritter Bujfe v. Ulvensleben. 
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Datum Prage anno domini Millesimo Tricentesimo Septuagesimo 
pimo, Indietione nona, III®. ydus Octobris, Regnorum nostrorum anno vice- 
simo sexto, Imperii vero decimo septimo, 

Gedrudt in . 

(Bilderbed) Abgedrungene rechtserlaubte Vertheidigung ꝛc. S. 116 ff. 

Scdeidt Bibliotheca Göttingensis I. p. 150 ff. 

Sudendorf Urkundenbuch z. Gejch. d. Herzöge von Braunjchweig 
und Lüneburg ꝛc. IV. ©. 150—155. Bergl. Mojer Dipl. Be- 
luftigungen V. ©. 426 ff. 


792) 1371. 


Gebhard und Albrecht v. Alvensleben find Zeugen, als Werner 
und Buffe v. Bartensleben ihr Schloß Wolfsburg als ein offenes Haus für 
Albrecht Herzog zu Sachſen und Lüneburg erklären. 

D. 1371. 

Nach einer gef. Mittheilung der Herren Grafen v. d. Schulenburg zu 
Wolfsburg auf Grund des dortigen Originals. 


793) 22. Januar 1372, 


Peter Erzbifchof von Magdeburg einigt fi) mit Meinhard v. Schierjtedt 
über die Annahme der Landeshauptmannjchaft und übergiebt ihm die Schlöffer 
Alvensleben und Hadmersieben mit allem Zubehör, in Folge deſſen er 20 
Glevener und 6 Schügen darin einnehmen und erhalten fol. 

— — am donerftage in jente vicencius tage 1372. 

Nad) dem Cop. XXXV. f. 45 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg. 





794) 25. Februar 1372. 


Herr Bufje v. Alvensleben auf Errleben befundet, daß der Edle 
Herr Graf Günther v. Barby, Herr Hermann v. Werberg, Domprobft, und 
Herr Ludwig dv. Dorftadt, Domberr zu Magdeburg, jowie die Nitter Gebhard 
v. Bortefeld und Bernd v. Sprone und der Knappe Conrad v. d. Ajjeburg 
als Vermittler einen Vertrag zwifchen ihm und feinen Vettern, dem Herren 
Ludolph und Friedrich v. Alvensleben, wegen der verlehnten und unver- 
lehnten Güter, verjchiedener Schuldforderungen u. a. dahin vereinbart haben, 
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daß er fich verpflichtet Habe den Lebteren aus den zunächſt fich eröffnenden, verlehn- 
ten Gütern acht Mark Goldes von feinem Antheile an diefen in Gefammtheit 
bejefjenen Gütern verabfolgen zu Iaffen, ausgenommen von feinem Antheile an dem 
Gute, das Herr Heinrich Dotequene von beiden Theilen zu Lehn befite. Ferner 
erkenne er es al3 rechtmäßig an, daf feine beide Vettern an allen verlehnten 
Gütern, welde von ihrem gemeinjhaftlihen Großvater Heinrich 
v. Alvensleben auf ihn und fie verftammt feien, mit ihm gleiche Rechte 
haben und endlich begiebt er ſich aller Anfprüche an das Schloß Rogätz und 
an bie jonftigen von feinen Vettern erworbenen Güter, fo daß es dieſen durch⸗ 
aus freiſtehen ſolle, ſie nach Belieben zu verpfänden oder zu verkaufen. 

Ik Her Boſſe van Aluensleue, wonhaftich tv Arxsleue, bekenne 
vor my vnde myne rechten eruen, Dat dy edele here greue Gunter van 
Barbvy, Her Herman von Werberghe, Domproveſt to Magdeburg, 
und Her Lode wich vanDorjtad, bomhereto Magdeburg, vnd by ftrenghen 
Zube her gheuerd van bortvelde vnd her Bernt van Sprone, riddere- 
und Cord van ber Ajjebord, Knape, twifchen my vnd myme rechten 
eruen vppe eyne jid, und myne veddern, hern Ludolue und Frederif van 
Aluensleue vnd eren rechten eruen, vppe dy andern fid, vruntlifen und got⸗ 
lilen ghededinget hebben, vmme alle anſprale, vmme gud, verleghen und vn, 
uerleghen, vmme ſchulde vnd vmme allerley zake vnd ſtucke vnd vmme aller 
ſchelinghe und twidracht mit worden und werfen, welkerleye vnd wo dy fin moch⸗ 
ten, hemelken oder by jondern, dy twiſchen my und mynen veddern, hern Ludolue 
vnd vrederifen, an beyden haluen, wante an diffen jeghenwardigen dad) gheweſt 
jint vnde of vnſer beyder eruen antreden oder anroren mochten, alſo dat fy 
genczelifen vnd aller dinghe under vns verfonet vnd berichtet hebben und alle 
ſtocke, wente hir, nichtes vie ghnomen, vergheten, ledich und aller dinghe döt fin 
ſchullen, darvnnen jo hebbe if dorch gheheites willen differ vorbenomden heren 
over gheuen und volborde of dat mid diffeme juluen briue, Alfo dat ik fchal 
vnd wille mynen vorghenanten veddern vnd eren eruen volghen Taten achte mark 
geldes van myneme deyle an deme verleghenen gude, dat wy enfament mid 
eynander in leyne hebbet, wur dy aller ſchirſt moghen ledich werden, Wtghe- 
nomen meyn Deil an deme gude, dat her Hennigh Dotqwene van vns 
beyden in leynen hef, y doch dat mynen vebdern er deyl, dat fy dar an 
hebben, volghen und bliuen ſchal. Ok alle verlegene gud, dar unfer beyder 
elder vader vns mebe beeruet und an vns ghebracht heit, Dat ſchal vnſir 
beyder Deyl to ghelifeme rechte und nutten blyuen, vnde ſchallen dat Iyen bey: 
der fid, unde dy Iyunghe jchal my half und en half ghelife vallen. Were, dat 
dat irft an my queme vnd ſocht worde to Iyene, jo mad} if dat Iyen vnd 
Ihal den man vord wijen an myne vorghenanten veddern. Dy ſchullen eme 
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dat of Iyen vnd alfo filuens van eme weder, ift bat irft an en queme edder 
ghejocht worde Fortmer en ſchal ik ederen wil mynen vorghenanten veddern, 
bern Ludolue vnd vredrifen, noch ere eruen nichtes hindern noch an dedinghen 
an alle deme, dat to Rogeyk tv ghehord, geyftlit eder werlif, vnd an deme, 
dat ſy dar to irworuen hebben. Vortmer were of, dat fy eder ere erue ere hus 
to Rogey& verkopen eder verjetten wolden, Dar en jchal if eder myne eruen 
ſy nicht anbekommern eder hindern, vnd fchal ſy des ane allerley anſprake laten 
vnde dedynghe. Difjer vorghenanten jone und dedinghe ouer alle diſſe vorſereven 
ftude und er itlik byfondern, glove if vor ghenante her bofje von Aluenfleuen vor 
my vnde vor myne eruen mynen vorghenanten vebdern, bern ludolue vrd Vre— 
derifen van Aluenfleuen ynd eren eruen, in goden truwen, ftede und vaft unver: 
roft allerdinghe to haldene ann allerley arghelijt vnde hebbe des to eyneme or- 
fonde myn Inghejeghel an difjen brif ghehenget laten. Tughe differ ding fint 
dy edle Hern greue gonder van Barby vnde her Herman von Wer- 
berghe Domproveft to Megdeborg vnd her Lodewich dy edeln van 
Dorftad, Domherre tv Megdeburg und her Gheuard van Dorſtad, 
her ludike van Griben, her Ludolf van Beltem, Boſſe van der 
Aſſeborch, vollert van Weftorpe, Deghenard van eyfendorpe vnd 
manich beberve man vnde is ghejchin na godes bort Dritteynhundert Jar und 
in beme twey vnd jeuentigiften Jare vnd in jente matthias daghe. 
Gedrudt (auszüglich) bei 
Wohlbrück a. a. D. J. S. 343, 344 nad) dem Original im v. Al— 
venslebiſchen Gejchlechtsarchiv zu Errleben und darnach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 81, 82, Vervollftändigt und 
verbefjert nach dem im obigen Archiv befindlichen Original mit 
anhängendem runden, jehr bejchädigten Siegel des Ausftellers, den 
Schild mit dreimaliger Uuertheilung zeigend. 


795) 25. Februar 1372. 


Ritter Ludolph und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben befunden, 
daß der Edle Herr, Graf Günther v. Barby, Herr Hermann dv. Werberg, Dom- 
probft, und Herr Ludwigo dv. Dorftadt, Domherr zu Magdeburg, ſowie die Ritter 
Gebhard v. Bortefeld und Bernd v. Sprone und ber Knappe Conrad v. d. Afjeburg 
als Vermittler einen Vertrag zwifchen ihnen und ihrem Vetter Herrn Bujfe 
v. Ulvensleben auf Errleben wegen der verlehnten und unverlehnten 
Güter, verfchiebener Schuldforderungen u. U. dahin vereinbart haben, daß fie 
fid) verpflichten, dem Legtern aus den zunächſt fich eröffnenden verlehnten 
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Güter acht Marf Goldes von ihrem Antheil von diefen in Geſammtlohn beſeſſe— 
nen Gütern verabfolgen zu lafjen, ausgenommen von jeinem Antheil an dem Gute, 
da3 Herr Henning Dotequene von beiden Theilen zu Lehn befite. Ferner er- 
fenne er es als rechtmäßig an, daß feine beiden DVettern an allen verlehnten 
Gütern, welde von ihrem gemeinjhaftliden Großvater Heinrid 
v. Alvensleben auf ihn und fie verftammt feien, mit ihnen gleiche Rechte 
haben und endlich begiebt er ſich aller Anſprüche an das Schloß Rogätz 
und an bie fonftigen von feinen Bettern erworbenen Güter, jo daß es diejen 
frei ftehen folle, fie nad; Belieben zu verpfänden oder zu verfaufen. 

Et her Ludolf vnde Vrederik brudere gheheiten van Al- 
uensleue befennen vor vns vnde vor vnſen rechten eruen, dat dy ebele here, 
greue Öunter van Barby, vnde her Herman van Werberghe, dom- 
proueft t0 Magdeburg, vunde her Lodewicd by edele van Dorftad, 
domhere to Magdeburg, vnde dy ftrenghen Iube ber Gheuart van 
Bortvelde vunde her Bernd van Sporne riddere unde Cord van der 
Aſſeborch, knape, twifchen uns vnde vnſen rechten eruen vppe eyn ſyden unde 
unjenveddern, bern Bojjen van Aluensleue, wonhaftich to Arxs— 
leue, vnde finen rechten eruen, vppe bey andern fiden vruntlifen vnde gotlifen 
ghededinget hebben vmme alle anjprafe vmme gud, vorleghen vnde unverlegben, 
vmme ſchulde vnde allerley zafe vnde ſtucke vnde vmme allerleye jchelinghe 
vnde twidracht mit worden vnde werken, welferleye vnde wo dy fin mochten, hemel- 
fen eder by ſondern, dy twiſchen uns vnde vnſem veddern hern Boſſen an beyden 
haluen wante an diſſen ieghenwordigen dad) gheſchin vnde gheweſt ſint vnde of 
vnſer beyder eruen antreden vnde anroren mochten, alſo dat ſy dy genczliken 
vnde aller dinghe berichtet vnde vnder vns verſonet hebben vnd alle ſtucke wente 
her, nichtes vtenomen, vorgheten, ledich vnde aller dinghe dot ſin ſchullen. 
Darvmme ſo heft hy dorch gheheites willen diſſer vorbenomden heren over 
gheuen vnde volbordet of bat mit diſſeme ſiluen briue, alſo dat hy ſchal vnde 
wil vns vnde vnſen eruen volghen laten achte mark geldes van ſineme deile an 
deme vorleghenen gude, dat wy enſament mid eynander in leynen hebben, wor 
dy allerſchirſt moghen ledich werden, vtghenomen ſinen deil an deme gude, 
dat her Hennig Dotqwene von vns beyden in leynen heft, ydoch dat vnſeme 
veddern, hern Boſſen, vnde ſinen eruen ſin deil daran volghen vnde bliuen ſchal. 
Ok alle verleghene gud, dar vnſer beyder eldervader vns mede beervet vnde an 
vns ghebracht heft, dat ſchal vnſer beyder deil to ghelikeme rechte vnde notten 
blyuen, vnde ſchullen dat beyder ſid lyen, vnde dy lyunghe ſchal vns half vnde 
eme half ghelike vallen. Wir, dat dat irſt an vns quime vnde ſocht worde to 
lyene, jo moghe wy dat lyen vnde ſchullen denne den man vord wiſen an vn— 
ſem veddern vorgenant, dy ſchal eme dat of lyen vnde of alſo ſiluens von en 
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weder, oft an en quime eber gheſocht worde. Vordmer en en fchulle wy her 
Ludolf eder Frederik vnde noch dnfe eruen bern Bofjen von Aluensleue 
noch ſiuen eruen nichtes an hindern uoc an dedinghen an alle deme verle- 
ghenen gude, dat to Arrsleue to ghehord, geyitlit eder werlif, vnde an 
deme dat dat hern Bofjen vader vnde her Bofje darto irworven hebben. Vort— 
mer wire dat, dat her Bofje eder fine eruen dat hus to Arrsleue verkopen 
eder verjetten wolden, dar en jchulle wy eder vnſe eruen vnſem vorghenanten 
vedbern noch finen eruen nichtes an befommern eder an hindern, vnde ſchullen fy 
des ane allerleye anjprafe (Taten) vnde dedinghe. Vnude alle diſſe vorbefcreuen ftude 
vnde er iclik by fondern glove wy vorghenanten her Ludolf vnde Vrederif vor 
vns vnde vor vnſe eruen vnſen vorghenanten vebdern, bern Bofjen van Aluens- 
leue vnde finen eruen, in guden trumwen jtede, vajt vnde unverroft aller dinghe 
to haldene ane allerleye arghelift vnde hebben des to orfunde vnſe inghefegel 
an biffen brif ghehenget laten. Tughe difjer dinghe fint: dy ebele here 
greue Bunter van Barby vnde her Herman van Werberghe, dom- 
proveft to Magdeburg vnde her Lodewich dy edele van Dorftad, 
domhere to Magdeburg vnde Her Gheuerd van Bortvelde, her 
Bernd van Sprone vnde Cord van der Aſſeborch, dy dit ghededinget 
hebben, vortmer her Wolter dy ebele van Dorftad ber Ludeke van 
Griben, her Zudolf van Belthem, Boſſe van der Aſſeborch, Wol— 
lert van Weftorpe, Deghenard van Eyfendorpe vnde mannid) bederue 
(man) Vnde is ghejchin nach Godes bort drittegnhundert iar vnde in dem twey 
vnde feventigeften iare, unde in ſente Mathias daghe de(s) Hilighen apoftolen. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. An Perga- 
mentbändern hängen die Siegel der beiden Ausſteller an, beide den ge— 
wöhnlichen Alvenslebijchen Schild zeigend; die Legenden find unleferlich geworden. 


— — — 


7%) 9. März 1372. 


Zudolphv. Alvensleben ift Getreuhänder der v. Ampleben, als Peter 
Erzbifchof von Magdeburg das Schloß Germersleben nebjt Zubehör an Pari- 
dam v. d. Kneſebeck ald Vormund ber dv. Ampleben verpfändet. 

Datum LXXII®., feria 3% post letare. 

Gleichzeitige Abjchrift im 

Cop. XXXV. p. 52 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
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797) 26. Mai 1372. 


Die Gebrüder Gebhard und Werner genannt v. Alvensleben, 
Knappen, und Gebhard, Hempo und Adaz, Brudersſöhne des 
obengenannten Gebhard ſchenken den Patronat der Kirche zu Hennin- 
gen und ber Kapelle daſelbſt dem Kloſter zum 5. Geift in Salzwedel und 
nehmen das Klofter und feine ſämmtlichen Bejigungen in ihren Schub. 

Nouerint etc., quod nos Gheuehardus et Wernerus fratres 
dieti de Aluensleue, famuli, Gheuehardus, Hempo et Achatius, 
fratres filii dieti Gheuehardi, pro augmentacione diuini cultus — 
dedimus — Religiosis uiris preposito et Conuentui Monasterii sancti Spi- 
ritus extra muros Soltwedel — omme ius, quod nobis competebat — 
in Jurepatronatus ecclesie parochialis sancti Egidii in uilla Henninghe 
et ejus filia scilicet Capella sancte Marie Magdalene sita in monte ibi- 
dem ipsum ius a nobis penitus — abdicantes et transferentes in prepo- 
situm et Conuentum memoratos ad ipsos perpetuis temporibus pertinen- 
dum. Insuper protestamur per presentes, quod nos dietum monasterium 
cum omnibus bonis suis et pertinenciis vniuersis recepimus — in nostram 
protectionem et tutelam uolentes ipsum et eius bona, si et quando 
fuerimus requisiti, pro nostra possibilitate ab iniustis insultibus protueri. 
(E3 folgen die Gegenleiftungen des Klofterd durch Meſſen zc.) Datum anno 
Domini M°, CCC. septuagesimo secundo in profesto Corporis Christi. 

Gedrudt bei 

Danneil Kirchen-Geſch. der Stadt Salzwedel Urk.Buch S. 16. 
Nr. 25 und darnach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 82. 


798) Mai 1372. 


Magnus Herzog von Braunfchweig reverfirt fi) gegen Buſſe v. Al— 
vensleben wegen Zahlung von 100 Mark Silber und zur getreuen Hand 
dem Edeln Walther v. Dorftadt, Gebhard v. Bortefeld und Henning v. Wal- 
moben. 

Neuere nicht mehr zu ermittelnde Abjchrift im ehem. v. Alvenslebijchen 
Archiv zu Hundisburg. Vergl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 362, 363. 





799) 24. uni 1372. 


Ritter Ludolph und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben ver- 
faufen ihrem Better Buffe v. Alvensleben die Dörfer Uhrsleben und 
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Bellendorf mit allem Zubehör, Rechten, Gerichten und Vogteirecht, wie fie es 
vom Erzbiſchof von Magdeburg zu Lehn gehabt haben, ausgenommen ben 
Behnten, den Zehnthof und einen Speicherfled auf dem Kirchhofe. Ferner ver- 
faufen fie ihm den Behnten zu Helge und einen Hof im Oſterdorf-Uhrs— 
leben. 

Wy her Ludolf unde Vrederik brubere gheheyten van Al— 
uensle ue befennen vor vns vnde vor vnſe rechten erven, dat wy hebben 
ghelaten unde vorkoft unjeme veddern, bern Boſſen van Aluensleue, 
vnde finen rechten erven dat borp to Vrsleue vnde to Wellendorp mid 
allerley rechte vnde nut, voyhedye unde gherichte, vorleghen vnde vunvorleghen, 
geyftlife Teyn vnde werlife leyn, mid allerley tobehoringhe, alje ſy lighen, an 
velde unde an borpe, vnde wo man des gheniten mad), vnde hir nicht vtghe— 
nomen, vnde alje wy dat ghehab hebben von vnſeme heren van Megdeburch, 
mer wan ben thegheden vnde den thegedhof vnde eyn Spikerblek vppe beme 
terfhove. Dat beholde wy her Lubolf vnde Vrederik vnde vnſe rechten erven. 
Dt fo late wy eme den thegheden to Helte vnde allerley rechte unde nut vnde 
eynen hof vleys theyden vry in deme Dftendorpe tu Vrsleue. Ale difjes 
vorbefcrevenen godes wille wy fin vnde finer rechten erven were wejen, wur 
vnde wanne ſy des beborven, vnde betoghen dat under vnſen inghefeghelen, dy 
bir witlifen mid vnſeme goden willen an bifjen brif ghehenget fint. Vnde is 
ghegheuen nach Codes bord drytteynhundert iar vnde in deme twey unbe je- 
uentigiften iare, unde in jencte Johannes daghe tu middenfommer. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. Ungehängt 
die beiden Siegel der Ausfteller, beide im Siegelfelde den einfachen Alvens, 
lebifchen Schild zeigend. Umfchrift bia) . . LVDOLFI. DE. ALVENS'- 
L&eVe, bei b) -F S'VREDERICI DE . . . . LEVe. 





800) 9. Zuli 1372. 


Ritter Heinrih v. Alvensleben und der Knappe Gebhard 
v. Alvensleben, des Ritters Heinrich Sohn, find neben Andern (Cuno 
und Gebhard v. Saldern, und Hermann v. Wanzleben), Getreuhänder für ben 
Ritter Siegfried v. Saldern, ald Magnus Herzog von Braunfchweig und defjen 
Gemahlin Elifabeth das Schloß Brunsrode verpfändet. 

Datum anno domini M°, CCC°, LXX, secundo, feria VI“ ante Mar- 
garethe., 

Gedrudt in 

Sudendorf Urkundenbuch zur Gefchichte der Herzöge von Braun- 
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ſchweig und Lüneburg IV. S. 200, 201 (nad) einem Copialbuch), 
Berg. Ebendaf. Einleitung S. CXVI. 


801) 18. Detober 1372. 


Ritter Ludolph v. Alvensleben ift neben Werner, Günther und 
Burchard v. Bartensleben Getreuhänder für Güngel v. Bartensleben, des Ritters 
Günzel Sohn, und die Kinder des verftorbenen Hauptmanns (der Altmarf) 
Günzel v. Bartensfeben, als Albrecht Herzog zu Sachſen und Lüneburg und 
die Rathınannen der Stadt Lüneburg ihnen 2000 Markt Dienftgeld verjchreiben. 

— Gheuen — na gobe3 boord Drutteynhundert iaar In deme twe vnde 
feuentegeften iare, In funte Incas daghe des hilghen ewangeliften. 

Gedrudt in 

Subdendorf Urfundenbud) 3. Geſch. d. Herzöge von Braunfchweig 
und Lüneburg IV. ©. 211 (nad) einem Copialbuch). 





802) 3. November 1372. 


Mehrere Grafen des Harzgebietes, namentlich die von Wernigerode und 
von Regenftein, ſowie der Edle Herr v. Habmersleben, Herr zu Egeln ver: 
banden fi mit Buffe v. Alvensleben auf Errleben und mehrern an- 
bern Sächſiſchen Vaſallen muthmaßlich einer Fehde mit Stendal halber zu 
einem Streifzuge nad) der Altmark und infonderheit nad) den Dörfern Schäpe- 
lit, Badingen, Deeb, Garlipp u. a. Dieſer Ueberfall, der mit bedeutender 
Mannschaft gefchah und die Plünderung der Ortjchaften, namentlich den Raub 
des Viehes zum Zwecke hatte, wurde der Bürgerſchaft von Stendal gemeldet, 
die fi) bewaffnet den Angreifern am Mittwoch nad) Allerheiligen 1372 ent- 
gegenwarf. Nachdem die Bürger bei Brenfal auf den Feind gejtoßen waren, kam 
es bei Merite zum Treffen, oder wie die Tradition behauptet, auf der Feldmark 
des Dorfes Klinke, weitlich von der jegigen Deetzer Warte. In dem heißen Ge- 
fechte fiel der Sieg den Stäbtern zu, deren Anführer Werner von Calbe, aus 
patriciihem Geſchlecht von Stendal, indefjen tobt auf der Wahlftatt blieb. 

Nach einem alten wohl gleichzeitigen Gedichte von Buſſe von Alvens- 
leben zu Errleben, wenn nicht der Haupturheber, jo doch der gewaltigite 
Mithelfer des Kriegszuges. Sein Genofje und der Mitanführer feiner Leute 
war Gebhard v. Rundſtedt. Buffe v. Alvensleben wurde in dem Treffen Hart 
verwundet. 
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Das Lied lautet: 


Her Buffe von Errxſchleven ſich vermat 
Wol up dem Hufe, dar he jat: 
„Were ic vyfhundert ftarke, 
„IE wolde jo vele Köh weghalen, 
„Wol uht der Olden Marke.“ 
„Wufite id, wer unfe Fuesman wolde ſyn 
„Wol tho der Olden Marke hennien, 
„En perd wolde id em geven.“ — 
„„En perd wolde id verdienen,“ “ 
Sprad Gebhard von Runftede. 
„Ick wolde fei furen in ein vull Land, 
„Dat i8 unberoved unne unvorbrand, 
„„Dar is fo väle tho nemen. 
„Wy hebben jo väle ftarfe Wapener, 
„ner wolbe ung dat weren?““ — 
Tho der Hagenmollen tägen fie in, 
Bading was öre van anbegin, 
Dartho of Schepeliefie. 
Klöden dat vorbiegende fie, 
Sie tögen na Garlippe. 
Dat ward de Schulte to Badinghe wahr, 
He reht to Stendal vor dat Dahr: 
„Well up, gy ftolte Borger alle, 
„Wille gy hier nich mehr tho dohn, 
„So beholde wy fene Koj im Stalle. 
De Borger von Stendal weren jo ftolt, 
Sy tägen tho Deze wol hender bat Holt, 
Sy wolden fit nich Taten bejchowen. 
Dat beweende Herr Buffen ſyn wieff 
Un fo menge ftolte Fruwe. 
Sy tögen tho Breenfaal wol achter den Berg, 
Da hielden ſy did, als wie en Schwerg 
Bon Köien unne Schapen. 
Ehe die dag ton avent gienf 
Muſſten fie jy alle Taten. 
Sy ſchlugen Her Buſſen up den Kop, 
Dartho up finen Wapenrod, 
Un up fyne Bidelhube. 
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Dar ſah man jo mennigen jtolten Wapener 
Wol uht der Olden Mark ftöven. 
Werner von Kalve, de gube man, 
He reht de Fiende fulveft an, 
Hy grep wol to den Schwerbe. 
„Wy num en erlif man will ſyn, 
„Dei ſtecke wol in die perbe.“ 
Werner von Kalve war darmede, 
He ward wol dorch en dorch gereden, 
Dat was be grözte Schade, 
Den die von Stendal hebben genomen, 
God geve em fine gnade. 
S. Beckmann Beſchr. der Ehur- und Mark Brandenburg V. 2. 1. 
p. 223. Berlinifche wöchentliche Relationen pro 1753 ©. 228. (v. Klöden) 
Gefchichte einer Altmärkifchen Familie Berlin 1854 S. 195, 196 mit näheren 
Ausführungen über das Treffen und einer Würdigung der verworrenen Nach— 
richten in Entzelts Chronit der Altmark Bogen Q. ©. 5. Bezüglich bes 
Schauplatzes meint v. Klöden, daß Merige vieleicht der Wendiſche Name für 
Klinke fei und Brenfal in der Gegend von Deeb gelegen habe. 


. 803) 3. Movember 1372. 


Ritter Buſſe v. Alvensleben wohnte einem Streifzuge in die Alt— 
mark bei, den die Grafen v. Wernigerode und v. NRegenftein nebft dem Edeln 
Herrn v. Habmersleben in die Altmarf unternahmen. Die auf das am obigen 
Tage vorgefallene Treffen bezügliche Infchrift am Rathhaufe zu Stendal lautet: 

Anno Domini M, CCC. LXXI. tercia die mensis Novembris, hoc fuit 
feria quarta proxima post festum omnium Sanctorum, borgenses nostri 
bellauerunt apud villam Merize contra illos de Wernigerode, de Regen- 
stein, de Egeln et de Erxleben et plures alios, et ex gracia Dei omni- 
potentis obtinuerunt victoriam et triumpharunt contra eos. Et propter 
hoc donum dei Consules et gildarum magistri concordantes statuerunt, 
quod omni anno feria sexta post omnium sanctorum domini consules, 
qui a consulibus ad hoc ordinantur, debent dare stypam in honorem 
Dei et beate Marie et omnium Sanctorum. Et in predicto bello inter- 
fectus est Wernerus de Calve ciuis et multi alii ex utraque parte, 
quorum anime requiescant in pace. Amen, 
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Beckmann Beſchr. d. Ehur- und Mark Brandenburg V. 2. 1. p. 
222. Berlinijche wöchentl. Relationen v. 3. 1753 ©. 319. 
Bergl. Banli Preuß. Staatsgeſchichte I. ©. 528. Wohlbrüd a. 
a. O. J. ©. 363, 


804) (1872). 


Ludolph v. Ulvensleben ijt nebjt andern Getreuhänder der v. Bar- 
tensleben in einer Schuldverjchreibung Peters Erzbijchofs von Magdeburg über 
100 Mark Braunfchw. Währung gegen die von Bartensleben. 

8. D. 

Nach einer Copie im Cop. XXXV. p. 54, unmittelbar nach einer Urkunde 
vom 21. April (Mittwoch nach Jubilate) 1372. 


805) 22. März 1373. 


Gebhard v. Alvensleben der Aeltere reverfirt fich wegen feiner Ver— 
pflihtungen gegen Magnus Herzog von Braunfchweig und Lüneburg dafür, 
dat ihm von denfelben 150 löthige Mark verfchrieben find für die von ihm 
jchon geleifteten und von ihm und feinen Nachkommen noch zu leiftenden Dienfte 
gegen des Herzogs Feinde, die Herzöge Wenzel und Albrecht von Sadjien, 
die Bürger zu Lüneburg, Hannover und Uelzen, die v. d. Schulenburg und 
v. Bartensleben und alle deren Helfer, mit Ausnahme feines Herrn, des Marf- 
grafen von Brandenburg und des Herzogs Friedrich von Bayern. Er gelobt, 
jofort Feind Jener zu werben und, jo lange des Herzog Krieg gegen fie 
währe, ohne deſſen Bewilligung feine Sühne oder Frieden mit ihmen zu 
errichten. Es wird ihm von dem Herzoge geftattet, die obigen 150 Löthigen 
Mark, ferner den Betrag des Schadens, den jein Sohn Gebhard zu Lüne— 
burg erlitten habe, ſodann die Schagung, die derfelbe nun, falls er nicht vom 
Herzoge im Wege der Unterhandlung befreiet werde, zu Lüneburg zahlen müſſe, 
und endlich den Betrag für Koften und Schaden im herzoglichen Dienfte zu der 
Pfandjumme, für welche ihm der Herzog das Schloß Klötze verpfändet habe, 
hinzu zu rechnen. Er verpflichtet fich, den im Dienfte zu erlangenden Gewinn 
an feiner Schabenberechnung zu kürzen und den etwaigen Ueberſchuß dem Her- 
zoge abzuliefern. Lebierer jolle aber da3 Schloß Klötze von jeder Belagerung 
befreien. 

St gheuerb van Aluensleue De Eldere byfenme wytlefen in deſſen 
opene breue vor alden, de ene fen unbe horen lefen, vor mef vnde my rechten eruen, 
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dat myn leiue here Hertoghe magnus van brunfwyf vunde tu luneborgh 
myk vnde mynen eruen gheuen heft und ghift Anderhallef hundert lodeghe mark 
dorgh mines denftes wyllen, den Ik myt minen eruen em ghedan hebbe vnde 
nogh dun fcal truwelken oppe ſyne vyande, de hertoghen van ſaſſen weng- 
law vnde Albrechte, unde vp de borghere tu luneborgh vp de van han— 
nuuere vunde vljen vnde vp de van der jhulenborgh vnde vp de van 
bertenfleue vnde IE fcal vnde wyl van ftunden An der Aller vyant ſyn 
dorgh des vorbynomden mynes heren wyllen vnde all yr hulpere, ane mines 
beren, des marfgreuen von brandenborgh, hertoghen Srederifes von 
beyren vnde der marfe, vnde IE en jcal nogh en wyl mik nycht fonen 
nogh vreden myt allen nogh neynem byjunderen deſſer vor fereuenen myn 
e3 heren vyenden, de wyle ſyn erygh mid in wart, Id en fy fun volbor 
vnde ghude wylle vnde jyner eruen. Were of dat JE dar vmme in Jeneghe 
grotere veyde queme, dat were welkerleyge wys bat were, bar jcal mit myn 
here trumwelfen to vor dedynghen vnde by hulpen ſyn lik anderen ſynen erf- 
byfetenen mannen Jeghen alle, de Id jet annemen vnde der vyend Ik werde 
dorgh ſynen wyllen. Worde of Jement mer mynes heren vyend, des vyend 
fcal IE vnde wyl of wejen, unde de vor bynomden Anderhallef hundert lodeghe 
mark brunfwig. wychte vnde wytte, de fcal JE jlan oppe dat Hus tu clogen 
vnde fcal je dar ane hebben mit den anderen pennyngbhen, dar Id my vnde 
mynen eruen vore vor fteyt von mynem heren vnde dar IE ſyne breue op 
hebbe, unde wen myn here eder ſyne eruen Id lojen wyllen, jo fcal IE vnde 
wyl Id em tu lofende gheuen vnde he jcal my de euen pennynghe myt den 
anderen gheuen. Ok fcal IE gheuerdes fcaden, mynes jones, den he tu 
lune borgh heft ahenomen, den he recht vnde rebelfen bywyſen vnde byrefenen 
magh, vnde wat he tu fcattynghe nu ghyft tu luneborgh, were, dat ene myn here 
nycht [08 dedynghede eder jchupe, refenen vnde jlan oppe dat vorbynombde hus 
tu Moße. Ok ſeal my myn here vor fofte vnde fcaden ftan, den JE in ſynem 
denfte neme vnde den SE recht vnde redelfen mach byrefenen vnde bywyſen, 
ane Rof vnde brant in bur haue. Were of, dat If vromen neme, wor ane dat 
were, myd mynen vronden in mines heren denfte, de frome ſeal ſyn mynes 
heren vnde IE ſcal en inne byhalden an mynen foften, ſcaden vnde ſchult und 
IE jcal vnde wyl em den vromen dar ane af jlan; wat denne de vrome bether 
were, wen de jcade vnde Eofte, de wy in ſynem denfte nemen vnde fcult, dat 
jcal myns heren ſyn vnde biyuen. Worde ok klotze byftallet eder vorbumwet, dar 
ſcal myn here truwelken tu dun alje tu ſynen eynen floten; vorlore JE of dat 
hus to klotze vnde jcheghe dat von myns heren fryghes weghen, fo fcolde be 
jet unde JE mıyf nummer funen nogh vreden myd den, de em vnde my bat flot 
afghewunnen hedden, he en hedde my des huſes webder byhulpen eder hedde 
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my myne pennynghe gheuen, de Id my fteyt eder en hedde eyn ander flot in 
dat gherychte wedder ghebumwet, dar Ik de gulde deſſes jlotes afbyfrefiy- 
ghen mochte. Worde of dat jlot tu Floße vorloren von mynes eygenen kryghes 
wegben, jo jeolde JE myne pennynghe, de Id my ſteyt, dar an vorlejen vnde 
It vnde mine eruen vnde myn vorbynombe here jcolden v3 of nummer jo- 
nen nogh vreden myd den, de mif dat jlot alzo afghewunnen hedden, we en— 
hedden dat jlot wedder byfreftighet eber Id en were an beyden jyten vnſe 
wylle. Dat IE vorbynomde gheuerdb von aluensleue vnde myne eruen bat ftede 
vnde valten Holden wyllen unde unvorbrofen mynem heren, hertoghe magnus 
von bronfwyf vnde tu luneborgh vnde fynen eruen, dat loue JE vor mit vnde 
myne eruen vnde hebben des tu orfunde vnde ficherheyt myn inghezeghel laten 
henghen an defjen bref, de ghegheuen Is na ghodes bort drytteynhundert Jar 
in dem dre vnde jeuenftechjten Jare, des dynghesdaghes na vculj. 
Gedrudt bei 
Sudendorf Urkundenbuch 3. Gejch. d. Herzöge von Braunjchweig 
und Lüneburg IV. ©. 232, 233 (nad) dem Original). Vergl. 
dafelbit die Einleitung S. CXXXVI 





806) 10. April 1373. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben und jein Sohn Gebhard find 
neben Gebhard und Bodo v. Saldern und Mangold v. Eſtorff, Eggerts Sohn, 
Getreuhänder für den Ritter Siegfried v. Saldern, als ihm und feinem Bruder 
Curd v. S. Magnus Herzog von Braunfchweig und Lüneburg das Schloß und 
die Stadt Dannenberg, jo wie das Schloß Prezetz verpfändet. 

— Gefchen na godes bort dufent iar dre Hundert iar, in deme dre vnde 
jeuetigeften iare, de3 Hilghen jondaghes to Palmen. 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urkundenbuch z. Geſch. d. Herzöge von Braunſchweig 
und Lüneburg IV. ©. 238, 239 (nad) einem Copialbuch). 





807) 19. April 1373. 


Gebhard v. Alvensleben ift u. W. Zeuge (vor ihm: Achim Gans 
Herr zu Putlig und der Marfchall und Cammermeifter Otto Greif v. Greifen: 
berg, nad ihm: Eghard v. d. Tann, Bogt zu Tangermünde), als Dtto Marf- 
graf von Brandenburg die v. d. Schulenburg mit dem halben Hofe zu Rochow 
belehnt. 


29* 


452 18373. 


Ghegeuen to Tangermunde — duſent Jar brehundert jar, darnach 
dem dre vnde jeventigjten Jare am dinftage in den Dftertagen. 
Gedrudt bei 
Lentz Brand. Urkk. ©. 422, 423. 
Riedel C.D. Brand. A. V p. 348, 349. Bol. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 321. 


808) 27. April 1373. 


Dtto Markgraf von Brandenburg belehnt Gebhard v. Alvensleben 
auf Calbe mit einem Hofe zu Möllendorf nebft 4 freien (mit feinem Roß- 
dienſt behafteten) Hufen und einer Holzftätte, jo wie dieſes der veſte Claus 
Melkow bisher bejefien hatte, wobei and) der Knappe Gebhard d. Yeltere 
v. Alvensleben Zeuge ift. 

Wir Otte zc. Befennen ıc. das wir dem veften manne Gebeharde von 
Alnensleue, ritter, wonhaftig czu Calue, vnſerm liben getrewen, und finen 
rechten erben geligen haben vnd lien mit kraft dis brief3 eymen hof mit vier 
huben in dem Dorfe zu Molendorf, frie an rosbdinft, mit holczftete, die 
darzu gehoret, mit allen rechtifeiden, eren, nuczen, fruchten, friheiten und zu- 
behorungen, die von rechte darzu behoren, ala yn der vejte man Clhaws 
Melkkow vor von ung zu lehen gehat hat vnd beſeſſen, furbas von vns zu 
eynem rechten Iehen zu haben, zu genizzen vnd geruwiclichen zu beficzen. Mit 
vrfund dis briefs vorfigelt mit vnſerm anhangenden jngefigel. Darobir fint 
geweft bie veften Friderich von bem Pechwinkel, Dtte Greif, vunjer 
Gamermeifter, rittere, Clawes von Bismark, alde Geuehard von 
Aluensleue, Otte Morner vnd ander erbar lute gmug. Gegeben zu Tan- 
germunde, noch Eriftes geburte tujent Jar, bri hundert Jar, dornach in 
dem bri vnd febenzigften Jare, an der Mitterwochen noch dem Sontage, ben 
man nennet Quasimodogeniti, 

Gedrudt bei 

®erden C. D. Brand. VI. p. 642 ff. 

Riebel C. D. Brand. A, XVII. p. 82, 83 (n. b. Original). 

Riedel C. D. Brand. B, III. p. 23. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
8.1. ©. 321. Möllendorf liegt 4 Meilen norböftlich von 
Ealbe. 
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809) 29. Auguft 1373. 


Kaifer Earl IV. und Wenzel, König von Böhmen, Markgraf zu Bran- 
denburg und Herzog in Sclefien beftätigen Gebhard und Albrecht Ge: 
brüder v. Ulvensleben und Gebhard v. Alvensleben, Sohn feines 
Bruders, gejeffen zu Klötze, und ihre Erben in allen ihren Rechten, 
Gerechtigkeiten, Freiheiten, Gewohnheiten, Lehnen und Erbgütern, die fie von 
ihnen und ihren Vorfahren gehabt haben. 

Wir Karl von Gotes gnaden Romiſcher Keijer, zu allen zeiten 
Merer des Reichs, vund wir Wenzlam von denjelben gnaden Kunig zu 
Beheim, Marggrafzu Brandemburg vnd Herczog in Sleſien, befennen 
offenlich gen allirmenlichen, dat wi haben beftetigt vnd bejtetigen mit diefem 
brieff unjen lieben getrewen Gebeharden und Albredten, brudern, vnd 
Gebhart, iresbruders Son, von Alvensleuen, gejejjenzu Calue, vnd 
iren rechten Erben alle ire rechtifeit, freyheyt, gute Gewonheit vnd alle ire 
Lehen, Erbe und Guter vnd ouch alle ire briue uber ire leben, Eygen, erbe, 
phantſchaft vnd guter, uber ire freyheyt, rechtifeit und uber ire gute Gewonheit, 
die fie haben von allen vnfern vorfaren, furften vnd furftinne, ftete vnde ganz 
zu halden vnd dy im micht tu ergernde noch tu Erenfende, ſunder allirley arge- 
lift. Mit vrfund diz briues virfigilt mit vnſern anhangenden Infigel. Geben 
zu Strausberg nad) Eriftus geburte dreyzenhundert Jar, dornach in dem 
drey vnd fiebenzigften Jare, an ſant Johanns tage, ald er enthauptet wart, 
vnſer, des vorgenanten Keiſers Karla, Reich(8) in dem achten und cawenczigiften 
und bes Keiſertums in dem newenczenden Jare und vnſer obgenanten Kunig 
Wenzlaw kunigreichs in dem eylfften Jare. 

De mandato Domini Imperatoris Nicolaus Cameracensis 
prepositus. 

Gedrudt (nad dem Driginal im Alvenslebiſchen Familien-Archiv) bei 

®@erden Dipl. Vet. March, II. p. 451, 452. 

®erden C. D. Brand. VI. p. 643 ff. und darnach bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. ©. 83. Bol. Wohlbrüd a. a. 
D. L ©. 281, 282, 302, 303, 





810) 25. Movember 1373. 


Ritter Ludolph v. Alvensleben ift u. U. Zeuge (vor ihm: Mitter 
Werner v. Bartensleben, nad) ihm: die Knappen Heinrich) v. Heimbruch und 
Hermann Spörde), ald Wenzel und Albrecht Herzöge von Sachſen für ſich und ala 
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Euratoren der Herzöge Friedrich und Bernhard das Kloſter St. Michaelis zu 
Lüneburg wiederherftellen und ihm die Kirche St. Eyriaci verleihen. 
Datum, actum et decretum Luneburch Anno domini Millesimo 
trecentesimo septuagesimo tercia, mense Nouembris, die vicesima quinta. 
Gebrudt bei 
Scheid Origg. Guelph. IV. praef. p. 51—53. 
NRehtmeier Braunfchw.-Lüneb. Chronif S. 653. Vergl. Wohl- 
brüd a. a. ©. I. ©. 330 und Sudendorf Urfundenbud) 
3. Geſch. der Herzöge von Braunſchweig und Lüneburg IV. 
Einleitung S. CLVI. und XXXIL. 





811) 1373. 


In einem Driginalbericht wegen de3 Ueberganges der Marf Brandenburg 
vom Haufe Bayern an das Böhmische Königshaus und der Befchreibung der 
damaligen Zubehörungen der Marf heißt es 


— | — — — — —— KT ||| u — 


de Aluensleue, cum castro Calue. 
Item de Aluensleue cum castro Klotz, 


— — —— EEE —— — — — ————— — — — — — — 


de Arcsleue cum castro et oppido Arcsleue, 


Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. B. III. p. 1—7 (nad) d. Original). 





812) 21. März 1374. 


Ernſt Herzog zu Braunfchweig gelobt zur Befreiung aus jeiner Gefan- 
genſchaft dem Erzbifchof Peter von Magdeburg und feinem Erzitift und zu ihren 
Händen dem Grafen Günther von Barby, den (ge)ftrengen Herrn Heinrid 
v. Alvensleben, Herrn Gobel v. Guſcherow und Herrn Henning Reiche, 
Rittern, 400 Mark Braunfchweigifcher Währung in verfchiedenen Terminen 
zu zahlen, 
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Geben zen Calue nad) got3 gebort drittzenhundert Jar In dem vier und 
Sebenczigſten Iare, des neyften dynftagis Nach dem Sontage, ald man ſynkt 
Judica. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg mit dem jchön 
erhaltenen merfwürdigen Siegel des Ausſtellers. 


813) 21. Mai 1374. 


Ritter Ludolphv. Alvensleben und fein Bruder Friedrich begeben 
fi mit ihrem Schloſſe Rogätz für Hundert Mark Silber auf halbjährige 
Kündigung in den Dienft der Herzöge Wenzel und Albrecht von Sachſen und 
Lüneburg gegen jedermann, deren fie zu Recht mächtig find, mit Ausnahme 
des Erzitiftes Magdeburg und ihrer Freunde. Es werden dabei Beſtimmun— 
gen über die Vertheidigung des Schlofjes für alle Fälle getroffen und wie 
es gehalten werben folle, wenn die Herzöge vom Schloß aus Krieg zu führen 
nöthig hätten, wie die v. Alvensleben durch Beuteantheile für Bejchädigung 
und bei Verluft des Schlofjes zu entichädigen feien, endlich wie es bei Auf— 
kündigung des Vertrages zu halten ſei. Er verbürgt ſich für die Ausjteller 
Ritter Heinrich v. Alvensleben und Gerhard v. Wederden. 

SE ludelef von aluenjleue ridder vnde Vrederik von aluensleue, 
jin broder , befennen in duſſem opene breue, dat we gelouet hebben vnde louen 
den hochghebornen Vorſten, Hern wentjlav vnde Hern albrechte Herthoghen 
to Sajjen vnde luneborch vnde eren rechten Eruen, dat we Ene ewelifen in 
guden truwen vnde ane argelift unde wedder rede to denſte willen fitten vnde 
jeufen behulpen wejen myt vfeme jlote rogete.. dat ere opene Hus fin fcal 
weder aller menlifen, vtghenomen dat jtichte to Magdeborch vnde vnje 
runde, der we mechtich fin to rechte. Hir vmme de vorbenomendeu vnſe Heren 
van ſaſſen vnde luneborch uns to borghe lenet hebben Hundert mark brandebor- 
gejces fuluers, brunſvikeſcer wichte vnde witte, de we in vnſe not vnde 
vromen gebracht hebben . . Were of, dat de vorbenomeden vnſe Heren eder ere 
Eruen kryghen welden von vfeme flote rogebe eder dar op ejcheden . . fo 
jeullen je dar enen Houetman jetten, de Ene vnde v3 bequeme ſy vnde vs 
borchhuldunghe, dv aljo gewenlif js op den veſten. Worde of de borchvrede 
von Ene eder den ſinen eder von vns eder den vnſen ghebrofen, dar en fcolde 
nen webder wrafe vmme ſcen, men dat jeulen tve vnſer vorghenomden Heren 
man vnde tve unjer vrund vorrichten myt mynne eder rechte; alle koſte ſcolden 
of ſyn der vorgenomden vnſer Heren oppe deme jlote rogetze, alle de wile 
de krych ghewerde, wen fij des beghereden vnde de vorbenomben vnſe Heren 
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jcolden v8 redelfe wedberftadynge gheuen fulfes gudes, dat to rogebe to horet. 
an der vyende gude, wu we dat irweruen fonden von den Vyenden. na eres 
Houetmannes rade vnde alle vrome, den we op de veyende neemen an 
dyngnyſſe, ghevangnen eder name, jcolde weſen der vorbenomden vnjer 
Heren . . Morde of vfje flot roghege von der vorbenomden vnſer Heren 
fryges weghene vorbuwet eder beftallet, Dar God vore ſy, jo jeolen je vns 
vnde vnſe flot ledeghen des erjten je Eonnen vnde moghen vnde worde uns 
of vnſe jlot af gedrongen im ereme kryghe vnde gewunnen, dat God wende, 
jo jeolen vnje vorbenomden Heren unde we vns nicht jonen noch vreden 
myt den ghenen, de uns vnde Ene dat af ghewunnen hedden, je en hebben 
uns onde we Ene wedder ghehulpen to deme jlote.. Don je des nicht im 
eneme Jare, fo fcolen fe uns in enem are dar na redelife webderftadunge 
don an gelde eder an ener anderen vejten, alje tven eren manne vnde tven 
vfen vrunden redelif duchte weſen .. Ok fcolen de vorbenomden vnſe Heren 
van Safjen vnde luneborch vnſer ghewaldich ſyn to mynne eder to redhte 
wedder aller menlifen to allen tyden vnde vns trulifen vordedyngen vnſes 
rechten wedder aller menlifen . . Ok fcolen de vorbenomden vfe Seren, 
alle de wyle de krych warede vnde je vns to denjte behonenden ftan, vor 
allen redelifen Schaden, dene we jn ereme denjte nemen vnde redelifen bewifen 
mochten .. Weret of jafe, dat de vorbenomden vnſe Heren von fafjen vnde 
to luneborch vnjer to erem denſte nicht behouenden eder we ene eder eren 
Eruen nicht lenger to denjte welden fitten myt vnſeme ſlote roghege vnde jet 
uns eder we dat eyn half Jar vore leten wetten, jo jcolde we Ene wenne dat 
halue Jar vmme comen were von jtaden an. webder gheuen unbe betalen 
Honderd mark brandeborgejces juluers vnde wenne we dat gedan hebben, jo 
ſeolde we duſſes louedes von En vnbonden weſen vnde fo fcolden fe uns 
deſſen jeluen vunjen bref denne of von ftaden an wedder gheuen .. Alle dufie 
vorefcreuene ftude [oue we vorbenomden von aluenjleue [udelef, ridder 
vnde vrederif knecht unde myt uns unde vor vns Her Hinrik von aluen)- 
leue vnde Her Gherard von wederben ftede vnde ganz to holdene ane 
gungerleye arghelift vnde to enem orkvnde hebbe we vorbenomden facwol- 
deghen vnde borghen vnſe Ingheſeghele gehenget laten an duſſen bref na 
Goddes bord breiteynhundert Jar in deme veere vnde feuentigheften Jare, in 

dem hylghen daghe to pyngften. 

Gedrudt bei 

Sudendorf Urkunden: Buch zur Geſchichte der Herzöge von 
Braunschweig und Lüneburg V. ©. 26, 27 nad) dem Original. 
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814) 21. Detober 1374. 


Die Ritter Heinrich, Ludolph und Buſſe v. Alvensleben befunden, 
dab Hermann und Albrecht dv. Wegeleben ein Forderungsredt von 40 Mark 
Silber an 31% Hufe zu Shöningen, welde die v. Buſchekeſt von ihm zu 
Zehn tragen, mit ihrer Zuftimmung erworben haben. 

Ve her Hinrif, her Ludolf vnde her Boſſe ridderegheheten van 
Auensleue don witlif allen den, de difjen bref feen eder horen leſen, dat we be- 
fennen vnde mit vnſer vulbort gefchen is, bern Hermanne (unde) Albrechte von 
Vegeleue vnde oren eruen vertich lodige mark Brunswieſcher witte vnde wichte 
an vertehaluer houen teghetury vppe deme velde to Schenige, de her Koneman 
Buſchekeſte von vns to leyne heft, de Cordes eruen Buſchekeſten, fines broders, 
van uns dan rechte to leyne hebben jcullen. To groteren Wyfjenheyt, dat we 
vnde vnſe eruen den vorbenomden hen Herman vnde Albredhte van We— 
geleue vnde oren rechten eruen difje ding ſtede vnde vaft holden willen vnde 
dat je mit vnſem willen vnde mit unjer witscop gejchen jun, jo hebbe we one 
des vnſen bref darup bejegelt gegheuen witlifen mit vnſen ingefegelen, de gege- 
uen is nad; Goddes gebort dufent iar drehundert iar, in dem vereunde feuen- 
tigeften iare, in der eluendufent megide Dage. 

Nach dem Driginal im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel; die drei an- 
gehängt gewejenen Siegel find abhanden gefommen. 

Gedrudt in 

Falcke Tradd. Corbejj. p. 798 und danad) bei 

Niedel C. D. Brand. A. XVII. p. 84. Vergl. d. Schlüffe 
Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 269 ff. aus dieſer Urkunde für die 
Genealogie und die Befigverhältniffe, befonders im Betreff von 
Errleben. 


815) 1374. 


Buffe v. Alvensleben wird von dem Rath der Stadt Lüneburg zum 
Hauptmann des ihr von dem Herzoge Albrecht zu Sacjjen- Lüneburg einer 
Schuldforderung halber zeitweije überlafjenen Schloffes Winfen an der Aller 
beftellt. 

S. Rehtmeier Braunſchw.Lüneb. Chronit S. 652 (nad) urk. Quelle). 
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816) 23. October 1375. 


Albrecht v. Ulvensleben ift u. A. Zeuge, als Günther Graf 
v. Müblingen Herr zu Barby und Otto v. Hadmersleben, Herr zu Egeln dem 
Herzoge Albrecht zu Sachſen und Lüneburg den eventuellen Anfall ihrer Herr- 
haften Barby, Nienburg und Egeln zufichern. 

Wir er Öunther graue zu Mulingen vnd herre zu Barby vnd 
er Otto von Hademersleuen, herrezu Egeln, befenne fur vns vnd vn— 
er rechte erben offentlich mit deſem briue allen den, die on ſehent oder horent 
lefen, daz wir mit wolbedachtem mute und von rechter wifjen den hochgeborn 
furften und herren, ern Wenczlau und ern Albrechte herczogen zu Sach— 
fen vnd zu Qunemburg vnd iren rechten erben, unjern lieben gnedige herren, 
vorheiffen, geredit und globit haben, vorheifien, reden und globen mit crafft dicz 
briues in guten trewen ane allerleie argelift, Wurdes fache, daz vnſer ber- 
Icheffte zu Barby, Nvemburg vnd zu Egeln vnd ire zugehorunge erbeloz 
fturben, dez got nicht enmwolle, welcher denne under uns der Ieczte were, alſo daz 
er feyne rechte eliche erben fines libes, mannes geflechte, hinder jich enliffe, der 
fal bie ſyme Tebende ane allirleie argelift vnd geuerde mit finen Houptluten, 
voyten vnd manne bejtellen und jchaffen, daz den egenanien vnſern herren, den 
herczogen zu Sachſen, iren rechten erben und der herichafft doſelbiſt fulche her- 
Icheffte zu Barby, Nvemburg vnd zu Egeln, alle ire manſchafft, lant, leute vnd 
äugehorunge in dheineweis empfernt oder entwant werden, funder daz fie fi 
zu ſtunt nach dez leczten tode under uns, der alſo ane erben vorſchide, alfe vor 
ift begriffen, mit fulchen herſchefften vnd zugehorungen an die vorgenanten 
unjer herren von Sadjen, ire erben vnd an daz herczogtum dofelbift und an 
nymande anders halden fullen, ane allis vorczigen, widderrede, hindernifje vnd 
geuerde. Vnd daz wir daz jtete vnd gancz wollen halden, daz globen wir ege- 
nanten graue Gunther von Barby vnd er Dito von Hademersleuen fur vns 
und vnſer erben den egenanten vunjern herren, ern Wenczlau vnd ern Albrechte, 
herezogen zu Sachſen und zu Lunemburg vnd iren rechten erben, in guten tre 
wen ane allis geuerde, und haben dez beide vnſer ingejigele an dejen briff zu 
vrfund laſſen hangen. Hir ubir fein gemwejen vnd fint geczuge Hennyng 
von Roniis, Norden von Neindborff, Albredt von Alvensleuen, 
Hans Blof, Heibenrid von Konecz Hans Bunow, Wipredht von 
Tzerwift und Jwan von Schenfemberg. Geben zu Rofeburg nad) Erifti 
geburd driczehenhundert iar, dar nach in dem funff vnd fibenczichften iare, an 
ſant Seuerini tage. 

Nach dem Driginal mit 2 Siegeln an Pergamentftreifen im K. Sädj. 
Haupt-Staat3-Archiv zu Dresden. 
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817) 11. December 1375. 


Ritter Heinrich dv. Alvensleben ſchenkt dem Klofter Marienthal 
die Mühle zu Schwanefeld und den Zehnten zu Bisdorf unter der Be- 
dingung, daß dies niemals verfauft oder verjeßt werden dürfe, es gejchehe denn 
mit Zuftimmung der v. Alvensleben und daß der Convent ſich verpflichte, täg- 
lid) am Allerheiligen-Altar in der Alvenslebiſchen Capelle an der Klofter- 
firhe eine Mefje für das ganze Gejchlecht v. Alvensieben, die Lebenden und 
die Todten, und bejonders für ihn, den Gejchenfgeber, feine Gemahlin 
Metta, feinen Bater, Ritter Gebhard und dejien Gemahlin Agnes, 
feinen Großvater, Ritter Heinrich, und feinen Bruder Hans v. Al— 
vensleben, fowie für die, welche nod) jpäter verjterben würden, zu halten. 
Auch follen die v. Alvensleben in die Brüderjchaft des Kloſters Marienthal 
aufgenommen werben. 

Wy her Hinric van Aluensleue, ritter, vnde vnſe eruen befennen 
vnde betugen vor vns vnd vor al, be bifjen bref feien oder horen leſen, 
dat wy vnde vnje eruen hebben ghelaten vnde laten deme abbete vnde deme 
conuente ghemenliken to ſunte Mariendal de molen, de beleghen ſin in 
deme dorpe to Suanenvelde, de Claus Molre heft, mit aller nut vnde 
rechten, als wy de ghehat hebben, mit vif verndel roggen iarliker rente, vnde 
den tegeden to Bistorpe ok, als he licht in dorpe vnde an velde, mit aller 
nut vnde rechte, als wy den hadden, mit ſeuede haluen verndel kornes, dat 
ſeal weſende twe del roggen vnde de dridde def gerſten. Unde wy don af— 
ſchichtinge alle len vnde rechtes, dat wy in der molen vnde tegeden ghehat 
hebben, vnde wyſen ſy darin van ſtad an mit deſſem breue. Darvor ſeolen ſe 
alle dage ewicliken eyne miſſe holden in der von Aluensleuen capellen 
to deme ouerſten altare, dat bar ghewyet iS in de ere aller hilgen vnde 
ſcolen bidden ewichliken in der miſſe vor de van Aluensleue, de in 
deme leuene vnde in deme dode ſint, vnd bi namen vor my hern Hen— 
rike vnde vor Metten, myne elifen husvrowen, vnde vor vnſe 
eruen, dewile wy leuen, vnde dorna ewichliken och vor vns, wan wy dot 
ſint, vnde vor hern Henrikes ſele, mynes eldervader, hern Gheuer— 
des, mynes vaders, Hanſes, mynes broders, vnde vor Agneten, myner 
moder, vnde vor al vnſer elderen ſele vnde vor de vorſtoruen ſint vt deme 
ſelechte van Aluensleuen vnde noch vorſteruen moten. Ok ſcolen ſe vns 
nemen van ſtad an in er bet, vnde ſcolen delhaftich weſen al irer guden werk, 
de ewichlilen ſchen mogen imme cloftere to ſunte Mariendal, vnde od) in an— 
deren clofteren, de vnder en ſint. DE en ſeolen je bat vorbenante gut nicht 
vorfopen noch vorjetten, je en bon dat mit vnſem vnde vnſer eruen gude willen, 
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AL defje vorjereuenen ftude love wy her Henrid van Aluensleuen vor uns vnde 
vnſe eruen dem abbete vnde conuente ghemenlifen to funte Mariendal ftede 
vnde gancz tu holdene vnvorbrofen unde ane ienerleye argelift vnd Hebben on 
des to eyner grotteren (ſekerheit) vnde betugunge deſſen bref darouer gheuen 
bejegelt vor vns vnde vnſe eruen withlifen mit unfem anghehangenden ingefegel 
Na Goddesbort dritteynhundert iaz in deme vifundefeuentigeften iare, des dincze— 
daghes vor funte Lucien daghe der Hilgen iuncvrowen. 

Nach dem Driginal im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. Siegel hat 
angehangen, ift aber verfchwunden. Vergl. Wohlbrüd aa. ©. J. ©. 259, 
271. Schwanefeld liegt 1 Meile füdöftlich und Biftorf ’/, Meilen nordweft- 
lich) von Marienthal. 


818) 20. December 1375. 


Gebhards v. Alvensleben und feiner Söhne Gebhard und 
Hempo Recognitionsichein über die Lehubarkeit des Schlofjes Klötze von ber 
Markgrafſchaft Brandenburg. 

Ih Gebhardt von Aluenfleuen, Gebhardt und Hempe, fein 
Sone, fur uns, unfer erben und nachkomen Belennen und thun kunt offenlic) 
mit difem briue allen den, die jn fechen oder horen lejen, daS wir mit wolbe- 
dachtem mute und von rechter wiſſen vnſer haws floße mit jeinen zugehorun- 
gen, die von alter von Marggrauen und der marden zu Brandemburg zu 
lehen ruret, von dem burchleuchtigiften furften und bern, Hern karl, romijchen 
feyfer, zu allen czeyten merrer bes Reichs vnd konig zu Beheym, dem durd)- 
leuchtygen furften und hern, bern Wentzlaw, fonig zu Beheim, Marg- 
grauen zu Brandburg vnd herkogen zu Sleſien, hen Sigmund vnd hern 
Johanſen, Marggrauen zu Brandemburg, feinen Sonen, al3 Marg— 
grafen zu Brandemburg, vnſen lieben gnedigen bern, zu rechtem manlehen 
empfangen haben und jn dauon gehuldigt, gelobt und gejchworn haben getrew 
und gewer zu fein, on alles geuerde vnd globen auch fur uns, unjer erben vnd 
nachfomen jn guten trewn an aydes Stat und on alles geuerbe, das wir ben 
vorgenanten vnſern bern dem keyſer, konig wenklaw, Marggrauen Sig. 
mund vnd Marggrafen Johanjen, feinen Sonen, Iren erben vnd nachkomen 
Marggrauen zu Brandemburg ewiglich bafjelb hawſe Floge zu allen Iren 
fachen vnd noten offen fullen und wollen, on alle widerrede und hinderniſſe, 
als offte fich bas gepurt und wir bes ermant werden, on alles geuerde. Auch 
globen wir in guten trewen ongeuerde, were, das wir das vorgenant haws 
- Hoße verlauffen wurden, das wir biejelben unfer bern, jre erben und nad: 
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fomen Marggrauen zu Brandemborg beiwaren wollen und das nicht abtretten, 
es jey denne, das der oder die, den wir dafjelb hawſe vorfauffen, das zuuoran 
von in empfahen, jn dauon Hulden, geloben vnd ſchweren und in jre briue 
daruber geben jn aller der mafje, als wir gethan haben. Mit vrfund bis 
brief3 verfigelt mit vnjernn anhangenden Infigeln, geben zu pirn, nad) Erijts 
gepurt drew zehenhundert Jare vnnd darnach jn dem funff vnnd ſibentzigiſten 
jare, Am Suntage Thomas abend des heiligen zwelff boten. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 84, 85 nad) dem Ehurmärf. 
Lehnscopialbucdh III. p. 93 im K. Geh. Staats-Archiv zu Berlin. 


819) 1375. 


Der dv. Alvensleben Schlöffer in der Altmark, die fie vom Marf- 
grafen von Brandenburg zu Zehn haben: 


— m mm m — — — mm Mi — — — — — — — — — — — — 


Kalue illi de Alvensleben habent a domino in pheudum. 


Arxleben habet Bussow de Arxleben. 

©. 8. Carls IV. Landbudy der Mark Brandenburg herausgeg. von 
Fidicin p. 35. Bergl. die Bemerkungen Wohlbrüds a. a. DO. 1.6. 341— 342 
Dazu und bejonders über den Umftand, daß Rogäg im Märkiſchen Landbuche 
verzeichnet fteht. 





820) 1375. 


In Riche bat der Bürger zu Salzwebel Jacob Brunow ein Stüd Geldes 
von den v. Alvensleben zu Zehn. 
Ridezee —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Coppen Brunow, ciuis, habet ibi I. frustum ab illis de Aluensleue 


©. K. Earlö IV. Landbuch der Mark Brandenburg herausgeg. von Fidicin 
©. 176. Rice, Dorf, *. Meilen öſtlich von Salzwebel. 
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821) 1375. 


In Kallehne und Felgau bejigen die v. Alvensleben eine jähr- 
lihe Roggenpacht von >/, Sceffeln und die dazu gehörige Bede. Außerdem 
haben die Einwohner von Felgau denen v. Alvensleben zu Ealbe bie 
Bede von 12 Stüd Geldes zu präftiren und die Einwohner von Kallehne des— 
gleichen von 16'/, Stücd Geldes. 

Calene et Velegowe. — — — — — — — — — — 
Isti de Aluensleuen habent V quartalia siliginis et precariam ad hoc. 
— — — — — — Di de Velegowe tenentur ad precariam 
de XII. frustis istis de Aluensleue in Calue. Item isti de Calene 
tenentur ad precariam istis de Aluensleuen pro XVIt/, frustis. 

©. 8. Earl IV. Landbuch der Mark Brandenburg herausg. von Fidicin 
©. 179. Kallehne und Felgan find zwei neben einander liegende Dörfer, 
weftlich von Dfterburg. 


822) 1375. 


In Bood gehören denen v. Alvensleben zu Ealbe 16 Hufen, von 
denen jeder 6 Scheffel Roggen gezinft werden, nebft dem hohen Gericht und 
den Dienft. Ferner fteht ihnen eine jährliche Zinszahlung von 32 Hühnern 
und 7 Schillingen weniger 4 Pfennigen und von der Windmühle jährlich 
6 Scheffel Roggen zu. 

Bodewald (hodie Boock). — — — — — — — — — 
de quolibet manso VI modios siliginis, quorum XVI mansi pertinent 
istis de Aluensleuen in Calue cum supremo (indicio) et seruicio. — 

Item dant XXXII pullos et VII solidos denariorum minus III 
denariis pro censu illis de Aluensleuen. De ventimola VI. modios 
siliginis illis de Aluensleuen. 

©. 8. Carls IV. Landbucd der Markt Brandenburg, herausg. von Fidicin 
p. 185. Bood, Filialdorf von Padebufch, 2 Meilen weitlich von Ofterburg. 





823) 1375. 


Die v. Alvensleben beziehen aus Wartenberg jährlich 2'/, Schilling 
Uderzins. 
Wardenberghe — — — — — - — — — — — 


1375. 463 


Item illis de Aluensleue II!/, solidos de agro. 

©. Kaijer Carls IV. Landbuh der Mark Brandenburg herausg. von 
Fidicin p. 105. Wartenberg, Filialdorf von Berkau, %% Meile von 
Bismark entfernt. 





824) 1375. 


Das ganze Dorf Schorftedt, 51 Hufen groß, gehört dem Johann Rinow 
und dem Hardefop, Bürgern zu Stendal, die e8 von benen v. Alvensleben 
auf Calbe zu Lehn tragen. 

Diejelben haben auch das Dorf Schartau, 18 Hufen groß, von denen 
v. Alvensleben auf Calbe zu Zehn. 

Schardestede, habet LI mansos rusticales — — — — 

Tota villa pertinet Johanni Rynow et Hardecop, ciuibus in Stendal, 
et habent in pheodum ab illis de Aluensleuen in Calue, prout 
Thilo equitator dixit — — — — — — — — — — — 

Schartow habet XVIIl mansıs — — — — — — — — 
et pertinent Johanni Rynow et Hardecop, ciuibus in Stendal, et habent 
ab illis de Aluensleuen in Calue. — — — — — — — — 

©. 8. Carls IV. Landbuch der Mark Brandenburg, herausg. von Fidicin 
p. 215. Schorſtedt, Dorf mit Mutterfirche, ſüdlich von Ofterburg, 2'/ 
Meilen nordweitlid von Stendal. Schartau, Filialdorf von Schorftebt. 





825) 1375. 


Die Chüden in Salzwedel tragen von Gebhard v. Ulvensleben 
18 Stüd und 2 Vierding Geldzinjen in Dobberfau zu Lehen. 

Dobberkow — — — — — — — — — — — — 
Dicti Chuden in Soltwedel habent ibi XVIII frustorum et II fertonum 
libertatem a Geuehardo de Aluensleuen, 

©. 8. Carls IV. Landbuch der Mark Brandenburg, herausg. von Fidicin 
©. 222. Dobberfau, Dorf mit Mutterficche, 1 Meile nördlich von Bismark. 





826) 1375. 


Die v. Alvensleben find die Lehnsherren von jämmtlichen Einkünften 
in dem Dorfe Windberge (die zahlreiche Bürger von Stendal und Salz 
wedel erheben). 
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Wintberghe — — — — — — — — — — — — 
Nota quiequid est in ista villa, procedit in pheudum ab illis de 
Aluensleuen. 

©. 8. Carls IV. Landbuc der Mark Brandenburg, herausg. von Fidicin 
S. 228, 229. Windberge, ein }zilialdorf von Lüderitz, 2'/, Meilen ſüd— 
weſtlich von Stendal. 


827) 5. April 1376. 


Cyriak v. Ammensleben verkauft Einkünfte im Betrage von jährlich 3 Schod 
Geldes aus dem Dorfe Wevenwoder an den Riter Buſſe v. Alvensleben. 

Et Eyliafus van Ammensleue befenne openbare in dijfeme ieghen- 
werdigen briue vor mic) vnde vor myne rechten erven, dat ich hebbe vorkoft 
vnde vorlaten bern Boſſen van Aluensleuen vnde finen rechten erven 
dry fcode geldes in deme dorpe in Weuewoder vnde wad myn vader vnde 
ich darin hodden, vnde wil des fin vnde finer rechten erven were wefen, war 
vnde wanne ſy des bedorven, vnde bethughe dat under myneme ingefeghel, dat 
hir an diffen brief gheghenghet is. Vnde is ghegheven nad) Godes bord dryt- 
teynhundert iar in deme ſeſſevndeſeventigiſten iare, vnde im Palm avende. 

Nach dem Original auf Papier im Landeshauptarhiv zu Wolfenbüttel, 
mit dem an einem PBergamentbande angehängten Siegel des Ausftellers, welches 
einen Widderfopf zeigt. Ueber die v. Ammensleben aus dem Magdeburgijchen 
ftammend, in befonderen Linien auch in der Altmark und der Grafjchaft Regen: 
jtein jeßhaft, jo wie über ihren muthmaßlichen Zufammenhang mit den Alt 
märfijchen v. Vinzelberg vergl. de3 Herausgebers Abhandlung in dem 17. Jahres- 
bericht des Altmärkifchen Geſchichts-Vereins, Magdeburg 1871 ©. 159 ff. 


828) 16. April 1376. 


Ritter Buffe v. Alvensleben (d. h. v. Alvensleben auf Errleben) 
ift u. a. Zeuge, (vor ihm: Heinrich Edeler Herr v. d. Dahme und Meinhard 
v. Scierftedt, nad ihm: Ritter Hermann v. Kotze, Dietrich v. Walmoden und 
Ludolph v. BVeltheim, jowie die Knappen Bruno und Ian v. Wellen und 
Degenhard v. Eikendorf), bei der Sühne der Ritter Frik und Gerhard v. We 
derden mit Peter Erzbifchof zu Magdeburg. 

Gegeben — Driezenhundirt jar in dem fechs und fobenzigften iare am Mid- 
dewochin in den pajchin in der Stad czu Haldejleue vf dem Porhofe. 
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Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. Vgl. v. Mül— 
verſtedt, Urkk. u. Regeften 3. Geſch. u. Genealogie der Herren v. Soße. 
Magdeb. 1866 S. 87. 


829) 1. Mai 1376. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben und die Anappen Gebhard, 
Werner und Albredt v. Alvensleben find mit andern Märfifchen Va— 
jallen Bürgen für den Kaifer Earl IV., als diejer fic) dem Herzoge Albrecht von 
Medlenburg, deſſen Tochter er an feinen Sohn Johann zu vermählen vers 
fpricht, verpflichtet, gegen Abtretung mehrerer Städte und Schlöffer, die er und 
fein Bruder Herzog Johann in der Mark Brandenburg befigen, 6000 Mark 
zu zahlen. 

Geben zu der Weiden nad) Eriftus geburte drewtzeinhundert iare, dar- 
nach in dem fechsundfibengigften iare, an jante Philippus daghe vnd Jacobs, 
der heiligen cwelfboten, unfer8 obgenanten Keyſers Karls riche in dem dreißig- 
ften und des Keyfertums in dem czweyundzwenpigften iare vnd vnſers kunig 
Wentslawes vorgenant funigrich in dem breizzehenden iare. - 

Gedrudt bei 

Lijch Urkunden-Sammlung zur Gejchichte des Geſchlechts v. Malzan 
"II. p. 302 ff. und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 463—465. 


830) 5. Juni 1376. 


Heinrich Probft, Jutta Privrin und der ganze Convent des Kloſters 
Marienborn befunden von Berthold Facetus, Pfarrer zu Alt-Alvensleben, 
eine der Pfarrkirche dafelbft zugehörige Hufe in Stoddorf für 4 Mark Silber 
auf 3 Jahre gekauft zu haben. 

Actum et datum anno domini M°, CCC®. LXXVI®. in die sancti 
Bonifaeii. 

Nah dem Copialbuch des Kloſters Marienborn (Codex chartac. saec. 
XV.) f. 141 im Klofter- Archiv zu Marienborn im Cop. XLVI. p. 167° im 
K. Staatd-Arhiv zu Magdeburg. 
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831) 16. Detober 1376. 


Herr Gebhard, Ritter, und Albrecht, Knappe, Gebrüder und Al- 
breit, Sohn Buffes, alle v. Alvensleben auf Ealbe geſeſſen ver- 
faufen dem Jacob Brunau, Bürger zu Salzwedel jährliche Einkünfte von einem 
Pfunde Pfennige, 2 Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerjte, 4 Scheffel Hafer und 
21% Schilling 4 Pf. Brandenburgiiche Pfennige aus dem Dorfe Brunau, 
was der Käufer nebjt feiner Ehefrau Rike um ihrer Seelen Seligfeit willen 
zum Altar S, Jacobi und S. Simonis und Judä in der Marienkirche zu Salz- 
wedel gejchenft hat. 

Wy her Gheuerd, rydder, vnde Albrecht, fnape, brodere, vnd 
Gheuerd, Buſſen ſone, alle gheheten van Aluensleue, wonhaftig to 
Calue, bekennen vnde betughen openbar in deſſeme briue, dat wy hebben ge— 
laten vnde vorkoft vnde laten vnde vorkopen in deſſeme ſüluen briue dem be— 
ſcheiden manne Coppen Brunow, borghere to Soltwedele, ein punt Bran— 
denborgeſcher pennighe in dem dorpe to Brunow in deme houe, dar nu vppe 
wonet Thydeke Lubaz, myt twen ſchepel roghen, mit vyr ſchepel gherſten vnde myt 
vyr ſchepel haueren vnde myt druddehaluen ſchillinghe vnd vyr penninghe, dat 
deſülne Coppe dorch od vnde dorch ſalicheyt willen ſyner vnde Ryken, ſyner 
ehliken husfrowen, zelen heſt gelegtto dem altare ſünte Jacobs vnde ſünte Symon 
vnde Judas der apoſtele, de ligt in vſer vrowen kerke to Soltwedele. Ok ſo wille 
wy vndeſcolen dat ſülue punt Brandenborgſcher penninghe myt deme forne vnde 
ock da leen den vorghenomeden Coppen vnde dem Altariſten, de to dem Altare horet, 
gänzliken to gude holden vnde verdedinghen like vnſeme eghenen ghude alſo lange, 
wente de vorgenante Coppe edder de Altariſte des altars den eghen erweruen 
van den Vorſten des landes, fo ſcolle wy edder vſe eruen dat punt brandenborg— 
ſcher penninge myt deme forne ſunder wedderſprale vpſenden dem Vorſten des 
landes, wan deſülue Coppe edder de Altaryſte dat von vs eſchen. Tüghe 
deſſer vorſereuen ftüde fint Heyne Wyſtede, Hoier Chüden, borghere to 
Soltwedele, vnnd Henneke, Schulte to Brunou, vnde andere vele 
ghuder lude. To ener grotern bekantniſſe hebbe wy vorbenomede her Gheuerd 
vnde Albrecht vnde Gheuerd, Buſſen ſone, alle gheheten van Aluensleue, vſe 
Ingheſegele myt wytſchop henghen laten an deſſen bref, de gheuen vnde ſereuen 
is na Godes bord drüttein hundert jare, in deme ſes vnde ſeuendeghiſten jare, 
in Sünte Gallen daghe. 

Gedruckt in 

Gercken Dipl. Vet. March. I p. 356, 357. 
Niedel C. D. Brand, A. XVII. p. 85. 
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832) 1376. 


Kaiſer Carl IV. vereinigt da3 Schloß Altenhaufen mit der Mart 
Brandenburg (und übergiebt e8 zur Bewachung und Beihügung an Ritter Buffe 
v. Alvensleben). 

©. Magdeburger Schöppenchronit herausgeg. v. K. Janide S. 274, aud) 
bei Boyjen hift. Magazin II. ©. 205. Bergl. Walther Singg. Magdeb. XI. 
©. 630, Wohlbrüd a. a. O. J. S. 365, 366. Altenhaufen hatte zwar in frühe- 
rer Zeit zur Altmark gehört und war dann unter die Botmäßigfeit des Erzbijchofs 
von Magdeburg gelommen, aber vom Erzbijchof Peter aus Gefälligkeit gegen 
ben Kaijer zur Mark Brandenburg zurüdgegeben worden. 





833) April 1377. 


Zubolph v. Alvensleben, Stabthauptmannvon Magdeburg 
ift bei einer Audienz der Abgeordneten des Nathes der Stadt Magdeburg zur 
Beilegung der Mißhelligkeiten mit dem Erzbifchofe Peter beim Kaifer Karl IV. 
in Tangermünde auf offenem Marfte zugegen und hält nebjt dem Bürgermeifter 
der Stadt dem Kaiſer den Steigbügel. 

Aljo femen unfe ratmanne bar vor den feifer .... . meinden fe to gna- 
den. Alſe je ut der herberge gingen up ben marfet, do quam on be feijer 
baftigen jegen up den market, alfo dat om lutting gut imant van manjchop 
volgebe, ſunder ein, de bracht om fin teldene pert na. Do was dar rede bi 
unfer ftad hovetman, her Luder van Alvensleue, und Mowe van Calve, 
be des jares vor ftabmefter hadde weſen. De hulpen dem feifer up bat pert 
und heilden om ben ftegereip. Do ſprak de feifer: „wor find de borgere?* De 
hovetman ſprak: „fe fint ein deil in der herberge.“ „Senbet nad) on und ſegget 
on, bat je ung volgen jegen Brome: bat hebbe wie rede inne“, wente he hadde 
dat gededinget umme penninge und wolde bat hus entpfangen. Dar na jede der 
bovetman: „her keifer, wi fint to water fomen und hebben hir meine perbe.“ 
Do fpraf de keiſer: „jendet bar na, dat is mi wol to danke.“ Alſus jchreven fe 
binder fit an ore fumpane ut dem rade, dat je on verdige und vrifche wepener 
fenden to perbe van ftund an. Und ein fchutte fam mit dem breve jpade hir 
in de ftad, dat men be jungen knechte und borgerfinder bi nacht vorboden moften. 
Se worden reide ein michel deil und reden to Bord) to und to Jerechow und 
quemen herlifen to Tangermunde up de vere und hadden mit fit der ſtad jpe- 


lelude, do fe overvoren. Dat fach de feiferinne ut einem venftere van dem haufe 
30* 
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und vornam dat, dat ed de Magdeburgejchen weren. Do enbod on de feijerinne 
webder, dat de feifer webder queme van Brome. 
Gedrudt in der 
Magdeburger Schöppenchronik herausgegeben von 8. Janide 
©. 270. Vergl. Boyjen allg. hiſt. Magazin II p. 203 und 
über Ludolph v. U. Wohlbrüd a. a. O. I ©. 320 ff. Die 
Schöppenchronik berichtet Obiges irrig 3. 3. 1376. Bergl. Hoff- 
mann Gejchichte der Stadt Magdeburg I ©. 289. 





Ende April „u 
834) fange hal 1377. 

Kaifer Karl IV. erfucht den Rath der Stadt Magdeburg um Mannjchaf- 
ten zum Zuge gegen das Schloß Pritzetz, worauf ihn der Rath Hülfstruppen 
unter Unführung des Stadthauptmanns Ludolph v. Alvensleben 
ſchickte, mit deren Hülfe das Schloß Pritzetz erftürmt und erobert, auch Schloß 
und Stodt Dannenberg belagert wurde. 

Under des jchidebe de feifer eine herevart und tod) vor Prikes und leit 
de borgere bidden umme volf, de de of togen vor dat jlot. Des fanden de rat- 
manne in de herevart der jtad denere und heren Yudolfe van Alvensleve, 
dbenhovetman, unde 20 gude jchutten in dat here. Dar hadde de ſtad ore bufien 
vore. Des lad) de feifer twene dage vor Priges und fturmede; des dridden 
dages lepen je van dem hus und branden dat hus fulven in dem middage, dat 
dar nicht enblef wenn de wal, (dan es war ein bolzern gebew und body jehr 
feit van wafjer.) Und be hertod van Luneborch, hertody Albrecht van Safjen 
buwede dat wedder unde blef to dem lande Luneborch gehort. Darnach zogen 
je vor Dannenberge und lach dar vor veir dage mit den van Magdebord; und 
mit den van Lubeke und mit etlifen fefteden, wente vele kouplude dar af ge— 
jtroifet unde herovet worden. Dat hus und ftad worden aver nicht gewunnen, 
funder de erdedingede dat mit gelde. Dat wart of dem hertogen van Lune— 
borch. Diſſe herevart ſchickede de feifer dem hertogen van Saffen to gude und 
dord) live. Dre dage vor unfes heren hemmelvart braf dat her up, und togen 
alle to hus. Dar vorterden de borgere mit fofte und mit jchaden wol 20 und 
100 marf. 

Gedrudt in der 

Magdeburger Schöppendhronit herausgeg von K. Janide 
©. 271. Ueber die Lage von Priheg, vergl. Götze in ben Magbe- 
burger Geſchichtsblättern IV. ©. 372 ff. und die richtige Zeitbe- 
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ftimmung. Bergl.. auh Rathmann Gefchichte der Stadt Magde- 
burg III. p. 404— 406, Hoffmann Geſchichte von Magdeburg 
I. p. 289. Das Schloß wurde nebjt dem Echlofje Danneberg 
vom SKaijer zu Gunften der Herzöge Wenzel und Albrecht von 
Sachſen belagert. Der bedrängte Befiger von Pritzetz tete das 
Schloß an und wandte fid) darauf zum Rückzuge. 


835) 5. Mai 1377. 


Nicolaus Probft zu „Gemenz“, Domherr zu Magdeburg und Breslau, 
Gebhard v. Schraplau, Balthajar v. Camenz und Ludolph-v. Alvensleben 
ftiften im Namen des Kaiſers Earl IV. einen Vergleich mit Conrad v. Saldern 
und feinem Vetter Gebhard v. Saldern wegen Abtretung feines Pfandſchloſſes 
Dannenberg an die Herzöge Wenzel und Albrecht von Sachſen und Lüneburg. 

— gegeben — au felde vor Dannenberg nah Ehrijti geburb dreizehn- 
Hundert jare darnad) in dem fieben und fiebenzigften jare, des negften dinftages 
nah dem fundage, als man finget vocem iucunditatis. 

Gedrudt in 

Gerden Dipl. Vet, March, II. p. 615—617 nad) einer vom Dri« 
ginal genommenen begl. Abſchrift. 

Riedel C. D. Brand. A. XIV. p. 258. Vergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 331, 


836) 29. September 1377. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben iſt mit Andern (dem Ritter Wer- 
ner v. Bartensleben und fodann mit Günzel und Burdjard v. Bartensleben, 
Bernd v. d. Schulenburg und Paridam v. d. Kneſebeck) Bürge für Günther 
und feine Vettern, die beiden Gebrüder Günzel dv. Bartensleben, als dieſe ber 
Frau Hildegard, fel. Günzels v. Bartensleben Wittwe ihre Güter in Walftawe 
überlajien. 

Geben Drutteynhundert jar, in dem feuen vnd fenentigeften Jare, in jente 
Michelsdage des hiligen Enghels. 

Gedrudt in 

Niedel C, D. Brand. A. XVI. p. 259 (auszüglich nach dem 
Original). 
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837) 7. Modember 1377. 


Kaifer Karl IV. beftätigt einen vor ihm an bemfelben Tage zwijchen 
Albrecht und Wenzel Herzögen von Sachſen einerſeits und Peter Erzbijchof 
von Magdeburg andererfeitS abgejchlofjenen Landfriedensvertrag, in welchem 
verabredet wird, daß jede der beiden Parteien zum nächjttommenden 9. Novem- 
ber je zwei ihrer Mannen zur Friedensverhandlung nad) Tangermünde ab- 
jenden folle und zwar von der Herzöge Seiten den Edlen Balthafar von Kamen, 
und Gebhard v. Alvensleben und von Seiten des Erzbifchofs von — 
deburg Gerhard von Wederden und Ludolph von Hartzerode. 

Geben zu Tangermunde nach Criſtes Geborte dryczenhundirt jar, dar— 
nad) yn dem Seben vnde Sebenczigeſten jare, an dem nehiſten montage nad) 
Alirheiligen Tage, vnſer riche yn dem czwey und tryſigſten unbe bes feyjer- 
thums yn dem dry und czwentzigiſten Jaren. 

Nach dem Copiar. IV. f. 64—66, im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





838) 28. Detober 1378. 


Nicht Tange vor dieſer Zeit befaß Ritter Heinrich v. Alvensleben 
bas Schloß Alsleben für 500 Mark Silber als Pfand vom Erzbijchofe von 
Magdeburg, der ihm demnädft das Schloß Plötzke verfegte. Die Pfand- 
jumme gebührte ihm von wegen des Schloffes Wanzleben. 

In Meynekes v. Schierſtedts Nevers über die ihm gefchehene Berpfän- 
dung der Schlöffer und Städte Alsleben und Cönnern heißt e8 darüber: 

* Alfo dat wir vore fünfhundert Brandenburgifch mark fyluers an Als- 
leiben gehat haben, das wir dar vore loſeten von bern Heynride 
von Alfensleuen, dem wir Ploczik dar vore faczten vnd dem 
vnſe ergnante herre von Magdeburg Alsleben vor hatte gejaczit 
vor bie fünfhundert mark, die derſelbe her Heynrid von Aluens— 
leuen hatte an Wantsleuen. 

Nach dem Driginal im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 


839) 6. April 1379. 


Zudolph v. Alvensleben, Ritter, ift mit unter den Schiedsrichtern, 
(vor ihm Nicolaus Biſchof von Coftnig und Günther Graf v. Mühlingen, nad) 
ihm Ritter Hans v. d. Altenburg und Bürgermeifter und Rath der Alt- 
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ftabt Magdeburg) die den Erzbifchof Peter von Magdeburg mit dem Domcapitel 
über die zwijchen ihnen bisher bejtandenen Streitigkeiten einigen. 
Shegeuen to Magdebord) na goddes bort dritteinhundert jar, in deme 
negen vnde jeuentegifteme jare, in deme negiften myddeweken vor pafchen. 
Nach dem Original, an dem bei den andern aud) das ziemlich gut erhal- 
tene Siegel des v. Alvensleben anhängt, im K. Staat3-Ardjiv zu Magdeburg. 





840) 19. April 1381. 


Die Ritter Heinrich und Buffe v. Alvensleben geloben als Erfte 
(nad) ihnen die Ritter Hermann v. Wanzleben und Friedrich v. Byern und die 
Knappen Bolrad dv. Weftorf, Gebhard v. Hoym, Hans v. Lindow, Hans 
v. Ditfurt und Hermann vd. Kroſigk) die Bedingungen zu halten, zu denen 
Hans dv. Krofigk und feine Söhne fic gegen Albrecht Biichof von Halberftadt 
wegen bes ihnen verpfändeten Schlofjes Gatersleben verpflichten. 

De ghegheuen iS na gods bord dritteinhundirt Jar, in deme eyn vnde 
achtentigheften Jare, des vridages in den Paſchen. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg mit ber v. Al« 
vensleben Siegel. Bergl. Wohlbrüd a. a. D. I. S. 271. 


841) 17. Juni 1381. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben, geſeſſen zu Elöße, ift erfter 
Zeuge (nad) ihm Haus v. d. Kneſebeck) und Hempo v. Alvensteben ift 
dritter Zeuge (nad) ihm drei Geiftliche), al Hermann und Hans v. Ruud— 
ftedt eine halbe Hufe zu Winterfeld an die v. d. Schulenburg verkaufen. 

Gheuen — dritteynhundert iar, darna in dem eyn vnd achtigeften iare, des 
mandages nad) des hilgen lichnam dage. 

Gedruckt (auszüglid)) bei 

Riedel C. D. Brand, A. V. p. 356. 


842) 24. Auli 1381. 


Albrecht Graf v. Lindomw bekundet, daß er von den Vettern Herren 
Buſſo und Friedrid v. Alvensleben auf Calbe das Schloß Mödern 
mit allem Zubehör für 1200 Mark Silber gekauft habe und verpfändet ihnen 
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dafjelbe mit allem Zubehör wegen der erft in drei Jahren zu bezahlenden Kauf- 
ſumme. Mödern folle des Grafen von Lindow offenes Schloß während deſſen fein, 
Im alle der Nichteinlöfung dürfen es die v. Alvensleben weiter verpfänden. 
Es wird aud) feitgejeßt, in welchen Fällen fie fi) vom Schloffe aus gegen ihre 
Feinde vertheidigen dürften und wie fie zu entjchädigen feien, falls das Schloß 
beim Kriege des Grafen den Pfandbejigern verloren ginge. Die Bürgerſchaft 
von Mödern folle den v. Alvensleben zu ihrem Gelde huldigen, dem Grafen 
aber Erbhuldigung leiſten. Getreuhänder für die Pfandnehmer ift u. a. aud) 
Ritter Ludolph v. Alvensleben. " 

Wi Albredt van godes gnaden Greue to Lyndow Belenne van vnßer 
wegen vnd vnßer eruen in deſſem vnſem briue, Dat wi, nad) rade vnſes ghetrwen 
Rades vnd Dan, endrefftich geworden fint med den Erfamen Mannen, bern 
Bufjen und frederife veddere geheiten van Aluensleue vmme dat Slot 
Motern, dat wi ene affgekofft hebben vor twelff hundert mark brandenborges 
ſiluers Meideborges wicht, di wi en oder eren eruen van rechter fchult ſchuldich fint, 
Di wi oder vnje eruen en betalen jcholen vnd willen nu to funte Jacobs dage, 
vort ouer drye Jar, med redem gelde (in) der Stad to Magdeborg ober to 
Barbei eder vpp dem huſe to Ealue, dat der van Aluenfleue is, vpp 
defjer dryger jtede eyn, war ji dat efchen vnd Liueft hebben willen, und en dar 
vor dort dat jlot Mofern to eynen pande fetten med allerleie nud vnd tobe- 
horunge, als dat lit an velde, an Dorpern, an holte, an grafe, an water vnd 
an weide, gherichte hogefte und fidefte, und wo men des genyten mad, geiftliten 
vnd werltlifen, ane vnßer Erbar man len in dem Slote vnd darum in dem 
gebide, vnd ledich vnd vorlegen vnd alle angevelle, dat wir dar hebben, nichts 
vtegenomen, ane dat in deme gerichte to [yndow als manne vnd dorpere horet. 
Vnd of wes uns dar los wert, dat jchofen ji of hebben to der holdunge des 
ſlotes, und jcholen vns eder vnſen eruen dat of weder laten med dem Slote, 
wenne wi dat wederlofen. Ok fchole wi und willen en bewifen vnd geuen alle 
Jar twintich mark vnd Hundert to tynfe; war wi ome der nicht bewifen eder 
werden vte dem gude, dat dar to horet, dat jchulen fi vpp dat jlot jlan. Of 
moge wi nicht vnſe jlot Mofern in deſſer vorbefcreuen tid van en loſen, dat 
ji med eren guden willen. Were auer, dat di vorſereuen van Aluenjleue ere 
penninge wolden hebben vnd vns dat oder vnſen eruen vorfundigen eder witlif 
deden med boden oder med briuen eyn halff Iar tovoren, jo fchole wi en ere 
penninge geuen. Weret, dat wi em ere penninge nicht en geuen vnd en icht vor- 
jeten were an deſſen vorjereuen tynfe, So mogen fi med vnſen flote Mofern 
ere penningen befomen (vnd offt en icht van deſſen vorfcreuen tynſe vorjeten 
were) med weme fi willen und war fi fonen, dat ſchall vnſe gude wille wejen. 
DE Schall dat ſlot mofern vnſe vnd vnßer eruen open flot fin to alle vnſen noden, 
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wenne wi des behuuen. Weret auer, dat wi dar vte krygen wolden, fo ſchole 
wi fi an eren penningen wol bewaren, dat en gemuge. Weret of, dat deſſe vor- 
befereuen van aluenſleue ere penninge hebben wolden und wi en fi nicht en 
geuen kunden, weme fie denne dat Slot antiwerden, dem fchole wi und willen 
deffe briue, vnd eyn iewelif artifell bejundern, und ane wederfprafe vnd argelift 
holden ftede vnd vaft und vnuorrudet in aller wis, al3 wi den van aluenjleue 
di briue gegeuen vnd vorfegelt hebben, eder wi fcholen den nyge briue geuen 
vnd briue weder nemen, na deffer briue lude. Ok fo fchole wi fi alle eres rech— 
ten trivelife vordedingen weder aller malfe, und wi ſcholen of erer to dem 
rechten mechtig wejen, dar ſcholen fi fit ane genugen Taten, war wi ene des 
behelpen konen, vnd fcholen vns vorbat neynen fryg malen. Were nu, dat fi 
iemant vorvnrechtede und wi em nicht rechtens behelpen Funden bynnen achte 
weten, wen fi uns dat vorkundigeden, So mogen fi fit eres vnrechten vte dem 
jlote mofern erweren, vnd dar fchole wi en trwelifen to behulpen fin. Weret 
of, dat dat jlot mofern beftallet oder vorbumwet worde oder affginge, welkerwis 
dat gefchege, dar god vor fi, So ſcholde wi uns nicht funen eder freden med 
denghenen, di dat gedan hebben, wi en hedden dat flot weder entjat eder ere 
penninge weder behulpen, eder wi en deden dat meb eren guber willen. Ok war 
fi prüuen, dat vnſe vechticheit dar in dem lande anlecht, dat fcholen fi troelifen 
vordern vnd uns dar to behulpen wejen, fo fi vorberjt fonen. DE ſcholen di 
van Aluenjleue vorbenumet vnſe bejeten man, Borgere und bure, bi rechte be- 
holden, vordedingen, jo fi vorderjt fonen, vnd by aller guden wonheit laten. 
Ok fo fcholen vnſe man und borgere, bejeten in dem Slote Mokern, uns huldigen 
to eynem erue vnd den van aluenjleue to eynen pande. Vortmer were, dat wi 
oder vnſe Eruen dat vorbenumde jlot mofern nicht en loſeden bynnen deſſen 
vorbejcreuen dren Jaren, darna denne, wenne wi eder vnſe Eruen en ere gelt 
willen geuen Eder fi eder ere eruen ere gelt willen hebben, Su ſchall vnßer eyn 
dem andern dat eyn halff Jar vor to wetende dun. Alle deſſe vorbefcreuen 
ftude loue wi vorbenomde Albrecht greue to Iyndow ſtede vnd vaft to 
holdende funder allerleye argelift den Erjanen mannen heren Buffe vnd 
frederife vettern, geheiten van aluefleuen, vnd eren rechten eruen vnd to erer 
trowen hand den duchtigen Iuden, bern Gherarde van wederden, her 
ludolffe van aluenſleue vnd her frederife van Byern, Niddere, 
Jordan van Eyndorpe, Gherefen van Bredow und Dtten van 
Belitz, knechten. Tuge deffer ding fint di Erfamen duchtigen lude her fre— 
dberifvan Byern, hans van der haghe, hennyng wuthenow, Jorden 
van Eyndorp, gerefe van Bredow vnd ander erbar lude genuch. Tu 
eyner merern befentnifje jo hebbe wi vorbenumde albrecht greue to lyndow vnſe 
grote Ingeſegell laten hengen an deſſen bryff, Dy gegenen iS na godes bord 
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drytteinhundert Jar, darna in dem eynen und Achtigeften Jare, an funte Jacobs 
auende bes heiligen Apoftells. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. IV. p. 73—75 (nad) dem Drig.). 
Wohlbrück a a. D. I. ©. 347 auszüglid) nad) einer neuern im 
ehemal. v. Alvenslebijchen Familienarchiv zu Hundisburg befind- 
lihen Abſchrift. Die Zeit und Art des Erwerbs von Mödern 
Seitens ber v. Alvensleben find übrigens nicht befannt. Berg. 
Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 348, 


843) 1381 (1380). 


Die Bürger von Magdeburg thaten in diefem Jahre mehrere Kriegs— 
züge, nämlich zweimal nad) dem Hafenwinfel vor Bardorf und gegen bie 
v. Alvensleben auf Ealbe. Es kam dabei zu mehreren Treffen. 

De borgere van Magdeborg hadden dis jares vele reifen getogen, twier 
in den Hajenwinfel vor Bardorp und vp de van Alvensleuen, de in dem 
Werder to Calve bejeten waren, vnd fochten ore viende gar aventurlic 
vnd drepen fe. 

Gedruckt in der 

Magdeburgiſchen Schöppenchronik herausgeg. von K. Janicke ©. 
282. Bardorf liegt 1 Stunde ſüdlich von Oebisfelde im Braun— 
jchweigifchen. Vergl. Hoffmann Gejchichte der Stadt Magdeburg 
I. ©. 295. Riedel C. D. Brand. D. p. 189. Pomarius 
Chronik der Sachſen ꝛc. 1589. ©. 423. Vergl. Wohl brück a. 
a. ©. I. ©. 303, 304. 


844) (1381— 82.) 


Der Priefter Johann von Braunfchweig beflagt fich, daß ihm Hans v. Hor- 
dorf zu Alvensleben fein Lehn genommen habe, und bittet, daß ihm Her- 
zog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg Korngefälle zu Calvörde und 
Eichenbarleben zu Zehn verleihe. 

Wettet, dat mef Hans Hordorp nympt, dat mek myn here van brunfwil 
hertzoghe Frederik ghelegen heft. DE byddet mynen heren, dat he met lene noch 
twene wijpel, de heft eyn iuncvrowe vnde is fere Franc, dez iS 1 wijpel bu 
Caluorde in eynem dorpe dat het wyghelze, vnde de andere wijpel in 


1382. 475 


dem borpe, bar bat andere mine iz to eyfen bardeleue vnde diffe iunevrowe 
de het gefe eyljleue. 
per me her Jan van Brunswif presbiter. 
Diffen Hans hordorp den vint men to aluensleue eder to hundez— 
borch. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urkunden-Buch zur Gefchichte der Herzöge von Braun: 
jhweig und Lüneburg V. p. 261 nad) dem Driginal. Hang 
v. Hordorf aus einer befannten Magdeb. Wdelsfamilie, von der 
Mehrere Burgmannsgüter zu Alvensleben und Hundisburg befaßen. 
An erfterm Orte befaßen fie bis zu ihrem 1649 erfolgten Aus- 
fterben ein Rittergut. Vergl. v. Mülverftedt in der Zeitſchrift 
des Harzvereins III. ©. 446. 





845) 14. April 1382. 


Friedrich v. Alvensleben verfauft dem Klofter zu Schöningen 2 zehnt- 
freie Hufen zu Schöningen, welche die Bufeleft von ihm zu Lehn gehabt, für 
24 Mark Silber. 

E Frederik van Aluensleue vnde mine eruen befennen vnde be 
tughen openbar in duſſeme ieghenwerdighen breue allen, de on feyn oder horen 
fefen, dat we hebben vorfoft tu teyghetori houve oppe den velden to Sche- 
ninge vte deme lande, dat de Bujekeften hadde ghewejen, deme goddeshuſe 
to funte Steffen to Scheninge vnde dem prouefte to Scheninge Hanfe 
Trippen, Bartolde Roferdinge vunde alle den, dede vormundere fin des 
goddeshuſes to funte Steffen darjulues, vor verevndetwintich lodige marf, de 
je met vnde minen eruen vul vnde al betalet hebben, vnde willet dieſſer twigher 
vorbenomden houwe deme gobdeshufe to funte Steffen vnde deme prouejte to 
Scheninge vnde den vormunderen recht were wejen vnde entweren vor allerleye 
anfprafe, wur vnde wan on des not is. Dat ek Frederik van Aluensleue vnde 
mine eruen alle deſſe vorgefcreuen ftuce ftede vnde vaft holden willen one aller: 
leye arghelift, des hebbe ef min inghejegele vor mek vnde vor mine eruen wit- 
lifen vnde mit gubem willen ghehenget Taten to dufjeme breue, de ghegheuen 
is na Goddes bort dretteynhundert iar, in deme twevndeachtentigheſten iare, in 
funde Tyburcii vnde Valeriani daghe der hilgen merteler. 

Nach dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit dem an 
einem Pergamentbande hängenden Heinen Siegel des Ausftellers, den befannten 
Alvenslebiſchen Schild zeigend. 
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Gedrudt in 
Falke Tradd. Corbejj. p. 799 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 86. Vergl. Wohlbrüda. a. 
©. 1. ©. 349, 350 und 269. 





846) 14. April 1382. 


Ludolph der Aeltere Edler Herr v. Werberg, Sander v. Schlieftedt, 
Hildebrand dv. Wobede, Hans v. Dalum und Hermann dv. Hoyersdorf verbürgen 
fich gegen das Kloſter zu Schöningen wegen der demjelben von Friedrid 
v. Alvensleben verkauften 2 Hufen zu Schöningen. 

We Ludolph van Werberge de edele, Sander van Sliftebe, 
Brantvan Wubele, Hans van Dalum vnde Hermen van Hoygers: 
torp befennen vnde betughen openbar in deſſeme ighenwerdigen breue vor 
alle den, de en feyn oder horen lefen, dat we hebben ghelouet vnde louen mit 
eyner famden haut dem goddeshufe to funte Steffen to Scheninge, dem 
prouefte dorſulues to Sceninge Hanſe Trippen, Bartold Ruferdinge 
unde alle den, dede vormundere fin des godbeshufes to funte Steffen vorbe: 
nomet, verondetwintich loydige mark, dede vorbenomeden hebben ghelecht an tv 
teyghetori houve, dede ligghen oppe den velden tv Scheninge, dede hadden 
ghewejen Frederifes van Aluensleues vnde finer eruen. Weret, dat 
dat vorbenomede goddeshus vunde de vormundere funte Steffens ienighe an- 
fprafe fcolden liden an duffen vorbenomeden houwen, fo ſcolde we vnde welden 
Ludolf van Werberge de edele, Sander van Sliftede, Brant van Wubele, Hans 
van Dalum, Hermen van Hoygerstorp duffe verentwintich Toydighe marf vor: 
benomet dem goddeshufe funte Steffen vnde den vormunderen weddergheuen 
outer eyn verndel iars darna, wan we darvomme ghemanet worden, an iengber- 
feye hinder vnde vortoch. Vortmer fo loue we vorbenomeden borghen Lubolf 
van Werberge, Sander van Sliftede, Brant van Wubele, Hans van Dalum, 
Hermen van Hoyerstorp: wert, dat vfer vif borghen ienich afginge, fo fcolde we 
vnde welden we anderen vere eynen alſo guden in des doden ftidde fetten binnen 
veer wefen, wan we darvmme ghemanet worden, vnde fcolden duffen fuluen 
bref op eyn nyghe bejegheln alfo, alfe we nu ghedan hebben. Dat we alle 
duffe vorbenomeden ding ftede unde vaft holden willen an allerleyge arghelift, 
des hebbe we Lubolf van Werberge, Sander van Sliftede, Brandt van Wurbele, 
Hans van Dalum, Hermen van Hoygerstorp vnſe inghefegele witlifen vnde mit 
ghudem willen ghehenghet Taten an dufjen bref, de ghegheuen iS na Goddes 
bort dretteynhundert iar in deme twevndeachtentigeſten iare, in funte Tyburcii 
vnde Valeriani daghe der heiligen mertelere. 
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Nach dem Driginal im Landeshauptardive zu Wolfenbüttel, mit nod) 
drei von den urfprünglich angehängt gewejenen fünf Siegeln. 


847) 27. Juni 1382. 


Herr Bufjev. Alvensleben, „wonafftidh to Archsleue“, Albredt 
ber Weltere („de Olde“) v. Alvensleben, „wonafftid to Kalue“ und 
Ludolph v. Honlage find Zeugen, als Ritter Gerhard v. Weberben und fein 
Sohn Gerhard Herren zu Ealvörde dem Cloſter Neuendorf die Dörfer Trüftedt 
und Sadenbed verkaufen. 

— gefcreuen — nad) Gobes bort drutteynhundert Jar, in deme Twe vnd 
achtigeften jare, des fridaghes na ſunte Johannis baptiften. 

Nach einer Driginalcopie in E. C. Reicharb Cop. monast. Neuendorf. 
(Ms. saec. XVII im Befid des Altmärk. Gejch.-Vereins) p. 83, 84. 

Gedrudt bei 

Gerden D. V. March. II. p. 92 ff. 





848) 14. Auguft 1382. 


Theild mit Gewalt, theils durch Unterhandlung gegen Zahlung von 400 
Mark Silber nahmen die Bürger von Magdeburg das Schloß Angern von 
Herrn Gebhard v. Alvensleben auf Klötze ein, der früher die Bürger be- 
raubt hatte und mit dem Exzftift in Fehde lag. Demnächſt beanfpruchte Erz- 
biſchof Friedrich das Schloß als fein Lehn. 

In dem fulven jare dar na in vnſer vrawen himmelvart avende vor- 
hoven fit vnſe borgere (von Magdeburg) eindrechtichlid und fregen mit gewalt 
vnde of ein deil mit degedingen und mit penningen als 400 mark bat jlot An— 
gern von heren Geverde von Kloke, be vormals unfe borgere boromwet hadde 
und des gobdeshufes vient was. Darna dedingete biſchop Frederie de borger 
an vmme dat fulve jlot Angeren, dar vmme, dat dat julve jlot des gobeshujes 
leen was. Ok minde be deil to habende an dem jlote, dar vmme, dat he julven 
mit ſinen mannen fit vorhoven hadde vor dat jlot to teende mit den borgeren. 

S. Magdeburger Schöppenchronik herausgeg. von K. Janide S. 285, 286. 
Bol. Drejfer Sächſ. Chronik (ad ann, 1383) ©. 375. Vergl. Wohlbrüd 
aa. O. J. ©. 285. 
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849) 8. d. (1382.) 


Triedrich Herzog von Braunschweig und Lüneburg nimmt die Altmart 
mit Mannſchaft und Städten auf die Dauer eines Jahres in feinen Schuß. 
Dafür follen ihm 100 Mark entrichtet werben. Könne er mit ben Mark— 
grafen wegen desjenigen Geldes, über welches er eine Urkunde befielben befite, 
fi) nicht vergleichen und werde alddann nad) dem nächſten 11. November 
vor Ablauf des Jahres diefer Vertrag von ber einen ober der andern Seite 
aufgefündigt, jo folle ihm von der Summe der 100 Mark fo viel ald ihm 
nah Wocenzahl gebühre, bezahlt werden. Die Schußbefohlenen follen 
ihm, den Seinen und denjenigen, welche er vertheidigt, feinen Schaden 
zufügen. 

Ban goddes gnaden ꝛc. we frederid ꝛc. befennet an duſſem openen breue, 
dat we bee olden marke Manjchop vnde ftebe, de darjnne wonet vnde ghelegen 
fin, an vnſe befcherminghe befchutte to vurbeghedinghene ghenomet hebbet alfo, 
dat we jee truwelfen vordedingen ſchullet unde willet, wor we bat mit eren don 
moghen vnde orer to rechte mechtich fin gelik vnſen mannen vnde fteden van 
nd funte micheelis dage vort ouer eyn jar. Hir vore fchullet fee vns gheuen 
C mark, VIII fol krutze kroſſen vor bee mark, veftic mark to duſſen neyiten to 
fomende pafchen vnde veftich mark to ſynte michelis daghe der neift tofomende 
ii. Were auer, dat we vns mit dem marfgreuen nicht vor ghan nekonden hir 
under vmme vnſe gelt, des we fine breue hebbet, wanne we denne na duſſen 
neyften funte Mertins daghe binnen dufjem jare defje vorghefcreuen deghedinge 
vpjeyden eder je vns, jo fcholden fe vns gheuen na wefentale, wes vns van 
ben vorgefcreuen C marfen boren mochte. Duf fo ne ſchullen je uns vnde bee 
vnſe vnde de we vurdeghedingen nicht befchebigen nocht bejchedigen laten, fee efte 
nemen von orer wegen des to tuge. 

Gebdbrudt bei 

Riedel C. D. Brand. III. p. 119 und danach bei 
Sudendorf Urk.-Buc zur Geſch. der Herzöge von Braunjchw. u. 
Lüneb. VII. ©, 10, 





850) 8. d. (1382-1416). 


Aufzeichnungen über dag Schloß Altenhaufen, defjenwegen Herr Buſſe 
v. Alvensleben vom Herzoge Friedrich) von Braunfchweig 1000 Mark Bran- 
denb. Silberd empfing. 

Primo bertoge frederid zeliger hertogen Berndes vnd hertogen hin» 
rickes B(roder) vorfatte Aldenhufen Biffchuppe Alberde to Magdeburg 
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vor dufent Brandenborgefche mark, bat mafen twebufent Rinfche guldenne und 
gaff dat geld heren Bufjen von Aluenfleue to finer fchattinge in dat 
Stichte to Magdeburg; de breff jchall weſen to Brunfzwig in der Bord 
edder in Wulfelbuttel, 
Item Aldenhufen vnd halremunt worden vorgeten in der delinge. 
Alſo dobbelden hertogen frederid vnd hertoge Hinrid noch beide leuendich 
darumme, So dat hertogen frederide vel tho Aldenhufen und hertogen hinride 
balremunt, wenne de eldeften alje hertoge Otte zeliger und hertoge wilhelm 
en wolden des nicht don. 
Gedrudt nad) einer Aufzeichnung aus der Zeit von 1445—1473 bei 
Sudendorf Urk.Buch zur Gefch. der Herzöge von Braunſchw. u. 
Lüneb. VII, p. 114. 


851) 29. März 1383. 


Nitter Hans v. Honlege, Ludolph der Weltere und Ludolph der Jüngere 
dv. Honlege jo wie Friedrich v. Alvensleben befreien aus geiftlichen Be— 
weggründen das Klofter Marienberg bei Helmftedt von der jährlichen Zahlung 
von 2 Mark Silber, die fie auf das Schloß Schöningen, das fie jett be- 
figen, zu entrichten verpflichtet feien, nachdem das Kloſter diefe Hebung von 
Friedrich Herzog von Braunfchweig gefauft habe. 

We Frederick von ber gnade Goddes hertoge to Brunswigf vnnd 
Lüneborgh befennen openbar in duſſem openen breue, dat we vnd vnſe eruen 
dor) God vnd bord) jalicheit willen vnſer elderen jele vnd od dorch bede willen 
unjer manne hebbet begnadet vnd entlejtet vnnd ledich vnnd loß gelatenn dat 
clofter to vunjer lewen frumwen berge by Helmejftede tiwyer mard geldes, 
de je plegen to geuende to dem flote tv Scheninge, ber we nicht mehr ejchen 
en willen vnd nemant mehr ejchen fchall, de dat floth von vnſer wegene hefft, 
de Hinrid van Wenden darup gebracht hadde. Bund we her Hanns 
van Honlege ridder, Zudeleff de elder, Lubeleff de junger alle 
gebeten van Honlege vnnd Frederid van Aluensleue befennet in 
dufjem feluen breue under Hertogen Frederickes ingefegel, dat we mit gudem 
willen dorch God vnd dorch alle vnſer eldern fele jalicheit willen latet ledich 
und loß dat clofter to vnſer leuen fruwen berge vorbenomet derjuluen twyer 
mard, de je plegen to geuende to dem flothe tho Scheningen, der je nu loiß 
ſyn vnnd loiß wejen jchult von vnſer wegene. Tuge difjer vorjprofen dyngf 
fint Ludolff und Herman de eddelen van Werberge to Werberge 
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wonafftih, Eordt van Weuerlinge, Wilhelm van Be vnd anderer [ube 
vele. Vp dat alle dufje vorjchreuene ding ftede, vaft und vnuorwandelt biyuen, 
fo hebbe we ohn dufjen open breff gegeuen bejegelt mit vnſem anhangenden 
ingejegelle, na der Goddes bort drotteinhundert iar, in- dem drevndachtigeſten 
iare, de3 verben fondages na Paſchen. 

Nach einem Copialbuche, Pfandverjchreibungen enthaltend von 1364 an 
(s. XV. et XVI.) im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. 





852) 8. September 1383. 


Der Knappe Gebhard v. Alvensleben, Sohn Buffes, zu Calbe 
geſeſſen, jchenkt dem Jungfrauen-Klofter zu Neuendorf 58 Scillinge Sten- 
dalfche Pfennige aus feinen Gefällen zu Bis mark, aud einen Wifpel jähr- 
lihe Roggenpadht aus feinen Gütern daſelbſt. Dafür folle der Elojterconvent 
fein und feiner Eltern Buffes und Elifabeth Seelengedächtniß jährlic 
feiern, ferner auch Elfen v. d. Schulenburg und Margarethen v. Bredom. 
Das erjtere Anniverfarium folle nad) Petri Pauli, das andere nad) Martini, 
das dritte nach Lichtmeffen ftattfinden. Dabei folle dem Convent jedesmal Bier, 
Weißbrot und Hammel- oder Schweinefleifch gefpendet werden, der Probſt 
aber folle bei jedem Anniverfarium 1 Schilling Pfennige erhalten. Falls 
dieſe Rente verpfändet, ober verfauft werde, jolle dem Convent eine andere 
beftellt werden. Für die Haltung des Vertrages verbürgen fi feine Bet- 
tern Ritter Gebhard und Albredt der Aeltere Gebrüder v. Al— 
vensleben. 

St Ghevert van Alvenjleve Knape, Buſſen Zon, wonadtig 
to Ealve, befenne vnde betughe in deſſen jeghenwordigen Brife vor allen Zuden, 
de en feen, horen edder leſen, dat it med guben willen vnde med ganker vulbort 
mynre rechten erven vnde nafomelinghe dorch God unde dorch Salicheid willen 
myner Sile (unbe) myner oldern hebbe ghegheuen vnde gheue den Inneghen 
Cloſtervrouen des clofterd to Nyendborp der Ebdynnen, der Priorinnen vnde 
deme meyne Couente darſulues allejarlites vnde ewichlifen in der ftab to Byj- 
marfe in deme fchote vp funte mertens dach druttich Schillinghe jtendeljcher 
pennighe, vp funte Wolborghen dach achte und twintich Schilinghe ftendeljcher 
pennighe vnde darfulves eynen Wifpel rooggen vt myneme redeſten Gude myner 
jarliken rente, alſo my myne oldern erbet hebben vnde if bet an deſſe Tid 
vnvorworrens beſeten hebbe ane allerleye anſprake. DE en ſchal if Ghevert 
erghenant vnde wil edder myne rechte erven vnde nakomelinghe nimmermer 
hebben vnde don nenerleye anſprale an deſſer vorſereuen gulde vnde rente 
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den Inneghen Junchrowen, der famelinghen des Elofters tho Nyendorpe, dar 
je ſcholen alle jar vnde ewichlife vnde ire cappellane in ereme godeshufe 
drige vor beghan med vilghen vnde med filemefjen vnde denken myner file 
vnde mynes vader file Boſſen vnde myner moder file Elizabet vnde eyner 
Elzen file van der Schulenbord vnde eyner Margareten file van 
Bredow. De erfte dechtnifje fcholen je don na funte Peters vnde Pavels 
dage, de andere na funte Matheus dage, de dridde na lichtmiſſen. Wan 
je deſſe dechtnifjen don, fo fchal men den vrowen vnde juncvrowen bon 
eine koſte vnde copen em eyne tunne bires vnde dre ſchilling wert wittes 
brode8 vnde Dre hamel edder eyn ſwyn edder wes den an deme jare tidegejt 
98, van der vorjcreven vente, vnde jcholen gheven ereme provejte to jowelfer 
tid eynen fchilling vor de dechtniſſe, den capellanen vnde ereme fcholern to— 
jamende twe jchiling pennighe. Weret aber, dat es jcheghe, dat defje vorjcre- 
ven junchrowen edder ere vormunber deſſe vorfcreven rente vorkoften edder vor- 
jatten, jo wil if Gevert vorbenomet vnde myne rechten erven des mechtic) 
wejen, dat we en de vorbenomeden vente wedder willen nemen vnde ander- 
wegen geven in godes ere, war vns god de gnade gifft. To orfunde vnde 
merer befantniffe, dat if Gevert vorghenant vnde myne veddern her 
Gevert vnde olde Albrecht, broder, geheyten van Aluensleve alle 
deſſe vorjcreuen ſtucke vnde eyn yſlik befundern der Ebdynne, der Priorynne 
vnde deme gangen Gouente des Cloſters tho Nyendorpe ſtede vnde vaite 
holden willen, dat loue we en in eynen guden truen vor uns vnde vor vnſe 
rechte erven vnde nafomelinghe ane allerleye argelift, invall vnde Hulperede 
vnde hebbe wy vnſe inghejegele witlik vnde med vorbedachten mode vnde 
med guden willen ghehanghen laten an deſſen briff, ghegheven to Calve na 
godes bort drutteynhundert jar, darna in deme dre vnde achtenteſchten jare, 
in vnſer vrowen daghe, alſe ſe gheboren wart vns to aller ſalicheyd. 

Nach einer offenbar nicht ganz correcten Originalcopie in E. C. Reichard 
Copiar. monast. Neuendorf. p. 13, 14. (Ms. aus dem Ende des vorigen Jahr— 
hunderts) verbeſſert nad) dem unten citirten auszüglichen Originalabdruck. An 
dem Original hingen 3 Eleine runde Eiegel, von denen nur noch das erite 
(das des Knappen Gebhard) damals gut erhalten war. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 402 (nad) dem Original). 





853) 26. December 1383. 


Herr Buſſe v. Alvensleben, Herr Hans v. Kroſigk, Ritter, Frie— 
dbrich v. Ulvensleben, Hans v. Oberg, Herrn Hilmers Sohn, Ludolph d. 
31 
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Jüngere v. Honfage und Ermbrecht v. Seggerde find Bürgen für Die Ritter 
Gerhard und Gerhard v. Wederde, die ich zu einer Schuld von 100 Mark an 
Erzbifchof Albrecht und fein Capitel zu Magdeburg befennen. 

Gegenen vnde gheſereuen nad) gottis gebord dufent Jar, drehundert Jar, 
In dem drevndeachtigeften Jare, In funte Steffens (dage), des hilghen heren, 
dede fumpt in den vere hilghen daghen ta wynachten. 

Nach dem Original auf Papier, an dem neben mehreren anderen auch das 
Siegel des Friedrich v. Alvensleben am Pergamentſtreifen noch anhängt, im 
K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


854) 29. November 1384. 


Bei Herrn Buſſe v. Alvensleben oder Otto v. Irxleben läßt 
Heinrich v. Eifendorf das Dorf Linthorſt dem Erzbifchof von Magdeburg auf, 
damit er das Klofter Althaldensleben damit begabe. 

Datum Anno M® CCC® LXXXIIII® in vigilia Andree apostoli. 

Nac dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





855) 11. Movember 1385. 


Günther v. Vartensfeben und Bertha (feine Schweter?) Gemahlin 
Gebhards v. Alvensleben entjagen ihrem Rechte an dem Gute Evern zu 
Gunſten des Domcapitels von Hildesheim. 

It Gunther van Berthensleue, berthe, Gheuerdes vrowevan 
Aluenslene befennen openbare in deffem breue, dat we vor vns bnde vor 
unfe rechten eruen alle des rechtes, dat we an deme gube tho enern heb- 
ben eder nod) werden mochte mit den eruen, de des foluen gubes vor ghe- 
richte aftychte ghedan hebbet, na vtwiſinghe des breves, den de richtere vnde De 
erven dem domprouefte vnde dem Capitele tho Hildenjem dar vp ghegheuen 
hebbet, vnde beholden vns noch vnſen eruen neynerleyge recht noch anjprafe an 
dem foluen gude vnde des tho befantnifje jo hebbe if gunter vorbenomet min 
yngheſeghel witliken vnde mit gudem willen ghehenghet an deſſen bref, vnde if 
berthe gheuerdes vrowe van aluensleue vorbenomet bruke an deſſem breue mines 
mannes yngheſeghele, wente it neyn eghen hebbe. Ghegheuen na godes bord 
dritteynhundert iar in dem vif vnde achtentigheſten iare in ſunte mertensdaghe. 

Nach einer von dem mit 2 Siegeln verſehenen Driginal auf Pergament im 
8. Staat3-Archiv zu Hannover genommenen Abjchrift, mitgetheilt vom K. Staat3- 
Archivar dajelbft Herrn Archiv-Rath Dr. 8. Janide. Vgl. d. Ur. Nr. 857. 
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856) 6. Mai 1386. . 


Buſſe v. Errleben (B. de Arxleue d. h. Buſſe v. Alvensfeben auf 
Erxleben) ift unter andern Zeuge (vor ihm: Meinede v. Schierjtedt und Henning 
und Euno Rife, nach ihm: Heinrich v. Byern und Heinrich v. Mofigkau, ſämmt— 
ih Ritter, zuleßt der Edle Heinrich v. Dahme), als Sebaftian Pfarrer zu 
Riedeburg fich einer Meßftiftung bei einem Altare in feiner Pfarrkirche wegen 
reverfirt. 

Datum in castro Geuekensteine anno domini M. CCC. LXXXVI. 
ipso die beati Johannis ante portam latinam. 

Gedrudt bei 

v. Dreyhaupt Beichr. d. Saalfreijes II. S. 951— 952 (nad) dem 
Original). Bergl. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 358, 359. 


857) 20. Juni 1386. 


Bertha, Gemahlin Gebhards v. Alvensleben, ift mit andern 
Edelleuten und deren Gemahlinnen und Töchtern als verzichtleijtend erwähnt 
in der Urkunde des Gaugrafen Hans dv. Irxleben über den Verkauf des Dorfes 
Everen jeitens des Ritters Gebhard dv. Saldern als Vormundes jeines Vetters 
Siegfried v. Saldern, Eurds Sohnes, an das Hochſtift Hildesheim. 

Et Henningk Irkesleve Gogreve der gho, de to dem Haſle Hort, by 
Zulne, befenne openbar vnd do witlif alle den, de dufjen breff jen edder horen 
lejen, dat vor my quam, dar ef fat in gherichtes ſtad to rechter dingktyd daghes 
Her Geverd van Salder Riddere alfe eyn vormunde Syverdes, cordes 
fone van Saldern, fynes vedderen, vnde befande openbar, dat he hedde 
vorfoft vnde lete vor deme ſulven richte jegenwordichlifen den Erfamen heren, 
deme Domprovejt vnde deme Gappitel to deme Dome to Hildenjem in jegen- 
wardicheyt dejjulven Syverde dat dorp to Everen vnde den tegeden darfulves ꝛc. 
— — Bortmer in demfulven richte deden de, de hir na benomed ftan, vorticht 
des vorbenomeden Dorpes vnde gudes to Everen in oren open bejegelten 
breven, de darjulves gewyjet vnde gelefen worden, Her Henningf van 
deme fteynberghe, ridder, Echbredit van vreden, bern Lippoldes 
fon, Hille wedewe bern Gunzels van Bartensleve, des hHovetman- 
nes ſone gunter van Bartensleve, Berte geverdes Fruwe van 
Alvensleve, Bufje vnde Cord vnde Bufje brodere, Bufje vnde Hans 
van der Ajebordh, Eordes jone, Bode, Lippold vunde Ernſt van 
Dotzem und Gerbord hern Hinrites wedewe van Swidelte, her 
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Borhard ‚unde Lippold van Saldern, Bertold, Hinrik, Hilmer 
unde Borchard van Oberge broder, Bode van dem Kneſebeke, Her 
Hilmer van Oberge vnde Hilmer fyn fone, Fye wedewe hern Jans 
van Oberge, Hans, Hilmer vnde Jan, ore fone, jan van Saldern 
Bertoldes fone, Hinrif vnde Dite van dem Berge, Diderifes jone, 
Her Anno van Heymbord, Hinrit unde Anno ſyne fone, Hille 
Hern Bertoldes Fruwe van Autenberge, Alheyd van Oberge, 
Cloſtervruwe to Stederbordh, Sophye van der Ajjebord, Ilſebe 
van Heymbord, Eloftervrumwen to Heninge, Kunne vnde Ilſebe van 
Dotzem, Eloftervrumwen to Eſſcherte. To befanntnifje alle dufjer ꝛc. — 
Na godes bort dujent drehundert Jar in deme tele vnde Achtentigeften Jare 
in des hilghen lichnames Avende. —— — — — — 
Gedrudt in 
F. Bogell, Verſuch einer Gejchlechts- Gefchichte des Reichsgräfl. 
Haufes v. Schwicheldt, Urkk-Buch S. 36, 37. Nach dem Regijter 
diejes Buches fol der Gemahl Bertha's der in der Wohlbrückſchen 
Stammtafel aufgeführte Gebhard VIII. v. Alvensleben (Wohlbrüd 
a. a. O. 16. 292 ff) fein. Vergl. die Urf. Nr. 855. 


858) 10, December 1386. 


Die Grafen Burchard und Ulrich von Negenftein verpfänden das Schloß 
Billy für 440 Löthige Mark ihrem Schwager, dem Edeln Herrn Walter 
v. Dorftadt, feiner Gemahlin Sophia, deren Sohne Bernhard, dem Lippold 
v. Saldern, dem Ritter Bufje v. Alvensleben zu Errleben, dem Ritter 
Hans v. Schwicheld und dem Siegfried und Dietrich v. Röſſing. 

We borherd vnde Olrik van goddes ghnaden Greuen to Reynften 
Bekennet openbar in deſſeme breue bejegheld mid vnſen Inghejeghelen, dat 
we vnde Vnſe Eruen Schuldig find rechter fchuld vnfem Suaghere Hern 
Woltere dem Eddelen van Dorftad, Vnſer medderen Saphien, Siner 
Eliten Husvruwen, Juncern bernde vreme fone, Lyppelde van Sal— 
dere, Abelen finer Eliten Husvruwen, Hern bofjen van Aluens- 
leue wonhaftid to arrfleue, Hern Hanfe van fvichelde, Syuerde 
vnde dyderich van roczinge vnde oren Eruen Veerhundert lodighe 
mark brunſwikeſcher witte vnde wichte, vnde vertich lodighe mark derſul— 
uen witte vnde wichte, de we vnde vnſe eruen on ſchullet vnde willet wol bere— 
den vmbekummert In der ſtad to goſlere edder vp deme huſe ta der vyne— 
borch edder vp dem hus to dem wydenla, in deſſer drier bleke eneme, wur ſe 
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dat efchet edder efchen Tatet, aljo dat Se des gheldes vulmechtich jyn Vppe deſſe 
neusten to fomenden ſunte Mertens dach ane hinder vnde vortodh. Bor diſſe veer- 
hundert lodighe mark vnde vertich marf hebbe we on ghejad vnde vorpendet 
vnde Ghensliken in ore were gheantwordet vnſe Slod tzil linge mid aller nud vnde 
tobehoringe, alje dat vnſe Suagher van dorjtad inne heft, In Differ wyſe. Weret 
dat we on dit vorjcreuene gheld vertich mark vnde verhundert nicht enbetalen- 
den to tyden vnde in ftedden, Alfe vorfereuen is, wu dat to queme, So ſchullen 
je dat Slod Hillinge ynne beholden mid aller nud vnde tobehoringe en Jar 
vnde jo enfcholde vp dem Slote nemend blyuen, wenne den je darvppe hebben 
welden, vnde jcholden Se dat Jar rowelifen dar anefitten laten, Wenne dat Jar 
vmme fomen were vppe juntte Mertens dad), So jcholde we unde welden on ore 
vertich lodighe mark vnde veerhundert mark vnvertoghet gheuen vnde bereden in 
Aller wyſe, alje vor Screuen is, Vnd were, dat we des nicht endeden, wu dat to 
queme, So moghet je des vorjcreuenen gheldes befomen mid dem Hufe to Killinge 
vnde mit der tobehoringe mid weme je kunnen ane mid vorjten mid fteden vnde 
vor dat vorghejcreuene gheld fetten vnde weme je dat fetten, deme jchulle we 
vnde willet wyfjenheit don vnde vorbreuen, alfe we on ghedan hebbet vnde de 
jcholden vns wedder wyſſenheyt don vnde breue gheuen, alje Se ghedan hebbet. 
Alle diffe vorfereuenen ftude vnde en Jowelk byfundern loue we borcherd vnde 
olrif greuen to reynjten vnde hebbet ghelouet vor vns vnde vor vnje eruen 
dejjen vorbenomden vnſem jvaghere van dorftad vnde den mede benomden In 
truwen ftede unde wol to huldene ane arghelyft, Bortmer fette we on to borghen 
vnſe denere vnde man de hirna befereuen ftad vnde weret, dat der Jenich af- 
ghinge van dades weghen, des god nicht en wille, eer we on Dit vorjcreuene 
gheld al bered hedden, wu dicke dat dat Scheghe, So dide jchulle we vnde willet 
on enen anderen alje guden borghen in des doden jtebde jetten vnde de jcholde 
louen in fineme Sunderlifen breue in aller wys, alfe de vorghe dan heft, unde de 
bref edder de breue jcholden dejjen bref bevejtenen vnde nicht vorergheren. Vnde 
we Her hilmer van Oberghe, ber hans van hoyem, Gheuerd van 
hoyem, Otte van der gowijche, Ajhwin van Saldere, afcwines 
fone, hinrik vanme harlingeberghe, Gheuerd reygher, Hinrif 
vanme dale, Cord van wygherrode, benningh van den Roden 
befennet openbar mid deſſem fuluen breue, dat we ghelouet hebbet vnde 
louen in truwen mid ſamder Hand vnde of vnſer Jowelk byjundern Bor 
vnſe heren greuen borcherde vnde Greuen Dlrife greuen to reynjten vnde 
mit on Defjen vorghefcreuenen vnfen heren, bern woltere dem Eddelen 
van dorſtad, der Eddelen vrowen, vrowen Saphien, Siner Eliten husvruwen, 
Sunchern bernde, oreme Sone, Iyppelde van Saldere, Adelen jiner Elifen huſ— 
vruwen, Hern bofjen van Aluenfleue, wonhaftich to arxſleue, Hern hanje van 
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fvichelde, Syuerde vnde dyderich van roßinge vnde oren"eruen. Weret, dat on 
Jenich brof edder hinder worde an alle defjen vorjcreuenen ſtucken vnde arti- 
felen to jamme edder an enem iowelfem byfunderen vnde we darvmme ghe: 
manet worden, Samed edder byfundern, in vnſe ieghemmwardicheit edder in vnſe 
woninge, Na der maninghe bynnen den erjten Verteynnachten Schulle we vnde 
willet infomen in de jtad to Goſlere vnde dar en recht ynlegher inne holden 
vnde dar nicht buten benachten, alle dejje vorſereuenen ftude vnde artyfele to 
ſamene vnde en iowelf byfundern en jyn on erft deghere vnde al wol gheholden 
ane arghelyft, edder we endeden dat mid oreme guden willen. Vnde hebben des 
to befantnijje vnde to openbarer bewyfinge vnſe Inghejeghele by der vorghe- 
nanten vnſer heren van Neynften Inghejeghele witlifen vnde mid gudem willen 
ghehenget laten an defjen bref, De ghegheuen iS Na gobdes bord dritteynhun: 
dert Jar in dem ſeſtenvndeachtentigheſten Jare, des erften Mandaghes na funte 
nycolaus daghe. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urkundenbuch 3. Gefch. d. Herzöge von Braunſchweig 
und Lüneburg VII. ©. 326, (nad) dem Original). 


359) 1387. 


Zudolph v. Alvensleben wird von Albrecht Erzbiichof von Magde- 
burg in einer Fehde mit den Söhnen des Herzogs Magnus von Braunfchweig 
mit einer Anzahl Kriegsvolf auf das v. Bartenslebifche Schloß Wolfsburg 
gelegt, um von da aus den Feinden Schaden zuzufügen und die Unterneh- 
mungen der Magdeburgifchen Völker zu deden. 

©. Wohlbrüd a. a. O. I. S. 372 nad) der Stemmatogr. Alvensleb. 
(Ms.) Bud) V Cap. 10 und Gebhards v. Alvensleben Topographie des Erz 
ftifts Magdeburg s. r. Wolfsburg (nad) urkundlicher Duelle). 


860) 12, Februar 1388. 


Siegmund König von Ungern belehnt als Markgraf von Brandenburg 
den Edeln Buſſe v. Wlvensleben, des in diefem Jahre geftorbe- 
nen Herrn Buſſes Sohn, gejejfen zu Errleben mit dem Schloſſe 
Errleben nebjt Zubehör und vertraut ihm dag Schloß Altenhaujen an, 
das bereit fein verftorbener Vater von ihm und feinem Vater, dem Saijer, 
eingeräumt erhalten hatte, 


1388, 487 


Sigmund von gotes gnaden Konig to Hungern, Dalmacie, Char: 
waten, Marcgraue tho Brandenborcd, des heiligen Romifchen Reiches 
Ercjcamerer, dem Edeln Buſſen, bern Buſſen Sone van Aluensleuen, 
wonhaftigentoUrrleuen, vnſem leuen getreuwen, Embiden wy vnſe gnade 
vnd alles gut. Leuer getreuwer, Als gy ung med juwem eygen boden to ge: 
jereuen hebben, wy dat herre Buſſe van Aluensleuen, juwer vadir, 
dem got gnade, yn dejjem Jare jey geftoruen, des ſynnen wy an vns 
vnd byeten vns darume, Juwe manffap vnd gy bydden dorch jumwes ewigen 
dinjtes willen, dat wy dat hws Arrleuen med der twgehorungen, dat gy vnd 
Juwer vorvordern van vnſer vorfarn vnd van vnſen gnaden van rechtes wegen 
tho Lehen ſchulln hebben, yn vnſem oppenem briue wolden geruchen verleyen 
Alſo lange, wente gy yn vnſe jeghenmwordyfeit jiluen fomen mochten. Darumb 
wetet, dat wy juwer leuen dat jilue hus Arrleuen und die thogerungen, dy gy 
vnd juwer vorfaren van vnjern vorvordern vnd van vns, als obgejchreben jteet, 
van rechtes weghen tho lehen hebben jchullen, juwer leue verleyen wollen vnd 
(eyghen Iwtok Alzo lange, wend gy erjten yn vnſer jeghemvordyfeit ſiluen 
fomen müget, Idoch vnſerm vnd anders Jeklichens rechte vnſchedelichen. Wy 
glouen vnd getreuwen ok Juwer leue wol, dat gy med dem huze vnd den gutern 
vnſern landen getreulichen beyſteet vnd vnſer wardende ſeyt gleich andern vnſen 
mannen vnd leuen getreuwen. Duch leuer getreuwer van vnſes hu zes weghen 
Aldenhuſen, dat juwer vader, dem got gnade, van vnſerm leuen vadir, dem 
keyſir ſeliger gedechtnuſſe, vnd ok van vns tho getreuwer hande heft gehalden, 
bydden Juwer leue, dat gy datſilue hws Aldenhuzen, als wy Iw getreuwen, 
Alzo vns bewaren ſchollet vnd van vns czu getreuwer hande halden wollet, dat 
datſilne hws van vns vnd vnſern landen der Marke yn dheyner mathe werde 
empfremdet vnd beweyſet jw an uns vnd an vnſen landen Alzo, dat wy ju wer 
leue werden haben czu danken. Gegeben tho Ouen vnder vnſen koniglichen In— 
ſigel des erſten donerſdages in der heiligen vaſten. Anno domini M° CCC® 
LXXX Octauo. 

Nach dem befiegelten Original auf Papier im v. Alvenstebifchen Gejchlechts- 
Archiv zu Errleben. 

Gedrudt in 

Gerden C. D. Brand. VI. p. 644 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 86, 87. 





861) 16. März 1388. 


König Siegmund beruft eine Deputation der Märkischen Stände u. N. 
Gebhard, Albredt, Bufje und alle v. Alvensleben, wohnhaft 
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in ber Altmark Brandenburg, vor ihnen: den Grafen von Auppin, 
Bufje Gans von Puttlit, den Hauptmann der Mittelmarf Lippold v. Bredow, 
den PBrobft Ortwin zu Berlin, den Vogt über der Ober Arnold v. d. Dften, 
den Bogt zu Frankfurt Ian v. Wulfow, Matthias v. Iagow, Bernhard, 
Heinrich und alle v. d. Sculenburg, Günzel, Günther und alle andern 
v, Bartensleben, nach ihnen: Lubolf, Paridam und alle v. d. Kneſebeck, 
Claus und Rule v. Bismard, beide Wiherd v. Rochow, Jan v. Borftel, 
Henning dv. Nengerslage, Jan v. Beuft, Conrad v. Rintorf, Zabel v. Königs— 
mark, Alhard Rohr, Matthias v. Gohr, Haus Rohr, Heinrich v. Königsmarf 
und alle feine Vettern, Claus und Cuno v. Quitzow und alle ihre Bettern 
fowie die Bürgermeifter und Räthe der Städte zu nächſtkommenden Pfingjten 
zu einem Tage nad) Trentichin. 

Geben zu Trencz nah Chrifts geburt dreyzehnhundert Jare, darnach in 
dem achtundachezigften jare, des nechiten Montags nah dem Suntag in der 
faften, als man finget in den Stirchen Judica me Domine etc. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. III. p. 95. ff. 


862) 17. März 1388. 


Friedrich v. Alvensleben ift nebft Cuno Herrn dv. Werberg zu Som- 
merjchenburg, Herrn Ludolph und Heinrich v. Veltheim und Ludolph v. Honlege 
Getreuhänder für Heinrich v. Werberg Domherrn zu Magdeburg, Ludolph 
v. Werberg, ſeinen Bruder, Hermann v. Werberg, ſeinen Vetter zu Werberg, 
Johann v. Hartesrode, Küſter des Hochſtifts Halberſtadt und Ritter Heinrich 
v. Hartesrode, als Albrecht Erzbiſchof zu Magdeburg denſelben das Schloß 
Hötensleben mit Einkünften aus Gr. Rotmersleben und Gr. Wellen für 700 
Mark verpfändet. 

Geuen — na goddes bord dritteinhundert Jar in deme Achten vnd 
Achentigheſten Jar in ſente gertrude dage der heiligen Juncvrowen. 

Nach dem Driginal im K. Staats-Archiv zu Magdeburg; auch daſelbſt 
im Cop. XXXVII. f. 18—20 in gleichzeitiger Copie. 





863) 25. März; 1388. 


Die Gebrüder Buſſe, Heinrich und Friedrich v. Alvensleben 
und ihre Mutter Salome befunden an Buffe und Curd Gebrüder v. d. 
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Affeburg, Gumprecht v. Wanzleben und Buſſe den Jüngern v. d. Affeburg 100 
löthige Mark Silber ſchuldig zu fein und fegen dafür einen Theil ihres Haufes 
Errleben zum Pfande. 

D. an Sanct Marcus Tage 1388. 

Nah dem Original auf Papier im Gräfl. v. Aſſeburgſchen Archiv zu 
Falfenftein vom Herrn Grafen 3. v. Bocholz-Aſſeburg mitgetheiltes Negeft. 





864) 16. Mai 1388, 


Nitter Qudolph v. Alvensleben ift unter andern Zeuge (vor ihm: 
Günther Graf v. Barby, Friedrid) v. Byern und Johann v. Torgau, Dom- 
herr zu Magdeburg, jowie Ritter Anno v. Heimburg, nach ihm: Ritter Ludolph 
v. Veltheim und Knappe Lubolph v. Sampfeben), als Friedrich und Heinrid) 
Herzöge von Braunjchweig mit Albrecht Erzbijchuf von Magdeburg ein Bündniß 
jchließen. 

— der gegebin ift zu Wantzlebin nad) gots gebord drigeynhundert iar 
in dem acht und adhtzigiften Jare, an dem heligen phingeft abinde. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Auch in dem 
Copiar. XXXVIl. f. 30, ebendajelbft. 


865) 25. Mai 1388. 


Der Knappe Albrecht v. Alvensleben der Aeltere auf Calbe 
verjpricht eine zinspflichtige Hufe und einen Hof zu Butterhorft nicht ohne 
Willen des Klofterconvent3 zum heil. Geift in Salzwedel, dem ein Vorkaufs- 
recht eingeräumt wird, zu verkaufen, wobei auch jein Bruder Ritter Geb- 
hard und fein Better Gebhard der Jüngere v. Alvensleben, beide 
zu Ealbe gejejjen, Zeugen find. Es werden auch die Rechte und Pflich— 
ten des Hofbefigers näher feftgefegt und bejtimmt, daß feine Söhne Hans 
und Bufje die Bejiger des Hofes fein oder die Kaufjumme, falls er nad 
feinem Tode verfauft würde, haben ſollen. 

SE Albredt van Aluensleue de oldere, fnape, wonaftidh to 
Calue, Bekenne vnde betughe apenbare in dejjen bryue, Dat ick hebbe ghe- 
louet vnd loue od in dyfjeme briue in guden truwen vor my vnde vor myne 
rechten erue vnde ore nafomelynghen Den Erjam vnde gheyitlifen luden, den 
beren, deme prouefte und deme ganten Gapitele der zamlinge des heylighen 
gheyftes vor Soltwedele, Dat id den Hoff, den my Clawes voghet, myn 
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fnecht, vp ghelaten hefft, de de licht in deme dorppe to der horft by altmers- 
le ue by deme vörde, vnde dat buw, dat id dar vppe ghebuwet hebbe, myt den 
erghenanten heren wille nicht vorfopen, vorlaten edder vorjetten ſchal edder wil 
nynerleyewis edder ymande van myner weghen, edder myne rechte eruen, dede 
nu ſynt edder noch tofomende moghen wejen, edder ymande van orer weghen, 
id en fchege myt willen vnd vulbord der heren unde des Gapiteles des vorbe- 
nomeden flojters. Were vd, dat ick edder myne rechte eruen dat buw vnde 
den hoff vorfopen wolden, Dat jcholle we irften den heven und deme Gapitele 
to deme billighen gheyjte to fope vorfundeghen und jcholen en dat gheuen vinme 
pennynghe, dat redelif jy, alze id en vnd ven vrunden und bebderuen luden 
dunket redelit wejen vnd wy Icholen en des nicht vorhoghen edder vortyn edder 
vorhoghen laten. Were of, dat de vorbenumeden heren und dat Eapitele den 
hoff myd deme buwe nicht kopen wolden noch engadde to fope, jo jchal if edder 
myne eruen ebder ymande van vſer weghen doch des buwes nicht vorfopen edder 
vorlaten ymanden, de den heren unghedelife jy edder dar de bure darzulues to 
der horjt yennich vordryt af hebben jcholden, und weme wy dat vorfopen, Dat 
Schal jchen myt der vorbenumeden heren wille vnd vulbord. Ock ſchall id edder 
jmyne eruen, edder we wonet vppe deme zuluen houe van vſer weghen, ben 
heren vnd deme Gapitele des vorbenumeden clofters gheuen oren rechten tyns 
willechlifen to tyden, alzo dat id en to ghude fome, und fchal den heren dun 
alle plicht unde pleghe, de dat godeshus dar June hefft. Ock we de wonet vppe 
deme houe van vjer weghen, de jchal Holden vnde Dun alle burrecht myt den 
buren vppe der horſt vnde fchal den buren edder den oren nenen vordryt don. 
DE jchal he den hoff entfanghen myt eyneme rije alze burrecht is. Were of, 
dat de bure vppe der horjt gheuen fcholden ſchattynghe edder dyngniſſe, der je 
fi nicht weren Funden, dar jchal, de de iwonet vppe deme zuluen houe, to don, 
alze eyn andere bure nach jynen antale. Ock loue ick Albrecht vorbenumet 
vor my vnde vor myne rechten eruen, dat we edder nymande van vſer weghen 
icht tyn fchal in denfuluen Hoff edder leghen, id ſy wifche, ader edder ertgrund, 
dat den vorbenumeden heren edder oren luden to behoret, id en fchy myt willen 
vnd vulbord des capiteld. Ock jchole wy dar nyn leghere mafen, dar des go- 
des hus Iude dar zulues muchten van bejchedeghet werden. Ock befenne id 
Albrecht vorbenumet, dat id dat houefen unde dat bumw ghegheuen hebbe mynen 
fonen hanze vnde Bufjen vnde anders nymande edber dat ghelt, wes dat 
ghelden muchte, offte dat vorkofft worde na myneme dode. Alle deſſe vor- 
jereuen ſtucke ſament vnde bejunderen loue id Albrecht van Aluensleue de olde 
vor my vnde vor myne rechte eruen, dede nu fint vnde noch tofomende moghen 
weßen, Dem prouefte vnde deme ganken capitele des clofters to deme hillighen 
gheyſte vor Soltwedele ſtede vnd wol ane iengherleye arghelift, hulperede 
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edder nye vunde to holdende. Hir hefft auer ghewejen Her Gheuerd der 
riddere, myn brudere, vnde Junghe Gheuerd, myn veddere, of 
gheheten van Aluensleue, alle wonaftig to Calue, de hebben myt my 
ore Inghezeghele mit witjchop vnnd willen tu tughe Taten henghen an defjen 
breff, De gheuen vnde fereuen iS na godes burd drutteynhundert Jar, dar 
na in deme achte vnde achtentigeften Sare, In deme daghe ſunte Brbanus 
des heilighen mertelers. 
Gedrudt in 
Danneil Kirchengefch. der Stadt Salzwedel ©. 21. und danach bei 
Riedel C.D. Brand. A. XVII. p. 87, 88, 


866) 4. Juni 1388. 


König Siegmund befiehlt den Ständen der Altmark den v. Alvens- 
feben, v. Jagow, v. Bartensfeben, v. d. Schulenburg, v. d. Kneſebeck, v. Bis- 
mard und allen Rittern und Mannen, Bürgermeiftern und Räthen der Städte, 
den Markgrafen Jobſt und Procop von Mähren zu huldigen. 

Gegeben zu Schinthaw nad) Ehrifti Geburt dreyzehnhundert Jare, dor— 
nad) in dem acht und achkigften Jare, an dem nechiten Donnerftag nad) des 
heilgen leychnams Tage. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. B. III, ©. 103. 


867) 4. Juni 1388. 


Markgraf Johann von Brandenburg, Herzog zu Görli, verweift Die Stände 
der Altmark, die v. Alvensleben, v. Jagow, v. Bartensleben, v. d. Schulen- 
burg, v. d. Kneſebeck, v. Bismard und alle Ritter, Mannen und Städte an die 
Markgrafen Jobjt und Procop von Mähren. 

* Gegeben tzu Schintaw, nad) Ehriftus geburt dreygehnhundert Jar, dor— 
nad) in dem acht und achpigiften Iare, an dem Donirstage nad) des heiligen 
leychnamstage vnſers heren. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. B. III. ©. 105. 


492 1858. 


868) 17. Auguſt 1388, 


Herr Ludolph und Friedrid, Buſſe und Heinrid, Herrn 
Buffen Söhne, Heinrih und Hans, Herrn Heinrihs Söhne, 
Brüder und Bettern v. Aıvensleben belehnen ben Rath der Neuftadt 
Brandenburg mit der wüften Dorfftätte Schmöllen nebjt allem Zubehör. 

Wir Herr Ludolff vnd Friederih, Buffe vnd Heinrid, Herrn 
Buffen Söhne, Heinrid und Hanf, Herrn Heinrichs Söhne, Brüder 
und Bettern, alle geheifen von Alvensleben, befennen — — daß wir ein- 
trechtiglid) — — haben geliehen und leihen — — in einer gefambten Hand, denen 
Erlihen, weijen Bürger-Meiftern und Rathmannen in der neuen Stadt zu 
Brandenburg und ihren Nachkommen die Dorfitedt zu Schmöllen, mit Weder, 
mit Weide, mit Holge, mit waffern, mit unterften und oberjten Gerichte — — 
zu einem rechten Erblehen — —. Des zu einer größern Belenntniß, daß wir 
Herr Ludolff, Friederich, Yuffe vnd Heinrich, Herrn Bufjen Söhne, Heinrich 
und Hanf, Herrn Heinrich Söhne alle von Alvensleben vorbenant dieſe 
Lehnunge denen Rathmännern in der Neuen Stadt Brandenburg im guten 
Treuen woll halten wollen, So haben wir Herr Ludolff vnd Friederich vnſer 
Infiegel, Bufje vnd Heinrich Buſſen Infiegel, Heinrih und Hanf, Herrn 
Heinrichs Söhne, Heinrichs Infiegel wifjentlich laſſen hengen an diefen Brief. 
Beugen diefer Dinge find die erlichen und tüchtigen Leute Heinrich Wutenow, 
Clawes Dines, Heinrich Vehlevanz — —. Der gegeben ift nad) gottes 
Geburt taufend Jar, drey Hundert Jar, in dem acht vnd achtzigften Jare des 
neheften Montages nad) unjer Frawen Tage Wurkeweihunge. 

Nach einer neueren modernifirten Abjchrift im Rathsarchiv zu Branden- 
burg und auszüglich gedrudt in 
Wohlbrüd a. a. O. J. S. 322, 323. Schmöllen liegt im 

Zauchiſchen Kreife, Y/ Meile ſüdweſtlich von Brandenburg, jet 
ein Borwerf und Schäferei des Magijtrats von Brandenburg, 
das bis vor Kurzem von dem Geſchlecht v. Alvensleben zu Lehn 
ging. Wohlbrüd a. a. O. J. S. 324 weift darauf hin, daß der 
Drt zu den alten Familienbefigungen gehört haben müffe, und 
daß es nicht ausgemacht fei, von wen e3 dem Gefchlechte urfprüng- 
lich zu Lehn gereicht worden. Seit 1553 fteht aber die wüſte 
Dorfftätte Schmöllen im Churbrandenburgifchen Lehnbriefe über 
Errleben. Der Ort wurde von der Errlebijchen Linie verafter- 
fehnt. Auch nad) Wohlbrüd a. a. D. bei 
Riedel C. D. Brand. A. IX. p. 177. 
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869) 3. Detober 1388. 


Jobſt Markgraf von Brandenbugg confirmirt den Gebrüdern Gebhard 
und Albrecht und ihrem Better Gebhard v. Alvensleben und allen ihren 
Erben ihre Güter und Gerechtigfeiten. 

Wir Joſt von Gotis gnaden Marggraf vnd Herre zu Mehrern 
befennen offenlich mit difem brieue allen den, die in fehen ader horen leſen, 
das wir haben beftetigt vnſern lieben getrewen Gheueharden vnd Albrech— 
ten gebrudern von Aluenslenen vnnd Gheueharden, irem Vetteren, 
vnd iren rechten Ernen alle ire rechtifeit, freiheit, gute Gewohnheit und alle 
ire lehen, Erbe und guter vnd auch alle ire briue vber ire habe, Eygen, Erbe, 
phantjchaft vnd guter, vber ihre freiheit, rechtifeit vnnd vber ire gute gewon— 
heit, die jie haben von allen vnſern Borfaren, Forſten und Forftinne, ftete vnde 
gancz czu halden vnd yn nicht czu ergernde, tubrefende, noch tu hindernde, funder 
allerleie argelift. Mit vrkund dicz briues vorfigelt mit vnſerm anhangenden 
Ingefigel, der geben ift ezu Berlin noch Gots geburt dreitenhundert Jare, 
darnoch in dem achte und achezigften Jare, des negften Montags noch ſant 
Franciscen tag. 

Per Dominum Marchionem H enricus de Spilner. 

Gedrucdt bei 

Gerden C. D. Brand, VI p. 646 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 88, Bergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1. ©. 203. 


870) 31. Januar 1389. 


Ludolph v. Alvensleben ijt mit Andern (Gebhard Edlem Herrn 
v. Schraplau, Otto Edlem Herrn v. Ileburg, Balthafar v. Sclieben, Hans 
dv. Harzgerode — dem Schenken v. Flechtingen und Meinhard Magdeburgiichem 
Notar) Vermittler nnd Zeuge des Vergleich® zwijchen Albrecht Erzbijchof von 
Magdeburg und Heinrich, Edlem Herrn v. d. Dahme wegen der ftreitigen 
Bogtei über Dahme. 

Datum des funtages nad) jante Pauli tage Conversionis (1389) auf dem 
Schloſſe Iutirbod. 

Nach einer gleichzeit.. Eopie im Cop. XXXVII. f. 37 im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. Vgl. v. Mülverjtedt Dipl. Tleburg. I p. 302. 
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871) 3. Februar 1389. 


Ludolph v. Ulvensleben verbürgt fi mit Gebhard und Heinrich 
Gevettern, Edeln Herren v. Echraplau, Ritter Ruprecht v. Werftedt und dem 
Knappen Thilo v. Andisleben gegen die Gebrüder Andreas und Heinrich v. Reh— 
feld (v. Löfer) für Albrecht, Erzbijchof von Magdeburg, mit dem Schlofie 
Mödern wegen des den legtern verpfändeten Schlojjes Bärwalde. 

Datum etc. Anno LXXXIX, ipso die Blasii. 

Nach gleichzeitiger Eopie im Cop. XXXVI. f. 61 im K. Staats-Ardjiv 
zu Magdeburg. 


872) 14. Kebruar 1389. 


Nitter Ludolph v. Alvensleben ift nebft Thilo v. Andisleben und 
Meinhard v. Neichenhayn Bürge für Albrecht Erzbifhof von Magdeburg in 
deſſen Obligation für Peter Schulte und Hans Bregmann, Bürger zu Jüter- 
bog, über eine Schuld von 80 Schock Grofchen und befiegelt auch die betref- 
fende Urkunde. 

Datum anno LXXXIJX, ipso die sancti Valentini. 

Nach einer gleichzeitigen Driginal-Eopie im Cop. XXXVII f. 61 im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. 


873) 17. Februar 1389. 


Ludulph, Dechant zu St. Blafien in Braunſchweig fufpendirt die von feinem 
Vorgänger gegen die v. Kerkow und Friedrich v. Alvensleben nebjt An- 
dern wegen eines gegen das Domcapitel zu Stendal im Dorfe Steffelde ausge— 
führten Spoliums ergangene Ercommunications-Sentenz bis zum nächſten Johan- 
nistage. 

Ludolfus dei gracia decanus eccelesie sancti Blasii in 
Brunsuic, hildensemensis diocesis, Judex et Conseruator honorabili- 
bus viris dominis decano et capitulo ecclesie sancti nicolai in Stendale, 
halberstadensis diocesis, a sede apostolica specialiter deputatus, vni- 
uersis et singulis diuinorum rectoribus eorumque loca tenentibus, clericis 
et personis ecclesiasticis quibuscunque per Halberstadensem, Magde- 
burgensem, Brandeburgensem et Verdensem civitatem et dioce 
sin ac alibi vbilibet constitutis, pro executione presencium requisitis, Sa- 


1389. 495 


lutem in domino et mandatis nostris ymmo uerius apostolieis firmiter obe- 
dire. Dominus Rolandus decanus, noster immediate predecessor, auc- 
toritate apostolica sentencias excommunicationis, aggrauacionis et inter- 
dieti ad instantiam honorabilium dominorum decani et capituli ecclesie 
sancti nicolai stendaliensis in famosos Achim et Clawes fra- 
tres dietos kercow, fredericum de aluensleue, Hintzonem 
wedemer, Hintzonem Cotwitz, Boldewinum dequede, An- 
pream et Schinen dictos wedemer et vesen sluter et eorum 
eomplices, in processibus dieti domini Rolandi expressatos occasione 
consessati in iudiecio et notorii spolii, in villa staffelde, ad dictos 
dominos, decanum et capitulum spectante, commissi in certis suis pos- 
sessionibus, successuris temporibus fulminauit et promulgauit ac ipsos 
spoliatores per diuersos diuinorum rectores in diuersis locis sie excommu- 
nicatos, aggrauatos et interdietos nunciari mandauit. Verum prefati 
domini decanus et Capitulum in Stendal suis certis litteris ac nunciis 
nobis, qui eidem Rolando in dicto decanatu dei gracia succedimus, 
exponi fecerunt, humiliter supplicando, qualiter ob spem amicabilis com- 
positionis interueniende prefatis excommunicatis, aggrauatis et interdictis 
absolutionis beneficium impendere dignaremur. Quare nos Ludolfus, 
iudex et conseruator prefatus, ob spem huius modi amicabilis compo- 
sitionis interueniende prefatos achim et kercow claws (sic), fredericum 
de aluensleue, hintzonem wedemer, hintzonem kotwitz, Boldewinum 
dequede, Andream et Schynen dictos Wedemer, Vesen Sluter et eorum 
complices in hac parte ab excommunicacionis, aggrauationis et inter- 
dieti sentenciis occasione prenotati spolii in eosdem fulminatis, de ex- 
presso dietorum dominorum decani et capituli in Stendal consensu et 
voluntate in dei nomine vsque ad festum sancti Johannis baptiste 
inclusiue proxime futurum absoluimus in his scriptis et. — Datum 
Brunswic anno domini Mo. CCC®, LXXXIX, XVII die mensis fe- 
bruarii, nostro sub sigillo presentibus appenso. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. V. p. 135, 136. 


874) 30. November 1389. 


Jobſt Markgraf von Brandenburg verjchreibt an Friedrich v. Alvens— 
leben das Angejälle der Güter, welche Gerhard v. Wederden von der 
Markgrafichaft Brandenburg befißt. 


496 18390. 


Wir Joſt von gotes gnaden Marggraf vnd herre czu Merhern 
Bekennen offenlich mit difem brife allen den, die jn jehen oder horen lezen, 
daz wir dem erbern Fridrich von Allwenslewe vnd feinen erben, unfern 
liben, alle die guter, die Gerhart von Wederden von vns hat, mit allen 
iren angehorunghen gnedeglic gelegen haben und leihen In diejelbe alle joliche 
guter ledig oder vorlehen, wie die benennet fein, geiftlich oder wertlich, nichtes 
vßgenomen, mit craft diejes brifes czuhaben, czuhalden, czugenyfjen und erbidlich 
an alles Hindernufje czubefitizen In aller der majje, als diefelben guter der 
vorgenante Gerhart von Wederden von uns hat ader heldet. Mit vrkundt dijes 
brifes vorfigelt mit vnferm anhangenden Ingefigel. eben noch Eriftes geburt 
breiczenhundert Iar, dornad) in dem Newn vnd achezigiftem Jare an jand 
Andres tage Apostoli. 

Ad mandatum domini Marchionis Theodericus de Praga. 

Nach dem mit anhängendem Siegel verjehenen Original im v. Alvens- 
lebiſchen Archiv zu Errleben. 

Gedrudt (auszüglich) in 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 89 nad) Wohlbrüd’s Ertract 
aus dem Originale, 


875) 13. März 1390. 


Ulbredt v. Alvensleben und Rudolph v. Klöden begeben ſich mit 
ihrem Schloſſe Klötze auf zwei Jahre in den Dienft der Herzöge Bernhard 
und Heinrich von Braunfchweig gegen Jedermann, ausgenommen wider den 
Markgrafen von Brandenburg, den Bater Albrechts v. Alvensleben und 
feine Vettern auf Calbe. Das Schloß jolle den Herzögen offen ftehen und 
fie davon Krieg führen dürfen. Es werden Bejtimmungen getroffen über die 
Einjegung eines herzoglichen Hauptmanns, ihr Verhalten gegen ihn und Die 
Entfhädigung bei Beutefällen und bei Belagerung oder Verluſt des Schlofjes. 

Ik albredit von aluenjleue de Junger Vnd Roletf von floden 
Belennen openbare in defjeme breue vor allefwene, Dat de Houchebornen furften 
und Heren Hertoge Bernd und hertoge Hinric hertogen to brunſwig und 
to luneborch vns in oren deynft genomen und endfangen hebben med dem ſlote 
floße nu von deſſen negeften to fomenden Pinxſten vort oner tive Jar na vt— 
gift deſſes breues. Vnd we fcullet on met dem flote klotze trumelifen deynen 
Vnd fe feullet und willet ung met dem flote Hoße und ſyner tobehoringe trıt- 
welifen vordegedingen lyk anderen oren Mannen, wur fe vnſer to rechte mech- 
tih font. Vnd we ſeullet den vorfcreuenen vnſen heren eder eren eruen bat jlot 
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floge open holden to alle eren noden, wanne und wu Dide on des not is vnd 
dat von vns ejchen eder ejchen Taten. Wolden je dar von orligen efte krygen 
und efcheden to uns vppe dat jlot, jo fcolden je uns vor fofte vnd vor fcaden 
ftan vnd allen vromen, den we eder de vnſe nemen und vorworuen von oren 
vygenden, de jcolde ere wejen ane wat ſyk to butende boret. Welten ammecht- 
man je denne to vns vppe dat jlot jetten, dem ſeulle we albrecht und Roleff 
borchuldynghe don, alſo gewontlif is vppe anderen jloten, dat we ene vnd de 
Jenne, de met em von vnſer heren wegene dar weren, vor jchaden vnd vor vn— 
voge bewaren willen. Desfuluen gelif fcal he vns wedder don. Were dat auer, 
des god nicht en wille, dat vnſer heren ammechtmanne eder den Jennen, be 
myt eme von vnſer heren wegen dar weren, Jenich ſcade eder vnuoge jcheghe 
von vns eder von den vnſen, dat feolde ıwe dem ammechtmanne und den jyne 
wedder doen in vruntfcop eder in rechte bynnen tiven manden darna, aljo we 
von eme darvmme gemanet worden. Desjuluen gelik ſeal he vns wedder don 
Vnd we jcullen vnſer beren ammechtmanne, wenne he to vns vppe jlot fumt, 
fofene, felre vnd eym gemak don vppe dem flote. Vnd de ammechtman fcal vns 
vredegud geuen iegen vnſe buwerk vor dem flote und veltgande, vee icht men 
dat in der vigende lande bebben fan, aljo dat redelik is. Worde of dat lot 
klotze bejtallet eder vorbumet, jo ſolden vunfe heren vns redden vnd entjetten 
mit ganßer macht an argelift, alfe fe erften konden vnd mochten, dar je vnſer 
to rechte mechtich weren. Worde of dat flot vorlorn von vnſer heren Fryges 
wegene eder von vnlucke, des god nicht enwille, jo enfcolden vunje heren und we 
uns nicht fonen noch vreden met den Jennen, de dat jlot gewunnen hedden, je 
enhedden vns wedder des jlotes behulpen eder we en deden dat mit erem guden 
willen; fonden we vns des jlotes nicht wedder behelpen bynnen eynem baluen 
Jare darna, alſo we dat jlot vorlorn hedden, jo fcolden je eyne andere veſten 
in datſulue gerichte buwen, dar we de vogedye von befreftigen fonden, aljo tiven 
oren mannen vnd twen vnſen vrunden duchte redelif wejen, eder je jcolden vns 
eyn andere jlot aljo gud alſo klotze wedder antworden mit alfo vele gulde, alje 
klotze hadde und vnſe gelt daran hebben, dat we an klotze hadden. Welde uns Je— 
mant vorpnrechten, dat jcolde we vnſen heren witlit don vnd vor ome vorclagen; 
fonden je vns denne nicht likes eder rechtes helpen bynnen twen Manden darna, 
alfe we dat vor one vorclaget hedden, So mochte we vns vnſes vnrechten wol 
erwern Segen de, de vns vorunrechtiget hedden alſo lange, went uns lyk eder 
recht wedderfarn Fonde, dat jcolde we nemen und don vnd dar jcholden ung vnſe 
heren trumwelifen to vordegedingen. Vnd we albredht und Nolleff jcullen vnje 
vorbenomden heren ore land vnd lude, ere cloftere, ere armen lude und alle de 
Senne, de je vordegedinget, vor uns vnd vor den vnſen vor fcaden vnd vnuoge 


bewaren, willen vnd de neynewijs von klotze vnd dar wedder to befceidigen eder 
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bejcheidigen laten. Hirvt jprefe we vujen heren, den Marfgreuen von bran- 
deborch, vnd ef albredit mynen vader vnd myne vedderen, be to 
Galue wonet. Alle deſſe vorjcreuenen ftude und articule fament und byjunder 
loue we albredjt vnd, roleff dejjen vorfereuenen vnſen heren eder eren eruen vor 
vns vnd vor vnſe eruen in guden truwen mit jamender hant ftede, vaft vnd 
unvorbrofen to holdende ane allelift und geverde. Defjes to orfunde hebbe we 
vnſe ingejegele witlifen vnd mit gudem willen vor uns vnd vnſe eruen an defjen 
breiff gehenget laten, de gegenen is to luchowe na godeſbort dritteynhundert 
Iar in dem megentigeften Jare, des fondages to Midfaften, alje Men fyngt 
letare. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urkundenbuch zur Gejchichte der Herzöge von Braun- 
ſchweig und Lüneburg VII. S. 10 (nad) dem Original). 





876) 29. November 1390. 


Friedrih v. Dequede markgräfl. Hofrichter publicirt in gehegtem Dinge 
zu Tangermunde das den Gebrüdern Ludolph, Ritter, und Friedrid 
v. Alvensleben günftige Erfenntniß in dem von den Carpzow gegen fie, 
wegen des Dorfes Schmöllen angeftrengten Procefie, jo daß Schmöllen den 
v. Alvensleben zugejprochen wird. 

Ich Friderich Deqwede, Hoffrihter zu Tangermünde bes hod)- 
gebornen Fürften und Herren, Herren Jobftes, Marggraffen und Herren 
zu Mehren, Bekenne offentlid; mit diefem offenen Brieffe vor allen, die ihn 
ſehen oder hören leſen, daß vor mir fein gewejen im Gerichte die geftrengen 
Herr Ludolff vnnd Friderich, gebrüdere, die von Alvensleben, vnnd 
Elawesvnnd hermann die Carpzowen, als ihnen Mein Herr, der Marg- 
graff, felber den rechttag geleget vnnd fie bejchieden hatt, als vmb das Dorff 
zu ſchmölhlen, daß volführen die von Alvensleben an ihren rechte alfo, 
daß meines herren Männer ihnen das guth mit rechten Brtheilen und mit rechte 
zufprechen, alſo daß Vrthel über Vrthel darüber gegangen fein, daß das vor- 
genante guth den vorgenanten von Alvensleben mit allem rechte zugejprochen 
ward vor gehegeter Bande vnd denen Garpzowen abe, daß die vorgenante 
Garpzowen bes vorgenanten Guthes unrecht vor Gerichte geworden fein. Dar: 
nad) erworben die vorgenante von Alvensleben mit Vrthell vnnd mit rechte, 
daß Ich Ihnen über dafjelbige guth einen frieden gewirdet habe in gehegeter 
Bande, ald daß meines Herren Männer mit Brtell gejprochen haben vnnd ge- 
theilet. Darüber find gewejen die würdigen herren Bernhard, Meifter in 
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Sadjen St. Johannis ordens, der Edle Bußfe, bauptmann zu Tan— 
germünde, herr Zudolffvon Krumpjtorff, herr Heinrich Kofet, Jo— 
han Börftell, herr Ortwin Probſt zu Berlin, henning NRinger- 
ſchlage vnd andere bieder leuthe genug. Des zu Vrkunde habe Ich des 
Gerichts Infiegel zu Tangermünde an dieſen Brief lafjen bangen, Gegeben nad) 
des Heiligen Chriſti Geburth Dreyzehenhundert are, in dem Neinzigjten 
Jare, an St. Andree Abend des heiligen Apoftels. 
Gedrudt in 
Buchholtz Verſ. einer Gejd. der Churmarf Brandenburg V. Ur- 
fundenanhang ©. 163. 
Riedel C. D. Brand. A IX. p. 70 und A. XVII. p. 89 nad) 
einer modernijirten und fehlerhaften Abjchrift. Vergl. Wohlbrüd 
a. a. O. J. ©. 325. 





877) 1390. 


Albrecht Erzbiihof von Magdeburg überweiſt in feinem Teſtament zu— 
glei; mit dem Dorje Gehrden und dem FFleden Leigfau feinem Domcapitel 
Schloß und Stadt Möckern, Brandenburgifcher Diöcefe, mit feinem Diftrict 
und dazu gehörigen Dörfern und übrigen Gütern, nachdem er Mödern 
mittelft eines beſonders verbrieften Vertrages vom Ritter Buſſe v. Al— 
vensleben ſonſt v. Errleben (Arxleue), feligen Gedädtnijjes, und 
dem geftrengen Knappen (armigero) Friedridh v. Alvensleben er- 
worben habe, und zu demſelben Rechte, wie die v. Alvensleben es vom Grafen 
v. Lindow beſeſſen haben. 

Datum et actum Magdeburg Anno Domini Millesimo Trecente- 
simo Nonagesimo. 

Nach dem Original im K. Staat3-Ardiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

Boyfen allg. hiftor. Magazin IV. ©. 56—63, 

v. Dreyhaupt Beſchr. des Saalfreijes I. S. 91 und danach bei 

Riedel C. D. Brand. A. IV. p. 75—77. Vergl. Wohlbrüd a. 
a. O. I. p. 348, 349 mit Nachrichten über die früheren Befigver- 
hältnifje von Mödern. 





878) 18. März; 1391. 


Hüner v. Königsmard, oberjter Hauptmann der Altmark Brandenburg, 
befehnt von des Markgrafen Zobfts wegen den Knappen Gebhard v. Al— 
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vensleben mit den hohen und niedern Gerichten und dem Schulzengute zu 
Berkau. 

IE Hunre von Konigßmarck, ouerſte houetman der Olden marke 
to Brandenborch, Bekenne vnde betughe openbar in deſſem breffe vor allen 
den, de en ſeen eder horen leſen, dat ik recht vnde redelichen gheleghen hebbe 
vnde leyge mit craft deſſes breues von des dorchluchteghen vurſten vnde heren 
weghen Margreuen Joſtes Margreuen to Merhern vnd der marke zu 
Brandeburg dem veſten knechte gheuerde van Aluensleue vnde ſinen 
rechten eruen, de van Ime komen mogen, dat gherichte tho Berkow, hogeſt vnde 
ſideſt, vnde den ſchulten met alleme rechte vnde wil Im des von minem gnedi— 
gen hern weghen eine rechte were weſen, wo ick von rechte ſol, fur alle, die 
ginge, die vor Recht fomen wolen, Recht geben vnde to nemen. To Tüch— 
niffe hebbe ic min Ingefegel lafen bangen an defjen Bref, De genen is na 
got3 gebort drythenhundert jar in dem eyn vnde negentigejten are, des Son- 
auendes in Palmenanende. 

Nach einer neuern Copie aus dem Ende des 16. oder Anfange des 17. 
Jahrhunderts in einem v. Alvenslebijchen Copialbuche im Archiv zu Erxleben 
mit Berückſichtigung des Driginalertractes in dem angegebenen Drude. 

Gedrucdt (auszüglich) bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII p. 90 nad) dem von Wohlbrüd 
aus dem Driginal im v. Alvenslebiſchen Archiv zu Zichtau ge- 
machten Auszuge. In Berkau, ’/, Meilen von Bismard, Kr. 
Stendal, hatten die v. Alvensleben auf Calbe laut bes Earoli- 
nischen Landbuches von 1375 nur 3. Pfund aus der Bede; Die 
hohe Gerichtsbarkeit jtand damals den Dorfbewohnern felbft zu. 
©. Landbuch d. Mark Brandenburg herausg. von Fidiein S. 206. 


879) 8. Mai 1391. 


Das KHlofter Althaldensleben übergiebt dem Ritter Bujfe v. Alvens— 
leben das Dorf Wihmannsdorf gegen Erhebung einer Abgabe von den 
dortigen Bauern zur VBertheidigung auf 4 Jahre. * 

Wir Elijabeth Ebdifche, Hanna Privrine, Herr Nicolaus Proveft unde 
de Gemeyne Samelinge des Clofters tho Altenhaldensleve befennen offen- 
bar mit Urfund düßes Breifes, dat wy gelaten hebben vnde laten deme ftren- 
gen Ridder Hern Bufjen von Alvensleven das gange Dorp tho 
Wichmansdorp to vorftahen und tho verdegedingen, wie auch mit finen armen 
Lüden, die ihme fin Vader geerwet hat, als up ſant Walburgis dage ofer 
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veer Jar, da ihme de Buren in dem folwigen Dorpe gewen jchullen alle 
Jarlikes eine Mark Brandenborgijch Sulvers, vnde fine Gunft to don to Bafchen, 
al3 ander in vjen Dorpen don, den to verdegedingen pleget, vnd wan de vor: 
benomede buren gefomen fint, als vorjchriven fteit, jo jchall vns Herr Boſſe 
vorbenomt vnd vnſe Glojter dat vorfereuen Dorp Wicdhmestorp wedder 
antworden ane Webderfprafe. Dat düße vorjcreuen Stude, und en Jeglick 
befonder tet, fajt und unvorbroden gehalden werde, jo hebbe wy unjes Elojters 
Ingejegel witenlid hengen laten, vnd iſt gejcheen na Goddes bort brüttein- 
hundert Jar, darna in den ein und Negentigjten Jare, des Mandages na funte 
Walburgis dage. 

Nach einer ſehr fehlerhaften, theilweije verbefjerten Abjchrift in dem 
Cop. XXXWII f. 108° und Cop. CI. f. 79” im K. Staats-Ardiv zu Mag- 
deburg. Wichmannsdorf, früher mit einer Tempelherrn » Commende, war ein 
im 15. Jahrhundert wüft gewordenes Dorf, auf der Straße von Neu: nad) 
Althaldensleben, '/, Stunde oſtwärts von letzterm Orte. 





880) 25. Mai 1391. 


Friedridy Herzog von Braunjchweig und Lüneburg verpfändet an Ger- 
hard v. Wederden und Friedrich v. Alvensleben das Schloß und die Stadt 
Calvörde nebſt allem Zubehör unter den üblichen befannten Bedingungen 
betreffs dee Deffnungsrechtes, der Entjchädigung bei entjtehendem Kriege und 
Fehden und betreffs der Rückgewähr. 

Die Urkunde ftimmt mutatis mutandis wörtlich mit der folgenden vom 
29. Juni 1391 überein bis auf das untenftehende Datum und die Worte 
jeutten jtatt jetten, (3. 17), ane vorvart worden ftatt an antward weren, (8. 
18, 19), buw ftatt gud (3. 59), deleiden ftatt leyden (3. 62). 

— na gode3 bort dritteinhundert jare in dem eyn vnd negentigeften 
iare an funte Bonifaciusdaghe des hilgen Pawes. 

Original im Herzogl. Braunfchweigischen Hauptarchive zu Wolfenbüttel. 





881) 25. Mai 1391. 


George und Helmich Kratke verkaufen die beiden Dörfer Prekul und 
Kemmenitz an Gerhard v. Wederden. 

Wy jurges vnde helmich Krateke bekennen vnde betughen openbar in 
deſſen jeghenwardighen breue vor alle den, de one ſeen edder horen leſen, bat 
wy vorkoft hebben rechtes kopes deſſe twe dorp precul vnde kemmenicze 
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gherde van Wederden vnde fynen rechten eruen myt alleme rechte, hogheft 
vnde ſydeſt, vnde myt alle deme, dat dar tho horet an holte, an walde, an 
dorpe, an graze, an weyde, an watere, an iacht, welferleye wys men gilde unde 
tobehoringe nennen mad) bouen der erde vnde under ber erde, alzo alze vns 
vnſere elderen deſſe vorfereuen dorp gheereuet hebben vor dre vnde fejtich Lu- 
bejche marf vnde wy wille deſſeme vorfcreuenen gherde vnde fynen eruen deſſen 
eyne rechte were wejen, wenne unbe wu Dide one des nod is vnde fe das von 
uns ejchen. Scheghe of, dat gherd van Wederden afghinghe ane eruen, dar 
god Tanghe vore ſy, wy denne defjen breff hedde, deme fcolde wy unde wolden 
deffen fop holden an allerwys, alze vorfcereuen fteyt, ane arghelift edder gheverbe. 
Des to thughe Hebbe wy vorfereuenen beide jurges vnde helmich vnſe Inghe- 
jeghele wytliken vnde myt gudeme willen henghen laten an deſſen bref, de gheuen 
na goddes bort dufent iar drehundert iar, in deme eyn vnde neghenftigten iar, 
in funte vrbanus daghe des heylighen paues. 

Nach dem Original, defjen beide Siegel verſchwunden find, im v. Alvens- 
lebiſchen Archiv zu Errleben. Aus dem Umftande, daß fich diefe Urkunde 
daſelbſt befindet, mag zu fchließen fein, daß die beiden Dörfer, wie ermweislich 
mehrere andere, von dem Befigthum der v. Wederden in v. Alvenslebijchen Be— 
fig übergegangen find, obwohl nähere Urkunden fehlen. Die Lage der beiden 
Dörfer ift nicht ficher, vielleicht ift Kemnitz M. ſüdlich von Salzwedel ge- 
meint, in defjen Nähe dann auch Precul zu ſuchen wäre. PVergl. Fidicin K. 
Karls IV. Landbuc der Mark Brandenb. S. 195. 


882) 29. Auni 1391. 


Gerhard v. Wederden und Friedrich v. Alvensleben reverjiren fich 
gegen Friedrich Herzog von Braunfchweig und Lüneburg wegen des ihnen von 
ihm für 2800 Mark Silber verpfändeten Schloſſes und Stadt Calvörde 
unter den gewöhnlichen Bedingungen und Beftimmungen über etwanige Kriege, 
das Deffnungsrecht, die Rückgewähr und Schadenserſatz. E3 verbürgt fich für 
die Haltung des Vertrages an erfter Stelle auch Albrecht v. Alvensleben 
der Jüngere. 

We Ghert van Wederden vnnd Frederid van Aluensleue be 
fennen openbar inn duffem breue vor uns vnnd vnſer tiger eruen vor alle 
den, de ohn ſeen edder horen lefen, dat de hochgebornen furfte, unfe gnedige here, 
her $rederid hertoghe to Brunswigk vnd Lunebord) vns geſadt Hat 
ſyn jlodt Caluorde, hus vnnd ftad, myt alle deme, bat darto horet an 
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velde, an borpen, an grafe vnnd an weide, an watere, an iacht, welferleye wiis 
men gulde vnnd tobehoringe benomen mach, mit bejundern worden bouen der 
erde vnnd vnnder erde, mit allerleye nuth, gerichte vnnd rechte, alfe jyne eldern 
vnd vorfaren dat gehab hebben, aljo jad he uns dat vnnd unjer twiger eruen, 
offt we je wynnen by vnſen elifen husfrowenn, vor achte vnndtwintich hun— 
dert lodige mard Brunswifcher witte vnnd wichte. Doch jchall datfulue ſloth 
vnſes leuen gnedigen heren hertogen Frederikes vnnd ſyner rechten ereuen opene 
ſlot ſyn to alleme orem behoue vnnd noden, wanne vnnd wu dide on des noit 
is. Schege dat je dorch orer not willen wolden frigen von dem fuluen floten, 
fo jcholden je de fofte Iyden vnnd holden, de dar ghingen vp dat floit, hus 
vnnd jtad, vnnd vns edder vnnſen rechten eruen den frich vth ftan vor allen 
redelifen jchaden, vnnd welferen amptman fe dar fetten, de ſchal uns den eyne 
wifjende, als orer man eynen vnnd vnſer frund eynen duchte, dat we woll an 
antword weren dat bus vnde ſtad myt alle fyner tobehoringe webder to ant- 
wordene, wanne de krich eynen ende heth, ane webderjprofe vnnd geuerde, vnnd 
vnns vnnd de vnſe vp deme Hufe vnnd inn der ſtad vor fchaden vor vnnd 
vnuoge to bewarende vor alle den, de ſe vnnd ore amptman dar bringen vnnd 
to orem krige dar hen loden. Schege vns edder den vnſen vnuoge edder ſchade, 
dewile ſe dat ſloit alſo inne hedden, den ſchal deſulue ore amptman wedderdon 
nach mynne edder nad) rechte bynnen twen manden darneiſt, alſo fe edder ore 
amptman darumme gemant worden muntliken edder inn breuen, ane ienigerleye 
wedderſprake. Ok ſchullen ſe vns geuen fredeguth alle vnſes gudes alſo ſchere, 
alſo je edder ore amptman den vyenden dat fan auenemen. Schege id, dat 
datſulue ſlot on vnnd vns alſo aueginge inn orem deinſte vnnd van ores kriges 
wegen, dat Godt vor ſy, ſo ſchullen ſe vns eyn ander ſlot alſo gud wedder— 
antwurden vor vnſſe pennige vnd ſchaden, darmede we der bekomen mogen na 
vthwiſunge duſſes breues vnnd ſcholden vns vortmer eyn ſloth wedderbuwen in 
datſulue gerichte vnd vns dat helpen behoiden mit der gulde vnd al vnſer gulde, 
de we hebben, vnnd ſe en ſchullen noch we mit den, de on vnnd vns alſo dat 
ſlot afgewunnen hebben, nemande vthgenomen, nicht ſonen edder freden, we en 
hebben all dat gud vnnd gulde wedder behert, de we to den tiden hadden an 
dem ſlote. Vortmer ſchullen ſe vns truweliken vordegedingen vnſes rechten 
iegen allermalken, wanne vnnd wu dicke vns des noit is, ane alle wedderſprake 
vnnd hinder. Vortmer wanne we von dodes wegen auegingen, dar Got lange 
vor ſy, ſo ſchull dat ergnante ſloit vnnd ſyn tobehoringe, alſo we dat van vn— 
ſen vorbenanten heren hertogen Frederick gehat hebben, mit den ergeſchreuen 
penningen achtevndtwintich hundert lodigen marken geuallen vp vnſe rechten 
eruen, alſo vorgeſchreuen ſteyt, efft we dar welken laten, eynen edder mer, van 
deme vnſe ergenante here hertoge Frederick edder ſine eruen vnnd nafomelinge 
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dat [ofen mogen, wanne je willen, vor duffe penninge, bat ſchullen fe ung edder 
vnſen eruen tovorn vorkundigen eyn iar als vp Oſtern, vnnd darnach negeft 
oner eyn iar ſchullen je uns geuen vnſe vpgnante gelt vnnd betalen to Arr- 
leue eder to Caluorde, vpp eynem buffen flote, wur we dat hebben willen 
und dat esjchen, vp oren fchaden vnd nicht vp vnſen. Vnnd mwanne fe ons 
alfus vnſe gelt bereyt hebben, jo jcholde we ohn ore flot Caluorde, hus vnd 
ftat, mit fyner tobehoringe wedder antworden ane alle wedderſprale unnd arge- 
liſt. Vortmer wanne vnſe borchhere hertoge Frederick edder fine eruen bit jloit 
von vns edder vono vunjen eruen aljus wolden loiſen, fo fcholden je vns all 
vnſe gud, dat je hebben to dem hus to der tyd, funderlifen gelben, offt we 
willen vnnd dat van ome efchen, wie dat von aldere dartogehort hefft, vnnd 
gelden iowelfe mard goldes vor teyne mard der munte, wat we on ber inn 
alle vnſem befundern gude redeliken mogen bewifen. Vnd oft we denne dar 
wat hedden bejeget edder vorbuwet, dat jchullen je uns od gelden mit dem gude, 
alfo tiwene orer manne vnnd twene vnſer frunde Dat dundet redelick wejen vnnd 
fit vorenen, vnnd jchullen uns duſſe penninge vor dat befunderen gud vnnd 
fath genen vnnd betalen mit den mergenanten penningen, de we hebben an orem 
jlote, er we dat floit vonn vns antwireden vnſem heren vorbenant edder finen 
eruen, vnnd de leyden mit den anderen, aljo vorgefchreven id. DE moge we 
eichen de vorgejchreuen penninge, de we an Galuorde hebben, vnd wat we 
daranne hebben edder vnſe eruen, wanne we willen vp Oftern, fo fchall vnſe 
vorbenante here hertoge Frederid edder ſyne eruen vns edder vnſen eruen de 
geuen vp Oſtern darneeſt ouer eyn iar vnnd mede gelden vnſe bejunderen gudt, 
offt we dat efjchen vnnd offt we wat bejeget edder vorbuwet hebben, vnnd uns 
betalunge vnnd geleide doen in aller wis, aljo vorgefchreuen ſteit. Wur je des 
nicht en deden, warn fe vns edder vunjen eruen aljo hebden de Lofinge vorkun— 
diget edder we de van ohn hedden geejchet, jo moge we der penninge mit deme 
jlot darnoch, wanne je willen und tegen weme we willen, befomen, nemande 
vthgenomen, junder deme godeshufe to Medeborc vnıd deme marggreuen 
von Brandenbord: darane en fchullen je vns nicht hindern, vnnd ſchall 
ſcheyn an aller wys mit orem willen; deme jchullen je doen beweringe, aljo 
fe vns vorgedan hebben und je on wedder ane wedderſprake und hinder. Schege, 
dat vnſe here hertoge Frederick edder fine eruen vorbenant edder fine nakome— 
linge vns edder vnſſen eruen duth vorbenante jlot Galuorde leten vorwiſen edder 
vorjetten eynem andern furften edder bern, fo fchullen je vns edder vnſen eruen 
ale duffer ftude vnnd artikele vnnd eyns ivwelfen befundern bedegedingen vns 
to holden vnnd to bewerende likerwys ohn fuluen, alfo vns vor gedan hebben, 
eer je vns iemande jettende edder wiſſende, ane alle argeliſt vnnd geuerde. Vort- 
mer jcheget, dat we beide affgingen von dodes wegen alfo, dat we neyne rechten 
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eruen laten, alfo vorgefchrenen fteit, wenne we denne leten ſloit vnnd buwe 
eynen edder mer vnſer frundt, deme fcholde unfe here, hertoge Frederick vorbe- 
nant, edder ſyne eruen alle duffe ſtucke vnnd artikele vnnd islik befundern holden 
vnnd doin, alſo he edder ſyne eruen vns edder vnſen eruen don ſcholden, offt 
we welken lethen, vnnd de vnſem vorbenanten heren wedder vnnd ſynen eruen 
ane wedderſprake vnnd argeliſt. Ock en ſchall vnſe here vorbenant edder ſine 
eruen edder nemant van orer Wegen ore man, uns vnnd de vnſe nicht vorvn— 
rechten noch beſchedigen. We en ſchullen od je edder ore man witlifen nicht 
rouen lathen vthe Galuorde, et en were danne dat des we on vns erhalde. 
Vortmer jchege ed, dat vnſe here hertoge Frederick vorbenant affginge van dodes 
wegen, dar Got lange vor ſy, vnnd neynen eruen Iethe, den he von fyner elifen 
fraumwen gewunnen hedde, fo fchullen we vnnd vnſe eruen edder weme we 
Galuorde vnnd (unfe) breue lethen, fid holden an vnſes heren hertogen Frederickes 
brodere hertogen Bernde vnnd hertogen Hinride, Hertogen to Brunswid 
vnnd Luneborch, edder an ore eruen inn allerwiis, als we vns to vnſen bern 
hertogen Fredericke Holden jchullen, deiwile he von dodes wegen nicht anegeit. 
Dat rede we twe Gerdt van Wederden vnnd Frederik von Wluensleue vor vns 
vnnd vor vnſe eruen ftede vnnd vnuorbrofen to holdende ane alle Lift den vor— 
gefchreuen vnſen gnedigen heren, hertogen Fredericke hertogen to Bruneswid 
vnnd Yuneborch, vnnd finen eruen. To merer wifjenheit fette we ohn to borgen 
vnſe frund, de hirna gefchreuen ftan, vnnd weret, dat der weld affginge von 
dodes wegen, jo jchulle we vnnd willen einen andern alfo guden inn des vor: 
ftoruen ftede fetten bynnen eynem mante, wan dat von vns geejchet weret, vnd 
de jcholde alle dufje vorgefchreuen ftude vnnd artifele louen vnſem heren, her- 
togen Fredericke vorbenant, vnnd finen eruen inn finem junderlifen breue vnnd 
de breff en jcholde dufje breff nicht vorergeren edder frenfen noch dufje ienen. 
We Albredit von Aluensleue de iungere, Boffe von Wansleue, 
Dederidvon Bodendid, Gunter von Bartensleue, Hunres broder, 
vnnd Erid Schente de iungere borgen befennet openbare inn duſſen breue, 
dat we gelouet hebben inn guden trumwen vnnd loue mit famender hant inn 
dufjen breue den hochgeborn furften, hertogen Frederide hertogen to Brunswick 
vnnd Luneborch, vnnd ſynen eruen vor Gerede von Wederden vnnd FFrederid 
von Aluensleue vnnd ore eruen vnnd louen mit ohn vnnd ſe mit vns, dat alle 
duſſe ſtucke vnnd artikele, (de) inn duſſen breue ſtan, ſchulle truweliken, ſtede, vaſt 
vnnd vnuorbroken geholden werden ane alle liſt. Des to orkunde hebbe we ſake— 
wolden vor vns vnnd vnſe eruen vnnd borgen alle vorbenomet vnſe ingeſegell 
witliken vnnd mit guden willen gehenget laten an duſſen breff. Vnd is ge— 
ſchein na Godes bort dritteinhundert iare in dem eynvndnegentigeſten iare, inn 
ſunte Peters vnnd Pauwels dage der hilligen apoſteln. 
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Nach einem Copialbuche, Pfandverjchreibungen enthaltend von 1364 an 
(s. XV et XVI) im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. 


B-- — — 


883) Sommer 1391. 


Als ein Brandenburgiſches Heer das Magdeburgiſche Schloß Mil ow an 
der Havel unweit Rathenow belagerte, zog Ludolph v. Alvensleben unter 
dem Oberbefehle Johanns Grafen v. Mühlingen Herrn v. Barby mit zum Ent- 
jate des Ortes und hatte an der Gefangennehmung des Statthalter der Mart 
Brandenburg, Lippold v. Bredow, jehr wejentlichen Antheil. 

©. Vohlbrüd a. a. O. I. S. 332 nad) Gebhard v. Alvensleben Topogr. 
des Erzſtifts Magdeburg s. r. Hillersleben (nach urf, Duelle). Vergl. das Regeit 
vom Jahre 1393 und Hoffmann Geſch. d. Stadt Magdeburg I S. 304. 





884) 2. Auguft 1391. 


Albreht Erzbiihof von Magdeburg belehnt Friedrich v. Alvens- 
leben zur gefammten Hand mit Gerhard v. Wederden mit allen den geiftlichen 
und weltlichen, ledigen oder verlehnten Gütern, Die der Lebtere vom Erzitifte 
Magdeburg zu Lehn hat, ausgenommen die in der Stadt Halle und im Ge- 
richt Giebichenftein belegenen Lehngüter. 

Wir Albrecht von gots gnadin und des Stuls zu Rome Erczebiſſſchoff 
bes heiligen goteshufis zcu Magdeburg Belennen offinbar in diſſem briefe, daz 
wir vnſerm lieben getruwen fredbriche von Aluensleuen in eyne gejampte 
hand mit Gherarde von Wedirden, vnſerm lieben getruwin, belegen habin 
und belygen ouch mit crafft diſſes briefis mit alle den guttern, die derjelbe Gherard 
von vns ond von vnſerm gotishufe zu lehene hat, ſye fin bejaczt adir vnbeſaczt, 
vorlegin adir vnvorlegin, geyftlich und werltlich, wye daz dye jelbin gutter ge- 
nant ſyn adir wye man dye mit byefundern worten moge genenne, mit allir 
nucz vnd mit allen Rechten, alſe Gherard vorgnant dye jelbin gutter von vns zu 
fehene hat, vzgenomen alle gutter in vnſerm gerichte zu Gebichinſteyn und in 
vnſer Stad zu Halle gelegin, dye derjelbe Gherard von uns vnd vnſerm gotis— 
hufe zu lehene hat, der en haben wir dem vorgenanten frederiche nicht gelegin 
und der anderin gutter, als vorgejchrebin ift, wollen wir frederichs rechte gewere 
ſyn, wor vnd wanne ym des not ift. Mit orfunde difjes briefis, an den wir 
vnſer ingejegil habin lazzin hengin, Der Gegebin ift zu Wolmerftede nad 
Chriſti gebord drizzeynhundirt Jar, darnach in dem eyn vnd nuenzigiften Jare, 
am Mittwochin neyft nad) sancti petri tage ad vincula. 
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Nah dem mit anhängendem Siegel verjehenen Original im v. Alvens- 
lebiihen Archiv zu Errleben. Das Driginalconcept im Cop. XXXIX f. 140 
im K. Staats-Archiv zu Magdeburg ift in der Ausfertigung vielfach, doc) 
nicht erheblich, verändert worben. 

Gedrudt (im Auszuge) in 

Wohlbrüd a. a. O. J. S. 351 nad) einer Eopie in dem Zarnack— 
ſchen handjchriftl. Werke iiber das Gefchlecht v. Alvensleben I. ©. 
443 ff. (im Archiv zu Erxleben). W. äußert mit Recht die Ver- 
muthung, daß biefe Magdeb. Güter in dem Gute Randau und 
den Dörfern Lübberig und Satuel, fowie dem Zehnten in 
Bülftringen beftanden haben. Nach Wohlbrüd bei 

Riedel C. D, Brand, A. XVII. p. 90, 


885) 14. Detober 1391. 


Als die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunfchweig mit Hüner 
v. Königsmarf, Hauptmann der Altmark Brandenburg einen Vertrag fchließen, 
geloben jie die Haltung der Beſtimmungen dejjelben, daneben auch den Herren 
Gebhard v. Alvensleben, Heinrich v. d. Schulenburg d. Weltern, Mat— 
thiad dv. Jagow und Bodo und Aſchwin v. d. Knejebed. Unter andern ift dabei 
auch der Knappe Albredt der Aeltere v. Alvensleben Zeuge (vor, 
ihm: die Ritter Bernd v. d. Schulenburg und Heinrich und Hans v. Veltheim, 
nach ihm: Friedrich und Albrecht v. Wuſtrow, Heinrich v. Steinberg, Ludolph 
und Manede v. Ejtorff, Rabodo Wale, Günther v. Plate und Hermann Spörfe). 
— Gheuen — tv Luchowe na Godes bort dritteinhundert Jar, darna in 
deme eynem vnd Negentigeften Iare, an junte Calirtus tage. 
Gedrudt in 
Lenk Brand. Urkk. S. 465—470. 
Braunſchw. Anzeigen pro 1746 Sp. 1226. 
Riedel C. D. Brand. B. III, p. 112— 114, 


886) 22. Detober 1391. 


Albrecht Erzbiichof von Magdeburg verpfändet an Rudolph v. Alvens— 
leben das Schloß Neuenhof und zu feiner getreuen Hand an feinen 
Bruder Friedrid v. 4. für 400 Schod Grofchen, die er ihm fir die Ge- 
fangennehmung des P. und 2. v. Bredow und 2. v. Ribbed u. U. verjprochen 


508 1391. 


hat und jegt aud) feft, wie Lubolph v. U. ſich mit den Gefangenen zu verhal- 
ten habe. Won dem Löfegelde follen an Ludolph v. A. noch 400 Schod Groſchen 
für das von ihm innegehabte und dem Erzbiſchofe wieder abgetretene Schloß 
Jerichow ausgezahlt werden. Zur Zicherftelung aller diefer Verpflichtungen 
wird ihm das Schloß Nenenhof zum Pfande gejebt. Außerdem foll er noch 
für die Dauer der Pfandichaft jährli 60 Schud Grojchen empfangen, oder 
weniger, wenn Neuenhof noch vor Jahresfriſt eingelöft werde. 

Wyr Albredt (von gotis gnaden Erzbifichoff des heiligen gotishujes zu 
Magdeburg) Belennen offintlichin im diffem brieue, daz wir gered und ge— 
Lobit habin dem gejtrengin Ein ludelue von aluenfleue vnd finen Erbin 
und zu yrer getrumwin hand den gejtrengin Ern Otten von Belih und fre= 
derihe von aluenjlene, jinem Bruder, vier hundirt ſchock cruße grofjen 
vor dye gefangen, dye Er ludelff vnd fyne gejellen fyngen barjelbiz, da er 
Iyppold von Bredow gefangen ward, als peter von Bredow, Claws 
Rybbeke, Claws Schere, Coppeke wynter, heynrich Beyer, fride 
von penpefe, Albrecht wellen, Godſchalk Honnjti, heinrid von 
Staberndorff, Nytze vonder Doſſe, JacobBlumenholcze, Clawſe 
nyemanne vnd Clawſe prittzke,; diſſe vorſchrebin vierhundert ſchock ſullin 
wir Ern ludelue, ſinen Erbin vnd getruwehendirn betzalen, alſo daz her lu— 
delff vnd ſine erbin dye egnanten gefangen lediglich mit andern vnſen Man— 
nen vnd dynern, dye wir darzu ſchicken ſullin, in globde behalden, zu den vor— 
gnanten vier hundirt ſchocken vnd zu vnſer vnd vnſes gotishuſes hand, vnd er 
ludelff vnd ſine Erbin ſullen machte habin, dye gefangin mit vnſem adir der 
vnſen, dye wir dar zu ſchicken, Rate zeu beſchatzen vnd welcher der gefangen 
beſetzen wolde, der ſolde daz geld, daz er geben ſolde, Ern ludelue, ſinen 
Erbin vnd truwehendern beſetzen vnd vorwiſſenen, byz daz ym alſo von den 
gnanten gefangen, ern ludelue vnd ſinen erbin vnd truwehendirn vierhundirt 
ſchot vorwiſſent weren, ſo ſolden dye gefangene vnd waz von yn obir vierhundirt 
ſchot geſchaczt were adir worde, vnſer vnd vnſers gotishuſes lediglich ſyn vnd 
von der obirgen ſchatzunge, dye obir dye vierhundert ſchok gevele, Solde wir 
denne Ern ludelue vnd ſinen Erbin folgen lazzen vnd betzalen vier hundirt 
ſchock erutze groſſchen vor daz hus zu Jerchow, daz derſelbe Er ludelff dar 
vor ynne hatte, vns ledig hat ingeantwertet. Vnd des zu eynir ſichirheyt habin 
wir ym vnd ſinen Erbin ingeantwertit vnſer hus den Nuwenhoff, den ſye 
jo lange ſullen ynne habin, daz yn yre vierhundirt ſchok, die jye an Jerchow 
gehat habin, gentzlich betzalt werden in der Stad zu Meydeborg vngehin— 
dert vnd vmbekummert. Ouch jo ſullin wir yn uff dye gnanten vierhundirt 
ſchock vnd zu den koſten uff dem huſe des Jares gebin ſechtzig ſchok erutzegroſchen; 
vnd were, daz wir den nuwenhoff vor eyme Jare weddir von yn loſeten 
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und yre vierhundirt jchof betzalten, jo fjoldin wir yn von den jechgig jchoden 
gebin, waz fich geborte nad) wochengale, als ſye daz hus hetten yn gehat, fo 
foldin ſy vns den nuwenhoff widdir ledigliche antwerten, vnd folden yn 
denne yre geld laſſen geleyten dry mile wegis von Magdeburg, war ſye 
liebift wolden vor alle den, dye durch uns thun vnd lazzen wolden. Ouch 
fo ſal ym folgin zu dem Hufe, dye wile ers ynne hat, der Koll vff der Eibe, 
holcz vnd gras jo vil, als er das bedarff uff dem Hufe. Duch jo fullin 
wir ym vnſes Capittels brieff bejegilt jchiden, mach Iute diſſes briefis bynnen 
dem neiftfolgenden vierteil Jars. Geſchege iz ouch, wo dan vns das queme, 
daz Ern ludelue vnd finen erbin yre phenninge nicht vorwilfint adir betzalt 
worden, fo foldin und woldin wir yn dye gentzlich betzaln. Wer ouch, dar god 
vor jy, daz ym der nuwehoff abeginghe in vnſes gotishufes dinfte, jo foldin 
wir vns nicht freden noch junen mit den, dye daz getan hetten, wir en betten 
ym denne des Slozzes widdir gehulfin adir finer phenninge, dye her darane 
hette, adir teteng mit jinem guten willen. Des zcu orkunde habin wir vnje 
Ingejegel an diffen brief lazzen Hengin, der gegeben ijt nach got3 gebord x. 
LXXXXI>, an ſente Seueri tage. 
Nach gleichzeitiger Driginalcopie in Cop. XXXIX. f. 147—148 im K. 
Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 389, 390 (nach der obigen 


Quelle). 


887) 25. Mär; 1392. 


Buffe und Heinri Gebrüder v. Alvensleben auf Errleben 
verfaufen dem Cyriak Uhden, Bürger zu Gardelegen, wiederum das halbe Dorf 
Alingſtedt, nebft der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, nachdem e3 vorhin 
ihr feel. Bater Buffe dv. A. von ihm erfauft Hatte. 

Wy Boſſe unde Hinrif, broder, geheiten van Ulvenfleue, won- 
bafftih to Arxſleue, befennen vnde betugen openbar in defjeme jegenwor- 
digen openen Breue vor allen Lüden, de on feen, horen edder leſen, dat wy 
hebben weder vorkofft unde ghenzlife gelaten eindrechtlife mit gudem willen Cy— 
liacus Üben, borgere to Gardelegen, Greten, finer eyliken huforowen, 
Henninge, fineme broder, vnde eren rechten eruen dat halve dorp to Allyng- 
ftede, den eyghendom vnde gerichte, hoghefte vnde ſideſte, mit allerleye nut 
vnde tobehoringe, alje dat Iyt an velde unde an Dorpe, an holte unde an grafe. 
Water vnde wende unde wu man des geneten mad) vnde bar nicht vdgenomen alfe 
ber Boſſe, vnſe vader, dem god gnade, bat vore van ome vnde finen eruen 
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gefofft hadde vnde willen on des vor Were wefen, wur vnde wanne on des not 
i8. Alle dejje vorfereuen ſtucke vnde Dedinge betuge wi Boſſe unde Hinrif vor: 
genant under vnſen Ingejegeln, de mit Witſchop vnde mit guden willen an deſ— 
jen Breff gehenget find vnde iS gegeuen nach Goddes gebort dufent brehundert 
jare, in dem twey vnde negentigejten jare, ded mandages na midvaften. 
Nach dem Original mit Siegel im K. Staats-Archiv zu Magdeburg, jegt 
im 8. Geh. Staat3-Archiv zu Berlin und theilweife nach) E. C. Reichard Cop. 
mon. Neuendorf. p. 31. 
Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 404 (auszüglid),. Aling- 
ſtedt, jetzt Algenftedt Tiegt im Kreife Gardelegen 1'/, Meile 
nördlich von Gardelegen; die Kirche ift eine Filiale von Kajfid. 





888) 1. Auni 1392, 


Sriedrich Herzog von Braunfchweig nimmt Buſſe und Heinrid v. Al— 
vensleben mit ihrem Schlofje Errleben auf 6 Jahre in feinen Dienft 
gegen Jedermann, ausgenommen gegen die Markgrafen von Brandenburg und 
den Erzbijchof von Magdeburg. Hierbei fungirt Friedrich v. Alvensleben 
als Getreuhänder. Dem Herzoge wird das Recht eingeräumt, von Erxleben aus 
Krieg auf feine Koften führen zu dürfen und werden die gewöhnlichen Beſtim— 
mungen getroffen über die Entjchädigung der v. Alvensleben im Fall von 
Beutemachen und Belagerung des Schlofjes, auf das der Herzog einen Amt— 
mann ſetzen dürfe. Auch haben die v. Alvensfeben dafelbft in Folge eines 
Krieges 4 Glevenien, der Herzog dagegen folle verpflichtet fein, auf dem Schloſſe 
10 Glevenien zu halten, wenn es verlangt werde. 

We van ber gnade goddes frederich hertoghe to Brunjwig vnde 
luneborch befennet openbare mit dufjem breue, dat we mit vnſen leuen ge— 
truwen boſſen vnde Hinrich van aluensleue to arrsleun wonhaf- 
tich ghedegedinget vnde vns voreynet hebbet, dat jee vns jchullen behulpen 
fin vnde tu denfte fitten mit oren floten arrsleue kegen aller malten, vt- 
ghenomen den marcgreuen van brandenborcd vnde den bijchop van 
. Meydebord, dee nv bijchop iis, ore heren vnde de fee vormoghen vnde 
bar fee vns funnen recht ouer helpen binnen veer welen vnde we on ouf des 
juluen ghelid webder to donde, wor we des bedoruen vnde uns des nod iis. 
Were id ouf, dat we vp vorgnant hues ejcheden vnde darvan frigen welben, 
jo ſcholde we vnde welden vnſe koſte vnde lude darvppe hebben aljo eynem 
vnſen manne, den ſee darto keſen, duchte ghenoch ſin wedder den, mit dem we 
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darvan orleghe vnde krich hebben welden, unbe jcholden on wederjtadinge gheuen 
or3 gudes, wor we edder jee dat in der viende gude itweruen konden vnde 
Iholden on eynen amptman darvp fetten, eynen vnſer man, den fee leueſt hebben 
willen, de jchal ſee vnd fee on wedder vorwaren vor fchaden vide vor vnvoghe 
vp dem Huje vnde anderem orem gude, wor jee dat hebben, vnde dee fulue 
amptman fchal one louen ore jlot wedder to antwerden, alſo vnje Erich erft 
gheendet iis. Schege on vuf fchade van vnß edder den vnſen binnen des, wanne 
we van oren jloten frigeden vnde dar vnſe koſte vnde amptlude vppe hedden 
den jcholde vunje amptman binnen veer welen van vnſer weghen wedder don, 
aljo thwen vnſen mannen vnde thwen oren frunden redelik dunfet. Were ouf, dat 
we fromen nemen an dingetale edder an vename, wo de were, dee fcholde ore 
half fin; reyfighe, haue vn vanghene, welt dee weren, dee jcholdeme delen nad) 
mantale. Worde dit vorbenante flot vorloren van unfes frighes weghen, de wile we 
vnſe koſte vnde amtplube darvppe hedden, dar god vor fij, jo jcholde we vnde 
wolden on ganke wedberftadinge don, gelid anderen vnſen mannen, de vp vnſen 
pantfloten fitten, nach finer werde. Duf fchullen fee uns viue mit ghleuingen 
holden op oren fchaden vnde vromen vp orem flote, de wile we darvan krighe— 
den. To eren, to rechte vnde to fruntſchop ſchulle we orer mechtich fin vnde fee 
truwelifen vordedinghen vnde behulpen fin fegen aller malfen ane alle lift, wor 
vnde wanne on bes nod iis, vnde fchullen vnſe fofte bi ore leghen vp or jlot 
teyne mit ghleuingen vp vnſen fchaden vnde fromen, wanne on des nod iis, 
binnen den negheften verteynnachten darna, wan fee dat van vns eſſchen, nicht 
van denne ore frich fij berichtet edder dat jcheghe mit orem willen. Were ouf, dat 
dat vorbenante ore ſlot vorbeftalt edder vorbumwet worde, jo jcholde we vnde wol- 
den jee redden vnde eyntjetten mit aller macht vnde lude unde were vp ore jlot 
legen nach orem behoue, likerwis ift ed vnſe eghen lot were, de wile we on 
des nicht eynt fetten. Were ouf, dat jee ore jlot dorch orer nod willen welden 
vorfopen edder vorjetten, dar fchulle we fee neynewis anne hinderen vnde jchal 
vnſe gude wille wejen. Duffe eyninge vnde fampninge jchal ftan jes jar vmme 
de neyſt tofomende fint na gifte defjes breues vnde darna aljo lange, wenne 
we on eder fee vns de eyn verndel jars tovoren vpjeghen vnde wanne dat jchege 
vnde dat verndel jard vmme fomen were, jo ſcholden dee breue, Dee we ung under 
eynandere hir vp gheuen hebbet, dot wejen vnde neyne macht mer hebben. Alle 
duffe vorjereuen ſtucke loue we herthoge frederich vorbenant vnſen leuen ghetrumen ° 
bufjen vnde henrife van aluensleue vorbenant vnde to orer truwen hant dem ghe- 
ftrenghen bern bofjen van der aſſeborch vnde frederfe van aluens— 
leue ftede unde vaft to holdenne ane jenegherleye lift vnde hebben des vunfe 
jngefiegel laten hengen an duffen bref na goddes bort dritteynhundert jar, in 
deme twe vnde negentigeften jare, des jonnauendes an dem pinzjtauende, 
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Gedrudt in 
Sudendorf Urkundenbuch z. Geſch. d. Herzöge von Braunſchweig 
und Lüneburg VII. p. 81. 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 91, 92 (nad) einem Copiar.). 


889) 1. Juli 1392. 


Albrecht Erzbijchof von Magdeburg verpfändet das Schloß Angern nebjt 
allem Zubehör an Henning v. Nengerslage und feine Söhne Henning und 
Albrecht und zu ihrer getreuen Hand an Claus v. Bismard, Friedrich v. Al- 
vensleben, Heinrich und Claus v. Eichjtedt und Cuno und Henning v. 
Sanne für 800 Schock böhmifcher Grofchen, die der Erzbijchof auf jeinem 
Hauje Rogäß ihnen feiner Zeit zurüdzuzahlen fid) verpflichtet. 

Datum Magdeburg sub Anno domini M° CCC® nonagesimo secundo, 
feria tercia proxima post diem beatorum petri et pauli apostolorum. 

Nach dem Original» Concept im Cop. XXXIX f. 161" — 163 im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. 


890) 29, Movember 1392. 


Albrecht Erzbifchof zu Magdeburg conjentirt in den Verkauf von 20 
Mark jährlicher Einkünfte aus dem Dorfe Hundisburg, 10 Mark aus Aden- 
dorf und 5 Mark aus Eichenbarleben an den jungen Hermann König, Sohn 
Hermann Königs, Bürgers zu Magdeburg, Seitens ber Gebrüder Heinrich und 
Albrecht, forwie Bufjes und Werners Gevettern v. Wanzleben. 

Geben nad) Ehrifti gebord drygenhundirt Jar, in dem tzweivndnunczigiſten 
are, an jente Andreas Abinde des heiligen apofteln. 

Gleichzeitige Copie im Cop. XXXIX. f. 1817 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 





891) 10. Februar 1393. 


Albrecht Erzbifchof von Magdeburg verpfändet fein Schloß Altenhaujen 
an die Gebrüder Herwig und Hans v. Uetze, Hanjens Söhne, an Siverd, 
Burchard und Ian v. Marenholz und Erid; Schend, Heinrich Sohn, ſowie 
deren Getreuhänder Buſſe v. Alvensleben und Herwig v. Uete, Wil- 
helm's Sohn, für 200 Mark Magdeburger Währung. 
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Datum Magdeburg anno domini M® CCC® LXXXXIII®, in die 
Scholastice virginis. 

ad) dem Driginalconcept im Cop. XXXIX. fol. 191, 192 im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg. 


892) 16. März 1398. 


Albrecht v. Alvensleben, gejejjen zu Calbe, ſchenkt von feinen 
Einkünften aus dem Scofje der Stadt Bismark dem Klofter Neuendorf 
eine Mark Stendaljcher Pfennige und drei Wijpel Roggen, damit fein und 
einer Eltern Albredt und Sophia, jeiner Gemahlin Heilwig 
und jeiner Kinder Sophia, Albredt, Hans, Buſſe und Siegfried 
Gedächtniß mit jährlichen Vigilien und Seelenmefjen begangen werbe. 

Ik Albrecht van AUlvensleve, wonaftich to Calve, befenne vunde 
betughe in dijjem jegenwardighen breue vor allen luden, de en ſeen, boren 
ebder lejen, dat if mit gudem willen vnde mit ganzer vulbort myner rechten 
eruen vnde nafomelinghe dorch god vnde dorch falecheit willen myner jelen, 
myner olderen vnde myner findere hebbe gegenen vnde geue den inneghen 
cloftervrowen des Klojters to Nyendorp, der Ebbedinnen, der Priorinnen 
vnde dem meinen Gourente bdarjulues alle jar vnde ewichlit in ber ftad 
to Bifmarfe in dem fjchote vp ſunte Mertens dach eine halue mark Stenbel- 
ſcher pennighe, vppe junte Wolburghen dach eine halue mark Stenbdel- 
fcher pennighe vnde darjulues drye wiſpel rogghen vt myneme redeſten gube 
myner jarlifen renthe, aljo my myne olderen geeruet hebben vnde if bet an 
deſſe tyd vnvorworrens bejeten hebbe ane allerleye anſprake. DE jchal if 
Albrecht, ergenant, vnde wil ebder myne rechte eruen vnde nafomelingh nummer 
mer hebben vnde don nenerleige anfprafe an defjer vorgejcreven gufde vnde renthe 
den innighen juncfrowen der jamelinghe des clofters to Nyendorp, dar je fcholen 
alle jar vnd ewichlifen und ere capellane in ereme godejhufe dryge vor beghaen 
met vylgen vnde met jelemijjen vnde denfen myner jelen vnde myner olderen, 
Albrechte, mynes vaders, felen vnde Zophien, myner moder, jelen 
vnde Heilewich, miner Hufvrowen, fele und myner findere Zophien, 
Albredte, Haufe, Buffen vnde Siuerde. De erjte bechtnifje jchole wejen 
des binjedaghes na ſunte Bartholomeus daghe, de ander des dinjedaghes na 
der hilghe dryer foning daghe, de drudde des dinjedaghes na quafimodogeniti. 
So will if Albrecht vorgenant vnde meyne rech‘e eruen des mechtig wejen, dat 
we en de vorgenomde renthe wedder willen nemen vnd ander wegen willen 


geuen in Gades ere, wor vns god de gnade gifft. To orfunde — — — vnde 
33 


514 1898. 


bebbe des vnſe ingefegel witlifen vnde mit gudem willen vnde vorgedachten mude 
gehangen laten an defjem bref, gegeuen to Calve na gades bord druttein 
hundert jar, darna im dre vnde negentigeften jare, des jondages tu mitvaften. 
Gedrudt in 
Gercken Dipl. Vet. March, II. p. 99 ff. (nad) einer Copie). 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 405, 406 auszüglid) nad) 
dem mit 3 Siegeln verjehenen ehemals im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg, jebt im Geh. Staats-Archiv zu Berlin befindlichen 
Driginal. Vergl. Wohlbrüf a. a. O. I. S. 304, 305. 


— — — 


893) 23. April 1398. 


Gebhard v. Alvensleben gelobt den v. d. Schulenburg eidlich, ſich 
wegen des erlittenen Gefängnifjes nicht zu rächen. 

D. am Tage Georgii 1393. R 

Regeſt nad) einem Inventarium Schulenburgifcher Urkunden vom Jahre 
1604 bei Riedel C. D. Brand. A. V. p. 299. Bergl. d. Urf. v. 17. März 
1398, 





894) 6. Mai 1398. 


Metta v. Alvensleben Tochter Herrn Gebhards v. Alvensleben, 
ehemals gejejien aufdem Schlojje zu Angern, cedirt an ihres Baters 
Bruder Wernerv. Alvensleben und dejjen Söhne Gebhard und 
Gurd v. Alvensleben das Capital, welches ihr feel. Bruder Hempo 
v. Ulvensleben dem Herrn Gebhard v. Alvensleben auf Calbe ge 
liehen gehabt und das jährlicd mit 20 Mark Silber zu verzinfen jei. 

IE Metke van Aluenjleuen, bern Gheuerdes dodter, de to 
Angern vppe dem huſe gewonet hadde, befenne openbar in defjeme ieghen- 
wardighen openen breue vor alle den, de deſſen bref ſeen edder horen lejen, 
dat ick mit guden willen vnde van myneme twillefore hebbe ouer langhe tyd 
gheuen vnde laten vnde gheue vnde verlate nu noch met dejjeme breue Wer: 
nere van Aluenjleue, mynen vedderen, mynes vadern brudere, 
vnde jynen jonen Gheuerde vnde Curde vnde eren rechten eruen dat Gelt 
ganz vnde all, dat Hempe, myn bruder, den Gott gnade, bern Ghe— 
uerde von Aluenjlene, tu Calue wonaftig, leghen heit, dar he to des 
Jares XX mard ſüluers vp gheuen jchal, alje he plichtig iS von rechts wegen 
Vnde wenne her Gheuert em dat Gelt betalet Heft, aljo dat em ghennget, 
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jo jchal her Gheuerd van my aller anfprafe vnde andeghedinghe leddig vnde 
[08 wejen, de id von rechte hebbe tu hern Geuerde vorgefcreuen vmme bes 
füluen vorgejereuen Geldes wegen x. Vnde vp dat id Metfe vorgeiprofen 
dyt ftede vnde vaft holde, jo hebbe id! myne yghene Ingeſegel mit guden willen 
witlifen henghen Taten an befjen breeff. Geuen na Godes bort dufend iar, 
drehundert iar, in dem dre vnde neghentigeften iave, in fünte Johanjes daghe 
ante portam latinam. 
Gedrudt (nach dem Original im v. Alvenslebifchen Familien-Archiv) in 
Gerden Dipl. Vet. March. II. p. 453, 454 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand, A. XVII. p. 92. 





895) 24. Juni 1393. 


Albrecht Erzbifchof zu Magdeburg weiſt Hinz v. Rothenfürde mit '/ 
Hufe zu Rottersdorf an Friedrich v. Alvensleben. 

Wir Albrecht ꝛc. Bekennen 2c., daz wir vunjerm lieben getruwen Hin- 
czenvon Rodinforden mit eyme haluen huuen uff dem velde Rottirstorp, 
dye werner vz, der jchuleze, vnde hatte vnde [ehene ginghe von Gherard von 
(Wederden) czu Galuorde wonaftich geweſen, wijen an vnjern lieben 
getruwen Friderihe von Aluensleue mit allir rechticheit, als dye jelbe 
leben von dem vorgnanten Gherarde an vns fomen fin und wir Dye recht vor 
wijen fullen. Mit orkunde ꝛc. Datum Magdeburg Anno domini M. 
CCC® LXXXXIII® in funte Johannis Baptiften tage. 

Nach dem Driginalconcept in Cop. XLI f. 29 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


896) 6. Januar 1394. 


Die Rathmannen der beiden Städte Salzwedel befunden, daß ihnen Ritter 
Gebhard und die Knappen Albrecht und Gebhard v. Alvensleben, 
wohnhaft zu Calbe, die Gerichte und den Stirchenpatronat zu Jeggeleben 
und Zierau auf 12 Jahre für 53 Pfund 8 Scillinge wiederfäuflich verkauft 
haben. 

Wy ratmanne in beyden fteden zoltwedele Belennen — —, dat wy to 
ftadet hebben — — dem beueften hern gheuerde, ryddere, alberte und 
gheuerde, fnapen, alle van aluenfleue wonaftidh tocalue, — — ened 
webercopes des gherychtes der twyer dorpe Jegghelene vnnd tzyrowe, bat 
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je v8 vorfoft hebben deſſe negheſte vornolghende twelf are vmme vor Dry 
vnd veftich punt vnd achte jchyllinghe zoltwedeljcher pennynghe — —. Dun 
je auer den webdercoep nicht, alje vorjereuen, bynnen der vorghenomeden tyd, 
So ſchol dat gherychte vnd Ferfleen der ergenomeden dorpe vfe — — biyuen 
to ewyghen tyden. — — Gheuen na godes bort druttheyn hundert are, in 
deme vire vnd neghentegyften Sare, in der hylghen dryer fonynge daghe. 
Auszüglich gedrudt in 
Wohlbrück a. a. O. J. ©. 305 nach dem Original im ehem. v. Al: 
venslebiſchen Familienarchiv zu Zichtau und danach bei 
Niedel C. D. Brand. A. XVII. p. 92, 93. Die Dörfer Jegge- 
leben und Zieran liegen nahe bei einander, 2 Meilen nordweft- 
lid) von Calbe, außerhalb des Calbiſchen Werders. Wohlbrücd 
deutet a. a. D. auf die muthmaßliche Zeit der Erwerbung der 
obigen Gerechtigfeiten Seitens der v. A. hin, da noch 1375 
die v. d. Schulenburg in deren Beſitz erjchienen. In neuerer 
Zeit jeien dann der nachher eingelöfte Patronat und die Gericht» 
barfeit erblich veräußert worden. 


897) 2. Mai 1394. 


Friedrich v. Alvensleben wird unter den zu Richtern wählbaren 
Männern genannt, die für den Fall von Streitigkeiten zwijchen den ein Bind- 
niß abjchliegenden Herzögen Bernhard und Heinrich von Braunjchweig und 
bei Erzbifchofe Albrecht von Magdeburg oder ihren Mannen entjcheiden follen. 

Gheuen na godis bort dritteynhundert veer vnd neghentich tar, des Sonn— 
auendes na Misericordia domini dem Sondage. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


898) 8. Auguſt 1394. 


Die Rathsherren der Stadt Uelzen zeigen den Satesleuten zu Lüneburg 
an, daß die Eingefeffenen der Mark, namentlich die v. d. Schulenburg, Die 
v. Alvensleben und die in der Mark wohnhaften v. d. Kneſebeck fie alle 
Tage mit Raub und Brand heimfuchen und ihnen das Bündnif mit der Mark 
nicht zu gute fommen lafjen, jedoch ihnen jchreiben, fie wollten mit ihnen darum 
einen Tag bei Salzwedel halten. Die Rathsherren erklären nun, daß Salzwedel 
ihnen dazu nicht gelegen fei, und bitten die Satesleute um Rath, wie fie es 
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halten follen, denn fie fünnten, fall die Herzöge wieder gegen jene Märker 
anziehen wollten und von ihnen Hilfe und Heeresfolge forderten, fich dem 
nicht entziehen, fondern müßten ihnen dazu Hülfe leiften. Auch hierin erbit- 
ten fie fi) den Rath der Satesleute. 
Den erlifen bejchedenen mannen zatefluden lo luneborch vnſen leuen vrunden. 
’ Bruntlifen grut mit vnſem denjte touoren. Leuen vrunde, wy dut gi witlif, 
dat uns de Markeſchen, alje de van der Schulenbord), de van, aluenfleue 
vnde de van dem Stnejbede, de in der marfe wonafftich ſynt, uns alle dage roued 
vnde bernet vnde latet vns des vorbundes van der zate weghene nicht gheneten 
vnde feriuet vns to, fee willen mid vns darvmme dage holden by Soltwedele, 
dar id uns vnleghelif is, des bidde wy, leuen vrunde, iuwes vades darto, wo wy 
dat darvmme holden mughen, wante weret, Dat unje heren weder vp fee ſoken 
wolden vnde eficheden hulpe vnde volghe van vns, So fonde wy des nicht wol 
laten, we en muften gim dar Hulpe to dun. Wat iuwe Rad hirto is, Des bidde 
wy iuwe antworde. Sereuen jn Sunte Ciriakes dage under vnſem fecrete. 
e Consules in vlleffen. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urk.-Buch zur Geſch. der Herzöge von Braunſchw. u. 
Lüneb. VII. p. 287, 288. 


899) 1394. 


Friedrich v. Alvensleben wird vom Erzbiichof Albrecht von Mag- 
deburg, der nebft dem Fürften Siegmund von Anhalt und Johann Edlem Herrn 
v. Querfurt durd; Verrätherei Johanns dv. Tresfow die Stadt Rathenow 
überfallen, eingenommen und ausgeplündert hatte, zum Hauptmann daſelbſt 
beftellt und befleidete diefes Amt bis ins nächſte Jahr hinein. 

S. Chronik Engelberts Wufterwig bei Riedel C. D. Brand. D. p. 24 
und ed. Heidemann Berlin, 1578 9.26. Bergl. Angelus Märk. Chronif ©. 171. 
Wohlbrück a. a. O. I. ©. 352 und Hoffmann Geſch. d. Stadt Magdeburg 1. 
©. 304, 


900) 10. September 1395. 


Gebhard v. Alvensleben verfauft den Antheil des Gutes (Doris?) 
in Cheiniz an die v. d. Echulenburg für 42% Mark Silber. 
D. freitag nad) Nativitatis Mariae 1395, 
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Regeft nad) einem Inventarium Schulenburgifcher Urkunden v. Jahre 1604 
bei Riedel C. D. Brand. A. V. p. 298. Bergl. die Urk. v. 6. Febr. 1397. 





901) Micht lange vor 1396. 


Notiz über das den v. Alvensleben vom Herzuge Heinrich von Braun- 
Ihweig mit Waffengewalt abgewonnene Schloß Klötze und die bald darauf 
erfolgte Inftandjegung bdefjelben. 

Item den von Aluensleue wart affgewunnen Clotze, da wart de breff 
verjegelt vnd darna mojte befoftigen hertoge hinrid de Eldere mit goter koft 
Clottze und koſtede bouen veerdufent Rinjche gulden, dat moften be bern van 
Brunßwig vnd luneborch allene ftan und nicht dat Stichte t0 Magdeburg 
noch ore here Biſſchopp Ghunter. 

Gedrudt nad) einer Aufzeichnung aus der Zeit von 1445/73 in 

Sudenborf Urf.-Bucd zur Geſch. der Herzöge von Braunfchweig 
und Züneburg VII, p. 114 Anm. Vergl. Hoffmann Geſch. d. 
Stadt Magdeburg I. ©. 304. 





902) 18. Aanuar 1396. 


Friedrich v. Alvensleben reverfirt fich gegen Albrecht Erzbijchof von 
Magdeburg wegen des ihm zu Lehn gegebenen Schlojjes Rogätz. 

Ik Frederik von Aluensleue befenne opinbar in deſſen breue vor 
mit und myne Eruen, dat de Erwerdige in God vaber, myn gnedige Here, Her 
Alb recht, Erzbifchoff zu Meideborch, mik gelegen Heft dat Hus to 
Rogetz mit allir tobehoringe, wu dat genant iS eddir wır man dat genomen 
mad), mit befundern worben to rechten Lene, aljo dat dat fulue Hus der 
vorgenanten mynes Heren vnd alle ſyner nafomlinge Erzbijchoffe und des 
Godeshuſes to Meydeborch opene Slod fal fin to allen oren noden vp allir- 
malten, wenne vnd wie dicke one des not id. Vnd wenne je daruon krigen 
vnd orlogen willen, jo jchollen de koſte daruppe ore und ores Goddeshuſes 
fin, vnd fie ſchullen vns denne frede gud geuen der gutere, de to dem juluen 
huje horen an der vyende gude, wenne wy oder de oren Dat erwerwen. Were 
of, dat dat fulue Hus in oren und ores Godeshuſes denfte eddir krige vor: 
loren worde, da God vore fu, jo enjchullen fie fich nicht fonen nod) freden mit 
gen, de dat gewunnen hadden, je en hebben mik denne des juluen huſes wedder 
gehulpen edder eyne webderftadinge dar vore gedan mit eineme andern Glote 
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ebber mit Gelde, alje tiwen oren Domheren eddir Mannen vnd twen minen 
frunden dunket vedelich fin vnd dat jchullen je don binnen dem neheften vern- 
del jares darna, alje dat Hus verloren were. Dat dat, alje vorjcreuen is, 
von mik vorgenante Frederik vnd minen rechten Eruen ftede vnd ganz ge- 
holden werde, des to orfunde hebbe if min Ingejegel witlifen hengen Taten an 
deſſen bref, de gegeuen is na Goddes bord duſend iar, bre Hundert iar, in 
deme jeffe vnd negentigjten iare, in dem achteden dage der hilgen drier foninge. 
Nach den Eopialbüchern LVII. f. 224° und XXXIV.f. 122 im 8. Staats- 
Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt in 
Gerden C. D. Brand. IV, p. 537, 538 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 93. Rogätz war befanntlic) 
von Friedrich v. Alvensleben mit feinem Bruder Ludolph gemein: 
Ichaftlid) erfauft worden. Letzterer wird ihm jedoch, da er 
finderlos und jchon bejahrt war, feinen Antheil daran vertrags- 
weile abgetreten haben. Vergl. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 353. 





903) 20. März; 1396. 


Albrecht Erzbiichof von Magdeburg verjegt an Buſſe Jan und Hermann 
König, Bürger zu Magdeburg, die Hälfte des Schlofjes Niegrip mit allem 
Zubehör, fowie e3 die Gebrüder Gebhard, Heinrich und Hans v. Ul- 
vensleben vom Erzitift inne gehabt haben. 

— gegeben — nad) got3 gebord drieczenhundirt iar in dem Sechs und 
Nunczigiften Jare, am Mantage nad) dem Suntage Judica. 

Nad) dem Original im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. Auch im Cop. 
XXXII. p. 38 ebendajelbft. Vergl. die Urk. v. 9. October 1398. 








Ende October 
904) Anfangs November 1396. 


Friedrich v. Alvensleben, Hauptmann des Erzſtifts Magde- 
burg zu Rathenow, wird auf Andrängen des Königs Wenzel vom Erzbiſchof 
Albrecht von Magdeburg angewiefen, die Stadt wieder an den unlängjt aus der 
Gefangenſchaft entlafjenen Statthalter; in der Markt Brandenburg, Lippold 
v. Bredow, zu übergeben. Als er deshalb von Rath und Bürgerjchaft von 
Magdeburg und mehreren erzftiftiichen Vaſallen verrätherisch gehandelt zu haben 
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beichuldigt wurde, vertheidigte er fich durch Publication des an ihn gerichteten 
Mandats feines Landes- und Lehnsherrn. 

Da nun ber Keyſer gejehen, es würde endlich gar vbel außlauffen, hat 
er den Erkbifchoff, dar damals fein Cangler gewejen, zu fi gen Prag in 
Behemen beſchieden und jn dafelbjt fo lange arrejtiret, biß er von feinem ver— 
meinten Redjt an der Stad Rathenam abtrete. Solches hat nun der Erb- 
bifchoff angelobet unnd hat im 1396, Jar, umb aller Heiligen Tag, Herrn 
Lippolden von Bredaw, Stabhalter in der Mark Brandenburg, wider loß 
gezelet und daneben gedachten von Bredaw Brieffe mit an feinen Hauptman 
zu Rathenaw, fFriederihen von Aluenfleben gegeben, daß er jm bie 
Stad Rathenaw widerumb vberlieffern vnd einreumen folte: Weldyes auch 
geichehen. Weil aber die von Magdeburg hieuon nichts gewuft, hats jhnen 
ſampt den andern Vafallen und Lehens verpflichteten zum hefftigften verbrofjen, 
daß ber Heuptman folches ohn jhre erjuchung, bewuft und bewilligung gethan 
und haben die Sache dahin gearbeitet, daß er für einen verrähter und ehrlojen 
beclariret vnd gehalten ward. Da es aber der Häuptman vermerdet, hat er 
als ein geſchickter und verftendiger ehrliebender Man feines Herrn, des Erb- 
biſchoffs, fchreiben an allen enden vnd in bequemen jtellen öffentlich ablefen 
lafjen, dadurch er denn die zugemefjene ſchuld abgeleynet und als ein Ritter- 
mefjiger Mann für jederman beftanden, daß man vberall mit jhm wol zufrie= 
den gewejen. 

©. €. Wufterwig Märkiſche Chronik bei Riedel C. D. Brand. D. ©. 
25—26 und ed. J. Heidemann Berlin 1878 ©. 31. Bergl. Angelus Märt. 
Chronik S. 173, Wohlbrüd a. a. D. I. p. 354 und Hoffmann Geſch. d. Stadt 
Magdeburg I. ©. 305. 


905) 6. Februar 1397. 


Albrecht v. Alvensleben und feine Söhne verfaufen den v. d. 
Sculenburg ihr Gut (Dorf?) Cheinitz für 112 Marf Stendalſcher Währung. 

D. am Tage Dorotheae 1397. 

Regeit nad) einem Inventarium Schulenburgiſcher Urkunden vom Jahre 
1604 bei Riedel C. D. Brand. A. V. p. 295. Vergl. d. Urf. v. 16. Sep- 
tember 1395. 





906) 13. December 1397. 


Ritter Qudolph v. Alvensleben ift u. X. Zeuge (vor ihm Ritter 
Ludolph v. Veltheim, nach ihm Erich v. Rabiel und Conrad Quartier), als 
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Albrecht Erzbiichof von Magdeburg zur Erwerbung von Scharfenbrüd Seitens 
de3 Kloſters Binna von den Gebrüdern Vivigenz und Heinrich v. Heinrichs— 
durf feinen Conſens ertheilt. 

Datum Magdeburg anno domini M° CCC® LXXXXVII’, feria 
quarta ipso die lucie beate virginis, 

Nach einer gleichzeitigen Copie im Cop. XXXIT. f. 54 aud) in fpäterer 
Abjchrift im Cop. XXX. Zinna p. 57 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


907) 17. März; 1398. 


Ritter Bernd, Bernd und Hans v. d. Echjulenburg auf Betzendorf befun- 
den, daß ihnen Gebhard v. Alvensleben, Werners Sohn, für 40 
Mark löthigen Silbers fein Dorf Neuendorf, gelegen vor der Börde zu Sie- 
den-Trams auf 2 Jahr wiederfäuflich verfauft habe. 

Be her Bernd, Bernd unde Hans veddern heyten van der Schulen - 
borch unde vnſe Eruen bekennen myd orfunde defjes breues vor allesiweme, dat we 
hebben geuen Gheuerde van Aluensleue, Werners fone, vnde jynen eruen 
eynen wedderkop ouer dat dorp Niendorpe, dat bar legt vor dem börde to 
Sybdbentramme, alfe mue to pafchen negheft to fomende vort ouer twe jar. 
Binnen dejjer tyb wan he dit vorbenomede dorp wil wedder kopen, dat jcal he vs 
fundeghen to allen Wynachten unde geuen uns darna up den nhegeſten pajchen 
vertic) Iodege mard Brunswikſcher witte und wichte to Betjendorpe, dar 
we van der Schulenborch wonen, unbeworren. Wann he vns dyt vorbenante.geld 
genen heft, alje vorjereuen fteit, jo wille we vnde vſe erven en vnd ſynen eruen 
wedder wyſen in dat vorbenante dorp Nyendorpe alje he uns dat verfoft heft, myd 
dem ferflehne van ftund an, junder arghelift. Des to befantriffe hebbe we vor- 
ſereuen van der Schulenborch vje Ingejegel witliten vnde mit guden willen 
henghen laten an deſſen breff, gheuen na Codes bord drüttein Hundert jar, in 
deme acht vnd negentigften jare, des Sondags to Mydvaften, als man fingt in 
der hilghen ferfen letare Jherusalen. 

Gedrudt (nad) dem Original auf Papier im Alvenslebifchen Familien: 
Archiv) in 

Wöchentliche Halliiche Anzeigen von 1753 Nr. 28. 

Gercken Dipl. Vet. March. II. p. 454, 455, und danad) auszüg- 
lich bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. p. 367. Bergl. Ebendaj. A. V.p. 
297 das Negeft, wo aber, was aus der Urkunde nicht erfichtlic, 
bemerkt ift, daß Albrecht v. U. die 40 Mark dem Käufer feines 
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Gefängniffes halber ſchuldig geweſen ſei. Niendorf liegt 
2'/; Meile nordweſtlich von Gardelegen, nahe bei Apenburg, 
vergl. Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 379 u. d. Urf. v. 23. April 1393, 





908) 6. Mai 1398. 


Schuldverſchreibung des Domcapitel3 zu Magdeburg für Ilſe, Wittwe 
Buſſe's v. Bartensleben und deren Getreuhänder Ludolf v. Honlage, Roloff 
v. Garfebüttel, Friedrich v. Alvensleben und Buffe v. Manzleben über 
110 Mark Braunſchweigiſch. 

Geuen to Meydebord na godes bord drittenhundert jar, dar na in 
deme achteundeneghentigeften jare, de3 mandages an jente Johanns daghe ante 
portam latinam. 

Nach einer gleichzeitigen Eopie im Cop. XXX. f. 61 im K. Staatö- 
Archiv zu Magdeburg. 





909) 9. Detober 1398. 


Bufle Ian und Hermann König, Bürger zu Magdeburg, reverfiren fid) 
gegen Albrecht Erzbiichof von Magdeburg wegen der ihnen für 700 Mark in 
berjelben Weiſe verpfändeten !Hälfte des Schloſſes Nigrip, wie e8 vorher die 
Gebrüder Gebhard, Heinrich und Hans v. Alvensleben in Pfand ge 
habt haben. 

— gegebin — nad) gotis geborde drieczehenhundert Jar dar nad) in dem 
Achte und Nunczigiften Jare, Am Tage Sente Dyonisii. 

Nach dem mit den Siegeln der Ausfteller verjehenen Original im K. 
Staats-Arhiv zu Magdeburg. Vgl. d. Urk. v. 20. März 1396, 





910) 16. October 1398. 


Buffe und Heinrich dv. Alvensleben auf Errleben jchenfen aus 
frommen Beweggründen dem Klofter Neuendorf das von ihrem Water ererbte 
Dorf Wenwede. 

We Boffe und Hinrek van Alvensleve, to Arxleven wonhaftig, 
befennen — dat we — vmme vnſer vnde vnſer eldern zeele willen vnde lutter— 
lifen dor) god hebben — gegeven — dat dorp to Wenmwede mit aller mud 
vnde tobehorunge, als we dat gehat hebben vnd al3 vnſe vader vns dat geerffet 
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hefft — — —. DE fo fchulle we und willen one de lehen bejjes vorbenom- 
den dorpes trumelifen to gude holden, fo lange dat je den egendom vnd de 
lehen von den heeren irwerffen. — — — bdritteinhundert iare, in den acht 
und negentigejten jare, des midwelens an fente Gallen dage. 
Gedruckt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXI. p. 407 auszüglic) nad) dem mit 
ben Siegeln des Ausftellers verjehenen, früher im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg, jest im Geh. Staats-Archiv zu Berlin 
befindlichen Original. 


911) 25. Detober 1398. 


Ritter Gebhard und Albrecht der Aeltere Gebrüder v. Al— 
vensleben auf Calbe jchenten zum Seelenheil ihres ganzen Gejchlechts dem 
Klofter Neuendorf das Torf Wenwede mit der hohen und niedern Gerichts- 
barkeit und allem jonftigen Zubehör. 

Wy her Öhevert, ridder, olde Albrecht, bruder, geheiten van 
Alvensleue, wonafftich to Calve, befennen — dat we dorch troft vnd 
hulpe vunjer.aller fele der van Alvenfleve — — gegeuen vnd vorlaten hebben 
lutterlifen dorch god dat dorp tu Wenwede med aller tobehoringe, alfe wy 
dat hebben had in len vnd in were bed an deſſen Hudegen dach, med Hogeft und 
med fidejt, med holte und med graje med wijchen, med ader, gebrofen und 
vngebrofen, med water und med weide, med gerichte und med dinſte und med 
tinfe, den armen innigen vrowen — — des clofters to Nyendorp — — — 
vnd folen vnd willen dat leen den vrowen — to gude holden vnd trumelifen 
bewaren bed an vnſen genebegen bern, den marchgreven, und bed an dy tid, 
dat ſy dat leen vnd den eigendom van vnſen heren erwerven. — — — dujent 
dryhundert iar, darna in deme achten vnd megentigeften iare, in der hilgen 
merteler dage fante Crispini et Crispiniani. 

Gedrudt (auszüglich) in 

Riedel C. D. Brand. A. XXII. p. 407 nad) dem mit den Siegeln 
der Ausſteller verfehenen, ehemals im K. Staats-Archiv zu Magde— 
burg, jebt im Geh. Staats-Archiv zu Berlin befindlichen Driginal. 


912) 8. d. (1398). 


Ludolph dv. Kneitlingen befigt vom Erzbifchof von Magdeburg eine Hufe 
in Felde Ursleben zu Zehn. 
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Ludolff de Knetelinge habet I mansum in campis Orsleue — 
illa bona specialiter habet a domino — — — 

In der Togtei Ummendorf befigt Ian Schenk (v. Flechtingen) ein freies 
Gut im Schloſſe Alvensleben und 2 Höfe im Dorfe Hundisburg, aud 
noch 3 Hufen im Felde dejjelben; ferner das Dorf Brumby u. f. w. 

Vmmendorp 

Jhan Schencke —- — — — — — — — — — — — 
ftem habet I allodium in Castro Aluensleue et II curias in villa 
hundisborch et III mansos in campis ibidem, Item villam Brumby 

Nach dem Lehnbuche Albrechts Erzbiichufs von Magdeburg (Reinſchrift) 
I. 48 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


913) 8. d. (1398.) 


Verzeichniß der Lehnftüce, welde Buffe der Jüngere v. Alvens— 
leben, Sohn des Ritters Buffe v. Alvensleben, vom Erzbijchof von 
Magdeburg zu Lehn trägt, nämlich die Vogtei über das Dorf Errleben mit 
18 Hufen, das Dorf Ursleben mit der hohen und niederen Gerichtsbarkeit 
und den ge'ftlichen und weltlichen Lehen, ausgenommen 12 Hufen, die er darin 
vom Biſchof von Brandenburg zu Lehn trägt, das Dorf Ingersleben 
mit hoher und niederer Gerichtsbarkeit, ausgenommen 8 Hufen, die er vom 
Abte von Werden und Helmftedt zu Lehn hat, die Dörfer Siersleben (? Ei— 
mersleben), Helfen, Liftorf, Wanersleben(?), Siersleben mit allen 
Rechten und hoher und niederer Gerichtsbarkeit, das wüfte Dorf Seehauſen, 
ausgenommen den Thurmhof nebft 8 Hufen und 2 Höfen, ferner noch Beligungen 
zu Bodenjtein, Pozmesdorf, Hörjingen und Ditmershaujen. 

Junior Busse de Aluensleue, filius domini Bussonis 
militis, habet infra scripta bona. Primo die vogtie ouer das dorff Arr- 
leue mit XVIII hofen vnd mit den worden, die da legin in dem Nofenwindil 
xc. Dat dorp to Vrsleue mit dem gerichte hogeft und ſydeſt, geiftliche vnd 
wertliche lehn, ane XII Hufen, die heft he van dem Biſſchop von Brande— 
borch; Dat dorp to Angersleue mit allen rechten vnd gerichte, hogift und 
ſydeſt, ane VIII Hufen von dem abte werbensi ete. Dat dorp to Siers— 
leue (der Name iſt verjchrieben und corrigirt) 2c., das dorff Helze, das dorff 
Liftorp zc., das dorff Wanersleue (?) vnd was der dar hat an felde und an 
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dorffe, ane cezehenden ꝛc, das dorff zeu Sigersleue mit allen rechten, ge- 
richte, hogiſt vnd ſydeſt, das wujte dorff zu Sehufen, an den tornhoff mit 
VII hufen vnd ane boden vogedes hoff vnd ebelinges Hoff von Ingers— 
leue mit III hofen. Item die. . zu Budenjteyn, zu Pomeftorff vnd 
zu Horfingen zc., eyne halbe mard an dem dorffe zu didmerhuſen. 

Nach dem Lehnbuche Albrechts Erzbiichofs von Magdeburg (Neinjchrift) 
f. 69°, 70 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. Die Reinjchrift hat mehrere 
öffenbare Schreibfehler in den Ortsnamen, 3. B. Pomesdorff ftatt Pozmesdorf 
und die obige Lüde. Die Regiftratur findet fi) unter der Rubrik: Extra- 
ordinarie et de alienis partibus. 


914) 8. d. (1398.) 


Ritter Ludolph v. Alvensleben hat vom Erzbijchofe Albrecht von 
Magdeburg folgende Güter zu Behau, Calbe (a. ©.), Sudenburg, Gr. 
Dttersleben und Rothenförde zu Lehn. 

Ludolphus Miles de Aluensleue habet villam pechow cum 
omnibus attinentiis suis et V marcas in consistorio Caluensi (aus dem 
Nathhaufe zu E.), Item die Bierbitten In der Subenburg, item VI man- 
sos in campis magne Öttersleue et IIII mansos in campis Roden- 
worde et dabunt I marcam. 

Nad) dem Lehnbuche Erzbiſchof Albrechts von Magdeburg (Reinfchrift) 
f. 70° im 8. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


915) (1398.) 


Verzeichniß der in der Vogtei Alvensleben vom Erzbiichofe und Erz- 
ftift Magdeburg Belehnten mit ihren Gütern, insbefondere den Burglehen auf 
dem Schloffe Alvensleben, den Gütern in Markt- und Altendorf-Al- 
vensleben, ferner zu Ursleben, Hörfingen, Gr. Wellen, Pozemsdorf ꝛc. 

Uluensleue. 

Albrecht SIyp Eyn bordhlehn uff dem Stoffe Aluensleue, In 
dem bfefe daſelbſt eynen Hoff ledig vnd IIII vorlegen und 1 hoff in dem mar— 
fede dajeibft to Aluensleue. Dajelbjt to Uluensleue in dem alden dorpe 
II werder vnd II hofe, vpp dem felde to Aluensleue V Hufen vnd (I) vern— 
del Landes und I wifjchebled daſelbſt. Item eyn holtbleck vnder dem bog- 
berge. tem I wifjche bie bodendorp. Item vor haldensleue */ Hufe 
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landes. Item in der borcjmolen blek by Uluensleue. To vrsleben It, 
bufe landis. To Bornjtede I’, Hufe landis und II hofe in dem dorve- 
To grotin Drafenstede ', Hufe landis, I wiſſche und I hoff in den dor— 
pen. To grotin Rodensleue de kopen penninge. 

Luidolff et ludolff dieti Warmestorp patrucles sunt inpheodati. 

Hinrich et ludolf (v. Ejebef vder v. Wlvensleben?) patrucles 
habent villam husing, Serlicze et Grassendorp. Item I mansum 
in erestersleue (?). Item III mark geldis zcu Germersleue. Item 
II curias in louchstede. Item IIII mansos et IIII curias in magna 
Santersleue. InIrxleue IIII marcas, Item IIII!/, mansos vorlegens 
gudis, VII quartalia decime, et II curias in aluensleue. Jtem VI cu- 
rias in magna Wellen et I mansum,. Item X mansos in Aluens- 
leue vorlegens gudis,. In magna Rotmersleue XI mansos, in Pos- 
mesdorff XIIII solidos denariorum. Item XIIII pullos et I siluam in 
Tundersleue, X'/, mansos et I curiam, in noua haldensleue III 
mansos, In Eyckenbardeleue Ill mansos vorlegens gudes. In Do- 
dendorp VII mansos. In der vogdie in Drekenstede III wissche, 
in Hundesburch III iugera in vno campo. In Tundersleuen I hufe, 
in der vogdie Aluensleue XII mansos et I holtbleck vnd II wissche 
bie dem Koberge. 

Wulradus de dammucz habet III mansos minus I quartale et 
II mansos tins landes in campis magna Retmersleue et in villa ibi- 
dem III curias vacantes per mortem hermanni de Neyndorp. 

Nach dem Lehnbuche Albrechts Erzbiihofs von Magdeburg (Reinjchrift) 
f. 48°. im K. Staat3-Archiv zu Magdeburg. 


916) 29. Januar 1399. 


Gebhard v. Alvensleben, Werners Sohn, belehnt mit Zuftim- 
mung feines Vetters Heinrich v. Alvensleben die Chüden und Bauer: 
meifter, Bürger zu Salzwedel, zur gefammten Hand mit dem vierten Theile 
des Dorfes Doberfau fowie des dortigen Kirchenpatronats und mit dem 
Dorfe Buthaal, welche Güter bereits fein Vater beſeſſen habe. 

IE Gheuert von Aluenjleue, Werners Sone, befenne vnde betüge 
mit deſſeme open Briue, dat id gheleghen hebbe unde lige mit vulbort Hin- 
rides, myne3 Veddern, in eyner jamenden Hand den bejcheyden Lüden Her 
Hinrid von Ehüden, Dombere tho Breßlowe, Hermen vnde Bededen, 
Brubere, gheheiten von Chüden, Hanje, Wilhelme vnde Boldemwyne, 


1899. 597 


Brudere, gheheiten dy Bormeftere, Borgher tho Soltwebel, vnde eren 
rechten Eruen den Berdedel von dem Dorpe tho Dobberfowe, mit deme virden 
dele von dem Kercklene, mit allerleye Rechte in Belde und in Dorpen, alze ſick det 
gheboret, unde dat Dorp tho Butbaael vppe deme Bemeghome (Leuneghowe) 
mit hogheften Rechte vnde mit fidejten, mit Water, mit Holte, mit Weyde, mit 
Dinfte, mit jodaner Nut vnde Brucht, alze dat myn Vater vor ghehat heft 
vnde ſy albüt Tanghe bejeten heft, vnde fcal en am der fameden Hant nicht 
ichelen, dat fy jcheyden Rod vnnd Brot heben, vnde oft erer ennich aueghinghe 
ane lin Eruen, jo ſeal dat vorbenomede Gut by den anderen vorbenomeben 
biyuen und by eren rechten Erben. Defje vorfereuen Stude loue id ſtede unde 
vaft to holdende und tho merer Bekantniſſe hebbe ic defjen vorbenomenden Lüden, 
Her Hinrid, Hermen, Bededen, Hanje, Wilhelme vnde Boldewine dejen Brif 
gheuen, bejeghelt witliden mit mynen anghehanghen Inghejeghel unde is ghe- 
gheuen na Godes Bort drutteynhundert Jar, darna in deme neghen vnde negen- 
tighiften Iare, des Middewedes vor Lichtmefjen. 
Gedruckt bei 
Lentz Brand. Urkk. S. 985, 986 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 94. Vergl. Wohlbrüf a. a 
D. 1. S. 380 ff. Dobberfau liegt im alten Stendalfchen Kreije 
3%/, Meile nordöftlih von Gardelegen. Putthal liegt im Hans 
növerjchen Amte Lüchow im Lennegau, 11, Meilen norböftlich von 
Salzwedel. 


917) 16. März 1399. 


Friedrich Herzog von Braunfchweig und Lüneburg errichtet mit den Ge— 
brüdern Buffe und Heinrich v. Alvensleben zu Errleben folgenden 
Vertrag. Sie überlaffen ihm, jo lange bis fie ihm ihre Schuld von 270 Mark 
föthigen Silbers bezahlt haben werden, ein Drittel ihres Sclojjes Err- 
leben, damit er dafjelbe zu allen feinen Nöthen gegen jedermann mit Ausnahme 
des Markgrafen von Brandenburg gebraude. Wenn er von dem Schlofje Krieg 
führen wolle, jolle er e3 mit joviel Kriegsvolf und Vorräthen verjehen, als zweien 
feiner Mannen und zweien ihrer Freunde erforderlich gegen die Feinde zu fein 
bünfe, einen Amtmann darauf ſetzen, der fie vor Unfug und Schaden auf dem 
Schloſſe und innerhalb der Grenzen der Burghut bewahre, und ihnen für ihr 
Gut Friedegut in den Befigungen des Feindes anweifen. Im derjelben Weije, 
wie bei der VBerpfändung herzoglicher Schlöffer, verjpricht er, dag Schloß von 
Belagerung und Berbauung zu befreien und, fall e8 verloren werde, es wieder 
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erobern zu helfen. Diefer Vertrag erlöfche, wenn der Herzog, ohne Söhne zu 
binterlafjen, jterbe. Die v. Alvensleben verpflichten ſich, dem Herzoge treu 
zu dienen und feinem Lande und feinen Leuten von dem Schlofje feinen Schaden 
zufügen zu lafjen, wogegen er fie, jo lange er ihrer zum Rechte mächtig jei, 
gegen jedermann treu vertheidigen wolle. 

Dan goddes gnaden (er frederif) ꝛc. befennen openbare vor aljweme, dat 
vnſſe leuen ghetruwen Boſſe vnde hHinrid brodere gheheyten van al: 
uenjleue, wonhaftich to arzleue, vns vnde vnjen rechten mangeruen 
van vnſem fine gheborn fchuldich fint twehundert mark vnde ſeuentich mart 
lodich bruufwicher witte vnde wichte, dar vor je uns gheantwerbet vnde in 
de were Taten hebben den drybdendeyl or3 jlotes arrleue vnde jchullen 
des brufen to all vſen noden unde behoue vp aller malfem, vtghenompt den 
narfgreuen van brandenbord, alle de wyle je eddere ore eruen vs eddere 
vſen eruen, alje vorjereuen iis, nicht eyngheuen de vorjcreuen C°C° mark vnde 
ſeuentich mark der erjcreuen witte vnde wichte, vnde je eddere ore eruen 
ſchullen des mechtich wefen, war fe de twehundert mark vnde ſeuentich mart 
v8 gheuen willen ebbere vſen eruen, alje vorſereuen iis, jo ſchulle we je van 
on nemen, vnde wanne jee vs edbere vjen eruen de ghegheuen hebben, jo 
ſchal or flot arxleue vnde deſſe breiff van vs vnde van vſen eruen ledid 
vnde loes wejen. Weret of, dat we van arxleue kryghen welden, jo jcholde we 
dar fojte vude houelude vpp lecghen, alfe vele alje twen vfere manne vnde twen 
orer frunde duchte ghenoch fin, tyghen de vyerde darmede we dar aff Fryghen 
welden, vnde jcholden dar fenden eynen amptman, dede je vnde de ore vor ſcha— 
den vnde vnvoghe bewarde vpp dem ſlote vnde alje verne de borchhode wende. 
Ok fcholde we on gheuen vredeghud jeghen ore eghene ghud, wur me dat in der 
vyende ghude hebben konde. Weret of, dat arxleue beftalt eddere vorbuwet worde, 
dat jcholde we eynt fetten myt all unfjere macht vnde eynjcholden v8 myt den 
Ienen nicht fonen noch freden, we eynhedden dat eyntjat eddere dat buw affghedan 
icht dat ghejchen were. Worde of arzleue vorloren van vnſſes kryges weghen, dar 
ghod vore fit, jo eynjcholde we noch jee myt den Jenen v8 nicht jonen eddere 
freden, noch neynerleye vruntlif ftant hebben myt den, de bat ghewunnen hebden, 
we eynhedden on erjt arrleue webdere hulpen vnde vs vſere penninghe eddere 
vjere eyn dede dat myt des andern willen. Weret of, dat we van dodes weghen 
affghinghen ane mans (jo!) manneseruen van vſem liue gheboren, des god nicht 
eynwille, jo jcholde deſſe breiff dod wejen vnde neyn macht mer hebben. DE ſchul— 
len vns defje vorfcreuen bofje vnde hinrick truwelken deenen vnde vnſſe lant 
vnde lude van doſſem oren flote arxleue neynewys bejchedighen Taten eddere 
beichedighen vnde we jchullen jee trumwelfen vorbidden vnde vordedinghen vnde 
behulpen wejen jeghen allermalfem, wor we ores rechten mechtich fin. Alle deſſe 
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vorghejerenen wort vnde ftude loue we hertoghe ffrederid hertoghe her- 
toghe (jo!) to brunſwich vnde to luneborch vorgenant vor vns vnde vor 
vſe eruen, alje vorjcreuen ii, bi vſen truwen ftede vnde vajt an alle liſt to 
holdene. To befantnifje vnde to eyner openbaren bewyjinghe hebbe we vje 
jrigefegele vor vs vnde vor vſe eruen witlifen vnde myt ghudem willen ghe— 
henghet laten an deſſen breiff, de gheuen iS na goddes bort drytteynhundert 
jar darna in dem neghenvndeneghentigeften jare, des jondaghes in der valten, 
aljmen jinghet in der Hilghen ferfen dat officium judica me deus, 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII, p. 94, 95 (nad) einem Copialbuch). 
Sudendorf Urk.Buch zur Geſchichte der Herzöge von Braum- 
jchweig und Lüneburg VIII. ©. 367, 368. 


918) 8, Juli 1399. 


Buffe und Heinrich Gebrüder v. Alvensleben auf Errleben 
find von Seiten Friedrichs Herzogs von Braunſchweig in das Bündniß einge- 
ichloffen, das dieſer mit Albrecht Erzbischof von Magdeburg auf ein Jahr 
abſchließt. 

— de gheuen is na goddes bort drytteynhundirt iare in deme Neghen 
vnde Neghentigeſten Jare, in ſunte kyliani daghe des hilghen Martelers. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


— — 
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Jobſt Markgraf von Brandenburg bekundet, Friedrich v. Alvens- 
(eben zum Hauptmann der Altmark Brandenburg beitellt zu haben und 
giebt nähere Beftimmungen über feine Befugniffe und den Schadenserjaß, der 
ihm auch von der Zeit her, da ihn des Markgrafen Schwager, der Markgraf 
von Meißen, gleichfal3 zum Hauptmann der Altmark Brandenburg beftellt 
habe, noch zu Theil werden folle. Bevor dies nicht geſchehn, jolle er jeines 
gegenwärtigen Amtes nicht enthoben werden. 

Wir Joft von gotes gnaden Marggraffe zu Brandemburg, — 
Als wir den veſten Fridrichen von Aluenfleuen, vnjern liben getrewen 
zu einem houptmann in der alden Marke gejaczt haben vnd Im diejel- 
ben Marke, Manne vnd Stete zu fchuczen vnd zu ſchirmen vnd zu vorteidingen 
trewlichen befolhen haben, alſo globen wir mit wolbedachtem mute vnd gutem 
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Rate dem egenanten Fridrichen, vnſerm houptman, vor alle rebliche koſte 
vnd fcheden, die er aljo in vnſerm dinfte und bejchuczunge vnd jchirmunge 
der egnanten Alde marke neme, das er uns doch redlichen beweijen vnd berechen 
möchte. Sunderlich haben wir globt vnd globen dem egenanten Fridrich, 
vnſerm houptman, vor alle redliche koſte vnd jcheden, die er vormals getan 
oder genomen hette in bejchirmunge vnd dinfte der egenanten Alden Marke, 
als er vormals von vnſerm lieben Swager, Marggrafen zu Mifjen, zu 
einem houptman gejaczt worde, die er uns doc) redlichen berechen möchte, vnd 
globen In nicht zu entjeczen, wir haben In denn derjelbe koſte und jcheden 
alle, die er vormals genomen hette ader noch neme, als oben gejchriben jteet, 
genczlichen vnnd gutlichen gerichtet vnd beczalet. Ouch jal der egenant Fri— 
drich alle vnſer Renten, Czinſe, Orbeten vnd Gzolle vfnemen vnd enboren 
vnd Quitbriff daruber geben, die ouch craft vnd macht haben jullen, als wir 
die felber gegeben hetten, Ouch mit allen gerichten vnd brüchen vns zu gute 
offenbaren. Auch mag vnd jal der egenant Fridrich, vnjer houptman, alle 
lehen, geiſtlich und werntlid), Iyhen bys an ung, vsgenomen vnjer angefelle und 
gefampte hant. Mit vrfund dis briues verjigelt mit unjerm anhangenden In— 
figel, Geben zu Berlin nad) Erifts geburt dreyczenhundert Jare vnd darnach 
jn dem Newnondnerwnczigiften Jare. 

De mandato domini marchionis Heinricus de Spilner. 

Gedrudt in 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 95, 96 (nad) dem Original). 


920) 1399. 


Friedrich v. Alvensleben Hauptmann der Altmarf wird von 
Jobſt Markgrafen von Mähren für eine verwittwete v. d. Kneſebeck als Ein- 
weijer in ihr Leibgedinge beftellt. 

S. Wohlbrüd a. a. ©. I. ©. 356, 357 nad) einem dort nicht näher 
eitirten Urkunden-Auszuge. 


921) 12. März 1400. 


Die Gebrüder, der Ritter Ludolph und Friedrich, die Gebrüder 
Heinrich und Hans, des Ritters Heinrich Söhne, und Heinrich, des 
Ritters Buſſe Sohn, alle v. Alvensleben entjagen aus geijtlihen Be— 
weggründen zu Gunften des Klofters Neuendorf ihrem von ihren Eltern er- 
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erbten Lehnrecht amı Dorfe Rorförde bejonders zum Behuf der Haltung von 
Seelenmefjen für die Verftorbenen aus ihrem Gejchlecht. r 

Wy her Xudolff und Frederich, broder, geheiten von Aluenfleue, 
Hinrif und Hans, broder, bern Hinrifs jone von Aluenfleue, vnd 
Hinrik, bern Buſſe sone, alle geheiten von Aluenjleue, befennen, dat 
wy — Iutterlifen in de ere godes vnd jiner leven muder Marien vnd alle fine 
hilgen hebben gelaten — de leen over dat dorp to Rockesvorde — — 
aljo vnſe eldern de leen vpp vns geerwet hebben, to dem clojtere to Nyen- 
dorpe (zu Seelmefjen für alle aus dem Gejchlechte von Alvensleben) — 
— vnd we — willen dat vorgenante dorp mit alle finen tobehoringen truwel— 
fen — bejchermen gelit vnſem eigenen gude, vnd de lude, de dar inne wonen 
nicht verwalden noch verunrechten in nenen jtuden. — — — dufent jar, in 
dem veerhunderften jare, in junte Gregorii dage des hilgen paweſes. 

Gedrudt bei 

Riedel C.D. Brand. A. XXII. p. 409 (auszüglidy). Norförde, 
Kirchdorf im Sr. Gardelegen. 


922) 6. Mai 14100. 


Gerhard Verdemann gelobt eidlich unter Verbürgung mehrerer Edel: 
leute dem Hauptmann der Altmark Brandenburg, Friedrich v. Al- 
vensleben, jowie den künftigen Hauptleuten der Altmark und dem Rathe zu 
Salzwedel Urfehde. 

Ghegeuen na Godes Bord in deme Verteynhundertdeſten Jare, in funte Io- 
hannis Daghe vor der Borten. 

Gedrudt in 

Lenk Brandb. Urkunden S. 4835—491. Vergl. Wohlbrüd a. a. 
D. 1.©. 357 und über das Gejchlecht Verdemann den 18. Jah— 
resbericht des Altmärk. Gejchichts-Bereins ©. 131. 





923) 11. Movember 1400. 


Der Ritter Ludolphv. Alvensleben, wohnhaft zu Barby, fchenft 
dem JungfrauenStlofter zu Neuendorf das Dorf Boyzendorf, wofür fein, 
feines Vaters Fritz und feiner Mutter Rikze v. Alvensleben Ge 
dächtniß jährlich zwei Mal im Kloſter begangen werden folle und zwar folle die 
erfte Gedächtnißfeier 14 Tage nad) Oftern mit Vigilien und Seelenmeffen be- 
gangen werden. Nach Abhaltung der Feier julle jedes Conventsmitglied zwei 


Gerichte mehr als gewöhnlich und ein Uuart Bier empfangen. Das Lehn 
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des Dorfes verpflichtet ber Gefchenfgeber jo lange Namens des Klofters zu 
tragen, bis leßteres das Eigenthum von dem Edeln Herrn v. Habdmersleben, 
geſeſſen zu Egeln, erworben habe. 

IE Ludolf von Aluensleue, riddere, wanhaftig toBarbey, be 
fenne, — dat it — lutterlifen dorch God hebbe gegeuen vnd geue dorch myner 
Selen vnd myner Olderen Selen Salicheith und alle myner eruen dat dorp to 
Boytzendorp ben innighen Jungfrowen des Cloſters to Niendorp mit allem 
rechte vnd nütt, mit hogeften, mit fideften richte, mit adere, mit holte, mit 
wijche, mit water, mit tinfe, mit dienfte vnd wu fif dat geboret, alje dat myn 
e3 ghewejen, und dat vorgenante dorp fchollen ewig de vorjtendere des Cloſters 
hebben und beholden vnd in eren nütt vnd framen bringen, alfe fie beft können 
vnd mogen. Darvor jchollen de frowen des ergenanten Cloſters to Niendorp 
alle jar vnd to ewigen tyden twie des jars vorbegan my here Lubolf von Al: 
uensleue, mynes vader Frigen und myner moder Rirze, geheiten von 
Aluensleue vnd alle vfer natamelinghe to ewigen tyden. De erfte Dechtnifje 
fcal man don veerteyn nacht nah dem hilghen Paſche dag, des auendes mit 
vigilien vnd des morgens mit Szele miffen, nah wanheit öres Cloſters. De 
andre bechtniffe ꝛc. — Wenn düſſe Dechtniffe fcheen, jo jchollen de vorjtendere 
edder de prouejte des Clofter3 den frowen eine Köfte doen vnd jchollen den 
frowen twiger richte mehr, wann ehr degelfes prouende is, vnd to der mahltyd 
einer jewelfen frowen ein quarter beers geuen. Ok fcal ik her Lubolf von 
Aluensleue vnd myn rechte eruen den innigen Jungfrouen des Cloſters to 
Niendorp ein recht gewere wejen vor allefweme. Ok jcal ik here Ludolf 
vnd wil den frowen von Niendorp ergenant de Leen des dorpes Boyzen— 
dorp to gude Holden, bet an de tyd, dat je den eigendum von den edbeln 
hberenvon Hademersleue, wanhaftig to Egeln, konnen erwerwen —. Dat 
it her Ludolf von Aluenjleue und myne rechte eruen alle defje vorſereven ftude, 
— des hebbe if mit wolbedachten mude myn Ingejegel witlifen laten bangen 
an diſſen brief, ſereuen na Gades bord duſend jar, vierhundert jar, in Sünte 
Mertens dagh, des hilghen Epifcops. 

Gedrudt in 

®erden Dipl. Vet. March. II. p. 102—106 und danach bei 

Riedel C. D. Brand. Supplementband ©. 357. Bergl. Wohl- 
brüd a a. D. I. ©. 329, 330, 345, 346. Boytzendorf ober 
Botzendorf ijt eine zum früheren Domainenamte Neuendorf ge- 
hörige, im alten Tangermünder, jetigen Gardelegifchen Kreife, '; 
Meile jüdlich von Gardelegen belegene, mit Bollwig und Kenzen- 
dorf grenzende wüſte Feldmark. 
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924) 27. Februar 14101. 


Herwig vd. Uetze, Cämmerer der Fürften von Braunfchweig, geſeſſen zu 
Errleben, befundet, von dem Klofter Marienberg bei Helmftedt die Feldmarf 
des Dorfes Kl. Hadenftedt zur Bewirthſchaftung übernommen zu haben. 

IE Herwig van Lege, Stemerer aller Furften to Brunjwig befenne 
— dat ed dat felt to Lütcken Hadenjtedde hebbe genomen van der Priorynne 
vp dem Berge vor Helmftede vnd van oren prouejte in meygerwiſe, aljo 
dat ed oren willen darumme maden wile vnd will on oren Pacht daruan geuen, 
deweil id to Arrleue wone. — — na Godes Bort verteynhundert Jar, dar 
na in dem erjten Jar, des andern Suntags in der vaften, alß man finget — 
— reminiscere. 

Gedrudt (ausziglich) bei 

Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 406 nad) einem vidimirten Copialbuch 
im v. Alvenslebijchen Archiv zu Errleben. 


925) 13. März 1401. 


Buſſe und Heinrich Gebrüder v. Alvensleben, gefejfen zu 
Errleben verkaufen dem Klofter zu Marienborn ihren Zehnten zu Ober- 
Ingersleben für 100 Mark Brandenburgifh, Helmftedtiher Währung, 
wiebderfäuflic). 

We Boſſe vnde Hinrid von aluenfleue, Brodere, to arrleue 
wonhaftich, Bekennen openbare in duffem breue vor ung vnde vnſe eruen, dat we 
eyndrechtlifen unde myth gudem willen hebben vorkofft vnſen Tegeden to Ofterin- 
gerjleue deme cloftere vnde den clofterjuncfrowen to Marienborne vor hun- 
dert Branbenborgejche marf Helmftiddejcher werunge, de fe uns wol be- 
talet hebben myt beredem gelde. Dufjes vorfcreuen Tegeden jchullen unde willen 
we vnde vnſe eruen ore rechten heren vnde weren weſen, wur vnde wanne one des 
nod is vnde je dat von ung ejchen, vnde fetten dyt clofter vnde duffe clofter- 
juncfrowen vorbenomet in de were myt crafft duffes breues, alzo dat je des 
vorfereuen Thegeden brufen jchullen alle dage vnde alle jar myt aller nud 
vnde tobehoringe in velde vnde in dorppe, dar we dufjen ſuluen clofterjunc- 
frowen alle dage vnde alle jar fchal brod van genen. Ok ſo heft fit dyt vor- 
jereuen clofter vunde junchromwen des vorwilfort in duſſem ſuluen breue, dat 
we vnde vnſe eruen duſſen vorgefereuen Thegeden alle jar mogen wedderfopen 
vor de vorſereuen Hundert mark; wanne we dat don willen, fo jchulle we one 
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dat to voren vorfundigen vp de wynachten, vnde denne darna vppe de negeften 
tofomende pajchen ore unmwortogede gelt weddergenen der vorjcreuen werynge unde 
(be) betalinge ſchulle we don by dem rade van helmjtidde, dar jchal de ſulue 
rad vns van aluenfleue to veligen in orer ftad Edder we de betalinge dyt van 
onfer wegen. Dath we vnde vnſe eruen ale dufje vorgejcereuen ftude vnde arti- 
fele vnde eyn jowelk byfunderen jtede, vaſt vnde vnvorbrofen holden willen ſun— 
der jennigerleye hinderniffe, vorfumenifje dufjes breues vnde argelift, des hebbe 
we Bofje vnde Hinrid vorgefereuen vnſe ingejegele vor uns vnde vnſe eruen 
witlifen vnde myt gudem willen an duffen breff lathen hengen na der bord 
goddes veyrteynhundert jar in dem erften eymen jare, an deme Sondage to mid- 
vaften, alze men finget Letare Jherusalem in der hilgen ferden. 

Nach) dem Copialbuch des Kloſters Marienborn (Cod. chartac. saec. 
XV) f. 111 in Cop. XLVII f. 116" — 117 im K. Staat3-Ardjiv zu Mag: 
deburg. . 


926) 14. März 1401. 


Buffe und Heinrih v. Aivensleben zu Errleben geſeſſen, 
Buffe v. Wanzleben u. a. Sachwaltige urfunden in Sachen der Gebrüder und 
Vettern v. d. Ajjeburg über das halbe Gebäude aufdem Haufe zu Errleben. 

D. 1401 Montag vor Mitfaften nad) dem Sonntage Laetare Jheru- 
salem, 

Negeft nach gleichzeitiger Copie in Gräfl. Affeburgfchen Archiv zu Falken— 
ftein, mitgetheilt vom Herrn Grafen 3. v. Bocholz-Aſſeburg. 





927) 23. September 1401. 


Des Domcapiteld zu Halberjtadt Statut über die von Buffe v. Wanzleben 
neu aufgebaute, zur Obedienz Nordhaufen gehörige Schloßmühle zu Hundis- 
burg und die an die Obedienz zu präjtirenden Abgaben. 

Wy Albredt Domproueft, Albrecht Deken vnde dat gancze Capittel 
ghemeynliten tho dem dome to Halberjtad Belennen vpenbar in dufjen 
breue alle, de dufjen breff jeen ader horen leſen, dat de geftrenge knape 
Bojfe van Wantsleue, wonhafftig tho Hundesbord, is by vns 
geweſen vnd hefft mit uns gededinget vın jiner vnde ſines Broders werners 
vnd orer beyder eruen wegen vmme eyne mollen, de dar belegen was by dem 
jlote vnde dorpe hundesborch, de vnſe vnd vnſes gobdeshufes hort in de 
obediencien tho Northufen In vjem goddeshufe, dar me uns alle Jarlifes 
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pachte von tho geuende tho tynje in de juluen obediencien eynen haluen wijpel 
roggen oder acht jchiling penninge older Brunswifjcher (witte unde wichte?) 
De fulue wolle nu vorgan iS darumme, dat de moller nicht behalden kunde in 
der ſuluen mollen vnde de juluen mollen hefft de vorgnante Bofje van Wants- 
leue dorch velicheit willen vnde beternijje des dorpes to Hundesborch vort 
angeleht vp ein ander bled mit vnjer witjchop, willen vnde vulbort In 
duffer wis, dat de ſulue molle, de dar nu nye gebawet is, vnſe unde vnſes 
gobdeshufes jchal fin vnde in de gnante vbediencien horen jchal mit al ſodanem 
rechte vnde vriheide, alje de olde mole vorgedan hefft. Sunder dorch der 
beteringe der fuluen mollen jo hebbe wy dat wilferat vnde vulbordet, dat de 
moller, de in vorgnanter nygen molen wonhafftid) iS, uns vnde vnſem gobdes- 
hufe alle Jarlifes to tinſe dar vth geuen jchal deſſe neyjte tho fomende veer 
iar vmme jedes iares veer Brunswigjche jchillinge penninge edder den haluen 
wijpel roggen balff; Sunder wan de juluen veer Jare vmme fomen fin, So 
hal he uns wedder geuen alle Jar tho ewigen tiden echt acht jchillinghe older 
brunswigscher penninghe edder eynen haluen wiſpel roggen. Od ſchal de 
vorgnante moller, de darinne wonhafftich is, edder wes de julue molle were, 
van dem, de vorgnante obediencien to Northufeu to den tiven hefft, wenne je 
[08 wert, entfangen ſchal to lene, aje wanlif is vnd van older geweſen is. 
Dat alle dufje vorbenante dedinge mit vnſem willen, witjchap vnde vulbort 
gebedinget fin, vnde je gancz vnde ftedhe halden willen, jo hebbe wy to eynem 
Orkunde Bofjen van mwantsleue, Wernere, finem Broder vnde eren eruen dejjen 
breff gheuen befigelt witliten mit vnſes Capittels Ingejegel, ghehenget an dufjen 
breff Na godes bort Dufent Jar In deme eynem vnde verhunderdeftem Jare, des 
andern dages na Sunte Mauricius dage, des hillighen Martelers. 

Nach einer beglaubigten, aber nicht correcten und modernifirten, theiltweije 
verbefjerten Copie in einem Copialbuche des v. Alvenslebifchen Archivs zu 
Errleben f. 59. Wohlbrüf a. a. D. II. ©. 46, 47 erwähnt den Inhalt der 
Urkunde nad) dem im Hundisburgfchen Archiv befindlichen, jetzt hier nicht 
mehr zu ermittelnden Original. Vergl. über das Berhältnig von Hundis— 
burg zu dem jegt wüſten Nordhaufen namentlich in geiftlicher Hinficht Eben- 
dafelbjt II. ©. 35. 37 ff. 


928) 31. Detober 1401. 


Alverih, Yuffe und Werner v. Wanzleben verkaufen wiederkäuflich 
zwei Darf Geldes aus dem zum Schloſſe Hundisburg gehörigen Dorfe 
Adendorf. 
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Negeft nad) dem Driginal im Hundisburgifchen Archiv bei Wohlbrück 
a. a. O. 1. ©. 47, 


929) 2, Februar 14102. 


Buſſe und Heinrih v. Alvensleben auf Errleben verfaufen 
wiederfäuflich dem Bürger zu Helmftedt, Curd von Nunftedt, feiner Ehefrau 
und ihren Erben den Zehnten zu Eimersleben bei Errleben belegen, mit 
allem Zubehör, wie fie ihn von ihren Eltern ererbt haben, für 60 Mark Sil- 
ber Braunjchweigisch. Sie leiſten deshalb in allen Stüden Gewähr und ver- 
pflichten jich, dem Käufer zweimal im Jahre auf Begehr Fiſche nad) Helmftedt 
zu jenden. Der Wiederfauf jolle 4 Jahr gelten und der Kündigungstermin zu 
Weihnachten Statt finden. 

We Boſſe vnde Hinrik von Aluenfleve, wonaftig to — 
bekennen vor vns vnde vnſe eruen in duſſem opene breue vor alſweme, dat we 
eyndrechtliken vnde myt wolberaden mode hebben verkoft vnde verkopen recht— 
liken vnde redellen Corde van Runſtede, borghere to helmeſtede, bannen, 
ſyner eliken huſfrowen, oren eruen vnde deme edder den, de duſſen breff hefft 
edder hebbe an ore wedderſprake, vnſen tegheden to emerjleue, dat beleghen 
is by arcjleue, myd aller nut vnde tobehoringhe, an velde vnde in dorpe, 
altze we den ghehat hebben vnde vns van vnſen oldern gheeruet is, vor ſeſtich 
lodighe mark brunſwikeſcher wichte vnde witte, de vns vul vnde wol beta let ſynt 
myd redem ghelde, vnde we willen one des eyn recht were weſen vor allerleyge 
anſprake, gheyſtlik edder wertlik, wur vnde wanne on des nod is vnde ſe dat 
van vns eſſchen, vnde we ſetten ſe des in de were des vorſereuen tegheden 
van ſtunt an myd duſſem ſuluen breue. Ok wille we vnde vnſe eruen 
den vorfcrenen tegheden den, de den tegheden vort, vnde den tegheder ver— 
dedinghen, ghelyk vnſem eghene guder, vnde willen den vorbenompten tegheden den 
vurghenanten Corde, hannen, ſyner huſfrowen, oren eruen vnde deme edder den, 
de duſſen bref heft edder hebben ane ore wedderſprake, beholden by der vryheyt 
vnde rechte, alze den vnſe eldern vnde we gehat hebben. DE enjchulle we, vnſe 
eruen edder de vnſe Nemande des Staden, dat je den teghenden vrecten edder 
voren edder jennighen ſchaden dar ane don, wedder Cordes wille edder der, 
dede myd ome benomet ſtan. Vortmer weret, dat we, vnſe eruen edder Jemand 
van vnſer edder vnſer eruen weghen des gudes vnde ackers, dar de teghede 
ouer gheyt, vruchtede edder ackerde, dar van ſchal de tegheder den tegheden nemen, 
If alze van anderm, ſunder hinder. DE wille we vnde vnſe eruen Corde erghe— 
ſereuen, vnde den, de myd ome benomed ſtan, viſſche ſenden to helmeſtede to twen 
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tyden des Jares, jo to der tyd alzo vele, dede wert jyn eynes haluen Lodighen ver- 
dinghes, wanne he edder je dar na fant edder jenden. DE hebbe we beholden, dat 
we efte unje eruen dufjen erghenanten tegheden moghen wedderfopen na duffen 
negheften veer Jaren na vtghyft duſſes breues, vnde wanne we edder vnie 
eruen dat don willen, dat jchulle we vnde willen den velebenomeden Corde, 
bannen, jyner huſfrowen, oren eruen vnde deme edder den, de duſſen breff 
heft edder hebbe an ore wedderjprafe, vorjeghen in den hilghen daghen to wy-. 
nachten vnde gheuen one denne in den hilghen daghen to paſſchen dar na negheft 
to komende jeftich lodighe mark brunfwifeicher wichte vnde witte in der Stad 
to helmeſtede vor de weljele, funder iennigherleyge Inval edder Hulperede. Dat 
we alle dufje vorjereuen jtude vnde artikele ftede vnde vaft Holden willen in 
fament vnde eym iſlik bejundern, junder ienigherleyge Inval edder hulperede 
vnde an allerlenge arghelyft, Dat Lone we boſſe vnde hinrik vorghenant myt vnſen 
eruen im rechten truwen jtede vnde valt to holdene vnde betughen dat myd 
vnſen Inghejeghelen, de we witlifen vnde myd gudem willen hebben ghehenghen 
faten vor vns vnde vnſe eruen an duffen breff Na goddes bord verteynhun: 
dert Jar, in deme andern Jare darna, in vnſer leuen vruwen daghe to ledjt- 

mifjen. 
Gedrudt (nad) dem Original im Alvenslebifchen Familien» Archiv) bei 

®erden Dipl. Vet. March. IL. p. 456—458 und danad) bei 
Niebel C. D. Brand. A. XVII. p. 96, 97. Im Copialbuch des 
Klofters Marienborn (Abjchrift im Cop. XLVII) fteht 3. 20 
ftatt voren—boyten. 


930) 12. März 1102. 


Hans dv. Dequede der Eltere verfauft an Albrecht v. Alvensleben 
dem Aeltern jeinen dritten Theil am Hofe zu Mehrin, nebſt einem Drittel 
der Dörfer Mehrin und Daldau mit den Pächten, aller Pflege und der 
hohen und niedern Gerichtsbarkeit für 30 Mark Silber. 

JE hans Dequede de elder, Belenne — — Dat it — — vorkofit 
hebbe — — Albredte van Aluensleue dem elderen — — mynen 
Drudden del an dem boue to Meryn — — vnde mynen drudden del an dem 
dorpe to Meryn vnde to Dolchow myd pachte vnde myd aller pleghe, myd 
gherichte, hogheſte vnd fideite, in velde und in marfen — — Alze myn vaber 
myk dat gheerued hefft — — vor drittich mark ſüluers — — vnd wil en dit 
vorbenomede gud vp laten vor mynem heren dem Marfgreuen van brande- 
borch — — Genen — — Nach der ghebord crifti duffend Jar verhundert 
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Jar, dar na in dem anderen are, in funte Gregorius daghe des hilghen pa— 
weſes. 
Auszüglich gedrudt in 
Wohlbrüd a. a. O. I ©. 306 (nad) dem Original im v. Alvens- 
lebiſchen Familienarchiv zu Zichtau) und danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 96. Mehrin an der Milde 
1%, M. v. Calbe, im Kr. Salzwedel, Daldan im fr. Ofter- 
burg, Y. M. nördlid) von Arneburg. 


931) 16. Apeil 1402. 


Albrecht Erzbifhof von Magdeburg tritt nebft feinen Fürftenthümern, 
Örafen, Herren, Landen und Leuten dem Bunde bei, welchen die Landgrafen 
von Thüringen, die Markgrafen von Meißen, die Herzöge von Braunschweig 
und Lüneburg, und der Landgraf von Heſſen (am 12. April 1402) mit einan- 
der errichtet haben und in welchen er von dem Herzoge Heinrich von Braun- 
ſchweig und Lüneburg aufgenommen ift. 

— Gegeben — nah Erifti gebord Tuſend iar vierhundert iar, In deme 
andern jare, An Suntage, al3 man finget in der hiligen Kirche Jubilate. 

Gedrudt in 

Sudendorf Urkundenbuch z. Geſch. d. Herzöge von Braunfchweig 
und Lüneburg IX. p. 232 (nad) dem Driginal). 


932) 8. D. (vor dem 13. Auli 14102.) 


Entwurf eines Vertrages der Herzöge Bernhard und Heinrich von 
Braunfchweig und Lüneburg mit Friedrich v. Alvensleben, Hauptmanne 
der Altmarf Brandenburg, mit der Mannfchaft, den Städten und Untertha- 
nen der: Altmark und dem Lande der Markgräfin Elifabeth von Meißen, näm— 
lich dem Lande Arneburg und deſſen Zubehör diefjeit3 der Elbe, wodurch die 
Herzöge ſich verpflichten, fie alle, wie ihre eigenen Unterthanen, vier Jahre 
fang zu beſchützen, zu vertheidigen und vor Schaden und Unfug zu bewahren. 
Dafür follen den Herzögen jährlich 300 Mark lübedifcher Pfennige und 12 Lajt 
jalzwedeler Bier als Beihülfe zu ihren Koften zu Lüchow gegeben werben. 
Dem Markgrafen Jobſt von Brandenburg, dem Markgrafen Wilhelm von 
Meißen oder deſſen Gemahlin Elijabeth, ftehe es jchon jogleich, den Herzögen 
aber erft nach dem erften Jahre frei, diefen Vertrag, in welchem Jahre fie 
wollen, aufzufündigen. So lange er aber dauere, follen die Herzöge und bie 
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Ihrigen niemanden in der Altmark und in dem Gebiete Arneburg nöthigen, 
Schatzung zu zahlen oder etwas zu leijten, wozu er nicht verpflichtet jei. Auch 
wo!en die Herzöge auf ihren zu diefer Beichügung dienenden Schlöfjern biedere 
Leute aus ihren Mannen zu Amtleuten jeßen, welche die Altmark und das 
Gebiet Arneburg getreu vor Schaden bewahren follen, vnd wenn dajelbft den- 
noch aus ihrem Lande Lüneburg, aus ihren Schlöfjern, LYandwehren oder Ge- 
biete Schaden verübt werde, zum Erjaße defjelben verhelfen. Sie wollen außer: 
dem demjenigen in der Altmark, welche im Lande Lüneburg Güter befigen, 
diefelben verabfolgen lafjen und fein Hinderniß daran bereiten, Alle ihre frü- 
heren Berträge mit den Markgrafen von Brandenburg, deren Hauptleuten und 
dem Lande der Mark Brandenburg follen in voller Kraft bleiben. 
Gedruckt bei 
Sudendorf Urfundenbuch zur Geſchichte der Herzöge von Braun: 
ſchweig und Lüneburg IX. p. 250—252 nad) der im Jahre 1687 
vom Original genommenen Abjchrift im Archive der Stadt 
Lüneburg. Wie es jcheint, hat diefer Entwurf feine Beftätigung 
gefunden, jondern es iſt ftatt feiner die Urkunde vom 13. Juli 
1402 befiegelt worden, welche in Riedel's Codex dipl. Bran- 
denb. B. III. p. 151—153 ſich findet. 


933) 18. Juli 1402. 


Bernhard und Heinrich Herzöge von Braunfchweig und Lüneburg ver: 
tragen fi mit Friedrich v. Alvensleben, Hauptmann der Altmark, 
und mit den Repräjentanten der Nitterfchaft und Städte der Altmark und des 
Landes Arneburg wegen Beihirmung derjelben. 

Geuen na Codes Bord verteynhundert Jar, darna in dem andern Jare, 
in junte Margareten Dage, der hilgen Juncvrouwen. 

Gedrudt in 

Lenk Brand. Urkk. S. 500-503 und danach bei 
Riedel C. D. Brand. B. III. p. 151— 153. Vergl Wohlbrüd a. 
a. O. J. ©. 357 und den vorhergehenden Entwurf. 


934) 10. November 1402. 


Hans v. Steinfurt, Pfandherr des Schlofjes Altenhaufen, Jordan v. Als- 
(eben, Herwig v. Uege, Erbfämmerer der Herzöge von Braunſchweig (damals zu 
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Errleben wohnhaft), und Hans v. Tresfow machten nebft andern Vafallen des 
Erzitifts Magdeburg und einer großen Schaar Bewaffneter einen Streifzug in 
das Havelland. ALS fie bis Tremmen auf der Straße von Brandenburg nad) 
Spandau gekommen waren, ftellten fi) ihnen Heinrich v. Manteuffel, Marſchall 
de3 damaligen Statthalter8 der Mark Brandenburg, Johann Herzogs von 
Mecdlenburg mit den Bürgern von Brandenburg und andern havelläudijchen 
Edelleuten entgegen. In dem hierauf bei dem Walde Wernit ftattgehabten Kampfe 
wurden von Seiten der Magdeburger mehr als 60 gefangen und mit ihren 
Waffen, Harn iſchen und Pferden im Triumphzuge nad) Brandenburg geführt. 
Buſſe v. Alvensleben, anfcheinend der einzige Gefangene vom Abel, 
wurde von den Bürgern im der Hite des Zornes am Leben geftraft, ungead) 
tet er ein Löſegeld von 1000 Schock Groſchen geboten hatte. 

Im jelbigen Jare, Freytages vor Martini, find Hans von Steinförde, 
Sordanus von Alßleben, Buſſo von Aluenfleben, Herwicd von 
Nütze, Hank Treßkaw mit andern Lehensgenofjen def Herm Alberti, Ertz— 
bifchoffes von Magdeburg mid einer großen Schar gewapneter, nad) jrer ge- 
wonheit ins Hauelland zu rauben vnd zu nemen, aufgezogen vnd find bif 
ins Dorff Tremmen, welches auff halben weg zwijchen Brandenburg vnd 
Spandaw ligt, kommen. Dieſen find begegnet Heinrich Manteufel, 
Hertzogs Johanſen in Mecdelburg Marjchald, jampt den Bürgern beyder 
Städte Brandenburg, Hanf von Schlieben, dißmal auff dem Schloſſe 
Fryſack und Hank Zider auff dem Sclofje Hohen Nawen bey Ra— 
thenamw wohnende vnd vielem Haueländijchen Landvold, vnd haben mit den 
Magdeburgijchen, ihren feinden, bey dem Walde Wer nitz ein treffen gehalten 
vnd befftiglichen geftritten, vnd find in diefem Scharmütel auff der Märder 
jeiten vmblommen Heinrich von Stechaw, jo den vorzug gehabt vnd forne 
an der jpiten gehalten, und dei Herrn von Mechelburg Diener einer, mit 
Namen Barjtorff. Die Märder aber haben denen aus dem Ersftifft Mag— 
deburg vber jechgig mannen abfangen und diejelbe mit jhren Waffen, Harniſch 
und Pferden in die newe jtadt Brandenburg mit triumph geführet. Vnd 
Bujfo von Aluenflebeu ift hernadh, aus higigem zornigem gemühte, am 
leben gejtrafft und getödtet worden, vnangefehen, daß er zu feiner befreyung 
taujend Schod Böhmiſcher grofchen geboten, daraus folgendes nicht wenig haß 
vnd widerwillen erwachjen. 2 

©. €. Wufterwig Chronif bei Riedel C. D. Brand. D. p. 28, 29. 
Bergl. Angelus Märk. Chronit S. 179 und Wohlbrüd a. a. O. J. S. 
405—407. 


Pe} 


u nen 


is 
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935) 13. December 1402. 


Eric) Herzug von Sachſen (-Lauenburg) bekundet, fi mit Albrecht v. Al— 
vensleben dem Jüngern und Hans v. d. Stnejebed, Vögten zu Salz— 
wedel, mit den v. d. Schulenburg auf Apenburg und Bebendorf, den v. Al- 
vensleben zu Calbe, Aſchwin und Baldewin v. d. Kneſebeck und den Rath: 
mannen der beiden Städte Salzwedel dahin vertragen zu haben, daß er allen, die 
in der Bogtei zu Salzwedel und im Werder zu Calbe bejejjen find, eine 
rechte Handfriedensurfunde ausftellt wegen ihres beiderfeitigen Zerwürfniffes. 

Wy Erid van Godes Gnaden Hertoge to Safen, to Enghern 
und to Weftfalen de elder, vnde Erik, vnſe Sone, befennen openbar in 
deßen Bryve vor alles weme, dat wy vns yn vruntlifen bedingen vorghan vnde 
vordragen hebben mit dem duchtigen junghen Albrechte van Aluensleue 
vnde Hanje von deme Knijebefe, Vogheden to Soltwedele van der 
Bogedie weghen to Soltwedel mit alle den van der Schulenborg won- 
achtig to Apenborgh vnde to Begendorpe, mit alle den van Alvensleue, 
wonadtig to Calve, mit Aswyne und Baldewyne, Veddern genomet van 
dem Knyſebeke, vnde mit den Ratmannen vnde Borgheren meynliden in 
beyden Steben, in der olden vnde in der nygen Stab Soltwedele, in dejjen 
nahjereuen Wiſe, dat wie en allen vnde der ganken Voghedie to Soltwebel 
und alle denjenen, de in der fulven Voghedie bejeten find, unde in deme Wer- 
dere to Calue, beyde gheiftlifen vnde werlifen lüden, gheuen hebben vnde 
gheuen enen rechten olden vunuorfechten Handvreden aller veyde vnd fchelinge, 
de nu van ftunden an anftan jchal vnde vortan weren jchal wente to ſynte 
Michels daghe negheft to comende. Binnen ber tyd jcholle wy vnde willen je 
vnde de gantz Voghedie to Soltwedel unde dat Werder to Calue vnde alle 
de Lüde, de darinn befeten fint gheiftlid unde werlich, truweliden vor Schaden 
borivaren vor vns vnde vor alle unje man vnde Underjaten unde vor de Jenne, 
de vmme vnſen Willen don vnde laten willen, funder alle Lift. Hierumme 
jchollen je vnde willen uns gheuen hundert Mark Lubeſcher Penninghe vnde jes 
fejte Soltwedeljchen Bird to hulpe unfen often, to Danneberghe to betalende 
to defjen nafereuen daghen, alze nu to Vajtelauende neghejt to comende de 
hundert Mard Qubefcher penynghe vnde de ſes lefte Birs vppe mitfaften ofne gheft 
to fomende. Weret of, dat wi offte de vnſen fochten vppe unje Vigende, dorch 
ben Boghedie Soltwedel vnd Werder to Calue, dar en jchollen je, noch 
de eren vns oder den vnſen nicht ane hindern. Were auer, dat je eder de eren 
ung eber den vnſen dar jenneghen ſchaden over deden, den jchaden jullen je 
unde willen uns degher unde al weder leghen; of jo jchullen je vnde willen 
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uns vnde unfe Man vnde Underjaten binnen deſſer tid trumwelifen vorwaren, 
dat vns vte eren Schloten Bependorpe, Apenborgh, Calue vnd Solt- 
wedel vnde vte eren Lantweren, vnde dar weder in, neen Schaden en jchee, 
ſynder alle Lift. Were aver, dat ere Here, de Marcgrene, deſſe dedingbe nich 
en wolde, jo moghen je deſſe dedinghe uns ave ſeggen virtein Nacht vor, doch 
jo jchollen je vnde willen uns de hundert Mark Lubeſchen Penninghe vnde de 
jes lefte Birs vul vnde wol betalen, alje vorſereven y8, vnde dat upſegghent 
jchulfen je uns vor fundeghen to Louenborch in eren openen Brive, jo jcholle 
je de3 van vns vordrad) hebben. Were aver, dat je dat van eren den Marc: 
greven hebben mochten, dat fe mit vns in deſſen vruntlifen bedingen bleuen, 
na alze vor, jo ſcholde wy vnde wolden en vnde de Voghedie Eoltwebel 
vnde den werder to Galue den Vreden vortan holden, vnje Jartal alut in 
aller wize, alze vorjereuen is. Were aver, dat Albrecht van Aluensleve, 
und Hans van dem Knyſebeke ergenomet van de Voghedie Soltwedel queme, 
jo mochte de Voghede, de na em queme, vns vorwaringhe don an deſſen 
Breden, junderliden an ſinen Brive, darmede ſcholde deſſen Briff nicht verbro- 
fen wejen. Alle deffe vorgejcreuene Stude vnde Artidele unde ein juwelck be 
jundern, lauen wie Hertog Erif de olde vnde Hertoghe Erif vnſe Sone vor: 
benomeden den vorbenomeden Albrecht van Aluensleue, Hans van deme Kniſe— 
befe, alle den van der Schulenborch, alle den van Aluensleue, Aswien vnd Bol- 
dewin van deme Stnejebefe, unde den Ratmannen in beide fteden Soltwedel 
wol to holdende ftede, vaſt vnde unverbrofen in guden truwen jinder alle Iyit, 
unde hebbe des to Orkunde vnſe Ingefeghele henghen laten an deſſen Briff. 
Ghenen to Zouenborgh na Godes Bort virteinhundert Jar, darna in dem 
andern are, in ſunte Lucien Dage Virginis. 
Gedrudt in 
Braunſchw. Anzeigen pro 1746 Sp. 1226 ff. 
Lentz Brand. Urft. S. 503 ff. 
Riedel C.D. Brand. B. III. p. 159, 160 nad) dem nad) dem Dri- 
ginal im Stadtarhiv zu Salzwedel corrigirten Abdrud bei Lenk. 
Niedel C. D. Brand. A. V p. 372, 373. Vergl. Wohlbrüd a. 
a. D. I. ©. 306, 307. Er vermuthet jehr richtig, daß Albrecht 
v. A. und H. v. d. K. Pfandherren der Bogtei gemeinjchaftlid 
geweſen jind. 


936) 8, Februar 1403. 


Friedrich v. Alvensleben, Hauptmann der Alten MarfBran- 
denburg, weit auf Befehl des Markgrafen Jobſt das Collegiatjtijt auf dem 
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Schloſſe in Tangermünde in den Beſitz der Renten von gewifien bei Tanger- 
miünde gelegenen Hufen ein. 
— — — nad Ehrifti Bort duſent Jar vir Hundert Jar, dar na in 
deme drudden are, des mandages na vnjer lien vrowen dage purificacionis. 
Gedrucdt (auszüglich) in 
Wohlbrück a. a. O. I. ©. 357, 358 (nad) dem Original) und 
danach bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 97, 98. 


937) 26. Februar 1403. 


Der Rath der Stadt Magdeburg bekundet, daß mehrere Rathleute, der 
Stadthauptmann Gebhard v. Alvensleben und Heine Alemann von 
des Raths wegen mit Günther Grafen v. Schwarzburg, Hans Edlem Herrn 
v. Querfurt, Hermann Edlem Herrn v. Werberg, Friedrich v. Byern, N. 
v. Sienburg und Dtto v. Belitz von des Erzbijchofs von Magdeburg wegen 
fi der Münze und der Freiheit auf dem Neuen Markt halber dergeftalt ver- 
tragen haben, daß der Rath dem Erzbijchofe die ihm verpfändeten Dörfer 
Hohendodeleben und Gr. Dttersleben frei giebt und 2000 Schod Kreuzgroſchen 
entrichtet. 

— Nach gotes gebord In dem drien vnd vierzenhunderjten Jare, am 
Montage nehijt nad) jend Matthies tage, des heiligen Apojtels. 

Nad einer Eopie aus dem Ende des 15. Jahrhunderts in Cop. LVII. f. 
173° — 175 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

v. Dreyhaupt Beichr. des Saalfreifes II. ©. 433, 434 (nad) 
einer Eopie). 


938) 27. Juli 1103. 


Der Knappe Heinrich v. Alvensleben, gejejjen zu Errleben, 
verbürgt fich mit andern, (vor ihm Hermann v. Werberg, Gebhard v. Plotho, 
Friedrich dv. Byern, Albrecht v. Iſenburg, Hans v. Veltheim, Ritter, Hans 
v. Scierftedt, Berlt v. Oberg, Iwan v. Wulffen und Hans v. Bardeleben, 
Knappen) für Günther Erzbichof von Magdeburg, als derjelbe den Gebrüdern 
Ulbreht und Cuno v. Rengerslage das Schloß Angern für 450 Schod 
Groſchen zum Pfande jebt. 


544 . 1403 — 1404, 


Gegebin nad) gotis gebord in deme dry vnde virczenhunderbiiten are, 
am fritage negejt nad) Jacobi, des helgin czwelff botin. 

Nach einer gleichzeitigen Copie im Cop. XXXII. f. 110° — 111 und 
XLV, f. 6 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


939) 26. December 1403. 


Heinrid v. Alvensleben auf Errleben verkauft dem Kloſter Ma— 
rienborn %/ Mark Brandenburgiich, Helmftedticher Währung, jährliche Rente 
aus dem Schoſſe -jeines Dorfes Dfter-Ingersleben für 6 Mark Silber 
wiederkäuflich. 

IckHinrickvon Aluenſleue, wonhaftig to Arkſleue, bekenne open— 


bar — — dat ick hebbe vorkoft eyne halue Brandenborgeſche marck Helmſtedi— 
ſcher weringhe dem Cloſtere vnd den Cloſterjunefrowen to Marien bor ne vor 
ſes marck — — in vnſeme dorpe to Oſter Ingerſleue vt vnſeme ſchote — 


— geuen nah Godes borte verteynhundert jar, dar nah in deme dridden jare, 
in ſünte Steffens daghe, des heyligen mertelers. 

Nach dem Copialbuch des Kloſters Marienborn (Cod. chartac. saec. 
XV) f. 117 im Kloſterarchiv zu Marienborn im Cop. XLVII. f. 119° 120 
im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 98. 
Gerden Dipl. Vet. March. II. p. 459 (auszüglid) nach dem Ori— 
ginale) im v. Alvenslebiſchen Archiv zu Errleben. 


940) 26. December 1404. 


Gebhard, Friedrih und Ludolph (Gebrüder) v. Alvensleben, 
gejejjen zu Galvörde, jchließen ein Bündniß mit Rudolph Biſchof von Halber— 
jtadt, worin Erftere fich verbindlich machen, innerhalb der nächiten 10 Jahre des 
Biſchofs und feines Stiftes Freunde zu fein, jowie Feinde aller derjenigen, welche 
in feinem Gebiete geraubt oder ſonſt Schaden angerichtet haben, in ihrem Schlofje 
Ealvörde, dem dazu gehörigen Gerichte und ihren ſonſtigen Befigungen jolchen 
Feinden feine Zufluchtsftätte zu geftatten, ebenjo dem Bijchofe und feinem Stifte 
mit dem Schlofje und der dazu gehörigen Stadt gegen Jedermann, ausgenommen 
die Herzöge von Braunfchtweig und Lüneburg, den Erzbijchof von Magdeburg, 
die v. Honlage und alle v. Alvensleben, treulich zu dienen, Dagegen 
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verjpricht ihmen der Bifchof, fie gegen Jedermann zu vertheidigen und zu be- 
Ihügen und ihnen namentlid zu ihrem Rechte gegen die Mark Brandenburg zu 
verhelfen. 

We Geuerth, Frederidvnd Ludolf von Aluensleue wonhaftid) 


tho faluorde — — Belennen — — dath we uns hebben gejath und fetten tho 
denfte und tho hulpe dem Erwerdigen — — Heren Rodolfe Biſchoppe tho 
Halberjtadt — — teyn ganke Jar — Aldo dath we fine vyande nicht 


werden fchullen noch emwillen, Noch jyne viande, Echter und Rouer witliten noc) 
hußen noch hegen in der Stadt und Slothe tho Faluorde, noch in dem gerichte 
dar fulues noch nergen — — Shunder we ſchullen vnd willen ohm vnde ſinem 
godeßhuße behulpen fin und tho denſte wejen mit dem Slothe vnd mit der 
Stadt faluorde, dath we inne hebben tho alle jinen noden tygen allermalfe, 
thgenomen de Herfchopp von Brunßwick vnd Lunenborch, unfen Seren 
von Magdeburcd, de von Honlege, und alle von Aluenjleue — — 
Hir vp ſcha vnſe Here von Halberjtadt und wil vns truwelifen vordedingen, be- 
ichutten vnde bejchermen tygen allermalten, vnd memelifen ung behulpen fin tho 
vnſem rechten tygen de Marke tho Brandenbord — - 1404 an Sunte 
thomas dage. 
Gedrudt (auszüglich) bei j 
Wohlbrüd a. a. O. I. S. 409 (nad) einem Copialbuch) zugleid) 
mit ausführlichen geſch. Nachrichten über Calvörde. Calvörde, 
zum Herzogthum Braunfchweig gehörig, 4 Meilen wejtlich von 
Rogätz, (deſſen Beſitzer aus dem Gejchlecht v. Alvensleben das 
Schloß nebit Zubehör über 100 Jahre lang befaßen) am Rande 
des Drömlings hat zu Pertinenzien die Stadt oder den Flecken 
Galvörde und die Dörfer Berenbruch, Elſebeck, Hünerdorf, Jeſſeritz, 
Lofjewig, Parleip, Uthmöden, VBelsdorf und Zobbenitz. Das 
Schloß jelbft liegt unterhalb des Fleckens in einem Winfel der 
Ohre, an der Heerjtraße aus dem Braunjchweigiichen nad) der 
Altmark; jegt find nur noch wenige Trümmer von dem Schlofje 
übrig. Ueber die Landes- und Lehnszugehörigfeit von Calvörde 
vergl. Wohlbrüd a. a. D. I. S. 413, 414, wo aud) ©. 305 auf die 
Wahrjcheinlichkeit der Vermählung einer v. Wederdijchen Tochter 
(aus dem Gejchlecht der früheren Pfandherren von Calvörde) mit 
einem v. Alvensleben wegen der 1389 und 1391 an Friedrich v. A. 
ertheilten Anwartichaft auf die v. Wederdiſchen Befigungen nicht 
mit Unrecht hingewiejen iſt. Nach Wohlbrüd a. a. O. bei 
Riedel C, D. Brand, A. XVII. p. 98. 
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941) 8. D. (e. 1404 ff.) 


Heine und Ludolph v. Alvensleben befigen von dem Domprobjt 
zu Magdeburg das Dorf Einbed zu Lehn. 

Infra scripti sunt infeudati per dominum hermannum de Wer- 
berge, prepositum ecclesie Magdeburgensis, in annis domini M® 
CCC® LXIII® et sequentibus, 


—- — — — — — — — — — — .— — — — — — 


Vritze sak villam Einbeke cum iuris dictione. 

Späterer Zuſatz aus dem Anfang des 15. Nahrhunderts: per obitum 
eius Heyne et ludolfus de aluensleue tenent in pheudum. 

Nach dem jog. rothen Buch der Domprobftei Wlagdeburg f. 48 im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. Einbed ijt wohl als Pertinenz von Rogätz an— 
zuſehen. 


942) 2. Februar 1405. 


Ritter Hans v. Schwicheld verpfändet 11 Hufen Landes zu Kl. Were 
und die dazu gehörigen Hufen zu Schladen an Herrn Gumprecht v. Wanz— 
leben und Herrn Buſſe, Conrad und Curd v. d. Aſſeburg und zu ihrer getreuen 
Hand Herrn Heinrich v. Veltheim, Herrn Rudolph v. Garſenbüttel und Hein— 
rich v. Alvensleben für eine Schuld von 70 Mark löthigen Silbers. 

— — dede geven is na Goddes bord duſent Jar veirhundert Jar, in 
deme vefften Jare, purificationis Marie, 

Gedruckt in 

F. Vogell Verſuch einer Geſchichte des Geſchlechts v. Schwicheld 
Urk.Buch S. 95, 96. 


943) 12. Auguſt 1405. 


Albrecht der Jüngere und Siegfried Gebrüder v. Alvensle— 
ben ſind nebſt den Rittern Fritz v. d. Schulenburg und Günzel v. Bartensleben, 
ſowie Ludolph v. d. Kneéſebeck auf Tilſen, Getreuhänder für die v. Jagow, als 
Paridam v. Plate demſelben einen rechten Burgfrieden zu dem Hauſe Auloſen 
gelobt. 
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— Gegeuen — na godes bord verteynhundert jar, darna in deme veften 
jare, des middewefens na Sunte Laurencius daghe. 
Gedrudt in 
®erden Dipl. Vet. March. I. p. 550—552 und danad) bei 
Riedel C. D. Brand. A. XXV. p. 293, 294. Vergl. Wohlbrücd 
a. a. O. J. ©. 307, 393, 394. 


944) 10. Januar 1406, 


Gebhard v. Alvensleben iſt Getreuhänder mebft Ritter Hans 
v. Wettin, Ruprecht v. Schierjtedt und Richard dv. Bardeleben, al3 Günther 
Erzbijchof von Magdeburg den Hans v. Scierjtedt zum Hauptmann des Erz- 
ſtifts Magdeburg beitellt. 

— gebin — zu Calue na gotiß gebord vierczenhundert Jar, dar nad) in 
dem jechften Iare, am Suntage nad) der heiligen drier Koninge tage. 

Nach einer Originalcopie im Cop. XXXIII. f. 137 im K. Staats-Ard)iv 
zu Magdeburg. 


545) 17. Januar 1406. 


Heinrich v. Alvensleben, des Ritters Heinrich Sohn, und 
jeine Bettern Bujje und Heinrich, Buſſens Söhne auf Errleben 
verpflichten fi) auf drei Jahre dem Erzbiichof Günther von Magdeburg mit 
ihrem Schlojje Errleben zu dienen und gegen jeine Feinde beizuftehen, 
ausgenommen die Grafen v. Schwarzburg. 

Wir Heinrih von aluensleue, ber heinrides fon, Buſſe 
vnde Heinrih Brudere von aluensleuen, Buſſen ſone, wonhaftig 
zcue Argsleuen, Belennen in diſſem offen brif, das wir uns mit deme Sloſſe 
Argsleuen zceue deme Erwerdigiften ingote vatere vnde heren, her gunthere 
Erezebijhoffe zeue Meideborg, vnjem lieben gnedigen bern, vnde zcu 
ſyme gotiſhuſe zeue dinſte gefaczt heben vnde faczezen mit fraft diſſis brifis 
von nue bis bis (jo!) vff die neejt fomende oftern ford obbir dri ar, die 
neeft noch eynander folgen von gift difjis brifis, Im fulcher maße, alje hir 
mac) geſchriben jted, Das wir fin vnde fines gotishufis, finer lande vnde lute 
fiende nicht werden follen noch wollen in feyner wys bynnen der vorgenanten 
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czid, dar fegen der jelbe vunfer here von Meideborg vns zeue vnſem redten 
glich fines gotishufis befefjen mannen fehuczezen vnde verteidingen ſal, jo ber 
getrumwelichjt fan ane geverde, vnde en jal ouch vnfir fiend nicht werden in 
feyne wys bynnen der vorgenanten czid, vnde gejchege, das deme egemanten 
hern von Meideborg frig worde, dar zeue her vnſis dinftis mit deme egenanten 
Sloſſe Argsleuen bedorfte oder bedarven wolde, des ſolde her macht haben 
vnde wenne her das tun wil, dar zcue folden wir von ſtund an beiden fiten 
ſchicken, vnſer vorgenanter here von Meideborg czwene finer tumberen vnde wir 
vnſir frunde czwene; di viere jolden fi) des mit einander voreynen vnde ver: 
tragen vmme hulpe vnde vmme frede gutere, als man di an der fiende guteren 
dirwerben fonde, Adder ob des nicht were, doc) in fulcher maße machten, das 
wir von der czue behorunge wegen des flofjes argjleven nicht vertribent werden 
vnde wedderftadunge dar vor gemacht worde ob das nod gejchege vnde auch 
ab vnſer genanter here von Meideborg vns gunnen wolde, das wir mit deme 
jelben jlofje ſtille ſeſſen vnde nymandes hulfen an byden fyten vnde wie 
fi) di viere alfo vortraegen, alſo ſolden wir das halden an beider fit ane 
geverde. In diſſe eymunge cziiet der felbie vnjer here von Meideborg di 
Eddelen grafen Hinrich, finen vettern, Grafen Gunther, finen, vater vnde 
Grafen Hinrihe den Jungern, finen bruder, alle Grafen von Swarez— 
burg, beren zcue Arnjtede vnde zeue Sundershufen, ire lande vnde lute, 
der fiend wir auch nicht werden follen noch wollen in feine wiis binnen det 
zeid, alſo vorgejchreben fted, Das wir vorgenanten Heinrich von aluensleue, 
ber Heinriches jon, Buſſe vnde heinrich Brudere von aluensleue, Buſſen jone, 
wonhaftig zeue Argsleuen, alle vorgejchreben ſtucke vnde artifele ftete vnde 
fefte halden follen vnde wollen, das geloben wir in diſſem brife deme ergenanten 
her gunthere Erezbifchoffe zeue Meideborg vnde ſyme gotishufe in guten truwin 
vnde ane geverde. Des zeue eyme waren befentniffe habe ich Heinrich 
von aluensleue, her Heinrichis fon, myn Ingeſegil wiljentlich Lafjen hengen 
an diſſen briff vunde wir vorgenanten Buſſe vnde Heinrich von aluensleuen, 
Bufjen fone, wenne wir eigene Ingejegile nicht haben, gebruchen mete des 
ergenanten Heinrichis von aluensleuen, vnſes vettern, Ingeſegil, das ber 
hat laßen hengen an diffen briff, der gegeben ift zeue wanczleuen nad) gotis 
geburd vierezenhundert Jar, dar nad) am Sechſten Jare, an den Suntage Sande 
Anthonit tage. 

Nach dem Original mit dem wohlerhaltenen Siegel Heinrichs v. Alvenz- 
leben im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 
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946) 24. Juni 14106. 


Bernhard und Heinric; Herzöge von Braunschweig und Lüneburg jchließen 
ein Schutzbündniß mit der ganzen Vogtey Salzwedel gegen Albrecht König 
von Schweden, Johann Herzog von Medlenburg und Eric) Herzog von Sadıfen- 
Lauenburg, wobei am Schluß noch die Beitimmung getroffen wird, daß wenn 
Heinrich der Aeltere und der Jüngere v. d. Schulenburg, mit denen fie jet in 
Fehde Liegen, ſich mit ihnen rechtlich verglichen Haben, fie fie aud) in das 
Bündniß mit einfchließen wollen, vorausgejegt daß fie zuerſt ſich jchriftlid) re— 
verjiren. Ebenjo wollen fie e8 mit den v. Alvensleben zu Calbe aud) 
halten (die alfo auch zur Zeit mit den Herzögen in Fehde lagen). 

Geuen — verteynhundert jar, darna in deme fejten Jare, an Sunte Jo— 
hans dage to Middenjomer. 

Gedrudt bei 

Lentz Brand. Urkunden ©. 514 ff. 
NiedelC.D. Brand. A. V, p. 374, 375 und A. XIV, p. 210— 211. 


947) 18. Detober 1406. 


Friedrich v. Dequede auf Badingen erklärt, daß er an dem Bedekorn und 
der Bede zu Gr. Mohringen, die er früher auf Geheiß des verjtorbenen 
Hauptmanns der Altmark Friedrich v. Alvensleben erhoben, fein 
Recht habe. 

— gegeuen — na godes bort vyrteyn hundert iar, dar na in deme ſeſten 
iare, des mandages na junte gallen dage. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. V. p. 162, 163, 


948) 22. September 1108. 


Die Bürgermeifter, Rathmannen, Innungsmeifter, Bauermeifter und ganze 
Bürgerfchaft der Stadt Halberjtadt jenden dem Buſſe und Heinrid) v. Al- 
vensleben auf Errlebenund Albrecht v. Rengerslage um der Stadt Ajchers- 
leben willen und daß fie der Stadt Halberjtadt ohne in Fehde mit ihr zu fein 
Nachtheil zugefügt, einen Fehdebrief. 

MWetet, Boſſe vnde Hinrik van Alfenslene vnde Ulbredt Rin- 
gerslage vnde andere juwe helpere to Arxſleve, dat we borgermejtere, rat 
manne, inningesmejtere vnde burmeſtere vnde de ganze meinheit der ftat to Hal- 
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berjtat willen juwe vnde der juwen vigende fin, we hebben over kunſchap ever 
nicht, vmme vnſe vrunden willen des rades der ftat to Aſſchersleue vunde 
darumme, dat gi vnde de juwen vns nicht gedan hebben alſe vele, alje gi uns 
van eren vnde rechtes wegen plichtich fin vmme dat, dat gi vns buten veiden 
vnde umbewart gedan hebben, aljo to Oſchersleue vor vnſen gnedegen hern 
van Halberftad gededinget is, vnde willen uns dez an gif vnde an dem juwen 
helpern vnde mederideren to den eren wol bewart hebben, mit orfunde duffis 
breves. Screven vnder vnſer ftat fecret des finavendes Mauricii in dem 
achteden jare. 

Nach dem Concept im Stadtardjiv zu Halberjtadt, mitgetheilt von Herrn 
Domgymmafialdirector Dr. Schmidt dajelbjt. Vergl. die Anm. zur folgenden 
Urkunde. 





949) 25. September 1408. (14118?) 


Bolman, Heinrich v. Oldenrode und Lüdeke Berkling, jeine Diener und 
Gefinde der Stadt Halberjtadt kündigen Buſſe und Heinrich v. Alvens— 
leben auf Errleben jowie denen, die mit ihnen reiten und ihnen helfen, 
Fehde an. 

Wetet, Boſſe vnde Hinrif van Alfensleue vnde Albrecht Rin- 
gerjlag vnde andere juwer hulpere to Arrjleve, dat ef Bolman, Hin: 
rik Oldenrod vnde Ludeke Bercling, fin deinere vnde gefinde der ftat to 
Halberjtat. Weret dat gi vnde juwe mederidere vnde hulpere jochten vor de 
ftat to Halberjtat unde dar jenighen jchaden neimen, de jchade feime tu, mu 
he to feime, dar we mede oppe dem velde weren, dez jchaden wil we jume 
vigent fin vnde willen uns dez an gif vnde an den juwen to den eren wol 
bewart hebben mit orfunde difjes breves. Screven under Hans Bolmans inge: 
fegele, daz ef Hinrik vnde Ludeke brufe to diffem breve. Datum dez din‘ 
dage3 na Mauricii in dem achteinden jare. 

Nach dem Concept im Stadtarchiv zu Halberjtadt. Auf diefe Angelegen- 
heit beziehen fich nod) 3 andere Fehdebriefe gleichfalla im Concept dajelbit be 
findfich, die wir noch hierherfegen, zumal fie wohl an Verbündete der v. U: 
vensleben gerichtet find. 


MWetet, Wulfin van Moringen, dat vns vnſe vrunt de rat der jtat to 
Aſchersleue vorfundegit vnde witlit gedan hebben, wu dat gi ore vigent ge- 
worden fin vnde hebben vns darto geejichet vnde gemanet na utwijinge En 
breve zc. hirumme wille we borgermeftere, ratmanne, innigesmejtere vnde bur- 
mejtere, borgere vnde de ganze meynheit der ftat to Halberjtat vmme der be- 
nanten vnſer vrunde van — willen juwe vnde alle der juwen hulpere 
vnde mederidere vigent weſen vnde willen vns dez an gik vnde den juwen to 
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den eren wol bewart hebben mit orfunde dijjes breves. Screven vnder vnſer 
fiat jecret des finavendes Maurieii in dem achteden jare. 

Wetet, Bartold Hovemejter, dat vns vnſe vrund, de rat der ftat to 
Aſſchersleue, vorfundiget vnde witlif gedan hebben, wu dat gi ore vigent 
geworden fin vnde hebben vns darto geejhet na utwifinge vnſer breve ꝛc. 
Hirumme jo wille we borgermejtere, ratmanne, iningesmejtere, burmejtere, bor: 
gere vnde de ganze — der ſtat to Halberſtat vmme vnſer vrunde willen 
ez rades der ſtat to Aſſchersleve wille juwe vnde alle der juwen hulpere vnde 
mederidere vigent weſen vnde willen vns dez an gik vnde den juwen to den 
den eren wol vorwart hebben mit orkunde diſſes breves. Screven under vnſer 
ſtat ſecret des ſinavendes Maurieii in dem achteden jare. 

Wetet, Wulfin van Moringen, dat ef Bolman, Hinrik Oldenrot 
vnde Ludeke Berclingg, jin deinere vnde gejinde der ftat to Halberitat. 
Weret, dat gi vnde jume mederidere unde hulpere jochten vor de ftat to Hals 
berjtat vnde dar jenighen fchaden neimen, de jchade feime tu, wu he to feime, 
dar we mede oppe dem velde weren, dez jchaden wil we juwe vigent fin vnde 
willen ons dez an gif vnde an den juwen to den eren wol bewart hebben mit 
orfunde diſſes breves. Screven under Hans Bolmans ingejegele, daz ef Hinrit 
vnde Ludeke brufe to diffem breve. Datum dez dinsdages na Maurieii in dem 
adhteinden jare 

Die Iahresangabe der erjten Urkunde: „achteinden“ deutet unzweifelhaft 
auf 1418, und man fünnte, da die ſämmtlichen Urkunden fich auf diejelbe An— 
gelegenheit beziehen und um des Tagesdatums willen wohl annehmen, daf 
in der obigen Jahresangabe „achteinden“ oder der bei Nr. 948 „achteden“, welche 
ohne Zweifel als 1408 gelten muß, ein Schreibfehler liege. Für das leßtere 
Jahr fpricht, daß im Jahre 1408 der Morigtag in der That auf einen Sonn- 
abend, im Jahre 1418 dagegen auf Donmerftag fiel. Donnerftag nad) ©. 
Mori 1418 fiel aber auf den 29. September, den Michaelistag, und es würde 


dann ficherlich diefer befannte Feittag zum Ausdrucd gelangt fein. 


950) 25. April 14109. 


Ludolph und Heine, Söhne des verftorbenen Friedrid v. Al— 
vensleben belehnen den Magiftrat der Neuftadt Brandenburg mit dem Dorfe 
Schmöllen, wobei aud) ihr Better Gebhard v. Alvensleben Zeuge ift. 

Wir Ludolph und Heinigfe, brüdere, geheifjen von Alvensleben, 
Friedrichs jühne, dem Gott gnedig fey, bekennen und bezeugen in diefen 
unfern offenen briefe vor allen leuten, die ihn ſehen oder hören lejen, daß wir 
einträchtiglich mit wohlbedachtem muthe in guten treuen geliehen haben und 
leihen mit diefem briefe in einer gefammten hand, denen ehrlichen, weifen bur— 
germeiftern und rathmännern der neuen ftadt zu Brandenburg und ihren nad) 
fommen, die dorfitedt zu Schmöllne mit ader, mit weyde, mit holge, mit 
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wafjer, mit oberjten und unterften, mit rechte, mit früchten und mit aller z1- 
behorunge zu einem rechten Erblehn, fo als jie das von unjern vater Frie— 
derih, dem Gott gnädig jey, vor gehabt haben. Daß wir Ludolph und 
Heinide alle dieſe vorgefchriebene ftüde tet, feit und gang halten wolle, 
So haben wir Ludolph und Heinide, Ludolphs innfiegel mit wiſſenſchafft hangen 
laffen an diefen offenen brief, dejjen wir uns beyde gebrauchen. Zeugen dieſer 
Dinge find die tüchtigen und ehrlichen Leute Gebhard von Alvensleben, 
unjer vetter, Clawes Blandenfelde und Schmedigke, bürger zu 
Stendall. — Tangermünde auf der Elbe, nad) Gottes geburt vier 
zehenhundert jahr, darnad) in dem neundten jahre, des donnerftags nad St. 
Gürgens tage. 
Gedrudt in 
v. Zudewig Rell. Mss. IX. p. 565, 566 (nad) einer jehr jchlechten, 
modernijirten Abjchrift) und danach bei 
Niedel C D. Brand. A. IX. p. 85. Vergl. Wohlbrüd a. a. O. 
1. ©. 418, 425. 


951) 3. Juni 1409. 


Sobjt Markgraf zu Brandenburg und Mähren belehnt die Gebrüder 
Heine, Hans und Jaſpar Edjulte mit Güterm zu Latzke, die ihnen jchun jein 
Hauptmann Friedrich v. Alvensleben vorher zu Lehn gereicht hatte. 

Wir Joft von gotis gnaden Marggraf zu Brandenburg vnd zu 
Mehren, befennen offentlichen myt deſem briue allen, dy in jehen oder hören 
lefen, daß wir den erbern Heynen, Hanjen vnnd Jaſpern, bruderen, 
Schulte genant, vnjen lieben getrouwen, geleyghen haben jolche gutere, dy 
ihn Friderich von Uluenfleuen, vnſer Hauptman, geleghen hat in dem 
dorffe zu Latzke by Beten, als dy Hans Santerfleue gehat had vnnd 
als ſey dy von vnſen Houerichter zu Tangermünde mit dem rechte verfor- 
dert haben, Iyhen vnd reychen in dy myt crafft deſes breues zu haben, zu 
halden vnd getreulichen zu bejigen, als Lehngüther recht ift, ungehindert. Mit 
orlundt defjes breues vorjegelt myt vnſerm anhangenden Ingefigel. Geben zu 
Tangermünde nad) Chrifts gebordt vyerzenhundert Jar, darnoch in dem 
neunten are, des mandages nod) Trinitatis, 

Gedrudt in 

Gerden fragm. March. III. ©. 200 (nad einer Copie des 15. 
Sahrhunderts). 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 9. 


— 
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952) 6. Januar 1410. 


Gebhard v. Alvensleben marfgräfl. Landeshaup mann it 
erfter Zeuge bei dem Tauſchvertrage zwifchen dem Kloſter Neuendorf und der 
Stadt Gardelegen über verfchiedene liegende Gründe. 

— gegeuen vnd jerenen — na Codes bort viertein hundert Jar, darnah 
im teinden Jare, in der hilghen dryer fonningh Dad). 

Gedrudt in 

®erden Dipl. Vet, March. II. p. 104 ff. und danad) bei 
Riedel C. D. Brand, Supplementband p. 358. 


953) 24. Auguft 1410. 


Nitter Otto v. Belitz reverfirt fich gegen Günther Erzbijchof von Mag— 
deburg wegen des ihm und Eberhard, Hans und Hilmar v. Kroſigk und zu 
jeiner (des v. B.) getreuen Hand an Ritter Friedrich v. Byern, Heiſe v. Stein- 
furt und Hein rich v. Alvensleben den Aeltern verpfändeten Sclofjes 
Germersleben. 

— Gegeben — nad) gutes gebord vierczenhundert Jar, darnach in dem 
czenden Jare, an Sande Bartholomeitage, des heilgen Apoftoln. 

Nach dem Original im K. Staats-Archiv zu Magdeburg mit den anhän- 
genden Siegeln des Ausſtellers und jeiner drei Getreuhänder, von denen das 
des v. Byern verloren gegangen ift; das Alvenslebiſche ift ein wenig bejchädigt. 


954) 21. Mai 1411. 


Der Herrenmeijter des Johanniter-Ordens Reimer v. Giintersberg ver- 
fchreibt den zum Ordenshauſe Werben gehörigen Zehnten zu Hindenburg den 
Nittern des Johanniter-OÖrdens Buffe v. Alvensleben und Martin 
Bodewal, welche denjelben eingelöjt haben, auf Lebenszeit. 

Wy Broder Neymar van gunterjberge, ordens ſunte johannis des 
hilgen huſes des hoſpitalas to jerufalem, jn der Marke, in Saffen, jn wentland 
und in pomern ghemeyne bidiger, Bekennen — dat vnſe leue in gode broder 
her bujje van aluenfleue vnd her merten bodewal met vnſer gunft — 
hebben ghelozet den tegheden to hindenburch jm lande to arnebord van 
bern gherde bozeken vnd ſynen eruen, dy to vnſem orden funder wedder— 
lozent nicht fomen Funde. Vmme defjer truwe wille, dy jy aldus an vnſen 
orden bewijet hebben, hebbe wi na rade hern eggerdes Numeliff Comentur 
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und der ghemeynen conuentes heren to werben — hern bufjen und bern 
merten — deſſen vorgenanten tegheden jn aljo daner wys, bat her buſſe — 
den hebben — ſchal — dy wile hy leuet ghanß — vnd wenne her bufie — 
vorfteruet, jo ſchal her merten bodewal dy helfte des fuluen theghedes 
hebben — wanne ouer — her bufjen vnd her merten — aughan van do— 
des weghen, jo jchal deffer vorgnanter theghede ghank vnd al vnſem houe to 
werben — [os wejen —. Screuen na godes bort vyrteynhundert jar, darna 
jm elfften jare, am daghe der hemelvart vnſes bern crifti jheſu. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D Brand. A. VI. p. 48, 49 (auszüglich nad) fchlecjter 
Abjchrift). 


955) 24. Auguft 1101. 


Albrecht v. Alvensleben und fein Bruder Hans, geſeſſen zu 
Calbe, belehnen die Wittwe umd die Tochter des Bürgers Hans Kerfau in 
Gardelegen zu rechtem Leibgedinge mit einem freien Hofe, einen dazu ge- 
hörigen Kofjathen und 4 Hufen zu Mildenhöft, wie Hans Kerkau diefe Hufen 
Ihon von ihrem verftorbenen Vater beſeſſen hatte. 

Ich Albreht und Hans Bruder geheijjen van Aluenslene, 
wonhaftig zu Calue, Bekennen vor alsweme, das wir eintrechtigklichen haben 
gelegenn vnd leihen met craft dufjes brefes der Erfamen frauenn Metthen wede- 
wen Hanjen, Kerdams, Borgers in Gardelegen, vnd Metthen, irer tochter, 
clofter frauen zu Niendorf, zu einem rechtenn LZeibgedinge in einer rechten 
jamenden hand einen freien hoff mit einem Koßetter Hoff mit vier freyen Huf- 
fen vnd wiſchen vnd mit alle feiner zubehorung, belegen zu Myldehouede, 
als die jelbigen guter Hans Kerdam von vnſem vater jeliger dechtnijje 
rowliden hat befejjen zu einem rechten Erbelehn wente an jeines leibs ende. Des 
zu groterer Stentnus haben wir egnanten Albrecht vnde Hans duffen bref be- 
jegeln laten mit minem Ingeſegel Albrechts ergenumpt, des wy beide brufen 
to difjer tid. Geben nad) got3 geburd Vierteinhundert Jar, dornach in dem 
eilfften Iare, In Sunte Bartholomeus tage, des heiligen Apoſtels. 

Gedrudt (auszüglich) bei 

Wohlbrüd a. a. D. I. ©. 388 und danad) bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 99, nad) einer beglaubigten 
nicht correcten Abjchrift in einem Copialbuc des v. Alvenslebi- 
ſchen Archivs zu Neu-Gattersleben und vervollftändigt nach einem 
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folchen zu Errleben f. 25°. Mildenhöft heißt eine Gegend im 
alten Tangermünder Kreiſe oberhalb Leglingen, am Urfprunge 


der Milde, wo in früheren Beiten ein Dorf ſtand. S Borgſtedt 
Topographie der Churmarf Brandenburg I. ©. 153. 


956) 4. Detober 1411. 


Geburtsbrief des Hermann Dorguth, ausgeftellt von Bufje v. Alvens- 
leben auf Errleben. 

Ik boſſo van Aluenfleue, wonaftid to Arcjleue, befenne oppen- 
bar in defjem breue vor alle, de deſſen breff ſeen edder horen lefen, dat vor 
my is gheweit Cord Dorgut, hinrik, forten vn hans Dorgut, won- 
haftich to Ofteringherfleue, vn hebben my berycht by waren worden, den 
et wol loue, vnde welden dat vorredhtighen vp de hylghen, wur un wan des 
not were, dat hermen Dorghut iS gheborn echt vnd recht van vader vun 
van moder, de jet je hebben gheholden alze frome bederue lude, dat fe an- 
ders nicht enwetten. Ok en hebbe fuluen anders nicht erfaren. Ok is deſulne 
hermen nenes Iyneweveres, müllers noch jcapers jone, of en fi he van nenen 
wendejchen eldern gheborn. Dat enjamed willet de erbenompte betughen alze 
bederue lude, wur vn wane dem erbenompten des not is. Vnn ek boſſe van 
Aluenjleue hebbe des to openbarer bewyjinghe myn Inghejeghel wytliken vn 
mt guden willen ghedrufft an defjen breff. Ghegheuen na godes bort vyrteyn 
hundert jar, dar na in dem elften, des jondaghes (in?) der mynd weken. 

Gedrudt bei 

Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 100 (nach einer nicht correcten 
Abſchrift). 


957) 23. Movember 1411. 


Buſſe und Heinrich Gebrüder v. Alvensleben zu Errleben 
beiehnen den Rath der Neuftadt Brandenburg mit dem Dorfe Schmöllen. 

Notiz bei Wohlbrüd a. a. D.1. ©. 425. 426 nad) dem Originale im 
Archive der Stadt Brandenburg. Vergl. d. Urff. von 1388 und 1409. 
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958) 27. März 1412. 


Heinrih v. Alvensleben bekundet als Lehnherr, daß Heinrid) 
v. Schlieftedt dem Ambrofius, Stiftsherrn zu Schöningen, einen von ihm zu 
Lehn gehenden Hof im Oftendorfe vor Schöningen verfauft habe. 

Et Hinrik von Aluensleue befenne openbar myd duſſem breue 
vor met vnde myne eruen vnde vor alsweme, dat Hinrif van Sli— 
ftidde myt mynem ghuden willen vnde vulbord hefft vorkofft eynen Hoff 
myd aller nud vnde tobehorunghe, de belegen is in deme Oftendorpe vor 
Scheyningh, den he van mek to lene hefft, bern Ambroſius, eynem cano— 
nyker des goddeshufes junte Laurentius to Scheynicd vnde deme edder 
dene, be deſſen breff hefft edder hebben an fine webderjprafe, vor veer pund 
older Brunswifejcher pennynge. Weret, dat Hinrif van Sliſtidde vorbenomet 
affghynge von dodes weghen ane eruen, dat God noch vorfee, alfo dat mef de 
hoff van ome vorleddeghet worde, jo en jchulde ef edder myne eruen duſſen 
vorbenomeden hoff nemede Iygen edder vorfopen edder neynerleyge wyſe vnder— 
winden, ef edder myne eruen enhedden ome erft wedder geloft van dufjen vor- 
benomeden vor dat vorbenomede ghelt, vnde de loſingh jchulde ef edder myne 
eruen one vorkundighen vppe funte Johannes doch to mydden ſommer vnde 
ſcholden one denne ore vorbenomede gelt weddergheuen vppe den negeften to 
fomende junte Mychelis dach, de na deme funte Johanſes dage erft to fomene 
i8, alze ef edder myme eruen id one vorfundighet hedden, ane iennegherleye 
argelift edder hulperede. DE fchal ef vnde myne eruen vnde willen one dufjes 
vorbenomeden houes eyn recht were wejen vor allerleyge anjprafe, wur vnde 
wanne one des nod iS vnde je dat von mek efichen. Vnde hebbe des to or: 
funde myn ingejegel vor mek vnde myne eruen gehenget Taten an duſſen breff, 
de gegheuen iS na Goddes bord veerteynhundert iar, darna in deme twelfften 
iare, des jondaghes to Palmen. 

Nad) dem Original im Landeshauptarcdhive zu Wolfenbüttel, mit dem an 
einem Pergamentbande hangenden Siegel des Ausftellers (dem einfachen Alvens- 
lebiſchen Schild zeigend). 


959) 12. Auguſt 1412. 


Der Römifche König Siegmund verweift den Ständen der Altmark und 
Priegnig und infonderheit dem Hauptmann Gans zu Puttlig, ſowie dem Ritter 
Fritz v. d. Sculenburg, dem Gebhard v. Alvensleben und Dietrich 


1412, 557 


v. Rintorf, welche die dortigen Hauptſchlöſſer inne haben, ihre Wei- 
gerung den Burggrafen Friedrich von Nürnberg als Oberften Hauptmann und 
Berwejer der ganzen Mark Brandenburg anzuerkennen. 

Geben czu Ofen Nach Erifti gepurt viergenhundert jare vnd dornad) in dem 
czwelften Iare, des nebjten Fritags nad) Sant Laurentientag, vnßer Riche 
des vngriſchen ꝛc. in dem funfundezweingigiften und des Romifchen in dem An- 
dern Jar. 

Gedrucdt bei 

Riedel C. D. Brand. A. III. p. 414--416 (nad) dem Original). 
erden Dipl. Vet. March. I. p. 186—1%90, 
Delrichs Beyträge zur Brand, Geſch. S. 99. 


960) 13. September 14112. 


Der Römifche König Siegmund fordert die Stände der Altmark, darunter 
aud die v. Alvensleben, nochmals auf, dem Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg, feinen Oheim, Rath und Fürften, als Hauptmann und oberjten Ver— 
wejer der ganzen Mark Brandenburg anzunehmen und ihm Huldigung zu 
leiſten. 

Geben zu Ofen nach Criſti geburt viertzenhundert Jar vnd dornach in 
dem Czwelften Jare, des nechſten Dinſtages nach vnſſer frowen tag Natiuitatis, 
Vnſer Ryche des Vngriſchen ꝛc. in dem funfvndtzwentzigiſten und des Romiſchen 
in dem andern Jaren. 

Gedruckt bei 

Riedel C. D. Brand. B. III. p. 199, 200 (nach dem Original). 





961) 13. September 1412. 


König Siegmund wirft dem Gebhard v. Alvensleben den Verzug 
der dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg Hauptmann und oberjter Ver- 
weſer der Mark Brandenburg zu leiftenden Huldigung vor und befiehlt ihm, 
diejem gehorfam zu fein. 

Wir Sigmund von Gotes gnaden Romifcher Konig, czu allen 
Ziten merer des Richs, und zu Vngern, Dalmatien, Croacien ꝛc. Kunig vnd 
Marggrane zu Brandemburg, Embieten Gebharten von Albefleuen, 
vnſerm Lieben getreuen, vnſer gnade und alles gut. Lieber getreuer, wan wir 
denn Hochgebornen Fridrih Burggrauen czu Nüremberg, vnjern 
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lieben Oheimen, Rate vnnd Fürſten, zu vnſerm Obriften Haubtman vnd vor- 
wejer vnſer Marde czu Brandemburg gefezt und gemacht haben, als das vnjer 
brieue, Im doruber gegeben, eigentlichen vAwifen, und war doruf vns vnd 
Im Heren, Manne vnnd Stete der vorgenanten Marde Huldunge gethan haben 
und gehorfam worden find, Als Sy czuredht vnd billich folten, das vns aud) 
van In wol czu dande ift; Dorumb hetten wir Dir ſunderlich nicht geleubt 
ader getruet, daz Du vns vnd Im Dine Huldunge vnd gehorjam bißher 
verzogen hetteſt vber jolche Eyde, die uns die Machtbotten, die von der ganzen 
Marde, Manne und Stete wegen nechſt by uns zu Ofen waren vnd uns als 
Irem rechten Erbherren fronten und huldunge taten; und wan wir dem vor: 
gnanten Fridrich auch ernſtlich beuohlen vnd volle gewalt und machte ge- 
geben haben, Daz er alle und Igliche Stoffe, Stete vnd anders, die vnd 
daß van der vorgnanten Marde verjezt, verpfendet oder juft in Amptmanß— 
wife ymand beuohlen find, Löjen und zu finen Handen nemen jolle vnd 
möge; Dorumb heißen wir did) vnd gebieten dir aber ernſtlich und veitic- 
lich mit diefem Brief, und mahnen dic auch, ſolich Treue vnd Eyde, die du 
uns, als deinem rechten Erbherren, pflichtigf bijt, daz du dem vorgnanten 
Fridrich, nad) Lute der vorgenanten finer brieue noch vnuerzögenlichen Hul- 
dejt und furbaß mer gehorfam fyft, Als wir dan das aud) den vorgnanten 
Machtbotten, do Sy by vns zu Ofen waren vnd huldunge taten, als vor- 
begrieffen ift, müntlich beuolen haben, und daz Du auch denjelben Fridrich 
oder wen er das beuilhet, mit allen vnd iglichen Stoffen, Ampten und andern 
gutern, wie Die genant fint, die du Inhaſt vnd die zu der vorgnanten 
Marde gehören, von vnſern wegen warteft und damit thuft alles das, daz Du 
uns zutund Pflichtig bift, on alles verziehen und wiederſprechen, wan das aud) 
vnſer geheiße, wille vnd worte ift; vnd fo du des ouch getan Haft, jo jagen 
wir dich der beuelnufje, haldunge oder Pfandtſchaft ſolich Stofje quit vnd 
ledig mit diefem Brieff. Vnd bewije dich herynne alſo, alß wir dir wol 
getrien, Das wollen wir gegen dir Allzyt gmediclid) erkennen. Geben zue 
Dfen Nach Chriſti geburtt vierzehnhundertt Jar und darnach in dem czwelf- 
ten Jar, des nechſten Dinftages nad) vnſer jrowen tage Natiuitatis, vnjer 
Niche des vngriſchen zc. in dem Funf und zweinzigiften und des Romijchen in 
dem Andern Jaren. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XVII. p. 106, 197 nad) einer neueren 
Abſchrift. 


Nadtrag. 


1) #62) 1192-1205. 


Ludolph Erzbifchof von Magdeburg erwarb für fein Erzitift Hundis— 
burg nebſt allem Zubehör an Land und Leuten und befeftigte das Schloß. 

©. Chron. archiepp. Magd. bei Meibom S. R. G. II. p. 329 und 
Repgauſche Ehronit bei Menden S. R. G. II. p. 358 Chron. Mont. Sereni, 
Edendajelbjt II. S. 210. 


2) (963) 1209 und 1210. 


Bertram erzbifchöflich Magdeburgijcher Voigt zu Hundisburg ift u. U. 
Zeuge in zwei Urkunden Albrechts Erzbijchufs von Magdeburg. 
©. Leyſer diss. de advoc, prince. p. 6 und dv. Heinemann C, 
D. Anhalt. I. p. 577 ff. 


3) (964) 9. Movember 1228. 


Berward (al. Burchard) erzbifhöflicher Voigt zu Hundisburg Zeuge 
in Erzbijchof Albrecht von Magdeburg Fundationg-Urfunde des Kloſters Alt- 
baldensleben. 

Acta sunt hee anno incarnationis dominice M° CC® XXVIII®, Indi- 
ctione secunda. Datum Magdeburch V. Idus Novembris, pontificatus 
nostri anno XXII®. 

Gedrudt bei 

Walther Singg. Magdebb. X. p. 452—455 in deutjcher Leber: 
jegung. 
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4) (965) 30. Mai 1237. 


Der Biſchöflich Halberftädtiihe Truchſeß Nitter Johann 
(v. Alvensieben) ift u. A. Zeuge (vor ihm: außer Geiftlichen nur Ritter 
Heinrich v. Zeringen, nad) ihm: der Ritter Alverid) (v. Dönftedt) Biſch. Schent 
Bruno vd. Wipenftedt, Friedrich v. Harsleben und Gunemann v. Thierungen, 
ſämmtlich Minifterialen des Hochſtifts Halberjtadt), als Ludolph Biſchof von 
Halberjtadt dem Siechenhofe dajelbjt Schenkungen mit Grundftüden in der 
Stadtflur von Halberjtadt und zu Uuenftedt macht. 
. Acta sunt hec anno gracie M®, CC®. XXXVII — — Datum Hal- 
berstad III Kalendas Junii, pontificatus #ostri anno primo. 

Nach dem Original im K. Staat3-Ardiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

G. Schmidt Urkundenbucd der Stadt Halberjtadt I. ©. 43, 44. 


5) (966) 3. Yanuar 1238, 


Ludolph Biſchof von Halberjtadt bekundet, daß jein Truchſeß Johann 
(v. Alvensleben) gewifje, theils jchon bebaute, theils noch zu bebauende Yände- 
reien in Erottorf, die er von ihm zu Zehn getragen, ihm rejervirt und daß 
er jie nunmehr dem Siechenhofe zu Halberftadt gejchenft habe, um von den Ein- 
fünften ein Licht in der Capelle des Siechenhofes zu unterhalten. 

In nomine sancte et indiuidue Trinitatis,. Ludolfus Dei gratia 
Halberstadensis episcopus. Notum sit omnibus tam presenitibus quam 
futuris, quod, cum Johannes dapifer noster quasdam terras de nouo 
cultas et adhuc pro parte colendas in Cruthdorp sitas in feodo teneret 
a nobis, ipsas nobis voluntarie resignauit, Nos autem habentes eas in 
manu nostra liberas et solutas, dedimus eas domui infirmorum prope 
Halberstad perpetuo possidendas, ut exinde capelle eiusdem domus 
lumen ministretur. Huius rei testes sunt magister Johannes deca- 
nus, Anno prepositus in Bosseleue, Burchardus vicedominus 
noster et Gerardus, canonicinostre maioris ecclesie; Wernerus 
nobilis de Suseliz, Bruno de Aspenstede, Fridericus de Hersleue, 
milites, et alii quamplures. Et ut firma sit hec nostra donatio et 
a nullo calumpniari valeat vel infringi, eam banno nostro episcopali 
duximus roborandam, presentem paginam inde conscriptam et sigilli 
nostri impressione munitam dicte domui in testimonium erogantes. 
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Datum IHalberstad anno gratie M. CC. XXXVIII. III. Nonas Januarii 
pontificatus nostri anno primo, 
Nach) dem mit anhängenden Siegeln verjehenen Original im K. Staat3- 
Arhiv zu Magdeburg. 
Gedrudt in 
G. Schmidt Urk.-Buc) der Stadt Halberftadt I. ©. 44, 45. 


6) Zu Me. 98 ©. 418. (14. Mai 1249.) 


Die hier nur im Regeſt gegebene Urkunde lautet vollftändig: 

In nomine sancte et individue Trinitatis. Meynhardus Dei gratia 
Halverstadensis ecclesie episcopus imperpetuum. Cum inter cetera 
caritatis opera primo et precipue hospitalitatem deligere iubeamur, 
Domino dicente „hospes eram et collegistis me, nudus et cooperuistis 
me,‘ et cetera, non dubitamus, quin gratum Domino prestemus obse- 
quium, si necessitatibus et indigentiis domus hospitalis in civitate 
nostra Halberstad, ubi per Dei gratiam debiles et infirmi consolationem 
et refectionem inveniunt, conferendo eis bona, que vel per se compa- 
rare vel per donationem bonorum hominum poterit adipiscei, consen- 
tiente nobis ecclesia nostra maiore, misericorditer subvenimus, Bapropter 
notum esse volumus tam presentibus quam futuris, quod, cum dilectus fide- 
lis noster Gevehardus miles dicetus de Slago tres mansos in Alvert- 
husen sitos a dilecto fidele nostro Johanne dapifero et ipse dapifer 
de manu nostra teneret in pheodo, dietus Gevehardus, accepta pecunia & 
provisoribus hospitalis predieti, dapifero et dapifer nobis eosdem mansos 
libere resignavit, Nos vero habentes prefatos mansos de manu ad 
manum resignatos in manu nostra liberos et solutos et mansum unum 
in Eilwardestorp situm cum area, n dilecto fidele nostro Gerhardo 
de Groninge nobis nichilominus resignatum, prefate domni hospitalis de 
pleno consensu et voluntate capituli nostri contulimus cum omni uti- 
litate et iure perpetualiter possidendos. Huius rei testes sunt Herman- 
nus prepositus maior, Wicherus decanus, Burchardus vicedo- 
minus, Cono de Diepholt, Rodolfus portenarius, Vulradus de 
Kerichberg, Vulradus prepositus Wallebicensis, Everwinus 
sancti Bonifacii prepositus, Heinricus de Regensten, Widekindus 
de Nuwenburch, Bertoldus de Klettenberg, Hermannus de 
Cruceburch, Christianus de Stalberg, Gerhardus, Lentfridus, 
Hermannus, fridericus, Ludegerus, Otto, Johannes, , Ludol- 
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fus, Otto totumque maioris ecclesie nostre capitulum; laiei vero Fride- 
rieus comes de Kerichberg, Otto deSeriestide, Alvericus ca- 
merarius, Johannes de Manendorp etalii quamplures. Acta sunt 
hec anno Domini M. CC. XLVIIII. Et ut hec prefata domui hospitali firma 
permaneant et quieta, hanc paginam duobus sigillis, nostro videlicet et 
capituli nostri, in testimonium validum fecimus roborari, sub intermi- 
natione anathematis distrietius inhibentes, ne quis contra eius continen- 
tiam venire presumat. Datum Halberstad II. Idus Maji, pontificatus 
nostri anno VIII. Nos capitulum maioris ecclesie huic pagine per ap- 
pensionem sigilli nostri fideliter consentimus, 
Gedrudt in 
G. Schmidt Urfundenbud der Stadt Halberjtadt I. ©. 67 (nad) 
dem Original). 


7) (967) 5. Mai 1250. 


Das Domcapitel zu Halberftadt überläßt dem Stifte U. L. Frauen da: 
jelbft fäuflich zwei ihm von Alters her gehörige bei leßterem belegene Curien 
mit dem Bemerfen, daß die dafür erlangte Kaufjumme vorzugsweije zur Ein- 
löfung des Schloſſes Alvensleben verwendet werden jolle (presertim 
cum ad solutionem castri Aluensleue conuerterimus). 

Datum Halberstad anno domini M° CC° quinquagesimo, Tercio 
nonas Maii. 


Nad) dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 


8) Zu Mr. 101 ©. 49. (14. Februar 1251.) 


Die Urkunde lautet im Auszuge, in dem fie allein zu erlangen war: 

Meinhardus episcopus — — quod nos mansum unum situm in 
Halberstad, aJohanne dapifero nostro in nostris manibus resig- 
natum — — pro anima patris (eius?) monasterio sancti Jacobi ordi- 
natum, contulimus. — — mansum eundem monasterium sepedictum & 
Theodorico milite de Ronstede in nostra redemit presentia pro XX 
marcis Halberstadensis monete, pro quibus idem ei fuerat obligatus. — 
decimam unius mansi in uno campo in maiori Quenstide gratuita 
donatione, agente in Christo filio Sifrido preposito cenobii memorati, 
contulimus dicto loco perpetuo possidendam. Testes — Comes Frideri- 
cus de Kirchberg, Wernerus de Schernbeke, nobiles; Fride- 
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ricus de Hersleve, Alvericus cnamerarius, Otto de Sergstede, 
Fridericus de Winnigstede et filius suus Ludolfus,. Actum jet 
datum Halberstad anno Domini MCCLI. XVI. Kalendas Martii, pontifi- 
catus nostri anno X. 

Nach dem Niemannſchen Copialbuch des Burchordiflofters zu Halber- 
ftadt im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 

Gedruckt bei 

Schmidt Urk.Buch der Stadt Halberjtadt I. ©. 592. 


9) (968) 18. März 1267. 


Volrad Biſchof von Halberfiadt recelt die Pfarrverhältniffe der Dörfer 
Hundisburg und Nordhaufen. 

Actum Langensten anno gracie M® CC® LXVII®, XV, Kalendas 
Aprilis. 

Auszüglich gedrudt bei Wohlbrüd a, a. O. II. ©. 37, 38, 


10) Zur Urkunde =. d. (e. 1270) ©. 70. 


Die Urkunde lautet nad) dem von Wohlbrüd angezogenen Copialbuch 
f. 48° vollftändig: 

Omnibus, ad quos hoc seriptum peruenerit, Johannes de Gaters- 
leue bonam in omnibus voluntatem. Recognosco presentibus et pro: 
testor, Quod ego Johannes de Gatersleue domino Geuehardo de 
Aluensleue vnum mansum in campis Vrsleue cum curia sita ibidem 
et duos mansos et aream in Wellendorp vendidi sub hac forma, ut 
non solum quod dominus Geuehardus cum dictis bonis voluerit facere 
eadem (? faciam?), verum etiam mei heredes sine coheredibus (? vel co- 
heredes?) idem debebunt, siue fuerit retinendo, siue perrigendo, siue alio 
quocumque modo fuerit, Sed quod idem miles et sui heredes iusserint 
faciendum, quo vsque Dominus Episcopus Brandenburgensis dicto 
militi et suis heredibus iure porrigat feodali,. Vt igitur huius venditionis 
forma integra perseueret, literam predieto militi et suis heredibus tra- 
didi mei sigilli munimine roboratam. 

In dem Copialbuche find aber die Zeilen von ut non solum bis quo- 
cumque modo fuerit jchräg durchftrichen. Außerdem iſt der Sinn nad) obigem 
Wortlaut nicht ganz verjtändlic). 


11) (969) 1277. 


Conrad Graf v. Brena vereignet für fi) und feine Erben, die Grafen 
Albrecht, Otto, Dietric) und Conrad, dem Kloſter Marienberg das Dorf SI. 
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Hadenjtedt mit der Kirche und allen Rechten und Zubehörungen, wie Dtto, 
Bodo und Werner Edle v. Hadmersleben es bis dahin von ihm zu Lehn gehabt. 
Regeſt bei 
Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 327 nad) einer Abjchrift im v. Alvens- 
lebiſchen Familienarchiv zu Erxleben. 





12) 9. März; 1278. 


Die Ritter Gebhard v. Alvensleben der Aeltere und Bruno 
v. Eilsleben befiegeln als Verwandte (propinqui) des Ritters Helmold 
v. Dreileben, Burgmanns zu Alvensleben deſſen Kaufbrief, laut defjen 
er mit Conjens feiner Mutter Pia und feiner Brüder, der Ritter Ricbert und 
Arnold v. Dreileben, Burgmannen zu Hundisburg, dem Klofter ©. Ag- 
neten in der Neuftadt-Magdeburg eine Hufe Aderland in der Feldmark von 
Klein-Dreileben verkauft, wobei auch der Ritter Heinrich v. Alvens— 
leben (vor ihm: der Ritter Riebert v. Dreileben, nad) ihm: die Ritter Johann 
v. Neindorf und Heinrich v. Hordorf, fowie der Predigerordensbruder Heinrich 
von Jericho, Heinrih von Schwanenberg, Laienbruder (conversus) im Kloſter 
S. Agneten und der Magdeburger Bürger Conrad von Ursleben Zeugen 
jind, 

— Anno domini millesimo CC® LXXVIII®, septimo Idus Marecii. 

Nach dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. Bergl. oben 
Nr. 152 ©. 78, wo das Regeſt unvollftändig gegeben ift. 


13) (970) 1278. 


Das Schloß Hundisburg ward von Albrecht Herzog von Braunfjchweig 
belagert und eingenommen zu Gunſten der Befreiung des Markgrafen Otto 
von Brandenburg aus der Magdeburgijchen Gefangenjchaft. 

©. Chron. rhythm, princc, Brunsv. bei Leibniz S. R. Brunsv. II. p. 143. 





14) (971) 24. Mär; 1283. 


Johann (v. Alvensleben) Truchſeß des Hocjtiftes Halberftadt 
(dapifer ecclesie Halberstadensis) ift Zeuge (vor ihm von Laien der Edle 
Werner dv. Schermbfe und die Ritter Albrecht v. Hafeborn, Johann v. Zerin- 
gen, Friedrich v. Hoym, Bernhard v. Babsdorf, und Werner der Marjchall) bei 
dem Berzicht Burchards Edeln von Schraplau auf die Bogtei des Kloſters 
Habmersleben zu Gunften des Biſchofs Volrad von Halberftadt. 
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Actum in capitulo ecclesie Halberstadensis anno domini M® 
CC’ LXXX° III, in vigilia annuneiationis dominice. 
Nach dem Driginal des Klofterarhivs Hadmersleben. 


15) (972) 25. Januar 1285. 


Der biſchöfliche Truchſeß Johann (v. Alvensteben) ift u. U. 
Zeuge (vor ihm: außer Geiftlichen nur der Ritter Bernhard v. Pabsdorf, 
nad ihm: Goswin und Heinrich v. Bidlingen) als Lufardis und Bertha 
v. Schermbfe, Töchter des Edelherrn Werner v. ©., zu dem Verkaufe von Gütern 
in Kl. Quenftedt und Holtemmen-Ditfurt Seitens ihres Vaters an den Sie: 
chenhof zu Halberftadt ihre Zuftimmung geben. 

Acta sunt hec anno domini Millesimo ducentesimo LXXXV, in die 
conversionis sancti Pauli apostoli. 

Nad) dem Driginal mit zwei anhängenden Siegen im K. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

G. Schmidt Urkundenbuc der Stadt Halberftadt I. S. 154. 


16) (973) 10. Mai 1289. 


Conrad Graf v. Wernigerode befundet, da der Meifter und Convent des 
Tempelordenshaufes zu Wichmannsdorf von ihm fein Lehnrecht in Dem Ordens» 
dorfe Bülftringen für 10 Mark Silber erfauft und daß er dem Orden nod) 
das Dorf Wolfshaufen dazu geſchenkt habe. 

In Nomine dei eterni Amen. Christi fidelibus vniuersis, quibus hoc 
scriptum exhibitum fuerit Nos Cunradus Dei gratia Comes dictus de 
Werningerode Salutem in omnium saluatore. Cum nihil sit, quod 
mutabilitatem non sentiat, ut legalis definitio tradit et autoritas, Deus 
quippe incommutabilis, teste Boetio, stabilis manet, dat cuncta moueri. 
Quapropter nouerit tam modernorum etas quam successura in Christo 
posteritas, quod accedente heredum nostrorum conniuentia et consensu 
Preceptor et fratres Militie templi domus de Wichmanstorp, datis 
nobis decem mareis Brandenburgensis argenti, ius feodale in villa 
ipsorum, que Bulsteringe dieitur, sunt a nobis legaliter assequuti ti- 
tulo emptionis. Nos vero villam, que Vuoluuishusen nuncupatur, ex 
liberalitate simpliciter eisdem et de bona contulimus voluntate. Ne 
igitur aliqua super eiusdem contractus adminiculo possit oriri calump- 


nia, huie instrumento sygillum nostrum decreuimus apponendum, Testes 
huius rei sunt Waltherus Canonicus de Werningerode, Frederi- 
eus dietus de Schouwen, Gerhardus miles de Jericksem. Datum 
in Werningerode Anno Domini M®, Ducentesimo Ixxxviiij. vj. Idus Maij, 
Nach einem begl. Copialbuch f. 47, 48 im v. Alvenslebiihen Archiv zu 
Errleben. 
Gedrudt in 
Wohlbrüd a. a. O. I. S. 190 (auszüglid) nad) dem v. Alvens- 
lebiſchen Copialbuch zu Neu-Gattersleben.) 


17) (974) 18. Auguſt 1289. 


Bolrad Biſchof von Halberftadt ſchenkt dem Barfüßer-Kloſter (?) dajelbft 
das Eigenthum einer Hofftelle in Halberftadt, welche der verjtorbenen 
Gemahlin des biſchöflichen Truchjejjes (Johann v. Alvensleben) gehört 
bat, mit dem Beding, daß für den Biſchof und die Mitglieder des Dom: 
capitels jährlid) Seelenmefjen gehalten werden. 

Datum Halberstat anno domini M® CC» LXXXIX® Ydus Augusti. 

Gedrudt (nad) dem Original) in 

Schmidt Urkundenbuch der Stadt Halberftadt I. p. 182, 183. 
In der Urkunde ift das beſchenkte Klofter nicht genannt, fondern 
nur „predieti fratres“, die aber vorher überhaupt nicht 
erwähnt find. 


18) (975) 380. Movember 1298. 


Die Ritter Gebhard und Friedrich Gebrüder v. Alvensleben 
find u. A. Zeugen (vor ihnen: Volrad Bischof von Brandenburg, Ludolph, 
Biſchof von Briren, die Gebrüder Otto und Heinrih Markgrafen von Bran— 
denburg, Erhard Graf v. Statenellenbogen, Burdard Graf v. Hohenberg, 
Ekhard faiferl. Canzler und Johann faijerl. Protonotar, die Ritter Marquard 
v. Scellenberg, Ulrich v. Klingenberg und Werner v. „Blozzek“, nad) ihm: die 
Ritter Ludwig dv. Wanzleben und Johann v. Barby), als Hermann Markgraf 
von Brandenburg und Herr von Henneberg dem Herzoge Rudolph von Sachſen 
feine Schwefter Jutta verlobt und ihm Zuficherungen wegen ihrer Mitgift giebt. 

Actum et datum apud Nurmberch anno domini millesimo ducen- 
tesimo nonagesimo octauo, in die beati Andree apostoli. 

Nach dem Driginal mit anhängendem Siegel im K. Sächſ. Haupt- 
Staat3-Ardhiv zu Dresden. 
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19) Zum 23. September 1299 ©. 128 ff. 


Die Urfunde lautet vollftändig: 

In nomine domini Amen. Ad vniuersorum noticiam tam presencium 
quam futurorum cupimus peruenire, quod nos Bruno miles dietus de 
Eylesleue quintum cum dimidio mansum cum quinque areis et omni- 
bus aliis -attinenciis in villa et in campo Bulsteringe sitis pro 
necessariis filii nostri, qui ad templi ordinem est receptus, fratribus do- 
mus milicietempliin curia Wichmannestorp liberaliter et de bona 
nostra voluntate resignauimus Cedentes omni iuri, quod nobis in pre- 
dietis bonis competere videbatur. Nam proprietas predietorum bonorum 
ad supradictos fratres antea pertinebat. In cuius rei testimonium pre- 
sentem paginam sigilli nostri munimine fecimus roborari. Datum in 
Magdeburch Anno domini M° CC® XCIX®, in crastino sancti Mauricii. 

Nach einem Copialbuch f. 48 im v. Alvenslebifchen Archiv zu Erxleben. 


20) (976) 23. December 1302. 


Herr Bernhard v. Alvensleben, Ritter, ift Zeuge (vor ihm: 
der Pfarrer zu Egeln, Degenhard der Schulmeifter (rector scolarium) daſelbſt, 
Herr Arnold, Herr Helmbert, Herr Valko und Herr Friedrich Eapelläne der 
Edeln Herren Werner und Gardun von Hadmersleben, und Friedrich und Hein: 
ri; genannt Löwe, nad) ihm die Gebrüder Hermann und Bodo v. Samp- 
feben) beim Berfauf des Ammendorfer Waldes nebjt Zubehör im Hafelwalde 
Seitens des Kloſters Marienftuhl vor Egeln an das Klofter Hadmersleben. 

Actum et datum anno domini M® CCC® anno II®, in vigilia nativi- 
tatis domini. 

Nah) dem Driginal im Klofterarchive zu Hadmersleben. 


21) (977) 2. April 1803. 


Ritter Bernhard v. Alvensleben ift lehter Zeuge (vor ihm: 
Henning und Albrecht Gebr. v. Berge, Friedrich und Heinrid) Gevetter Bromes, 
Bethmann dv. Hoym und Eckbrecht v. Kochjtedt, ſämmtlich Ritter), als Gardun 
Edler Herr v. Hadmersleben ſeinem Oheim, dem Fürſten Otto v. Anhalt einen 
Revers wegen des bei Deesdorf zu erbauenden Schloſſes ausſtellt. 

Datum Eghelen tercia feria post diem Palmarum anno Domini 
Mo. CCC®. tercio. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. III. ©. 38 (nad) dem Original). 
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22) (978) 15. März 1304. 


Ritter Heinrich v. Alvensleben ift an erfter Stelle mit andern 
Nittern (Droijefe, Otto v. Stendal, Nicolaus v. d. Wende, Heinrich Guoyz, 
Friedrih, Hermann und Conrad v. Wardenberg, Betefe v. Bebendorf, Gans 
v. Butlig, Heinrich) dv. Dfterburg, Nicolaus und Dietrid) v. Quitzow, Nicolaus 
v. Bud, Heinrich v. Wederingen, Conrad v. Trebbow, Heinrich dv. Sarfem und 
Heinrich v. Rochow), Bürge für die Feithaltung der Beftimmungen des Bünd— 
niſſes, welches Dtto, Conrad und Hermann Markgrafen von Brandenburg mit 
Albrecht und Erich Herzögen von Sachſen auf 6 Jahre errichten gegen alle ihre 
Ungreifer, und wenn der Herzog von Lüneburg, der Erzbifchof von Magdeburg 
und der Herzog Albrecht von Braunfchweig wider fie ſich erheben, den Herzögen 
von Sachſen mit 100 Reifigen event. mit aller ihrer Macht zu Hülfe zu ziehen. 

— gegeuen vnde gejeriuen nad) der burth vnſes herren Duſent iar driv- 
hundert iar, an dem vierden jare, an dem ſondage Fodica in den degedingen 
in jnafenburd). 

Gedrudt in 

Sudendorf Urk.Buch z. Gef. d. Herzöge von Braunjchweig 
und Lüneburg VII. p. 10, 11 (nad) dem Original). 


23) Zu 1304 ©. 150 ff. 


Die hier auszüglich abgedrudte Urkunde lautet vollftändig:. 

Ne ea, que aguntur in tempore, labantur cum tempore, necesse 
est, vt actus hominum conscribantur. Hinc est, quod Ego Ludolphus 
dominus de Warberge tenore presencium recognosco et omnibus 
ea videntibus notum esse volo, quod Domino Alberto dicto de Al- 
uensleue, militi, bona quedam ex illa parte aque, que vulgari modo 
Alere nuncupatur, vendidi ac dimisi, scilicet octo mansos sitos in 
campo Swanenfelt cum molendino et XVI areas in ipsa villa; Item 
locum in Knakerücke cum quibusdam lignis ibidem pertinentibus ex- 
cepta capella, Item semipartem quorundam lignorum, que vulgariter 
dicuntur Borrenhop cum vacauit et integrum pretium; Item aduocatiam 
de IX mansis in paruo Bartensleue; Item apud Horsynge locum 
quorundam lignorum; Item quoddam nemus, quod dicitur Hoygnige- 
walt; Item semipartem quorundam lignorum, que vulgari modo dicun- 
tur Hagedorn Et semipartem lignorum, que dicuntur Berch; Item 
mediam partem lignorum, que dicuntur Hogecamp, cum semiparte 
quorundam lignorum, que Grauenberch proprie nuncupantur, ita, vt 
cum primo ad Dominos meos venero ac ipsos habere potuero, a quibus 
hec bona in feudo teneo, ipsis ad manus suas ac patrocinio suo hec 
bona predicta resignabo. Et vt ista firma et illesa permaneant et in- 
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conuulsa, hanc presentem paginam mei sigilli munimine duxi roborandam. 
Acta sunt hec Anno domini M°, CCC®. IIII®, 

Nach einer beglaubigten Abjchrift in einem Copialbuch f, 48, 49 im 
v. Alvenslebijchen Archiv zu Errleben. 


24) (979) 831. Detober 1305. 


Ritter Bernhard v. Alvensleben ift u. A. Zeuge (vor ihm: 
Bernhard Graf v. Anhalt, Heinrich und Bernhard v. Plötzke und Rudolph 
Dorre, nad ihm: Edbert v. Kochſtedt und die Pfarrer zu Kochftedt und Gän- 
jefurt), als Albrecht Biſchof von Halberftadt den Verkauf der Mühle zu Gr. 
Wirſchleben (wendiſch Wilcheribbe) an Wiprecht Dus Seitens des Klofters Heck— 
lingen beftätigt. 

Actum et datum Halberstat anno Domini M®, CCC®, quinto, 
in vigilia omnium sanctorum, 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anh. III. p. 75, 76 (nad) dem Original). 


25) (980) 8. Januar 1306. 


Albredt v. Alvensleben, Stiftsherr zu S. Nicolai in Mag- 
deburg, fteht gleid nach dem Dechanten dieſes Stifts an der Spike aller 
übrigen Stiftsherren unter den Zeugen, als das Domcapitel zu Magdeburg zum 
Zwed der Vollendung des Dombaues und des Neubaues des Nicolaiftifts daſelbſt 
dem legtern mehrere Grundftüde verkauft. 

Actum et datum Magdeburch in capitulo nostro anno Domini Mo. 
CCC®, sexto, sexto Idus Januarii. 

Gedruckt in 

K. Janide Magdeburger Schöppendronit S. 427—429 und aus- 
züglicd) bei v. Heinemann C. D. Anh, III. ©. 8l, 82. 


26) (981) 16. December 1306. 


Heinric; Graf v. Neynftein und Henning Truchſeß v. Alvensleben 
Ihlichten die Streitigkeiten zwijchen Heinrich und Dietrich Grafen v. Hohnftein 
einerfeitö und Heinrich Grafen v. Beichlingen andererjeits. 


570 1306, 


Wie Heinrid von gotis guaden Greue zu Reinftein und Her Hen- 
ning die Truchtjecze von Aluensleyve befennen an dijeme genwerdigen 
briue allen den, die en gejen vnd gehorn, daz wie die Ediln Hern Greuen 
Ditherihden von Honftein, Heinrihen und Ditherichen fine ſune 
vad Ditherichen ſinen vettern, Greuen Heinrihes fun von Hon: 
ftein, und Greuen Heinriden von Bychelingen verebint und gefunet 
han mit irme eintrechtigen willen vmme alle den Erief, die in vnd irm lueten 
vnder ein ander werrende was, alje hi nad) bejchriben is. Zu dem erften habe 
wie geteydinget, daz vmme dem jchaden, die geichein iS der Hern von Hon— 
ftein guter hande Iueten, den jal in Greue Heinrih von Bychelingen 
abe lege, aljo daz fie irn Hern von Honftein dar vmme danken, Daz jal geiche 
vor Djtern die nv erjt fumen. Wurde aber dar ane ein zweyhunge, daz des 
(?da3?) nicht gejche, jo jul wie Greue Heinrich von Reinſtein daz entſcheyde nach 
minne oder nad) rechte. Vnde fivaz wie dar vmme heyzen, daz jal man bey- 
den fiten jtete halde. Dar nad) vmme [uete un vmme gut, di zu rechte gehorn 
zu me hus zu Lare, da fi) die vorgenanten Hern vmme worren, waz der 
Greue Heinrich von Bychelingen mit rechte bewije mac, daz fie ime gehorn zu 
rechte, die jal man ime wider laze, ane daz bi namen vz genumen i8, Vmme 
gerade, vmme eygen und vmme Erbe, waz des die Ediln vrowen vern Uteu, 
Greuen Heinrihes hHusfrowen von Bychelingen, zu rechte an gevalle 
mac von irre muter vnd irs vaters tode, da jal greve Ditherid, greuen 
Heinriches fun von Honftein, vnd Greue Heinrid von Bydhelingen 
ir yckeslich zwene oder drie irre vrunde ware vf ein tac, die fuln fie des ent— 
ſcheyde nad; minne oder nad) rechte. Begunden aber die ſich dar an zweygen, 
jo julde wie Greue Heinrich von Reinftein daz entrichte nach minne oder nach 
rechte. Vmme die geſchicht, die da gejchady zu me Woluisberge vun vmme 
den Erief und vmme den ſchaden, die gejche i8 zu Gehouen der Hern lueten 
von Honftein, di fi zu rechte vorteydinge ſuln, daz iS gelazen beydenthalben 
zu Greuen Friderihe von Rabinswalt vnd zu Greue Frideride 
von Bycdelingen. Swaz die dar vmme heyzen, daz jal man jtete halde 
beydenthalbin,; wurde aber dar an brud, jo ſul wir Greue Heinrich von 
Neinftein daz enticheyde nad) minne oder nach rechte, da fal in an geunge. 
Bınme daz holz inme Tifenbad, da die vor genanten Hern ouch vmme 
erigen, fpricht Greue Heinrich von Bichelingen, daz fie gemeyne zu jagene 
vme vnd alle den Jantlueten, jo ſprechen die Hern von Honftein, daz iz 
lige in irre Grafchaf zu Clettenberch, vnd haben dar inne einen wilt- 
ban zu rechteme lene von me riche, dez jul wie Greue Heinrich von Reinftein 
ons baz irvrege und juln fie des entjcheyde nad) minne oder nach rechte. 
Difer rede fin gezuge Her Friderich von Wernrode, Richard Geze, Ern— 
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brit von Walhuſen, Friderich von Vdiftete, Friderich von Ruders- 
feyben, Heinrid) von Eollede, Friderich von Talheim, Viel Geze, 
Reinhard von Aldendorf, Eonrat von Bennungen, die Rittere, Bordart 
von Ajchozerode, Friderich von Sondershufen, Herman Ryeme, Fri— 
derich Luppſin, Conrad von Tutchenrode vnde andere briderne Iuete. Da; 
dife rede ftete vnde ganz fi, jo habe wie Greue Heinrid von Reinftein 
vnd Henning Truchſeze von Aluensleyue vnfe infigel gehengit an 
difen brief. Vnd wie Greue Friderich von Bychelingen hengen ouch vnje ins 
figel an diſen brief zu eime befentnifje dirre dinge; vn wie die Hern von 
Honftein und von Bichelingen, die hie vor genant fin, befennen, daz dije vor- 
genanten rede gejchen fin mit vnſeme willen. Des habe wie Greue Ditheric) 
von Honftein vor uns vnd vnſe ſone vnd wie Greue Ditherich, Greuen Hein— 
riches jon von Honftein, vnde wie Greue Heinrich von Bychelingen vnſe jnſigele 
an diſen brief lazen gehenget. Dife brief iS gegeben nad) gotes geburt Tofint 
Jar, drie Hundert jar inme Sechſten jare, amme nejten vritage nad) jente 
Lucien Tage. 
Gebrudt in 
Beitfchrift des Harzvereins X. p. 383, 384 (nad) d. Original). 


27) (982) 28. April 1307. 


Ritter Bernhard v. Alvensleben ift u. A. Zeuge (vor ihm: Ludolph 
geweſener Probft von Plögfe und Friedrich Buſe Pfarrer zu Heteborn, nad) 
ihm: der Ritter Ludolph v. Schlieftedt), al3 Ritter Rudolph Dorre zu Börnede 
dem Klofter Mearienftuhl bei Egeln eine Hufe zu Hoppedal unter gewifjen Be— 
dingungen jchenft. 

Datum Bornekere anno domini millesimo trecentesimo septimo, 
in die beati Georgii martiris. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. III. p. 95 (nad) dem Original). 


28) (983) 1311. 


Den Zehnten zu Kt. Hadenftedt trägt Conrad Edler Herr von Wer- 
berg vom Hochftift Halberftadt zu Lehn. 

S. Halberft. Lehnregifter de 1311 in Riedel C. D. Brand. A. XVI. 
©. 476. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts trugen die Schenken von Dön- 
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ftedt den Zehnten von 25 Hufen zu KL. Hadenftedt vom Bifchofe von Halber- 
ftadt zu Lehn. S. Wohlbrüd a. a. O. I. ©. 327. 


29) (984) 9. Detober 1313. 


Sodann dv. Alvensleben Comthur Deutfhen Ordens in En- 
gelsburg ift Zeuge (vor ihm: der Groß-Comthur Heinrich v. Gera, Hein- 
rih v. Plötzke, Marſchall von Preußen, Friedrih v. Wildenberg, Spittler 
und Heinrich v. Ifenberg Trappier, nach ihm: Gerhard v. Mansfeld, Comthur 
zu Brandenburg, Günther dv. Arnftein, Comthur zu YBalga, Heinrich Comthur 
zu Mewe, David Comthur zu Danzig und Bruder Heinrich v. Weder(d)en), als 
der Hochmeister des Deutfhen Ordens Karl von Trier die Grenzen 
zwiſchen dem Lande Stolp und dem von ihm den Markgrafen von Brandenburg 
abgefauften Theile des Pommerfchen Landes beftimmt. 

Actum et Datum in Stolpa Anno domini Millesimo Trecentesimo 
Tercio decimo, die beatorum martirum Dyonisii et Sociorum eius, per 
Manum Theoderici nostri Notarii. 

Gedrudt in 

Riedel C. D. Brand. Supplement-Band p. 11, 12 (nad) dem 
Original). Bergl. Boigt Namens-Codex ©. 29. Wohlbrüd 
a. a. O. II. ©. 451. Sonſt tritt aber der Comthur Johann 
v. Alsleben als Gomthur in dem von Engeläburg nicht weit 
entfernten Birgelau 1298 auf. ©. Boigt aa. O. ©. 21. 


30) Zu Mr. 389 v. 5. Febr. 1317. 


Hierauf beziehen fi) mehrere Urkunden im Copialbuch des Kloſters 
Riddagshaufen f. 50, 51, 54 (im K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg), laut deren 
einer der Ritter Nuprecht und der militaris Cunemann v. Dalem dem Klofter 
Riddagshaufen 3 Hufen zu NReinsdorf verfaufen, nachdem fie dieſelben ihrem 
Lehnsherrn, dem Edeln Herrn dv. Werberge aufgelaffen und dieſer desgleichen 
jeinem Lehnsherrn dem Herzoge Albreht von Braunſchweig. Die Herren 
v. Werberg befunden aud) den Verzicht der Frau v. Dalem. Unter obigem 
Datum. werden dann auch die 3 Hufen dem Kloſter vom Herzoge Albrecht 
vereignet. 
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31) (985) 1319. 


Das Schloß Hundisburg wurde von Heinrich Fürjten von Medlenburg 
bei einem Streifzuge eingenommen. 

©. Ernest. de Kirchberg Chron. Mecklenb. in v. Wejtphalen Res. 
Cimbr. IV. Sp. 817. 


32) (986) 26. Mär; 1328. 


Die Gebrüder Ulrih, Domherr und Cantor des Hochſtifts Naumburg 
und Ritter Heinrich v. Fredieben, verfaufen dem Klofter St. Johannis bei 
Halberftadt eine Hufe zu Unter-ARunftedt und den Zehnten von 4, Hufen zu 
Gr. Quenſtedt nebft 5 Zehnthühnern, welches Grundftüd und Gefälle die Ver- 
fäufer noch vor der Verurtheilung und Abjchaffung des Tempelherren-Ordens 
von deſſen Meifter in Deutjchland, Friedrich v. Alvensleben, er- 
worben hatten. 

Actum et Datum anno domini M®, CCC®. XXIII®. VII Kalendas Aprilis. 

Nad) dem Original im K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Ledebur Allg. Archiv für die Gefchichtsf. des Preuß. Staates 
XVI. p. 259—261. 


33) (987) 9. Januar 1324. 


Heinrid v. Alvensleben, Bafall des Herzogs Rudolph von Sadjen, 
ift u. WU. Zeuge (vor ihm: die Grafen von Anhalt und der Probjt von Ber: 
nau, nad ihm: Buffe v. Glinde, Albrecht Vetter und Johann v. Eprone, gleid)- 
falls Herzog. Vaſallen („nostri milites“), als Rudolph Herzog zu Sachſen 
dem Kloſter Nienburg Güter zu Gerbi verleiht. 

Actum et datum Kothene anno Domini millesimo tricentesimo 
vicesimo quarto, secunda feria proxima post epiphaniam Domini nostri 
Jhesu Christi. 

Gedrudt in 

v. Heinemann. D. Anh. III. ©. 306, 307 (nad) dem Original). 
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34) (988) 13271361. 


Dtto Erzbijchof von Magdeburg brachte die Schlöfjer Alvensleb en und 
Hundisburg wieder an das Erzitift. 

Item recuperavit ecclesie castrum Aluensleue et castrum Hun- 
desborch. 

©. Chron. Archiepp. Magdeb. bei Meibom S. R. G. II. p. 342. Wohl— 
brüd a. a. ©. 11. ©. 145 irrt in der Meinung, daß diefer Erwerb durch 
Abfindung der Burgmannen der Schlöfjer gejchehen jei. Vielmehr ift wohl die 
Aufhebung eines Pfandbeſitzes gemeint. 


35) (989) 29. Juli 1329. 


Die Gebrüder Ulrich Domherr und Gantor des Hochſtifts Naumburg 
und Ritter Heinrich v. Freckleben verfaufen dem Siechenhofe zu Halberjtadt die 
Mühle zu Gr. Quenftedt, die fie einft von dem gewejenen Großmeijter des 
Tempelherrnordens in Deutſchland (olim preceptorem generalem per 
Alemanniam ordinis templi) Friedrich v. Alvensleben erworben hatten. 

Actum et Datum Halberstad anno domini millesimo CCC®, XXIX®, 
IIII. Kalendas Augusti, 

Nad) dem Original im K. Staats-Ardiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

G. Schmidt Urkunden-Buch der Stadt Halberftadt 1. S. 330. 
Bergl. dv. Ledebur Allg. Archiv XVI. p. 261. 


36) (990) 8. d. (1331—1363.) 


Nitter Heinrih v. Alvensleben ertheilt dem Bilchofe Heinrich 
von Hildesheim Auskunft über gewiffe Rechtsverhältniſſe von Mühlen in der 
Mark Brandenburg. 

Missiva Henrici de Alfensleue ad episcopum Ilildensemensis ecclesie. 

Dem erhaftighen vader an gode vnde dem heren, bern Henrike deme 
bifjchoppe to Hildenjem her Henrik von Aluensleue ſinen willigen denſt 
to allen tiden. Iken bede ju alfo, dat dat in unfer heren lande der markgreuen 
aller weghene recht is, we eyn water hefft, dat fin is mit allerleye rechte vnde beide 
ftad, des waters fin fin mit allerleye rechte, dat he dar wol eyne molen vp 
buwen mod (jo!), aljo dat he nemande drenfe (? frenfe?) bouen jef vnde be: 
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nebden jet. Gheve me ſchult, dat me en man drenfte, dat jcholde de bewijen 
de de jchult ghifft, dat he ghedrendt were; wer et alſo, dat he dat bewifen, 
mochte, dat he one ghedrendt hedde, dat jcholde de wedder don, de dat gheban 
hedde vppe recht. IE en bede ju of alfo vmme dat molenbuy, dat in der hant- 
vejtinge jteit: befenne gi vnde iuwe domherren ber hantveftinge dem cloftere, jo 
ſchulle gi vnde iuwe domherren al dat holden, dat dar inne fteit. Here, ef en 
bode ju of alſo, dat ef neen richter en weit non bevragen mad) nod) en fan 
mit den wifejten, de if weit, wolde me my des nicht vordragen, dar wolde ef 
myn recht to don. To deſſer vorbefcreuener rede orfunde hebbe et myn inge- 
jegel hengt in deſſen breff. 

Nach einer aus dem Copialbuch des Biſchofs Heinrich von Hildesheim 
(1331—1363) im 8. Staat3-Archiv zu Hannover von dorther gefälligjt mitge- 
theilten Abjchrift. 


37) (991) 26. Auguſt 1333. 


Zu Hundisburg wird die Urkunde über den Landfrieden zwijchen Otto 
Erzbiihof von Magdeburg und Ludwig Markgrafen von Brandenburg aus- 
geftellt. 

Gedrudt bei 

Gerden C. D. Brand. I. p. 160. 





38) (992) 22. September 1333. 


Gebhard v. Alvensleben auf Clötze ſchließt einen Dienftvertrag 
auf 2 Jahre mit Dtto und Wilhelm Herzögen von Braunfchweig gegen Jeder: 
mann, ausgenommen gegen den Herzog Otto umd die Herzogin Agnes, ſowie 
feine Verwandten und feine Mannen. Es verbürgen ſich für ihn die Ritter 
Jordan dv. Sampe auf Witmershagen und Heinrih Schend v. Flechtingen 
als feine Verwandten. 

Ft Gheuert von Aluenfleue to klotze wonhaftic is JE befenne 
unde do witlich alle den, de defjen bref horen vnde an jen, Dat Ik loue an 
deſſeme Ieghenwerdeghem Breue mynen leuem herren Hertoghen Dtten vnde 
Hertoghen wilhelme van goddes gnade van Luneburch vnde van Brunj- 
wid, Dat JE eyn denen wille Trumelifen vnde wille eyn helpen to alle eren 
noden, wur je des bedoruen, Bytte to funte Mertens dad), dhe dar nv tho fo- 
mende is vort ouer twey Jar . . Ane vppe mynen leuen herren Hertoghen 
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Dtten von goddes gnade von Brunſwich vnde myne vrowen Agnejen van 
goddes gnade von Brunſwich, Myne vrunt, Myne man, Dar vp wil JE mynen 
herren nicht behulpen wejen, Wer of, dat Myner vrunt ghenich Ichte myner 
man Myne Herren vor vunrechten melde vppe deme welde, IE myner herren 
hulpe wejen. DE fcol IE minne vnde rechtes woldich wejen von mynen Herren, 
wur my des not were.. Wye Her Jordan von deme Campe to wit- 
merjhagen wonhaftic) is unde Her Heyneke Schenke to vlechtinge won- 
haftich is, Riddere, louen myt Gheuerde von Aluenfleue, vfem leuen vrunde, 
Dat he alle ding ſteyde vnde vaft vnde trumelifen holden fcol, de hir vor be- 
jereuen tat. Ok to eyner betuginghe vnſes louedes hebbe wye laten ghehenget 
vnſe Inghejeghele an deſſen bref.. Defje bref is ghegheuen Na goddes Bort 
Dufent Far Drehuntdert Jar, In deme Drevntdrittegeften Jare, In deme daghe 
junte Mauricius vnde fyner feljcop, der hilghen merteleren. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urf.-Bud) zur Geſchichte der Herzöge von Braun- 
ſchweig und Lüneburg I. ©. 282, 283 (nad) dem Original). 


39) (993) 8. d. (Movember und December 1342). 


Adam von Grabow, Miünzmeifter zu Stendal bejtätigt, daß 7 Bürger 
dajelbjt ji) auf Höhe von 885 Mark für ihn bei dem Ritter Gebhard 
v. Alvdensleben verbürgt haben. 

Id Adam van grabomw, muntmefter tu ftendal, beghere openbare tu 
wetende al den ghenen, de deſſe gheghenwerdige ferift horen, leſen edder fen, bat 
deſſe vromen Iude, de hir na ghejcreuen ftan Conrad Hidde, Arnt Blasmenger 
de jchulte, Arnt pordiz, ebeling, Role werner, heyn vranke, klawus bysmard 
hebben ghelouet med mi vnde vor mi deme erbaren Ridder heru gheuerde 
van aluensleue vnde finen rechten eruen vor negen hundert marc vefteyn 
marfe min ftendaler ſiluers unde wicht. Vor dit vorbenomede ghelt und louede 
hebbe ich en ghejat und fette en tu eymer wisheit al be jar, de id hebbe van 
der gnade godes und van der gnade der hern des Iandes, penninghe fu jlande 
und tu mafende in der ftad tu jtendal, und hebbe ghewilforet und wilfore mit 
guden willen und met und met (jo!) beradenen mude vor den radmannen tu ften- 
dal met alheyde miner husvrowen vnd met vfer tvier rechte eruen, met hanſe 
van lezefe, Arnt billenwerder, Arnt vlasmengher den fchulten, Jordan finen 
bruder, Conrad hidde, klawus bismarde vnde met alle den ghenen, den de 
jar met mi fint gheleghen. Ofte broc worde an den vorbenomeden ghelde aljo 
dat ic und mine rechte eruen dat nicht bereyden muchten, wanne dat her 
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gheuert — — — ebben wolde ober dat id en dat nicht — — — — e met 
mi ghebedinghet hebben und dat g — — — — mi gheantwerdet hebben min. 
nerde under ere — — — — dat we willen vter wer treden und rumen (?) 
— — — — ſunder aller leyge wedder fprafe und wil — — — — — vp 
laten vor der herſchap manne ſe dat — — — — — — ſo langhe, wente ſe 
dat vor benome — — — — — — — al wedder hebben. Vortmer wanne 
dit — — — — — — deghennen vnd al bered is van den jaren — — 
— — — — — — ue de is vnd min rechte eruen — — — — — — — 
— weder antwerden in de ftede dor je — — — — — — — — Arnt vlas- 
mengher beme jchulten. 
Gedrudt in 
Märkiſche Forfchungen XIV. ©. 37, 38 nad) der defecten Original- 
copie im alten Stadtbuche von Stendal. 


40) (994) 5. Mai 1343. 


Nitter Heinrich v. Errleben (Arcksleve d. h. v. Alvensleben) ift 
u. U. Zeuge (vor ihm Geiftlihe, nach ihm: Werner v. Ampfurt, Gebhard 
v. Weberben, Hilmar v. Debisfelde, Henning v. Steinfurt und Johann ber 
Marſchall, ſämmtlich Ritter, fowie die Knappen Heinrich v. Heimburg, erz- 
biſchöfl. Magdeb. Hauptmann, und Bertram v. Salzwedel, jowie zwei Bürger 
von Magdeburg), ald Erzbiſchof Dtto und das Domcapitel von Magdeburg 
an das Kloſter Gottesgnade dad Dorf Schwarz gegen das Dorf Wulfen 
vertaujchen. 

Datum et actum Magdeburg anno domini M°, CCC®, XL°, tercio, 
tercio nonas Maii, sexto decimo anno nostri pontificatus, 

Nach einer Eopie im K. Staat3- Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt in 

v. Heinemann C. D. Anhalt. III. p. 535. 


41) (995) 15. Juni 1353. 


Dtto Erzbifhof von Magdeburg vereignet einem Altar in ber Schloß- 
capelle zu Hunbisburg mehrere Ländereien zu SI. Wanzleben und Ampfurth, 
welche dem Altar der Ritter Werner v. Wanzleben genannt v. Umpfurt (db. 
b. auf Ampfurt geſeſſen) gejchenft hatte. 
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1360—1361. 


Datum et actum Magdeburg in capitulo ad hoc indicto generali 
anno domini Millesimo Tricentesimo Quinquagesimo Tereio, In die sanc- 
torum martyrum Viti et Modesti, 

Gedruckt auszüglich in 

Wohlbrüd a. a. O. 11. S. 43, 44 nad) einer neuern Abfchrift 
im v. Alvenslebiſchen Archiv zu Humdisburg. 


42) Zu ©. 354. Mr. 650. (2. März 1360.) 


Die Urkunde lautet vollftändig nad) dem jegt wieder aufgefundenen mit 
dem anhängenden Siegel des Ausjtellers verfehenen Original im v. Alvens- 
febischen Archiv zu Errleben. 

Wir Otto von der guade goths er&bifchoph dez heyligen gothshuejes 
zu Magdeburg befemnen in diſme genwertigen briue, daz Ludolph vnde 
Bojje von Alnenjlene, fnapen, mit raede vnde anwiſunge erer frunt vor 
vs getedinget haben, alſo daz ſy all er vorlegen guet jullen lighen vnd haben 
mit ein ander, an daz ghut, daz des vorgenanten Boffen vater, deme goth 
qnedif jn, zu voren vz gnomen haet. Daz ijt dye manjchaft, dye derjelbe 
Boſſe zu Arrleuen vnd zu Vrſlenen haet, vnde waz fin vater gefouft 
haet vme jine penninge. Daz blibet ouch zu vorn dem ergnanten Boſſen. 
Were ouch, daz er eyner beszer vor mochte, wan dve andere, dye man zu vor- 
tedingene, der jolde ſye truweliche vortedingen, unde dar jolde er ein deme an— 
deren trumeliche zu behulfen wejen, vnde jullen beider wegene lighen; vnde waz 
en von der ligunge vallet vnde von der manjchaff, dye dar erer beider ift, daz 
jal erer beider wejen, vnde jullen daz under en beide gliche teilen. Ouch haet 
der vorgenante Bofje vnde jin vader gelazen dem ergenanten Lubolphe daz 
dorff zu Boizendorph zu vom. Ouch haet derfelbe Boſſe gelazen Lu— 
dolfe vier mark gheldes zu vorn vz ſinem teile dez vorleghen gudes, wor em 
daz erjt ledif wirt, dorch fruntſchaph willen. Zeu eyne befentnuffe aller diffir 
vorgejchreben jtuffe heben wir diſſen brib bejigelt mit vnſerme Ingejigel, daz 
hyr an gehenget iſſ Nach goths gebort Drigen hundirt iar in deme Seftigejten 
iare, an dene Mantaghe Nach deme Suntaghe in der vaften, als man finghet 
Reminiscere. 


43) (996) 19, Movember 1361. 


Quittung Albrechts, Buſſes und Gebhards Gebrüder v. Alvens- 
leben für den Math zu Stendal über 12 Markt Rente. 
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Wy Albreht, Buſo und Ghevehart Brudere gheheyten van Al— 
vensleve befennen vnd betughen met deſſen jegemwardegen brive, dat vs de 
ratmanne von Stendal betalet hebben twelf mard brandenborges fulvers, de je 
vns ſchuldig weren vppe Sunte Mertens dach von vnſer rente. De vorgenanten 
twelf mard hebben vp genommen van vunfer wegene Hans Bucholt und Buffo 
Goltjmet, borgher tu Stendal vnd wy laten de vorgenante ratmanne van 
den twelf marken ledich, quit und los met orfunde deſſes jeghenwardeghen 
brives, De gegeven is na godes gebort britteinhundert jare, in deme eyn vnd 
jejtigften jare in junte Eljeben daghe. Tu eyner bethughynghe hebbe wy deſſen 
bryf vorjegeld met Albrechtes ingejegele vnſes bruders. 

Gedrudt in 

Märkische Forfchungen XIV. ©. 269. 


44) Zu &. 367 Nr. 676 (26. April 1363). 


Dietrich Erzbischof von Magdeburg bejtimmt in jeiner Zandfriedensurfunde 
u. A., daß Ludwig dv. Wanzleben mit aller Macht des Schloffes Hundis- 
burg und mit 15 Berittenen aus dem dazu gehörigen Gerichte zum Schuhe des 
Zandes bereit jein jolle. 
Gedrudt bei 
v. Dreyhaupt Beichr. des Saalkreifes I. ©. 77, 78. 


45) (997) 1363. 


Bon der Domprobftey zu Magdeburg trägt Ludolph v. Alvensleben, 
Ritter, zu Lehn 1%, Hufe, 2 Höfe und ein Gehölz in KL. Otters— 
leben, 1 Hufe in Wefteregeln, 1 Wieje in Alekendorf und 1 Biertel 
Landes in Schapdal, welde Güter früher dem Bruno v. Harbfe gehört 
hatten. 

Ludolfus de aluensleue, miles, cum I!/, manso et duabus 
euriis et vno ligneto in parua Ottersleue et vno manso in wester 
Egelen et vno prato in Alekendorp et vno quartali in Schapdal. 
Que bona fuerunt Brunonis de hertbeke. 

Ritter Buſſe v. Alvensleben 2%, Hufen zu Rotmersleben, die 
früher Lippold v. Werle von der Domprobftey zu Lehn hatte. 
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Busso de Aluensleue miles cum II!/, mansis in Rotmers- 
leue, quos in feudo tenuit prius Lyppoldus de Werle a preposito, 

Nach dem jog. rothen Buch der Domprobftei zu Magdeburg f. 45 im 
K. Staats-Arhiv zu Magdeburg. Das Lehnsregifter beginnt mit den Worten: 
Infra scripti sunt infeudati per dominum hermannum de Werberge. pre- 
positum ecclesie Magdeburgensis in annis domini M°® CCC® LXIII® et 
sequentibus, 


46) (998) 1368. 


Gumprecht v. Alsleben zu Seehaujen gejejfen, Sohn Bufjes von Alzleben, 
geſeſſen zu Lengen in der Mark, wird vom Domprobfte von Magdeburg mit 
Gütern zu Schartau, Insleben und Neindorf belehnt. 

Gumpertus de Alsleue morans iu Sehusen, filius Bosso- 
nis morantis in lentze in marchia, VII! choros tritici et siliginis 
et XIIII solidos et III denarios in Schartowe. Item III mansos in 
Insleue et IX mansos in Nendorp. Hos pater suus contulit Wernero 
drosten, quo mortuo eius filia duxit nycolaum Insleue in maritum, qui 
Nycolaus asseruit false, dictorum bonorum in Insleue et Nendorp feuda 

.ad prepositum beate marie pertinere. 

Nach dem ſog. rothen Buch der Domprobftei zu Magdeburg p. 46 im 
K. Staatd-Arhiv zu Magdeburg. Am Rande der obigen Regiftratur ift von 
jpäterer Hand bemerkt: Sc(iendum), quod isti de aluensleue habent 
huiusmodi bona in villa schartowe. — Auf obiger Geite find auch die 
v. Wederden mit ihren Gütern, die fie vom Domprobft von Magdeburg zu 
Lehn gehabt, vermerkt, nämlich daß der Ritter Gerhard v. Weberden mit dem 
Dorfe Welitz, mit Gütern zu Krakau, in der Subenburg und zu Loftau und 
dann daß Gerhard v. Wederden, gejeffen zu Seehaufen, mit Gütern zu Gotzun 
belehnt gewefen fei, aber es findet ſich feine beſtimmte Nachricht, daß auch dieje 
Güter zu der Wederdenſchen Erbichaft, die zum größten Theil laut der ertheil- 
ten Gejammtbelehnung und Anwartſchaft auf die v. Alvensleben überging, 
gehört haben. 


47) (999) 1363. 


Bom Domprobfte zu Magdeburg wurden die nachftehenden Burgman— 
nen zu Hundisburg mit Gütern belehnt. 
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1) Bolrad dv. Dreyleben, jeßhaft zu Hundisburg, mit 1'/ Hufen 
und 1 Hofe in Nord-Dodeleben, die an Cuno Bette in der Neuftadt-Magde- 
burg und Fordan, den Sohn Hermanns v. Domersleben verafterlehnt find. 

Vulradus de Dreynleue morans in Hundesborch I!/, mansos 
et vnam curiam in Nortdodelege, quos vltro contulit Cononi Betten 
in noua ciuitate Magdeborch et Jordano, filio Hermanni de Domensleue, 

2) Johann v. Hordorf, jeßhaft zu Hundisburg, mit 1%, Hufen und 
1 Hofe in Eichenbarleben. 

Johannes Hordorp in Hundesborch I!/, mansos et vnam curiam 
in Ekenbardeleue, 

Nach dem Domprobfteilid) Magdeb. Lehnsregifter v. 3. 1363 im fog. 
rothen Buche der Domprobftei Magdeburg f. 48, 49 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


48) (1000) 1368. 


Der Domprobjt von Magdeburg belehnt Bufje v. Berwinkel u. a. 
auch mit vier Hufen zu Alvensleben, die vorher dem Johann v. Eilsleben ge- 
bört haben, und Heinrich und Ludolph v. Eihenbarleben mit 5 Hufen und 
1 Wieſe in Alvensleben. 

Bosso de Berwinkel totam villam dudeschen Donstede cum 
omni iure. Item IIlI mansos in Aluensleue, qui fuerunt Johannis de 
Eylsleue. Hinricus et Ludolphus de Ekenbardeleue V mansos et 
vnum pratum in Aluensleue, qui fuerunt Olrici de Ekenbardeleue et 
vidue eiusdem Olrici in dotalitium. 

Nach dem Lehnsregifter der Domprobftei vom Jahre 1363 im jog. rothen 
Bude der Domprobjtei Magdeburg f. 50 u. 56 im K. Staats-Archiv zu Mag— 
deburg. 


_—_ 


49) (1001) 8. D. (1363). 


Ludolph v. Alvensleben bejigt das Amt des Schenfen der Dom: 
probjtei Magdeburg. 

Isti habent predicta officia 

(seil. curie prepositi ecclesie maioris Magdeburgensis)! N, 


— — — — — — — — — De — = — — —⸗ 


Pincerne dominus ..... ludolfus de aluensleuen, dummodo faeit, 
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Das Schenfenamt war mit einem Einfommen von 10 Mark Silber jähr- 
lid) dotirt, von dem es heißt: 

Pincerna habet VII quartalia agri circa ciuitatem, que persoluunt 
VII. choros tritici. Item pincerna de summo, que estimantur ad.... 

Aus dem jog. rothen Buch der Domprobftei zu Magdeburg f. 97, 98 
im K. GStaatd-Arhiv zu Magdeburg. Das domprobfteiliche Truchſeßamt be- 
kleidete damals Herr Heinrich v. Werberge. Auch beim Hochſtift Halberjtadt 
beitand ein Domprobjteiliches Schenkenamt. S. Schmidt Halberft. Urk.Buch 1. 
©. 304, 305. 


50) (1002) 26. Februar 1369. 


. Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge: (vor ihm von Laien die 
Ritter Johann v. Rochow, Hermann v. Wulfow und Haſſe dv. Wedel, der 
Martgräflihe Hofmeifter Nicolaus v. Bismard und Gunzelin v. Bartensleben, 
nad ihm: der Marfgräfliche Hofrichter Otto Mörner), ald Markgraf Dtto 
von Brandenburg dem Klofter Marienpforte bei Boitenburg die Dörfer Küftrin, 
Ziegelsdorf und Mahlendorf jchentt. 

Datum Berlin anno domini millesimo trecentesimo sexagesimo 
nono, feria tercia proxima post dominicum, qua cantatur Reminiscere 
miseracionum. 

Gebrudt bei 

Riedel C. D. Brand, A. XXI. ©. 43, 





51) Zu &. 409 Nr. 745 (15. Juni 1369). 


Die hier nad) einer fehlerhaften Abjchrift abgedrudte Urkunde lautet nach 
dem mit anhängenden Siegel verjehenen Original im v. Alvenslebifchen Archiv 
zu Erxleben: 

Bon der gnade goddes We Magnus hertoghe to brunswich befennet open- 
bare in befjem breue, dat we bord) bebe willen vnſer leuen ghetruwen bern 
bern frigen vnde hern gherardes von Wedirden heuet ledich ghegheuen unde 
vryget eyn hus vnde einen hof vor der nygen ftat brugge, dat ichteswanne 
Hoygers ghewejen hadde von tinje vnde von Schote vnde von allerleye bur- 
rechte, dat de vorbenomden her frige vnde her gherad (jo!) ghelecht vnde gheuen 

ebbet to beme altare vppe deme hus to Kaluorde. Des to einem orfunde 
ebbe we om defjen brif gheuen bejeghelt mit vnſem inghejeghele, Dat gejchen 
i8 na goddes bort Dritteynhundert tar in deme neghen vnde ſeſtigheſten iare 
in fante vitus daghe. 
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, 52) (1003) 3. Januar 1371. 


Gebhard v. Ulvensleben, Probſt zu Tangermünde, und Ritter 
Gebhard v. Alvensleben und nad) ihnen die Knappen Jan v. Beuft und 
Ebel v. Lüderig find Zeugen, als Heermann v. Ips, Probit, Mechthild v. Nein- 
dorf, Aebtiſſin, Margaretha Dufer, Priorin und der ganze Konvent des Klofters 
zu Neuendorf dem dortigen Caritäten-Amt einen Wifpel jährlicher Roggen-Pacht 
aus der Mühle zu Luffingen verpfänden. 

— ghegheuen — ma godes bort Duſent iare, drehundert jare, in deme 
ene vnde jenentichjten tare, des vrydaghes vor Twelfften. 

Driginalcopie in dem 1781 gefchriebenen Copialbud) des Kloſters Nenen- 
dorf p. 80, 


53) (1004) 15. Februar 1371. 


Albrecht v. Alvensleben ift mit andern (por ihm: Ritter Hermann 
v. Wanzleben, nad ihm: Ritter Yudoiph und Heinrich Gebr. v. Veltheim 
Hans dv. Ewende, Ernjt v. Spörden, Ritter Johanı v. Ejcherde, Otrave 
v. Berfelde, Ritter Heinrich v. Ealdern und Nitter Burchard v. Cramm), als 
Getreuhänder aufgeführt für Arig und Gerhard Gebr. v. Wederden, Hans und 
jeinen Sohn Ludolph v. Honlage, Claus v. Rottleben, Johann v. Spörden, 
Dietricd) und feinen Sohn Johann v. Alten, Siegfried und Bodo Gevettern 
v. Saldern und Hans und Siegfried Gebrüder dv. Saldern, als Magnus Her- 
zog von Braunfchweig und Lüneburg den Letzteren alle feine Yande und Schlöfjer 
in der Herrichaft Yüneburg mit allen Nutzungen und Gefällen zur Verwaltung 
auf eine beftimmte Zeit anvertraut. . 
Datum anno domini M®. C°C°C®,. LXXI®, post Valentini die Sabbati. 
Gedrudt in 
Sudendorf Urk.Buch der Herzöge zu Braunſchweig und Line: 
burg IV. ©. 79, 80, 


54) (1005) 17. April 1371. 


Ritter Gebhard v. Alvensleben iſt Zeuge (vor ihm: Halle 
v. Medel auf Uchtenhagen und Hermann v. Wulfow, Ritter, nad ihm: Bufje 
d. Aeltere und Vivigentz v. Wedel), als Otto Markgraf von Brandenburg die 
Stiftung einer Frühmefje in der Pfarrlirde zu Cloſſow und ihre Dotation 
bejtätigt. 


584 1871. 


Datum Custeryn anno domini MCCCLXXL,, feria quinta ante mise- 
ricordias domıni. 
Gedrudt bei 
Riedel C. D. Brand. A. XIX. p. 31 (nad) einer Abjchrift). 


55) (1006) 8. d. (1871-1381). 


Regiftratur über die Erzft. Magdeb. Lehen der Gebrüder v. Eichenbar- 
leben, Burgmannen zu Alvensleben, dajelbft und zu Emden, fowie über 
das Burglehn des Buſſo Schliep zu Alvensleben, nebjt Gütern zu Sicks— 
dorf, Gr. Rodensleben, Gr. und Kl. Rotmersleben, Bornftebt, 
Gr. Dradenftedt und Groppendorf. 

De castrensibus et vasallis. 
Aluensleue, 

Infeodati Hilbrandus, Henricus et ludolfus fratres de 
Eykenbardeleue 

Dabunt adhuc in scriptis. 

ſſpäterer Zuſatz:] 
habent II mansos cum lignis et graminibus (in) antiquo castro 
aluensleue, Item III colonos in villa Embede et XI curias in Al- 
uensleue. 

Dominusjohannes de Holunge (Honlage?) habet in villa popen- 
dorp de qualibet taberna I sexagenam scutellarum et I fertonem piperis, 
in iudicio Weteringe (? Wat penninge ) 

Isti dabunt adhuc in scriptis. Busso Berwynkel et olricus 
et gerlacus fratres de Brun bercz. 

[Spätere Regiftratur: 

Busso Slyp et gereke I curiam in castro Aluensleue cum VI 
mansis ibidem et X curias in villa ibidem, Item II mansos in Syks- 
torp et denarios 1llos, qui vocantur Kopenpenninge in Magna Ro- 
densleue. Item molendinum castri Aluensleue et illud paruum lig- 
netum Suderholt. Item I curiam in Bornstede et '/, mansum, item 
I curiam in groten Drakenstede et '/, mansum et I pratum. Item 
II mansos in Magna Retmersleue, item II curias et III prata in 
parua Retmersleue. Item in Gropendorp II marcarum redditus 
et XI solidos denariorum.] 

Nah dem Lehnbuce Peters Erzbifchofs von Magdeburg ©. 47 im K. 
Staat3-Arhiv zu Magdeburg. 
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56) (1007) 8. d. (1371—81.) 


Regiftratur über die erzftiftiich Magdeb. Lehen der Burgmannen zu 

Hundisburg. 
De castrensibus et vasallis. 
Hundisburg. 

Henricus de Wanczleue est infeodatus. 

Johannes filius thiderici de Hordorp. 
III marcas argenti in mineri villa Drakenstede deserta. 

Hildebrand vos, 
I curiam in villa Emmede et '/), mansum ibidem, 
dominus ludolffus de Hartesrode 

habet curiam in castro cum bonis attinentibus diete curie, que quidem 
fuerunt hanses de Eylsleue., 

Nah dem Lehnbuche Peters Erzbiichofs von Magdeburg f. 38 im X. 
Staat3-Ardiv zu Magdeburg. 


57) (1008) 8. d. (1371—81.) 


Regiftratur über den Lehnsbefiß des Burgmannes zu Alsleben, Johanns 
v. Dammuß zu Alvensleben, Groppendorf, Gr. Rotmersleben, Kl. Bar: 
leben, Wend. Dönjtebt u. a. m. 

Johannesde Dammus curiam in castro Alsleue cum VI man- 
sis, vno orto et III insulis. Item in Boystorp III marcas cum XII 
euriis. Item VI mansos in Schakenstide, Item in Bardeleue V man- 
sos et I curiam; villam parue Bardeleue cum omni iure in villa et 
campis, villam magne Retmersleue cum omni iure et iure patro- 
natus et IIII marcis et Judicium in villa et campis. Item villam Grop- 
pendorp cum omni iure in villa et campis, Item in Aluensleue 
VII mansos, III curias in castro cum piscina ibidem nuncupatam (fo!) 
borchdik. Item villam Wendischen Dunstede cum omni iure et 
IIII mansis,. Item (in) distritu Aluensleue nouam villam cum 
omni iure et pomerium ibidem ante castrum cum I ligneto dicto de 
Hoep et pratum ante Aluensleue., 

[Etwas |päterer Zufaß: 

Nota illidedammucz obligauerunt curiam et VI mansos et vnum 

ortum et III insulas superius expressas henningo et henrico dictis retz 
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de voluntate domini archiepiscopi pro LXI mareis argenti, ita si dieti de 
dammucz non redimerent bona pretacta, ex tunc dominus archiepiscopus 
ea redimere potest pro pecuniis superius nominatis.| 

Nach dem Lehnbuche Peter Erzbiichofs von Magdeburg f. 59 im K. 
Staat3-Archiv zu Magdeburg. 


58) (1009) 1372. 


Heife v. Steinfurt ſchließt mit Peter Erzbifchof von Deagdeburg einen Ber: 
trag auf ein Jahr dahin ab, daß er auf jeine eigenen Koſten die Schlöffer 
Altenhaufen und Alvensleben wohl bewahren und halten wolle, auöge: 
nommen vier Dörfer im Geleit von Alvensleben, nämlid Gr. und Kl. Ro— 
densleben, Nord-Germersleben und Tundersleben. 

— des ſontagis letare zu Magdeburg anno LXXII. 

Driginalregiftratur im Cop. XXXV. f. 44 im 8. Staats-Archiv zu Mag: 
deburg. 


59) (1010) (1872). 


Peter Erzbiihof von Magdeburg beftelt Meinhard v. Schierftedt zum 
Hauptmann von Alvensieben und Habmersleben. 

S. d. 

Driginalconcept im Cop. XXXV, f. 45 im 8. Staats-Archiv zu Magde— 
burg. Die nächſte von derjelben Hand gejchriebene Urkunde Ebendajelbit f. 46 
ift vom Jahre 1372 datirt. 


60) (1011) 1375. 


Die dv. Alvensleben auf Calbe befigen von der Bede des Dorfes 
Berfau 3 Pfund (Pfennige). 

Im Dorfe Neuendorf hat Portze, Bürger zu Stendal, 6 Wiſpel Weizen- 
pacht von 6 Hufen dafelbjt von den v. Alvensleben auf Clötze zu Lehn 
(während andere 6 Wifpel vom Kaifer zu Zehn gehen). 

Berkowe habet XXXIII manss — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — —“ — — —— 


Item illi de Aluensleue in Calue habent III talenta in precaria — 
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Nyendorp sunt XV mansi -— — — — — — — — 
Merse et Pokelritz habent partem suam ab Imperatore et Portzen partem 
suam (VI choros tritici de IV mansis) ab illis de Aluensleue mo- 
rantibus in Klotzen., 

©. Kaijer Carl IV. Landbuch der Markt Brandenburg herausg. von 
Fidicin S.206. Berkau, Pfarrdorf 3 Meilen von Bismark; Neuendorf am 
Damm, Filialdorf von Kremkau, '/ Meile von Calbe. 





61) (1012) M,. Februar 1380. 


Im Frühjahr ftand der Probſt zu Diesdorf Gevatter bei der Taufe eines 
Kindes des Herrn (Ritters) Gebhard v. Alvensleben, wozu der Probft 
(Gejchente? im Betrage von) I Mark Silber verehrt und 4 Schillinge Un- 
fojten hatte. 

Dominica esto michi in carnispriuio I marcam dedi ad compatrini- 
tatem Domini Gheuehardi de aluensleue. Item IV, solidos ad 
sumtus domini prepositi ibidem, 

Nach dem betr. Rechnungsbuche des Kloſters Diesdorf bei Salzwedel, 
gedrudt im XVII. Jahresbericht des Altmärkifchen Gejch.-Vereins ©. 121. 


62) (1013) 28. Ceptember 1381. 


Ritter Ludolph v. Alvensleben genannt Subaf ift a. U. Zeuge 
(vor ihm: Dietrich Biſchof von Brandenburg, Heinrich Graf von Stolberg 
von Merſeburg (jo!) und Magijter Heinrich, Probft von Brandenburg, nad 
ihm: Ritter Friedrich v. Byern und Johann Nidel, Stiftsherr zu Magdeburg 
(Schreiber der betr. Regiftratur), als Peter Erzbiichof von Magdeburg Frau 
Agnes, Gemahlin Bufjes Grafen von Schraplau u. A. mit dem Burghofe und 
dem Burglehn zu Wettin beleibdingt. 

In cerastino die sancti Mauricii (1381). 

Driginal-Regiftratur im Lehnbucd Peters Erzbiichofs von Magdeburg 
f. 61 im 8. Staats-Archiv zu Magdeburg. 


63) (1014) 24. Mai 1383. 


Der Probſt zu Diesdorf ift Gevatter bei einem Kinde Gebhards v. Al— 
vensleben auf Klötze und verehrt dabei 1 Talent, 
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Dominica prima post festum trinitatis, qua cantatur Domine ne 
nwu— — — — — — — — — - — — — — — 
Item ad compatrinitatem domini Geuehardi de Klotzen I talentum 

In dem Driginalrehnungsbuc, des Klofters Diesdorf im 18. Jahresbe— 
richt des Altmärf. Geſchichtsvereins S. 122, wo aber diefe Nachricht wohl 
nicht zutreffend auf ein Mitglied der altmärk. Adelsfamilie v. Klöge bezogen ift. 


64) (1015) 1388. 


Im Klofter Diesdborf empfing Herr Gebhard (v. Alvensleben) ein 
Fuder Bier und Hempo v. Alvensleben einen ganzen „sardo“ (Thunfiſch?) 

Ego dedidomino Gheuehardo vnum plaustrum seruicie (jo!) de 
illa actione. 

Ego dedi Hemponi de aluensleue vnum integrum sardotem. 

Nach dem betr. Rechnungsbuch des Klofters Diesdorf bei Salzwedel im 
18. Jahresbericht d. Altmärk. Geſch.Vereins S. 123. 


65) (1016) 18. December 1385. 


George vun Wörpe zu Salzwedel verkauft einen Hof in Neuendorf 
an Werner v. Ulvensleben. 

Id Grope von Wörppe, wanafftig to Soltwedel, befenne — — dat id 
hebbe verkofft — — to einen rechten erfffope einen Hoff in dem dorpe to Ni— 
gendorpe, dat Wernerjj van Alvensleve, — — — mit Pächten, mit 
thinfe, mit Hönern, und mit allerleye vechtigfeit höheſt und fiedeft, und mit 
Havedienft — — Wernere von Alvensleve vorbenompt — —. 

Gedrudt (auszüglich) bei 

Wohlbrüd a. a. D. I. p. 380 nah Zarnad Geſchlechts-Hiſt. 
derer v. Alvensleben (Ms.) II. p. 101 aus einer begl. Abjchrift 
im ehemaligen v. Alvenslebiſchen Archiv zu Gardelegen. 


66) (1017) 17. Mai 1387. 


Albrecht Erzbifchof von Magdeburg bekundet, daß Buſſe Dus und Tile- 
Schentenberg einigen Bürgern zu Magdeburg 11 Mark Ingeld jährlicher Gülte 
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wieberfäuflic) verfauft haben aus den wälern, die er ihnen zu jeinem Schloffe 
Alvensleben gelegt habe. 
ä — Anno LXXXVII, feria post ascensionis domini. 

Driginalcopie im Cop. XXX VI. f. 7 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 





67) (1018) 7. März 1387. 


Der zum Klofter Diesdorf bei Salzwedel gejandte Bote Albrechts 
v. Ulvensleben erhielt aus der Klofter-Renthei 4 Pfennige. 

Item nuncio Alberti de Aluensleue eodem tempore (feria V. 
post Reminiscere) IIII denarios. 

Nach dem betr. Rechnungsbuche des Kloſters Diesdorf im 18. Jahres- 
bericht d. Altmärk. Gejchichts-Vereins ©. 130. 


68) (1019) 21. September 1392. 


Albrecht Erzbifhof von Magdeburg nimmt Heinrih v. Byern zum 
Hauptmann der Schlöffer und Bezirke Wanzleben, Staßfurt, Wolmirftedt und 
Alvensleben an. 

Datum anno domini M® CCC® LXXXXII® ipso, die Mathei apostoli. 

Driginalcopie im Cop. XXXIX f. 174 u. 175 im 8. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


69) (1020) 28. Detober 1399. 


Albrecht Erzbiichof von Magdeburg verpfündet den Gebrüdern Hildebrand, 
Hans, Hüner und Heinrich v. Berwinfel und zu ihrer getreuen Hand Ludolph 
v. Honlage und Siegfried v. Marenholg das Schloß Alvensleben mit allem 
Zubehör für 400 Mark Silber Braunfchweigifcher Währung. 

— Nach Erifti geburt Tufent Jar drihundert jar, in dem Nuhen vnd 
nunteziſtigiſten (jo!) Jare, am tage Symon et Jude der heiligen Apoſtelen. 

Driginal-Eopie im Copialbuch XXXIV. f. 83—85 im 8. Staats-Archiv 
zu Magdeburg. 





70) (1021) 28, September 14101. 


Bertrag Wernerd v. Wanzleben auf Hundisburg mit dem Domcapitel 
zu Halberftadt wegen der Mühle dajelbft. 
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We Boſſo unde Werner von Wanczleve gebrobere, wonhafftig 
to Hundesbord, befennen — — Dat we mit den erhaftigen vnjen leven 
herren, bern Albrechte, domproueft, hern Albrechte, defene vnde dem 
ganczen Capitel gemeyn to deme dome to Halberftad — — gebebhinget 
hebben vmme eyne molle, de da beleghen was bi deme Slote vnde dorpe to 
Hundesborch, die orer vnde ores goddeshuſis hort in die obediencien to Nort- 
hufen in oren goddeshufe, dar men on al iärlifes plach to gheuende to tinje 
— eynem haluen wijpel rogghen edder achte jchillinghe penninge - de julue 
molle nu vorgan, darumme dat de molner nicht beholden en fonde in der molen 
u. j. w. u. ſ. w. 

(Folgen die Beitimmungen wie in der andern, oben abgedrudten Urkunde 
vom Jahre 1401.) 

Na goddes bord dufent jar, in dem enen vnde verhundertften jare, des andern 
dages na fente Mauricius dage, des heiligen mertelers. 

Nach einer neuern Copie im Cop. CI. f. 508 im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg. 


71) (1022) 6. Mai 1403 


ſtarb Gebhard v. Alvensleben laut der Inſchrift auf feinem Leichenſtein 
in der Klofterfirche zu Neuendorf, wovon eine Abbildung erfolgt. Der Stein 
zeigt neben dem feinigen auch das Bild feiner Gemahlin, die dem zu ihren 
Füßen jtehenden Wappenfchilde zufolge eine geborene v. Bartensleben war. 

Die Inſchrift lautet: 

Anno domini .. millesi. CCCC. III. obiit. gheuehardus. de al- 
ue(n)sleue. i die. iohis. an. porta. ano dni. m. cecc .. obiit. berta. uxo(r) 
eius q. a. r. i. p. 

©. MW. M. Hildebrandt die Epitaphien und Grabfteine adel. Berjonen 
in und bei den Kirchen der Altmark, Gardelegen 1868. I. ©. 61. Der Heraus- 
geber bemerkt mit Recht, da die nicht abgetretene ſondern urſprünglich nicht 
ausgefüllte Lüde in der Zahl des Sterbejahres der Gemahlin Eebhards v. N. 
darauf Hindeute, daß fie ihren Gemahl überlebend ihm ben Stein habe 
jegen und im Voraus die auf fie bezügliche Infchrift mit Auslafjung des 
vollftändigen Jahresdatums ihres Todes habe einhauen lafjen. Vergl. das 
Nähere über den Stein und die Perfon Gebhards v. U. und feiner Gemahlin 
in der Erläuterung zu der Abbildung des Grabfteins. 
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2) (1023) Mach dem 6. Mai 1403 (1403—14120?) 


ihentte Bertha Wittwe Gebhards v. Alvensleben (auf Ealbe) dem 
Klojter Neuendorf zum Andenken einen jilbernen vergoldeten Abendmahlstelc, 
der am Fuße — je zweimal — in bunter Emaille die combinirten Wappen- 
jchilde zeigt, welche fid) auf dem Grabjteine beider Eheleute (ſ. oben) befinden, 
den Alvenslebijchen und den Bartenslebiſchen. Die Inſchrift (in altdeutfcher 
Minusfel) am Fuße des Kelches lautet: 

huc. calice. de, berta, relca. gevehardi, de. alvesleue. ad. claustr, 
niedorp. p. memoria. 

(Hunc calicem dedit Berta relicta Gevehardi de Alvesleve ad 
elaustrum Niendorp pro memoria.) 

S. Ab. M. Hildebrandt Epitaphien und Grabjteine adel. Berfonen in 
Kirchen der Altmark I. ©. 61. 





73) (1024) Mach dem 6. Mai 1403 (1403—1420?) 


ftarb Bertha, Gemahlin Gebhards v. Alvensleben, laut der Infchrift 
auf ihrem gemeinjchaftlichen Grabfteine in der Klofterfirche zu Neuendorf in 
der Altmark. Sie war dem zu ihren Füßen befindlichen Wappenſchilde zu- 
folge eine geborene v. Bartensleben. 

Bergl. das vorhergehende Negeft vom 6. Mai 1403 und die weiter: unten 
folgende Erläuterung zum Grabſteine. Der auf Bertha bezügliche Theil der 
Inſchrift lautet: 

ano dni. M. CCCO .. obiit. berta. uxo(r) eius. .... 

S. W. M. Hildebrandt a. a. DO. Ip. 61. 





74) (1025) 12. März 1410. 


Die Knappen Bufje und Werner Gebrüder v. Wanzleben und des Er- 
jtern Sohn Ludwig v. W., gejejjen zu Hundisburg, verkaufen an Curd 
Fiedler Stiftsherren zu St. Petri und Pauli in der Neuftadt bei Magdeburg 
16%/, Scheffel Kornrente aus der Mühle auf der Bewer unterhalb des Schlofjes 
Hundisberg. 

— gegeven — na gobde3 geborth verteynhundert Jar, dar na in dem 
tegheden are, an ſunte Gregorius dage, des hyllgen Pauweſes. 

Nach einer neuern Copie, im Cop. XL. f. 67 u. 68 im K. Staats-Ardiv 
zu Magdeburg. 


592 9. und 10. Jahrh. 


75) (1026) 9. und 10. Jahrhundert. 


Das zu Ende des 8. Jahrhunderts vom heil. Ludger geftiftete Kloſter 
bei Helmjtedt wurde mit einem beträchtlichen Grundbefig ausgeftattet, von dem 
fih ein Verzeichnig in einer Handfchrift mindeftens des 10. Jahrhunderts im 
Staats-Archiv zu Düfjeldorf erhalten hat, die aber Formen der Orts- und 
Perſonalnamen zeigt, welche auf die Abfafjung des Regiſters jchon im 9. Jahr: 
hundert jchließen Lafjen, während deſſen das Kloſter auch wohl ohne Zweifel 
mit den in der Rolle verzeichneten Beſitzungen botirt geweſen iſt. 

In diefem VBerzeichniffe finden fich mehrere Ortfchaften erwähnt, an denen 
die Herren dv. Alvensleben im Mittelalter Bejig hatten, bezw. ben fie 
noch jegt haben, wie Errleben. Es werden hier nur die auf legtern Ort 
bezüglichen Stellen des BVerzeichniffes wiedergegeben und außerdem nur bie 
Namenzformen der jonftigen Ortfchaften, in denen früher Alvenslebiſcher Grund- 
bejig ftattgefunden hat. Aus dem Verzeichniſſe ergiebt fich aber, daß das 
Alter diefer Ortfchaften, welche dem Kloſter nicht lange nad) feiner zu Enbe 
des 8. Jahrhunderts erfolgten Stiftung beigelegt fein werden, in das 9. oder 
wohl noch in ein früheres Jahrhundert zurüdreicht. 

In Saxonia ad orientem spectante 


— _— — — — — — -— — — — — — — — — — 


In Arrisxluuu . ... mans(os?). 

In Arraxluuu Riklef plen. mans. Aui sim. Abuko sim. Odiko sim. 
Radgeld sim. Manno sim. Tanko sim. Dodo sim. 

Die fonftigen dort aufgeführten Ortichaften, in denen zeitweife Alvens- 
lebiſcher Grundbefig ftattfand, find: 

Adelgeresthorpa (Algesdorf bei Schöningen), 

Badelofon (Babbeleben), 

Barthorpa (Bardorf im Braunfchweigijchen), 

Honstedi (Honftedt, wüſt bei Bregenftebt), 

Hrodmarasluuu, Hrodmarasloa und Radmaresluu (Rotmergleben) 

Ruanstedi, Roonstedi und Ruonstedi (Runftebt bei Helmftebt), 

Sceningi (Schöningen), 

Seliscon (Selſchen, wüjt bei Ummendorf), 

Sethorpe (Gr. und Kl. Seedorf bei Helmftebt), 

Tuiflingi (Zwiflingen bei Schöningen). 

©. W. Crecelius Index bonor. et reddit. monast. Werd. et Hel- 
monstad. saec, X vel IX conscriptus. Elberfeld 1864. 8. S. 5—10. 

nn 


Chronologiſche Aeberſicht 


urkundlichen Daten zur Genealogie und Geſchichte des 
Geſchlechts v. Alvensleben. 


Zn 


Ungeachtet einer jchon vorhandenen — von Wohlbrüd als ein noch un- 
erreichtes Vorbild verfaßten — Eeſchichte des Geſchlechts v. Alvensleben, und 
abgefehen von dem in Gemäßheit des Familienbeſchluſſes erft nach Beendigung 
de3 ganzen Urkundenbuches zu bearbeitenden Regijter, iſt es doch, zumal im 
Hinblid auf zahlreiche, feit der Herausgabe des Wohlbrüdichen Werkes aufgefun- 
dene und theilweife auch ſeitdem durch den Drud befannt gemachte Urkunden 
zwedmäßig erjchienen, die Gejchichte des Gejchlechts in ihren Hauptmomenten 
und feiner jämmtlichen, durch Urkunden beglaubigten Mitglieder in der Form 
fürzefter urkundlicher Daten in chronologijcher Reihenfolge überfichtlich zu ver- 
zeichnen, um dem Lefer im Familienkreiſe oder außerhalb defjelben eine 
jchnellere Drientirung in der Urfundenfülle zu gewähren und eine VBergleichung 
der urkundlichen Angaben mit den neuentworfenen Stammtafeln zu erleichtern. 
Außerdem wird durch die nachfolgenden Urfundenauszüge auch zugleich das 
Alter, der Erwerb oder das Aufhören der Begüterung des Gejchlechts und 
feine verjchiedentlihen Befitverhältniffe präcije vorgeführt. 

9. u. 10. Jahrh. Zu den Beſitzungen des Ludgeri-Kloſters bei Helmftebt 
zählten damals ſchon Grundftüde und Hörige in folgenden 
Ortichaften, die den v. Ulvensleben gehörten, beziehungsweife 
in den fie begütert find oder waren: Algesdorf (bei Schö- 
ningen), Errleben, Baddeleben, Bardorf, Hohndorf, 
Rotmersleben, Runftedt, Schöningen, Selſchen, 
Geedorf und Twiflingen. Machtrag.) 
964. Erfte urkundliche Erwähnung des Dorfes Alvensleben (das 


Stift Gernrode dafelbft begütert). 
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594 1051— 1206. 


1051. Desgleichen von Ursleben (Dotalgut des Hochſtifts Brandenburg). 

1068. Desgleihen von Bregenftedt (in der Grafſchaft Siegfrieds; 
die Grafen v. Veltheim daſelbſt begütert). 

1107/1112. Das Klofter Huysburg zu Errleben und Eroppendorf 
begütert. 

1112. Erjte urkundliche Einreihung von Groppendorf und Hör- 
fingen. 

1144. Desgleichen von Rogäß. 

1145. Das Qudgeri-Klofter vor Helmftedt zu Erxleben begütert. 

vor 1160. Daffelbe hat Befigungen zu Eimersleben, Bregenjtedt, 
Helſe, Sroppendorf, Hohnftebt und Helgershaujen. 

1162. Das Klofter Hillersleben zu Errleben begiütert. 

1162. Das Kloſter Hillersleben vertaufcht feinen bisherigen Beſitz zu 
Errleben an Dietrich Grafen von Wichmansdorf. 

1163, Erfte urfundlihe Erwähnung des Geſchlechts v. Alvens- 
leben; Wichard v. W. im Gefolge des Biſchofs von Hal- 
berſtadt. 

1175. Derſelbe desgleichen. 

1178. Die Kirche in Erxleben erwähnt. 

1180. Das Schloß Alvensleben gelangt in den Beſitz des Biſchofs 
von Halberſtadt. 

1185. Wichard v. U, Biſchöfl. Halberſt. Miniſterial, mütterlicher 
Oheim der Gebr. v. Lerem. 

1187. Dietrich d. Rothe v. A. und ſeine Söhne und Wichard 
v. A. haben dem Kloſter Drübeck Güter (in deſſen Nähe?) 
verkauft. 

1190. u. 1195. Gebhard v. A—, Biſchöfl. Halberſt. Miniſterial. 

1196. Die Schlöſſer Calbe a. M. und Hundisburg, Martgräfl. 
Brandenburgiſche Erbgüter, mit andern dem Erzſtift Magde— 
burg zu Lehn aufgetragen. 

1196. u. 1197. Alkmar und Johann v. A. Biſchöfl. Halberſt. Miniſterialen. 
1196/1205. Schloß Hundisburg vom Erzitift Magdeburg erworben und 
befeftigt. 

1197. Gebhard v. U. im Gefolge bes Biſchofs von Halberjtabt (auch 
Schultheiß zu Halberftadt?). 

1200. 1201. 1202. 1205. Gebhard v. A, Bischöfl. Halberjt. Minifterial. 

1206. Das Stift Gernrode zu Alvensleben begütert. 

1206. 1207. 1208, 1211. 1214. Gebhard v. U. Truchſeß des Hochſtifts 
Halberjtadt und Biſchöfl. Halberft. Miinifterial. 


1208-1251. 595 


1208. Derjelbe zu Wehrjtedt begütert. 

1208. Das Klofter Marienborn zu Errleben begütert. 

1209. Das Kloſter Berge bei Magdeburg zu Erxleben begütert. 

1209. 1210. 1228. Erzbijchöfl. Magdeb. Bogt zu Hundisburg. (N.) 

1212. Das Klofter Ilfenburg erhält die Vogtei über Gr. und AI. 
Bregenftebt. 

1214. (?1213?) Errleben vom Kaiſer Otto IV. verbrannt. 

1214. Alkmar v. U. Zeuge. 

1224. 1225. 1227. 1228. 1230. 1231. 1232. Conrad v. A., Domherr zu 
Halberftadt. 

1231. Das Klofter Ammensleben in Hundisburg begütert. 

1232—1235. Conrad v. A., Domherr zu Halberjtadt und fein Bruder, der 
Hauptmann und Truchſeß des Stifts Halberftadt, 
Johann v. U, Beliger von Gütern zu Severthufen. 

1235. 1237. 1239. 1240. 1241. 1242. 1244. 1245. 1246. 1248, Sohann 
v. A., Truchſeß und Minifterial des Stifts Halberftadt, 
Ritter. 

1238. Des Halberft. Truchſeſſes Johann dv. A. Ländereien zu Crot— 
torf (Halberjt. Lehen) kommen an den Siechenhof zu Halber- 
jtadt. (N.) 

1240. Conrad v. U, Predigermönd zu Halberftadt (früher 
Domberr dajelbit). 

1241/1245. Schloß Rogätz neu befeftigt, im Kriege des Erzbiſchofs von 
Magdeburg gegen die Altmark bejegt. 

1244. Schloß Alvensleben vom Biſchof von Halberjtadt belagert. 

1245. Die Markgrafen von Brandenburg vom Bijchofe von Halberjtadt 
mit dem Schlofje Alvensleben belehnt. 

1246. Der Truchſeß Johann v. U. Befiger von Gütern zu KL. 
Harsleben. 

1248, Ritter Johann v. W. hat das Schloß Alvensleben (da3 
er in Pfand gehabt) dem Biſchofe Meinhard von Halberjtadt 
abgetreten. 

1249. Derfelbe Befiger von Gütern zu Alverthufen, die er an 
Gebhard v. Stage zu Lehn gegeben hat. 

c. 1250. Das Stift Walbed zu Errleben, Alvensleben und Bre- 
genſtedt begütert. 

1250. Schloß Alvensleben wird eingelöft. (N.) 

1251. Der Truchſeß des Hodhftifts Halberftadt, Johann v. A. 
ſchenkt zum Seelenbeil feines verftorbenen Vaters dem 
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596 


1251. 


1251, 
1253, 
1254. 
1255. 
vor 1257. 


1257. 


1258. 1259. 


1259. 


1260. 


1261. 


1262. 
1262. 1263. 


1262/1285. 
1263. 


Burchardikloſter in Halberftadt Güter in der Stadtflur von 
Halberftadt. 

Derjelbe tritt dem Bifchofe von Halberftabt das ihm von dieſem 
verpfändete Schloß Emersleben ab und erhält dafür wieder» 
fäuflich das Schloß Hadenftedt nebft Zubehör und die Vogtei 
in der Stadt Halberftadt. Der Truchfeß befigt auch den 
Behnten zu Seehaufen und hat Ansprüche an den Biſchof 
von der Belagerung des Schloffes Egeln ber. 

Gebhard v. A., Biſchöfl. Halberft. Minifterial. 

RitterJohannv. A, Truchſeß des Hochſtifts Halberftadt. 

Pfarrer und Burgmannen zu Hundisburg. 

Das Ludgeri-Klofter vor Helmftebt zu Ingersleben und 
Eimersleben begütert. 

Ritter Gebhard v. N. hat das eine ber beiden Bijchöflich 
Halberftädtifchen Schlöffer zu Alvensleben erbaut. 

Der Biſchof von Halberftadt verkauft die Grafſchaft Seehauſen 
mit den beiden Schlöfjern in Alvensleben und dem 
Schloſſe zu Hadenftedt an das Erzftift Magdeburg und 
vertaujcht das Eigenthum des ben Markgrafen von Branden- 
burg zu Zehn gereichten Schlojfes zu Alvensleben an 
daſſelbe. 

Gebhard v. U. im Gefolge des Markgrafen Johann von Bran— 
denburg. | 

Der Erzbiſchof von Magdeburg giebt zwei Schlöfjer in Al— 
vensleben und das Schlößchen zu Hadenjtedt ben Mark— 
grafen von Brandenburg zu Zehn und aud) das dritte Schloß 
zu Alvensleben, das die Markgrafen bisher vom Hoch— 
ftift Halberftadt zu Lehn gehabt. 

Ritter Gebhard v. A. fchenkt in Alvensleben dem Kloſter 
AUlthaldensleben die Capelle zu Kl. Emden nebjt 3 Hufen 
dafelbft. 

Ritter Gebhard v. A. und fein Sohn Gebharb im Ge- 
folge der Markgrafen von Brandenburg. 

Nitter Bernhard v. N. 

1266. 1267. 1271. 1272. Gebhard v. A. im Markgr. Brandenb. 
Gefolge. 

Pfarrer und YBurgmannen von Hunbisburg. 

Ritter Albrecht v. A. trägt von dem Herzoge von Braun- 
ſchweig Gefälle aus Schöningen und Ejchenrode zu Zehn. 


1264. 
1264, 
1266. 
1267. 
1269, 


1270. 


1270. 
c. 1270, 


1270/1280. 


1272. 


1273. 1275. 
1273. 1274, 


1274. 


1264-1278. 597 


Gebhard v. A. hat die Vogtei über gewiffe Güter des Klofters 
Marienberg gekauft von Ludolph v. Esbed. 

Ritter Gebhard v. A. und feine Söhne Gebhard und Hein- 
rich Bögte und Gerichtöherren zu Runftädt. 

Die Pfarrer von Hundisburg und Bregenjtebdt. 

Pfarrverhältniffe von Hundisburg und Nordhufen geregelt. (N.) 

Die Markgrafen von Brandenburg in ihrem Scloffe Al- 
vensleben. 

Ritter Gebhard v. 4, und fein Sohn Ritter Gebhard 
faufen vom Biſchoſe von Brandenburg Hebungen aus dem 
Flecken Ursleben und tragen demjelben ihr dortige Allo- 
dialgut zu Lehn auf. 

Heinrid v. U, Sohn bes Ritters Gebhard v. U. 

Ritter Gebhard v. U. kauft Güter zu Ursleben und Wel— 
fendorf von Johann v. Gatersleben. 

Derjelbe hat die Vogtei über Güter des Kloſters Marienberg 
zu Neinftebdt. 

Der Bifchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. U. verfauft 
mit Buftimmung feiner Mutter und feiner Schweiter, 
Gemahlin Friedrichs v. Esbed, dem Klofter Marien 
thal 1 Hufe zu Siegersleben, die er verafterlehnt gehabt. 

Gebhard db. Ueltere v. A., Markgr. Brandenb. Minifterial. 

1280. Ritter Gebhard (der Aeltere) v. U. und feine 
Söhne, die Ritter Gebhard und Heinrich v. A, an- 
jcheinend jchon zu Schloß Errleben gejeffen. Die Schen- 
fen dv. Dönftedt Befiger zu KL. Hadenftedt. 

Die Schenfen v. Dönftedt zu Hundisburg geſeſſen, wo 
auch das Peter-PBauls-Stift zu Magdeburg Grundbejig Hat, 
gleichwie auch Helmold Grafv. Schwerin. 


1276. 1278 ff. Ritter Heinrich v. U. im Gefolge der Grafen v. Dannen- 


1276. 1280. 


1277. 


1278, 
1278, 


berg. 

Johaun v. A, Truchſeß des Hodftifts Halberftadt, 
Knappe. 

Der Graf v. Brena Befiger von Gütern zu Kl. Hadenjtedt, 
die an das Klofter Marienberg famen. (N.) 

Burgmannen zu Alvensleben. 

Der Biſchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. U. hat die 
Tochter des Ritters Bernhard dv. Pabsdorf auf Pabs— 
dorf zur Ehe. 


698 


1278. 


1278. 


1280. 


1280, 
1280. 


1280, 


1280, 


. 1280, 


1281. 


1282. 
1282, 


1282. 


1282. 


1278— 1282, 


Schloß Hundisburg vom Herzoge von Braunſchweig belagert 
und eingenommen. (N.) 

Nitter Gebhard v. A der Neltere und Bruno v. Eilsleben 
jind Verwandte, (propinqui) des Ritters Helmold v. Drey: 
leben, Burgmanns zu Alvensleben, dejien Bruder Burg: 
manns zu Hundisburg jind. — Ritter Heinrihv. A. (N) 

Nitter Gebhard v. U, Markgr. Brandenb. Vaſall 
und Vogt zu Arneburg. 

Albrecht v. A. Stiftsherr zu ©. Nicolai in Magdeburg. 

Gebhard d. Aeltere v. U. und fein Sohn Gebhard find 
Markgr. Brandenb Bafallen. 

Die Edelherren v. Schernbfe haben Güter zu Errleben, die 
fie verafterlehnt haben. — Der Pfarrer von Bregenftedt. 

Die v. Alt-Gattersleben haben Bejit zu Bregenftedt, 
Rotz und Pozmesdorf. 

Die Schenken v. Dönſtedt ſitzen zu Schloß Alvensleben 
und haben von ihrer Mutter (?) geb. v. d. Aſſeburg im Erb: 
gange Güter zu Bregenftedt und Bazmesdorf erlangt, 
die fie verfchenfen. 

Das Ktlofter Marienberg erhält Güter zu Emden, KL. Rot— 
mersleben und Selſchen, Morsleben, Ingersleben, 
Weft-Baddeleben, Warsleben, Shöningen, Esbed, 
Woldesdorf, Söllingen, Ierrheim, Dentte und 
Neindorf, welde die Ritter Gebhard und Heinrid 
und der Knappe Friedrid Gebrüder v. Alvensleben 
vom Herzoge von Braunjchweig zu Lehn gehabt, durch Schen- 
fung derjelben und entichädigen den Herzog mit ihren bis- 
herigen Allodialgütern zu Selſchen, Seehaufen, Ocht— 
mersleben, Brandsleben und Algesdorf, mit welchen 
Gütern der Graf v. Blankenburg, belehnt wird, der fie 
wiederum den v. Alvensleben zu Lehn giebt. 

Gebhard v. A., Marfgr. Brandenb. Vajall. 

Gebhard d. Aeltere und Gebhard d. Jüngere v. U, 
Brandenb. Bajallen. 

Nitter Gebhard d. Aeltere v. AU. auf Schloß Errleben 
hat Allodialgüter zu Glüfingen, mit denen er einen Magde- 
burger Bürger belehnt hat. 

Ritter Heinrich v. U. in Alvensleben anweſend. — Der 
Stadt: und Schloßyfarrer von Alvensleben. 


1284, 


1285. 


1282. 


1282. 
1282. 
1283. 
1283, 


1283. 


1283. 


1284, 
1284, 


1288 


1285, 


1286. 
1285, 


1286, 
1286. 


1282 —1236. 599 


Der Truchſeß des Stifts Halberjtadt Johann v. U. 
verfchenkt 1 Hufe in Warsleben (Halberjt. Lehnsbeſitz feiner 
Borfahren), die früher fein Aftervajall Friedrich v. Horn- 
haufen von ihm zu Zehn gehabt, an das Klofter Marienberg 

Ritter Heinrich v. U. 

Gebhard d. Jüngere v. U. im Markgr. Brandenb. Gefolge. 

Johann v. U, Bifchöfl. Halberft. Truchſeß. 

Ritter Gebhard v. A. und feine Söhne Gebhard, Hein- 
rich und Friedrich verfaufen dem Slofter Marienthal 
Güter zu Gr. Hadenftebdt. 

Gebhard v. U. und feine Söhne Gebhard, Heinrich, 
Friedrich und Albrecht v. N. vereignen in Alvensleben 
dem Hochſtift Halberjtadt 7 Allodialhufen in Emden. 

Ritter Gebhard dv. U. und feine Söhne Gebhard, Hein- 
rich und Friedrich Schenken dem Klofter Marienborn 3 von 
den Grafen v. Regenftein zu Lehn gehenden Hufen in Bar- 
neburg, für bie Ießterer von dem Markgrafen von Bran- 
denburg mit bem Dorfe Lubetitz entjchädigt wird, der es den 
v. Alvensleben, die es bisher von den Markgrafen zu 
Lehn getragen, zu Zehn reicht. 

Die Markgrafen von Brandenburg in Rogätz. 

Ritter Heinrich v. A. Sohn des Ritters Gebhard wird 
vom Bijchofe von Halberftadt mit dem Lehn von 7 Hufen in 
Hadenjtedt entjchädigt für die von ihm dem KHochitift ge- 
ſchenkten 7 Hufen in Emden. 


. 1290. 1294. 1298, 1300. Albrecht v. A., Stiftsherr zu ©. 


Nicolai zu Magdeburg. 

Ritter Gebhard v. U. und jeine Söhne Gebhard, Hein- 
rich und Friedrich jchenfen dem Klojter Marienthal den 
Zehnten von 73 Hufen zu Warsleben, und den halben 
BZehnten von 36 Hufen in Eihenbarleben, beides Halberſt. 
Lehen. 

Johann v. A. Knappe, Biſch. Halberft. Truchjep. 

Die Edelherren dv. Meinerjem in Bei von Burgmannsgütern 
zu Ulvensleben. 

Ritter Gebhard v. N. im Marfgr. Brandenb. Gefolge. 

Gebhard und Heinrich, Gebrüder v. A., tragen dem Grafen 
v. Blankenburg den Zehnten in Seehaujen zu Lehn auf für 
die Uebertragung des Zehntens von Warsleben an das 


600 


1289. 


1294. 


1288, 


1293. 


1293. 


1295. 


1294. 


1295. 


1295. 


1288—1295. 


Klofter Marienthal; den letztern Zehnten tragen bie 
v. Schöningen von den v. U. zu Lehen. 

Der Biſchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. U. hat dem 
Prediger-Jungfrauen-stlofter zu Halberftadt Beſchädigungen zu— 
gefügt und leistet Erjag durch Erlaß des Kaufgeldes für jeinen 
dem Klofter verfauften, mit einer Capelle ©. Nicolai 
verjehenen Thurmhof in Halberftadt u. a. m. 

Ritter Heinrich v. A. im Gefolge der Markgrafen von Bran- 
denburg. 


. 1293. Johann v. U Biſchöfl. Halberft. Truchſeß. 


Der Tempelherren-Orden kauft das Lehnredht über Bülftrin- 
gen von Conrad Grafen von Wernigerode. (N.) 

Eine früher der Gemahlin des Bifchöfl. Truchſeß Johann 
v. A. gehörige Hofitelle zu Halberftadt kommt in geiftlichen 
Befit daſelbſt. (M.) 

Die v. Gatersleben zu Bregenftedt, Rob und Pozmes— 
dorf begütert. 

Gebhard und Heinrich v. U. im Markgr. Brandenb. Gefolge. 

Das Klofter Hedlingen zu Bregenftedt begütert. 

Ritter Gebhard v. N. 

Die Edelherren v. Meinerjfem anfehnlidh in Emden be- 
gütert. Ulrich v. Eihenbarleben, Burgmann zu Alvens— 
leben. 

Der Bifchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. U. geneh- 
migt den Verkauf von 12 Hufen zu Winningen Seitens Erichs 
v. Gatersleben gen. v. Froſe an das Kloſter Michaelſtein. 

Derjelbe verkauft dem Jungfrauen-Klofter Prediger-Ordens in 
Halberjtadt eine Mühle zu Hor dorf und ein Gehölz zwijchen 
Hordorf und Dfchersieben. 

1297. 1298. Die Ritter Gebhard, Heinrich und Friedrich 
v. A., Markgr. Brandenb. Bafallen. 

Knappe Bernhard v. A. im Gefolge der Grafen von Aſchers— 
leben. 

Zu Alvensleben befteht eine Brandenburgiiche Zollftätte. 

Der Bifchöfl. Halberft. Truchſeß und Minifterial Jo— 
hann v. A. und die Gebrüder Gebhard, Heinrich und 
Friedrich v. N. befiten zur gefammten Hand als Halberft. 
Zehn, Grundftüde zu Or. Hamersleben, die fie dem Ritter 
Heinrih Schent v. Emersleben verafterlehut haben. 


1296. 


1299. 


1301. 


1297. 
1296. 
1297. 


1297. 
1298, 


1298. 


1300, 


1299. 


1299. 


1299. 
1299. 
1299. 


1300. 


1301. 


1301. 
1301. 


1302. 


1301. 
1302. 


1302, 


1296—1802. 601 


1298. 1300. 1303. Ritter Bernhard v. U. im Gefolge ber 
Grafen von Anhalt und Edeln Herren von Habmersleben. 

Henning (Johann) Truchſeß v. U. Knappe. 

Derjelbe, Burgmann zu Schlanftedt, ſchenkt dem Klofter 
Marienberg Güter zu Warsleben, die Wasmod Ritter 
v. Hornhaufen von ihm zu Lehn gehabt. 

Das Klofter Marienthal befigt den Zehnten zu Hadenftebdt. 

Heinrich und Friedrich, Gebrüder dv. U. auf Errleben 
haben den Grafen von Wernigerode Güter zu Wadersleben 
und Ursleben für 200 Markt Silber verkauft. 

Lubolph v. Esbeck zu Alvensleben. 

1303. 1304. 1305. 1306. 1308, Heinrich und Friedrid v. A., 
Markgr. Brandenb. Bajallen. 

Ritter Heinrihv. A. Truchſeß des Markgr. Hermann von 
Brandenburg und fein Sohn Friedrich, Ritter Geb- 
hard v. U. und fein Sohn, Ritter Gebhard, im Bran- 
denb. Gefolge. 

Befigungen zu Bülftringen fommen von den v. Eilsleben 
an ben Tempelherren-Drden. 

Gebhard und Heinrich Gebrüder v. U. 

Das Klofter Marienborn hat einen Hof zu Hadenftebt. 

Die Wittwe des verft. Ritters Bertram v. U., und bejjen 
zwei Töchter und drei Söhne Bertram, Heinrih und 
Herr Conrad (der Geiftlicher ift) verfaufen Hufen zu 
Efterendorf an das Kloſter Huysburg. 

Johann v. U., Bifchöfl. Halberft. Truchſeß und Burgmann 
zu Schlanftedt und feine Söhne Johann und Conrad. 

Friedrich v. A, Meifter des Tempelherren-Ordens in 
Deutſch- und Wendland. 

Burgmannen zu Hundisburg. 

Friedrid v. U, Comthur d. Tempelberren-Orbens 
zu Süpplingenburg. 

1303. 1305. Die Ritter Gebhard, Heinrich und Friedrich, 
Söhne des (verftorbenen) Ritters Gebhard v. U. 

Burgmannen zu Alvensleben. 

Heinrih v. Eichenbarleben, Gaugraf zu Hundisburg. — 
Der Pfarrer zu Hermesdorf. 

Gebhard der Weltere, Sohn des Ritters Gebhards d. 
Aeltern v. 4, 
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1302. 


1302. 1307, 
1303. 1305, 


1304, 


1304, 


1304, 
1304, 


1304. 


1304, 


1305. 
1305. 
1305. 


1305. 1306, 


1802 -1305, 


Ritter Johann v. A., Bischöfl. Halberft. Truchſeß, in dem 
Dienfte des Biſchofs von Halberftadt gefangen und auf 
Koften des Klofterd Marienthal ausgelöft, das mit Gütern 
zu Hadenftedt und Bejelendorf entichädigt wird. 

Nitter Bernhard v. A. (N.) 

Nitter Bernhard v. A. im Gefolge der Edeln Herren dv. Had- 
mersleben und des Biſchofs von Halberjtadt. 

Ritter Heinrich v. U. Hilft einen Vertrag zwiſchen den Marl: 
grafen von Brandenburg und den Fürſten von Medlenburg 
vermitteln. 

Der Biſchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. A. Burg: 
mann zu Schlanjtedt, hat Güter bei Brandsleben und 
Kl. Oſchersleben geerbt, die das Klofter Marienthal 
beſitzt, zu deſſen Gunſten er feinen Anſprüchen entjagt und von 
ihm eine Hufe in Hamersleben, die er an die Gebrüder W. 
und F. v. Ofchersleben (Neindorf) verafterlehnt hat, zu 
Lehn nimmt, ebenjo auch 2 Hufen zu Gr. Hadenjtedt, die 
er verafterlehnt hat. 

Friedrich v. A., Ritter des Tempelherrnordeng. 

Die Gebrüder Heinrich und Friedrid v. U. auf Erx— 
leben cediren Hebungen von 8 Hufen zu Kl. Rodens- 
leben, deren Vogtei fie ald Domprobfteilid) Magdeb. Lehn 
befiten, an den Tempelherrnconvent zu Magdeburg. 

Der Biſchöfl. Halberft. Hof-Truchſeß Johann v. U. 
und fein Schwiegervater Ritter Bernhard v. Pabsdorf 
auf Babsdorf. 

Nitter Albredt v. U. kauft von 2. Edelherrn v. Werberg 
Güter zu Schwanefeld, Knakerügge, Kl. Bartensle- 
ben und verjchiedene Gehölze und Waldgrundftüde bei Hör- 
fingen und da herum. 

Friedrich v. U. ald Edler aufgeführt. 

Die Markgrafen von Brandenburg in Ro gäth. 

Der Truhfeh Johann v. U. im Gefolge der Grafen 
v. Negenftein. 

1307, Die Ritter Heinridy und Friedrid v. A. auf Err- 
Leben ftiften bei den Klöftern Althaldensleben, Marien- 
thal und Meyendorf durd) Schenkungen von Gütern zu 
Glüſingen, Shermbfe und Kl. Dreyleben das Anni- 
verjarium ihrer verftorbenen Eltern, des Ritters Geb- 


1306. 


1309. 


1306. 


1306 18310. 603 


hard und feiner Gemahlin Mechthild, ihres verft. Bru- 
ders Gebhard umd dejien Gemahlin Sophia, der Frau 
Betrifja und Zacharia (geborenen v. A.?), Herrn Geb’ 
hards d. 3. und Herrn Gebhards (v. Alvensleben), ehe- 
maligem Tempelherrn; Friedrich v. U. iſt vermählt. 

Die v. A. bejigen nebjt den v. Heimburg die Graffchaftsrechte 
über Marienthaljche Güter zu Ottleben als Branden- 
burgijches Lehen. 


1307— 1308, Friedrid v. U., Meifter des Tempelherrn-DOr- 


1306, 
1306. 


1306. 


1306, 


1307, 


dens in Deutfjch- und Wendland. 

Die Pfarrer zu Alvensleben, Errleben und Ursleben. 

Ritter Albredt v. A. in Schloß Alvensleben ammejend. 
Burgmannen zu Alvensleben und Calvörde. 

Henning Truchſeß v. Alvensleben zujammen mit den 
Grafen v. Negenftein Schiedsrichter zwifchen den Grafen v. 
Hohenftein und v Beichlingen. (N.) 

Albrecht v. AU Stiftsherr zu ©. Nicolai in Magde- 
burg. 

Der Meifter des Tempelberren-Ordens in Deutſch— 
land Friedrich v. A. verkauft dad Dorf Bülftringen an 
feinen Bruder, den Ritter Albrecht v. 4. 

Heinrid; und Albrecht Schenken v. Dönjtedt find Burgmannen 
zu Alvensleben und haben Bejitungen zu Wellendorf, 

Die v. U. (Heinrich und Friedrich?) vermitteln einen Bergleich 
zwifchen den Gänjen Herren zu Putlitz und den Markgrafen 
von Brandenburg. 

Ritter Friedrich v. U. socer (Schwager? Schwiegervater?) 
Hermanns vd. Wederden. 

Johann dv. A. Biſchöfl. Halberft. Truchſeß. 

Burgmannen zu Hundisburg. 

Burgmannen zu Alvensleben. 

Friedrich v. A., Brandenb. Vaſall, zuftimmend zu einem Ber- 
faufe von Land Seitens des Markgrafen an den Herzog von 
Lüneburg. 

Friedrid v. A. Brandenb. Bajall. 

Das Kloſter Marienborn zu Errlebem begütert. 

Die Ritter Heinrich und Gebhard v. A. 

Heinrich und Friedrid v U. und feine Söhne Gebhard 
und Heinrich ſchenken dem Deutjchen Orden die Kirche nebſt 
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1310, 


1310. 


1311. 


1310, 
. 1312. 1313. Heinrich und Friebrich (Gebrüder) v. U, Rit- 


1311 


1310, 
1313. 


1311. 


1311. 
1312. 


1311. 
1311. 


1311. 


1311. 


1312. 
1313, 


1313, 
1313, 


1313, 


1310—1313. 


ben Kirchenpatronat zu Gr. Rodensleben, wofür Seelen- 
mefjen für den Markgrafen von Brandenburg und bie Ge— 
ſchenkgeber gehalten werden follen. 

Albrecht v. U. Stiftsherr zu St. Nicolai in Magdeburg. 


ter, im Markgr. Brandenb. Gefolge, und ihre Söhne 
Gebhard und Heinrich v. A. 

Ritter Friedrich v. A. im Brandenb. Staatsdienfte thätig. 

Gertrud v. A., Aebtiſſin des Klofter® S. Jacobi vor 
Halberjtadt, Schwefter des Nitters Friedrich v. A. 

Ritter Heinrih v. W. swagerus, Ritter Friedrich 
v. U. socer und Ritter Hennefin v. W., des Letztern 
Sohn, sororius des Ritterd Hermann v. Wederden auf 
Schloß Gommern. 

Ritter Albredt v. U. im Gräfl. Dannenbergjchen Gefolge. 

Die Gebrüder Heinrich und Friedrich Ritter v. U. ver- 
taujchen Güter und den Kirchenpatronat zu Hoyersdorf an 
das Klofter Schöningen gegen Güter und ben Slirchenpa- 
tronat zu Hermsdorf nebſt Grundftüden zu Bregenftedt. 
— Vom Pfarrer zu Honftedt taufchen fie das Dotalgut 
feiner Kirche gegen andere Befigungen daſelbſt ein. 

Ritter Gebhard v. U. im Marfgr. Brandenb. Gefolge. 

Heinrich und Friedrich v. U. tragen vom Stift Halberftabt 
Güter zu Ursleben, Alvensleben, Sirdorf, Errle- 
ben und Gr. Rodensleben zu Lehn. 

Ritter Albredt v. U. trägt vom Hochſtift Salberftabt Güter 
zu Alvensleben zu Lehn, die er von denen v. Wanzleben 
erfauft hat. 

Behnt zu Kl. Hadenftedt, Biſchöfl. Halberſt. Lehn der Edeln 
v. Werberg. (N.) 

Hubze, Bogt der Herren v. Alvensleben. 

Die Gebrüder Heinrih und Friedrich Ritter v. A. und 
ihre resp. Söhne Gebhard und Heinrich, gleichfalls Rit- 
ter, faufen vom Klofter Schöningen den Zehnten zu Söl— 
lingen wiederkäuflich. 

Die Ritter Friedrich und Gebhard v. A. 

Die Ritter Heinrich und Friedrich v. A. haben das Schloß 
‚Serrheim vom Herzoge von Braunfchweig in Pfand. 

Der Deutfche Orden kauft den vom Hochitift Halberftadt zu Lehn 


1313. 1314, 
1313, 


1313. 
1314. 


1314. 


1314. 1315, 


1315. 


1315. 


1316. 


1316, 


1316. 


1316. 


1316. 
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gehenden Zehnten von 15 Hufen 7 Morgen zu Berge von 
ben Rittern Heinrich und Friedrich v. U. 

Albredt v. U. im Markgr. Brandenb. Gefolge. 

Ritter Heinrich v. U. Hilft zwifchen der Bürgerfchaft von 
Magdeburg und dem gefangenen Erzbifchof Burchard einen 
Vergleich ftiften (in Gemeinjhaft mit dem Markgrafen von 
Brandenburg.) 

Johann v. A. Comthur D. D. zu Engelsburg. (N.) 

Heinrich und Friedrich v. A., Brandenb. Vafallen, geben dem 
Klofter Marienthal den vom Stift Halberftadt zu Lehn 
gehenden Behnten zu Gunsleben. 

Gebhard, Friedrich d. Jüngere und Heinrich v. A. im 
Markgr. Brandenb. Gefolge. 

Heinrih, Gebhard und Friedrich v. U. Dieſelben und 
Albrecht v. A. ſind Verbündete der Fürſten von Rügen. 
Die Ritter Heinrich, Friedrich, Gebhard und Günther 
v. A. verkaufen dem Deutſchen Orden die wüſte Dorf— 

ſtätte Klinth und Güter zu Gr. Rodensleben. 

Der Knappe Johann der Aeltere, Sohn des verſtorbe— 
nen Biſchöfl. Halberſt. Truchſeſſes Johann v. U, 
Ritters und Burgmanns zu Schlanſtedt. 

Die Vettern Ritter Albrecht und Knappe Gebhard v. 
A. Wohlthäter des Kloſters Neuendorf. 

Bündniß des Königs von Dänemark, des Fürſten von Rügen, 
des Grafen von Schwerin, des Fürſten von Mecklenburg und 
des Grafen von Holſtein mit dem Erzbiſchofe von Magdeburg 
gegen die Markgrafen von Brandenburg und die v. Alvens— 
leben. 

Die Ritter Heinrich und Friedrid Gebrüder v. A. auf 
Errleben verkaufen mit Conſens ihrer Söhne, ber Ritter 
Gebhard und Heinrich v. A., dem Klofter Marienthal 
den vom Stift Halberftadt zu Lehn gehenden Zehnten zu Al— 
gesdorf. 

Ritter Albrecht und Gebhard, Sohn bes verft. Ritters 
Gebhard v. A., verkaufen mit Eonfens ihrer Erben, Geb- 
hard und Albredt v. U., dem Klofter Marienthal den 
Behnten zu Algesdorf. 

Die Ritter Heinrich und Dietrich v. A. im Markgr. Bran- 
denb. Gefolge. 
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1317. 


1317. 


1317. 


1317. 


1317. 


1317. 


1318, 


1318, 


1318. 


1319. 


vor 1319, 


1319. 


1317 - 1319. 


Schloß Errleben vom Markgrafen Waldemar von Branden- 
burg und Erzbifchof Burchard von Magdeburg belagert. 
Nitter Friedrich v. A., im Gefolge der Markgrafen Walde- 
mar und Johann von Brandenburg, verbürgt ſich mit andern 
Edeln gegen den Markgrafen Friedrich) von Meißen wegen 

der Vefte Großenhayn. 

Nitter Gebhard v. A. auf Errleben. 

Ritter Friedrich v. U. und fein Sohn Heinrich im Markgr. 
Brandenb. Gefolge. 

Die Ritter Friedrich, Gebhard und Heinrich dv. A. auf 
Errleben verlaufen dem Kloſter Marienberg Güter zu 
Barneberg, die fie verafterlehnt hatten. Sie find Bran- 
denburgiiche Vajallen. 

Der Biſchöfl. Halberft. Truchſeß Johann v. A. und feine - 
Brüder Henning und Johann geben dem Kloſter Aders- 
feben bisher von ihnen an den Ritter Werner v. Slage ver: 
afterlehnte Hufen in der Stadtflur von Halberjtadt (Yilchöfl. 
Halberjt. Lehen). 

Die Ritter Friedrid, Gebhard und Heinrich v. A. ver- 
faufen dem Johanniter-Ordens-Convent zu Werben den Zehn- 
ten von 12 Hufen zu Räbel und Wolfswintel. 

Das KHlofter Althaldensleben zu Hundisburg begütert. 

Die Ritter Friedrid, Heinrich und Gebhard v. A. beftä- 
tigen aufs Neue den Verkauf von 20 Hufen zu Gr. Haden- 
ftedt mit allen Nechten an das Klofter Marienthal, dem 
fie auch Einkünfte von andern Hufen da ſelbſt zu ihrem Seelen- 
heil ſchenken, nachdem fie von demjelben 170 Markt Silber 
zur Einlöfung des Klofter-Zehntens von Meyendorf und 
des Haujes hinter der Sebaftiansfirdhe zu Magde: 
burg empfangen haben. Ihr Vetter (patruus) Albrecht v. A. 

Der Erzbifchof von Magdeburg und der Markgraf von Bran— 
benburg jchließen ein Bündniß, aud) zum Zweck eines Angrif- 
fes auf die v. Alvensleben (zu Errleben), die mit 600 
Neitern im Mai angegriffen werden jollen. Das Schloß Al- 
vensleben foll aber nad) wie vor dem Markgrafen gehören. 

Schloß und Stadt Lüchow im Pfandbefiß der v. Alvens- 
leben. 

im Juli wird Errleben von Markgraf Waldemar von Branden- 
burg und dem Erzbifchof Burchard von Magdeburg belagert. 


1319. 


1321. 


1319. 


1319. 


1320, 


1319. 


1320, 


1320. 


1321. 


1321. 


1321. 


1322. 


1321. 


1322. 


1322. 


1323, 


1323. 
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Die Ritter Friedrid, Heinrich und Gebhard v. A. ver- 
zichten auf ihr Hecht an dem Zehnten zu Söllingen zu 
Gunften des Kloſters Schöningen, ben fie wiederfäuflich 
gekauft hatten. 

Dito Herzog von Braunjchweig ift dem Ritter Gebhard 
v. U. 500 Mark Silber jchuldig. 

Die Ritter Friedrih, Gebhard, Heinrich und Albrecht 
v. U. im Gefolge des Herzogs Rudolph von Sachſen als 
deſſen Vaſallen. 

Schloß Hundisburg von den Fürſten von Mecklenburg einge: 
nommen. (R.) 

Lüchow joll den v. Alvensleben micht wieder verpfändet 
oder eingeräumt werden. 

Rudolph Herzog von Sachſen befehnt die Gevettern Frie— 
drich und Gebhard v. A., jowie des Erftern Sohn Hein- 
rid mit Schönfeld, Groneberg, Melkow und Ein: 
fünften aus Trampe. 

Albrecht v. A., Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen den 
v. Ulvensleben und v. Bartensleben wegen bes Zolles 
zu Salzwedel, der den erfteren zugeſprochen wird. 

Die Ritter Gebhard und Heinrich v. U. verfaufen der 
Stadt Salzwedel ihr altväterliches Dorf Böddenjtedt. 

Ritter Gebhard v. U. Hält für die Edelherren v. Plejje den 
gefangenen Gumprecht v Wanzleben in Gewahrjam, wofür id) 
der Knappe Johann (v. Alvensleben), jonjt Truch— 
ſeß genannt, verbürgt. 

Friedrich v. U, fein Sohn Heinrich und Albredt v. N. 
im Gefolge des Herzogs Rudolph von Sadjen. 

Der Edle Herr v. Meinerfem und andere Edelleute im Geſammt— 
lehn des Brandenburgiichen Schlojjes Alvensleben. 

Ritter Hennekin und Albrecht v. U. im Gefolge des Herzogs 
von Sachſen. 

Die Gevettern Friedrich und Gebhard, jowie des Erjtern 
Sohn Heinrid v. A., ſämmtlich Ritter, haben Hebungen 
aus dem Zehnten zu Hohen-Warsleben an den Dechan— 
ten des Stifts ©. Sebajtian zu Magdeburg verkauft 

Die Gebrüder v. U. verfaufen ihren Hof und den Zehnten zu 
Butterhorjt an das Kloſter zum Heil. Geijt bei Salzwedel. 

Der verftorbene Stiftsherr zu S. Nicolai in Magde- 
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1323. 


1323. 


1323. 


1323. 
1323. 


1324. 


1324. 


1324, 


1324. 


1324. 


1324. 


1324. 


1324. 


1323—1324. 


burg Albrecht v. 9, ein Oheim Werner v. Wanz- 
leben, Cämmerers des Hochftifts Halberftadt, der des Erjtern 
Seelengedächtniß ftiftet. 

Gertrud, Wittwe bes Ritters Friedrich v. A., und fein 
Sohn der Ritter Heinrih v. 4. ftiften das Anniver- 
farium ihres Ehegatten und Baters in der Domkirche zu 
Halberſtadt. 

Ritter Heinrich v. A. im Gefolge des Herzogs Rudolph von 
Sachſen. 

Ritter Heinrich v. A ſtreckt den Herzögen Rudolph und Wenzel 
von Sachſen 3000 Mark Silber vor und wird dafür mit dem 

Schloſſe Bitterfeld belehnt. 

Ritter Albrecht v. A. im Gefolge des Herzogs von Braunſchweig. 

Ritter Albrecht v. A. und ſein Vetter (patruus) der 
Knappe Gebhard v. A. verkaufen nothgedrungen ihren 
Zehnten zu Althaldensleben dem dortigen Kloſter. 

Ritter Albrecht v. A. von der Herzogin Agnes von Braun— 
ſchweig mit der Bede in Kallehne, Velgau und Zethlin— 
gen belehnt und feine Gemahlin Oda damit verleibdingt. 
Beuge dabei Ritter Gebhard v. N. 

Die Ritter Gebhard und Albredt v. U. im Herzogl. 
Braunſchw. Gefolge. 

Ritter Albredt v. X. und feine Söhne Gebhard, Albredt 
und Friedrich faufen das Schloß Calbe nebit Zubehör von 
ben Gebrübern Johann und Heinrich v. Kröcher und wird 
Albrecht mit demjelben belehnt. 

Nitter Heinrich v. A. unter den Schiebsrichtern zwijchen dem 
Erzbifhof von Magdeburg einerjeit3 und dem Grafen Bufje 
von Manzfeld und ben Stadträthen von Magdeburg, Halle 
und Calbe anbdererjeits. 

Ritter Gebhard v. U. und fein Sohn Hans verkaufen an 
die dv. Bartensleben dad Dorf Eifcott und den Zehnten zu 
KL. Hehlingen. 

Heinrich v. X. gefeffen zu Errleben. Der Probſt des Klofters 
Habmersleben als Pfarrer zu Alvensleben. 

Die Gebrüber Albreht und Gebhard v. A. haben ben 
Behnten im Dorfe Althaldensleben bem Kloſter daſelbſt 
verkauft. 

Heinrich v. U. Bafall des Herzogs Rudolph von Sachſen. 


1325. 


1325. 1328, 


1325. 
1327. 


1327/1361. 


1328, 


1329. 
1333, 


1333, 


1334. 


1334, 


1335. 
1336, 
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Das Kloſter Marienthal erhält den Zehnten zu Gunsleben 
von den Rittern Gebhard und Heinrich v. U. und ihren 
Söhnen Johann, Heinrih, Gebhard, Friedrich, 
Burchard, Albreht und Heinrich als Entjchädigung für 
die Nachtheile, die das Klofter von den fchon verftorbenen 
Vätern der beiden erftern, den Rittern Heinrich und 
Friedrich v. A. erfahren hat. 

1332. Ritter Albredt und Gebhard v. A. im Herzogl. 
Braunſchw. Gefolge, 1332 aud) der Knappe Gebhard v. A. 

Pfarrer zu Alvensleben. 

Der Knappe Gebhard v. A. verfauft feinem Better, dem 
Ritter Heinede v A. fein Gut zu Hufingen. 

Die Schlöffer Hundisburg und Alvensleben wieder ans 
Erzitift Magdeburg gebracht (eingelöft). (N.) 

Ritter Heinrih und fein Sohn Friedrid v. A. und 
Ritter Arnold Stammer haben das Dorf Wederingen 
(früher Brandenburgifches, jetzt Magdeburgijches Zehn) dem 
Klofter Althaldbensleben verkauft. 

Der Knappe Hans v. A. verleiht den Viertel» Zehnten zu 
Ingersleben, den fchon jein Vater zu Lehn vergeben hat. 

Der Erzbifchof von Magdeburg und der Marfgraf von Branden- 
burg in Hundisburg. (N.) 

Gebhard v. A. auf Clötze jchließt einen Dienftvertrag mit 
den SHerzögen von Braunjchweig auf zwei Jahre. Seine 
Berwandten find Jordan dv. Campe und Heinrid 
Schendv. Flechtingen. (N.) 

Ritter Albredt v. U. auf Calbe und jeine Kinder Al— 
brecht, Friedrid und Medtild, Gemahlin des Knappen 
v. Redern, jchenfen dem Kloſter Marienthal Einkünfte 
aus Schöningen und Ejchenrode. Dafür follen ihnen 
allen und feiner Gemahlin und Verwandten, die in der Gapelle 
SS. Felicis et Adaucti bei gedachtem Kloſter begraben 
liegen, Seelenmejjen gehalten werden. 

Ritter Henning v. U. im Gefolge des Erzbiichofs von Mag: 
deburg. 

Arnold v. Sad auf Schloß Ro gät. 

Ritter Albrecht v. U. auf Ealbe und dejjen Söhne Al- 
breit und Friedrich fchenten dem Klofter Arendſee Ein- 


fünfte aus Zeppin, zumächft zum Beſten der dortigen Eon- 
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1336, 


1336. 1337, 


1336. 


1336. 


1339. 


1339. 


1339, 
1339, 


1339. 1340. 


ventualin Elifabeth, Tochter des Nitterd Henning v. Boden- 
dief (der offenbar in Verwandtjchaftsbeziehungen zu 
Albrecht v. U. ftand). 

Ritter Heineke v. A. im Gefolge des Erzbifchof3 von Mag- 
deburg. 

Nitter Heinrich v. A. im Gefolge der Markgrafen von Bran- 
denburg. 

Der Markgraf Ludwig von Brandenburg vom Erzbijchof von 
Magdehurg u. A. mit der Altmark und Laufis, ausgenommen 
Alvensleben und Rogätz belehnt, über welche legteren er 
allen Anſprüchen und der Lehnshoheit entjagt. 

NitterHeinefev. A. übergiebt [einen Söhnen, den Rittern 
Buſſe und Fritz v. A. und theilt zwiſchen ihnen das Schluß 
zu Erxleben, zu welchem als Zubehör auch das Vorwerk zu 
Ursleben, die Zehnten zu Bornſtedt, Wellendorf, 
Ursleben, Hodendorf, Ochtmersleben, Kl. Emden, 
Helſen und Osmersleben und die Dörfer Errleben, 
Bregenftedt, Pozmes dorf, Hörfingen, Litzdorf, das 
Vorwerk zu Rotmersleben und verjcdiedene Forſten (u. 
A. der Wubefe) und Teiche gehören. 

Ritter Gebhard v. A. Schulenburgifcher Bürge. 

Die Ritter Heinefe und Buſſe v. A, der Bilchof von Bran- 
denburg u. A. jtellen gegen die Gebrüder Hans und 
Heinrich v. A, Rutger v. Ampleben und Albredt v. 4. 
auf Calbe eine Obligation über 400 Mark Silber aus. 

Ritter Gebhard dv. U. fauft die Dörfer Kufit und Rowitz 
von Berthold v. d. Kneſebeck. 

Die Lehnsherrlichkeit über den Zehnten zu Gunsleben gebt 
taufchweife gegen den Zehnten zu Bornſtedt, den biöher 
Ritter Heinrich v. U. und feine Söhne Ritter Buſſe 
und Knappe Fritz v. U. zu Lehn getragen, vom Erzjtift 
Magdeburg auf das Hochſtift Halberftadt über. 

Fritz v. U. Zeuge bei den Edeln Herren v. Werberge. 

Sohann d. I. Truchſeß des Hochſtifts Halberftadt 
genannt v Alvensleben verpfändet mit Conſens jeines 
ältern Bruders Johann der Frohnleichnams-Capelle zu 
Schwanebed Ländereien (bei Schwanebed?). 

Ritter Heinrich v. A. und Knappe Albrecht v. U. im Ge- 
folge des Erzbifchofs von Magdeburg. 
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Ritter Heinrich v. U. entjagt allen feinen Anjprüchen auf 
Schloß und Stadt Lüchow. 

Ritter Buſſe v. U. vom Biſchof von Halberftabt mit dem 
BZehnten von Wellen belehnt. , 

Ritter Gebhard v. U. auf Klötze verkauft dem Stlofter 
Marienberg Einfünfte aus Runftedt. 

Die Ritter Heinrich und Friedrich v. A. und ihre resp. 
Söhne, die Ritter Gebhard und Heinrid v. U., ver 
faufen dem Klofter Marienthal den Zehnten zu Alges- 
dorf (Halberft. Zehn). 

Die Gebrüder Albreht und Friedrih v.A auf Calbe 
leiften dem Rath zu Stendal wegen ber demfelben von ihrem 
Bater verpfändeten Güter in Dftheren Gewähr. 

Nitter Gebhard v. U. Hat eine große Forderung an den 
Münzmeifter von Stendal. (N.) 

Knappe Albrecht v. U. 

Markgraf Ludwig von Brandenburg nimmt den Ritter Deinefe 
v. 4. und feinen Sohn, Ritter Buffe, fowie ihre Vet- 
tern Hans und Heinefe v. U. mit dem Schloffe Err- 
leben auf ein Jahr in feinen Dienft zum Kriege gegen den 
Herzog von Braunfchweig. 

Desgleichen den Ritter Gebhard v. A. mit feinem Schloſſe 
Klöße. 

Schloß Klötze vom Marlgrafen von Brandenburg an Rit- 
ter Gebhard v. U. verliehen. 

Schloß Klöge vom Markgrafen von Brandenburg an mehrere 
Edelleute, darunter aud) an Ritter Gebhard v. A. und 
feine Söhne Gebhard und Gebhard verpfändet. 

Ritter Gebhard v. U. iſt Gläubiger des Markgrafen von 
Brandenburg mit 1600 Mark Silber, wofür er in des Marf- 
grafen Namen jein Schloß Klötze verpfändet hat. Er wird 
dur Einkünfte aus Perleberg u. a. Gefällen ficher geftellt. 

Schloß Klötze fol eingelöft werden; Ritter Hans v. d. Kneſe— 
bed ift Pfandbeſitzer. 

Gebhard v. A. Hauptmann der Altmark. 

Die Gevettern Fritz und Heinrich v. U. leihen dem Erz- 
bifchof Dtto von Magdeburg 1480 Marf Silber und erhal- 
ten dafür die Schlöffer Rothenförde und Athens- 


leben, nebjt den Dörfern Wolmirsleben, Borne, Bis- 
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borf, und Swemmer verpfändet. Buſſe v. U. Bürge für 
die Pfandnehmer. 

Gebhard v. A. beim Markgrafen in der Mark Brandenburg. 

Albrecht v. A. mit Schloß und Stadt Ealbe belehnt. 

Albrecht dv. U. zerftört in feinem Kriege mit dem Erzbijchofe 
von Magdeburg die Stadt Calvörde. 

Ritter Heinefev. A. und fein Sohn Ritter Buffev. A. 
belehnen die v. Groppendorf und v. Winnigftebt mit 
Gütern zu Gropendorf und Tundersleben. 

Diefelben begeben ſich mit ihrem Schloſſe Errleben in ben 
Dienjt der Herzöge von Braunſchweig. 

Treffen zwijchen dem Erzbijchof von Magdeburg und den Herzögen 
von Braunfchweig bei Errleben und Zuſammenkunft der- 
jelben auf dem Schlofje Erxleben behufs Vereinigung über 
den Austrag ihrer Streitigkeiten. 

Der Knappe Gebhardbv. A, Sohn des Ritters Gebh ard 
verfauft altväterliche Gefälle aus Böckwitz an das Cathari— 
nen-Slofter zu Salzwedel. Seine Brüder Johann und 
Heinrich v. A. 

Ritter Heinrich v. A. und ſein Sohn Ritter Buffe ver⸗ 
kaufen dem Kloſter Marienthal den halben Zehnten zu 
Oſter-Ingersleben. Buſſens Söhne ſind Buſſe und 
Buſſe v. A. 

Ritter Heineke v. A. im Dienſtverhältniß zum Herzoge von 
Braunſchweig. 

Albrecht v. A. im Gefolge der Markgrafen von Branden— 
burg. 

1350. Ritter Heinrich v. A. beim Erzbiſchff von Magde— 
burg. 

Ritter Friedrich und Ritter Gebhard im Gefolge der 
Markgrafen von Brandenburg. 

Ritter Heinrich v. U. vom Abt von Helmftedt mit Gütern 
zu Ofter-Ingersleben belehnt. 

Ritter Gebhard v. X. im Gefolge der Herzöge von Sachſen. 

Albrecht v. U. im Gefolge des Erzbiihof3 von Magdeburg. 

Die Ritter Gebhard und Heinrich und der Knappe Al— 
brecht v. W. im Gefolge des (falſchen) Markgrafen Walde: 
mar von Brandenburg. 

Herzog Magnus von Braunfchweig hat eine Geldjumme aus 
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Errleben zu fordern, da3 Ritter Heineke und fein Sohn 
Ritter Buſſe v. U. befiken. 

Gebhard d. J. v. A. im Gefolge des Markgrafen Lubwig von 
Brandenburg. 

Knappe Albrecht v A. im Gefolge der Fürften von Anhalt. 

Ulbredt, Sohn Albrechts v. X. auf Calbe, hat den Patro- 
nat über die Kirche zu Packebuſch. 

Herzog Ernjt von Braunfchweig will dem Erzbifchofe von Mag- 
deburg das Schloß Alvensleben wieder reftituiren. 

Ritter Buſſe v. A. im Gefolge des Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg. 

Zudolphv.A und Albrecht d. J. v. A. auf Calbe find Ver- 
wandte der v. Schulenburg und v. Bartensleben. 
Schloß Errleben in einer Fehde der Stadt Magdeburg mit 
den ummohnenden Edelleuten belagert und verbrannt. 
Treffen zwifchen den Magdeburgern und dem Herzoge von 

Sadjien-Lauenburg bei Ursleben. 

Die Markgr. Brandenb. Hauptleute in der Altmark v. d. Schufen- 
burg und v. Bartensleben verbinden fid) mit dem Herzoge 
von Braunjchweig gegen Gebhard v. A. und feine Söhne 
u. a. m. 

1355. 1356. 1357. 1358. Gebhard v. U. im Gefolge des 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg, desgleichen Ritter 
Buſſe v. U. 

Schloßcapelle zu Hundisburg. (N.) 

Ritter Gebhard v. U. und feine Söhne Gebhard, Jo— 
hann und Heinrich v. A. laſſen den v. d. Kneſebeck ihre 
bisherigen Beligungen zu Tilſen auf. 

Burgmannen zu Hundisburg. 

Ritter Buſſe v. U. auf Errleben entichädigt das Kloſter 
Marienborn mit Gütern zu Siegersleben für den Schaden, 
ben es von Errleben aus im fehten Kriege erlitten hat. 

Die v. Wederden faufen von den v. Barbdeleben den Hof zu 
Lotkow. N 

Heinrich v. A. ift Mitverwalter des erzbiich. Magdeb. Schloſſes 
Wanzleben. 

Die Edeln v. Hadeborn, im Befite des Zehntens von Bül- 
ftringen, haben ihn an den Ritter Löwe verafterlehnt und 
geben den v. Wederden das Ungefälle davon. 
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Buffe und Ludwig v. U, Söhne des verft. Ritters Buſſe 
und Enkel des verft. Ritters Heinefe v. A., geben dem 
Klofter Marienthal den Zehnten zu Ingersleben mit 
Buftimmung ihrer VBafallen, ihres Oheims Ludwig v. Dor- 
ftadt und ihres Vetters Ludolph v. A. 

Bufje v. A., des Ritters Buſſes Sohn, auf Errleben, ver- 
tauscht an das Klofter Marienthal den Zehnten im Dorfe 
Siegersleben (Halberft. Lehn), den jchon feine Voreltern 
gehabt, gegen den halben Zehnten zu Ofter- Ingersleben 
mit Zuftimmung feiner Mutter Ilſabe, feines Oheims 
Ludwig Edelherrn v. Dorjtadt und feiner Vaſallen 
(Burgmannen zu Errleben). 

Heinrid) v. N. im Gefolge der Markgrafen von Brandenburg. 

Vergleich der Knappen Ludolph und Buſſe v. N. (j. Buſſes 
Sohn) über die Verleihung der zu Errleben gehörigen 
Güter, befonders aud) betreff3 der Mannſchaft zu Errleben 
und Ursleben. Ludolph foll das Dorf Boitzendorf 
erhalten. 

Gebhard und Heinrich Gebrüder v. A. verpfänden Güter 
zu Mellin. 

Der Knappe Gebhard v. U. giebt dem Klofter Diesdorf 
mit feinen in bafjelbe getretenen Töchtern Elifabeth und 
Adelheid und Conſens feines Vaters, des Ritters Geb- 
hard v. A., und feines Bruders Heinrich v. A. Güter zu 
Mellin. 

Gebhard v. A., Sohn bes Ritters Gebhard v. A., hat 
einen Hof zu Stappenbed von dem Markgrafen von Bran- 
denburg zu Zehn und ihn an einen Bürger von Salzwedel 
verafterlehnt, von dem er an die Marienkirche dafelbft kommt. 

Albredt, Burhard und Gebhard Gebrüder dv. N. ver- 
eignen dem Klojter Marienborn Güter zu Völpke, die 
fie einem Edelmanne verafterlehnt Hatten. 

Der Knappe Albredt v. 9. 

Die Gebrüder Heinrid) und Hans v. A und ihr Vetter 
Ludolph v. A. treten mit Andern in den Dienft des Biſchofs 
von Halberjtadt und der Landgrafen von Thüringen. 

Albredt v. A. mit Andern Gläubiger des Biſchofs von Hal- 
beritadt. 

Ritter Gebhard v. A. auf Klötze und feine Söhne erhal- 
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ten vom Klofter zum heil. Geift bei Salzwedel deſſen An: 
fprüce auf Wend.-Wujtrom abgetreten. 
Gertrud v. U. Aebtiffin des Kloſters Hadmersleben. 


. 1363. 1364. Knappe Gebhard v. U. im Gefolge ber Mark: 


grafen von Brandenburg. 

Ritter Gebhard v. N. und feine Söhne Gebhard, Hein- 
ri, Gebhard und Werner verkaufen dem v. d. Kneſebeck 
das Dorf Lüben. 

Ritter Heinrich v. U. im Gefolge der Markgrafen von Bran— 
denburg. 

Buſſe und Ritter Heinrich v. A. fowie Walther Edler 
Herr dv. Dorjtadt, zu Errleben gejejlen, aud) Ludolph 
v. U. im Landfriedensbündniß des Erzbifchofs Dietrih von 
Magdeburg genannt und mit ihrer Macht zur Landesverthei- 
digung beſtimmt. 

Die Ritter Gebhard und die Knappen Albredt und 
Buſſe v. A. erhalten vom Herzoge von Braunſchweig das 
Schloß Altenhaufen verpfändet. 

Albrecht v. W. auf Calbe und feine Brüder zum Gehor- 
ſam gegen Ehurfürft Rudolph Herzog zu Sachſen, als Herzog 
von Lüneburg verpflichtet. 

Ritter Heinrid v. U. im Gefolge der Markgrafen von Bran- 
denburg. 

Gebhard v. U. für den Markgrafen Ludwig von Brandenburg 
in Staatsſachen thätig. 

Ludwig dv. Wanzleben, Bejiker des Schloffes Hundisburg. (N.) 

Ritter Ludolph v. W. hat das Schenfenamt der Dom- 
probjtei Magdeburg, nebjt Grundftüden zu Ottersleben, 
Weſteregeln, Schapdal und Alekendorf, die früher 
dem v. Harbfe gehört hatten, vom Domprobft von Magdeburg 
zu Lehen, desgleichen Ritter Buſſe v. U. Grundftüde zu 
Rotmersleben. (N.) 

Die v. Alvensleben haben Bejigungen zu Schartau vom 
Domprobjte von Magdeburg zu Lehn. (N.) 

Volrad v. Dreyleben und Johann v. Hordorf (Burgmannen?) 
zu Hundisburg. (N.) 

Buffe v. Berwinkfel und Ludolph v. Eichenbarleben (Burgmannen) 
zu Alvensleben; vorher auch Johann v. Eilsleben. (N.) 

Gebhard, Albrecht und Buſſe v. A. auf Altenhaujen. 
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Gebhard v. A. Markgr. Brandenb, Vogt. 

Hans v. A. bei den v. Wederden. 

Albredt v. 4. ift +; Hatte Beziehungen zum Hochſtift Halber- 
ſtadt. 

Der Herzog von Braunſchweig und der Markgraf von Branden- 
burg belagern und erobern das Schloß Klötze von Gebhard 
v. A. und der Markgraf erhält es in Pfand. 

Nitter Heinrih und Ludolph v. 9. erhalten vom Erzbi- 
ihof von Magdeburg die Schlöſſer Wolmirftedt und 
Oddenburg in Verwaltung. 

Der Ritter Gebhard und jeine Brüder Albredt und 
Buſſe, Söhne des verjt. Ritters Albredt v. A., vom 
Markgrafen von Brandenburg mit Calbe belehnt. 

Buffe v. A. auf Errleben vertaufht an das Klofter Marien- 
born einen Hof zu Wefensleben gegen einen Hof zu Err- 
leben. 

Hans v. A. (auf Errleben). 

Die Gebrüder Ritter Heinrid und Knappe Hans v. 4. 
jchenten dem Klofter Marienthal 2 Hufen zu Madendorf. 

Ritter Heinrih und Ludolph v. U. Bürgen für bie 
v. Heimburg. 

Albredt v. A. (auf Ealbe). 

Die Gevettern Ritter Heinrich und Buſſe v. A. auf Err- 
leben reverfiren fich, mit dem Thurm auf dem Schloſſe 
zu Errleben bei der Brüde zur Vertheidigung bes Erz- 
biſchofs Dietrich von Magdeburg bereit zu fein, dem fie das 
Beſatzungsrecht des Thurmes gegen eine gewiſſe Geldjumme 
einräumen u. j. w. 

Gebhard v. A. im Gefolge der Markgrafen von Brandenburg. 
Gebhard, Heinrih, Gebhard und Werner Gebrüder 
v. A. zu Brandenb. Bögten in ber Neumark ernannt. 
Diejelben find Gläubiger des Markgrafen von Brandenburg. 
Heinrich und Lu dolph v. A. in der Schlacht bei Dinklar auf 
Braunſchw.-Halberſtädtiſcher Seite ae: vom Hildes- 

heimifchen Heere gefangen. 

Gebhard, Albredht und Bufje Gebrüder v. U. 

Die Gebrüder Gebhard d. Aeltere, Heinrih, Gebhard 
und Werner dv. U. vom Markgrafen von Brandenburg mit 
Schwahenwalde belehnt. 
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Gebhard und Albreht Gebrüder v. A. und Gebhard, 
Bufjes v. A. Sohn mit denen Ungefälle der Brebowfchen 
Güter zu Schloß Friefad belehnt. Zeuge dabei iſt Gebhard 
vu 

Die Stadt Lenzen Huldigt den v. Alvensleben (zu ihrem 
Gelde) Namens des Herzogs von Braunfchweig; Ritter 
Gebhard und Knappe Albredt Gebr. v. U. Pfandbeſitzer 
von Lenzen. 

Nitter Gebhard v. U. Marfgr. Brandenb. Vogt in ber 
Neumark und Bogt zu Tangermünde. Gebhard und 
Heinrich (Knappen) Gebrüder v. U. und ihr Vetter 
Albrecht v. A. 

Gebhard der Aeltere v. A. 

Ludolph und Friedrich Gebr. v. A. kaufen das halbe 
Schloß Rogätz nebſt Zubehör vom Erzbiſchof von Magde— 
burg. Die andere Hälfte beſitzen noch die v. Sack. 

Albrecht und Gebhard Gebrüder v. A., Droſten bes 
Hochſtifts Halberſtadt. Bevorſtehende Fehde mit dem 
v. Bodendiek. 

Die v. Wederden Beſitzer von Calvörde. Der Kirche in 
Alvensleben gehört die Mühle in Calvörde. 

Werner v. Alvensleben im Marfgr. Brandenb. Gefolge. 

Ritter Gebhard und Knappe Gebhard v. U. (Gebhard 
v. U. d. Aeltere Knappe). 

Elifabeth ſ. Bufjes v. U. Wittwe hat zum Leibgedinge 
Hebungen aus Cheinig, Zehtlingen, Güjjefeld, Schar- 
tau und Bismark, was alles früher Ritter Gebhard und 
Knappe Albrecht, fowie der verſt. Buſſe v. A. gehabt haben. 
Dabei ift der Knappe Gebhard d. Aeltere v. A. Beuge. 

Gebhard d. Aeltere v. A. und feine Brüder haben früher 
Schwachenwalde bejejjen. 

Ritter Heinrid u. ſ. Bruder Hans v. A. find Gläubiger 
des Erzbiſchofs von Magdeburg. 

Ritter Gebhard v. A. auf Calbe erhält die Anwartichaft 
auf die v. Seetifchen Güter vom Markgrafen von Brandenburg. 

Knappe Gebhard und feine Söhne, die Knappen Geb- 
hard und Hempo v. A., erhalten nebſt Ritter Matthias 
v. Rochow vom Herzoge von Braunfchweig das Schloß 
Klötze zum Pfande. 
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Die Gebrüder Gebhard, Heinrih, Werner und Geb: 
hard v. A. und des Erftern Sohn Gebhard zu Vögten 
der Neumark beitellt. 

Gebhard v. A. hat die Urbede zu Salzwedel in Pfand. 

Ritter Gebhard v. U. auf Calbe mit dem Maridall- 
amte der Mark Brandenburg belehnt. — Knappe 
Gebhard d. Aeltere v. N. 

Elijabeth, Wittwe Buſſes v. A. Schwefter des Edeln 
Herrn Walther v. Dorftadt (ihr Sohn Buſſe v. U.); 
fauft wiederfäuflic; Zinfen aus Hadenftedt vom Slofter 
Marienthal. 

Der Markgr. Brandenb. Marjchall Gebhard v. U. mit 
der Lehnshoheit über die im Calbiſchen Werder wohnen- 
den Vaſallen begnadigt. 

Die Gebrüder Gebhard und Albrecht v. U. auf Calbe 
und ihres verft. Bruders Buſſe Sohn Gebhard im 
Dienfte der Markgrafen von Brandenburg mit Stadt und 
Schloß Calbe, ſowie Zubehör Schorftedt und Schartau 
und den Gütern aufdem Calbiſchen Werder. Sie erhal- 
ten ihre Privilegien bejtätigt. Ihre Vettern find Gebhard 
d. Weltere und Werner Gebrüderv. A. und des Erftern 
Söhne Gebhard, Hempound Achatz dv. U. auf Klötze, 
das nad) ihrem Abgange an das Haus Calbe fallen joll. 

Ritter Ludolph v. U. beim Erzbifchofe von Magdeburg. 

Buſſe v. U. als Anhänger des Herzogs Magnus von Braun- 
ſchweig vom Kaifer in die Reichsacht gethan. 

Gebhard v. U. Probſt zu Tangermünde, (N.) 

Die Gebrüder v. Eichenbarleben in Alvensleben begütert 
(erzb. Magdeb. Lehn) auf dem alten Schloſſe dajelbft 
und auch in Emden, ebenjo die v. Honlage (?) zu Paz— 
mesdorf. Bufje v. Berwinkel und Ulrih und Bruno v. 
Brunherz (Burgmannen) zu Alvensleben nebft Bufje Slip, 
zugleich auch im Befig von Grundftüden in Sikesdorf, Gr. 
und KL. Rotmersleben, Groppendorf, Bornſtedt. (M.) 

Heinrich v. Wanzleben auf Hundisburg; Burgmannen dajelbft 
Joh. v. Hordorf, und Ritter Ludolph v. Hartesrode (früher 
au Joh. v. Eilsleben). (N.) 

Ioh. v. Dammuß zu Alvensleben, Groppendorf und Gr. 
Notmersleben begütert. (N.) 
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Meinhard v. Schierjtedt Hauptmann zu Alvensleben. 

Ritter Bufje v. U. auf Errleben vergleicht ſich mit feinen 
Bettern Ritter Ludolph und Friedrich Gebrüdern 
dv. WU. wegen der verlehnten und unverlehnten Güter, von 
ihrem gemeinfhaftliden Großvater Heinrich v. U. 
herrührend. 

Die Gebrüder Knappen Gebhard und Werner dv. U. und 
ihre Bruderfühne Gebhard, Hempo und Achaz jchenfen 
den PBatronat über die Kirche zu Henningen und die Capelle 
dafelbft dem Klofter 3. h. Geift bei Salzwedel. 

Buſſe v. U., Gläubiger des Herzogs Magnus von Braunfchweig. 

Die Gebrüder Ludolph und Friedrich v. U. verkaufen 
ihrem Better Buſſe v. U. die Dörfer Ursleben und 
Wellendorf, den Zehnten zu Helge und einen Hof in 
Dfter-Ursleben. 

Ritter Heinrich und Knappe Gebhard, des Ritters 
Heinrih Sohn, im Gefolge des Herzogs Magnus von 
Braunſchweig. 

Ritter Ludolph v. A. im Gefolge des Herzogs Albrecht von 
Sadjen und Lüneburg. 

Ritter Buſſe v. U. auf Errleben macht mit mehreren 
Grafen und Herren einen Streifzug in die Altmark. In einem 
für fie nachtheiligen Treffen mit den Bürgern von Stendal 
wird er hart verwundet. 

Heije dv. Steinfurt vom Erzbijchof von Dlagdeburg zum Haupt- 
mann ber Schlöffer Altenhaufen und Alvensleben er- 
nannt. (R.) 

Gebhard d. Aeltere v. A. im Dienft des Herzogs Magnus 
von Braunjchweig. 

Ritter Heinrich v. A. und defjen Sohn Gebhard bei 
den v. Saldern. 

Gebhard v. U. im Gefolge der Markgrafen von Brandenburg. 

Ritter Gebhard v. U. auf Calbe mit Gütern zu Möllen- 
dorf vom Markgrafen belehnt. Dabei Knappe Gebhard 
d. Aeltere v. A. Zeuge. 

Die Gebrüder Gebhard und Albredt v. U. und Geb- 
hard v. A. auf Calbe, Sohn ihres verft. Bruders, in 
allen ihren Rechten und Freiheiten vom Kaifer und Marks 
grafen von Brandenburg bejtätigt. 
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Ritter Ludolph v. A. im Gefolge der Herzöge von Sadjen. 

Die v. U. haben die Schlöffer Calbe, Klötze und Errleben 
von den Markgrafen von Brandenburg zu Lehn. 

Ritter Heinrich v. A. bei Herzog Ernft von Braunſchweig. 

Ritter Ludolph und fein Bruder Friedrich begeben 
fi mit ihrem Schlofje Rogä in den Dienft der Herzöge von 
Sadjen und Lüneburg. Für die Erfteren verbürgt ſich 
Ritter Heinrih v. A. und ©. v. Weberben. 

Die Ritter Heinrih, Ludolph und Buffe v. U. Lehns- 
herren von Gütern zu Schöningen, die fie verafterlehnt 
haben. 

Buffev. U, Hauptmann des Raths von Lüneburg zu Winfen. 

Albredt v. U. im Gefolge der Herren v. Barby. 

Nitter Heinrih v. U. ſchenkt dem Klofter Marienthal 
Güter zu Shwanefeld und Bisdorf zu Seelenmefjen in 
ber Alvenslebijchen Eapelle des Kloſters. Seine Ge— 
mahlin Metta, feine Eltern Ritter Gebhard und 
Agnes, fein Großvater Ritter Heinrih und fein 
Bruder Hans v. A. 

Gebhard v. U. und feine Söhne Gebhard und Hempo 
befennen Klöbe von der Markgrafſchaft Brandenburg zu Lehn 
zu haben. 

Die Alvenslebiſchen Schlöffer Ealbe, Klötze, Rogäß und 
Errleben gehen von den Markgrafen von Brandenburg zu 
Zehn. 

Die v. X. haben verafterlehnte Güter zu Rictze bei Salzwebel. 

Die v. U. auf Calbe Haben Güter zu Callehne, Felgan, 
Bood, Wartenberg, Schorftedbt, Chüden, Dobber- 
fau und Windberge. 

Die v. U. auf Calbe haben Hebungen zu Berfau und Neuen- 
dorf. (N) 

Ritter Buffe v. 4. kauft Güter zu „Wevenwoder“ (Wen- 
webe). 

Ritter Gebhard und die Knappen Gebhard, Werner 
und Albredt v. U. 

Der Pfarrer zu Alt-Alvensleben. 

Die Gebrüder Gebhard, Ritter, und Albredt, Knappe 
v. A. und Albredt, Sohn Buffes, auf Calbe verkaufen 
Güter zu Brunan. 


1376. 


1377. 


1377. 


1378. 


1379. 


1380, 
1381. 
1381. 


1381. 


1376-1385. 621 

Ritter Buffev. A. erhält das Schloß Altenhaufen in Schup. 

Zubolph v. U, Stadthauptmann von Magdeburg, bei 
Kaifer Karl IV. und in Staatsgeſchäften für ihn thätig. 

Gebhard v. A., Abgeorbneter der Herzöge von Sachſen. 

Ritter Heinrich v. A. früher Pfandherr zu Wanzleben, 
jetzt Pfandherr zu Plötzke und Alsleben. 

Ritter Ludolph v. N. ift u. U. Schiedsrichter zwijchen bem 
Erzbischof und Domcapitel von Magdeburg. 

Ritter Gebhard v. U. läßt taufen. (N.) 

Ritter Heinrich und Buffe v. U. 

Ritter Gebhard v. U. auf Klötze und Hempo v. A. 

Die Gevettern Bujfe und Friedrich v. A. verkaufen das 
Schloß Mödern nebſt Zubehör an Albrecht Grafen v. Lindow. 


1381 (1380.) Die v. A. auf Calbe von den Bürgern von Magdeburg ange- 


1381/1382. 
1381. 
1382. 
1382, 

1382. 

1382/1416. 


1383, 
1383, 


1383, 
1383, 
1385/1386. 


griffen. 

Hans v. Horborf zu Alvensleben gefeflen (auf einem Burg» 
mannggut). 

Ritter Ludolph v. A. genannt Subak im Gefolge des Erz- 
bifchofs von Magdeburg. (N.) 

Fried rich v. A. verkauft verafterlehnte Güter zu Schöningen 
an das Kloſter daſelbſt. 

Ritter Buffe v. A. auf Errbeben und Albredt d. Ael— 
tere v. A. auf Ealbe. 

Gebhard v. A. auf Klötze in Fehde mit dem Erzbifchofe von 
Magdeburg verliert fein Schloß Angern. 

Ritter Buſſe v. A. empfängt wegen des Schlofies Altenhaufen 
vom Herzoge Friedrich von Braunfchweig 1000 Mark Silber. 

Friedrich v. A. Mitinhaber des Schloſſes Schöningen. 

Der Knappe Gebhard, Sohn Buſſes v. U. auf Calbe 
begabt das Stlofter Neuendorf mit Zinjen aus Bismark 
zu feiner Eltern Buſſe und Elifabeth, jowie zu Elfen v. 
d. Schulenburg und Margarethen v. Bredom (feiner Ver- 
wandten) Seelenheil. Es bürgen für ihn feine Vettern 
Ritter Gebhard und Albredt d. Aeltere Gebrüder 
v. A. 

Gebhard v. A. auf Klötze läßt taufen. (N.) 

Hempo v. A. (N.) 

Bertha Gemahlin Gebhards v. A., Schweſter (?) Gün— 
thers v. Bartensleben. 
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1385. 
1386. 
1387. 


1387, 


1387. 


1388, 


1388, 


1388. 


1388, 


1388, 


1388. 


1388. 


1389, 


1389. 


1389, 


—18389 
1385 . 


Werner v. U. kauft einen Hof zu Neuendorf. (N.) 

Ritter Buſſe v. U. Mitpfandherr des Schloffes Zilly. 

Ludolph v. U. bejegt mit Magdeburgifchen SKriegsvölfern das 
Schloß Wolfsbürg in einem Kriege des Erzbiſchofs gegen den 
Herzog Magnus von Braunfchweig. 

Das erzbiihöfl. Schloß zu Alvensleben. (N.) 

Albrecht v. A. (auf Calbe). (N.) 

Buffe v. A., Sohn bes in diefem Jahre verftorbenen 
Nitters Buſſe v. A. auf Errleben, vom Könige Sieg- 
mund al3 Markgrafen von Brandenburg mit Errleben be 
lehnt. Er erhält auch Schloß Altenhauſen eingeräumt, das 
jchon der verftorbene Bufje von Kaifer Karl IV. bejefien hatte. 

Die Altmärkiichen Stände, darunter auch Gebhard, Albredt, 
Buffe und alle andern v. A. vom Könige Siegmund zu einem 
Tage nach Trentjchin berufen. 

Bujfe, Heinrich und Friedrich Gebrüder v. U. auf Err- 
leben und ihre Mutter Salome. 

Ritter Ludolphv. A. bei dem Abjchluffe des Bündnifjes zwischen 
den Herzögen von Braunfchweig und dem Erzbiſchof von Mag- 
deburg zugegen. 

Knappe Albrecht d. Aelterev.A auf Calbe Hat Güter zu 
Butterhorft; feine Söhne find Hans und Buſſe v. A., 
fein Bruder ift Ritter Gebhard v. U. und fein Better 
Gebhard d. Jüngere v. A, beide zu Calbe geſeſſen. 

Das Dorf Schmöllen wird dem Rath der Neuftadbt Branden- 
burg zum Afterlehn gereicht von Ritter Ludolph und Frie- 
drich, Buſſe und Heinrich, des Ritters Buffe Söhnen 
und Heinrich und Hans, des Ritters Heinrid v. N. 
Söhnen. 

Gebhard und Albrecht Gebrüder, und Gebhard v. U. 
ihr Vetter erhalten vom Markgrafen Jobjt von Brandenburg 
den Beſitz ihrer Güter und Rechte confirmirt. 

Ritter Ludolph v. U. beim Erzbifchof von Magdeburg und 
Bürge für ihn. 

Friedrich v. W. wird von der Ercommumnication befreit, Die 
gegen ihn wegen Gewaltthätigfeiten gegen das Domcapitel zu 
Stendal im Dorfe Staffelde verhängt war. 

Friedrich v. A. erhält dag Angefälle der v. Wederdifchen 
Güter. 


fd 


1390. 


1390. 


1390, 


1391, 


1391, 


1391. 


1391. 


1391, 


1391. 


1391. 


1391. 


1392. 


1392. 


1392. 
1392, 


1392. 
1393, 
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Albrecht d. Jüngere v. A. nebſt Rudolph v. Klöden Herren 
des Schlofjes Klötze begeben ſich in den Dienft der Herzöge 
von Braunſchweig. Der Vater Albrechts lebt noch. 
Seine Bettern auf Calbe. 

Die Gebrüder der Ritter Qudolph und Friedrich v. A. 
fiegen im Rechtsftreit wegen des Dorfes Schmöllen. 

Vorher hat Erzbifchof Albreht von Magdeburg dag Schloß 
Mödern vom verft. Ritter Buſſe v. A. auf Errleben 
und dem Knappen Friedrich v. U. erworben. 

Der Knappe Gebhard v. A. mit den Gerichten zc. zu Berfau 
belehnt. 

Ritter Bufje v. N. erhält vom Kloſter Althaldensleben das 
Dorf Wihmannsdorf zur Vertheidigung auf 4 Jahre. 
Friedrich v. W. erhält nebjt Gerhard v. Wederden das Braunjchw. 
Schloß und Stadt Calvörde in Pfand. Bürge für fie ift 

der Knappe Albrecht d. Jüngere v. U. 

Gerhard v. Wederden kauft Prekul und Kemmenip. 

Zudolph v. A. Hilft das Schloß Milow entjegen und den 
Statthalter der Mark Lippold dv. Bredow gefangen nehmen. 

Friedrich v. A. vom Erzbifchof von Magdeburg mit den Gütern 
Gerhards v. Wederden zur gefammten Hand belehnt. 

Ritter Gebhard v. N. und Knappe Albrecht d. Weltere 
v. A. Repräfentanten der Altmärkiſchen Stände. 

Ritter Ludolph v. A. erhält (zu f. getreuen Sand aud) j. 
Bruder Friedrid v. N.) das Schloß NeuenHof vom 
Erzb. Albrecht von Magdeburg verpfändet, befonders dafür, daß 
Zudolph den Statthalter der Mark, Xippold v. Bre- 
dow und feine Mitftreiter gefangen genommen hatte. 

Buffe und Heinrich Gebrüder v. U. auf Errleben ver- 
kaufen das Dorf Alingftedt, das ihr j. Vater Buſſe 
v. U. gekauft hatte. 

Buſſe und Heinrich v. U. begeben ſich mit dem Schlojje Err- 
leben in den Dienft des Herzogs Rudolph von Sadjen. 
Friedrich v. A. Getreuhänder. 

Rogätz „des Erzbifchofs von Magdeburg Schloß.“ 

Die v. Wanzleben begütert zu Hundisburg, Adendorf 
und Eichenbarleben. 

Heinrich dv. Byern Hauptmann zu Alvensleben. (R.) 

Albrecht v. A. auf Calbe beichenft das Hlofter Neuendorf zum 
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1393. 
1393, 


1394, 
1394, 
1394, 
1394, 
1395. 


vor 1396. 
vor 1396, 


1396. 


1396. 


1398, 


1397. 


1398, 


1398, 


1398, 


1398, 


Zwed von Seelenmefjen mit Einkünften aus Bismarf. Seine 
Eltern Albredt und Sophia, feine Gemahlin Heil- 
wig, feine Kinder Sophia, Albredt, Hans, Bufje 
und Siegfried. 

Gebhard v. 9. ift gefangen geweſen. 

Metta v. U, Tochter des Ritters Albrecht v. A. ehemals 
auf Angern. Ihr Batersbruder Werner v. A. defien 
Söhne Gebhard und Eurd. Der Metta v. 4. verft. 
Bruder ift Hempo v. U. 

Ritter Gebhard und die Knappen Albrecht und Gebhard 
v. U. zu Ieggeleben begütert. 

Friedrich v. A. event. Schiedsrichter zwifchen den Herzögen 
von Braunjchweig und dem Erzbifchofe von Magdeburg. 

Die v. U. aus der Altmark befehden die Stabt Uelzen. 

Friedrich v. U. erzb. Magdeb. Hauptmann zu Rathenow. 

Gebhard v. U. verfauft einen Antheil von Cheinitz an bie 
v. d. Schulenburg. 

Schloß Klötze durch die Herzöge von Braunjchweig erobert. 

Gebhard, Heinrih und Hans Gebrüder v. A., Pfand- 
herren des Sclofjes Niegrip. 

Friedrich v. A. mit Rogätz belehnt. 

Friedrid v. A. Hauptmann zu Rathenow übergiebt Stadt 
und Schloß Rathenow auf faiferl. Befehl an den Statthalter 
der Mark Brandenburg. 

Albredt v. U. und ſ. Söhne verkaufen ihr Antheil Cheinig 
an bie v. d. Schulenburg. 

Gebhard v. A., WernersSohn, verpfändet das DorfNeuen- 
borf. 

Buſſe und Heinrich v. A. auf Errleben fchenten dem Kloſter 
Neuendorf das Dorf Wenweoe. 

Desgleihen Ritter Gebhard und Albredt Gebrüder 
v. 4. 

Die dv. Kneitlingen in Ursleben (erzb. Magdeb. Lehn) und die 
Schenken v. Flechtingen zu Alvensleben und Hundis- 
burg (deögl.) begütert. 

Buſſe v. A. Sohn des verft. Ritters Buffe v. U., trägt 
vom Erzftift Magdeburg zu Lehn die Dörfer Ursleben, 
Ingersleben, Siersleben (? Eimersleben), Helfen, 
Liftorf, Wanersleben(?), Siersleben und das wüſte 
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1400, 


1398. 


1398, 


1399. 


1399. 


1399. 


1399. 


1400, 


1402, 
1400, 


1401. 


1401, 


1401. 


1401. 
1402, 


1402, 
1402, 


1402. 
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Dorf Seehauſen jowie Befigungen zu Bodenftein, Poz— 
mesdorf, Hörjingen und Ditmershaufen. 

Ritter Ludolph v. U. begütert zu Pehau, Calbe a. ©, 
Sudenburg, Gr. Ottersleben und Rothenförde. 
Burgmannen zu Alvensleben, zugleich auch begütert zuMarkt« 
und Altendorf-Alvensleben, Bodendorf, Neuhal- 
densleben, Ursleben, Bornjtedt, Gr. Drafenjtedt 
und Gr. Rodensleben, ferner zu@ichenbarleben, Hun- 

disburg x. 

Gebhard v. A. verafterlehnt mit Conjens feines Vetters 
Heinrich v. A. Güter zu Dobberfau. 

Buffe und Heinrich Gebr. v. A. verpfänden dem Erzbijchof 
von Magdeburg '/; des Schloſſes Errleben. 

Friedrih v. U. zum Hauptmann der Altmarf beitellt. 

Die v. Berwinfel Pfandherrn des Schlofjes Alvensleben. (N.) 

Zu Gunften des Kloſters Neuendorf entjagen ihrem Lehnrecht 
an Rorförde Ritter Ludolph und Friedrich Gebr. 
v. U, Heinrih und Hans Gebrüder, des Ritters 
Heinrihv. A. Söhne, und Heinrich, des Ritters Buſſe 
v. A. Sohn. 

Friedrich v. A. Hauptmann der Altmark. 

Ritter Ludolphv. A, wohnhaft zu Barby, beſchenkt zum 
Seelenheil ſeiner Eltern Fritz und Rikza das Kloſter 
Neuendorfmit dem Dorfe Boyzendorf. Vergl. die Urk. 
v. 1351 im Anhange. 

Herwig v. Uetze, Cämmerer der Herzöge von Braunfchweig, zu 
Errleben gejejlen. (auch N.) 

Buſſe und Heinrich Gebr. v. U. auf Errleben verpfänden 
dem Kloſter Marienborn den Zehnten zu Oſter-Ingers— 
leben. 

Die v. Wanzleben Befiger von Hundisburg. — Die Schloß- 
mühle dajelbft. 

Güter in Adendorf zu Hundisburg gehörig. 

Buſſe und Heinrih v. A. auf Errleben verpfänden ben 
Zehnten zu Eimersleben. 

Albrecht v. A. fauft Güter zu Mehrin und Daldau. 

Buſſe v. U. bei einem Streifzuge in die Mark gefangen und 
zu Brandenburg enthauptet. 

Friedensvertrag des Herzogs Ernſt von Sachjen (Lauenburg) 
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1403. 


1403. 
1403, 


1403 
1403/1420. 


1403/1420. 
1404. 


1404 ff. 


1405. 
1406, 


1406, 


1406. 


1408 — 1411. 


mit der Altmark und bejonders mit den beiden Vögten von 
Salzwedel, deren eine Albrecht d. Jüngere v. U. ift. 

Friedrich v. A. Hauptmann der Altmark Branden- 
burg. 

Gebhard v. U. Hauptmann der Stadt Magdeburg. 

Heinrihv. A. auf Errleben, Knappe, verpfändet Güter zu 
Djter- Ingersleben. 

ftirbt Gebhard v. N. (auf Ealbe). (N.) 

Seine Wittwe Bertha (geb. v. Bartensleben) jchenft dem Kloſter 
Neuendorf einen Kelch. (R.) 

Diejelbe ftirbt. (N.) 

Gebhard, Friedrih und Ludolph (Gebrüder) v. A. auf 
Galvörde verbinden fich mit dem Biſchofe von Halberftadt 
namentlich auch zu dem Zwecke, daß er ihnen zu ihrem Rechte 
gegen die Mark Brandenburg verhelfe. 

Hempo und Zudolph v. U. befigen Einbed als Dompr obft. 
Magdeb. Lehn. 

Albrecht d. Jüngere und Siegfried Gebrüder v. 4. 

Heinrich v. A. des Ritters Heinrihv. U. Sohn und feine 
Better Buſſe und Heinrih, Söhne Buffes, auf Err- 
leben verpflichten fich auf 3 Jahre dem Erzb. Günther von 
Magdeburg mit dem Scloffe Errleben zu dienen. 

Die v. U. auf Calbe in Fehde mit den Herzögen von Braum- 
ſchweig. 

Friedrich v. A. Hauptmann der Altmark iſt f. 


1408. (?1418?) Die Stadt Halberſtadt u. A. kündigen Buſſe und Hein— 


1409. 


1410, 
1410. 
1410, 
1411. 
1411. 


1411. 


ri v. N. auf Errleben der Stadt Aſchersleben halber 
Fehde ar. 

Ludolph und Heine, Söhne des verft. Friedrich v. A. beleh- 
nen den Magiftrat der Neuftadt Brandenburg mit Shmöllen. 
Ihr Vetter Gebhard v. 4. 

Gebhard v. A. Markgr. Brandend. Landeshauptmann. 

Gebhard d. Aeltere v. U. 

Die v. Wanzleben zu Hundisburg gejejlen. (N.) 

Bufje v. A. Ritter d. Johanniter-Ordens. 

Albrecht und ſ. Bruder Hans v. U. auf Ealbe (deren 
Bater bereits }) haben verafterlehnte Güter zu Mildenhöft. 

Buſſe und Heinrid v. U. auf Errleben belehnen den 
Nath der Neuftadt Brandenburg mit Schmöllen. 
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1412. Heinrich v. U. hat verafterlehnte Güter zu Oſtendorf vor 
Schöningen. 

1412. Gebhard v. A. (auf Ealbe) weigert jich, den Burggrafen Frie— 
drich dv. Nürnberg als Verweſer und oberiten Hauptmann der 
Markt Brandenburg anzuerkennen und wird vom Könige auf: 
gefordert, dem Erftern Gehorſam zu leiften. 


TE — 


Aeberſicht des Alvenslebiſchen Grundbeſthes 
während der Zeit bis zum Jahre 1412. 


Die Grundlage der Macht, des Anjehns, der Bedeutung eines Adels- 
geichlechts ift fein Grundbeſitz. „Hier find die ſtarken Wurzeln jeiner Straft.“ 
Ihm hat der Adeljtand feine Entjtehung zu verdanfen. „Deshalb war Grunds 
befig und zwar ländlicher und rittermäßiger das Grundprincip für das 
Beitehen eines Adelsgefchlechts im Mittelalter ſowohl, als bis noch) tief in das 
vorige Jahrhundert hinein; feiner Erhaltung, Vergrößerung und Berbejjerung 
galt das Beſtreben der Söhne des Gejchlechts. Es ift deshalb aud) unbedingt 
nothwendig, den Grundbeji einer Familie im Befondern zu betrachten, ihm 
eine eigene Darftellung zu widmen. Dies an diejer Stelle zu thun, verbietet 
der Gegenjtand des vorliegenden Werkes, als eines bloßen Urfundenbuches , 
vielmehr würde eine Ueberjicht des Grundbeſitzes eine pafjende Anlage zu einer 
Familiengeſchichte jelbit oder der Vorwurf für eine bejondere Schrift bleiben 
müffen. 
Wohlbrück hat in feinem ausgezeichneten Werke in mufterhafter Weife 
die Bedeutung de3 Grundbefiges hervorgehoben durch die ausführlichiten hiſtori— 
fchen Nachweifungen über die Hauptgüter der Familie auch — jehr richtig — 
für die Zeit, welche der Erwerbung durch fie vorherging; allein eine überſicht— 
tihe Zufammenjtellung der Begüterung vermißte man in jeinem Werke. 
Diefem Mangel abzubelfen hat Herr Cammerherr und Rittmeifter zc. U. v. Al: 
vensleben auf Errleben den von ihm 1865 herausgegebenen zur Fortſetzung der 
Wohlbrüdjchen dienenden „Stammtafeln des von Alvenslebenjchen Gefchlechts“ 
in ZTabellenform ein „Verzeichniß der vorhandenen ehemaligen und jegigen Be- 
fisungen der Herren v. Alvensleben“ angefügt: eine ebenſo mühevolle als ver- 
dienſtliche Arbeit, die durch die alphabetische Anordnung, die Angaben über die Zeit 
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des Erwerbes ımd bezw. Verluftes ſowie durch die öfter angehängten Bemerkungen 
über die Nechts- und Beſitzverhältniſſe einzelner Güter ebenjo praftijchen wie 
wijjenschaftlichen Werth hat. Da indefjen dieſes VBerzeichniß, wie es auch 
die Abficht war, eine vollftändige Nomenclatur der früheren Alvenslebifchen 
Begüterung nicht enthält, auch nicht die Größe oder Zahl der Grundftüde und 
Art der Nealrechte an den einzelnen Orten, fo erjchien es gerade bei einem 
Urfundenbuche, deſſen ſämmtliche Kaupturfunden — die in ganzem Wortlaut 
abgedructen — fat ausnahmslos den Grundbeſitz des Geſchlechts zum Gegen- 
ftande haben, angemefjen, wenn auch nicht eine Geſchichte der einzelnen 
ganz oder theilweije in Familienbefig befindlich gewejenen oder noch befind- 
lichen Ortichaften, eine Darftellung ihrer verfchiedenen Verhältniffe in Bezug 
auf Lehn- und Kirchenwejen, auf Erbgänge u. j. mw. als einen Anhang den Ur- 
funden beizugeben, jo doch ein alphabetifches nach der Landeszugehörigfeit der 
einzelnen Ortichaften geordnetes Verzeichniß der aus den Urfunden nach— 
weisbaren Beſitzthümer des Gejchlechts und zwar in fürzefter Form der bloßen 
Zufammenftellung von Daten über Zeit und Umfang der Alvenslebijchen Ve— 
güterung an den einzelnen Dertern unter Namhaftmachung der Lehnsherrichaft 
(wo nicht Allodialbejig vorhanden war) und der ſonſt nachweisbaren Befiger 
von Grundftüden oder Rechten an den einzelnen Ortjchaften ſelbſt 

Zu allgemeinen Betrachtungen über den Grundbefig, feinen Ausgang und 
jein Wachsthum gebricht e3 hier an Raum und es mag eine Ausführung hierüber 
die nothwendig auch eine neue Unterfuchung über den Urſprung des Gejchlechts 
in fich jchließen muß, bis auf fpätere Zeiten vertagt fein und wenn die Docu- 
mente über den gefammten Grundbejig bis zur neuern Zeit im Drude vereinigt 
find. 

Gleichſam einem Mofaifbilde ähnlich ftellen fich die Rechts- und Lehnsver- 
hältnifje im einer einzelnen Ortjchaft im frühen Mittelalter und ſelbſt nicht 
jelten noch im fpätern dar; nicht einem Grund- oder Lehnäherren fteht das 
oberhoheitliche oder das Eigenthumsrecht zu und zahlreich ift die Clafje der 
grumdbefitenden Nubungsberechtigten, geiftlicher und weltlicher; Edelleute, Bürger 
und Bauern, Stifter und Klöfter, Kirchen und Hofpitäler find an demjelben 
Orte gleichzeitig grundberechtigt nach realen Antheilen; diefen jtehen vajallitifche 
Nechte zu, die nicht jelten einem Afterlehnsmann oder Erbzinsleuten übertragen 
find, jenen gehören Höfe, Aecker, Wiejen, Wald und Wafler, die verjchiedent- 
lichen Zehntrechte, der Schofj und Beden und alles ift nicht in der Hand 
eines Herrn vereinigt, fondern nicht jelten find bunt durcheinander geiftliche 
und weltliche Herren die Befiter von Land und Leuten, von Rechten und 
Einfünften an demfelben Otte. Ein ſolches Bild zeigt fich auch bei den älteften 
Befitungen des Geſchlechts v. Alvensfeben oder an denjenigen Orten, an denen 


629 


es am früheften begütert erjcheint. Eo ift es auch mit Alvensleben, jenem 
großartigen Compler von Schlöffern und Ortichaften, an denen der Name des 
Geſchlechts haftet, der Fall. Hier lag wohl fein erjtes abgejchlojjenes Beſitzthum 
und Sikgut, neben dem Drojtenhofe zu Halberjtadt mit anjehnlichem Zubehör, 
bis endlich die Burg Errleben der erfte Ritterfig und Edelhof ward, mit 
dem die Familie in die Neihe des fchloßgejeffenen Adels eintrat, der noch 
jegt ihr mehr als 600jähriges Kleinod ift und es bleiben mag noch in fernen 
neuen Jahrhunderten. 


Wenige Worte mögen nun noch über die Machtitellung des Geſchlechts, 
die es feinem großartigen Grundbefige, aber auch den ausgezeichneten Eigen- 
ichaften fo vieler feiner Mitglieder zu verdanken hat, hier Plab finden. Schon 
vor dem Beginne des 15. Jahrhunderts find mehrere Hauptleute der Alt: und 
Neumarkt — großer Gebiete der Mark Brandenburg — Zierden ihres Geſchlechts, 
zu gejchweigen anderer hoher Beamter im Dienjte der Markgrafen und der Erz: 
bifchöfe von Magdeburg. Bereits zu Anfange des 14. Jahrhunderts ſteht 
Friedrich v. Alvensleben an der Spike des Tempelherren- Ordens durd) ganz 
Deutſch- und Wendland. Nicht lange nad; dem Auftreten ihrer erjten Ahu— 
herren ſehen wir deren Nachlommen mit dem Truchſeßamte des Hochſtifts 
Halberjtadt befleidet, das noch jebt für das Fürſtenthum Halberſtadt fich beim 
Haufe Erzleben befindet, nachdem es nad) einer Unterbrechung wieder im Jahre 
1369 in den Händen der Familie fich zeigt, Die auch durd) das (indejjen wohl 
nur kurze Zeit geübte) Schenlenamt der Domprobftei zu Magdeburg ausge: 
zeichnet war. 

Es währte nicht lange, daf die Nachkommen des auf dem feften Thurn 
hofe zu Halberjtadt, unter defjen Mauern verborgene Schäge vermuthet wurden, 
geſeſſenen Truchjeffes des Biſchoſs ihren Wohnfit auf gewaltigen Burgen der 
Mark Brandenburg genommen hatten. Nicht auf jchlichten Nitterfigen, auf 
frei und flachgelegenen Edelhöfen, die nicht der Gewalt feindlicher Heereshaufen 
trogen konnten, ließen fie ſich nieder: nur fefte Schlöffer mit riefigen Mauern 
und Thürmen erforen fie fich zur Wohnftätte, zu Schu und Truß für ihre weit 
umber belegenen Bejigungen. Ihnen zur Seite hielten die Wache auf ihren 
Schlöſſern zahlreide Burgmannen, die wir gleichwie die Meinifterialen und 
Hofleute der Fürften, wicht blos ihre Urkunden bezeugen, fondern auch um 
ihre Einwilligung zu Beräußerungen von ihren Herren befragt ſehen. 

Nachdem Errleben, das feite Schloß, jchon bald nad) der Mitte des 
13. Jahrhundert3 ihr eigen geworden, kam 1324 die gewaltige Burg Calbe in 
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der Altmark mit dem Zubehör zahlreicher Dörfer und Leute in ihre Hände; 
e3 folgten Klöße und Galvörde, zum Theil als Pfandlehen, 1369 das durd) 
Natur und Kunft gleich feite Haus Rogätz und bald aud) das Schloß Mödern 
mit ausgedehnter Herrichaft. Daneben war es der zeitweife Pfandbefig anderer 
Schlöſſer und Burgen, nad) dem das Geſchlecht trachtete, um der Behauptung 
feiner Stellung willen oder um bier oder dort Erbbejit daraus zu gewinnen. 
Ganz bejonders im Braunſchweiger Yande juchte es jo fejten Fuß zu fallen. 
Hier hatten fie „zu ihrem Gelde“ Jerxheim, Esbed, Schöningen und Lüchow 
inne; im Erzitift Magdeburg waren Alsleben und Neuenhof, Athensteben und 
Nothenförde, Plötfe und Nigrip, Angern, Altenhaufen und Wanzleben ihre 
Pfandgüter, im Halberjtädtiichen Emersleben, Wejerlingen und Zilly, in der 
Mark Lenzen, in Sachſen das Haus Bifferfeld. 

In Folge folcher Befitverhältnifie jehen wir das Gejchledyt v. Alvens- 
(eben in der Neihe der „Schloßgejefienen“ der Mark Brandenburg. Bildeten 
diefelben auc) Leinen bejondern, durch gejchriebenes Recht gejchaffenen Stand 
im Staate, jo hatten die Natur der Sache und gewohnheitsrechtliche Normen 
ihnen eine Stufe unter dem Lehnsadel, der landesherrlichen Bajallenfchaft, ein- 
geräumt, die jie von der Schaar der übrigen rittermäßigen Grundbefiger 
durd) mehrere Privilegien erimirte, ihnen einen Rang amwies, der fie zeitweise 
zum SHerrenjtande afpiriren ließ, fie zwijchen denjelben und den niedern Adel 
ftellte. Wir jehen daher auch, daß im 14. Jahrhundert zwei Mitgliedern das 
Prädicat „Edel“ von der faijerlichen Ganzlei ertheilt wird. 

Ein anderer thatjächlicher Ausdrud jener Mächtſtellung, der Schloß: 
gejeffenheit und des politischen Anſehens nehmen wir in der (jeit der Erlangung 
von Hauptburgen) faſt ausjchließlichen Verbindung mit jchloßgejejlenen Ge- 
jchlechtern (den v. Bartensleben, v. Wederden, v. Debisfelde (?), v. Dreyleben, 
v. Wanzleben, v. Bodendied u. ſ. w.) wahr, jodann auch in der mehrmaligen 
Verſchwägerung mit Familien, die von jeher unbejtritten dem Herrenjtande 
angehörten, den Edeln Herren v. Werberge und v. Dorjtadt. Solde 
Heirathsverbindungen hoben nicht nur ihre politifche Bedeutung, jondern brachten 
fie auch mit großen dynaſtiſchen Sippen, ja mit regierenden Häujern in ver- 
wandtjchaftliche Beziehungen. Eine nicht entfernte Verwandte der Gemahlin 
des Ritters Buſſe v. Alvensleben auf Erxleben war Yuitgard, die zweite Ge- 
mahlin des legten regierenden Burggrafen von Magdeburg aus Querfurtiichem 
Stamme. 

Unter ſolchen Umftänden bildeten die Herren v. Alvensleben eine Macht 
im Staate, im Brandenburgifchen, Brannfchweigischen und Magdeburgijchen. 
Ihnen war daher bei den Fehden ihrer Lehnsherren eine hervorragende Rolle 
zugetheilt und waren dieſe unter ich im Striege, jo waren Angriffe auf die 
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Alvenslebiihen Veſten nicht das letzte Ziel der feindlichen Streitkräfte. So 
ward Errleben, die ftolze Veſte, nad) deren Beſatzungsrecht die Nachbarfürſten 
in friedlicher Weije eifrig ftrebten, mehrmals von mächtigen Fürſten und Städten 
beftürmt, und nicht minder wurben Klöße und Calvörde, faft unbezwinglich durch 
natürliche Feſtigkeit, mit ftürmender Hand genommen. Herzöge und Markgrafen, 
Erzbifchöfe und Bijchöfe, Fürften und Grafen fuchten die Bundesgenoſſenſchaft 
eines jolhen Gejchlechts, das mit ſolchen Veſten und zahlreichen Friegsgeübten 
Mannen bewehrt war. Nicht nur von zahlreichen Fehden gegen die Standes: 
genofjen berichten ums die Urkunden der Herren von Alvensleben, auch gegen 
ihre mächtigen fürftlihen Nachbaren von Brandenburg, Braunjchweig und 
Magdeburg wurden nicht jelten ihre Banner getragen, ja fie flatterten ſelbſt 
bis zu den Küften der fernen Dftjee. 

Die Streitmacht der Herren v. Alvensleben beftand nicht nur in der 
Heerfolge ihrer waffenfähigen Unterthanen, jondern jie ward befonders durch 
die zahlreichen Burgmannen ihrer Schlöffer — Leuten von Kriegserfahrung — 
gebildet und demnächſt durch ihre ihnen mit Kriegspflichten verwandten After: 
vafallen, deren die Alvenslebijchen Urkunden nicht wenige, und die meijten 
unter ihnen von ritterbürtigem Stande, nahmhaft machen. So trugen die 
Mitglieder der altadeligen Gejchlechter v. Hornhaufen, v. Slage, v Schöningen, 
v. Werftorf, v. Bufelift, v. Neindorf, v. Groppendorf, v. Winnigftedt, ja ſelbſt 
die Schenten von Flechtingen Ritter und andere Güter von ihnen zu Lehnen. 
Selbftverftändlid) ift es, daß den Herren v. Alvensleben die hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit, die ja der niedere Adel im Allgemeinen überall bejaß, auf ihren 
Schlöſſern und Gütern zuftand, daneben waren fie auch — was bei der großen 
Zahl von Stiftern und Klöftern im Sachjenlande jeltener vorzukommen pflegte 
— durch den Bejig zahlreicher Kirchenpatronate ausgezeichnet, von denen ſich 
namentlich beim Haufe Errleben noch mehrere bis auf die Gegenwart bei ber 
Familie erhalten haben. 

Zum Zchluffe diejer furzen Skizze der Familie aber darf nicht ein hervor: 
ragender Zug in ihrem Leben und Weben verjchtwiegen werden: ihr Sinu der 
Frömmigkeit und Gottesfurdt, ihre Miildthätigfeit und Freigebigkeit gegen die 
geweihten Stätten des Gotteädienftes. Ale Klöfter in ihrer näheren Heimath 
waren die Empfänger reicher oft großartiger Gaben an Geld und Gut, die 
ihnen die fromme Begeifterung ihrer edeln Nachbaren widmete, den Unterhalt 
der gottgeweihten Jungfrauen und Jünglinge, armer Schüler und kranker oder 
alter Leute zu verbejjern, den Gottesdienft zu fördern und ſich den ewigen 
Gebeten der frommen Brüder und Schweftern zu empfehlen. So waren e3 
namentlich die Klöfter zu Marienthal, Marienberg, Marienborn, zu Schöningen 
und Meyendorf, Althaldensleben und Nenendorf, Arendjee und NAdersleben, 
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das Nicolaiflofter zu Halberjtadt, zu dejjen Stiftung fie wejentlich beitrugen 
und die Ritterorden vom Tempel und vom Deutjchen Haufe zu Jerufalem, bei 
denen fie Seelgeräthe für ihr ganzes Geſchlecht und für Einzelne defjelben 
ftifteten durch reiche Spenden jeglicher Art. Vor allen warb unter diejen 
Öotteshäufern Marienthal von ihnen ausgezeichnet, nicht allzufern von dem 
Haupthaufe Errleben belegen; dort erforen ſich die Herren des Hauies ihre 
legte Ruheſtätte und gründeten zu ihrem bleibenden Gedächtniß eime eigene 
Capelle mit fchönem kirchlichen Schmuck. Nicht minder ward Marienberg von 
ihnen begabt, das ſowie Diesdorf und Neuendorf den Töchtern des Haufes 
eine AZufluchtsftätte zurüdgezogenen geiftlichen Lebens ward. In Neuendorf 
wählten die unweit fienden Herren von Galbe ihre Erbgruft, wie noch die 
ſchönen ung erhaltenen Grabfteine es bezeugen; endlich das Predigerjungfrauen- 
Fofter zu St. Nicolai in Halberftadt, zum Theil auf Alvenslebijchem Grund 
und Boden erbaut, war die geiftliche Lieblingsftätte der Truchjefle des Hoch— 
ftifts Halberftabt. 

So gab das alte ritterliche Gefchlecht gern und reichlich von den Gütern, 
die ihm Gottes Segen verliehen nnd erndtete für ſolche Saat aud) die Früchte 
der Gerechtigkeit. 

Auch in anderer Weije bethätigte aber das Geſchlecht feinen Sinn für 
geiftkiches Leben. Von den mehrern Töchtern, welche während der Periode, die 
diefer Band des Urkundenbuches betrifft, in Klöſtern der Welt entjagten, jtiegen 
zwei zur höchſten Würde ber Aebtiſſin von Hadmersleben und St. Jacobi in 
Halberjtadt. In Die Reihen der fat ausnahmslos nur dem hohen Adel an- 
gehörigen Domherren des Hochſtifts Halberjtadt ward ſchon jehr früh ein Mit- 
glied des Alvenslebijchen Gejchlehts aufgenommen, während ein Anderer ein 
hochangejehener Conventual des St. Nicolaiftifts zu Magdeburg war. Jener 
bejchloß feine Lebenstage im ftrengjten Bußübungen eines einfachen Kloſters 
feiner heimathlichen Hauptjtadt Halberftadt. Aber ganz vornämlicd) waren es 
die geiftlihen Witterorden, zu denen ritterlicher mit Frömmigkeit gepaarter 
Sinn die Herren dv. Alvensleben zug; zwei derjelben juchten und fanden beim 
Tempelherren-Orden Aufnahme, dejjen Meifterwiürde durch ganz Dentſch- und 
Wendland dem Einen als ein beredtes Beugniß feiner Tugenden zu Theil 
ward. Und einen Sprofjen des Haufes Calbe erhob die Wahl der Johanniter - 
ritter in Sachſen und Wendland zur gleichen höchſten Würde ihres Ordens. 


Eine alphabetiihe Zufammenftellung aller in dem Zeitraum vor 1412 
urfundlich genannten Ortjchaften, an denen eine Begüterung von Mitgliedern 
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des Alvenslebifchen Geſchlechts ftattgefunden hat, ohne eine ſyſtematiſche Ein: 
theilung, erjchien nicht angemefjen und jo wurden die betreffenden Ortſchaften 
nad) den Landes- und Staatögebieten geordnet, in denen jie belegen waren oder 
noch find, nämlich Hochſtift Halberftadt, Erzitift Magdeburg, 
Moartgrafihaft Brandenburg mit der befondern Abtheilung Altmark 
und Herzogthbum Braunfchweig. Da die Lage der einzelnen Drtjchaften 
faft ausnahmslos jchon bei den betreffenden Urkunden bemerkt ift, jo fann im 
Folgenden die Wiederholung dieſer Angaben vermieden werden. 

Der zweite Band des Urfundenbuches würde dann eine Erweiterung des 
BVerzeichnifjes in Namen, Daten und Zahlen zu enthalten haben. 


1. Im Hochſtift Salberftadt. 


Die Schlöffer und Ortſchaften Alvensleben bildeten einen Bejtandtheil 
der zum Hochitift Halberftadt gehörigen Grafichaft Seehaufen bis zum Jahre 
1257, in welchem dieſelbe an das Erzitift Magdeburg verkauft wurde. Es 
wird demzufolge von Alvensleben unter dem Titel Magdeburg gehandelt. 
Jener Territorialität gemäß find die Herren v. Alvensleben aud) als ein ur— 
ſprünglich Halberftädtifches Adelsgefchlecht anzujehen, nicht als ein Mär- 
fifches oder Magdeburgijches, wenn auch jpäterhin Eigenthums= und Lehnsrechte 
ben Markgrafen von Brandenburg und Erzbifchöfen von Magdeburg in Alvens- 
leben zuftändig waren. Daher finden wir die älteiten Mitglieder der Familie 
nur in Halberjtädtiichen Urkunden und im Gefolge der Biſchöfe von Halberftadt, 
an bie fi) das Gefchlecht v. Alvensleben anlehnte; bei ihnen befleidete e3 das 
hohe Amt des Truchjefies, das, noch nad) dem Abfterben der eigentlichen 
Truchjeß-Linie, im Jahre 1369 bei einem andern Zweige des Gejchlechts 
ericheint. War auch die Verbindung mit dem Etammfite Alvensleben — die 
offenbar zu dem Erwerbe von Errleben führte — nicht gelöft, jo hatten die 
Ahnherren doch — theilweie ausjchließlich — ihren Hauptwohnjig in Hal— 
berftadt ſelbſt auf einem caftellartigen Edelhofe, deren es in — oder viel» 
mehr an — ben Ringmauern der Stadt und zum Theil in der Nähe der 
bifhöflichen Nefidenz, mehrere gab. Auf die alte Verbindung mit „der Kirche 
von Halberjtabt“, auf die Herkunft des Geſchlechts aus dem Halberftädtiichen 
Zande deutet denn auch noch der Umſtand, daß nachdem bereits alle Begü- 
terung im Hocjtift Halberjtadt aufgehört hatte, in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts die Memorie de3 Gejchlecht3 von Alvensleben im Dome zu 
Halberftadt gejtiftet wurde. 
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Schon vom lebten Biertei des 13. Jahrhunderts ab erjcheint dann das 
Geflecht ald ein Märkiſches (Brandenburgifches), da fein Hauptbefig zu 
Errleben und Calbe von der Mark Brandenburg zu Lehen ging. 


Die Ortichaften des Hochſtifts Halberjtadt, in denen die Herren v. Alvens- 
leben nachweislich Grundbejig gehabt haben, find: 

1. Brandsleben bei Djchersleben; vor 1304 Beſitz der Truchſeßlinie 
an einem Walde bei B.; Zeit der Erwerbung jteht nicht feſt. Anjcheinend an 
einen Edelmann von der Familie verafterlehnt kam das Waldgrundftüd an 
das Klofter Marienthal, mit dem bis 1304 Streit ftattfand. Auch das Haus 
Errleben erhielt 1281 2 Hufen in B. zu Zehn (Nr. 167), 

2. Erottorf, verjchiedene Ländereien, Halberjtädtiiches Lehen, vom 
Truchſeß Johann zu Gunsten des Siechenhofes in Halberftadt refignirt und dem— 
jelben 1238 vereignet. 

3. Gunsleben im Kreiſe Oſchersleben; der Zehnt (Halberftädtijches 
Lehen) fam von Friedrich und Heinrih v. A. ans Kl. Marienthal 1314, 
bejtätigt 1325. Vergl. aud) Urkunde von 3. Juni 1340, 

4. Halberjtadt. In der Stadt oder an ihrer Ringmauer lag der 
Nitterhof der Truchjefje v. Alvensleben, der dem Nicvlaiklofter verkauft wurde: 
Aber au) in der Stadtflur hatten jie Beſitz, der 1251 an das Jacobiklofter 
resp. 1317 an das Kloſter Abdersleben gelangte. Auf die Größe und Statt- 
lichkeit diejeg Hofes deutet das Beſtehen einer eigenen (St. Nicolai) Eapelle 
in bemfelben (1288, 1289). 

5. Gr. Hamersleben. 5 Hufen hatte der Truchjeß Johann zur gei. 
Hand mit feinen Errlebijchen Vettern vom Bijchofe zu Lehen. Sie waren 
an die Schenken v. Flechtingen verafterlehnt und famen 1295 ans Kloſter 
Marienthal. Bon andern dem SU. Marienthal eigenthümlichen Gütern des 
Truchſeſſes Johann dajelbit, an die v. Neindorf verafterlehnt, ift 1304 die Rebe. 

6. KL. Harsleben. 3 Hufen und eine Hofjtätte hatte der Truchſeß 
Johann zu Lehn und an den Schultheißen in Oſterwieck verafterlehnt; alles 
kam 1284-86 an das Hofpital zum heil. Geift in Halberſtadt. Zu der 
Gapelle des Hofes der Truchſeſſe in Halberjtadt gehörten 3 Hufen in Kl. H., 
die dem Nicolaiklofter zu Halberftadt zinspflichtig waren (1288). 

7. In Heudeber (zwilchen Halberftadt und Wernigerode) gehörten 
Ländereien zu den älteften Bejigthümern der Herren v. A. jchon im 12. Jahr- 
hundert. Zeit und Art des Erwerbes find nicht befannt Die dortigen Güter 
Dietrichs und Wichards v. A., 6 Hufen groß, famen vor 1187 an das Klofter 
Drübed. 
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8. Hordorf. Bon den hiefigen "Befigungen des Truchſeſſes Johann 
wiffen wir nur, daß die halbe Mühle daſelbſt und ein Gehölz zwiſchen Horborf 
und Dfchersfeben 1293 durch Berfauf an das Nicolaitlofter zu Halbertadt 
übergingen. 

9, Kl. Oſchersleben. Im Jahre 1304 Streit zwiſchen dem Klofter 
Marienthal und dem Truchſeß Johann wegen einer Mühle in Kl. D., die er 
ererbt hatte. 

10, Ottleben. 1306 gehörten den v, A. als Brandenburgijches Lehen 
die Grafichaftsrechte über Güter des Kloſters Marienthal in O. 

11. Schlanjtedt, eine zeitweile im Bejige der Grafen von Regenftein 
befindliche Burg, auf der der Truchjeß Johann ein Burgmannsgut von ihnen 
zu Lehen hatte, Urft. von 1297 und 1304. 

12. Gr. Shwanebed. Es ift fraglid), vb die Grundſtücke, welche der 
Truchſeß Johann d. Jüngere v. A. 1339 der Frohnleichnams-Capelle in 
Scwanebed übereignete, in der Feldmark von S. vder nahe dabei belegen waren. 

13. Severthufen (d. h. Sievertshauſen), wohl zur Grafichaft Regen— 
ftein gehörig; 2" Hufen hierſelbſt jchentte der Domherr Conrad v. A. der 
Domkirche zu Halberftadt. Ob fie ein Erbgut gewejen oder von ihm gekauft 
worden, ift nicht erjichtlic). 

14. Werftedt, oder Wehrjtedbt. Es ift nur befannt, daß der Truchſeß 
Gebhard v. U. 2 Hufen dortjelbjt bejaß, die er 1208 oder kurz vorher dem 
Klofter St. Jacobi vor Halberftadt verfauft hatte. 

15. Winningen unweit Wijchersleben. Die Rechte des Truchjefjes 
Henning dv. A. an Ländereien (12 Hufen) und einem Viertel des Zehntens zu 
W. erwähnt eine Urkunde von 1293 (Nr. 215). 


II. In der Altmarf: Brandenburg. 


Borbemerft wird, daß gegenwärtig (jeit 1815) Errleben mit den meijten 
feiner Pertinenzien zum Negierungsbezirte Magdeburg und dem Magde- 
burgijchen Kreiſe Neuhaldensleben gehört. 

1. Alingftedt; das ganze Dorf nicht lange vor 1392 gefauft und 
1392 wieder veräußert vom Haufe Errleben. 

2. Altmersleben, Pertinenz von Schloß Calbe (1324). 

3. Alvertshauſen — Helgershaufen. 

4. Banzomw unfern Klötze; das ganze Dorf verkauften ihrer Auslöfung 
aus der Gefangenschaft wegen 1394 Albrecht v. U. (Albrecht3 d. Aeltern Sohn) 
und Heinrich v. Eifendorf an die Herzöge von Braunfchweig. Es ift in der 
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betr. Urkunde (im Anhange) freilich. nicht bemerkt, welche von den cedirten 
Gütern Albrecht v. A. und welche dem v. E. gehörten; zu denen des Lebtern 
gehörten vielleicht gerade Banzow, Bärenfuth, Nitenplig, Wendefjen u. a., die 
fonft nicht in Alvenslebifchen Urkunden vorkommen. 

5. Bärenfut, Dorf unfern Klöße, wie bei Banzow. Ueber die Lage 
vgl. VI. Jahresbericht d. Altm. Vereins S. 132. 

6. Berfau, Theile der Bede 1375; 1391 die v. A. zu Calbe mit den 
Gerichten und dem Schulzengut dafelbft belehnt. 

7. Biefe, zum Haufe Calbe gehörig (1324). 

8. Bis mark, Städtchen, früher Flecken, desgleichen. Einkünfte aus dem 
Scofje den v. U. gehörig 1370. 1383. 1393, 

9, Böckwitz, der jchmale Zehnten 1347. 

10. Bood, 16 Hufen, Pertinenz von Calbe 1375. 

11. Boyzendorf, das ganze Dorf Bertinenz von Errleben 1360; 1400 
ans Klofter Neuendorf gejchenkt. Ueber die Lage vgl. XII. Jahresbericht des 
Altm. Vereins S. 69. 

12. Bregenfstedt, Bertinenz von Errleben, alt: Bredenftedt ; urſprüng— 
lid 2 Ortfchaften (Groß und Klein oder Deutſch und Wendiſch?) Schon erwähnt 
1068 und damals theilweije den Grafen von Beltheim übereignet; auch das 
Ludgeri- Klofter jehen wir 1160 daſelbſt begütert. Beide Ortichaften 2. 
fommen auch noch 1212 vor; die Vogtei und anjehnlichen Grundbeſitz hatte 
damals das Klofter Ilſenburg dajelbft; ebenfo hatte das Stift Walbed in B. 
Befig. (Ein Pfarrer 1266 und 1280 erwähnt.) Anderes bejaßen die Schenden 
von Flechtingen 1280, das von ihnen jowie andere Güter, welche die v. Neugat- 
tersfeben dajelbjt befaßen, an das Klofter Marienborn 1290 fam. Auch das 
Klofter Hedlingen zeigt fih in 9. begütert, ebenjo das Klofter zu Schö— 
ningen, bdejjen Güter in B. aber 1315 an die v. Alvensleben taufchweije 
gelangten. Ueber Kl. Br. vgl. V. Jahresbericht des Altm. Vereins S. 75. 

13. Brunau, das Dorf eine Pertinenz des Haufes Calbe 1324; vergl. 
die Urt. vom 16. October 1376. 

14. Bühne, das Dorf eine Pertinenz des Haufes Calbe 1324. 

15. Büljtringen, jehr anfehnliches, theils Altmärkiſches theils Mag— 
deburgifches Dorf. Das Lehnrecht über 13 Hufen faufte 1289 der Tempelherren- 
Orden vom Grafen von Wernigerode, der zuleßt das ganze Dorf beſaß (vergl. 
die Urf. von 1299), welches 1307 gleich darauf auf den Ritter Albrecht v. 4. 
überging. Mit dem Zehnten wurden aber von defjen Lehnsherren, den Edeln 
v. Hadeborn, die v. Wederben 1358 beliehen, aus deren Erbſchaft er wohl 
nachher an die v. A. gediehen ift. Später mit Hundisburg vereinigt, fam B. 
mit diefem Schlofje 1811 aus dem Familienbefi. 


637 


16. Butterhorft, wie bei Bühne; vergl. die Urf. vom 25. Mai 1388, 
Ob die Urf. vom 3. Febr. 1323 fich auf die v. Alvensleben oder v. Kröcher 
beziehe, kann zweifelhaft erjcheinen, oder es wurde der Kauf von Calbe jchon 
1323 abgeſchloſſen. 

17. Ealbe a. d. Milde, Hauptichloß des Gejchlechts v. Alvensleben nebft dem 
dazu gehörigen Burgfleden und zahlreichen Dörfern resp. Hebungen erwarben von 
Albrecht v. A. und jeinen Söhnen Gebhard, Albrecht und Friedrich) durch Kauf 
von ben v. Kröcher und damit zuerjt im Jahre 1324 belehnt. Der ſehr bebeu- 
tende Zubehör des Schlojjes Calbe ift in der betr. Urkunde vom letztern Jahre 
namentlich aufgeführt. Galbe war ein Lehn der Markgrafen von Brandenburg, 
die es befanntlich mit andern überelbijchen Gütern 1196 den Erzbifchöfen von 
Magdeburg zu Lehn übertrugen; die Verleihung an die von Alvensleben gejchah 
aber direct von den Markgrafen (Bergl. die Urkk. v. 23. Nov. 1365 und 
10. Juni 1371). Durch die Erbtheilungen — die Befiger find aus den 
Stammtafeln erſichtlich — bildeten ſich im Laufe der Zeit zwei Rittergüter 
zu Calbe, von denen eins noch gegenwärtig fich im Familienbeſitz befindet, das 
anbere 1813 veräußert worden ift. 

18. Cheinitz, einen Antheil hiervon verkaufte 1395 Gebhard v. U. an 
die v. d. Schulenburg. 

19. Dalchau, 1324 Bertinenz von Calbe bis auf ein Drittel, das die 
. dv. U. 1402 von den v. Dequede erfauften. 

20. Ditmershaujen, eine Pertinenz von Erxleben, wüſt, öftlich nahe 
bei Hörfingen. Ueber die Lage vgl. V. Iahresb. d. Altm. Vereins ©. 73-75 
mit jehr guten hiſt. Nachrichten. 

21. Dobberfau. Berafterlehnte Güter gehörten der Familie 1375 und 
minbejtens '/; des Dorfs nebjt ebenjo viel vom Stirchenpatronat. ©. d. Urk. 
v. 29. Jan. 1399, 

22. Eimersleben. Grundbeſitz hatte Hier jchon vor 1160 das Ludgeri— 
Kloſter vor Helmftedt, vergl. auch die Urf. Nr. 108. Der Zehnt von E. war 
1402 jchon im Beſitz der Familie, bei der das Dorf bis zur Gegenwart ala 
Pertinenz de3 Gräfl. v. A.’fchen Gutes zu Errleben fich befindet. 

23. Eiscott, war fein Zubehör von Galbe, unfern Wolfsburg. Das 
ganze Dorf 1324 an bie v. Bartensleben verkauft. 

24. Errleben, das ältefte im eigenthümlichen Beſitz des Gejchlechts 
befindliche und noch jett demjelben gehörige Hauptjchloß, ein Lehn der Mark— 
graffchaft Brandenburg und zur Altmark gehörig, wern gleich es auch gegen- 
wärtig dem zum Herzogthum Magdeburg zählenden Kreiſe Neuhaldenzleben 
incorporirt ijt. Die erjte Erwähnung bes Ortes als eines beſtehenden fält 
in die Zeit des 9. Jahrhunderts, wo das zu Ende des 8. gegründete Qudgeri- 
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Kloſter bei Helmſtedt und ſehr wahrſcheinlich gleich von ſeiner erſten Stiftung 
an, bier Grundbeſitz hatte. Nächſtdem wird Erxleben häufiger in den 
folgenden Jahrhunderten bis zur Bejiterlangung der Herren v. Alvensleben 
erwähnt, jo zu Anfange des 12 Jahrhunderts (1107/12) 1145, 1162, 1178 
u. 1214. Aber die Herren v. Alvensleben hatten das Dorf Errleben nicht 
in ausjchließlichem Befig, vielmehr waren und blieben mehrere geiftliche Stifter 
Eigenthümer von Grundſtücken und Hebungen in Errleben, theils von Altersher, 
wie das Hochſtift Halberjtadt (1315), das genannte Yudgeri-Klofter, die Klöfter 
Huysburg, Hillersieben, Hamersleben, Marienborn (f. Urf. v. 1365 Nr. 702) 
und das Stift Walbed, theil3 durch Begabungen der mildthätigen Bejiger 
von Errleben jelbft. Schloß Errleben — das Schloß mit feinem Zubehör, 
von dem hier nur die in der Altmark belegenen Pertinenzien in Betracht kommen 
— nämlid) Bregenjtedt, das halb Altmärkifche, halb Magdeburgiſche Bülftrin- 
gen, Ditmershaufen, Eimersleben, Groppendorf, Hadenftedt, Helfen, Hohnſtedt, 
Hörfingen, Ingersleben (Dfter-Ingersleben), Litdorf, Pozmesdorf, Seehaufen, 
Eirdorf, Ursleben und Wellendorf. Die erfte urkundliche Nachricht von dem Beſitz 
des Schlofjes Erxleben Seitens des Geſchlechts v. A. datirt zwar erſt aus dem 
Jahre 1282, aber frühere Urkunden ergeben ſchon Fingerzeige eines frühern Er- 
werbes, wie die vom 9. Juli 1273, wo fich Nitter Gebhard und jeine Söhne Geb- 
hard und Heinrich auf dem Schloffe Errleben aufhalten, ebenjo die vom 5. Novem- 
ber 1274. Es kann wohl feinem Zweifel unterliegen, daß die Nähe der Lage 
der TFamilien-Stammburg Alvensleben zu dem Bejig von Errieben Anlaf 
geboten haben wird; aber bejtimmte Nachrichten über die Art der Erwerbung 
liegen nicht vor. Für die Verbindung der Truchjeßlinie mit den Befigern von 
Errleben beweift die auch fonft für die Begüterung des Geſchlechts außer— 
ordentlich wichtige Urkunde vom 5. April 1304, die zum erjten Male im Drud 
erjcheint. In dem Jahre 1304 und folg. beſaßen Heinrich und Friedrich 
v. U. das Schloß nebſt feinem Zubehör gemeinjchaftlich und wir jehen fie hier 
auch Urkunden ausstellen. Der Beſitz des Schlofjes war nach allen Richtungen 
hin ein jo wichtiger, da man die Befiter zeitweije jchlechthin die Herren von 
Erxleben (de Arkesleve) hieß mit Uebergehung ihres Geſchlechtsnamens, doc 
fand dies mur im 14. Jahrhundert ftatt (ſ. d. Urkk. v. 5. Febr. und 
8, April 1317 u. a. m.). Mit Klötze war dafjelbe der Fall. — Die politischen 
Verhältnifje geboten den Befitern, fich mit ihrem Schlojje und ihrer Macht 
bald auf die Seite des einen, bald des andern Fürſten, bald den Markgrafen 
von Brandenburg (dem fie troß ihres vafallitiichen Verhältnifjes nicht zu jeder 
Heeresfolge und mit allen ihren Mannen oder auch dem Sclofje jelbft ver- 
pflichtet waren), bald den Erzbiichöfen von Magdeburg (j. die Urk. v. 
17. Jan. 1406), bald den Herzögen von Braunſchweig (ſ. die Urft. vom 
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14. Mai 1346 u. 1. Juni 1392, vergl. die Urf. v. 16. März 1399) zu ftellen. 
Die Folge davon waren mehrmals friegeriiche Unternehmungen gegen das 
Schloß, die zu feiner Belagerung oder jelbjt auch Eroberung und theilweijen 
Berftörung führten. Lebteres war jchon 1213 (oder 1214) von Kaiſer Otto 
(IV.) geichehen. Ferner 1319 erfuhr Erxleben eine Belagerung vom Erzbifchofe 
Burdard von Magdeburg, die durch des Markgrafen Waldemar perjönliche 
Bermittelung gehoben wurde. Aber noch jpäterhin erfolgten Belagerungen 
von Erxleben durch den Markgrafen von Brandenburg und die Heeresmacht der 
Stadt Magdeburg (1352). Im Dorfe Errleben gejtalteten fic) jpäter die Lehns- 
verhältnifie jo, daß zu Ende des 14. Jahrhunderts die vogteiliche Oberhoheit über 
das Dorf dem Erzbifchofe von Magdeburg nebft der Lehnsgerechtigfeit über die 
Dörfer Ursleben, Ingersleben, Eimersleben, Siersleben, Groppendorf, Heljen, 
Liftorf, Scehaufen und Gütern zu Hörfingen, Ditmershaufen, Bozmesdorf 
u. j. w. zuftand (j. Nr. 524). Von bejonderem Intereſſe für die Gejchichte 
des Schloffes Errleben jelbjt und namentlich jeiner Localfunde find mehrere 
Alvenslebifche Hausverträge und Theilungsurfunden, von denen die von 1346 
und vom 25. Febr. 1372 — auch die interefjante Piandurfunde über den 
Thurm zu Errleben vom 10, Febr. 1367 — zu bemerfen find. Wie andere 
Schlöſſer war auch Errleben zur Bewachung und Vertheidigung bejondern 
mit Burgmannsgütern befehnten, zu vafallitiicher Treue gegen die Schloßherren 
verpflichteten Burgmannen resp. Hausleuten übergeben, wie denn auch mehrere 
Urkunden (3. B. vom Jahre 1360) folcher Burgmannen Erwähnung thun. 
Auf welche Art der Antheilsbejig am Haufe Erxleben, den 1363 der Edle Herr 
Walther von Dorftadt, ein naher Verwandter der Herren v. A. zu Erxleben, 
hatte, entſtanden ift, ift noch nicht ganz ficher feftgejtellt, auch nicht das zu 
Anfange des 15. Jahrh. beftehende Befigverhältnig des Braunfchw. Erbeäm- 
merers Herwig v. Uetze. Lebtereö war nur ganz vorübergehend. Im Laufe der 
Beit haben ſich durch Erbgang zwei Antheile von Errleben gebildet, die der 
weißen und jchwarzen Linie gehören. 

25. Fahrenholz, Pertinenz von Calbe 1324. 

26. Gadow, Dorf unfern Klötze, vergl. Kaferbed und Banzow. Ueber 
die Lage vgl. VI. Nahresbericht d. Altm. Vereins S. 135. 

27. Solik oder Göltz, jetzt wüſte Feldmark, 1324 Zubehör von Galbe. 
Ueber die Lage vgl. VE. Jahresbericht d. Altm. Vereins ©. 131. 

28. Groppendorf. Erjte urf. Erwähnung 1162, wo Grundftüde dem 
Klofter Hamersleben zugehören, neben dem aber auch das Lubdgeri- Klofter 
vor Helmftebt hier begütert war (vor 1160). Anſcheinend jchon von Haufe 
aus waren Güter im Orte und ein darin gelegenes Rittergut Zubehör von 
Errleben, deſſen Befiter die Lehnsherren des Lebtern waren, das ein von 
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ihm benanntes Adelsgejchlecht von ihnen zu Lehen trug. (Urf. v. 23. Oct. 1345.) 
Aus dem legten Viertel de3 14. Jahrh. erfahren wir, daß ein Burgmann 
von Alvensleben Einkünfte aus Gr. bejaß (Nr. 1008), aber nicht klar ift es, 
wie um Diefelbe Zeit Johann v. Damucz (au einem fonft im Saalfreije 
gejefienen Gejchlecht) das ganze Dorf Gr. mit allen Rechten und Zinseinfünften 
in Befiß hatte, er müßte es denn als Alvenslebijches Afterlehn gehabt haben. 
(S. Urf. Nr. 1008.) 

29. Güjjefeld, Bertinenz von Calbe. Bergl. auch die Urf. vom 
29. Jan. 1370. 

30. Hagenau, 1324 Bertinenz von Galbe. 

31. 8. Hehlingen, unweit Wolfsburg; der Zehnt 1324 an bie v. Bar- 
tensleben verkauft. Ueber die Lage vgl. X. Jahresbericht des Altm. Vereins 
©. 43 nebjt guten hit. Nachrichten. 

32. Helgershaufen, Wüftung weftlich unfern von Hörfingen und aud) 
ein Zubehör von Errleben, fommt urkundlich vor 1160 unter den Ortjchaften vor, 
an denen das Ludgeri-Kloſter vor Helmftedt Beſitz hatte. Es jcheint faum 
zweifelhaft, daß der Ort auch auf Altmärkifchem Territorium lag. Nach Beh- 
rends im V. Jahresbericht d. Altm. Vereins S. 77 identifch mit Alverthaujen. 

33. Helje oder Helfen. Daß dieje nahe bei Eimersleben belegene 
Wüftung, von der 1336 und 1372 deren Zehnten als ein Zubehör von Errleben 
ericheint, in der Altmark und nicht im Erzftift Magdeburg belegen war, ift 
faum zweifelhaft. Auch hier erjcheint vor 1160 das Ludgeri-$lofter bei Helm- 
ftedt als Befiter. Im Jahre 1398 Heißt ed, daß die Herren von Errleben 
das ganze Dorf H. vom Erzbifchofe von Magdeburg zu Lehn tragen. (Nr. 913.) 
Ueber die Lage v. H. vgl. V. Jahresbericht d. Altm. Vereins S. 67—69 mit 
guten hiſt. Nachrichten. 

34. Henningen. Der Batronat der Kirche und Capelle dajelbjt 1372 
dem 5. Geiftflojter vor Salzwedel von den Herren v. A. gejchentt. Alle jonftigen 
Hebungen und Güter dajelbjt verfauften Albrecht v. A. nebſt Heinrich v. Eifen- 
dorf 1394 an den Herzog von Braunfchweig. Vergl. bei Kaferbed. 

35. Hodendorf; von dieſer Wüftung gilt dafjelbe wie von Helfen, 
fie war 1336 eine Wertinenz von Errleben, vielleicht identisch mit Haltdorf, 
Wiüftung bei Bregenftedt, worüber vgl. V. Jahresbericht d. Altm. Vereins 
©. 75 ff., nit = Odendorf oder Hottendorf, wüſt bei Gardelegen Ebendaj. 
X, 25. XII, 75. und XIII, 83, 

36. Hörjingen, nod) gegenwärtig eine Pertinenz von Erxleben, mit 
Groppendorf zuerjt urkundlich als ein Ort vorkommend, in welchem das Klojter 
Hamersfeben 1162 Grundbefig hatte. In der nächſten Nähe von H. jehen wir 
1304 ein Gehölz aus dem Beſitz der Edeln Herren v. Werberge in Alvens— 
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febijchen übergehen. Als Zubehör von Crrleben erjcheint das Dorf Hörfingen 
ſchon 1336. (S. Nr. 498.) 

37. Bon Hohnſtedt, einer Wüſtung bei Bregenftedt, gilt dajjelbe, wie 
von Helgershaufen und Helen. Ueber die Lage vgl. V. Jahresbericht d. Altm. 
Bereins ©. 77, 78. 

38. Jeetze, Pertinenz von Calbe 1324. 

39. Jeggeleben; der Ktirchenpatronat und die Gerichte gehörten der 
Familie 1394. 

40. Ingersleben, jet Oſter-Ingersleben oder Oſt-Ingersleben, 
nod) gegenwärtig ein Zubehör von Errleben. Bor und neben den Herren v. A. 
hatten jchon geiftliche Stiftungen Beſitz in J. (1205. 1281). In legterm Jahre 
trugen die dv. A. ihre Grundzinjen in I. vom Grafen von Blankenburg zu 
Lehen, deſſen Lehnsherren die Herzöge von Braunichweig waren. (S. Nr. 167.) 
Im %. 1329 war der Zehnt oder doch Theile defielben in Alvenslebiſchem 
Befig, in den er vom Klofter Marienthal gelangt war (Urk. v. 25. Mai 1347), 
dem er aber 1358 wieder zurüdgegeben wurde. Im Jahre 1398 Heißt es, 
daß die v. A. zu Errleben das ganze Dorf Ingersieben, mit Ausnahme von 
8 Hufen, die vom Abte von Helmjtedt zu Lehn gingen, vom Erzbifchofe von 
Magdeburg zu Lehn befigen. Im Jahre 1401 war der Zehnt von I. aber 
wieder im Beſitz der Herren v. W. und ward von ihnen verpfändet. Am 
J. 1403 heißt Ofter-Ingersleben ein Dorf Heinrichs v. A. auf Errleben. 

41. Kakerbed; das ganze Dorf mußten Albrecht v. A., Albrecht des 
Aeltern Sohn, und Heinrich v. Eifendorf 1394 den Herzögen von Braunſchweig 
nebjt mehreren andern Dörfern und Gefällen aus Dörfern als Löjegeld aus 
ihrer Gefangenſchaft abtreten; es iſt aber aus der Urkunde nicht erfichtlich 
welche Dörfer dem v. U. und welche dem v. E. gehört haben. (S. d. Ur. 
vom 11. Nov. 1394 im Anhange.) 

42. Kahrſtedt, richtiger Karftedt, Bertinenz von Calbe 1324; desgleichen 

43. Kallehne; vergl. auch die Urf. von 1375 Nr. 821. 

44. Kemmerig, Kemnitz; wüjt, 1 M. nördlich von Calvörde, jeit 1391 
den v. Wederden gehörig und mit deren Erbichaft an die v. U. gefommen. Vgl. 
Näheres im VII. Jahresb. d. Altm. Vereins ©. 77, 78. 

45. Ruspede, unweit Klöße, vergl. Kaferbed. 

46, Leppin; Grundbefit hierſelbſt 1336 beim Haufe Calbe. 

47. Liftorf oder Litzdorf zwijchen Hörfingen u. Gr. Bartensleben, zu 
Erxleben gehörig 1336; vergl. aud Nr. 913 und V. Jahresb. d. Altın. 
Vereins ©. 82, 83. 

48. Lockſtedt, j. Kaferbed. 

49. Mehrin; Pertinenz des Schloſſes Calbe 1324, doch ging 1402 
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!/, des Dorfes nebſt ebenjoviel vom Kirchenpatronat von den v. Dequede auf 
die v. U. zu Calbe über. (Urf. v. 12. März 1402.) 

50, Mellin; das Dorf wurde 1360 dem Klofter Diesdorf gefchenft. 
(©. Nr. 652.) 

51. Mildenhöft, Güter 1411 im Beſitz der v. U. zu Calbe. Bal. 
über d. Lage IX. Jahresb. d. Altm. Vereins ©. 54. 

52. Möhlig, Mölig oder Molitz, Pertinenz von Calbe 1324. 

53. Möllendorf; Grundftüde dajelbit den v. A. zu Galbe 1373 
zu Lehn gereicht. 

54. Neuendorf. Getreidepächte dajelbjt haben 1375 die v. U. auf 
Klötze verafterlehnt (j. Nr. 1011); 1398 ganz im Beſitz der v. U. und von 
ihnen verpfändet (Nr. 903), Vergl. aud) die Urfunde vom 15. Dec. 1385. 
Ob der Ort identifch ift mit 

55. Niendorf, wo 1394 7 Hufen von Albrecht v. U. und Heinrich 
v. Eifendorf an die Herzöge - von Braunfchweig abgetreten werden mußten, ijt 
fraglich. Es iſt aber wohl ein anderer Ort zu verftehen. 

56. Nigenplig; Stammfit des gleichnamigen Geſchlechts, wie bei 
Kaferbef und Banzow. Es lag zwijchen Klöße u. Panſau. Bergl. VI. Jah— 
resberiht d. Altın. Vereins ©. 132. 

57. Osmersleben. Der Zehnt gehörte 1336 dem Haufe Errleben (Nr. 
498). Der Beſitz defjelben wird nicht weiter erwähnt. Ueber die Lage ſ. V. 
Jahresbericht d. Altm. Vereins S. 63. 

58. Djt-Heeren; 1342 Güter daſelbſt im Befi der v. U. zu Calbe 
(Nr. 519). 

59. Packebuſch; Pertinenz von Calbe 1324; auch der Kirchenpatronat 
Stand den Herren v. A. zu. 

60. Bazmesdorf unweit Bregenftedt, eine Pertinenz vun Errleben. 
Die erfte Nachricht vor ca. 1280 läßt die zu Alvensleben gejeffenen Schenden 
v. Flechtingen in Befig von Gütern in P. erfcheinen. Diefe Güter famen an 
das Slofter Marienborn. Der übrige Theil des Dorfes zeigt ſich 1336 im 
Befig der Herren v. U. zu Erzleben (j. Nr. 498) und wird dann in dieſer 
Eigenſchaft noch öfter erwähnt. Von der Lage handelt d. V. Jahresb. d. Altın. 
Bereins ©. 69 ff. 

61. Blothe, 1324 Pertinenz des Schloſſes Calbe. 

62. Preful, zwiſchen Sachau u. Jerchel unweit Calvörde; vergl. d. Urf. 
v. 25. Mai 1395. Näheres im VII. Jahresb. d. Altm. Vereins ©. 78, 79. 

63. Riche; verafterlehnte Zinfen 1395. 

64. Röbel; den Zehnten von 12 Hufen verkauften die v. A. 1318 an 
den Fohanniter » Orden. 
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65. Rotmersleben, wüft zwiichen Errleben und Emden. 1 Hufe und 
die Mühle zu KL. R. haben 1280 die v. U. zu Lehn (Nr. 167). Im Jahre 
1356 gehörte das halbe Vorwerk zu R. zum Haufe Errleben. Ueber die 
Lage von R. vergl. V. Jahresbericht des Altm. Vereins S. 80—82, 

66. Rorförde; das Lehnrecht über dieſes Dorf cedirten die Herren 
dv. U. zu Errleben im 3. 1400 dem Klofter Neuendorf. 

67. Salzwedel; den Zoll daſelbſt befaß 1321 Albrecht v. U.; Gefälle 
aus der Urbede hatten 1320 die v. A. in Pfand, 

68. Scharta u; das ganze Dorf haben die Herren v. U. zu Ealbe 1375 
(vergl. d. Urf. v. 29. Ian. 1370) und ebenjo 

69. Schorftedt, Beides war verafterlehnt. 

0. Seehaufen, wüft; ein Theil des Zehntens 1251 im A.’ichen Beſitz 
(Nr. 103). Im Jahre 1281 wurden 2 Hufen zu S. von den v. N. zu Err- 
leben dem Herzoge von Braunfchweig zu Lehn übertragen (Nr. 167, 196). Als 
wiift wird S. ausdrüdlich in der Urkunde von 1398 (Nr. 963) bezeichnet. 

71. Sipe, 1324 Pertinenz von Calbe. 

72. Sirdorf, wüft; Pertinenz von Errleben; öfter genanıtt, 3.8. 1311. 

73. Stappenbed; verafterlehnte Güter gehörten 1360 denen v. A. zu Calbe. 

74. Störpfe, Bertinenz des Schlofjes Calbe 1324. 

75. Thüritz, Pertinenz des Schloſſes Calbe 1324. 

76. Tiljfen, das befannte Knejebediche Erbgut. Hier hatten die v. A. 
einige Güter, die fie 1354 denen v. d. Kneſebeck cedirten. 

77. Ursleben, ein urfprünglich dem Hochftift Brandenburg zuftehender, 
in uralter Zeit jehr beträchtlicher, öfter ein Städtchen genannter, Ort mit 
Markt-, Münz- und Bollgeredhtigfeit (1051). Jetzt bildet er eine Hauptper: 
tinenz des Schloßgutes Erxleben. Um 1290 gingen 1 Hof und 1 Hufe zu U. 
(Biſchöfl. Brandenb. Lehn) von den v. Gattersleben auf Gebhard v. U. über 
(Nr. 176), der damaks jchon beträchtlichen Grundbeſitz dafelbjt Hatte, ber auch 
vom Biſchof von Brandenburg zu Lehn ging (Mr. 133). Der Berfauf von 
Gütern zu U. Seitens der v. U. an die Grafen dv. Wernigerode geht aus einer 
Urf. von 1298 (Nr. 239) hervor. Der Pfarrer von U. wird 1264 und 1306 
erwähnt. Der Zehnte zu U. ging 1311 vom Stift Halberftadt zu Lehn. Im Jahre 
1336 ift von dem Vorwerk zu U. die Rede (Nr. 498). Im Jahre 1272 fam das 
Dorf U. durch Kauf an Bufje v. A. von jeinen Vettern (Nr. 799) und zu Ende 
bes 14. Jahrh. ging das ganze Dorf mit Ausnahme von 12 Hufen, die Bijchöfl. 
Brandenb. Lehn waren, vom Erzftift Magdeburg zu Lehn (Nr. 915). Kleinere 
Grundftüde waren damals aber nicht im Alvenslebiſchen Beſitz (Nr. 915). 

78. Belgan; jchon 1324 in Alvenslebiſchem Beſitz, vergl. Kallehne 
und Nr. 821. 
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79. Bienau, Bertinenz des Schlojjes Calbe 1324. 

80. Bieten, desgleichen. 

81. Wartenberg; Aderzinjen im Beſitz der v. A. 1375. 

82. Wellendorf, Wüjtung zwijchen Ursleben und Groppendorf, doc) 
wohl auch auf Altmärfifchem Territorium belegen; die ganze Dorfjtätte war 
im 14. Jahrhundert nebft den Zehnten in Alvenslebiſchem Beſitz als Pertinenz 
von Errleben (Nr. 799), mit Ausnahme einiger Hufen, die dem Kloſter Alt- 
haldensleben gehörten (Nr. 304). Um 1270 erwarb einige Hufen in ®. 
Gebhard v. A. (Nr. 126). Ueber den Ort u. ſ. Lage vgl. V. Jahres. d. 
Altm. Vereins ©. 61, 62. 

83. Wenwede, zwilchen Gardelegen und Neuendorf; Einkünfte faufte 
1376 Bufje v. 9. (j. Nr. 827 mit verunftaltetem Namen); das ganze Dorf 
1398 dem Klofter Neuendorf von den v. A. auf Calbe geſchenkt. Val. XIT. 
Sahresb. d. Altm. Vereins S. 70 und XIII. S. 88. 

84. Windberge; Grundbefit 1375. 

85. Wolfswintel; Zehnten von 12 Hufen von denen v. U. an den 
Iohanniter- Orden 1318 verfauft. Ueber die Lage j. XII. Jahresb. d. Altm. 
Vereins ©. 65, 

86. Wend.-Wuftromw; die Hälfte des Dorfes 1361 im Beſitz der v. U. 
zu Klötze. Vergl. Nr. 660. Vgl. VI. Jahresb. d. Altm. Vereins ©. 133, 
XII. ©. 82, XIII. ©. 113, 

87. Behtlingen; Begüterung dafelbft ſchon 1324, desgl. 1370 (ſ. Nr. 757). 


III. Am Erzftift Magdeburg. 


1. Uletendorf, eine Wiefe, ald Mitzubehör des Domprobfteilich 
Magdeb. Schentenamtes, trug 1363 Ludolph v. U. zu Lehn. 

2. Alvensleben, derjenige Ort, dem das Gejchledht jeinen Namen 
verdankt. Die älteften Befigverhältniffe der Familie zu der oder vielleicht zu den 
beiden dieſen Namen tragenden Ortſchaften und zu ben drei dajelbjt belegenen 
Sclöffern (deren eins jet Veltheimsburg heißt) find dunkel. Wenn Gebhard v. A. 
im 13. Jahrh. der Erbauer des einen Schlofjes zu A. heißt, jo kann nicht bloßer 
Pfand» oder Burgmannsbefig daſelbſt ftattgefunden haben (vergl. die Urf. 
Nr. 18). — Die erfte urkundliche Erwähnung von U. datirt aus dem Jahre 964. 
Die Ortſchaft in ihrem ganzen Umfange war in der Grafichaft Seehaujen 
belegen, welche bekanntlich 1257 vom Hochſtift Halberftadt auf das Erzftift 
Magdeburg überging. Die dort beftehenden Lehnsverhältnifje von A. und feinen 
Sclöffern blieben durch diefen Verkauf unberührt. 


— —— — 
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Bon einem Allodial- oder Feudalbeſitz der Herren v. A. findet ſich bis 
zum 13. Jahrh. Feine Nachricht, vielmehr find die Burglehne der Schlöfjer 
in den Händen anderer Familien, namentlih der Schenden v. Flechtingen, 
v. Hordorf u. a. Auch geiftliche Stiftungen haben in den Dorfichaften A. 

Grundbefiß erlangt, jo Gernrode (1206). 

Das eine der Schlöffer zu A. war ein altes Halberftädtifches Lehn ber 
Markgrafen von Brandenburg (Nr. 94), das andere blieb in bifchöflichen 
Befig und war fur; vor der Mitte des 13. Jahrh. vom Biſchof Meinhard 
für fein Stift erworber worden und zwar vom Truchſeß des Stiftes 
Halberftadt, Johann v. A.; ob defjen Beſitz ein Pfand- oder ein anderer Befik 
war, wird zu unterfuchen bleiben (vergl. Nr. 97, 98). Nach der Erwerbung 
von Alvensleben durd das Erzftift Magdeburg erhielten die Markgrafen von 
Brandenburg alle 3 Schlöffer in U. nebſt Zubehör vom Erzftift zu Lehn 
(Nr. 114). Bon einem noch in Alvensleben jelbjt bejtehenden Grundbefit der 
Herren v. N. liegen uns allein nur zwei urkundliche Notizen vom Jahre 1311 
vor (Nr. 343 und 344). Daß eins der Sclöfjer in A. zeitweije auch in 
Braunſchweigiſchem Pfandbefik war (jo daß es aljo Erzbifchof Otto von Mag: 
deburg oder dejjen Vorgänger von den Markgrafen von Brandenburg zurüd 
erworben haben müjjen) lehrt eine Urkunde von 1351 (Mr. 582). 

3. Beft-Baddeleben; 9 Hufen jchon vor 1281 im Beſitz (Nr. 167). 

4. Barneberg; 1 Hufe ſchenkten 1283 die v. A. zu Errleben dem Klofter 
Mearienborn. Es war Regenfteinjches After- und Brandenburgijches directes 
Zehn. Andere 3 Hufen dafelbft fchentten fie 1317 dem Klofter Marienberg. 

5. Kl. Bartensleben; die Vogtei über 9 Hufen 1304 von den 
Edeln Herren v. Werberge erfauft. 

6. Berge bei Gr. Rodensleben; den Zehnten von 15 Hufen 7 M. 
Aderland (Halberftädt. Lehn) bei B. verkaufen die v. U. 1313 dem Deutjchen 
Orden, ber bekanntlich in Berge eine Comthurei Hatte. 

7. Bisdorf; den Zehnten dajelbft jchenkte Ritter Heinrich v. A. auf 
Errleben 1375 dem Kloſter Marienthal. Oder ift das wüſte B. weitlich von 
Tlechtingen gemeint? S. VI. Jahresb. des Altm. Vereins S. 55, 56. 

8. Bodenftein, eine zu Erxleben gehörige Wüftung, von der es nicht 
feftjteht, ob fie auf Magdeburgifchem oder Altmärkiichem Territorium gelegen 
war. Den Beſitz (die Wogtei?) dajelbft weift die Urkunde vom I. 1398 
(Nr. 913) nad). 

9. Bornftedt; der Zehnte daſelbſt als Pertinenz von Errleben jchon 
1336 in Alvenslebifchem Befig; er ging vom Hochftift Halberftadt zu Lehn und 
1339 das Lehnrecht auf das Erzitift Magdeburg über. 

10. Ealbe a. S. Rorübergehender Grundbefiß einiger Hebungen 1398. 
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11. Gr. Dradenftedt; einige Grundftüde im 14. Jahrhundert. 

12, Kl. Dreyleben; 1 Hufe dajelbit dem Klofter Meyendorf gejchentt. 

13. Eihenbarleben. Den Zehnten des halben Dorfes E. (36 Hufen), 
der vom Hochitift Halberftadt zu Lehn ging, jchenkten die v. A. auf Errleben 
1285 dem Kloſter Marienthal. Ein anderer Beſitz der v. N. ift in Eichenbar- 
(eben im 13. und 14, Jahrhundert nicht nachweisbar. 

14. Einbed, nacjgelegener Zubehör von Rogäg; 1363 hatte das Dorf 
noch Fritz v. Ead; 1404 aber Heinr. und Ludolph v. A. als Domprobftei: 
(ih Magdeb. Lehn. Ueber die Lage v. E. vgk. Altm Jahresbericht XII. 
©. 107. 

15. Emden und Kl. Emden. Hier hatte das Geſchlecht jchon jehr 
früh Grundbefig genommen, faft am frühejten von allen Ortichaften in ber 
Nähe von Errleben. Der Anlaß dazu ift nicht feitzuftellen und namentlid) nicht, 
wann die Gapelle dajelbit, die Gebhard v. A. 1260 dem Kloſter Althaldens- 
(eben zum Abbruch jchenkte, in den ‘yamilienbefig gelangte. Fünf Hufen 
zu ©. trugen die v. A. ſchou vor 1281 von den Grafen von Blanfen- 
burg und diefe vom Haufe Braunfchweig zu Lehn, famen aber in legterm 
Jahre an das Kloſter Marienberg (Nr. 167); aber das Haus Errleben be: 
hielt noch weitern Befit in E., von dem 7 Hufen 1283 oder 1284 dem Hoch— 
jtift Halberjtadt gefchenft wurden. Der Zehnt zu Kl. E. gehörte noch 1336 
als Bertinenz zu Erxleben. 

16. Glüfingen, eine Wüftung, erjcheint theilweife gleichfalls im Befite 
des Haujes Errleben. Im I. 1282 wird ein verafterlehntes Alvenslebiſches 
Allodialgut zu G. erwähnt (Mr. 171). Auch zu Anfange des 14. Jahrh. find 
noch Theile von ©. in Alvenslebiſchem Beſitz 

17. Hadenftedt, urfprünglich zwei, als Groß: und Klein-H. unter: 
ſchiedene Dörfer, in denen jeit langer Zeit jehr bedeutender Grundbefig ber 
Familie ftattgefunden hat. Es befand fich hier ein Eleines, jchon früh unter: 
gegangenes Schloß oder Caftell, mit der ganzen Ortjchaft zur Grafichaft See: 
haufen gehörig. Das Schloß mit alem Zubehör empfing der Truchſeß Johann 
1251 vom Biſchof von Halberjtadt gegen Abtretung feines Pfandbefiges des 
Schloſſes Emersleben zu Lehn; 1257 kam das Schloß mit der Grafſchaft See- 
haufen ans Erzitift Magdeburg (vergl. auch Nr. 114). Ritter Gebhard v. U. 
auf Errleben verkaufte 1282 einen Theil feiner Befigungen in Gr.-H. an das 
Klofter Marienthal. Als Befiger zu Kl.-H. zeigen fi) im 13. Jahrh. die 
Scenden v. Dönſtedt und die Grafen v. Brena, dann das Klofter Marienberg. 
1284 famen 7 Hufen zu H. als Halberjt. Lehn an das Haus Errleben; den 
Zehnten und andere Güter daſelbſt hatte aber 1297 das Klofter Marienthal, 
während auch das Kloſter Marienborn hier einen Hof beſaß. Schon die 
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Truchjeßlinie, oder mindeftens der zu Ende des 13. Jahrhunderts lebende Truchjeß 
Johann v. A. hatte Befigungen zu Gr.-H., die zum Theil vom Klofter Marien: 
thal zu Lehn gingen. Nicht lange vor 1304 gelangten 20 Hufen zu Gr.-H. 
durh Kauf von den Herren v. A. zu Errleben an das Kloſter Marien: 
thal und 1318 nocd andere Güter dajelbjt (vergl. au Nr. 276). Den 
Behnten zu Kl.-H befaßen 1311 die Edeln Herren v. Werberge vom Stift 
Halberjtadt; die Feldmark des wüſten KL.-H. vor 1401 im Beſitze des Klofters 
Marienberg (Nr. 924). Ueber das wüſte KL. H. vgl. V. Jahresb. d. Altm. 
Vereins ©. 62, 63. 

18. Alt-Haldensleben. Den Zehnten von 24 Hufen 12 M. und 
einen Zins von Ländereien beim Dorfe Alt-H. verkauften die Herren dv. U. 
1314 dem Kloſter Althaldensleben (Nr. 475). 

19. Hermsdorf. Der Sirchenpatronat hierſelbſt ſteht noch jet dem 
Haufe Errleben zu (ein Pfarrer jchon 1302 erwähnt) und war 1311 nebjt 
mehrern Grundftüden in H. vom Kloſter zu Schöningen taufchweife erworben 
worden (Nr. 340. 348). 

20. Klinth. Zeit und Art des Erwerbes find unbekannt; im Jahre 1315, 
als das Dorf ſchon wüſt war, verkauften die Herren v. U. zu Erxleben die 
12 Hufen große Dorfmark an den Deutfchen Orden (zur Ordenscommende Berge). 

21. Knakerügge. Der Ort 8. mit Gehölz (unweit der Aller) ging 
1304 von den Ebdelherren v. Werberg an Ritter Albreht v. A. durch 
Kauf über. 

22. Lotkow. Urkundl. Nachrichten über den Beſitz des Dorfes jeitens 
der v. U. liegen nicht vor, aber eine Urkunde über ben Verkauf an bie 
v. Wederden befindet ſich im Befite des Alvenslebiſchen Gejchlechts, welches 
das Dorf daher wohl aus der v. Wederdifchen Erbichaft beſeſſen Hat. (Mr. 
636.) Die Ortfchaft wird wohl, wenn nicht in der Altmark, in der Umgegend 
von Wolmirftedt oder jenfeit8 der Elbe zu ſuchen fein. Diefe VBermuthung 
beftätigt Danneil im Altm. Jahresberiht XIII. S. 164, vergl. X. ©. 37. 

23. Lübtitz. Das Dorf empfingen die Herren dv. U. zu Errleben von 
den Grafen von Regenftein 1283 als Entjehädigung für 3 abgetretene Hufen 
zu Barneberg. Die Lage ift unficher. 

24. Magdeburg Ein Haus Hinter der Sebaftiangfirche (vielleicht der 
nachherige ſog. Kreuzhof des Ordenshauſes des D. Ordens) bejaßen die v. A. 
ſchon (woher ift nicht erfichtlich) zu Anfange des 14. Jahrhunderts und haben 
ihn verpfändet, doch wurde er kurz vor 1318 eingelöft. Won weiteren Beſitz— 
verhältniffen findet ſich nichts. 

25. Mödern. Es ift nicht ganz zweifellos, ob das Beſitzverhältniß 
dieſes Schlofjes nebft Herrichaft, das vorübergehend in Alvenslebiſchem Beſitz 
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war, aus einer fürmlichen und eigentlichen Belehnung nad) erfolgtem Anfauf 
ſich herjchreibt oder aus einer Pfandſchaft. Die Urkunde von 1381 (Mr. 842) 
ipriht von einem fürmlichen Verkauf an den Grafen v. Lindow. 

26. Morsleben; die Herren v. U. zu Errleben trugen bis 1281 
13% Hufen in M. von den Grafen von Blankenburg zu Lehn, traten fie 
aber an den Oberlehnsherrn, den Herzog von Braunfchweig, für das Stlofter 
Wiarienberg ab (Nr. 167). 

27. Ochtmersleben; 2 Hufen trugen die v. A. zu Erxleben 1281 
dem Herzoge von Braunfchweig zu Lehn auf und empfingen es von ihm durd) 
die Grafen v. Blanfenburg als Afterlehn zurüd (Nr. 167). Im Jahre 1336 
gehörte zu Erxleben ein Theil des Zehntens zu D. 

28. Gr. Dttersleben; vorübergehender Grundbejig von 6 Hufen 
dajelbjt 1398, 

29. Kl. Dttersleben. VBorübergehender Beſitz kleinerer Güter 
daſelbſt 1363. 

30, Behau. Das ganze Dorf nebjt Zubehör 1398 in vorübergehenden 
Beſitz des Geſchlechts und zwar Ludolphs v. N. 

31. (Peſekendorf. Ob die Entjchädigung des Kloſters Marienthal 
für die Hergabe des Löfegelds für den gefangenen Truchjeß Johanu u. a. aud) 
mit 5%, Hufen zu B. im Jahre 1302 aus dem Grundbeſitz des Truchjejles 
erfolgt jei, ift nicht Mar erſichtlich.) 

32. Gr. NRodensleben; das Patronatrecht über die Kirche dajelbit 
ſchenkten die Herren v. A. 1310 dem Deutjchen Orden. Sie hatten damals 
auch Hebungen aus dem dortigen Zehnten vom Stift Halberjtadt zu Lehn und 
verfauften 1315 2 Hufen zu Gr. R. an den Deutjchen Orden. 

33. KT. Rodensleben. Zinjen aus KL. R. (domprobjt. Magdeb. Lehen) 
überließen 1304 die v. A. zu Errleben dem Tempelherrn-Convent zu Magde— 
burg (Nr. 279). 

34. Rogätz. Diejes feſte Schloß war urjprünglich ein altes Lehn der 
einft mächtigen, zum Herrenftande afpirirenden Herren von Sad (eines Stammes 
mit den v. d. Gröben und v. Hohndorf). Der Ort wird jchon um die Mitte 
des 12. Jahrhunderts erwähnt und war durch ein in den Kriegen mit den 
Markgrafen von Brandenburg wichtiges erzbijchöfliches Schloß ausgezeichnet, 
das den v. Sad verliehen wurde. Im Jahre 1369 erlangten die v. U. 
zuerjt den Beſitz bes halben Schlofjes Rogätz nebft Zubehör. Im Jahre 1374 
begaben fich die Gebrüder Ludolph und Friedrich v. A. mit ihrem Schloſſe R. 
in den Dienjt der Herzöge von Sachſen. Im Jahre 1396 war anjcheinend 
ganz Rogätz im Belige Friedrichs v. A. (Nr. 902). Bergl. über Rogätz 
Wohlbrüd a. a. ©. J. ©. 336 ff. 
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35. Nothenförde. Worübergehender Grundbejig von 4 Hufen da- 
jelbft 1398. Auch Pfandbeſitz des dortigen Schloßherrn zugleich mit Athens- 
leben. 

36. Rottersdorf, wüft bei Magdeburg. Friedrich v. A. auf Errleben 
beſaß 1393 Rechte oder Grundſtücke dafelbft. (Nr. 895.) 

37. Schapdal, wüſt; vorübergehender Grundbefiß einer Viertelhufe 1363. 

38. Schwanefeld; 6'% Hufen daſelbſt kaufte Ritter Albrecht v. 4. 
1304 (Nr. 282); die Mühle dafelbft verfchenfte Ritter Heinrich v. A. 1375 
ans Klofter Marienthal. 

39. Selfhen, Wüftung umveit Marienborn. Zinfen und jodann 3 Hufen 
dafelbft befanden fid) gegen Ende des 13. Jahrhunderts in Alvenslebiſchem 
Beſitz (Nr. 167). 

40, Siersleben, oder Siegersleben. Eine Allodialhufe dafelbit 
verkaufte 1272 oder furz vorher der Truchjeß Johann dem Klofter Marienthal; 
1356 jchenfte Ritter Buſſe v. A. auf Errleben dem Klofter Marienborn einen 
Hof zu S. und 1359 wurde der Zehnt von S. an das erftere Klofter vertauscht. 
Im Jahre 1398 gehörte aber ganz S. als Pertinenz zu Erxleben (Nr. 913). 

41. Sudenburg. Die „Bierleite* in der S. vor Magdeburg 1398 in 
vorübergehenden Beſitz. 

42. Tundersleben. Im Jahre 1345 erjcheint ein Hof und das Vor— 
werk zu T. im Alvenslebiſchem Beſitz (Nr. 552). Sonft war hier haupt: 
ſächlich das Kloſter Berge (vor demſelben das Hodjitift Merjeburg) begütert. 

43. Bölpfe. Die Herren v. A. zu Calbe erjcheinen als Beſitzer von 
2 Hufen in ®., die fie verafterlehnt hatten und deren Eigenthumsrecht fie dem 
Klofter Marienborn 1360 jchenkten (Nr. 655). 

44. Wadersleben; Güter dafelbjt hatten die Herren v. A. zu Erxleben 
an die Grafen v. Wernigerode nicht lange vor 1298 verkauft. (Nr. 239.) 

45. Warsleben. Hier hatte ſchon die Truchjeßlinie Grundbefig, den 
fie zum Theil an die v. Hornhaufen verafterlehnt hatte; dieſe leßtern Güter 
vereignete der Truchjeß Johann 1297 dem Kloſter Marienberg. (Vergl. aud) 
Nr. 173.) Der ganze Zehnt befand fi im Beſitz des Haufes Erxleben und 
ward ſchon 1285 dem Kloſter Marienthal geſchenkt. Außerdem hatten die 
Herren dv. N, zu Erxleben noch 10 Hufen in W. zu Lehn, die aber ſchon 
1281 gleichfals an das Klofter Marienthal kamen. 

46. Hohen-Warsleben. Die hier den v. A. gehörige Weizenpadht 
(Halberſt. Lehn) fam 1322 an das Lorenz Klofter in der Neuftadt- Magdeburg. 

47. Wederingen. Das ganze Dorf ®. beſaßen die v. U. zu Errleben 
und Arnold dv. Stammer ald Magdeb. früher Brandenburgijches Lehn, ver- 
fauften es aber 1328 an das Klofter Althaldensleben. (Nr. 483.) 
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48. Wefensteben. Nur der Beſitz eines Hofes zu W. Seitens des 
Haufes Errleben ift nachweisbar; er wurbe 1365 an das Klofter Marienborn 
vertaufcht. 

49. Wellen. Der Behnt dajelbjt als Halberft. Zehn feit 1341 beim 
Haufe Errleben (Nr. 525). 

50. Wefteregeln. Eine Hufe dafelbft beſaß als Domprobfteilich Mag— 
deburgifches Lehn 1363 Ludolph v. U. 


Die Güter des Gefchlehts v. Wederden, an denen foweit fie Erz 
ſtiftiſch Magdeburgiſches Lehn waren, Friedrih v. A. 1391 die gefammte 
Hand erhielt (nachdem ſchon früher die Eventualfucceffion in die Altmärkifchen 
Güter des dem Ausfterben nahen Gejchlechts den v. N. verliehen war) find in 
den betreffenden Urkunden nicht näher verzeichnet; wir haben aber fchon oben 
auf muthmaßliche Beitandtheile derfelben hingewiefen. 


IV. Am Serzogtbum Braunfchweig. 


1. Algesdorf, jhon im 9. Jahrhundert zu den Befitungen des 
Ludgeri-Kloſters vor Helmjtedt zählend. Der Zehnt 1281 den v. A. als 
Braunfchweigifch- Blantenburgifches Lehn verliehen, aber 1316 dem Klojter 
Marienthal verkauft; vergl. aber die Urff. Nr. 416 und 517. Es jcheint 
darin das Datum der letztern Urkunde in dem Copialbuch verjchrieben und 
ftatt XLI. — XVI. zu lefen zu fein. 

2. Calvörde, eins der Alvenslebiſchen Hauptjchlöffer, lange Zeit im 
Pfandbefige der Herren dv. Wederden. Zum Schloſſe gehörte eine anfjehnliche 
Herrihaft mit vielen Dörfern und mehreren Rittergütern. 1345 wurbe bie 
Stadt E. von Albrecht v. U. in feinem Kriege mit dem Erzbifchofe von Mag- 
beburg zerftört und 5 zum Schlofje gehörige Dörfer verwüftet. Im Jahre 1369 
follte C. von den v. Wederden eingelöft werben; 1370 bejaßen fie e8 aber 
noch (Nr. 768). Im Jahre 1391 verpfändete der Herzog von Braunjchweig 
Stadt und Haus C. nebſt Zubehör gemeinfchaftlicd an Gerhard v. Weberden 
und Friedrich v. Alvensleben. Im Jahre 1404 beſaßen die Gebrüder Gebhard, 
Friedrich und Ludolph v. U. ganz Calvörbe. (Nr 940.) 

3. Denkte. Drei Hufen dafelbft waren Alvenslebifcher Lehnbefig und 
famen 1281 ans Kloſter Marienberg. 

4. Esbed, 3 Hufen, wie vor. Das Schloß dajelbft in vorübergehendem 
Pfandbefib der v. U. 
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5. Eſchenrode. Schon 1263 Zinſen im Alvenslebifchen Befit. Andere 
Einkünfte dafelbft gehörten dem Geſchlecht (dem Haufe Galbe) und gingen 
1334 auf das Klofter Marienthal über. 

6. Hoyersdorf. Schon jehr amjehnlichen Grundbeſitz nebſt dem 
Ktirchenpatronat dajelbft vertaufchten die Gebrüder Heinrich und Friedrich v. U. 
1311 an das Kloster Schöningen. 

7. Hufingen; die Lage im Braunjchweigischen ift fraglich. 1337 ging ber 
Beſitz des Guts zu H. von Gebhard v. U. auf feinen Vetter Heinefe v. U. über. 

8. Ierrheim Bon dem Pfandbefite (1313) Ddiefes und anderer 
Schlöſſer wird hier nicht gehandelt, jondern nur der Lehnsbefig erwähnt, den 
ſchon 1281 die Herren v. W. bier hatten, nämlich 4 Hufen, die aber damals 
an das Kloſter Marienberg famen (Nr. 167). 

9. Klötze, eines der feiteften Schlöffer des Gejchledhts, eine altmärkifche 
Enclave des Herzogthums Braunjchweig. In den Jahren 1333 und 1341 
erjcheint ein Zweig de3 Hauſes Calbe jchon zu Klötze gejeflen (Nr 516), mit 
dem fi) Ritter Gebhard v. U. 1343 in den Dienft des Markgrafen von 
Braudenburg begab, aber im folgenden Jahre erfcheint er doch nur mit andern 
Ebdelleuten als Antheilspfandbefier des Schloffes (Nr. 528). Im Jahre 1365 
verlor das Gejchlecht durd eine gemeinfame Belagerung und Eruberung des 
Herzogs von Braunfchweig und Marfgrafen von Brandenburg das Schloß 
Klöge, das dem Erſtern überlaffen würde. Im Jahre 1370 wurden Gebhard v. U. 
und feine Eöhne jowie Ritter Matthiad v. Rochow in den Pfandbefig des 
Schloſſes Klöte vom Herzoge von Braumjchweig gejegt (vergl. Nr. 805); 
dod; 1375 heißt es, daß Gebhard v. A das Schloß K. ala (gewöhnliches) 
Lehn vom Markgrafen von Brandenburg bejige. Funfzehn Jahre jpäter begab ' 
fi) Albrecht v. A. und Rudolph v. Kläden als gemeinfchaftliche Beſitzer von 
K. mit dem Schloffe in den Dienft des Herzogs von Braunjchweig (Nr. 875), 
dod) bald darauf, im J. 1383 oder 1394 (vergl. die Urf. von 1394 im An— 
hange und Nr. 901) wurde das Schloß mit Waffengewalt vom Herzoge Hein- 
rich von Braunjchweig eingenommen und Albrecht v. U. mußte 1394 nebft 
Heinrich v. Eifendorf (der als Mitbefiger anzujehen fein wird) alles was er 
in Klötze beſaß und mehrere zum Schlofje gehörige Dörfer als Löfegeld für 
feine Befreiung aus der Gefangenjchaft dem Herzoge abtreten. 

10. Kufig. Das Dorf kaufte 1339 Gebhard v. U. von Berthold 
v. d. Stnejebed. 

11. Madendorf. 2 Höfe dajelbjt jchentten die v. A. 1336 dem Klofter 
Marienthal. 

12. Neindorf; 1Y/, Hufen, die 1281 ans Kloſter Marienberg kamen, 
hatten vorher die Herren v. 4. in Lehnsbeſitz. 
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13. Neinftedt Die Vogtei über 3 Hufen befaß um 1278 Gebhard 
v. A., von dem fie das Kloſter Marienberg einlöfte. Muthmaßlich lag dieſes 
N. im Braunfchweigiichen. 

14. Buthaal. Den vierten Theil des Dorfes P. verafterlehnten die 
v. U. 1399, 

15. Rowitz. Das Dorf 1339 von Gebhard v. A. angefauft. 

16. Runftedt. Die frühefte Erwähnung des Orts Datirt ſchon aus 
dem 9. Jahrhundert, wo das Ludgeri-Klofter bei Helmftedt hier Grundbeſitz 
hatte. Ritter Gebhard v. U. und feine Söhne hatten die Vogtei über 10 Hufen 
zu R. von dem genannten Klofter zu Lehn, verkauften fie aber 1264. Andere 
Güter daſelbſt behielten jedod) die v. U., wie die Urfunde vom 3. April 1341 
ausweiſt. 

17. Schnackenburg im Hannöverſchen. Der Zoll daſelbſt 1334 an 
Gebhard v. A. vom Markgrafen von Brandenburg verliehen. 

18. Schöningen, Flecken, jet Stadt. Schon 1262 trug Ritter Al- 
breit v. A. einen Salinenzins aus S. vom Herzoge von Braunſchweig zu 
Lehn; ebenjo vor 1281 die Gebrüder Gebhard, Heinridy und Friedrich v. A. 
8 Hufen und 2 Mühlen zu S., welches alles an das Klofter Marienberg 
fam. Den Salinenzins zu S. ſchenkte Ritter Albrecht v. A. auf Calbe 1334 
dem Klofter” Marienthal. Im Jahre 1374 find Heinrich, Ludolph und Buffe 
v, U. Lehnsherren von Ländereien zu Sc. (Nr. 814). Im Jahre 1382 kaufte 
das Klofter zu Schöningen 2 Hufen in ©. von FFriedrid) v. U. (Nr. 846.) 
und 1383 erjcheint Friedrich v. A. mit Andern als Pfandherr des Schlofjes 
Scöningen (Nr. 851). 

19. Ofterdorf-Schöningen. Hier befaß 1412 Heinrich v. A. eine 
von ihm verafterlehnte Hufe. 

20. Eöllingen. Vor 1281 trugen die v. A. hier 5 Hufen von den 
Herzögen von Braunfchweig zu Lehn, die and Kloſter Marienberg kamen. 
Der Zehnte zu S. wurde 1313 von den Herren v. A. dem Klofter Echö- 
ningen abgefauft, dem fie ihn aber wieder 1319 cedirten (Nr. 423). 

21. Woldesdorf. 7% Hufen gehörten den v. A. vor 1281 als 
Braunſchw. Lehn und famen in diefem Jahre an das Klofter Marienberg. 





V. In der Mittel: und Neumark Brandenburg. 


1. Öroneberg. Die Lage dieſes Dorfs, das zugleich mit den Dörfern 
Schönfeld und Melfow, fowie Gütern zu Tromp 1320 Friedrich, Heinridy und 
Gebhard v. A. vom Herzuge Rudolph von Sachſen fauften und zu Lehn 
erhielten, ift nicht ganz ficher (j. Anm. 3. Urk. Nr. 434), doc) ift es nicht un« 
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wahrjcheinlic, daß fie in der Neumark zu fuchen find. Bon Alvenslebifchem 
Beſitz in obigem und in den andern Orten ift aber weiter nicht mehr die Rede. 

2. Melkow, j. vorher. 

3. Shmöllen. Zeit und Art der Erwerbung diejer wüſten Dorfjtätte 
jteht nicht feft. Sie wurde namentlich) wegen ihrer Entlegenheit verafterlehnt 
und zwar dem Rath der Neuftadt-Brandenburg, in deren Nähe fie liegt. 
Der erjte Lehnbrief datirt aus dem Jahre 1388 (Mr. 868). Spätere find 
aus den Jahren 1390, 1409 und 1411 befannt. 

4. Schönfeld, fiehe Groneberg. 

5. Shwadhenwalde, Schloß und Dorf in der Neumark, empfingen in 
eriter Belehnung die Herren v. N. zu Galbe vom Markgrafen Dtto von Braun 
denburg nebſt dem Kirchenpatronat und den hohen und niedern Gerichten 1368 
zu Lehn. Sie veräußerten es aber bald darauf, wie aus der Urfunde vom 
24. Mai 1370 erfichtlid) ift. 

6. Tramp, vergl. Groneberg. 


Das Ungefälle der auf dem Falle ftehenden Bredowjchen Herrichaft 
Frieſack im Nahre 1368 ijt Hier nicht zu erwähnen, da der Fall ſich nicht 
ereignete und die Herrichaft beim Gejchlecht v. Bredow verblieb. 


VI. An andern Gebieten. 


Ejterendorf, wült, in der Nähe von Ermsleben; fraglicher Beſitz, ſ. 
die Urk. Nr. 249. 


Erläuterungen zu den Hiegeltafeln. 


So groß die Zahl ver Urkunden ift, die von Mitgliedern des Gefchlechts 
v. Alvensleben ausgeftellt oder aus anderer VBeranlafjung von ihnen befiegelt ung 
erhalten find, jo groß ift auch die Zahl der Alvenslebifchen Siegel felbft, die auf 
unfere Zeit gefommen find. Da für ein Urfundenbucd), zumal für das von einem 
Adelsgeſchlecht handelnde, Abbildungen der Geſchlechtsſiegel unentbehrlich find, 
ſo haben wir auch das vorliegende Werk mit den aus der Zeit vor dem Jahre 
1412 uns erhaltenen Alvenslebiſchen Siegeln — mit ſehr wenigen Ausnah— 
men — auf den beigegebenen Tafeln ausſtatten wollen. Bei der Schwierigkeit 
des Entwurfs der älteren Alvenslebifchen Genealogie — wegen der Gleichheit 
der bei verjchiedenen Linien gleichzeitig gebräuchlichen und wiederkehrenden 
Zaufnamen (jelbjt auch Hin und wieder bei Brüdern) — bilden die Siegel 
fein unmichtiges, oft das entjcheidende, Hauptmittel zur Feſtſtellung der ge- 
nealogiſchen Zugehörigkeit einer in Bezug auf ihre Abjtammung zweifelhaften 
Perſon, abgejehen 3. B. davon, daß die Bezeichnung des Siegelführers in der 
Stegelumfchrift als Ritter ihn vor der Verwechjelung mit einem gleichnamigen 
nicht im Stande der Ritterfchaft fich zeigenden Better oder Bruder bewahrt. 
Bon den 35 zur Abbildung gelangten Siegeln zeigen nur zwei nicht die 
Infignien des Geſchlechts, nämlich das zugleich ältefte der Familie, das des 
Halberftäbtijhen Domherrn Conrad v. A. an einer undatirten Urkunde 
aus der Zeit vor 1230 hängend und das Amtsfiegel des Meifters des 
Tempelherren-Ordens Friedrich v. Alvensleben an einer Urkunde vom 
Jahre 1306, 
Alle übrigen Siegel des Gejchlecht3 zerfallen in drei Kategorien, nämlich 
1, die, welche nur den Wappenjchild, 
2. die, welche nur den Wappenhelm und 
3. die, welche das vollftändige Wappen mit Schild und Se zeigen. 
Als Befonderheiten find die beiden Frauenſiegel auf Tab. IV. zu erwäh- 
nen, das eine, weil es Schild und Helm von der Siegelführerin getragen jehen 
läßt, das andere, weil e8 den angeborenen und angeheiratheten Schild „mono- 
grammatijch zufammengezogen” zeigt. Beide gehören der Mitte des 14. Jahr— 
hunderts an. 
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In Bezug auf ihre Form zerfallen die Alvenslebifchen Siegel in ſchild— 
fürmige (dreiedige) und runde. Die erftere Form iſt die ältefte; fie fommt 
noch zur Anwendung, als ſich ſchon 1298 das erfte runde Siegel zeigt, und 
lange noch neben der rumden und findet ſich noch 1383 als einziges Bei- 
jpiel feit dem Jahre 1360. 

Mögen die Alvenslebiichen Siegel auch für die heraldijche und ſphra— 
giftiiche Wiſſenſchaft (von einzelnen Darftellungen abgejehen) im Allgemeinen 
auch nicht von Erheblichkeit oder Bedeutung jein, jo find fie doch um fo 
wichtiger für die Alvenslebijhe Wappentunde und Wappengeichichte jelbit. 
Und zwar gilt dies namentlid) von der urfprünglichen und dann wech— 
jelnden Figuration des Helmſchmuckes. Sciden wir der Bejchreibung der 
einzelnen Alvenslebiſchen Siegel einige allgemeine Ausführungen über das 
Alvenslebifche Wappen voraus. 

Wie das Alvenslebifhe Wappen feit den lebten zwei oder drei Jahr- 
hunderten geführt wird, jo zeigt der gelbe (goldene) Schild zwei rothe Quer— 
balten, deren oberer mit zwei, der andere mit einer weißen (jilbernen) Roſe 
belegt iſt, alfo eine viermalige Quertheilung oder einen fünfmal quer- 
geftreiften Schild. Der Helmſchmuck dagegen hat während der [eßtgenannten 
Periode nicht dieſelbe conftante Form; wir kommen auf ihn jpäter genauer zurück. 

Auf den mittelalterlihen Siegeln findet ſich bekanntlich und jelbjtver- 
ftändlich eine bejtimmte Farbenangabe nicht ausgedrüdt; nur Schraffirungen 
deuten auf die Verfchiedenheit der Farben des Schildes. In diefer Hinficht 
fehen wir, mit einer einzigen Ausnahme (Tab. V. Nr. 5 Siegel Burchard’s 
(Bufjes) v. A. auf Errleben), die Grundfläche des Scildes, die den Schild 
beginnende Feldung Schraffirt, jo daß anzunehmen ift, daß die heutige 
Zingirung defjelben ſchon von Altersher ftattgefunden habe und die Schraffirung 
als Bezeichnung des „Metalles“ (Gold) angewendet worden jei. Das genannte 
Siegel Buſſes vom J. 1381 zeigt die Balken jchraffirt und die andern 
Feldungen glatt. 

Eine andere Gleihmäßigkeit und Beſtändigkeit zeigt fi) darin, daß ſtets 
der zweite und der vierte umd lette Streifen oder Balken des Scildes, mit 
den Roſen belegt ift, jo daß der oberfte Streifen leer erjcheint. Drei Ausnah- 
men bilden die Darjtellungen auf dem Siegel des Knappen Gebhard v. A. vom 
Jahre 1316 (Tab. III. Nr. 2), wo ein (fchraffirter) oben von zwei unten von 
einer Roſe begleiteter Duerbalfen zu fehen ift und die Siegel Gebharbs und 
Heinrich v. U. v. Jahre 1308 (Tab, II. Nr. 4 u. 5), wo wir zwei vollftändige 
Querbalken erbliden. 

Bon dem Wappen des Gejchlechts im Allgemeinen zu handeln und von 
ihm Schlüffe auf feine Herkunft und Heimath zu ziehen, ift hier nicht die 
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Abfiht. Der heraldifche Typus des Wappens kehrt nicht ganz jelten bei 
andern Wdelsfamilien Sachſens und benachbarter Länder wieder; es mag bier 
nur an die dv. Stahlenberg in der Marf Brandenburg erinnert fein, für deren 
gemeinfamen Urjprung mit den v. Alvensleben aber bis jept nicht das geringjte 
Argument vorliegt. 

E3 würde auch einer weitern Auseinanderſetzung bedürfen, wollten wir 
bier von der Entftehung des Alvenslebifchen Wappens handeln und die Anficht 
begründen, daß der Waffenjchild, defien Geftalt und Decoration das Siegel 
wiederzugeben hatte, urjprünglich nur eine Duerviertheilung abwechſelnd von 
Gold und Noth gezeigt und oben umd unten (auf der 2. und 4. Feldung) 
die rojettenförmig geftalteten durchgehenden Knöpfe der beiden Tragriemen ent: 
halten habe, jo daß fich aus diefem Ornament dann die als Roſen aufgefaßten 
Heraldsfiguren entwidelt haben. Wenn aber die als Hauptfiguren geltenden 
Roſen urſprünglich auch nur rofettenförmige Buckelknöpfe geweſen find, jo 
find doch fchen fehr früh diefe in den beiden Feldungen ftehenden Figuren 
als „Roſen“ aufgefaht worden, wie aus der Form auf den Siegeln von 
1308, 1341, 1378 und 1379 und namentlich daraus zu erjehen ift, daß jchon 
1306 und dann wiederholt im Helmſchmuck rofenartige Figuren verwendet find, 
daß auch auf dem Siegel von 1325 eine Rofe über dem Helm jchwebt und daß 
der ganze Schild ſchon 1316 und dann noch öfter auf einer Figur ruht, welche 
nur als Roſe aufgefaßt werden kann: eine ſehr finnreiche und anſprechende 
Darftellung. 

Was nun den Helmſchmuck des Alvenslebijchen Wappens anlangt, jo 
ift der heutige und jchon feit langer Zeit (feit einigen Jahrhunderten) übliche, 
dem urfprünglichen nicht im geringften ähnlich und hat ihm völlig verdrängt. 
In ganz conftanter Weife jehen wir als Helmjchmud — zuerft auf dem Siegel 
von 1306, dann auf Siegeln aus den Jahren 1316, 1318, 1325, 1329, 1360 
und 1367 — an jeder Seite des Helms zwei (durch einen Längenſchnitt her- 
vorgebrachte) Roſenhälften angefegt; gleichfam flügelartig und als eine bei 
der förperlichen Darftellung bewegliche, jchillernde und raufchende Figur. 
Dieje beiden Rofenhälften bildeten zugleich auch eine Art der Helmzier, wie fie 
bei zahlreichen Adelswappen des Sachjenlandes gefunden wird und zum Schutze 
und zur Zierrath zugleich diente. Gemeinhin war dies ein an feiner äußern Seite 
des Helms befejtigter Knopf oder Scheibe, die halbkreisförmig mit Federn oder 
(anzettenförmigen Blättern oder Stäbchen beftedt und ohne Zweifel mit ihrem 
Schmud beweglih war. Wir kennen in diefer Beziehung die Helmzierden 
der dv. Schmon im Stift Quedlinburg, der v. Schobel am Südharz, der v. Plate 
im Lüneburgſchen (Siegel Günthers v. PB. im 3. 1391 im Stadtardjiv zu 
Ealzwedel), der v. Proife auf dem Eichsfelde, der v. Wigenrode, v. Daden- 
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borf und v. Wiberode im Harzgebiet (lettere beide gleichfall® mit ganzen und 
halben Rofetten am Helm), der v. Herfingerode und v. Ereshaufen in Thüringen, 
der dv. Sorge im Mansfeldifchen, der v. Parkenthin in Mecdlenburg (vergl. 
auch die Helmfiegel der Pramule und Prigebur im Medi. Urk.-Bucd VII. ©. 
209 u. 329). 

Wie die alte und urfprünglicde Helmzier der v. Alvensleben tingirt 
gewejen, läßt fich zwar nicht mit Beftimmtheit angeben, aber die deutlich 
erkennbare Schraffirung auf dem Helmfiegel Albrechts v. A. vom Jahre 1316 
und Hanfens v. U. vom Jahre 1329, wo die beiden Rojenhälften quergetheilt 
find, die obere Hälfte glatt und die untere jchraffirt ift, läßt wohl nicht 
mit Unrecht fchließen, daß die obere Hälfte der Helmroje in gelber, die untere 
in rother Farbe geführt worden jei. 

Die heutige Helmzier befteht — ſeit wie lange ift feftzujtellen hier nicht 
der Ort — in einem auf dem gefrönten Helm (die Krone befjelben ift auch erft 
im nenern Zeitalter Hinzugefügt worden) ruhenden, jenfrecht aufgerichteten 
einerfeitö zwei», andererjeits einmal ftumpfgeafteten, fenfrecht von Roth und 
Gold getheilten Baumftamm, auf dem oben eine weiße Roſe figt. Daß dieſe 
Darftellung, unrichtig jei, ift zu beweifen nicht jchwer; der ftumpfgeaftete 
Baumftamm hat feine Berechtigung, jowohl weil er auf den älteren Giegeln 
niemals erjcheint, als auch weil er nicht zu Nepräjentirung einer Schildfigur 
oder der Heroldsbilder des Schildes dient, endlich auch weil für die fenfrechte 
Farbentheilung fein Grund erfichtlich ift. Außerdem erjcheint die Verbindung 
der Roſe mit dem oben abgehauenen Baumſtamme plump und gezwungen, 
daher zeigt ſich auch auf neueren Siegelu z. B. Bufjes v. U. von 1520 und 
noch im vorigen Jahrhundert die Roſe nicht auf einem Baumftamme, ſondern 
auf einem ſchlanken (oft unrichtig gewundenen) Stengel jigend, welche Darftel- 
fung indeß auch nicht als correct angejehen werden fann. Der Baumftamm 
findet fich — foweit meine Kenntniß reicht — zuerjt und zwar nicht jehr pro- 
noncirt auf einem Siegel Dietrich! v. A. de 1504, dann jehr prononeirt, an 
jeder Seite mit abgehauenem Aft auf einem Siegel Vigfes v. U. vom J. 1563, 
endlich auf 2 Siegeln Ludolphs v. U. vom 3. 1573 und 1620, auf legterem jogar 
zwijchen 2 Büffelhörnern, in anſcheinend nicht weiter vorfommender Darftellung. 

Das ältefte Siegel dagegen, welches eine von der Urform der Helmzier 
abweicheude Darftellung jehen läßt, gehört Gebhard v. U. auf Calbe an und 
hängt an Urfunden von 1383 und 1393. Man erblidt eine völlige große 
Roje (auf allen älteren Darftellungen find die Roſen im Schilde und auf dem 
Helme fünfblättrig) auf einer aus der Helmdede gebildeten jpiß zulaufenden 
jehr niedrigen Erhöhung ruhend, die fich auf jpäteren Siegeln von 1465, 1484 
und 1494 zu einer fegelartigen Spite (Spidel) erhebt. (Vergl die Abbildungen 
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im 2. Bande des Urfundenbuchs). Hieraus folgt, daß die Roſe allein ur- 
Iprünglich das (zweite) Helmkleinod bildete, das man aber nicht frei über den 
Helm jchweben ließ, fondern ihm einen Ruhepunkt in der Spige einer jpidel- 
artigen Aufbauſchung der Helmdede gab, die bald in eine eigentliche pyramiden- 
fürmige Spige, bald in einen Rofenftengel und zulegt in einen fürmlichen 
Baumſtamm oder Kloß überging. Die erjte Spur dieſer Helmzier erbliden 
wir ſchon auf dem Siegel vom 9. 1325 (Tab. II, Nr. 4), auf dem nod) die 
alte Helmzier angewendet ift, aber über dem Helm en miniature eine fleine 
Roſe ſchwebt. Dagegen iſt der gleichfall$ en miniature zwijchen den obern 
Blättern der halbirten Helmroje über dem Helm ſchwebende Wappenſchild nicht 
als ein nad) Weftphälifcher Art gebildeter Helmſchmuck oder vielmehr Theil 
deſſelben aufzufaffen, fondern nur als eine Beifügung des Wappenſchildes jelbjt 
auf einem Siegel, das nur allein die Helmzier darjtellen follte, wie wir der— 
gleichen auch fonft, 3 B. auf Gräflich Negenfteinfchen Siegeln wahrnehmen. 
Wir gehen nunmehr zu der Beſchreibung der Siegel jelbft über. 


Tab. 1. 


l. Conrad v. A, Domherr des Hochſtifts Halberjtadt. Spikovales 
Siegel; der Siegelführer in ganzer Figur im Chorrock das Evangelienbuch 
vor die Bruſt drückend. Umjchrift: ++ SICILLVM . COXNRADI D' XLVENGS 
Lava. (75 und L find zujammengezogen).. Das Siegel hängt an einer 
undatirten Urkunde (Nr. 80), die in die Zeit von 1230 gehört. Die Familien— 
wappen der höheren Geiftlichen finden ſich zu jener Zeit auf den Siegeln noch nicht. 

2. Johann v. A., Truchſeß des Hodhjtifts3 Halberftadt. Am zwei 
Urkunden des K. Staatdardjivs zu Magdeburg aus den Jahren 1241 und 1251 
(Nr. 87 und 103) hängt das ältefte Alvenslebiſche Wappenfiegel, zu einer Zeit, aus 
der nur wenig andere Gejchlechter ihre älteften heraldijchen Denkmäler befigen. 
Das Siegel ift nur fragmentariſch erhalten; es hat nod) die ältejte fat herz- 
fürmige Geftalt; der untere Theil mit der Spitze des Schildes, worin die Rufe, 
ift weggebroden. Von der Umſchrift ift mur noch erhalten: + SIECILLVM 
(IOHAANNIS DASPIFJARI Da ALVENSLEVE. Die lekten fünf Buch— 
ftaben ftehen im obern Theile des Schildfeldes, wie ſich derartige Aushülfen 
auch ſonſt noch finden, 

3. Gebhard der Aeltere v. U.; bdreiediges Siegel mit dem Schild- 
zeichen, bejchädigt an einer Urkunde vom 9. 1283 (Nr. 179). Von der Um— 
Schrift ift nur noch erhalten: »F S.(CHEV)JAHAR(DI . DA AL)VENS(LEV)d. 

4. Heinrich v. A. Großes rundes Siegel mit dem Wappenfchilde, das mit 
den Eden in die Umfchrift Hineinragt; es hängt an einer Urkunde von 1298 
(Nr. 239). Umſchrift: -FS’M - dINRIdl. D’— ALVANSLA — Ve. 
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5. Gebhard v. A.; dreiediges Siegel vom I. 1303 (Nr. 270) mit dem 
Wappenjchilde in gew. Darjtelung; das Siegel oben rechts bejchädigt. Um— 
ihrift: -F SIGC(ILLVM) EHAVAHT(R)DI. DE. ALVENSLAVA. 

6. Johann v. A., Truchſeß des Hochſtifts Halberftadt. 
Siegel wie vor; vortrefflich geftochen und erhalten, an einer Urf. von 1304 
(Nr. 280) befindlich; die Schraffirung durch ſchräge Gitterung mit Kleekreuzchen 
bewirtt. Umfchrift: F S’. IOhANIS. DXPIFARI Da. ALVANSLAVeE, 


Tab. II. 


1. Sriedrid v. U. Meifter des Tempelherren-Ordens; rund 
und von Thalergröße, an einer Urf. vom Jahre 1306 hängend. Auf einem 
eigen Felſen ein rücjchauender Adler mit halb erhobenen Flügeln; neben 
jeinem Halje unter dem Schnabel ein Ordensfreuz; neben den Klauen zwei 
fleine Sterne. Umjchrift: -+F S. MAEISTRI. TAMPLI IN. TAVTORNIN. 

2. Friedrich v. A. aufErrleben. Großes rundes, an einer Urk. vom 
Jahre 1306 (Nr. 297) hängendes, recht3 etwas bejchädigtes Siegel, zum erften 
Male das vollftändige Wappen (mit dem Helmjchmud) zeigend. Gelehnter Wap- 
penſchild in der gewöhnlichen Darftellung, von fich hingefehrten Topfhelm an 
jeder Eeite mit einer halben Roſe beftedt. Umfchrift: * S’. FRA(DAR)IAI. 
Da. 7sLvansLaud. Die Zeichnung ift nad) dem Original in Marienborn. 

3. Gebhard v. A.; dreiediges oben links etwas bejchädigtes Siegel an 
einer Urk. vom Jahre 1308 mit gewöhnlicher Darftelung. Umſchrift: 
S’ @ehavahrcDI . MILIT’)) Da XLVGRSLAVGG. 

4. Gebhard v. U.; das Siegel an einer Urkunde von 1308, breiedig 
und oben links etwas befchädigt. Dies und das folgende Siegel find dadurd) 
bemerfenswerth, daß fie ganz ausnahmsweije nicht einen viermal quer- 
geftreiften Schild, jondern zwei Querbalfen (mit den ofen) zeigen. In 
dem obern Streifen ift oben links ein Stern zu jehen, der als eine Brifüre 
erfcheint. Anders ift er nicht zu deuten. Umjchrift: ++ S’ GhaVahrRDI . 
Da. ALV(ANS)L. 

5. Heinrih v. A. Dem vorigen ganz gleich nur etwas kleiner 
und oben rechts ein wenig bejchädig.. +F S’(hK)INRIGAI. D’. 7ILVAnS- 
Lava X. Beide Zeichnungen nad) den Originalen im Archiv zu Marienborn. 

6. Gebhard v. A. großes dreieciges Siegel ift noch nach den älteften 
Vorbildern gejtochen mit alterthümlicher Schraffirung und Rofenform. Der 
an einer Urkunde vom 3. 1316 (Nr. 381) hängende Abdrud ift fehr beſchädigt 
und hat von der Umfchrift nur noch erhalten: -F S’. CHAVAH ..... 
N VeNSs.... 
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Tab. III. 


1. Ritter Albredt v. A.; großes rundes Siegel an einer Urkunde 
vom 25. Mai 1316 (Nr. 381), das erjte Helmjiegel. Topfhelm en face mit 
herunter hängenden verjchlungenen Bändern; an jeder Seite eine von ver— 
Ichiedenen Farben quergetheilte Rojenhälfte flügelartig befeitigt; über dem 
Helm zwijchen den oberen Blatthälften der Wappenfchild en miniature,. Um— 
fchrift: + S’ LBARZI Da rLVvansLavea. 

2. Nitter Heinrich der Jüngere v. A., Sohn des Nitters 
Friedrich v. U. (durch ein Verſehen lautet die Unterfchrift unter dem Siegel 
unridhtig). Das Siegel, an der Urkunde vom 25. Mai 1316 (Nr. 382) groß, 
rund umd oben rechts etwas bejd;ädigt, läßt zum erjten Male die nachher 
öfter beliebte Darftellung der Auflegung des Wappenjchildes auf eine (5 blättrige) 
Nofe jehen. Wie ſchon oben bemerkt zeigt das Wappen auf dem Schilde 
eine nicht weiter vorkommende Abweichung, daß nämlich jtatt der Amaligen 
Duerftreifung des Schildes nur ein oben von 2, unten von einer Roſe begleiteter 
Querbalten zu ſehen ift. Die Umfchrift lautet: FS’ h(INR’.) IVNIOR. 
MILITIS D’ . ALVANSLAVE . 

3. Ritter Gebhard v. U. Das jchöne große runde Siegel defjelben 
ift nad) der Abbildung im 2. Theile von Gerdens Dipl. Vet. Marchiae hier 
wiedergegeben und hängt aud) an der Urkunde von 1318 (Nr. 416). Es zeigt 
auf gegittertem Grunde den Alvenslebijchen Helm (Kübelhelm en face) mit 
den beiden Rofenhälften ohne Uuertheilung derjelben. Die Umſchrift lautet: 
+ S’ ChaVahrRDI. Da. ALVAanSLAaVd . 

4. Ritter Gebhard v. A. Heinrichs v. A. Sohn, bediente ſich an 
einer Urkunde von 1325 (Nr. 476) gleichfalls eines großen runden Siegels und 
zwar nur mit dem Helm mit feiner Bier auf mit Punkten bejtreutem Grunde. 
Auf den interefjanten Helmſchmuck haben wir jchon oben aufmerkſam gemacht; es 
zeigt fi) nämlich über dem Helm eine Roſe jchwebend zwijchen dem oberen 
Theile der Rojenhälften. Bon der Umſchrift ift, da das Siegel unten links 
bejchädigt ift, nur zu leſen: S’ ChAVEhTRDI . Da. (NLVan)SLava . 

5. Auch) des Knappen Hans v. 4. Siegel, das an einer Urfunde 
vom Jahre 1329 (Nr. 484) hängt, ift ein rundes großes Helmjiegel und gleich- 
fall8 unten ſtark bejchädigt. Der Helmſchmuck ift der gewöhnliche und auch 
bier find, fowie 1316, die Nojenhälften quer getheilt. Bon der Umſchrift 
ift nur erhalten: + S’ IOh7i(NNIS Da AL)VanSsLavda . 

6. Des Ritters Gebhard v. N. auf Klötze Siegel an einer Urf, vom 
3. 1341 (Nr. 516) ift wieder ein dreiediiges oder jchildförmiges Siegel. Es zeigt 
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den Schild in gewöhnlicher Darftellung und die Umfchrift: -F S’ ChaVve- 
hARDI MILIS Da ALVANSL' . Die Rojen haben ſchon die moderne Form. 


Tab. IV. 


1. Rira geb. Edles Frl. v. Werberg, Gemahlin des Ritters 
Friedrih v. U. auf Errleben. Ueber diejes jehr interejlante, an einer 
Urkunde des Stadtarchivs zu Helmftedt vom J. 135) hängende Siegel ift 
ihon in den Magdeb. Gejch.» Blättern I. 3. S. 34 ff. gehandelt worden, jo 
daß wir auf diefen Aufjaß der Kürze halber verweilen fünnen. Auf gegitter- 
tem Grunde zeigt ſich ein auf einer großen Roſe ruhender aus den zufammen- 
gezogenen Wappenjchildern der Edelherren v. Werberge und der v. Alvensleben 
zufammengezogener Schild, im erjten Felde die halbe Hafelwurzjtaude, im 
andern der halbe Alvenslebiſche Wappenſchild, jo daß oben auch nur eine 
Roſe zu jehen iſt. Die Umjchrift lautet: »F S’ RIXAN . DU. LVAnS: 
LaVä& . Die betr. Urkunde iſt diejelbe, welde am Schluß im Anhange mit- 
getheilt ift. - 

2. Ludolphs v. A. auf Ursleben und Rogätz Siegel v. 3. 1360 
(Nr. 650) ift rund und nicht groß. Es läßt gleichfalls den Wappenjchild auf 
einer Roje liegend ſehen. Die einer Beſchädigung des Siegeld wegen nicht mehr 
vollftändig erhaltene Umfchrift lautet: S’ LVD(OLFI) Da . TLVanNSLavd . 

3. Sehr übel erhalten, was die Umjchrift anlangt, ift das mittelgroße, runde 
Siegel Albrechts v. X. auf Calbe an einer Urkunde vom J. 1360 (Nr. 655). 
Es ift ein Helmfiegel, auf dem der Helm mit der alten Helmzier, den aud) hier 
quergetheilten Rojenhälften, herabhängende Riemen hat und auf gegittertem 
Grunde fteht. Zwifchen den obern Blättern der Roſe zeigt ſich anjcheinend 
ein kleines Echildchen (dev Alvenslebifche Wappenfchild?). Bon der Umjchrift 
find nur einzelne Buchftaben... AL... TI...... a" PA 
zu erfennen. 

4. Gut erhalten ift Bufjes v. U. auf Calbe Siegel an derjelben Urk. 
vom J. 1360. Es ift ſchildförmig, Hein und enthält nur den Wappenſchild 
in gewöhnlicher Darftellung. Die Umfchrift Heißt: +F S’ BVRChÄRDI (D’) 
ZSLV@anSLaVvda . 

5. Ganz ähnlich ift das bejchädigte, an derjelben Urkunde hängende Siegel 
Gebhards v. U. auf Calbe. Die Umfchrift lautet: F S’ C(dVa)h7SRDI 
D& 7LVENSL(AV)E . 

6. Gertrud v. U., Aebtiſſin des Klofters Hadmersleben. Ueber 
das höchſt intereffante an der Urk. vom 12. Juli 1361 hängende Siegel haben 
wir bereit vor mehreren Jahren in den Magdeb. Gejchichts -Blättern V. 
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©. 285 fi. und 414—416 gehandelt aud) eine Abbildung gegeben. Indem 
wir darauf verweifen, fei noch bemerkt, daß es nunmehr gelungen ift, diefer 
Gertrud einen bejtimmten Pla in der Familien» Genealogie anzuweiien. Sie 
ift nämlich eine Tochter des 1351 bereit3 verftorbenen Ritters Friedrich und 
jeiner Damals noch lebenden Gemahlin Rira geb. Edeln v. Werberge und wird 
in einer bisher noch unbekannt gewefenen Urkunde des obigen Jahres im Stadt- 
arhiv zu Helmftedt, au der das früher mitgetheilte Siegel der Frau Rire 
hängt, mit ihrer Schwejter Metta erwähnt, als Geſeke, in der Kofeform für Ger- 
trud. Sie befand ſich damals mit ihrer Schwefter im Klofter Marienberg. 
Ganz bejonders intereffant ift das Siegel durd) die Darftellung auf demjelben, 
wie fie bei einem Aebtiſſinſiegel jonjt faum noch vorfommt. E83 zeigt fich auf 
dem Siegel die Siegelführerin in einem mit Rojetten bejtreuten Felde vor ſich 
bingefehrt mit einem Schleier um das Haupt, die Linke auf den neben ihr 
ftehenden Schild gejtüßt, mit der Rechten den Wappenhelm mit dem gewöhn- 
lichen Helmjchmude Haltend. Die Umſchrift lautet: + S’ DATA ChaRTRVDIS 
D' ALVaSsLaVvd . 


Tab, V. 


1. Bujjes v. A. auf Errleben rundes, nicht großes Siegel an einer 
Urkunde vom 3. 1367 (Nr. 709) ift leider nur fragmentarisch erhalten und 
zeigt nur den Wappenſchild in gewöhnlicher Darftellung. Bon der Umfchrift 
ift nichts ala die Buchſtaben ......2..... nSLaVv& erhalten. Intact 
dagegen ijt der Abdrud des runden mittelgroßen Siegels 

2. Hanjens v. A. auf Errleben au einer Urkunde vom I. 1366 (704). 
Er läßt den gewöhnlichen Wappenſchild auf einer Roſe ruhend jehen. Die Um— 
jchrift Heißt: S’ KATNS . VAn (die beiden legten Buchſtaben zufammengezogen) 
ALVANSLAVa; auc das d und N find zufammengezogen. Es ift, joviel 
befaunt, das erfte Siegel mit deutjcher Legende. 

3. Bedeutend Heiner ift das an einer Urkunde v. 1378 Hhängende Siegel 
Heinrichs v. U. auf Errleben. Man erblidt den gewöhnlichen Wappen- 
ſchild in einem verzierten Dreipaffe und zum erften Dale altdeutiche Minuskel 
zur Umfchrift angewendet. Die legtere ijt nicht mehr überall deutlich erfennbar 
und lautet: s’ binrlit) v(a)n (a)iveileve. 

4. Auch Ritter Ludolph v. U. auf Ealbe bedient ſich eines mit- 
telgroßen runden Siegels, welches nur den Wappenfchild zeigt, an einer Urkunde 
des Jahres 1379 (Nr. 839). Die Umfchrift lautet: + S’ DNI . LVDOLFI . 
Da . ALVASLAaVd . 

5. Bon gleicher Größe ift dad an einer Urkunde von 1381 (Nr. 840) hän- 
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gende runde Siegel Buſſes v. A. auf Errleben. Die Darftellung des darauf 
befindfichen Wappenſchildes ift inſofern bemerfenswerth, als nicht die erfte und 
dritte jondern die 2. und 4. Feldung oder Strich, auf den fich die Nojen 
befinden jchraffirt ift. Oben bejchädigt zeigt das Siegel die Umfchrift: 
(+ S’ BJORCHARDI , D’ . ALVASLAVEN ; in dem erften Namen find 
C und k zufammengezogen und dag NM am Schlufje verkehrt gravirt. 

6. Das große runde Siegel des Ritters Heinrich v. X. auf Calbe 
fäßt wieder den Wappenjchild auf einer Roſe liegend jehen. Die Umſchrift 
heißt: 8 hyNRICI * DA * 7LVEANSLAVA * MILITIS * Es hängt 
an bderjelben Urkunde vom 3. 1381. 


Tab. VI. 


1. Un einer Klofter Neuendorfjchen Urkunde vom 3. 1383 (Nr. 852) hängt 
das Siegel Gebhardsv. A. auf Calbe. Es ift von Mittelgröße, rund und 
wohl das letzte oder eins der letten Siegel, welche den antiquitirten Helm- 
ſchmuck, die beiden Rofenhälften enthalten, die hier an einem vorwärts gefehrten 
mit berabhängenden Riemen verjehenen Topfhelm fiten. Der Rand des 
Siegels ift ſtark bejchädigt und daher von der Umfchrift nur Weniges noch 
erhalten, nämlich: . . . ........ RDD Avos 

2. Von gleicher Größe wie das vorige iſt Gebhards v. A. auf Calbe 
Siegel, das an zwei Urkunden von 1333 (Nr. 852) und 1393 (Nr. 892) hängt 
und gut erhalten ift. Es ift feiner fchon in der Einleitung Erwähnung gejchehen, 
wegen des zum erften Male fich zeigenden Helmjchmudes, einer Roſe, die auf 
einem aus der Helmdede gebildeten fegelfürmigen Baufche fteht. Dies ijt das 
Urbild der heutigen Helmzier, die aber in der Beziehung als richtig nicht ange- 
ſehen werden fann, daß fich jetzt die Roſe faſt als Nebenſache und in winziger 
Dimenjion zeigt, während fie eigentlich das Hauptftücd der Helmzier und der zum 
geafteten Baumſtamm degenerirte Unterſatz nur Nebenfache jein joll. Der feits- 
wärt3 gefehrte Topfhelm mit Helmdede befindet fich in einer zierfichen bogi— 
gen Einfafjung. Die Umſchrift lautet: FF S’ 5 6hAVAAMRDI Da S 
ALVAnSLava % 

3. Albrecht der Aeltere v. U. auf Calbe. Sein jchildförmiges 
Siegel — das letzte oder eins der letzten diefer Art, da von nun an die ge- 
wöhnliche runde Form fich angewendet findet — hängt gleichfalls au der obigen 
Urkunde vom 3. 1383, ift oben rechts etwas bejchädigt und läßt den Wappen- 
Schild in gewöhnlicher Darftellung jehen. Die Umfchrift lautet: * S’ (ALB) 
aRTI. Da. ALVanSLava . DIL’, 

4. Heinrihs v. A. auf Errleben rundes Siegel ift das Fleinfte aller 
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bisherigen und enthält nur den Wappenjchild. Es hängt an einer Urkunde 
(Nr. 953) von 1410 und enthält die deutſche Umſchrift: * S’ hINRIK Klee— 
blatt VAIM Kleeblatt ALVANSLA . Dagegen hat 

5. Friedrichs v. U. auf Errleben ziemlich großes rundes, den 
(Nr. 862) Wappenſchild in gewöhnlicher Darftellung enthaltendes Siegel an 
einer Urkunde vom I. 1388 in lateinischer Legende: ++ S’ (verkehrt) FRE- 
DERICI o DA vo ALVENSLAVA . In dem Taufnamen find die Buchjtaben 
& und D und & und R zujammengezogen. 


Erläuterungen zu den Grabfteinbildern. 


Grab: oder Leichenjteine ftehen in demjelben Range mit gefchriebenen 
Urkunden und daher ift ihre Berüdjichtigung in einem Urkundenbuche durdjaus 
geboten, jo gut wie die fonftigen Steininjchriften. Schon feit lange finden fich 
daher in Urfundenwerken auch bezügliche Inſchriften auf Grab: und andern 
Denkſteinen mitgetheilt, und jo dürfen die Alvenslebiſchen auch in diefem Werte 
nicht fehlen. Bei der leider nur jo geringen Zahl Alvenslebiſcher Grabfteine, 
die fi) aus dem Zeitraume vor dem Jahre 1412 — von fo vielen zum Theil 
jehr bedeutenden Mitgliedern des Geſchlechts — noch erhalten haben (oder 
entdeckt worden find) follte auch ftatt der bloßen Angabe der Injchriften eine 
Abbildung hier mitgetheilt werden, zumal die beiden dem 14. und Anfange 
des 15. Jahrhunderts angehörigen Grabfteine nicht allein ein archäologifches 
Interefje gewähren, jondern auch durch die darauf befindlichen Wappenjchilde 
für die Genealogie von Wichtigkeit erjcheinen. 

Die beiden Grabfteinabbildungen, die wir geben, find nur Reproductionen, 
der in der verbienftlichen Schrift Hildebrandt’S „bie Grabfteine und Epi- 
taphien adliger Perſonen in und bei den Kirchen der Altmark, Gardelegen 
1868, befindlichen und beide in der Kirche des ehemaligen Eiftercienfer Jung— 
fraen-Klofter8 Neuendorf noch vorhanden. Die Grabfteine von Edelleuten 
aus dem Mittelalter find nicht in den Kirchen ihrer Städte und Dörfer zu 
juchen, jondern in den Kirchen benachbarter Klöfter oder auch mitunter in 
Stiftöfirdhen, denn man trachtete im Sinne der damaligen religiöfen Anſchauun— 
gen an einer möglichſt heiligen Stätte zu ruhen und erfaufte fich dieſe Gunft 
durch Begabungen der Klöfter und milde Spenden. Als foldje heilige vor- 
zugsweife Gott geweihte Stätten wurben aber vom Adel nicht die Dorfe, 
Stadt» oder Klofterkirchen angefehen, die für gewöhnlich auch von zahlreichen 
Nichtgeiftlichen betreten und gebraudjt wurden, fondern die nur dem Gottes— 
dienfte gottgeweihter geiftlicher Perfonen dienenden Klofter- und Stiftskirchen. 
In den Gathedraltirchen wurde den ritterbürtigen Laien ihre Ruheſtätte nicht 
verftattet; in dem Kreuzgängen derjelben oder nebenbei war die Gruft der 
Minifterialen des Hochſtifts (vergl. Magd. Gejchichtsblättter VI. ©. 542 ff.). 
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Wir fehen daher die Kirchen der Klöfter und Collegiatftifter die Grabjteine von 
Adelsperfonen enthalten; aber zahlloje Epitaphien Haben die Stürme der Zeiten 
dem Untergange verfallen Iafjen und es find meiften® nur fpärliche Ueber- 
rejte, die ein glüdlicher Zufa‘! auf unfere Tage gebracht hat. 

Nicht alfo in der Dorfkirche von Errleben oder in der Stadtfirche von 
Calbe wählten die Echloßherren dieſer Derter ihre Gruft, jondern in ben 
Kirchen der benachbarten Klöſter. Wenn fie auch alle, die ringsum neben 
ihren Befigungen belegen waren, begabten, jo waren es doch ganz vornämlich 
einige, die fie beſonders auszeichneten und in denen fie ihre „Erbgruft“ fich 
erforen. Don den Herren von Errleben ward das Klofter Marienthal dazu 
erwählt, jene reiche Stiftung der Pfalzgrafen von Sommerjchenburg, die auch 
von andern reichbegüterten und hochabeligen Herren der Umgegend zu gleichem 
Zwecke benußt ward. Deshalb jtifteten die Herren v. Alvensleben dort eine 
eigene den heiligen Felix und Adauctus geweihte Eapelle, in und neben der 
ihr Gejchlecht feine letzte Auhejtätte fand. Ebenſo wird das wohl aud) mit 
dem von ihnen reichbegabten Klofter Marienberg der Fall gewejen fein. 

Das Haus Calbe dagegen wandte feine Gunft vornämlid; dem nahege- 
legenen Klofter Neuendorf zu und die noch vorhandenen Grabjteine zeigen, 
daß hier die Herren des Schlofjes mit ihren Gejchwijtern und ihren Kindern 
ihre Beifeßung gejucht und gefunden Haben. Hier ruhten vielleicht auch die 
Herren des Schlofjes Klötze. i 

Wenden wir uns nad) diejer kurzen Einleitung zu den Grabjteinen jelbit. 

l. Oda, verwittwete Frau v. Alvensleben und ihre Todter. 

Bon diefem in der Stlofterfirdhe zu Neuendorf befindlichen Stein, der 
nad) der in dem Hildebrandtfchen Buche Tab. IV. gegebenen Abbildung bier 
vorgeführt wird, ift leider der untere Rand, welcher den Schluß der Zahl des 
Tobdesjahres enthielt, abgejchnitten worden, aud) der obere Rand rechts ijt be- 
ſchädigt. Er hat nad) Hildebrandt S 60 eine Höhe von 4 Fuß 9 Hollen 
und eine Breite von 4 Fuß Mean erblidt durch eingerigte Linien hergejtett, 
zwei weibliche Gejtalten nebeneinander. Die zur Linfen des Beſchauers iſt 
die größere; fie trägt auf der Bruft den gelehnten Alvenslebijchen Wap- 
penjild, ihre Hände find über dem Gürtel gefreuzt und ihr Haupt umwallt 
ein Schleier. Die Hleinere mit lang herabwallendem lockigen Haare hält vor 
jid) auf der Bruft mit beiden Händen ein Gebetbuch; ihr Gewand jchlieft 
oben eine rofettenförmige Spange. Ueber dem Haupte der größern Figur 
find zwei Wappenſchilder eingehauen, der vordere zeigt einen in drei Spitzen ge- 
zogenen Querbalfen, der andere ein rechtshin gefehrtes querliegendes Pfeileiſen. 
Bon der auf ber rechten Seite des Beichauers beginnenden Inſchrift in alt 
deutjcher Majusfel ift noch zu lefen: 
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— ADRO.DRI.M.CCC...|........ | A ODR.DICHN. 
Da. AL | vansLava. ORAR...|....7. Sie wird wohl, von der 
nicht mehr ficher zu ergänzenden Jahreszahl abgejehen, gelautet haben: Anno 
Domini MCCC .... . obiit in Christo Domina Oda dicta de Alvensleve, 
Orate pro ea oder pro eius anima, 

Es handelt fi) nun um die nähere Beſtimmung der Perjon der begra- 
benen Mutter, welcher nebft ihrer Tochter der Leichenftein gilt. Man könnte 
annehmen, daß fie, da der Alvenslebijche Wappenſchild auf ihrer Bruft ruht 
(eine Darftellung die fi) öfters auf Grabfteinen jener aber auch noch jpäte- 
rer Zeit findet, 3. B. auf dem von uns abgebildeten Grabjtein des im lebten 
Viertel des 15. Jahrhunderts verftorbenen Botho Herrn zu Eylenburg neben 
feinen 4 Ahnenwappen im 1. Bande des Diplom. Ileburgense), eine ge— 
borene dv. Alvensleben gewejen fei und die oberen beiden Wappen die ihrer 
beiden Ehemänner. Allein dem widerfpricht der Nusdrud dieta de A., alſo 
in dem inne, daß fie diefen Namen mit Fortlaſſung ihres angeborenen 
väterlichen (in Folge ihrer Verheirathung) geführt habe, audy daß in Bezug 
auf die Tochter nur das Wappen des Chemannes, der ihr Water war, hätte 
ftehen müſſen. Daneben aber fällt e8 am meiften ins Gewicht, daß eine Oda 
als Gemahlin des Erwerber von Galbe, des Ritters Albredt v. A., ur 
fundlich feftiteht, da das Alter des Leichenfteins auf dieje Zeit (eins oder zwei 
Sahrzehnte nad) dem Jahre 1324) hindeutet und daß die Beziehungen des 
Haufes Calbe zum Klofter Neuendorf jehr nahe waren, aud; andere Mitglie- 
der des Gejchlechts daſelbſt ihre Auheftätte fanden, während dies von ben 
Familien, denen die beiden oberen Wappenjchilde angehören könnten, nicht 
befannt ift. Somit ift am natürlichjten und durch den Ausdrud dieta de A. 
geboten, in Oda die Gemahlin des Ritters Albrecht v. U. auf Calbe zu ſehen, 
der noch 1336 vorlommt und im Jahre 1342 bereits verftorben war. Ob feine 
Gemahlin Oda, die nur 1324 erwähnt wird, ihm voranging, oder ihn über- 
lebte, ift ungewiß Wohlbrüd kennt das Geſchlecht, dem fie entjproffen war, 
nicht, aber die Wappen über der Figur der Begrabenen geben ung einen Fin— 
gerzeig. Es wird ohne Zweifel das Wappen mit dem Zidzadbalten als das 
erjte und vorderfte für das väterliche der Frau Oda anzufehen fein, aber 
die nähere Beftimmung der betr. Familie wird erjchwert, da mehrere Fami— 
lien Sachſens ſich dieſes Echildzeichens bedienten; die v Elbingerode, v. Nein: 
dorf, dv. Campe und v. Bodendied. Bon diefen Gejchlechtern wohnten aber 
zur Beit Albrechts die drei erften im Sarzgebiet, in der Gegend von Wichers- 
leben und Quedlinburg, theilweife auch im Halberftädtifchen und Braunfchwei- 
gifchen, während die v. Bodendiek im Hannoverfchen unfern der Altmärkifchen 
Grenze ſelbſt gefefjen waren. Es ift daher vorzugsweije dies Gejchlecht für 
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das väterlihe der Oda zu halten und dieſe Vermuthung wird zur Gewiß- 
heit, wenn wir im Jahre 1336 Ritter Albrecht v. U. eine im Kloſter Arend- 
fee befindliche Tochter des Ritters Henning v. Bodendief mit dem Genuß von 
Einkünften aus den dem Kloſter gejchenkten Gütern ausdrüdlich begaben jehen. 
Dies kann nur in Folge eines nahen Verwandtichaftsverhältnifjes gefchehen fein. 
Es fann auch nicht irre machen, wenn Jordan v. Campe (neben Heinrich Schend 
v. Flechtingen) als Verwandter Gebhards v. U., eines Bruders Albrechts, 
erfcheint und die v. Campe, wie bemerkt, das gleiche Wappen mit den dv. Boden- 
die führen, da fich daraus feine Verwandtſchaft mit den Kindern Albrechts und 
diefem jelbft folgern läßt, abgejehen davon, daß die v. Campe im Braunfchwei- 
gischen, wozu Klötze gehörte, die dv. Bodendieck im Lüneburgifchen nahe der 
Altmark gejeflen waren. 

Was nun das Wappen der v. Bodendieck anlangt, fo führte diefe Fa— 
milie von den älteften Zeiten an bis gegen Ende des 14. Jahrhunderts nur 
einen Schild mit einem HZidzadbalfen im Wappen, wozu fich die näheren Be: 
läge (zu denen wir noch das Siegel Lippolds v. B. mit dem vollftändigen 
Wappen de 1311 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg fügen) in den Märk. 
Forſchungen II. ©. 321 finden, während nicht erjt 1472, wie hier ©. 322 
angeführt ift, jondern fchon 1386 der Knappe Bufje v. B. mit einem ftehen- 
den Hirfch fiegelt. (Staats-Archiv zu Magdeburg s. r. Stift Halb. XVII. f. 
Nr. 187.) Aber noch nad) diejer Zeit gebraucht der Bifd;of von Brandenburg, 
Heinrich, ein geborener Herr v. B. (1393—1406) auf feinem Secret das Ur: 
wappen, den Bidzadbalten. 

Faſt leichter iſt noch die Beitimmung des anderen Wappens auf dem 
Leichenftein zu Häupten der frau Oda, des mit der Pfeiljpige. Weit und 
breit giebt e$ fein anderes Geſchlecht in den heimathlichen Gegenden der Herren 
v. Alvensleben als die v. Eimbeck, in der Altmark und aud im Erzſtift Mag: 
deburg in der Nähe von Wolmirftedt zeitweile gejejlen. Die älteften Siegel 
diejes Gejchlecht3 zeigen im Schilde das Emblem, welches der zweite Wappen 
ſchild auf dem Grabfteine enthält, ein großes querliegendes Pfeileifen, fo die 
Siegel Kilians und Conrads v. E. an einer Urkunde des Jahres 1323. Vergl. 
XVII. Jahresbericht d. Altm. Vereins S. 132, 133, wo nod) näher über 
das Geſchlecht gehandelt if. Wir können mithin ausdrüdlich jenes zweite 
Wappen der Familie v. Eimbed zufchreiben, da nur wenige Zweifel beftehen, in 
welchem Berwandtichafts » Verhältnig der Zräger dieſes Wappens zu ber 
Frou Oda und ihrem Gemahl geftanden hat. Denn am natürlichften wäre es, 
in dem zweiten Wappen das der Mutter der Frau Oda zu erbliden, aber 
vielleicht ward mit Rückſicht auf ihre neben ihr begrabene Tochter das 
Wappen der Mutter ihres Vaters Albrecht dargeftellt. Dieje hieß Sophia, 
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aber man hat feinen Hinweis auf ihre Herkunft und das Gefchlecht, dem fie 
angehörte. 


II. Gebhard v. Alvensleben und feine Gemahlin Bertha. 

Der zweite hier nad) der Abbildung auf Tab. V. des Hildebrandtichen 
Werkes mitgetheilte Grabftein in der Ktlofterfirche zu Neuendorf ift der gemein- 
Ihaftlihe Gebhards v. A. und feiner Gemahlin Bertha. Hildebrandt 
bemerft ©. 61 mit Recht, daß aus der Lücke in der Jahreszahl des Todes- 
Datums Berthas zu jchließen fei, daß fie ihrem vor ihr verjtorbenen Gemahl 
den Stein bei ihren Lebzeiten habe jegen lafjen, und daß fie ihn überlebt habe, 
was auch aus der Infchrift des von ihr dem Klofter Neuendorf gejchentten 
Stelches hervorgehe. Unter einem gothifchen doppelbogigen Portal erblidt man 
die Figuren der beiden Verjtorbenen in ziemlid) rohen Umrifjen eingemeißelt. 
Gebhard in voller Rüftung, barhäuptig, faßt mit der Linken an den Griff eines 
vor ihm ftehenden blanfen Schwertes, mit der Nechten an einen an feinem 
Gürtel befeftigten Dolch. Seine Gemahlin zeigt fid) in einem langen weiten 
Gewande, das Haupt vom Wittwenfchleier umhüllt, die Hände zum Beten ges 
faltet und erhoben. Zu den Füßen jeder Figur fteht ihr Wappenjcild, der 
Alvenslebijche gelehnt, der andere jenfreht. Das Alvenslebiſche Wappen zeigt 
die gewöhnliche Darftellung, das andere läßt über zwei neben einander gejtellten 
Korngarben einen lauernden Wolf jehen. Hildebrandt hat dies Wappen jehr 
richtig als das der v. Bartensleben beftimmt, objchon noch andere Gejchlechter 
einen Wolf über zwei Garben wie die v. Berwinfel, v. d. Afjeburg und v. Barde- 
leben (im Lande Jerichow) oder über einer Garbe wie die v. Winterfeld führten. 
Allein wenn mit diefen, mit Ausnahme der dv. d. Aſſeburg nichtichloßgejejjenen 
Familien (von denen feine in der Nähe der v. Alvensleben in der Altmark geſeſſen 
war) feine Gefchlechtsverbindung-angezeigt wird oder vermuthet werden kann, fo 
bleibt nur das reiche, mächtige, den Herren von Calbe, denen Gebhard angehörte, 
nahe benachbarte fchloßgejefjene Gejchlecht v. Bartensleben übrig, deſſen Infignien 
der Wappenjchild auf dem Grabjtein aufs Genauefte wiedergiebt. Die Injchrift 
de3 Grabfteins in altdeuticher Minusfel lautet: anno . domini . | millesi . 
CCCC . III . obiit . gheuehardus | de aluens)leue . i die iohis an porta | 
. ano. dni. m ccce obiit . berta . uxo(r) eius . garip . d. h. 
Anno domini M. CCCC III obiit Ghevehardus de Alvensleve in die 
Johannis ante portam (latinam). — Anno domini M. CCCC (Lüde) obiit 
Berta uxor eius, quorum anime requiescant in pace, 

E3 ijt nad) den vorhandenen Urfunden unjchwer zu beftimmen, auf wel 
chen Gebhard von den mehreren Trägern diejes Namens aus den Häufern Calbe 
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und Errleben fich der Grabftein bezieht. An die beiden jüngern Gebhard aus 
dem leßtern Haufe kann nicht gedadjt werben, da ber eine ſchon vor 1393 ftarb, 
ber andere, auf Rogätz und Calvörde, noch 1404 lebte. Vom Haufe Ealbe 
fann nicht Gebhard, der Sohn Gebhards oder Gebhard, der Sohn Friedrichs 
gemeint fein, da erfterer nur bis 1360, der andere nur bis 1393 urkundlich 
erfcheint, und bald darauf verftorben fein muß, auch die Ritterwürde bejaß, die 
auf dem Leichenfteine nicht vermerkt ift. Nicht minder können die beiden Ge- 
brüder Gebhard auf Klötze, derer einer Ritter war, in Betracht fommen, vder 
deſſen Sohn Gebhard, gleichfalls Ritter, da fie Alle gewiß früher als 
1403 mit Tode abgegangen find. So fann alfo nur an Buſſes Sohn, den 
Knappen Gebhard, gedacht werden, Herrn des Schloſſes Calbe, der bis 1394 
in Urkunden auftritt, von dem aber Wohlbrüd I. S. 396 freilich nicht weiß, 
ob er vermählt gewejen fei, und behauptet, daß er feine männlichen Nad)- 
fommen hinterlafjen habe. Das Lebtere ift ziemlich zweifellos; das Erſtere 
aber durd den Grabftein in Verbindung mit den Urkunden vom 11. November 
1385 und 20. Juni 1386 bewiefen, daß nämlich Gebhard v. A., der urkundlich 
auch 1388 als Begaber des Kloſters Neuendorf erfcheint, mit Bertha v. Bartens- 
(eben, jehr wahrfcheinlich einer Schwejter des mit ihm urfundenden Günther 
v. B., vermählt geweſen ſei. Ueber das Gefchlecht v. Bartensleben ift im All- 
gemeinen der XVII, Jahresbericht des Altmärkiichen Vereins S. 124—127 zu 
vergleichen. 
\ 


— — · — 


Der Alvenslebifhe Abendmahlskeld) in der 
Kloſterkirche zu Neuendorf. 
(Zum Nachtrag Nr. 72 (1023) ©. 591.) 


Es ift jchließlich noch gelungen, dem Urfundenbuche eine Abbildung des 
von Bertha v. Alvensleben geb. v. Bartensleben, der Wittwe des 
1403 verftorbenen und ihn überlebenden Gebhard v A. auf Ealbe, dem 
Klofter Neuendorf in der Zeit von 1403 bis etwa 1420 gejchenften Abend— 
mahlskelchs in einer freilich nicht künftlerifchen Zeichnung beizufügen. Wir ver: 
ſuchen eine Bejchreibung diefer koſtbaren Antiquität. Der filberne durchweg 
ſtark vergoldete Kelch hat genau die Höhe von 61, Zoll, der Fuß mißt 4 Zul 
10 Linien, die gleiche Durchmefjer-Dimenfion Hat der vierbogige Fuß. Der 
eigentliche Kelch hat die bekannte mittelalterliche konifche Form; um den Fuß 
auf halber Höhe des ganzen Gefäßes ift ». Zoll unterhalb des Kelches eine 
linfenförmige Scheibe von 2'/, Zoll im Durchmefjer gelegt, äußerlich umkränzt 
von 12 thurmartigen abwechjelnd rund» und jpigbogigen Ornamenten, die etwa 
. Zoll über die Scheibe Hinausragen und deren durch die durchbrochenen 
Fenſterchen fihtbarer Hintergrund mit blauer Emaille ausgelegt ift. Die Zwölfzahl 
deutet wohl auf die Zahl der Apoftel. Auf einem Ringe unterhalb des Kelches 
und am obern Ende des Fußes fteht in altdeutiher Majusfel das Wort 
F IhaSVS und auf dem Ringe unter bem linjenförmigen Budel KRISTVS, 
Beides auf jchraffirtem Grunde. 

Der vierbogige Fuß, um deſſen Rand die jchon S. 591 mitgetheilte In— 
ſchrift fteht, ift mit 4 blumenartigen Arabesten, deren Stiele von dem unteren 
Ringe ausgehen, cifelirt und an den 4 einjpringenden Spitzen mit 4 gelehnten, 
emaillirten und aufgejchrobenen Wappenjdilden, abwechjelnd dem Alvenslebiſchen 
und dem Bartenslebijchen verziert. Innerhalb des Bogens ift ein Erucifir an- 
geniethet, über dem in einem vom Fußſtamme aus gravirten, alfo von unten aus 
gejehen, geftürzt erfcheinenden Schilde unmittelbar über dem Haupte des Erlöfers, 
fich eine jog. Hausmarfe zeigt — das Beichen des Goldſchmiedes — ein ſenkrecht 
ſchwebender Stab, über den unten ein anderes Stäbchen ſchrägrechts gelegt ift. 


Was die Farben der Wappen anbetrifft (2 Alvenslebiſche und 2 Bartens- 
febijche), jo geben fie die ältefte Farbendarftellung der Wappen und find 
dadurch jchon bemerfenswerth, wenn ſich auch feine abweichende Form und 
Figuration der Wappen zeigt, abgejehen davon, daß der Wolf im Bartenslebijchen 
Wappen nicht ganz die lauernde Stellung hat, fondern fteht und mit den Vorder— 
füßen ſich etwas erhebt. Die Farben des Bartenslebiſchen Schildes ſind die 
richtigen, wenigſtens die auch ſpäterhin und ſchon am Ende des 15. Jahr: 
hunderts conſtant gebräuchlichen: im rothen Felde ein weißer Wolf über 2 
gelben Garben, aber die Farben des Alvenslebiſchen weichen von den fpäter 
jtet8 geführten dergeftalt ab, daß fie fo ein ſog. Näthjelwappen bilden, 
d. h. den Regeln der Heraldik zuwiderlauſen. Der erfte und vierte Streifen des 
Schildes ift nämlich gelb (golden), die andern mit den Rojen weiß und dieſe 
legteren roth, fo daß alfo Metall auf Metall (Silber auf Gold) fommt. Gegen- 
wärtig und fchon feit Jahrhunderten werden aber befanntlich die Balfen mit den 
Nofen roth und diefe weiß geführt. Man kann es aber nicht als ausgemacht 
betrachten, daß die Tingirung des Schildes damals wirklich fo geführt und von 
der Familie dem Künſtler jo vorgefchrieben ift, vielmehr mag demjelben wohl 
Freiheit gelaffen und er feinem Gutdünfen gefolgt fein. Da ihm die rothe 
Roſenfarbe als die gewöhnlichite und natürlichjte erfchien, jo wandte er fie an 
und mußte demzufolge den Untergrund für die Roſen weiß tingiren. 

Die um den Fuß laufende Infchrift in altdeutjcher Meinusfel lautet: 

Blume huc 5 calice 5 de  berta Palmenzweig j relcn j gevehardi F de 
Blume 5 alvesleve f ad F clauftr J niedorp f p memoria. 

Auf der innern Seite des Kelchfußes fteht in 3 Zeilen fein eingerigt in 
gleichzeitiger altdeutſcher Schrift: 

Hynczko Horne 
Factor est 
Orate pro eo. 

Es ergiebt fid) daraus der Name des funftvollen Goldjchmiedes, der nad) 

der Form des Taufnamens zu Schließen ein Schlefier oder Böhme geweſen jein mag. 


— — —— 


Die Htammtafeln. 


Die hier beigegebenen ſechs Stammtafeln umfafjen diejenigen Generationen 
des Alvenslebifchen Gejchlechts, auf welche fich die Urkunden diefes Bandes be- 
ziehen. Es bedarf feines Wortes für die Nothwendigfeit einer ftemmatogra- 
phiſchen Beilage, wie bei einer Familiengeſchichte, ſo gerade auch bei einem 
Familienurkundenbuche. Wohlbrüd, der unübertroffene Gejchichtsichreiber des 
Geſchlechts v. Alvensleben, hat jebem der drei Theile feines Werkes die be- 
treffenden Stammtafeln beigefügt und die erjten zwei Tabellen, welche bie 
Grundlage für die gegenwärtigen jehs Stammtafeln bilden. Bei dem neuen 
Entwurf hat es fich herausgeftellt, daß der mit mufterhafter Sorgfalt und Ge: 
wifienhaftigfeit von Wohlbrüd gefertigte Entwurf in Betreff der Filiationen 
unverändert beibehalten werden konnte, aber die feit feiner Zeit befannt ge- 
wordenen, oder von dem Herausgeber ans Licht gezogenen Urkunden, (und daß 
deren Zahl feine geringe fei, ift von ihm mit als ein Motiv für die Heraus- 
gabe des Urfundenbuches oft geltend gemacht worden), haben nicht unerheblic) 
zur Erweiterung und QVervolftändigung der Filiationen und Stammreihen bei- 
getragen, wie eine Vergleihung mit dem Wohlbrüd’schen Entwurfe lehren kann. 
So find auch die Verwandtichaftsverhältniffe zu andern Gejchlechtern und die 
Geichlechtänamen mehrerer Alvenslebiſcher Gemahlinnen ermittelt und fejtgejtellt 
worden. Bei unjerer ftemmatographiichen Darftellung haben wir es außerdem 
für angemefjen erachtet, bei jedem Familiengliede jeinen urkundlich nachgewieje- 
nen Grund-(Lehn- und Pfand-)Bejis, feine Würden und feine Memter genau 
anzugeben. 

Wie es nicht bei vielen alten Gejchlechtern der Fall ift, ftellt es fich bei den 
Herren dv. Alvensleben in eminenter Weife heraus, daß die Filiationsangaben 
Ihon im 13. und 14. Jahrhundert aus der Fülle der vorhandenen Urkunden 
fih mit wenigen Ausnahmen als unumftößlich ficher darftellen. 

Schließlich mag noch bemerkt fein, daß der Name des Ahnherrn Wichard, 
in ber Folgezeit nicht mehr angewendet wird (wie ein Gleiches auch bei andern 
alten Familien fich zeigt) ebenfo der Name Alkmar, aber der Taufname Johann 
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fommt noch öfter, befonders bei der Truchjeßlinie vor. Dagegen wird der jchon 
feit Ende bes 12. Jahrhunderts fich zeigende Vorname Gebhard ein Lieblings: 
name und ift es bis zum heutigen Tage geblieben. Neben ihm find Burchard 
(Buffe), Heinrich, Friedrich und Albrecht die am häufigſten wiederkehrenden 
Familientaufnamen im 14. und 15. Jahrhundert, in welchem Iegtern dann 
aud; der Name Ludolph bejonders beliebt wird. Andere Namen, welche 
auf die Väter der Gemahlinnen zurüd zu führen und wohl zu beachten find, 
wie Siegfried, Werner, Conrad u. a., wurden aber nicht confervirt. 


Anhang. 


1) (1027) 1264. 


Eonrad, Pfarrer zu Ursleben, iſt legter Zeuge in einem Vertrage 
des Klofters Marienthal mit dem Stift Walbeck über einen Wald. 

Acta sunt hec anno verbi incarnati M®, CC®, LXIIII®, 

Nach einer Eopie des 16. Jahrh. in dem Copialbuch Nr. 759° f. 101 im 
K. Staat3-Arhiv zu Magdeburg. - 


2) (1028) 25. März; 1281. 


Gebhard v. Alvensleben ift Zeuge (vor ihm: Xubolph v. Esbed 
und Helmold v. Dreileben, nad ihm: Arnold v. Jagow, Johann v. Stendal, 
Bruno v. Eilsleben, Johann v. Krafow und Johann v. Kruge), als Dtto, 
Albrecht und Dtto, Markgrafen von Brandenburg, dem Stift Walbed das Dorf 
Stemmer bei Ejchenrode jchenten. 

— Anno domini M. CC. LXXXI. Octauo Kalendas aprilis. 

Nach einem Copialbud; des Stiftes Walbed (Cop. 759) f. 71 im K. 
Staats-Archiv zu Magdeburg. 


3) (1029) 25. März; 1281. 


Gebhard v. Alvensleben ift unter den Zeugen (jo wie in der vor— 
hergehenden Urkunde), als Otto, Albrecht und Otto, Markgrafen von Branden- 
burg, fich gegen das Stift Walbed wegen der ihnen bezüglich gewiſſer früher 
den Edeln Herren v. Barby gehörigen Güter (vom Dorfe Ditmershaujen an) 
zuftehenden Rechte und Gerechtigkeiten, namentlich) auch wegen ihrer Vogtei—-, 
Gerichts- und Bederechte reverfiren. 

— Anno domini M. CC. LXXXI. octauo Kalendas aprilis. 

Nach einer neuern Copie im Copiarium Walbeccense (Nr. 75%) Anhang 
p. 1 im 8. Staatö-Archiv zu Magdeburg. 
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4) (1030) 8. d. (Saee. XIV. ?) 


Ein altes Regifter über das Einkommen des Stifts Walbed verzeichnet 
u. U. auch Beligungen und Hebungen aus den Ortſchaften Seehaujen, 
Siersleben, Tundersleben, Schapdal, Emden und Groppendorf. 
Ista bona confert prepositus ecclesie Walbicensis — — — — 
Item in Sehusen I mansum soluentem VIII solides — — — — 
Item in Sigersleuen II mansos et XIII solides — — — — — 
Item confert custodiam cum hiis bonis, In Tundersleuen 
I mansum XI solidos (soluentem) — — — — — — — — — — — — 
In Scapdal !/, mansum V. solidos (soluentem) — — — — — — — 
Item confert prepositus in Emmede V mansos soluentes III '% 
talentum,. — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
In Gropendorp IIII mansos et tria iugera XXVI solidos (sol- 
uentes), — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Nach einer Abſchrift im Cop. 759 Anhang p. 18 ff. im K. Staats- 
Archiv zu Magdeburg. 


5) (1031) 4, December 1310. 


Pabſt Clemens V. giebt den Bifchöfen von Brandenburg, Merſeburg und 
Hildesheim auf, die wegen des Verfahrens gegen die Tempelherren von dem 
Biſchofe von Halberftadt gegen den Erzbiichof (Burdard) von Magdeburg aus 
geiprochene Ercommunication rüdgängig zu machen. 

Aus dem Inhalt der ausführlichen Urkunde ijt erfichtlich, daß der Erzbiſchof 
von Magdeburg den päbjtlihen Weifungen gemäß den Ordensmeijter des 
Tempelherrn-Ordens in Deutfchland, Friedrich (v. Alvensleben) und 
einige Orbensritter in ihren Ordenshöfen Wichmannsdorf, Roljtedt und Ger» 
dingsdorf, die in der Halberftädter Diöcefe liegen, außerhalb des Magde- 
burgijchen Gebietes, an einem Tage habe gefangen nehmen, jie 
an einem jfihern Orte in Gewahrjam halten lajjen und ihre beweglichen 
Saden, die in den genannten Ordenshäufern gefunden feien, jowie die Ordens: 
höfe jelbft andern Leuten zur Aufbewahrung und Verwaltung im päbjtlidhen 
Namen bis auf weitern päbftlichen Befehl übergeben habe. Deshalb jei dann 
der Erzbijchof von anderen Tempelherren und von den Blutsverwandten 
der Gefangenen befehdet und jeinLand ſchwer gejhädigt worden. 
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Außerdem hätten die Tempelherren aber die Hülfe der Erzbijchöfe von Mainz, 
Trier und Cöln angerufen und auf bejondere Weifung des Mainzer Erzbiſchofs 
an feine Suffragane habe der Biichof von Halberftadt wegen des von dem 
Erzbiihof von Magdeburg gejchehenen Uebergriffes in feine Rechte denjelben 
in den Bann gethan und ercommunicirt. Die betr. Stelle lautet: — — demum 
vero dictus archiepiscopus mandatis nostris obediens reue- 
renter fratrem Fridericum magistrum templariorum ipso- 
‘rum in alamania et quosdam alios ipsius ordinis Templariorum fra- 
tres in curiis siue domibus Wichmannestorp ac Rolstede et Jer- 
dingesdorp, halberstadensis diocesis, infra dominium ecelesie 
magdeburgensis consistentibus, capi fecit iuxta mandatum nostrum 
huiusmodi vno die ipsosque in loco tuto sub fida custodia 
detineri et bona ipsorum mobilia in curiis predictis 
inuenta et curias ipsas personis ydoneis, prout potuit, com- 
misit nostro nomine, conseruanda fideliter, donec per nos de ipsis 
foret aliter ordinatum, propter que prefatus archiepiscopus ab 
aliis Templariis de Regno alamanie supradicto ipsorumque con- 
sanguineis et amicis in personis et rebus grauia damna susti- 
nuit et propter hoc multiplicia subiit onera expensarum. 

Und weiter unten: 
— halberstadensis Episcopus — — — — — — — — — — — — — 
in — archiepiscopum magdeburgensem et alios supradictos, si huius- 
modi suis non parerent in hac parte mandatis (nämlich die Tempelherren- 
Güter innerhalb einer bejtimmten Friſt frei zu geben) de facto excommuni- 
cationis sententia promulgata et — — — ecclesiastico interdicto. Es 
ſei dann dem Erzbiſchofe nicht die ihm zuſtehende Friſt zur Appellation da— 
gegen an den Römiſchen Stuhl vergönnt, ſondern huiusmodi appellatione 
contempta dietum archiepiscopum magdeburgensem per diocesin halber- 
stadensem excommunicatum publice nuntiauit. Ete. etc. 

Datum auinione II. Nonas Decembris, pontificatus nostri anno 
Sexto. 

Nach dem Copialbuch XXXI. f. 308 im K. Staats-Archiv zu Magdeburg. 

Gedrudt bei 

Niedel C. D. Brand. A. XXIV. p. 352, 353 und 
Riedel C. D. Brand. B. I. S. 297—299 (nad) einer Abjchrift 
aus dem Baticanishen Archiv zu Rom). 
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6) (1032) 17. Mär; 1351. 


Gebhard und Burdhard, Edele Herren v. Werberge, Ludolph 
v. Alvensleben, des jel. Fri v. U. Sohn, bes legtern Witwe Rira 
(geb. Edles Fräulein v. Werberge, Schweiter (?) der obigen Brüder) bes 
kunden, letztere mit Zuftimmung ihrer Kinder Fritz, Geſe und Metta 
v. A., mit dem Rath von Helmftedt einen Vertrag in Betreff eines von ihrer 
jel. Muhme angefauften von der Frau Rixa lebenslänglich zu befitenden Hofes 
in der Stadt Helmftedt, deffen Abgaben und Laften, welche fejtgejeßt werben, 
abgejchlofjen zu haben. Nach dem Tode der frau Rira jolle der Rath den 
Hof in Jahr und Tag verkaufen und den vierten Theil zu den Koſten des 
Baued der St. Stephanstirche in Helmjtebt verwenden, das übrige aber 
den obigen beiden im Klofter Marienberg befindlihen Töchtern der 
rau Rira geben. 

We Gheuehard vnde Bordhard brudere Edelen van Werbergbhe, 
Ludolf van Aluensleue, joneichteswanne frigen van Aluensleue, 
vnde Rira wedwe des fuluen frigen, Dat eme god gnedich fi, mid vulbord 
vnde willen frigen, Gheſiken unde Mettefen, miner findere, befennen 
opelifen in bdiffeme breue, Dat ghededinghed is tuijchen v8 vnde deme rade 
ber ftad helmeſtad, Dat Rire van Aluensleue vorbenomed fchal vredejamelifen 
befitten, de wile je leued, bene hof in der ſtad heimeftad, dene vje mume, 
bat ere god gnedid) fi, foft hadde mid oren pennighen, dar de rad der tab 
helmeſtad den vrede an heft unde we nicht, doft (?) dejulue Rixe deme vor- 
benomeden rade to nuße gheue alle iar, dewile je leued, dre jchillinghe helme- 
ftabifcher Penninghe vppe de pajchen vnde dre fchillinghe vppe finte Mihahelis 
dach vnde vif jchillinghe to ſchote, wanne des jchotes tid is to helmeſtad, vnde 
verteghedehaluen pennig to Jowelkene verndele jares to wachte pennighen. 
Wanne of der juluen Riren to kord worde, jo ſchal de rad der ſtad helmeftab 
dene juluen hof vor fupen bynnen iare vnde daghe. Dar de hof vmme vorfoft 
word, bes jchullen je gheuen den werden teyl to deme buwe finte fteffen to 
helmeſtad, vnde de andern dre teyle fchullen je gheuen den iuncvromwen, be 
dochtere jin der dide vorbenomeden Riren in deme cloftere vppe jinte 
Marienberghe bi helmeſtad. Tho eyner befantnifje diſſer dink habbe we 
vje inghejeghele ghehenghed laten an diffen bref na der bord goddes Dritteyn- 
hunderd jar in deme eynen unbe veftigheften iare, an finte Gherdrude daghe der 
heylighen Juncvrowen. 

Nah dem Original im Stadtarhiv zu Helmftedbt. An der Urkunde 
hängen 4 Siegel, von denen das letzte ſtark bejchädigt it. Die beiden erjten 
find die runden Siegel der beiden Edelherren v. Werberge, den gewöhnlichen 
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Schild und Helm (mit Federfchmud) zeigend, das dritte ift das der Frau Rixa 
(abgebildet auf Tab. IV.), das letzte ift das des Ludolph v. A. und fcheint nur 
den jeitwärt gefehrten Topfhelm mit der Helmzier (die in einer Roſe auf einem 
Spidel beftanden zu haben jcheint) enthalten zu haben. Bun der Umfchrift ift 
noch erfennbar: .. LVDOLFI D& ALVAR...... 


7) (1033) 11. Movember 1394. 


Albrecht v. Alvensleben, Albrechts des Aeltern Sohn, und 
Heinrih v. Eifendorf überlaffen und verfaufen den Herzögen Bernd db. J. 
und Heinrih von Braunfchweig zum Löfegelde aus ihrem Gefängniß das 
Dorf Kaferbed, 4 Hufen zu Niendorf, die Dörfer Lockſtedt, Ban- 
zow, Nitzenplitz, Rowetze, Kujyede, Berenkfot, halb Wendeſſen 
Gadow, und ihre Güter zu Henningen und im Städtchen ELöße. 

Ik Albrecht van Alvensleve, Olden Albredt van Alvensleve 
Zone, vnde Hinric van Eyfendorpe befennen openbare in defjeme Brove 
vor vns vnde vnſe Erven vor alle den, de en jeen ebder horen leſen, Dat we 
mid wol beradenem mode vnde vulbort alle vnſer Erven hebbet gelaten unbe 
vorfoft, vnde ghenglifen in de were geantwerdet vor vnſe Vengniſſe den Houch— 
gebornen Vorften vnde Herren Junghern Bernde vnde Herrn Hinrike Her- 
togen to Brunßwig vnde to Lüneborch, eren Erven vnde Nacomelingen 
Hertogen to Luneborch alle deſſe mafcrevene Dorp vnde guder mid allerleye 
rechte, richte, niit vnde tobehoringe an Holte, an Ackere, an Belde, an Wifchen, 
an Weide, an Viſcherye, an Watere vnde an Lenen, gheiftlit vnde werlif, alfe 
we dat gehad vnde bejeten hebben wo bat ghenomet iS eder benomen mad), 
alfo dat we noch vnſe Erven deſſes verjchrevenen gudes vnde Lene ene rechte 
Vorticht don vnde nenerleye recht eder Anjprafe darane beholden, Dat Dorp 
Koterbefe, to Nyendorpe Beer Hove, dat Dorp to Lodjtede, bat 
Dop to Banzomwe, dat Dorp to Nytzenpliße, dat Dorp to Rouetze, 
dat Dorp to Kuſyede, dat Dorp jo Berenkote, dat halve Dorp to 
Wendeßem, dat Dorp to Ghadowe vnde wat we hebbet in dem Dorpe 
to Hennynge vnde wes we hebbet in dem ſtedeken to Clotze, dan molen 
vnde an Wdere, an Holte, an Wende, an Watere, an Wijchen, an Vijcherye 
vnde mid alleme rechte, richte, müt vnde tobehoringhe, alje we dat gehad vnde 
bejeten hebbet. Vnde me fchollet unde willet defen vorjcrevenen Heren, eren 
Erven vnde nacomelinghen Hertogen to Luneborch defjes vorſchrevenen Gudes 
vnde Leen rechte warende wejen, Wanne vnde wor en des nod iS vnde by namen 
vor bem Bißſchope unde ftichte to Meydebord. Alle defje vorjchrevenen 
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ftüde onde eyn ypwelk bejundern love we Albrecht van Alvensleve vnde Hinric 
von Eykendorpe ergenant vor vns vnde vnſe Erven den Houchgebornen 
Borften Junchern Bernde vnde Hern Hinrice Hertogen to Brunßwig vnde to 
Zunebord), eren Erven vnde Nacomelingen Hertoghen to Luneborch ftede, vaft 
unde vnvorbrofen to holdende junder alle Lift, unde hebbet des to tughe 
vnſe Inghezegele Witlifen vnde mid gudem Willen) an’ defen Briff ghehenget 
beten, de gegeven is na Codes Bort Dritteynhundert yar, dar na in dem Bere 
vnde neghentegiften Jare in fünte Mertens Daghe, des hilghen Bißſchopes. 

Nach einer Abjchrift aus dem 17. Jahrhundert im K. Staats-Archiv zu 
Magdeburg, mit der Bemerkung, daß das Original ſich im Zelliſchen Archive 
befinde. 





8) (1034) 13. März; 1408. 


Heinrich v. Alvensleben auf Errleben, Sohn des verftorbe- 
nen Ritters Heinrich v. ., erläßt den Bürgern der Stadt Helmftebt 
den Getreide- und Geldzehnten, den fie von feinen verftorbenen Vettern 
Buſſe und Heinrich v. U. gehabt haben. 

Ik Hinrif van Aluensleue, hern Hinrifes jone, befenne openbar 
In duffeme breue vor alle den, de one feen oder horen lejen, dat if hadde 
vpgebord tegheden molder vnde tinfe, de de VBorghere van Helmftede hebben 
‚van minen vedderen Boſſen unde Hinrife vanaluensleue, den got 
gnade, vnd von oren Eruen vnd if bin des mid on in fruntfchap erjcheiden 
und loue in dufjem breue dem Rade van heimftede, dat if effte Jemand van 
miner wegen orer Borghere tegeden molder und tynſe und Jennigerleye gudere, 
de je van minen erjcreuen vedderen hebben, nicht mer jchal efte ne wille op- 
boren efte one Jennigerleye hinder dar an don, de wile if to artöleue bin 
und if hebbe des to befanntnifje vnd beterer wifjenheyt myn Ingheſeghel wit- 
lifen vnd mid gudem willen hengen laten an duſſen breff. Dat hebbe gede- 
dinget de geftrengen her hinrik van velthem, Ritter, hinrit van heym— 
bord, Bofje van wanjleue, Bertold van oberge vnd heyſo van 
dem fteynforde, Knapen, vnd Is ghefchen na goddes bord verteynhundert 
Jar In deme achteften Jare, latern dage funte gregorius dage des hilgen 
pawes. 

Nach dem Original auf Papier im Stadtarchiv zu Helmſtedt; das an— 
gehängt geweſene Siegel iſt nicht mehr vorhanden. 


— — — — 


Drudfebler- und ſonſtige Verbeſſerungen fowie Zuſätze. 


3. Nr. 4 Beile 2 lies 44 ftatt 47, 
11 und 12. Pr. 28 lies Hufen jtatt Morgen und hinter 5'/, Hufen: zu 
Heudeber. 
22, Nr. 45 ijt nicht um 1205 ſondern zwiſchen 1209 u. 1236 zu ſetzen, da Biſchof 
Friedrich von Halberjtadt unter den geijtlichen Zeugen ericheint. 
24. 25, Nr. 51. Sn der Beugenreihe fehlt an vorlegter Stelle Anno de 
Eilenstede. Berg!. Schmidt Urk.Buch der Stadt Halberftadt L ©. 21. 
33, Nr. 66. Bergl. Wohlbrüd II. ©. 35. 36. 
35, Nr. 72. 8. 1 lies Conrad jtatt Bernhard. 
3.8 „ Lincikte. 
3. & „ qvintodecimo, 


aaa a am 


©. 40, Nr. 86 lied unter den Beugen: Gattersleben ſtatt Bartensleben. 

©. 43. Nr. 91. Das Original im Staats» Ardiv in Magdeburg. 

©. 46. Nr. 96 ift vom 12, Juni. 

©. 49. Nr. 101 ift vom 14. Februar. 

©. 54. Nr. 108 lies im Regeft: vor Helmftedt jtatt Halberitadt. 

©. 62. 63, Nr. 122, 8. 2 von unten lied: Feldung. 

©. 67. 88. Nr. 132, auch gedrudt Medienb. Urkundenbuh II. S. 354. 355. 

©. 68. Nr. 133, 8. 2 von oben lies: von ftatt an. 

©. 70, Nr. 136. Auch im Erxlebiſchen Copialbuch f. 48, 

©. 74, Nr. 144. Auch gedrudt in Janide Quebl. Urk.-Buh L ©. 35. 36. 

©. 81. Nr. 157, Das Original im Staats-Archiv zu Magdeburg. 

©. 82. 83. Nr. 160, auch gedrudt im Medienb. Urk⸗Buch II. S. 638. 

©. 87, Nr 167. 8. 3 von unten: Seehaufen ift nicht das Städtchen, ſondern 
die Wüflung d. N. und liegt unweit Errleben S. d. Güterverzeichniß. 

©. 89. 90. Nr. 171. Die Bergleihung mit dem nachträglich aufgefundenen Dri- 


ginal im Archiv zu Hundisburg hat folgende Abweihungen von dem 
Drude bei Riedel A. XVII. p. 46 ergeben: 
8. 2 lies Omnibus ftatt omnibus. 


8.5 „ vniuersis ftatt Universis. 

3.6 „ michi ftatt mihi. 

8. 2 „ Haldesleue ftatt Haldensleue, 

8.2 „ villa ftatt uilla. 

8. 10 „ talentum ftatt Talentum, 

8. 11 „ vigilia ftatt uigilia, 

8. 12 „ iure und venderem ftatt jure und uenderem. 
8. 13 „ mansos ftatt Mansos. 

3. 14 Sanctimonialium ftatt sanctimonialium und 


Haldesleue, 
43* 
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lies uxori ftatt Uxori und competeret jtatt compe- 

tenter. 

„ monasterii ftatt monachis. 

„ Propter und Quatuor jtatt propter unb quatuor. 

Mareis jtatt mareis. 

„ heredes jtatt hereades. 

3. „ Arrekesleue jtatt Arxleue und Anno ftatt anno. 

8. "„ Millesimo jtatt M. und feine ©. 

91, Nr. 174 lies Berthold jtatt Barthel und hinter den genannten Zeugen 
no: Heinrich. Schend von Dönjtedt, Heinrih Sohn Friedrichs, Bru- 
ders Ludolphs v. Ejebed, Conrad und Ulrih Gebr. v. Hornhaufen 
„famuli militares“, Ferner lies: Wegersleben ftatt Wegeleben 
und in die sancti Amati Episcopi ftatt Idus Septembris. 


. 24. Nr. 179 ift vom 15. Februar und im Datum ift zu Iefen XV. Kal, 


Mart. ftatt XII. 


S. 9. Nr. 182 lies ftatt: und entichädigt [eßteren durch das Dorf 2. — : und 
wird von Lehterem durch das Dorf 2. entichädigt, das er ihm zu 
Lehn giebt. 

S. 104, Nr. 197 ift gedrudt in v. Ledebur, Neues allg. Archiv L ©. 144. 

©. 105. Nr. 202, In der Note lies: Die — — geftüßte und datirt wohl die 
Urkunde von M. CC. LXXXVIII nidt 1288, da im erjtern Jahr 
die Martini-Octave auf einen Freitag fiel. 

©. 109, Nr. 207. Bergl. die Urkunde von 1280; zweifelhaft, welches Datırm das 
richtige. 

S. 111. Nr. 211 lies Phiſeldeck. 

©. 128, Nr. 245, 3. 2 von oben lies: Bruder ſtatt Sohn. 

©. 128, Nr. 246. 3. 1 lies 5'/% ſtatt 8'%. 

©. 130. Nr. 249, Abſchrift diejer Urkunde auch im Cop. CI. f. 306 mit 
Heinen Abweichungen. Abt Bruno von Huysburg von 1299—1308 
ſ. Beitichr. des Harzvereins V. ©. 217, 

©. 132, Nr. 252 lies Ritter Bernhard v. U. 

©. 143. Nr. > Henning ijt ein Irrthum der Urkunde, es muß Heinrich heißen 

©. 143, Nr. 273 ift gedrudt in den Halliichen wöchentl. Anzeigen von 1741 
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©. 117, bei Zen; Becmann. enucl. p. 235, 236, Wohlbrüd a. a. 
D.L [, ©. 182 ımd v. Heinemann C. D. Anhalt. II. ©, 45, 46, 


. 155, Nr. 294 ift auch gedrudt in v. Ledebur Neues Allg. Archiv XVI. ©. 247. 


Vielleicht ift „Periche” die Abkürzung des Taufnamens Perseveranda, 
deren Feittag auf den 26. Juni fiel. 


. 158. 159, Nr. 296, aud) gedruckt bei v. Heinemann C. D. Anh. III. ©. 85, 86. 
. 172, Nr. 323, 3. 1 u. 2 find die Worte Söhne Johanns v. U. zu ftreichen. 


In der Urkunde ſelbſt ijt in der drittlegten Zeile Commendator e 
itatt Commendator zu lejen. 

179, Nr. 336, Nah dem Medi. Urk.-Buche a. a. D. fällt die Urkunde in 
die Zeit vom 30, Mai bis 6. Juni; es fragt fi, wie septimana 
Pentecostes zu verjtehen ift. 


. 189, Nr. 350, Seht auch gedr. bei Schmidt Halberft. Urk.-Buh L ©. 215, 
. 197. Nr. 365. Das Komma vor de Crochern fällt fort. Die Urf. ijt auch 


in Brüdner Henneb. Urk.Buch V. ©. 26 gedrudt. 
. 212, Nr. 384. 3. 2 lies Hunger ftatt Hungar. 
. 219, Nr. 398, 3. 1 iſt vor der marfgr. Truchſeß: Stotefe zu ergänzen. 


a am 


aa aRaR 


aa am 


MAMnR an a a man 


224. 
242. 
255. 
265. 


269. 
272. 


281. 
284. 
288. 
317. 
320. 
346. 


350, 


"351. 
354. 
355. 
359. 
362. 
385, 


386. 
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Nr. 411. 3. 2 der Urkunde ließ: presentium flatt praesentium, 

Nr. 442, legte 8. unten fehlt am Schluß ein Punkt. 

Nr. 464 lies 26. ftatt 27. Januar. 

266. Nr. 481. Das Driginal im Staatd-Arhiv zu Magdeburg und 
danach gebrudt bei v. Heinemann C. D. Anh. III. ©. 372. 373, 

Nr. 488 ift vom 13. nit 12. März. 

Nr. 493 ift noch hinzuzufügen: und wobei er jeinen Rechten am Schlofje 
Alvensleben entjagt. ©. auch Cop. LVII. f. 107* im K. GStaats- 
Archiv zu Magdeburg. 

Nr. 508 ift vom 1. Dctober 1339. 

Nr. 512. In einem neuern Gopialbuch bes Kfofters Neuendorf lautet 
ber BZeugenname Robit richtiger Rofaz (beffer Rofiz). 

289. Ar. 517 ift wohl identijch mit Nr. 382 und in dem Copialbuch in 
Wolfenbüttel, nach dem die Urkunde mitgetheilt if, M. CCC. XLI. 
ftatt M. CCC. XVI. verjchrieben. 

Nr. 564. Much gedrudt in dv. Ledebur Allg. Archiv V. ©. 179. 

321. Nr. 573 gedrudt bei Lenz a. a. O. ©. 273, 274 und auch bei 
Beckmann Bejchreibung der Churmart Brandenburg V. 1. Sp. 219. 

Nr. 636. 3. 13 von o. lies letare ftatt latare. 

Nr. 646. Muh in einer ältern Gopie in dem Errxlebiſchen Copial⸗ 
buch f. 92°, 

Nr. 647. 8. 5 von o. lied Bafallen ftatt Varjallen. 

Nr. 650. 8. 13 von o. lies behulfen ftatt behulpen. 

Nr. 652 im Regeft lies Elifabeth und Adelheid ftatt U. und E. 

Nr. 656. Auch gedrudt bei Pfaffinger Hiſt. d. Braunſchw. Lüneb. Lande 
I. ©. 624 und auszügl. bei Riedel a. a. O. A. II. p. 325. 

Mr. 661. 3. 5 von o. lies Stiftskellner ftatt Stifts Cämmerer. 

3. 7 von 0. „ Edeler jtatt Edelgar. 

Nr. 703. Das Driginal im K. Staats: Archiv zu Magdeburg. Dem 
Siegel zufolge ift Hans v. U. der 1329 genannte. (Nr. 484.) 

Nr. 705. Auf dem Siegel ruht der Schild auf einer Roſe. 


387— 390. Nr. 709. Das Driginal mit and. Siegeln im K. Staats- Urdiv 


402. 
409. 
409. 
414. 
440. 


zu Magdeburg. 
Nr. 733 find im Regeft 3. 1 die Worte: fein Bruber zu ftreichen, 
Nr. 745 auch in einer ältern Abjchrift im Errlebifchen Copialbuch f. 104. 
410. Nr. 746 fteht bei Riedel a. a. O. A. XII. nidt XV. 
Nr. 757. 8. 5 von o. lies Zehtlingen ftatt Zehlingen. 
441. Nr. 794. In der Urkunde ift überall vnde ftatt und zu ſetzen. 
8. 13 lies an bedent ftatt an beyden. 
„ teghenwordigen ftatt ieghenwerdigen. 
hinter doch lies: gejchin unbe. 
„ eber jtatt ober. 
„ſt vcke jtatt ftude. 
„ ghenomen ftatt ghnomen. 
„ bot jtatt döt. 
17 „ darumme ftatt darımmen. 
21 „ leynen hebben ftatt leyne hebbet. 
22 „ myn jtatt mehn. 
23 „ heft ftatt hef. 
25 „ beervet jtatt beeruet. 
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453. 
464. 


* 
479. 
486. 
494. 
524, 


531. 
560. 
591. 


599. 
©. 606. 


8. 27 lies [yonghe jtatt Iyunghe. 
. 2. hinter werde Punkt. 
. 2 ftatt ederen lies eber en. 
3 und 11 lies vrednike ſtatt erdnilen. 
. 5 lies irworven ſtatt irworuen, erven jtatt erue. 
11 ſtatt und lies: vnde. 
12 lies ane ſtatt ann. 
14 „ gonter ftatt gonder und van jtatt von. 
16 „ Domphere to Magdeborg jtatt Domberre tv Megdeburg. 
Gheuerd van Bortvelbde ftatt Gheuard van Dorftab. 
17 vor her ludike lies: her Bernd van Sprone. 
. 20 lies: mathias ftatt matthias und Hinter daghe: bes huligden apoitelen. 
. 809, Regeit 3. 3 lies: ihres ftatt jeines und 8. 4 ftatt Klötze 
fies Galbe. 
Nr. 827. ftatt Riter lies Ritter. 
„ 828. Regeſt 3. 1 lies Errleben jtatt Alversleben. 
Nr. 851. Regeit 3. 1 und 2 lies Honlage jtat Sonlege. 
487. Nr. 860. Uuszügli bei Wohlbrüd a. a. " S. 452. 453. 
Nr. 873. Regeit 3. 3 lies Staffelde ftatt Ste” e. 
Nr. 912. 3. 10 von o. lied Item ftatt ftem 
B14 u nm 48 ftatt I. 48. 
Nr. 933. 3. 3 lies Rikza ſtatt Rifze. 
Nr. 5. (968) 3. 3 lies refignirt ftatt- refervirt. 
Nr. 72 (1037) lies alvesleve und 2 Zeilen weiter: Alvensleve. 
zu 1187 hinter Güter lies: in Heudeber und ftreiche die Parentheſe. 
8. 17 von o. ftatt Barneburg lies: Barneberg. 
8. 12 von u. lies: Algesdorf jtatt Meyendorf.; 
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Auf d. Siegeltafel III. muß die Unterfchrift unter Nr. 2 lauten: Ritter 


Heinrich 


d. J. v. A. Sohn d. Ritters Friedrih v. U. 
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Dietrid be ' 
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zug! 
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J. 
— Kaus Alvensleben 


und 


Pommerſche Pinie. 
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Tab. II. 


Haus Alvensleben 


jen und und 
Erxleben. 
— — 
Johankieben, ? 
Dee N. N. v. Alvensleben. 
adenfte Gem.: Eine v, Dreyleben? 
enrode be- (Propinquus des Nitters Helmold v. Drey— 
Zrudje a. leben, Burgmanns zu Alvensleben, ift Ritter 


v. Alven 12/23, 


Gebhard der Xeltere v. Alvensleben 1278.) 


? ? 


Albredt Gertrud Betriffa Zadaria 
v. Alvens- v. Alvend- + vor 1306. + vor 1306. 


leben, 71322, leben, leben 
Truhe offes + vor 1323. Webtifjin 
bes ndherr Stifts- bes Klofters 
Biihoffeiar, Herr zu St. St. Jacobi 
vun 5313) Micolai in —— 
Halbex-üchbw. Magde— alber— 
ſtadt ler Herr burg ha t 1310. 
1272. brden. 1280 1313. 
vw. We- bis 1310. 
\mmern 
1323. 
— 
AI Heinrich Günther ? 
wen v. Alvens- v. Wivensleben, Johann 
Alven v. Alvensleben 
leben, leben Ritter 1315. (v. Alsleben?) 
1296. 1 vide Tab. VI. j 


en er 


bei hab u 


begütert. 


Comt — 

— — * 
zu Engelsburg 
in —— 
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Tab. III. 


GKaus Klöße, Angern. 


— — 


Run — — — — —— nn — 


— —— 
Brecht 
vensleben, 
746 

chloſſes Klötze, 
des Schloſſes 
belegen, 


ert zu Neuendorf. 
| Bertha. 
 Genpadard Conrad 
v. Alvens usleben Curd) 
Knappe et 1398 v. Ulvensleben 
1369 indorf, 1393. 


Herr des Sfegütert 
Klötz berkau. 
Gem.: .. 
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' Tab. IV. 


| Haus Salbe. 


3 ; 
N Fu 
\ } 


ö— ———— — ——— — — — 


Gebhäleben Todter, 
Ritter, { + jung, 
1326—13 liegt im and 
Knappe. euendor 
Gen begraben. 
Gebhard Jan (Iwchard v. Alvensleben, Ritter (1363). 


Herr des Schloſſes Calbe, 
v. Alvensleben, v. Alvensl),. des Schlofjes u. der Stadt Lenzen u. 


1347—1360. 1347 —54pfofjes Altenhaufen (1363 u. 64), erhält 
Knappe. gefälle der v. Jeetziiſchen Güter, auch begütert 
‚lendorf, Ricke, Kallehne, Velgau, Warten: 
took, Schorjtedt, Schartau, Dobbertow, Wind- 
‚Brunau, Butterhorft, Wenwede, Ieggeleben. 
oft des Hochſtifts Halberſtadt 1369. 
'gr. Brandenb. Erbmarjdall (1371) 
nd . zu Tangermünde (1369). 
em.: 


——— rer. ———————— —— 
Sophia Albrech Ludolph v. Alvensleben, 
v. Alvens— (der Jüngere Ritter, 
leben Ser ne Herr des Schtoſſes Calbe, 
1393. Calbe 1393 _ Pfandherr der Schlöffer 
Pfandherr auf; Lüchow und Gardelegen 
1390, 1416—37. 


begütert zu Mil 
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Haus Eraleben. 
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Tab. VI. 
Verde | 
or, ° Haus Grzxleben, Rogätz 
| und | 
| Calvörde. | 
dt Heinrich 
zleben .Alvensleben 
1326, 
pe. + vor 1336? 


Bann a Sn 0 1 en a a 
Gertrud Metta Buffer. Alvens- Ludwig dv. Alvens- 


dv. Ulvens- , Al— leb: 1347. leben 1358. 


leben, 
1351 vens⸗ 


im Kloſter leben ben 
Marien- 1351 
de im 
er Aloſter 
Ue —4 Marien⸗ 
Kloſters berg. 
Hadmers— 


leben 
1361. 


— — —ñ — —* 
Gebhard v, A. eben, Friedrich 
vensleben, den und v. Alvensleben, 
Erbherr auf Rogäp, 1399. 1388 
Pfandherr | ; 
auf Calvörde, + 1388. 


Hauptmann +98. 
der Stadt Magbe- 


Tab.V. 


Busse v. Alvensleben 






73 78. 


Hans v. Alvensleben Heinrich v. Alvensleben 
auf Eirrieben. 





13 3. 
Ludolpk.v. Alvensleben - Burchard (Busse) v Alvensleben 









73 er 


Ritter Heinrich vo. Alvensleben 
auf Calbe, 


Tab. VI. 





Gebhard v. Alvensieben Gebhard v. Alvensleben 
aufCalbe. auf Calbe. 
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‚Albrecht der Aditere o, Alve.ısleben auf Erzleben. 
auf Calbe 
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